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Beobachtungen  über  die  Kruster,  Flossen«*  • 

üiäscr  und  ^o{itiü.sscr  des  BölmiHchen  iSilur- 

Gebirges, 

Herrn  Barrandb» 
{Am  «Imid  Briefe  na  PrefeMor  Bhoiw.) 

Himi  Tafel  1. 


Der  «weil«  ThetI  meines  Werltes,  wonK  Ich  gegenwärtige 
liesehäftf^t  bin,  wird  sicli  mit  den  noch  übrigen  Krustern  nnd 
mit  den  \\  eichtiiieren  aus  den  Klassen  der  Fteropoden  und 
Cephalopodi'i:  befassen. 

ZoerAt  liabe  ich  als  Kachtrag  zum  i.  TUeile  noch  einige 
«ese.  Trilebtten  kennen. nelemt)  swel  Arten,  die  sich  Ton 
4e»  bereits  besehriebenen  sebr  gnl  ooterseheldeo:  Aai|»yx 
f^rstns  and  Brontess  Cleaientlttus,  Dieser  letzte  Ist  ' 
isrcb  eben  so  viele  lange  Spltzeben  susgezelebnet,  als  er  Rip< 
pen  am  Pygidiuni  besitzt.  Auch  liabe  ich  Stoff  gefunden,  die 
B€sciireibun<i^  eijiigei  bis  jetzt  mu  unvolilioninien  beltannt  ge- 
wesener Arten  zu  ergänzen,  wie  die  des  Trilobites  mu* 
tilus,  des  Hemslonotus  Bohemicns  n.  a. 

Die  übrigen  slhirischen  Kruster- Reste  gehören  meb* 
len  von  detfen  onserer  jetzigen  Meere  sehr  abweiebenden 
PsmÜlen  an.  So  1)  einige  nnglMlleher  Welse  sebr  nnrolU 
kommene  Überbleibsel,  die  loh  snf  die  Sippe  Kurypterns 
zurückführe,  und  2)  Reste  eines  sehr  grossen  Tliieres,  wel-  . 
rhes  Agassiz  unter  dem  Namen  Ptery^otus  zu  den  Fischen 
gereciinet  hatte,  ich  besitze  Bruchstücke,  welche  verschiede- 
nen Arten  dieses  Geschiechtes  entsprechen  und  viele  Ana- 
lagle  mit  den  von  W.  Sauir  im  QuarM^  GMhgitml  JwrmU 

UwMm  UM.  1 
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bmchriebeMM  nnil  abgebildeten  Tbeiten  haben.  —  S)  Von  den 
Formen  y  welcbe  leb  In  einem  fruberen  Briefe  unter  dem 
Namen  Ceratlocarfa  =  Leptoebeles  M'Got  beseich- 
uet  habe,  nnferMbelde  ieb  drei  Arten  und  kenne  das  gance 

Thier,  d.  h.  seine  heiden  Klappen  und  das  drettbelllg^ 
Steuer  (Jb.  1853  j  S.  342).  Dieses  Thier,  dessen  Vor- 
koininen  in  Frankreick ^  in  den  Vereinten  Staaten  und  in  £»5^- 
lanä  ich  angedeutet  babe,  acheInt  für  die  dritte  Silur-Fauna 
bezeichnend  werden  an  aelfeii.  —  Die  Familie  der  Cytberi« 
niden  liefert  mir  bereite  Uber  SO  Arten  von  S«*»  bia  an  iO— 
Lange,  ao  daaa  alao  dieee  Familie  Ibra  atarkate  GrSa- 
nen-Cntwiekelung  aebon  In  der  Zelt  Ibrea  Anfh*eten8  gebebt 
hätte.  —  5)  Ausserdem  kommen  verschiedcMe  Bruchstücke 
von  z:ienilicli  rossen  Knistern  vor,  die  Ich  aber  hfs  jetzt  auf 
keine  Ijekaiiiite  Sippe  und  nivht  einmal  auf  eine  bestimmte 
Familie  zurückführen  kann. 

Die  Klaaae  der  Pterof^oden  bietet  in  ßSkmen  eine 
alenlleb  greine  Manebfaltigkelt  von  Formen  dar»  welche  u 
den  swel  Sippen  Coonlarl«  and  Pnginnenlna  gebören; 
ich  zählte  etwa  IT  Arten  vom  ersten  ond  90  vom  sweltm 
Gescblechte.  Von  jener  ist  es  sehr  schnei^  vollständige  Exem- 
plare 7.H  erhalten,  besonders  von  den  ^riissereu  und  von  den 
in  Schiefern  vorkommenden  Arten.  Doch  ist  es  mir  gelungen, 
von  allen  entweder  vollatiodige  Exemplare  oder  doch  solche 
Brochs! ücke  an  erhalten,  welche  die  Art.- Merkmale  faat« 
anatellen  anareleben.  Ein  bloaaea  flrncbatnck  der  C.  gran- 
dia  nimmt  eine  meiner  Tafeln  gans  ein.  Auch  habe  kk 
gefunden ,  daaa  die  Verzfernngen  der  OSerOiebe  vom  jogend* 
liehen  bis  zum  reifen  Alter  bedeutenden  Veränderungen  unter- 
Worten  sind.  So  könnte  C.  Proteica,  deren  Brndifitücke 
Iii  den  Kalksteinen  meiner  oberen  Abtheilung  sehr  wohl  er- 
halten sind,  kieht  aar  Aufstellung  mehrer  Arten  Veiaalaa- 
sung  geben,  wenn  man  veraehiedene  Individuell  elaer  Lih 
kaKtfti,  und  noch  mehr,  wenn»  man  die  von  vereebledeaon 
örtllchkelten  ohne  Zmanmenhang  mit  einander  betraehtet 
Eben  ao  kann  man  durch  das  noglelclie  Aosseben  der  äusse- 
ren Oberfläche  und  der  darunter  liegenden  Schicht  leicht  Irre 
gefuhrt  werden. 
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Die  Sippe  P  II  o  i u  II  c  II  I  IIS  ist  1847  (nh  ib.      594)  so 
XQ»  mir  beiiauiit  worden ,  che  Ich  den  kurz  xavor  voa  Mosrm 
dafiir  aufg^estelUeii  NAmen  Tbeca  kaaiit^ , .  wokher  demnacli 
4m  Vorreclit  Iml.   Später  hat  vaa  dieselbe  in  den  melsleii  * 
paÜoioisdieQ  Gegeiufan  wieder  erlunmt,  för  welche  sie  hIsii 
cbankterisüscfa  zii  scyn  scheint,    ich  hahe  sie  in  der  Ur- 
faiina    Böhmens  fiowohls   als   der    Vereinten   ÜtnaUn  iiach- 
firewieseii.    Dann  entwickelt  sie  sich  weiter  in  der  zweiten  > 
fsiuia  ailer  siltirischeii  Gegenden  Böhmen$^  Englands^  Por^- 
im§9h^  FranAreicks,  der  VereuUen  Siaaien  ^  New^Seeiamls 
w,  A«ck  in  die  drltCe  Fauna  aeUt  sie  sieb  fort,  und  In 
dar  deironiadien  Faana  des  ßkemkek^n  t^ebirges  haben  die 
Brüder  SsmaBaoBa  drei  Arten*  davon  beschrieben.    Sehr  be- 
aMikenawerth  ist,  dass  ich  Gelegenheit  gehabt  habe  einen 
Deckel  daran  zu  erkennen,  und  zwar  zuerst  an  P.  stria- 
toi  US.  Hierdurch  bin  ich  sodanu  iu  den  fiitand  gesetzt  worden, 
die  wahre  Natur  analoger  Theile  zu  erkennen,  die  ich  einzeln 
gefunden  hatte.   Alle  diese  Deckel  aiad  leicht  sn  erkennen 
a»  ihrwn  dreieekigen,  dem  aneefsehnitte  von  Tkec«  ent- 
siireebeaden  Unrlaa,  deren  Perm  einer  mehr  oder  weniger 
verlingerten  dreteeltlgen  Pyramide  entspricht  (f^,  1  a  die 
Schaale,  b  dei  Uueerschnitt,  c  der  Deckel). 

Die  Klasse  der  C  e  p  b  a  I  c»  p  o  d  e  n  Ist,  wie  ich  schon  ander- 
wärts angegeben,  die  Arten-reichste  unter  allen,  welche  im 
SUnr  Hecken  B9kmm»  einst  gelebt  haben.  Obwohl  ich  mit 
der  Bestimmnng  der  Arten  noch  nicht  ganz  fertig  bin»  so  - 
gladbe  ich  deren  Zahl  doch  anf  980^S90  aoaehmett  zu  dur* 
tef  wikread  leb  aar  W  Trilobiten-Arten  besehrfehea  habe. 
Dtta  Verberrseben  der  Cephalopo  d  en  liinsichtlich  der  Arten 
steht  im  Gegensatze  mit  der  geringen  Anzahl  ihrer  Sippen 
im  Bi^kmucken  Becken,  ich  kenne  deren  nur  zehn  und  zwar: 

* 

Nautllldae.            Cyrtoceras   SO 

Naotiltts                             5.  Gomphoceras    ....  16 

LtoHtes                                4  Phragmoceras  ....  12 

ttjvoeena                        4  Ascoceras   .....  i 

Trecheeeraa  tl  Ammenftidae. 

Oitheceraa  •  ....   13«  Goniatitea   • 

zusammen  285, 
1* 
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VV<tUte  u\\  jedücli  nach  der  Aii8irli(  wisser  Paläonto- 
logen  vertahi'cii ,  su  könnte  ich  freilich  die  Auzalil  der  Sippen 
verdoppeln.  Denn  es  gibt  bei  Cyrtoceras  Arteu  mit  dor- 
salem, andere  mit  ventralem  und  noeli  andere  mit  sstttraleas 
Siphon,  was  manchen  Anteren  g«ni|;mi  «irde,  um  drei  Bip- 
pen zu  grinden.  Ich  glanbe  aber,  dass  dte  Wissenschaft  nicht» 
bei  einer  solrhen  Zersplitterung^  gewinnen  \%'nrde,  imd  lasse 
fles8li:iil),  \MMii)  keilte  weitere  generisciie  Merkmale  hinzu- 
kommen,  alle  \ereiini:t.  Dasselbe  ^llt  von  den  Sippen  iioni- 
phoceras  und  1' h  rag  in  o  e  e  tas,  wo  die  Lage  de»  Siplidiis 
einem  bedeutenden  Wechsei  unterworfen  ist.  Aas  demselhe« 
Gmnde  halte  Ich  unter  Orthoceraa  alle  geraden  Formew 
beisammen,  welche  Lage  auch  der  Siphon  annehmen  mag;, 
and  gleichviel  ob  er  sylindrfoeh  oder  swlschen  4en  Scheiile- 
wänden  angeschwollen  seye.  —  Welt  eher  wäre  ich  naeli 
meinen  Keobaclitungen  gcnci<>;t ,  die  Zahl  der  Cephiilopodeii- 
Slppen  zn  vermindern;  denn  die  meisten  der  obif»;eii  10  Typen 
bieten  Übergänge  zu  einander  clur,  d.  h.  es  gibt  Arten,  welch« 
Charaktere  mit  einander  verbinden)  die  man  bisher  ver* 
achiedenen  Sippen  angeschrieben  imtle.  So  aSnd  unter  meint« 
Orthoceraa- Arten  mehre,  welche  In  allen  Kxemplaren  gegen 
die  Spitze  hin  leicht  gebogen  sind,  während  die  übrige  Schaale 
ganz  gerade  ist.  Andere  l»ehalten  in  ßnielistückeii  das  Aus- 
seiien  von  Orthoceras,  nährend  »le,  in  ihrer  jjanzen  i.iinj^e 
gesehen,  die  Form  eines  abgeplatteten  Bojjens  zeifjen.  Modi 
andere  endlich ,  welche  immer  sehr  verkürzt  kegelförmig 
und  den  BelemulCen-Kegeln  ähnlich  erscheinen,  sind  längs 
einer  Seite  geradlinig  und  l&nga  der  anderen  bogenlBnD^. 
Soll  man  dieae  Formen  Ihrer  Krümmung  wegen  mit  Cyrtt»* 
ceras  verbinden,  oder  nie  ungeachtet  derselben  bei  Ort he- 
ceras  belassen,  von  welchem  sie  das  »anzc  iibrige  Ausseiieii^ 
den  kreisrunden  dneerschuitt ,  den  >nittelständigen  Siphon, 
die  runde  Mündnng^  ii,  s.  w.  beätt/.eu  i  Das  ist  eine  Frage, 
die  ich  nicht  zu  entscheiden  vermag  und  geachickteren  Rich- 
tern iiherJasse.  Jedenfalls  aber  bilden  die  erwäbateii  Fomeii 
eine  Üb6rganga-6ruppe  zwiaclieii  den  Sippen  Orthoeeran 
•und.  Cy  rto'ceras.  Noch  ein  Beispiel!  Unter  meinen  T  ro- 
ch oc  er  as- Arten  gibt  ea  welche,  deren  Thi^rm-förmiges 
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anHeni  mit  ubrigenn  gleiclieii  Cliaraktereii  so  verkürzt  ersclieiiif, 
daü.^  es  fast  in  einer  Kbeoe  lie^t,  so  dass  mnit  versnclit  uiitt% 
diese  Arten  mit  Lit  n  i  t  es  oder  mit  (i  y  r  o  c  e  i  ;i  s  /ai  verbiiifleii, 
wen«  ihr  Uabitua  aie  iiiciit  gau2  klar  mit  de«  TliiiriD-förmigea 
mbiade. 

Idi  kittoCe  jiaeh  oMhr  «eleher  Beiapi^le  anfsahlen ,  wa 
fiae  Sippe  Hl  die  amitfre  übergeht ,  helpalte  mir  jedoch  dleae 
Arbelt  fmr  laelaen  zweiten  Band  vor  nnd  hesehränke  mich 

iiier  itui  lioclj  die  aiisserordeiitiiclie  Analogie  dei  FoniKni  und 
Ä«  /ti  sa^en  Hie  vollkommene  AlnilielikeU  zwischen  den  N a n- 
t  i  i  e  n  und  dan  (i  o  n  i  a  t  i  t  e  n  meines  Silur-Gebirg^es  hervor- 
zuheben. Bei  Nantiins  ist  der  Siphon  auba&eutral,  bei  Gonia- 
tüca  4oraal ;  aber  mit  Aiianahme  dieaea  Charaktere  bieten  sich 
taa  beidärlel  Typen  Arten  von  gleiehem  Auaaebea  In  der  6e» 
aaaMit^Fom,  wie  in  den  Versiernnf^en  der  Schaala,  In  der 
Schweifnttg^  der  Scheidewand  -  Rander  ti.  a.  w.  dar.  Beide 
Sippen  bieten  mir  Arten  von  mehr  a\s  25  C.entinieter  Diircli* 
inesser  ,  dessen  man  fiir  die  Zeit  ihres  ersten  Auftretens 
auf  der  £rd- Oberfläche  kaum  gewärti«;  »ewesen  seyn  dürfte. 
-IMaae  Übereinstimmung  awischen  Maut ilna  and  Gonialites  iat 
vea  doppelter  Bedeatung,  indem  ale  den  Übergang,  «wiachen 
den  beiden  Sippen  wie'  den  zwlaclien  den  beiden  Familien  der 
llaaCillden  nnd  der  AmmonItiden  bewehiet,  nnd  ea  Iat 
bcmerkenawerth ,  dass  ein  solcher  Lberg^an^  nur  zn  eiHer  Zeit 
angedeutet  ist,  wo  diese  letzte  Familie  durch  bloss  eine  Sifipe 
vertreten  war,  während  die  erste  sich  nach  Sippen-  und 
Arten-Zalil  in  ihrer  höchsten  I^Htnickelnng  befand. 

Ich  will  die  zehn  in  meinem  Becken  vertretenen  Cepha* 
lapod«0-lieaehlechter  einer  harzen  l)beralcht  aoterweifen. 

!•  IVaotiloa.  Obgleich  man  diene  Sippe  aaiion  laqge 
Zelt  in  den  Silnr- Bildungen  anffuhrt,  ae -kenne  Ich  wirk- 
liche Arten  derselben  doeli  nicht  tiefer,  als  am  Grunde  meiner 
<d>ereii  Abtlieiluno: :  hier  treten  sie  zuerst  cinf.  Dann  ver- 
schwindet  die  Sippe  wieder  in  der  ganzen  Höhe  meiner  tibri- 
gen  Kalk-Stöcke.  Sie  bietet  mir  Gelegenheit  die  Gntwickelnng 
dreier  Arten  ae  zn  aagen  vom  Embryo-Znatande  an  bin  zum 
felian  Alter  za  beobachten.   Oer  Brnbryo^  wovon  leb  «pre> 
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ch^n  wUi  (K  B Allein i CDS,  Fg^.  Sa),  hat  rortn  eines 
kleinen  Hakenii  von  elw«  10^  Dnrchmesier,  imhI  «eine  hMtm 
Enden  stehen  «m  intfrefKbr  einen  DrltteUi-Unigan^  von  ein- 
ander.  Ferner  unterscheidet  man  \n  Individuen  <li6tes  AltClS 
Ausser  der  Woim  Kanmicr  not  Ii  eine  andere,  die  Lnft-Kam- 
niern  vertretende  Abtlieilung;  der  Krystallisations-Zustand  dea 
Kalkes  gestattet  jedoch  in  dicaer  zweiten  Abtlieiiung  nicht 
iHe  Scheidewände  sn  erkennen,  welche  zweifelsohne  dort 
vorbaniien  gewesen  aind.  In  der  nftchaten  Aliera^Stnfe  der 
Sehaale  (P^.  h)  tot  hereita  ein  Umgane^  |renchloeaen.  .  Wie 
die  Cxenipliire  noch  grSaser  werden,  komoien  avcfa  aHmih- 
llrh  ein  zweiter  und  ein  dritter  ümg^ang  des  Gewiadea  hhixo. 
Ist  bei  N  Bnhemicus  «nd  N.  Sternberp^i  die  dritte 
Windung  vollendet,  so  hat  die  Schaale  Ijereifs  2ü -25«^"' Durch - 
meaacr)  nnd  mnn  muss  sie  als  reif  bctrachteo.  ßei  der  dritten 
Art,  wo  Ich  Gelegenheit  hatte  die  £ntwfcklung;s.Reihe  an 
heohachten,  nberatelgt  der  Ourehmeaner  nie  das  Biaass  voH 
7—8*".  Ea  lat  ein  eigener  Zufall,  daaa  man  bto  zom  Silur» 
liebirge  und  bl5i  zu  den  Aberblelbaeln  der  ernten.  Nantlinnf» 
Arten  nnseres  Enl-Körpers  zurückkommen  musste,  um  die  Ele* 
inente  der  Pormen-Metamorphose  einer  Sippe  zu  entdecken, 
weiche  durch  so  viele  Arten  durch  alle  geolojrischen  Forma- 
tionen  liindarch  vertreten  ist  nnd  selbst  in  unseren  jetzigen 
Welt-Meeren  lebt  Unter  den  Abrigen  Cepbalopoden-  Geschleck- 
ternMAnmf  latTrochoeeraa  daaeinsige,  daaebealiallagaaB 
junge  Enbrye* artige  Individuen  dargeboten  hat;  aber  ea 
ist  mir  noch  nicht  gelungen,  eine  ganze  Reihe  der  Farne»» 
ibergäng:e  vom  Embryo  an  bis  zum  aus£jebildeten  Alter  zu- 
sammenzuiinden.  Eben  so  verhält  es  sich  mit  Orthoceras, 
wovon  man  zuweilen  ganz  feine  und  fast  nadelförniige  Kegelchen 
antrifft  I  wekhe  aber  noch  nicht  die  Jtferkmale  an  aich  tragen, 
um  aie  t»  Ihren  etttspreehenden  Arten  verwetien  zu  konaeoi, 
Ich  mnsa  DIeaa  knüllten  gülcklieheren  Poraehern  uheriaanen. 

%  LitnItea.  Die  MatticAan  Arten  aInd  In  Verhüte 
nits  zu  den  nordischen  alle  sehr  klein ,  und  Ihr  geradliniger 
Theil  reicht  kaum  einigte  Centinieter  weit  in  der  Uichtung  der 
Tanj2;ente.  Zwei  davon ,  wnran  ich  die  Mündujig  wohl  erhal- 
ten gefaoden ,  zeigen  ein  Gegen einAudcrnelgen  der  Seiten- 
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Ränder  .  wie  lief  P )i r a ^ tu  o c e  r  a  s  iiiiH  G »in  p h  o c e r a ft. 
Man  sieht ,  daas  die  uflfeiie  Müudung  uu.s  ileiiHelbeii  Tlieilen 
kMtehi,  welche  ich  schon  vor  einigen  Jahren  hei  diesen  beMett 
Sifffti  hMcklmet  habe,  näoiiich  Atta  dar  Hanpl-Ölfniiiig  (Fg,  3) 
der  R^re  c  ««d  de«  S^U  Ip,  mMtr  beide,  vercfnigt« 
Dft  leb  Beck  nie  die  MnndiHig  nerdladw  Litettee  geaehee» 
aa  wfliaa  Idi  nieht,  ob  aelelie  eine  analoge  Form  darbieten,  oder 
trie  bei  Orlijoceras  ohne  ZusaiuaiLMiziehunpf  bleiben. 

S.  Gyi'oceras  ist  in  meinem  (>ehiete  dnicii  4—5  Arten 
vertreten  ,  welche  fast  alle  mit  Flügel-förmifi^en  Seiten-Ana« 
breitiing^en  der  Schaala  vereelien  sind,  <lurch  welche  die  Stet- 
lee  Ivexeiebiiet  werden  >  wd  eich  die  JMöiidnnf  in  den  ver- 
eehfedenen  WeebatbeaM-Stadien  der  Scheele  befttiiden.  leb  - 
Mine  6.  Hiirnai  (Fg.  4eb)  diejenig^e  taeiiier  Arten»  welebe 
dleae  Verslerui^en  in  der  entwickeltesten  Fol*»»  darbietet.  Ee 
ist  sehr  schwer,  diese  Füg;el  bei  in  Auslösen  der  Versti  i»ieniiig 
»88  dem  GesJeiiu*  /.u  erimlten  ;  dorli  ist  es  mir  geliiii«*eii  sie 
auf  einem  grossen  Theile  des  letzten  ünigauges  frei  7.u  legen, 
ledeaeen  bebe  Ich  der  Art  nicht  ihretwillen  jenen  Naaien  gege- 
ben, sondere  nelnen  Atigee  acbeint  die  Mündung  der  Schaala 
eeeb  viel  bewnndernewerther»  de  aia  weder  rnnd  eocb  elUp* 
tiach,  wie  In  den  andern  Geaeblecbte-Verwendten,  aondem 
durch  eine  Znrückbieguug  der  Schaale  auf  aich  selbst  halb 
geschlossen  ist.  Brfm  Anblick  dieser  Miindtin^  luoLlitc  mau  . 
«fLmben,  es  seye  die  Hälfte  Ihrer  Ersfrerkuujy  diirtli  eine 
jiciieidewand  ge^ichlosj^u  wurden,  deren  Kiclituiig  syniiuetiisch 
nod  emgekehrt  za  derjaaigeii  ist,  wetcbe  die  Sdiaidawand  im 
Grunde  der  Wi^he^lUauDer  einuiemit.  Da  Ich  die  araten 
£aeeipl#re,  woran  dieae  ÖlTNnng  beobacMwi;  wer,  unteraechte, 
wer  ich  se  glauben  geneigt ,  sie  aaye  nur  »if&llig  dnrrb  irgend 
eine  abgelöste  Scheidewand  so  zur  Hälfte  verdeckt  worden^ 
Ais  itich  aber  dieselbe  Beobachtung  allmählich  an  8—10  Einzel« 
wesen  ^Niedei holte,  rousste  ich  auf  die  Annalimc  eines  Zu- 
lalle« verziciiten ,  und  endlich  gelang  es  wir  auch  Exemplare 
an  finden,  woran  aich  der  geeze  Uroriss  der  Münduqg  mit 
Sicberbeit  verfolgen  liese.  Dieae  balbe  VetBcbiienmig  der 
Scheelen-Miindung  bei  'oiAer  Gyrooerae-Art  erfcbeint  deber 
der  ZeaeaMneaBlebnnK  den  Monden  bei  Pbregmeeereai 
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(j  om  phoceraA  und  Litultes  Analog;,  wovoti  -  voiiifn  dte 
Rede  gewesen,  ist  aber  in  sofern  cig;ei)tliiiml!c!i ,  als  sich 
liirlit  wie  dort  die  Seiten-Ränder  gegeneinander  biegen  ,  son- 
dern nnr  die  innere (utitere)  Seile  der  Waudaicli  znriiciisciilägt. 

4.  Troeboeeraa«  Wie  sdion  gesagt,  aebelaen  einige 
.aar  wenig  Thomn-fSrailge  Arten  eiuea  Obergang aa  Li toitea 
and  an  Gyroeerae  an  bilden,  leb  «Hiea  jedeeb  blnaofiigen, 
dsss  immer  ein  IHnreiehend  deutlicfter  Mangel  an  Symmetrie 
vorhaiulei)  ist,  um  den  neiieii  4  vpu.s  zu  et  krsuien,  um  welclten 
e«  sirli  bandelt.  Äinilicb  veilmit  es  sieb  mit  einigen  anderen 
Arten,  deren  Sciiaale  iweinen  ganzen  Umgang  biidet,  und  die 
man  ohne  dieae  Symmetrie  leiebt  einer  Cyrtoceraa-Art  aa- 
aebreiben  unrde.  Die  Lage  des  Sipbena  lat  bei  Troebo* 
eerna  qebr  verinderltcb ,  bald  dorsal,  bald  aentral  and  bald 
auch  awfselien  beiden.  Die  meisten  der  BühmUehen  Arten 
haben  eine  stark  ver?Jerte  Schaale  im  Gegensatze  zn  den  Cyr- 
toceras-Arteu  ,  nelcbe  der  V  ti vieriins^cn  meistens  ermangeln. 

5  Ortboceras  liefert  fast  die  Hälfte  der  siluriscbea 
Tepbalopodeu- Arten  In  BShmen,  welche  jedoch  schwierig  aa 
rbarakferMren  sind.  Ich  hoffe  mit  Hälfe  der  vielen  Eien- 
plare ,  welche  Ich  zusammengebracht  habe,  DIesa  au  erreiehen, 
indem  sie  mich  die  Haupt- Elemente  fnr  viele  Arten  Formen 
erkennen  lassen,  wie  die  VVobii-Kammer ,  den  Umfang  ibrer 
Mündmi«:,  die  Luft-Kammern,  den  Siplion  .  die  Sciiaale  und 
deren  Verzierungen.  Ohne  diese  Uüifs-Mittei  alle  würde  es 
freitich  sehr  lelclit  seyn,  gana  Tersehledene  Arten  nlteinander 
an  vermengen,  welche  In  blossen  Brnehst&cken  beaondera  des 
gekammerten  Tbelles,  und  wenn  sie  keine  Oberscfasale  mehr  ha- 
ben, einander  sehr  ühnlieh  sind.  So  hat  man  bisher  tinter  dem 
Namen  O.  regulaie  Arten  mit  einander  vereinigt,  welche 
walirscbeinlicb  selir  minhliiin^^if»^  von  einander  ersclieinen  wür- 
den^ wenn  man  alle  jene  Elemente  v«)n  ibneu  tiennte.  — 
leb  will  mich  nicht  mit  der  Klassifitiation  der  Ortho«era> 
titea  beacbiftlgen,  jedoch  bemerken,  dasa  aleb  die  Arten 
meinea  dritten  Stockes  nach  der  allgemeinen  Sehaalen*ForA 
in  zwei  Haupt- Abtheilungen  bringen  lassen:  In  langgestreckte 
Kegel-Formen  mit  einem  Sclieitcl  von  nur  i** — 15**  (Fg.  5  a,  b), 
und  iu  verbältnisümässig  iiurze  den  Kammer- Kegeln  der  Be- 
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lemnlten  atiiiHche  Gesfalten ,  deren  Schelfe!  einen  Winkel  von 
neiiigstcnü  16^  und  bis  von  70*^  bildet,  weleiies  letzte  Maas 
Mif  eine  sehr  g^erlnge  Lange  acblicssen  läifit  (Fg;.  6  a,  b).  In 
itr  Ttwi  ist  die  BäkuMm  Art ,  welche  «inen  aolebes  Mwltel 
Writif,  mnt  liocbstens  6— ^T*  lai^.  Bd  deit  verlingerten  Ai^ 
Um  4cr  entea  AbCMIueg  iei  der  Siplieii  eetir  eeHen  raiullleliy 
frfero  b«M  MittelstiUidlg^  nnd  bald  zwladienständig: ;  bei  den 
knrzen  Ai  ItMi  dag-egen  steht  er  nur  ansnahinswefse  im  Mittel- 
fionkt,  sondern  ist  fast  imiBer  randlich,  wie  iir  (ion  Kammer- 
Kegeln  der  Beleniniten.  —  Ich  glaube  schon  bei  smierer 
VerattlMSBog  gesiigt  zu  haben  ^  dMe  man  in  ßökmm^  sewobl 
wter  den  Orlboceraa« Arten  meiner  dritten  wie  n*ter  de« 
ttenigeB  »einer  Ewelten  Fenn«,  itte  den  groeaen  gewöhnlicb 
enentriacben  Siphon  findet »  welcher  viele  Arten  der  aweiten 
Faona  Sekwedmtt,  Ruahmit  und  Nord- Amerikas  auszeichnet. 
Es  k (Minen  mithin  die  Ortliocerns- Arten  i^ben  so  gut  als  die 
Trilubiteii  all^ttiieiiie  Merkmale  zur  iiaterscbeldung  der  ver^ 
acbiedenen  Silar-Faunen  liefern. 

6.  Cyrtoceras.  Ich  habe  schon  oben  angedeutet,  dnsa 
aich  die  Arten  dieaer  Sippe  nach  der  Lage  dea  Siphona  am 
Ueken ,  nm  Bancbe  eder  in  der  MUta  in  drei  Gmppen  theUea 
laaata  (Fg.  7  a,  h,  c),  welelie  aber  i«  ihrem  ftnaaeren  Anaehen 
so  ivenig  von  einander  abweichen ,  duss  man  den  Si|>hun  selbst 
sehen  oiush,  wenn  mnn  piner  Art  ihre  Stelle  anweisen  will. 
Im  Allgemeinen  istda»^egen  die Schaaie  der  Cy  rt  o  c e  ra t  e  ji  tier 
dritten  Fauna  wenig  verziert,  obwulil  es  einige  Arten  mit  zu 
ihrer  Unteraolieldnng  aaarelchenden  MerfcouiUn  gibt  Die 
fibrigen  Klemente  aar  Unteracheidnng  ven  Arten  sind  vmi  der- 
aalben  Beachaffenhelt)  wie  Ich  aie  aehen  bei  Ortbeeeran 
an ^e;^ eben  liabe.  Die  Gruppe  mit  mütelat&ndigem  Siphon  bat 
gewöltniich  einen  ki  cLsi undeii  (lueciHchnltt,  wa^ sie  den  Ortho* 
cernten  sehr  nähert  und  zur  IJbergaiigs- Gruppe  zwischen 
beiden  Sippen  macht.  —  Die  Mündung  fast  aller  Arten  ist 
der  von  Orthoceras  analog«  d.  h.  nicht  zusammengezogen^ 
aondent*  der  Gestalt  dea  Qoeeincbnittes  der  Schaale  eatapre^ 
cbend«  Doch  iiabe  Ich  eine  kleine  Aauhl  von  Arten  gefnn* 
den ,  in  welellea  die  Wobo^Kammer  In  der  Mitte  enge* 
schwollen  Ist  und  sich  gegen  die  Mündang  wieder  verengt 
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(C  Ii  et  c  ro  cly  t  II  III ,  Fg,  8  a,  b);  jedettfallü  aber  behält  «ie 
dieselbe  Form,  welche  der  Queerachnitt  der  8ehaale  Da- 
durch  bildeU  aicli  ein  Ubergang  foti  Cyrtoeeraa  m 
Plif  «gflioceras,  welcbe  sich  «iMMrilM  beide  dawh  lim 
Begen^KrAiMeeg  nahestehe». 

7.  Geiupheeeree  «nteiecheldet  rtch  voe  Orthocerae 
heeptaachlicfa  durcb  die  ZasammenziehaDg^  seiner  Mändong  le 
eine  schmale  Öffnung  (Fg.  9  a,  b).  Alle  mir  bekannten  Arten 
sind  neiiij^  \  erlat>ryert  und  nähern  sich  daher  der  oben  er- 
Mräbelea  zweiten  A btheilung  der  Orthoceraten.  Bei Gom- 
|»hoeeras  wie  bei  dieser  swettes  Abtheilung;  von  Ortboeerae  seigt 
eksh  eoch  ehMNelgeog  heepMcblleb  des  AUeelsr^Tbelles  wr 
Kr&mneng ;  einer  seleer  Selt»n*llmailer  (Fg.  9 «  t)  Ueihi 
fest  gradlinig,  wfthrend  der  andere  (Fg.  9a*)  alehniehreder 
weniger  bieget.  Diese  Anaioo^ie  erstreclit  sich  aber  nicht  über 
die  äussere  Form  hinaus;  denn  iu  den  Böhmiscken  Gompho- 
ceras-Arten  ist  die  Lage  des  Siphons  sehr  veränderlicli  Zu- 
weilen sieht  man  ihn  in  der  Mitte,  öfter  zwieehen  der  Mitte 
«nd  den  honveien  oder  DersabRende,  aMwehsisl  snch  zmU 
eehen  jener  ond  dem  geraden  oder  Baeeh^Kande.  Blnslebl» 
lieh  der  üneseren  Venlemngen  bietet  diese  Sippe  -wenig 
Mancbfaltigkeit  dar,  indem  die  meisten  Arten  nur  Zowache- 
streifen  wahnieiimen  lassen.  Sie  sind  indessen  recht  gut  von 
eiiiaiKler  zu  unterscheideu  durch  die  Form  der  Mnndnng,  die 
Lage  (ies  Siphons  u.  s.  w. 

8.  Phragmoceras  (Fhr.  Broderij^l,  Fg.  lOe^h^ 
Ich  warlange  Zeil  der  Übensengung,  dnss  4leneÄp|w  von  G  emi- 
phoeerns  gaux  verschieden  sejfO  .'durch  dielMmmung  wmä* 
haiipfsärblieh  dtirch  die  beetindige  Lage  des  Siphon«  am  kon- 
kav cn  oilei-  ßaiich-Kü tule.  Thatsachen  Imliea  mich  von  die- 
ser Ansicht  ziirticiiu;eniiirt ;  tlerm  im  J.  IS51  entdeckte  ich 
2u  meinem  grossen  Erstaunen  eiueu  durcb  die  Zusammenziehuug 
sdner  Mundong  und  di«  Krümmung  seiner  8ebaaie  sehr  wolil 
charakteriairten  Pbrngmocems»  jedooh  mit  einem  desMlea 
Siphon.  Spater  habe  ich  neeh  viele  fixemplere  mit  so  eb- 
welcheadrr  Lage  des  Siphoat  erhalten;  und  obwohl  sie  alle 
nur  7,11  einer  Art  ( P  h  r.  perversum)  geboren,  so  ditMien 
diefieibeii  doch  durch  diese  Lage  des  Siphons  nnd  die  weniger 
starke  Biegung  der  Schaaie  einen  augenfälligen  Lbcrgaog 
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mfecbr«  Pfarafifiiiocms  »Ml  Oompbocerm  bersuclelifii.  Oto 
BMkmUtkem  Phrag^moreras- Art«»  haben  eine  Sohaale  mH 
wmr  wenlffen  Terefertnin^en.   Untei^  atch  taaaett  ^  alch  mfl* 

telst  der  allfl^ameinen  Furm,  der  maiichfalfig^eii  Gestalt  ihrer 
Möncfun»;  11.  a.  Merkmale  mehr  nnterscheidon.  So  zeigt 
Pbr.  calistoma  (Fg^.  11)  eine  jederaeit«  drellnppige ,  Pbr. 
Loveni  (F^.  12)  eine  wn  aweilappfge  Haupt-Mündung^. 

9.  Aaeeeeraa.  INe  Form  dieaea  Cepbalopeden  CFf{i 
iSa,  Hueeracbnltt  e)  seigft  nnr  mit  Ptyebnceran  nqter 
4m  Anoienttldea cHil|i^ nnvellbomoMne  Anab>g;le.  Bei  Aaee* 
earaa  krümmt  aicb  die  Sebaale,  fvte  bei  Ptyebeeeraa ,  raaeb 
auf  sich  seihst  znrück.  iieim  ersten  tat  aher  der  g;e1iammerte 
Thell  yyy  »ehr  liiirz  und  enthalt  nur  3—7  Kammern  ,  und  der 
ao  znrackge^clilageiie  Theil,  statt  parallel  zur  Wohn- Kammer 

fortzulaufen,  leg^t  sich  feat  auf  diese  und  senkt  aieb  aog^ar 
in  eine  eataprecbende  Vertlefung^  deraeiben  eln^  ae  daaa  daa 
Ganze  nnr  einen  aylindroiden  Körper ,  bedeckl  ven  einer  nnd 
der  n&oilicben  Scbaale,  daratellt»  atatC  zwei  g^ef rennte  nnd 
parallele  Aate,  wie  bei  Ptyeboeeraa  an  bilden.  Der  für  Lnfl- 
Kammerii  nnd  W'ului  Kammern  gemeinsame  Schnnicn-Über- 

liindert  die  Natur  des  Fossils  zu  erkemu  ii,  sd  lange  diese  - 
Scbaale  erhallen  is(.  fclrst  nachdem  dieselbe  wenigstens  theil- 
welaa#alfern(  wurden,  lassen  aicb  jene  ht^iden  Tlielie  nnterachel- 
den.  Den  Slflmn«  welcber  von  der  Wobn-Kamnier  anr  Lnft- 
Kaaimer  gelil,  aiebt  man  zwar  ielebt  am  Ende  den  Foaalla 
(d),  aber  noeb  war  ea  nicbt  moglicb  an  entdecken,  wie  die 
veracbiedenen  Kammern  nnter  sieb  kommnniziren.  Die  Mnn* 
dnng  (a)  ist  immer  fast  ninii  und  oline  Zus.uiHiienziehung^, 
so  wie  bei  Ortlioceras.  Fast  alle  Arten  haben  eine  ziem* 
lieh  verzierte  Scliaaie,  welche  dann  nebst  den  Verschieden» 
heite»  ibrer  Form  zu  deren  Unterscheidung  binreicht.  Ihre 
Maaaae  aiad  ia^  Allg;emeinen  klein ;  die  Lange  gebt  nlebl  öber 
5^10»  binattik 

10.  Gonlätitea.  Dleae  Sippe,  der  einzige  Repräaenfant 
der  Ammonitiden-Familie,  bat  wenigstens  6  Arten  geliefert, 
welche  alle  zu  der  Aon  den  Doctoren  Sandberger  „N  a  utilini^ 
(genannten  (iruppe  j^oluMen,  deren  j^rossc  AnMlo;^^ie  mit  den 
Nautilus- Arten  meines  Stockes  E  ich  schon  oben  (S.  5)  nach* 
gewieaen  Imbe.  ifncbiat  merkwürdig,  daaa  alle  bis  jetzt  gefnnde- 
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neu  (lOiiiatiten  sielt  nnf  mefneii  Stock  P  und  eine  ^eiin<>;e 
Aii2ahl  von  Ortliclikeiten  beäciirätiken.  Der  £rlialtuiig6-Zustnn4 
dlMer  Imilco  Reste  liast  oft  Viele«  w  wnnsrhen  übrig, 
weil  sie  i«  einem  nelir  oder  Wender  thonlgee  Kelke  liege»» 
vre  aleb  die  Sebaale  eefgeliat  hat  llire  Verslentngen 
daher  akhl  immer  lelcliC  tu  erkeimen  und  selben  aa  weM 
erhaltenen  Brnchstucken  viel  Ciiif5rniigkeit.  Die  Dorsal- Lage 
de»  8iptiot)s  lässC  über  die  g;eneriachen  Bezieh iing^eit  dieser 
Cephalopoden  keinen  Zweifel  zu  ,  welche  nach  der  Form  ihrer 
Scheidewände  allein  wohl  mit  der  Nautilirfeii-Familie  verwech- 
eak  werdea  kdanen.  Klae  Art,  die  ich  G.  Bohemicas 
en^elcbl  tft^  Ottrebmeaaer. 

Wae  aaa  die  g^cologiache  Verbrellnng  der  Cepbalopodea 
Im  BBkmkekmk  Sllnp-Becben  belrlflrt,  so-l&sat  alcb  dleaelba 
durch  fulgendende  Tabelle  bildÜLh  darstellen. 
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Diese  Tabetlo  zoio^t,  i\as  ich  sdioti  an  einem  anilern  Orte 
«qi^ctttet»  iIam  die  Klame  der  Ce|»balopfideii  in  der  trelmi 
fim  BUmem  gar  eiehl  Tertreten  geweaea  iat.  Oieaa  lat 
tferPall  iberall,  wo  dieaa  Paniia  Terkommt,  in  Mm^dem^ 

N9rmegen,  Engtand  ond  dea  Vereinfen  Staaten,  Man  itielit 
ferner,  ilass  die  Ceplialopoden  in  Böhmen  zuerst  In  meiner 
zntiieii  Fauna  aiifg^etreteir  sirui.  Man  hat  jedoch  nur  schlecht 
rrbaUeuc  Trümmer  einiger  seltenen  Arten  von  Ortliocera« 
entdeckt,  abgesehen  von  deajenigen  Orthoceras-  und  Cyrtoeeraa* 
Artta,  welche  ia  den  Colottle*n  des  Stocka  D  vorkomnMa  und 
aesettMeh  der  dritten  Fanna  angebdraa ,  fa  weicker  ale  aneh 
aieler  eraebelnen.  la  Ruiitmul,  Skant^nopiem  und  Nord-- 
Amerika  ist  die  zvseite  Fauna  viel  reicher  an  Ceplialopoden, 
als  in  Biikmen ,  und  es  kommt  daselbst  eine  ziemlich  j^rnsse 
Anzahl  Orthucereii  mit  weitem  exzend  iseliem  Siphon  vor,  eine 
l*riippe,  die  in  den  Silur-Schichten  BUhmem  wie  In  England^ 
hmMek^  SpMmim  und  Fariygai  ginaHeh  fehlt  Die  gSnatiehe 
Abwoeahelt  von  Kalksteinen  In  meinem  Stocke  D  könnte  wohl 
4h  tut  ginzllchen  Mangel  von  Cephalopoden  in  meiner  swef- 
Im  Fauna  erklären.  Denn  sobald  die  Kalk-Abiageninn;en  am 
iifuifde  meiner  oberen  Abtheilnnn^  auftreten,  erscheinen  auch  ^ 
liie^ie  \V  eichtliiere  und  entwickeln  sich  bald  zu  einem  solchen 
Reiclithum  von  Formen ,  dass  in  dieser  Hinsicht  kein  anderes 
Land  mit  BSkmem  einen  Vergleich  aushalten  kann.  In  meinem 
Stocke  E  erocbeinen  S  Sippen  miteinander  9  alte  In  ihrer  he* 
Mugsweise  stärksten  Entwickelang;  3  davon,  Nantllns, 
Goispboceras  uiid  Ascoceras  bleiben  auf  diesen  Stock 
beschränkt;  5,  Litnites,  Trochoceras,  Orthoceras, 
C}rtoceras  und  Phragmoceras  gehen  in  ¥  über,  wo 
dann  die  %  letzten  Sippen  Gy roceras  und  Gonlatites  noch 
hinzakommen ,  aber  alle  fröheren«  nach  der  Abnahme  ihrer 
Artes-Zahl  tu  aehlieaaen,  hereita  bedentend  an  Lebens*Kraft 
tiBCcbüaBt  babea.  In  der  Tbat  bieten  die  7  Sippen  dea  Sieckes 
F  tossrnmengenommen  kaum  so  viele  Arten  dar,  als  die 
S  Geschlechter  In  E.  Diese  Ahnahme  geht  in  G  noch  weiter, 
sich  nnr  noch  die  .1  Sippen  Gyroiceras,  Orthoceras 
""(i  Cyrtoceras  mit  wenigen  Arten  finden.  In  H  endlich 
^"^mmeu  nnr  noch  schwache  Reste  von  Orthoeeraa  und 
^ttaitea  vor. 


Der  IJberg^aiig;  zwischen  meinen  Kalk-Slöeken  findet  in  einer 
fiist  tiiimprk liehen  Weise  iitul  oline  Spui  \oii  L  inwalKungeu 
Atatt,  HO  class  II) an  IMiilte  hat,  fias  ptötzliclie  Veri«eti winden 
M  vieler  Cepbalopodeu- Formen  aiia  dem  H§kmU€ken  Meere 
an  begreifen.  So  ivird  »an  dann  zur  Aniiahm«  geleite^ 
4aaa  ea  in  der  Ilator  Geaetxe  gibt,  weiche  die  Daeer  der  vor« 
eehiedeeep  Tbler-ForMn  beatimmee,  eiiabbangig  voe  dea  pby* 
eiaehee  Stftraagen,  derdi  welebe  ebne  Unterlaaa  die.  gane 
Oberflache  der  Erde  6eckenweise  diircheinandergewarfen  wird. 

Die  Aufeltianderfolo^e  der  Art  l  yiineii  der  Ceplialopoden 
erscheint  in  Rühmen  selir  d»*iitlich  aiisjyesprochen,  mag;  man  sie 
nun  im  Ganzen  oder  uacii  den  einzelnen  Sippen  betrachten. 
Mao  boante  daber  die  Cepbaiopodeo  eben  ae  got  wie  die  Tri» 
lobiten  sor  Uateraeheldong  der  Yeiaehiedenea  örtlichen  Stöche 
vervtenden,  deren  jeder  eelae  heeonderen  beaeiciuMdeu  ArtcA 
eutbilt.  £a  gibt  nur  aebr  wenige  Arten,  welehe  dnrch  mehr« 
Stöcke  hindurch  fortsetzen.  Da  meine  Arbeiten  über  diese 
Klasse  noch  nicht  vollendet  bind,  so  vermag  ich  auch  die 
Zahl  der  Aiteti  in  den  einzelnen  Stocken  noch  nicht  genau 
anzugeben  und  werde  erat  später  darauf  zurückkommen» 

3o  liefert  alao  BSimem  Silur^Fornation  noch 
4g  Kmater  \ 

97  Pteropoden     >  soeanmien  Sd4  Arten, 
iSS  depbalopeden  1 

deren  Beschreibung  in  meinem  Ii.  Bande  folgen  soll. 
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Uber 

das  Vorkounneii  und  die  Aufbereitung  des 

Eddcr^xoldes , 

TM 

Herrn  WnwJi  Kaiil  Juui»  OnunusT, 

Ymm4  4«r  KmIMvU  m  FWtf«. 


.  Die  Avfberettniig  des  GoMea  an  der  !Sd!l9r  beg;finil  fn 
friber  Zelt ;  ecboit  Caui  dbk  Onosdi  (?)  Hess  fn  der  TXkhe 

Wrankenhcrg  Werke  zur  Gewinnung  dieses  Metalles  trel* 
ben ,  wie  spärliche  geschichtliche  Nachrichten  überliefern,  * 
welche  nicht  die  geringsten  Andeutungen  über  die  Art  des 
Betriebes  geben.  Dieser  Bergbau,  viellelcbt  der  üraprung 
der  einst  so  blühenden  Stadt*,  kann  indessen  schon  am  ge- 
•ebkbtilchen  Grftndeii  kein  anderer  ale  Waach^Betrieb  geweeen 
aeyn,  da  wir  In  jenen  fernen  Jahrbunderlen  unserer  Ge- 
■cblcfcfe  unter  den  dentaehen  Vdlkf m  nur  einen  aehr  rohen 
Eisenhütten-Betrieb,  für  welchen  man  die  Erze  an  der  Ober- 
flache der  Erde  znsammenraffte,  und  dunkle  Nachrichten  Qber 
die  Gewinnung  des  Goldes  in  verschiedenen  Fhiss-  und  Strom- 
Gegenden,  am  Rheine,  in  TkÜrifigem  u.  a.  w.**  finden.  Aus- 
aerdeai  fuhren  diese  Überlieferungen  nur  auf  spärliche  Keime 
jener  auf  die  Kultur- Vdlker  so  mftchtlg  einwirkenden  Kraft  In 
fUsrfrsdhw,  am  F'iekiMgMrge ,  dlebt  an  der  Greuae  von 
Mbw»,  In  weiciws  Land  die  SIsTen  sebon  fr&he  den  Berg- 
l»au  aus  den  Z^i^naii-Gegenden  verpflanzt  hatten,  wo  ihn  die 

*    Ihre  itädtiftche  £otwir.keiaog  flllt  jedoch  haupUachUch  in  das  drei- 
sehule  J  liirhunderf. 

*^   8<igar  bei  Minden  nach  FiscHsn'i  Geschichte  des  deattchen  Handelt. 
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Kanicr  einst  als  f  ine  wiclitljte  Quelle  der  i)fTcMitlichen  Ein- 
iialinien  pflegten  .  iiihI  in  weitigen  anderen  Gegenden. 

Ob  der  Reiclitlium  der  Gold  Ln^mtfttten,  fvelche  dnmab 
bemutliet  wurden,  der  ITnlte  der  Segen  gleieliaUndi  liest 
elcfa  nicht  entachef den ;  doch  lat  Dieses  abseist  nnwahrachein- 
llch ,  da  iiithl^Eurppm  wohl  nie  Gold-Relchlhnn  aufBsweiseD 
hatte,  ivie  er  in  unseren  Tagen  am  Ural^  in  JuttraÜem  und 
in  Kalifornien  die  Augen  der  goldgierigen  Menge  blendet 
und  zur  Zt  it  der  F^ntdeckiinof  von  .Amerika  die  Conquistadore« 
unanftinUsam  aut  iiirer  Bahn  weiter  trieb. 

Die  8ap;e  laaat  nahe  hei  GuUkmuen  im  hfutigen  Wald* 
eeAe  Gold-Platten  nnd  -Bleche  von  der  Grosse  von  Schäaaeln* 
auffinden.  Wie  nahe  oder  wie  ferne  diese  Erzählung  der 
Wahrheit  atehet,  kann  man  jetst  nicht  mehr  entacheiden;  die 
geschichtliche  und  geologische  Kritik  verweiset  aber  diesen 
Guld-Reichthiiin  ofTenhar  in  da^  Reich  der  Fabel.  Viellefclit 
ivar  hier  seihst  zn  jener  Zeit  das  Gold  nicht  viel  häuli^^er  als 
jetzt  j  wohl  aber  mochte  sein  damaliger  hoher  Werth  die  fie- 
wlanung  lohnen,  eine  Folge  des  oiien  ged achten  erst  embryo* 
neuhaft  entwickelten  Bergbaues,  weicher  soch.  aller  jener 
Mittel  entbehrte  9  deren  Vorthelle  er  sieh  seit  dem  sschseh»» 
tea  Jahrhunderte  sneignete,  sowie  des  Umstandes,  daas  der 
Welt-Verkehr  auch  noch  in  seiner  Wiege  lag  und  die  ent- 
legenen Gold-reicben  Gepfenden  erst  viel  späteren  Gesell lecli- 
tern  Trihut-pflichtig  nmden.  Seit  jener  Epoche  nahm  das 
kursirende  Medium  fortwährend  an  Werth  ab,  wenn  auch  die 
Grund-Bestimmungen  über  die  Vermunzung  deaselben  zierolieli 
gleich  blieben,  während  daa  Grund*Elgentham  nnd  die  £nBeng>- 
nlsse  der  Landwlrthschaft  nnd  der  Industrie  Immer  hoher 
stlßgen.^. 

Doch  ich  gehe  nun  zu  dem  über^  was  die  Gegenwart 

^    Selbst  in  diesen  unwahrticbeiiiii«  hen  Schrunken  des  Vorkommeas 

dputet  die  Sapp  mehr  anf  eine  Blech-  odrr  Plaiffn  »rti^e  Verbrciiaag  des 

Metalle«  in  eint  r  S(  hicfpr  Art ,  als  aut  l  iiii-  Giin^^  tonuige. 

Nocli  im  \  i(  1 /rliiiit'u  Jahrhundert  riniifi n;;  ein  INTaurer-Meister  wö- 
rbeotlirh  wruii^ci  Kupit  r-Pfi  niiipe  als  jetzt  ein  Huiidlaiii^cr  läjflirh  (Iro- 
stlien  in  Silber  erliält.  In  almliilier  Weise  wurden  zu  jener  S^cit  Güter- 
Complrxc  zu  wenii^en  Tausenden  von  Gold-Guldrn  verkauft,  die  jetzt  fant 
eben  so  viel  Millionen  von  Tbttleru  kosten  wflrdeo. 
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Hieb  fler  geologischen  Beobachtung  (hatsachücli  darbietet. 
EiM  SuminPi-Äiisflng  im  Jnli  1851  in  die  Gegeiiiion  der  Edder 
und  Schwalm  führte  mich  auf  das  Gebiet  der  grossarti||;  ent- 
aideileo,  zum  grussern  Theil  den  Gebilden  der  Übergangs- 
periode angebörigen  Dilnvial-Gerdlle  in  der  erwähnten  Lnnd* 
adnft  «id  snm  Site  der«  dem  Ertlechen  nalien  Edder-Gold* 
(»(■■nng. 

Der  betete  Umstand  veranlasste  mich,  so  weit  es  in  der 
vergönnten  liurzen  Zeit  niösflich  war,  zu  einer  Saiiiiiilinii'  der 
eiDfifh labenden  geologischen  und  teclinischen  Moniente,  und 
icfa  glaube  y  dass  eine  Mitthellung  derselben  gerechtfertigt 
crscbeint,  iveil  jener  Gegenstand  an  sicli  wohl  nicht  ganc 
wertMoie  Beitrige  aar  Geologie  enthalt  und  diese  Arbeite« 
Md  efaie  Einzetebnung  in  die  Annalen  dea  Bergbanea  ver* 
Üeiea,  ohne  welche  sie  aonnt  gleich  vielen  andern  spurlos 
ier  Vergessenheit  anheimfielen, 

6eoIo»»isrh  verlireitet  sich  das  Gold  mit  den  begleitenden 
Mioeraiien  weit  durch  die  Diluvial-  und  Fluss  Gerolle  über 

so^en.  rheinischen  Schiefer,  die  alteren  Flötae  und  die 
Inte  Fiöta^Forniation ;  aelne  oreographiacben  Grensen  lassen 
UIm  nähere  Beatimninttg  an«  Anf  den  Wege  ?on  ihrer 
Mle  bis  znr  Einm&ndang  der  ^/ir,  einem  nördlichen  Zn* 
Hbm,  führt  die  Edder  nach  der  Sage  und  der  Ansicht  der  Be- 
wohner jener  (ieii^end  kein  Gold.  Erst  an  dieser  Stelle  ineng-en 
lieb  die  Gold-FÜmmern  in  die  £if<fer- Geschiebe,  und  es  haben 
io  alten  Zelten  Ton  da  an  entlang  dem  Flusse  bis  nahe  znr 
Vcreisiping  der  Eider  mit  der  Sikwaim  Goldwäschen  be- 
*Meo.  Im  Wäldeekiicken  sind  diese  Arbeiten  schon  vor 
dilS^s  Jahren  eingestellt  worden ,  und  nur  Im  Verlaufe  der 
Wer  von  der  Kur  Hessen  sehen  Grenze  hls  ziu  Schwaim  haben 
sich  zur  Zeit  noch  die  letzten  Reste  derselben  erlialten.  Von 
frankenberg  bis  nnterlialb  Wildungen  nimmt  der  Fluss  seinen 
Weg  dsrch  ein  eingeengtes  Thal,  tritt  aber  hier  in  die  of- 
weite  Ebene  von  IHiMUtTf  deren  Ontergrnnd  wie  die 
j"iS*ren  Sedimente  bis  znr  Llas-Blldnng  und  selbst  der  Ter- 
^•Zcit  beweisen,  noch  unter  Meer  lag,  gleich  den  meisten 
•^^ärts  an  die  i  iieinisclien  Scliiefer  grenzenden  Gebieten, 
>ls  die  Übergangs- Schichten  langst  schon  in  die  Atmosphäre 


JS 

aufgest legten  waren.    Von  jene»  hoher  gelegenen  Ke;; innen 
ergossen  sich  üeröll-Ströiiic  nacU  dem  erwähnten  vorwelt- 
iicheo  Meeres-Grund.   Der  Dolomit  der  Kupferschiefer-Forma- 
Ulm,  in  vrelcbeoi  bei  Nordm^eek  umfangreiche  Sf einbrächt 
liegen^  beweist  Dleeee  in  besondere  interewauteu  Zügen ,  il« 
er  oft  eis  ein  Konglomerat  von  EruchstnclKen  iler  Übergangs* 
Bildungen  mit  doiomitischem  Bindemittel  erscheint   Noch  ' 
einmal  gaben  die  Schiefer-Gebirge  nnd  zwar  einen  letzten 
Beitrag  zn  allgemeineren  Sediment-BilduM^^eti ,  als  sich  die 
^ertiär-ScIiichten  ablagerten ,  auf  deren  Biaunkohten  in  der 
Gegend  von  Fekberg^  Homberg  y  FräUndorf,  Treis*  an  der 
iMmpda  n»  s,  w.  gebaut  wird,  denen  sandig-lkieselige  Schieb«* 
ten  viele  petrograpbiscfae  Glieder  des  fibergangs-Gebirges  ak 
Gemengtlieile  enthallen,  wie  Dieses  ausgehende  Lager  um- 
mtntljch'SWisehen' i^M^nelirr^  nnd  TreUa  an  der  Lumpda  und' 
auch  ßohr-Versuchc  auf  ßrannkohlen  bewiesen,  welche  der* 
artige  Tiünnuer  ans  einer  Tiefe  von  J40'  zu  Tage  fürdeiteu. 
Auf  die  Schicliten  der  Tertiär- Zeit*  wälxten  sich  uott  die  Di- 
Inviai-Gerölle  und  über  sie  hinweg  bewegen  die  gegcnwarll-  , 
gen  Flüsse  Ihre  lokalen  Geschiebe;  aber  beide  Formattonea 
nehmen  nur  Im  Gebiete  der  Eider  Golfl  in  ihr  Gemenge  aof. 

Sowie  man  nun  ein  älteres  oder  DlloviatGeröiie  wesent- 
lich von  den  Flnss  Bildungen  besonders  der  Edder  unter- 
scheidet ^  so  erkennt  man  auch  ein  verschiedenes  Vorkommen 
des  Goldes;  indem  dieses  den  alten  Diluvial^Gerolistt  und  den 
neuen  Strom-Biidongen  eingcatreut  ist 

Über  jenes  erste  Vorkommen  des  Goldes  bat  man  nor 
wenige  Beobachtungen,  nnd  Alles,  was  Ich  iiber  dasselbe  mit* 
theiten  kann,  beschränkt  sich  auf  die  Angaben  eines  Studie»-- 
Genossen,  eines  leider  früli  verstorbenen  Berg-Alumnus  Km 
aus  Kassel,  welcher  unter  Hrn.  v,  Eschweuf.  in  den  dreissis^er 
Jahreu  Arbeiten  der  bald  wieder  eingegaugeneu  Eddergoid* 
Coinpsgnie  beaufsi€hti||[te.  Kach  seiner  Aussage  bildete  ober» 
halbiWYs/nr  ein  Lager  von  dichtem,  fest  bindendem  Thone^ 

^   Hiemit  loll  jedoch  Iceiorswes*  ausgriiproclien  sejriii  als  bildeten 
diese  allenthalben  die  Unterlage  der  Diiaviat  Foroiationcn. 
Waiiraclieialteti  ein  TerHärThon. 
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im  Uegeo4e  der  Diluvial-Gerdlle ,  deren  Miclitigkeit  vnii 
«Mdgctt  bis  zu  Föne»  im  den  belrfobenen  TafjfeliaiieN 
wechselte«  Auf  der  Oberfläche  dieser  Schidit  fand  man  ein* 
lelne  Gold-Komer,  eigentliche  Kdrner  bin  znr  Grdee  einer 

Erbse,  aber  in  geritip;er  Zaiil ,  oft  auf  eine«  Flächen- 

Raum         lueiuen  Quadratfussen  nur  eineu  solchen  Körper*. 

Das  Rold  der  Fluss-BildiiiiiieM  \\  eirl)t  schini  in  seiner 
äusseren  Gestalt  vvescntiich  von  jenem  ab;  es  kouimt  meist 
snr  in  feioea  GUmmer-artlg;en  Flimmern  vor,  die  ner  selten 
die  Grisee  ven  einer  halben  Qoedratiinie  überschreiten.  £ben 
es  ▼emebleden  Ist  «neb  nein  Vorkemmen;  man  findet  es  im 
SCrennBeCte  der  Edder  neben  starken  Slrdmnngen  an  nelcben 
Stellen,  %Telche  nur  von  Hochwassern  überfluthet  werden,  den 
Sommer  aber  sich  wenig  nhcr  den  allgemeinen  Wasser-Spiegel 
erheben  «md  trocken  liei;eri,  wohl  auch  hie  und  da  (Wasser- 
erfüllte)  Eiatiefnngen  unter  denselben  hinab  bilden.  Den 
einem  Strassen-i^flaster  nicht  unähnlichen  Untergrund  solclier 
ÖrtUcbkclt  bilden  grosse  6erdlle^  welche  zu  dem  älteren  Df- 
lnfiai*Boden  gehören,  obwohl  sie  oft  eine  Orts-Veränderung 
erleiden  mögen;  sie  liegen  flach  anf  und  stellen  im  Sinne 
ihrer  grössern  Diiiieiisioneii  liuq  um egelniässige  Obeifläthe 
hei',  über  welche  sich  hin  und  wieder  ein  schon  von  ferne 
wahrnehmbarer  Schatten  verbreitet.  Nähert  man  sich  dem- 
selben ^  so  erhält  man  den  Eindruck,  als  sey  eine  Saat  von 
-  scbwnrsen  Kdmem  Ober  den  Grant  geworfen  ^  unter  dieselbefl 
ist  den  Gold  gestreut ,  was  nur  sehr  selten  unmittelbar  ohne 
Anfbereitnng  erkannt  wird. 

An  solchen  Stellen  schaufelt  man  den  von  den  Winter» 
Fiutlien  aufgeworfenen  feineren  Grus  zu  weiterer  Aufberei- 
tmig  zusammen. 

Nach  der  Aussage  des  alten  noch  einzigen  und  wahr- 
scheinlich letzten  Gold-Aufbereiters  zu  Altenburg  neigen  sich 
die  beschriebenen  Gold-fuhrenden  Aufscbnttnogen  besoodera 
starb  nach  kalten  Wintern ,  in  Folge  der  Zerreisanng  nnd 

^  Konjekturen,  ob  diese»  Goid  mit  den)  der  Fl uss  Anschwemmungen 
detiselben  Uritprunc^  Imbe  oder  nicht .  haben  keinen  wisscnjchtf (liehen 
Werth ,  obwQbl  Letzte«  möglich  erscheint. 
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Aufwihluag  ^er  Ufer-Wände,  also  der  neiicrn  Flusa-An- 
•chwenmiingieii I  darcli  das  Eis,  welchen  Strom-AimwuriM 
dann  anch  eine  verhallnissuiässlge  den  bewegllelien  obefsten 
Strom^Grand  fersch teilende  Hochflnth  als  Vehikel  dienen  aittM> 
die  das  normale  Rinnsal  nbersdireltet,  wlbrend  niedere  Was- 
ser ihre  Ablagcnuigeii  aui  Jeu  Buden  dtä  iioiuiuleu  Shurn- 
Ganges  versenken. 

Diese  Haufwerke,  deren  teclinlsche  Bearbeitung  Ich  nach- 
her kurz  besprechen  werde ,  bestellen  aus  dem  Golde  gsns 
«ufallig  beigesellten  G enengt heilen ,  welche  den  einander 
fernsten  geologlscben  Perioden  entnommen  sind,  thells  aber 
ans  Begleitern  desselben  in  der  nrsprungllchen  Lagerstitte. 
Die  Bestimmung  der  ersten  bietet  keine  Schwierig^keit  dar, 
die  der  letzten  lässt  nur  eine  Wahrscheiniichkeits-Rech- 
Mung  zu. 

Die  groben  grossen  Geschiebe  sind  meist  den  Gebirgs- 
Gliedern  der  Ubergangs-ZeU  entnommen »  sie  gehören  dem 
Thonschiefer,  den  mancbfaltigsten  Varietftten  des  Kiesel- 
schiefers, den  Vsrietftten  des  Qnarzes,  des  Chalcedones,  des 

Jaspises,  des  Eisenkiesels,  quarzigen  Sandsteinen  u.  s.  w.  au, 
weniger  den  älteren  Eruptiv -blassen,  den  Grunsteinen  des 
£i/</er- Gebietes.  Die  Beobachtung,  In  welchem  Grade  die 
Flots-Bildiingen,  die  Kupferschiefer-Formation  von  Frankenr 
hßrg  nnd  TkaiUier  nnd  der  in  dem  niedem  Flnss^Gebiete  so 
sehr  ausgedehnte  bunte  Sandstein  Beiträge  liefern,  war  mir 
nicht  vergdnnt*. 

T^ach  Waschung  des  feineren  Haufwerkes  enthalt  der 
zurückbleiben lio  .schwere  Saud  ueiieu  den  seltenen  Gold-ßiätt- 
cben  folgende  Mineralien  : 

1)  JMagneteisenstein  in  kleinen  Partikeln,  dicht,  blät- 
terig, auch  gar  nicht  selten  porös  und  schlackig;  Krystall- 
Hftchen  acheinen  gar  nicht  vorsukommen; 

S)  Titaneisenstein; 

3)  Rothelsenstein; 

4)  Brauneisenstein  - 

5)  Graubraunsteiu ; 


*  AoMerdcjH  crtcbfint  auch  Ufr  oad  da  Bttalt 
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i)  GdMaenatei»; 

7)  RIeine  Kdruchen  von  4en  oben  gvncMiiten  Kiesel-Fo«- 
iilieii  mwd  Körner  toh  Borg-K  rystall; 

8)  Granaten: 
t)  ilyaeiiitlieii ; 

10)  Aiigit  (Hornblende  fand  sich  nicht  io  der  mir  zu  Cie* 
Wie  etehendeii  Qnantität  Goldsand). 

1]>  Es  fanden  aicli  nerkivirdiger  Welae  auch  einige 
Sfllfter  einen  blaaflgelben  To|ia8es^  denen  inaaersi  feine 
ndiwnrxe  Nadeln  elngeivacliaen  waren.  (Nach  der  Hirle,  dem 
Löthrolir- Verhalten  und  vorhandenen  ßlaUcr-Durcii^ängeu 
bestimmt.) 

Titanelaen  lat  durrh  nordüiche  Zullaaae  der  Edder,  aomal 
den  Bach  Elbej  au.s  den  Basalten  der  Gegend  von  Wolf^ 
kßgm  und  Naumburg  7A\^^V\i\\vf.  Mit  ilim  kam  vielleicht  aiirh 
•»in  Theil  des  Braun-  iiikI  Gelb-fiisensteines.  Die  anderen 
Substanzen  kommen  sämuitlich  aus  dem  sekundären  Boden, 
wobl  nor  wenig:e  ana  den  Gr&nsteinen;  von  ihnen  haben  wohl 
am  wahraeheinllcliafen  Magnetelaenatein ,  Granat  nnd  Aya- 
rInCben  (?)  daa  Gold  In  aelner  alten  Lageratfttte  begleitet. 

Daa  Gold  erscheint  meist  in  gerundeten,  seltener  in  läng- 
lichen ^  aehr  dünnen  Flimmern  von  der  reinsten  Farbe,  ohne 
jede  9^r  der  KryatalHaatldn,  aia  In  eine  Ebene  auagebreitete 
an  ctnander  adharlrende  mikroakoptaebe  Körner ,  deren  Ge* 
aammt-Anadebnnng  nur  netten  die  einer  Viertel-Quadratllnie 
nberschreitet.  Der  Versucli  einer  Bestimmung  des  geologi- 
sclien  und  p;eogrnpliischcii  (Jispinnj^s  des  Guides  fiihrt  uns 
wieder  zur  Aar  zurück;  dieses  schon  oben  erwähnte  aus  N. 
gegen  8.  der  Eäder  angebende  Fltissrhen  fuhrt  (iold,  jedoch 
erat  von  der  Stelle  an,  wo  Ihm  ein  kleines  Waasercbeuj  der 
4l§Mmek  ana  den  Feldern  von  CMhmuun  von  O.  her,  den 
Skekkerg  berab,  zoflieaat,  welcher  ebenfalla  nach  der  In  der 
dortigen  Gegend  verbreiteten  Ansicht  Gold  absetzt.  Diese 
Nachrichten  erscheinen  nm  so  glaubwürdiger,  aU  man  den 
Goldhach  cnManj;  und  dann  die  Aar  liinab  bis  in  die  Genend 
des  Dorfes  tiUiarshausen  die  beschriebenen  dunklen  Körner 
hier  nnd  da  am  Bach-Ufer  in  des  anagewaacbeneo  Waaaer- 
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Sande  lieoliaelitet.  Leider  konnte  it  li  ciieser  Erscliemoiii;,  wie 
ttn  mein  Pinn  nar,  we^en  Kurae  der  Zeit  nielii  bis  Eur  Ver- 
hiiidun^  der  Anr  mit  der  aps  W.  fconniettden  Orie  nwl  tlirer 

Klnmimdnnj?  In  die  Edder  folgten.  Kleine  Waaeli-Verauelie, 
auf  der  he/t  iciuieten  Strecke  (in  irdcueii  Tellern)  angestellt. 
Hassen  jedoch  kein  Gold  nnninden. 

Der  E'uenb^rg^  welcher  in  seiner  sfeilen  und  freien  Kr- 
hebiinf^  die  Gegend  weithin  beherrscht,  besteht  aus  Thon- 
acblefer^  der  mit  atarkem  Einfallen  ana  W.  gegen  O.  oder 
60.  bald  den  nordweatiieben  Rand  der  Knpferacbfefer-Mnide 
von  TknlWer  nntertcnft. 

'  Die  (iiiellp  des  Coldbachcs  Wv^i  auf  den  ansg^ebende« 
Schichten-Kopien  der  1S<  Iii i  fer- Bildungen  am  westlielien  Ge- 
hänge des  Berges,  welche  von  hier  aus  unter  Ackererde 
und  lehmigen  Bildungen  dem  linken  ^ar-Ufer  entlang  noch 
weit  gegen  S.  fortatreichen,  Cberachreitet  man  dieses  Thon- 
Mchiefer-Terrain  von  N^räenhecH  aus  gegen  CoMausen,  ao 
nimmt  man  hau Qnarse  und  Kiesel-Gange  in  den  Scble» 
fern  wahr,  niul  die  alten  Halden  und  Pingen  auf  der  Spitze 
des  Eüenbcrges ,  welche  von  einem  alten,  wie  es  scheint,  sehr 
flachen  Berghane  zeugen,  bestehen  zum  Thcil  aus  Ktesel- 
Foaaillen  y  auch  Elsen-haltigen  und  Jaspis-artigen  Kleaelacbie* 
fern.   Die  Erae  fehlten  dem  Haufwerke  gans. 

An  der  SW.*Seite  In  einem  etwaa  tiefern  NlreaD  Hess 
/A\  der  ans:e«:ebenen  Zelt  Hr.  Ulrich,  welcher  mit  den  nimmt- 
liehen  bergmannisch  zu  gewinnenden  Vorkommnissen  des  Für- 
.stenthums  IValdech  belehnt  soyn  soll,  einen  alten  aufgeräum- 
ten Bau  betreihen ,  der  gedachten  alten  Bergbau  unterteuft. 
Das  Einfahren  in  diese  Grube  war  gerade  wegen  Abwesenheit 
dar  Arbeiter  nathnnlicb.  Auf  der  neuen  Halde  lagen  Bruchstücke 
von  por5aen  serfreaaenea  Kalk-Iialtigen  Tbonaehlefem  and  aehr 
dichten  kieaeligen  Varietäten  dieaea  Geateiaea,  In  welcbeo  let»> 
ten  Jaspis-artige  Schichten  mit  dem  Thonschiefer  wechselten. 
Die  eben k lüfte  nnd  Schichten  eben  dieser  Korper  sind  mit 
Malachit,  Kupferlasur,  Kupferbraun,  Kieselkupfer  und  AUo- 


*  Ob  an  seloer  N.-  nnd  NO. -Seile  ein  Empliv-Oeefein  ansteht, 
etwa  GrOnatcin,  wie  man  rernulliet  hat,  konnte  leb  ainlil  nnteraucfaen. 
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1»k«n .  mit  Spuren  von  Kiipferrotli ,  Gypsspath,  Euseiivitriol 
uiui  einigen  anderen  noch  nicht  genügend  von  mir  untersuch* 
len  sekuudären  KÖrpeiii  iiberkleidot,  und  diese  sind  DifenUar 
Ma  der  Zersetzung  von  Schwefel- Verbiodungeu  des  Kupf«r« 
und  Eisetis  henorgegangen.  P^ach  <ler  Verbreitung  der  er- 
«filuiteii  Pinl^en  kann  der  Bergbau  nicht  wohl  *ef  efoea 
Gange  elaitgefiiiMlen  haben ,  noodem  lissC  mehr  die  Verfol- 
gung iotsartig  verbreiteter  Ense  vermvtben,  nnd  die  poröse« 
versetzten  Thonschiefer  geben  keiner  andern  DtMitung  Raum, 
als  dass  dir  Ursnhstanz ,  auH  welcher  die  aufge^äliiten  Mi- 
neralien lind  die  von  ihnen  gebildeten  (jberrindungen  entstan- 
des,  ala  Kopfer*  und  Schwefel-Kiese  dem  Thonschiefer  eiuge- 
aprcngt  waren ,  welches  Err«- Vorkommen  keines  weg«  aehr 
aeUea  iat««  So  liegt  denn  die  Ableitung  der  Gold-Blattchen 
aas  GoU-baltIgeo  Kiesen  aehr  nahe  und  findet  Ito  der  aeka- 
laren  Zmldrung  der  Thoifsehlefer-Sch lebten  und  In  der  Forf- 
schwemmung  iiirei  l'i  oduktc  (li:rch  die  W  a.sser  nach  den  un- 
leieu  £<ftfer-(iegenüen  ihre  tiklanuig**.  Wollte  man  aber 
auch  der  Ableitung  des  Goldes  aus  Schwefel- Erzen  kein  Ge- 
nickt beilegen,  so  bleibt  so  viel  gewiss,  dass  man  den  ür* 
ai^ag  des  Metalls  in  dem  Tlionacblefer '^^^  20  suchen  hat« 
da  In  der  Nabe  des  CMkücha  kein  anderea  Geateln,  nament« 
Uch  keia  Grünstelnfi  der  suwellea  als  der  SIts  dieses  Me» 

*  Eine  amfihrliehe  BcMhreibung  difCM  Ent-yorimometia  voo  Seile« 
Hrn.  UiJuen*«  oder  cioet  andern  lokeikaoiligen  MiNf  ralogeo  wfirde  einea 
ndbitstMirgftlWB  Bdireg  bq  der  miaeralagiedien  Topeiprepliie  van  Ifcfdeeib 

bilden. 

^  Es  kann  sich  daker  aucii  das  Gold  allen  bcnaclibarteii  Fiöl7.-For- 
nisttonea  milgflhrilt  tiabeo  in  ahnlicher  Weise,  wie.  man  dem  Aar<Gold 
der  SehtetUm  nur  eine  »ekundire  Legernog  io  der  Moleaee  »lerbeii- 
Arn  kann. 

Hr.  CBEDP»(En  rrwabnl  in  ürincr  überüicht  der  ^-oo^mostisclicn  Ver« 
hältniftse  Tknringent  und  des  Harnes  S.  120,  das.s  dag  Guid  drr  Schwar<^it 
in  ttboli<-her  ^Vei^c  aus  einem  kieNflr^ichea  Tlioii.sdtiercr  ahntammt.  Zm 
verj^leivhen  sind  liieniit  ubrigruj»  Lko\s  Erfuhiun^rn  übrr  das  Vorkoniiuru 
des  Goldes  im  Sckwmrna  Thal  in  Tkürwfen.    Jahrb.  1846,  S.  3S7. 

f  Hftlfo  des  Gold  seinen  IJrspruug  in  den  Gransteioen,  so  find« 
asA  daaeclbe  euch  iroM  aaderwirts  in  dieser  Gebirgaart»  da  man  naaient* 
lieb  M  dra  oberen  Bscb-Gegeoden  8ehwcfei>Erse  aus  derselben  gewinalf 
l»is  jelst  fast  naii  es  da  avsonst  gesucht* 
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falls  ang^eselien  ivorrfen  ist,  vorkomint,  weldie«  «Is  dkl  Wieg« 

des  E<l(lei  CiuIJos  angeselieii  werden  köiiiife*. 

Die  Arbeiten  und  A])parate  zu  der  Aunieieitiin^  den  oft 
g;enannten  Körpers  sind  äusserst  einfacli.  Kommt  die  wär- 
mere Jalireszeif,  so  rekopioszirt  man  die  tluss-üfer  und 
Mngt  dl«  wenigen  lecliiiisclien  Verrichtungen  dabin,  we  die 
Winter llntliea  die-  beacliriebene  aeliwarxe  Saat  auageirorfoii 
haben.  Da^  wesenClIrhste  dieaer  tecliniactfen  Hllfanilttel  hat 
viel  Ahnllehkelt  mit  den  kleinen  Schütten,  anf  welchen  alcli 
die  Knaben  stiilu  Sctiiiee- Fläclien  hinabgleiten  lassen;  nur 
treten  an  die  Stelle  des  Sitzes  eine  Zahl  von  diinnen  run- 

-1    den  Stäbclien  j  queer  zwischen 
)    die  15—18"  langen,  brei- 
—    ten  Selten  bretter  in  einem  nicht 
ganz  t"  betragenden  Abstände 
eingelasaen.   fia  enlstehl  eine 


I  II 


Art  Rost,  über  welchen  die  beiden  Seiten  etwa  I"  empor- 
ragten. Übe»  dieses  Gitter  breitet  man  ein  grobes  Wollen- 
zetij^  und  liiiickt  dasselbe  z\\istlien  die  Stäbe,  so  das» 

tiefe  Furchen  in  ihm  gebildet  werden,  und  stellt  es  alsdann 
uater  einem  starken  Winket  auf.  Darnacb  ^ibt  man  mit 
langen  Schippen  den  6<ild-f&hrenden  Grand  auf  die  so  berel* 
tete  Oberfläche,  Indem  ein  anderer  Arbeiter  mittelst  eines 
an  einer  langen  Handhabe  befindlichen  Schöpf* Kiibela  Waaaer 
aufströmen  lässt.  Letztes  spult  alle  grösseren  und  leichteren 
Masiien  fort,  und  nur  die  schweren  kleineren  Körper,  deren 
kubischer  Inhalt  selten  eine  Knbik-Linie  iiberstein;t ,  senken 
sich  in  die  t'aiten  nnd  bleiben  darin  zurück.  Dieser  Gold-Sand 
wird  gesammelt  und  konnte  am  zweckmüssigsten  an  Ort  und 
Stelle  ausgewaschen  werden;  statt  dessen  bringt  man  Ihn* 
aber  erst  nach  Altenburg  und  legt  hier  die  letale  Band  an 
das  Werk. 

Der  in  beschriebener  Weise  gesammelte  Sand  wird  In  kiel* 
nen  12— 15"  langen  Hand-lVl  ulden,  deren Kückseite  steil  gegen  deu 


*  D«r  Gtatostaad  wlre  wobl  riner  erschSpfend««  Untcnncbnng 
wcrib;  Möchte  daher  ein  Jener  Gegrnd  nehe  woborader  Geotog  die  MAhe 
fioer  epesieHen  Beobachtutts  aicht  achcaeB. 
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Bode»  abfäiU,  wälireud  diesct'  flacli  auf- 
ftefgeid  ilen  vorderen  Theil  bildet,  eln- 
ptni^en,) — 4  Hände  voll;  alsdann  halt 
Mi  Im  GeliM  mfl  der  linken  Hand 
iiter  die  Ob^Scbe  des  scIinellsfrS« 
menden  Flusses  und  uemiet  den  Sfind 

mit  der  rechten  Hand  so  luu^e  um,  bis  nlle  TiTibiin(if  in  dem 
rttcb-flatlieiiden  Wasser  vollkommen  verschwindet.  Alfidanii 
halt  MW  die  MiiUe  mit  der  linken  Hand  an  der  linken  Hin- 
HMcke  an,  so  daaa  4er  Daanen  der  llipken  Hand  anf  dem 
itoa  Rande  des  Gelissea  Hegt,  halt  den  Schnabel  des 
kdten  von  sieh  ab,  bringt  ea  fn  dieser  La{^  unter  den 
S{jiei;el  des  Wassers  und  «;ibt  alsdann  mit  der  {^eölTneten 
reclUcii  Hand  kurze  Stosse  auf  den  Rand  der  i^iKkseile.  Es 
eitsieüeu  hierdurch  In  dpm  ein|;esciilo8senen  Wasser  nach 
4er  Vorderseile  der  Mulde  gehende  heftige  Bewegungen, 
vddie  nach  der  hinteren  Wand  znrnckgehen  vnd  dann  wie- 
kr  Mfh  vorn  reflektirt  werden ;  nach  einigen  Wiederholun* 
gn  Micber  Stosse  bat  das  Waner  die  grdssern  nnd  letehtem 
Beimengungen  In  den  vordem  Theil  der  Vorrichtnuf^  ^etrie- 
kii,  wo  man  sie  mit  der  rechten  Hand  leicht  enftei  nt,  wäh- 
read  das  Gold  auf  dem  unteren  Theil  der  Rückwand  oder  in 
der  tiefsten  Stelle  der  Mulde  liegen  bleibt.  Man  koiizentrirt 
itt  Metall  auf  diese  Weise  bis  an  einem  gewissen  Grade 
«d  wiederholt  dann  an  der  so  gesammelten  MaMO  noch  ein* 
jml  Jamelbe  Verfahren. 

Hierauf  folgt  die  chemische  Bearbeitung. 


Bericht 

«bcr 

Mineralien  aus  der  Schwei/»  j 

womit  die 

WnKE^Mbe  Stimiilaig  zo  Züriek  bmidieri  worden. 


(Auri  riacm  Schreiben  des  Hrn.  D.  F.  Wiser  au  den  Geh.-Hath  v.  LsoriHARD.) 


Kach  langer,  gewiss  sehr  unfreiwilliger  Uuterbrechuiig 
sehe  ich  mich  endlich  wieder  im  Falle,  llinen  einige  Mittbei- 
hingen  über  Sckweüsferiicke  Mineral- VorkoinitiuifiM  macbea 
;iLU  können. 

In  Spätherbste  i85^  siod  «m  P^onei/o  «iif  der  Alp« 
Ftinut^i  Qfiterlialb  der  1*1^  einer  sitdiveBtHcb  von  JaMm  ge» 
legenen  Fels^Höhe  des  Sl*  G^UAardit  ausge^cbnet  ichöve 
fiieen-Rosen  ohne  alifliegende  Rntil-Krystalle  gefandea 

■worden.  —  So  gross  wie  die  vom  Luceudro  ^  welclie  ich  im 
Jaliili.  1851,  S.  571  besclirieben  habe,  befindet  sich  freilich 
keine  darunter.  Die  grösste  hat  nur  niigefälir  50"""  im  Durch- 
messer, und  auch  der  Glanz  ist  nicht  so  volIi\ommcn  wie 
bei  den  filsen^Rosen  vom  Lueendro.  Aber  die  Rosen-förmige 
Znaammenliäufnng^  der  dünnen  Tafel-Idrmigen  Krystalle  Ist 
eben  so  ausgezeichnet  Die  gerade  £nd-Fliche  und  das  erste 
sechsseitige  Prisma  sind  daran  vorherrschend;  Immer  aber 
ti  jft  nuf rr;;e(»rdnet  auch  das  zweite  sec  lisseitigc  Prisma  auf, 
(icssoii  Flächen  iiu  i.stens  matt,  zuweilen  alier  aucli  staik  glän- 
zend sind.  Durcli  das  abwechselnde  Auftreten  dieser  beiden 
Prismen  erscheinen  geuoliulich  die  Ränder  der  Tafei-förmigen 
Krystalle  wie  gelierbt  oder  gesahnt. 
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filiie  andere  ^tMZ  e%eiitliftfliHciie  Erscheinung  au  den 
EiMO|;;i«iis-Krystftlleii  von  dtMea  Fandorla  alod  Mub  gt* 
higne  LWen,  weldie  die  g;erad6  End^FUehe  der  Kryatalle 
h  tlfe»  Riehtongfen  darvheleheii.   Diese  Zefdmnitgpeii  Iteliee 

die  frösste  Ähnlichkeit  mit  denjenig^en ,  ^vel(  lle  die  feinen 
Risse  des  Lackes  auf  mit  Ölfarbe  bemaUeii  Zimmer- Wänden 
uweilen  bilden. 

Die  Netz-formig^en  Zelchnnngen  auf  den  geraden  End- 
Flicfaeo  der  Sieenglaoz-Krystalle  vom  PeaieiMlfe  aied  dereh- 
m  MA  mH  der  gewdlmNcbee  Streife ng  so  ferweekeeln, 
ikimh  des  abweehnelnde  Auftreten  von  awel  vereeMede- 
Hü  Flachen  1 1 er vnrjj^e rufen  wird. 

Ich  hahe  rüese  FJofenthumllclikeit  bis  jetzt  noch  an  kei- 
nen andern  SckweU%eritcken  Eiaeoglauz-KrystaUen  walirge- 
miiiien. 

Die  Eleen-Roeen  vom  Pmnonello  wirken  eekr  etariK  auf 
(St  lliignet«Nadel.  Das  Strich-Pulver  int  dnnkel-rftthlfehbrinn, 
kiialie  aehware. 

Die  W  irkung;  auf  die  Mng;net-Nadel  Ist  bei  den  Sehweitze* 
Tischen  Eisenglanzen  «;ar  sehr  verschieden,  sowie  die  Nnan- 
zirutigen  von  EiHenscliwarz  bis  Stahlf^rau  in  ihrer  Färbung*. 
Benerkenawertti  aclieiat  es  mir,  daas  die  Eisen- Rosen 
•bie  anfliegende  Rntll - Krjatal le  Immer  die 
telwiraeste  Farbe  neigen,  und  daas  dieaelbe  bln- 
am  so  beller  wird,  je  mebr  Rntll  anf  den  £a4- 
Flicfaen  der  Eiseuo^latiz- Tafeln ,  ich  möchte  sagen  aOSge- 
ichiedeu  worden  ist. 

Die  Eisen-Rosen  ohne  Rutil  finden  sich  hanptsächlicb 
auf  der  Süd-Seite,  der  Eiaenglanz  mit  Aufliegenden 
RBtll-Krystallen  hingegen  anf  der  Mordoat-Selte  des 
SL  MthariUf  Im  Tmetieker  Thale  BrmtB§niimu. 

Die  Mineralien,  weidie  die  Eiaen-Roeen  vom  Pmoneth 
W^leiten,  sind  :  kleine,  grauiich-weisseAdular-Krystalle,  kleine^ 
tech.s8eiti£e  Tafeln  von  Tomback-braunem  Glimmer  und  eine 
Sflfmotzig;  griinlich-geibe  Rinden  -  förmig;e  Substanz,  welche 
KeÜenweise  g^anz  kleine  Bieren  bildet  und  hauptsächlich  die 
PrinBea-Flacben  der  Eieengiana-Tafeln  bedeckt.  Meinen  damit 
**CCitellten  Lfttbrohr-Vemneben  anfolge  lat  dieaea  Minenil  el» 


Digitized  by  Google 


28 

Silikat,  welclies  Wasser  und  Eisenoxyd  enthält,  und  das  viel- 
leicht den  ChlorHen  helgcsahlt  werden  darf. 

Mein  Freund,  Hr.  Bergmlh  Stogkar  hleaelbeft»  Iml  die 
fiieen-Rete  vdta  P^mtmeih  nnalyslrC  und  wfr4  hoffentlleli 
niebefens  da«  Reenltal  seiner  Untersnelinngen  ferdffentlicben. 

Lau  1110  II  tit  und  Stilbit  wurden  J^näe  kw^mVn  1852 
am  Mutsch,  einem  Berpe  im  Hintergrunde  des  Ez/i-Thales 
bei  Amitag  im  Kauton  £/ri,  gefunden.  Es  iat  diess  ein  ueueS| 
bisher  yöHigp  unbekanntes  Vorkommen. 

Der  La  um  on  tu  findet  sieb  in  oiebr  und  weni^^er  pres- 
sen derben  Stucken.,  deren  Klttft*Flfteben  und  Drus^n-Binaie 
mit  einer  M eng;e  der  zierlichsten  aber  sehr  kleinen  Kristalle 
Yon  bekannter  Form  und  Farbe  besetzt  sind. 

Der  derbe  Laiimontit  ist  stellenweise  mit  g;anz  kleinen 
g^raulicli-weissen  Körnern  von  krystalllniscbem  Quarz  gemeng;t, 
der  ein  zerfressenes  Ansehen  hat,  und  zeigt  hie  und  da  einen 
nchmutsig  g^nllcb •  gelben  erdigen  Beschlag  von  Berg- 
Butter?  Die  Bxemplare  sfnd  wobl  deashalb  dem  j^rfallen 
ttoeb  mehr  ab  gewöhnlich  ausgesetst? 

Der  Stilbit  findet  sich  theils  in  kleinen  mandifach  grnp- 
pirten  Krystallen  von  gewöhnlicher  Form  und  isabellgelber 
Farbe;  tlieils  sind  die  Stilbit-Krystalte  zu  einzelnen  kleinen 
Kugeln  vereinigt,  von  10—12"*"*  Durchmesser  und  hoch  erbsen* 
gelber  Farbe«  Der  beim  Xsumentit  beschriebene  Cluars  und 
dte  erwibnte  Bergbutter  treten  hier  ebenfalls  als  Begleiter 
auf.  Öberdleas  sind  snwcllen  die  Stilblti^ugeln  stellenweise 
noch  mit  feinen  Schuppen  von  tombackbrauuem  Glimmer 
gemengt. 

Das  Muttergestein  besteht  aus  einem  Gemenge  von  liei  - 
bem  sclineeweissem  Feldspath  und  graul  ich- weiaaem  Quarz^ 
wovon  der  erste  sich  vorherrschend  selgt« 

Auch  dieses  Gestein  bat,  wie  der  Iluarz  beim  L.aumontlt, 
an  der  Oberiäche  ein  ausgewaacbenes  serfressenes  Ansehen, 
was  mir  In  Beziehung  auf  die  Blldnnga  Weise  des  Stilbits 
bcmerkenswerth  eisdieint. 

Dieser  SHlbit  ist  ebenfalls  in  grö.sseien  und  kleiuertu 
Exemplaren  gefunden  worden.  Freund  Escubr  v.  o.  Linth 
bat  für  die  hieaige  städtiache  Sammlung  awel  grosse  Stucke 
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TOD  staiaktitisciier  Form  aiig^ekaufL  Hr.  £«rfrmth  &rocEAii' 
IhU  dicMB  SlUbit  •benfalls  aaalvilre. 

Aa  efaM  klelnea  laagen  nad  dlaktn  Rntll- 
Erfttal  I  aaa  drai  Dolomite  vao  Ofat^a  laifa  In  Kaatoa 

THän  habe  ich  zum  ersten  Male  die  Flächen  eines 
üpiUeren  Oktaeders  der  ilauptreilie  beobailitet. 
Dtese  Flüchen  sind  rauh  und  erscheinen  nur  als  schmale  Ab« 
itmapfung^en  der  Kombi nationa-Kantrn  zwischen  den  Flächen 
Jes  Haspi^Oklaedera  «ad  das  ersten  quadratlacbaa  Prisma'a, 
lifcwdtoM  alad  aneb  aaeh  die  Pläidiea  dea  iweltea  Priama*a 
Mi  im  enten  atampfern  Oktaedera  zweiter  Ordoaa^  vor- 
kidea. 

Titanit  mit  g;anz  lichte  weingelbem  krystallisirtem  Glim- 
mer, blauliiliein  Kalkspath  und  mikroskopischen  Krystallen  von 
EiMiii^ies,  der  oberflächlich  in  Eisenuxyd* Hydrat  umgewandelt 
iit,  hl  den  aehaeewelaaen  feiuköruigen  Dolomit  von  Cmi^ 
Imp»  eiajgewaelweff.  DIeaer  Tltaatt-Kryatally  weleber  voge- 
ttf  18^  laag,  SO^  breit  «ad  6"*  diek  lat,  lal  leider  am  eiaea 
Biie  terbroeben.  Er  hat  eine  nelkenbranne  Farbe '  and  ist 
»cliwach  durchscheinend.  Es  lassen  sicii  daran  wahrnehmen: 
iJie  Hätiien  der  Heinipyranude  (^aP'i)  =  n,  welche  vorherr- 
icken  und  hier  als  Säulen-Flächen  erscheinen ;  ferner  die  vor- 
dere Schiefe  nd-Fläcbe  %9  =  P,  welche  stellenweise  von  dem 
Miriebeaen  Glimmer  nad  filaenklea  bedeckt  wird. 

leb  babe  dleaea  Stack  Aafanga  Angnat  18ÖS  angekanfl. 

Verkommen  dea  Tltanlla  Im  Dolomite  voa  Cämp§ 
ingo  Vi Rv  miv  his  ]vA/A  völlig  unbekannt  und  Int  meines  VVis- 
im  auch  noch  iiiigeirds  angeführt  worden.  Weil  das  be- 
^tiiriebene  Exemplar  das  erste  und  einzige  ist,  welches  mir, 
^  ich  sanMBle,  zu  Gealcbte  gekommen ,  ao  halte  ich  mich 
^i»erecbtlgt,  dea  Titaall  ala  daa  aeltenate  von  den  vielen 
kjmem  Dolomit  vorkommenden  MlneralleB  an  erklären. 

Von  dem  aebon  lange  veratorbenen  Hm.  Diakon  Wavoie 
biarau  ist  seiner  Zeit  wohl  des  Vorkommens  von  Titanit 
wf  Cawpo  longo  in  Ohlorit  erwälint  worden,  aber  dca- 
jeutgca  im  Dolomite  nicht  (Jahrb.  1822,  S.  92). 

An  efaiem  in  meiner  Sammlung  befindlichen  Eiemplare 
^  9t  C^Ukwi  seigt  aleh  daa  bekannte  regelmaa» 


so  . 


sipfe  V  e  rw  a  c  Ii  seil  sey  II  von  Albit  lui  d  Adnlar  aors 
Schönste.  Es  ist  hier  eigentlicher  Albit,  und  nicht  Pert- 
kliD|  der  mit  dem  Adular  vtmaclisen  ist.  Die  Art  der  Zu- 
tAnmenwaclMiUig;  ist  jedocii  geD&  dieselbe,  wie  sie  Hr.  Berg«* 
nith  HAtDimBe  le  eeiner  Abliendliiii|^  »aber  die  eyiimetrieclBe 
Gruppirunßr  ungleichartiger  FeUepatbe«  S.  4  besciirieben  und 

Flg.  4  ab<;el)ildet  hat. 

Von  ileui  mit  Adular  vcrwaclisenen  Perfklln  aus  dem 
Pfilick'TAaie  in  Tyroi  besitze  icii  auch  einige  gute  Exem- 
plare; abivr  an  keinem  deraelbeu  zeigt  sich  diese  interessante 
Evscheinnng  auf  ao  attsgeseichnete  Weise,  wie  an  demjenigen 
vom  St.  G9itkarä. 

0ie  aeiieeeweissen  Albit-  und  granllehweissen  gan£  fri* 
sehen  Adalar-Krystalle,  von  denen  die  grössfen  nur  II""  breit 
Mild  7"""  hoch  sind,  bilden  zusammen  eine  kUine  ungifähr  2^^ 
laiig^e  und  1*//'  Greife  Grnppe.  An  einigen  Stellen  ragen 
die  bedeutend  kleineren  Adular- Kry  st  alle  ungefähr  3  —  4'""' 
ilher  die  £ad-Fiaehen  der  grösseren  Albit-Kryataiie  lienrer» 
mit  welchen  sie  verwachsen  sind. 

Als  Begleiter  dieser  Feldspathe  eracbelnen  sehr  kleine 
aber  niedliebe  sehneewelSBe  Stilblt-Krystalie,  die  hanptssch* 
lieh  mit  dem  Adular,  selten  mit  dem  Albit  verwachsen  sind. 
Ferner  c^anz  kleine  Parthie'n  von  olgrüneni  kr)staUi.siiteai 
Titanit  nebst  etwas  grauUcli-weissem  krystaUioi^chem  Kalk» 
Späth  und  Bergkrystall. 

Das  Mutter*ljrenteln  seheint  ans  einem  Gemenge  ven  ml» 
kroskepischen  Adnlar-  und  Albit-Krjstalleo  au  bestehen.  Die 
Zwischenräume  desselben  sind  stellenweise  mit  graulich- 
grünem  eiiiigem  Chlorit  erfiillt. 

Das  beschriebene  ist  das  eiste  und  einzige  Schweitzer 
rücke  Exemplar,  an  welchem  ich  bis  jetzt  diese  Art  des 
Verwadisenseyns  ven  Albit  «nd  Adular  beobachtet  habe. 
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Entdeckuno:  fossiler  Pflanzen  in  den  Jura» 
Gebilden  der  Venethchm  Alpen, 

Cav.  Schill  Ii:  i>£  Zigmo 

in  Padua. 

Aoi  einem  ßriefe  au  Pipf.  fiiuwiii. 
Him  Tafel  II. 


Uber  jener  Gesamnit-Maiite  mi  scbwinlidi-graiien  KaU 
kra  «nd  rftthlleheii  Sandstoinen,  welche  man  der  Trlaa  bei- 
lihlC,  «od  QDter  jenem  «eiaeen  Raikafeine,  worin  leb  die  foa- 
•Ueo  Oberblelbael  des  Neoeomlen  -  Gebirges  entdeckt  habe, 

liegt  eine  mächtige  Reihe  bald  krystailinischer  und  bald  der- 
ber Kalk  -  vSchichten  oft  von  sehr  schöner  OolUli  Sti  iiktiir, 
welche  demnach  genau  die  Stelle  der  Jura-Biidangeu  anderer 
Gegenden  Europas  einnehmen.  An  einigen  Stellen  ist  der 
mtere  TbeÜ  derselben  ans  braunen  oder  grnoiichen  Sehlefer- 
Tbonen ,  ans  Sandatebi-Konglotteraten  mit  Pyroxen-Elementen 
■nd  ans  gran  violetten  Kalken  mit  Spath-Adern  anaammen- 
gesetzt.  Im  Cadore,  längs  dem  Tbale  des  Boriie,  und  im 
Agordmucken  glaubte  man  sich  von  Formen  umgeben,  nelche 
die  Stelle  de??  Lias  einnähmen,  deren  Deutung  aber  nicht  mit 
Sicherheit  möglich  ist,  da  sie  keine  beatimmbaren  Fossil« 
Heste  enthalten. 

Iii  den  grossen  ThiUem  der  Mre«,  der  Brenta,  den 
Mlk0f  des  Jgß  und  der  JSTaeil  bieten  sieh  diese  firacheinun- 
|cn  dem  Avge  des  fieobaehters  nicht  dar,  wogegen  miebtfge 
Schichten  krystailinischen  Kalkes  dort  deu  Grund  des  Uas- 
juras^isthei)  Systemcs  bilden. 

in  diesen  Gesteinen  gehören  fossile  Reste  zu  den  grosstcn 
Men heilen,  md  die  apädiehen  Trnmmer,  welche  ich  aafzniin- 


ileii  vermochte,  bestehen  in  einemTi  o(  lius  und  efiicin  ChetniiStzia- 
ähniicheii  8teiiikenie,  welche  u\  Wahrheit  viele  Ähnlichkeit 
mit  liasischen  Arten  anderer  Gegenden  zeigten.  Der.  kryatal* 
linisciie  Kalk  Im  oberen  Tbelle*  sehiieest  einige  untergeord« 
nete  Scbichten  dlesea  Kalkateinea  ein,  und  diese  ganse 
Gruppe,  weiche  Ich  fir  den  Stellvertreter  des  Lina  lialte,  ent* 
üpritht  I*Asi.Nis  Dulututt.  Über  dieser  Formation  sehen  wir 
auch  in  unseren  Alpen  oolithittcbe  Formen  sich  entwickeln, 
welclie  mehrfach  mit  dem  dichten  grauen  Kalke  ahwecliseln, 
welcher  eine  Menge  Versteinerungen  enthält,  deren  Bestiui- 
mang  jedoch  sehr  achwer  Ist,  well  aie  aieh  nicht  leicht 
aoa  dem  Gesteine  Idaen.   Sie  gehören  faat  alle  den  Si|i[peii 

.Fboladomya,  Gerviilia,  laoeardla,  Nnenia  an; 
Pasini  fand  ISteinkerne  einer  Nerinca  darunter,  und  ich  er* 
kannte  T  e  r  e  b  r  n  t  n  I  a  s  j)  h  a  e  r  o  i  d  a  i  i  s ,  eine  den  oberen 
Oolith  bezeichende  Art,  aut  welchen  man  nncli  Lagerung  und 
Fossil-Resten  alle  Schichten  dieser  Gruppe  beziehen  muaa» 
Ich  begreife  PAaiRi*a  awel  Reihen  dea  oberen  nnd  untere» 
Oolithea  In  dieae  eine  Gruppe  anaammeu,  welche  D*OaaioaT'a 
l^tage  Bofoelen  entspricht. 

Verfolgen  wir  die  Reibe  aufwärts ,  so  sehen  wir  diese 
Formation  von  einem  andern  Gebilde  dichten  thoufgen  Kalkes 
beilcLkt,  welcher  grau  von  Farbe  ist  und  oft  Koncliylien  ent- 
hält^ daraufliegt  eine  dunkelgraue  mergelige  Schicht,  in  welcher 
man  am  MonU  Spitz  bei  ilo/aa  schon  aeit  langer  Zeit  aehr 
achdne  Pflanaen-Eindr&eke  gefunden  hat.  Abhate  nat  Pesao 
aülzt*  ihre  Entdeckung  in'a  Jahr  1764 j  wo  man  aoa  dem 
granen  Kalksteine  Platten  zur  Bedeckung  der  Mauer  dea  Klrch- 
hoiä  bei  jenem  Orte  brach.  Es  ist  zu  verwuudern,  dass  die^e 
Reste  nie  Jemanden  veranlasst  liaben,  sich  mit  ihrer  Bestlm- 
mung  zu  beiasaeu,  obwohl  Foetis**  ihrer  erwähnt.  Sie  ent* 
gingen  MaazAai*«  und  MARAScniNrN,  wibrend  Catoixo  und  Pa- 

'aini  afe  mit  wenigen  Worten  abthnn. 

Bei  wiederholten  Beauehen  der  Örtlicbkelt  hatte  Ich  Qe* 
legeobelt,  eine  ziemliche  Anzahl  derselben  zoaammenzabringeii, 

* 

^   In  seinen  Memorit  $lori€h$  4H  84H^CamwU  9ieentimi. 
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in  Ligcroig  u  «fteAckea  und  «MÜimmthmeR ,  wie  die 
Schidbt,  wetie  sie  liegen,  von  Berge  lierunteraiehe, 
Her  Menuehm  nad  Roana  fortsetzt  und  nuf  eine  lange 
Streike  liio  iu  dem   darunter   liegenden  Aua^ Thüle  zu 

Tage  geht. 

Da  ich  au»  einigen  fossilen  Resten  erkannt  hatte,  daas 
utere  6roppe  des  ooütlilaehen  Syateids  andi  e«  elotgeii 
Mlü  Id  den  Veronmtkm  Thäleni  anftritt  und  auch  dort 
ifi9ielPmrtuK99)i  elaeSehlehloiU  vegetatillieeben  Rcsteo  dar^ 
iler  Hegt,  so  ^at  fdi  den  Dr.  Mass a longo  darnach  zu  aueiten, 
^er  Dich  aucli  baltJ  mit  einer  Sendung  vegetabiliscHer  Brdcli- 
stücke  aus  den  Sciiicbteii  dea  Pemig^Ui-Berges  kei  Bar* 
iiiamo  erfreute. 

Obwotil  nun  Itierj  «Ifleraleglatli  gehomnien,  das  Piansee» 
lihnade  fiaateis  ein  anderes  als  se  iiataa  iak,  so  nlmiiit  es 
M  dea  niflillelien  geobgiselieii  Uorisoat  ein  nsd  entbUt 
ddp  Arten  nberefosHaMnend  mit  denen  des  Bernes  SpUis,  " 

Durcl)  Nachgrabungen  an  beiden  Orten  braelite  icb  denn 
im  Ganzen  nn  7UÜ  Uandstiiclie  znsauuneu,  aus  welchen  sicii 
Hue  Flora  herausstellt ,  worin  die  Sippen  E  q  u  i  s  e  t  i  t  es, 
Caiamitea,  PecopteriS|  Taeniopteris,  Sagen»- 
^teris,  Cyclidites,  Zenites,  Otosanites,  Bracby« 
fk|ilan  nnd  Arsuearites  vorwalten^  Meine  ArMt  dar> 
tter  itli  In  Bftlde  erscheinen  nnd  die  Abbildung  aller  Arten 
Mf  H  Quart-Tafein  liefern.   Die  Entdacliung  selbst  habe  Idi 

vorigem  Jahre  in  mehren  ^^eit^ciiriften  angezeigt.  Inzwi- 
ifbeii  will  ich  hier  eine  Übersicht  der  Arten,  deren  Figiufn 
Kiioo  grikaatentlieils  ausgeführt  aind|  in  der.  Absicht  meinen 
Kitdediangen  die  Priorität  su  wabren,  für  den  Fall  mlttb^l. 
te,  daas  unvorgeaebene  Hindernisse  das  Erschefnen  der 
SMt  noeb  etwas  Terzdgern  sollte*.  Es  sind: 
CilaiD  ites  $p.  :  Vai  d'Assa  im  VicefUinücheny  185S. 
C^lamites  sp.:  Pernigotti  im  Yeronesücken^  1853. 

*  NitürÜch  gibt  nbrigens  clue  blosse  VeröfiTeotlichung  nacliter  Namcii 
•Itw  Dia-  üOsCf  Beschreibung  oder  Abbilduo^  dentielbeo  Jieio  YQfTtfht  VOC 
**toB  ipater  bekannt  gewordenen,  aber  durch  jent  Zagabett  kcaatlicb 
IMiten  BeDeanuDgeni  sie  wurden  in  iolcheia  Falle  aar  mehr  da« 
Lul  lir  die  WiueoscbafI  le/iu  P*  R> 
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fi^vUetites  Verontiisls  Zb  i^:  Val  dtAssOy  Ptnt^iu 

PecopCerifi  «pp.  2:  R9t%o  und  Fu/  dAsta^  1S5S. 
Taeiiiopteris  n.  lang:  Rulao  iu  Ueti  «S«//«  Comuniy 

1S53. 

Sageoopteris  Pkilii psi  Stb.  :  Pcrnigotd, 
n  m*  ffP'  2:  eben  daher  195% 

CycUpleri«  M  ä'.iiitf» 

Cycadite«  pUtyrbaebUZ.:  K«f  #Jifa»  J^Ww^Mf;  IMl, 
Zamltea  m.  spp,  9:  PmdgM 

Pterophy  lluin  n.  jp. :  AI  Durla ,  1853. 
Nilsso  Iii  a  n.       j  .sehr  sciiiiii  :  Vnl  d  Ansa^  1853. 
Olozainites  ßeaui:  RitUo  und  Fa/  d'AssOj  1S52. 
'  ü.  igr.:  Aalao  und  Val  tfMsßt 

Cy«adoptarl8  «.  jr.  Z»*  ^raM  ptMMla.v.  l^riwMto,  pmm§ 
9§i  pkmmUs  mtegrU  torlm^f  margme  Mb^teliis  «m- 

nerviü^  in  raehide  dentrretMui, 

Diese  iieue  Sippe  hat  bereits  5  Arten  geliefert,  von  wel- 
chen ich  3  beschrieben  und  abgebildet,  aber  C.  Ungeri  Z., 
C.  g  r  a  c  1 1  i  8  Z.,  C.  o  r  n  a  t  a  Z.  noch  nachsalieferD  habe.  ^ 
atamnieii  fon  daa  Fem^^Hi  aowohl  als  von  R$iM§. 

An  dan  ernftbuften  Orten  finden  alch.  aneeerden  noch 
Rhabdocarpna  1  Arnacarltee  ^»  ft;  wevan  tin 
Exemplar  «ber  r  lang  ist,  Brachy phyllnn  9  49^1.  «nd 
viele  andere,  deren  Sippen  oder  selbst  Familien  zwdlfelhali 
siiid|  wie  Tympamophorai  Finuu|ar|a  n.  a.  w. 

Das  Sludium  dieser  Flora  hat  also  die  Klassifikation  die- 
ser Scbichtenrfteihe  als  richtig  erwieaeo,  wie  ich  sie  aus  der 
blossen  Lagerungs  -  Folge  angenommen  hatte,  nachdem  Ich 
im  J.  184S  die  darauf,  liegende  Formation  für  Neocomien 
erkannt  und  biemlt  allen  Gebirgen  xwlachen  T$gUiMmh  und 
JMm*  ihre  geologiaehe  Sleilnng  aagewleaen  hatte*  Sehr 
schwache  Spuren  von  Kohle  und  eine  gelbliche  Mergel-Sehiebt 
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McckcB  die  Blitter4&lir€ii4e  Lage  iind  endigen  diese  Reihe 
foi  Gebirgsarteni  welche  nach  meiner  Annahme  die  Stelle 
da  GroM-Ooiitbs  bei  ans  einnehmen. 

Diese  Annahme  findet  uocli  weitere  Bcsliitigung;  durch 
das  Auftreten  einer  {^elbiicheti  Fcisart  mit  Terebratula 
iosignis  und  eines  weiss-,  roth-  und  geib-biinten  Marmors, 
womit  die  auflageniden  gewöhnlich  rotlieit  Ammoniten-Kalke 
kgiioeo,  welche  ich  seit  dem  Jahre  184ß  zum  Oxford- 
Syüeaie  rechne,  da  sie  bei  uns  dnrch  Terebratula  di- 
pbyt  Boen,  T.  trlqnetra  Parks.,  T.  bicanaliculata 
Scnni.,  T.  resupinata  Pimch^  Aptychns  latus  Münst., 
A.  Uniellosus  Voltz ,  Ammonites  viator  d*0.,  A.  Zi- 
gnoanus  d'O.  ,  A,  anccps  Rein.,  A.  atlileta  Phill.  ,  A. 
üemoiairei  d'O.,  Spataogus  cariuatus  Gf.  bezeichnet 
enden.  Mit  dieser  Grapiie,  «eiche- mir,  einschUeasilch  der 
idkaSchiehC  Bit  T  e  r  e  b  ra  t  n  1  a  !  o  e  ig  n  ia,.n*Oanuunr'n  Calle* 
liessiidOxfordien  snnaniniengenenNvenso  entspreehen  schein^ 
idlient  die  Reihe  der  Jnra-Gestelne  für  die  ganzen  Vmuti^ 
tcküi,  Lombardischen  und  Süd-Ti/ro/ischen  Alpen. 

Ans  (lifscr  kurzen  Noütz,  zu  deren  Erläuterung  noch 
die  bcii:e^ehene  Tafel  dient,  ergibt  sich  nun  leicht,  wie  die 
jirmiscbe  Flora  fon  Ra(st0  im  Vieentiniichen  und  an  den  Permh 
fiMf  hn  VerMesiseken  über  dem  Unter-Oollth  ond  genau  an 
dciStflle  liegt,  welche  dem  Gross-Oolith  oderfetage  Bat  he- 
ilen Ton  Omauvs  und  o'Orbioht  entspricht,  daher  Ihre  Pflan- 
*€i  ^lelcljalt  mit  denen  von  Alamers  und  Scaröorough  sind, 
in  jenem  wie  in  diesem  erscheinen  fast  nur  Land- Pflanzen 
üod  der  Individuen-Zahl  nach  hauptsächlich  Cycadeen  und 
CMileren,  aber  für  die  ÖrtUchkelt  ist  die  Menge  von  £qui- 
■Miceen  beciHeiinend*. 

Diese  fintdeekttng  berelehert  annserdem  die  fenslle  .Ooli* 
ttcs-Flom  mit  einer  nneetmllchen  Aiten-Zabl  lad  bringt  für 
^  Geologie  Säd-£uropas  neue  Thatsachen. 

*  U  MHm  wis  an  den  F€rni0&ta  babcn  sldi  Zllwe  dasr  Iddasa 
'rcsodsfArt  gcfeudM. 


Briefwechsel. 


Mittbeiluiigen  an  Oelteimenratb  Leonhabp 

gerichtet. 

ttamhirg,  S,  Okt.  I8$9. 

Auf  dtm  OrMirotk  wirit  viel  anrgewfililf;  grosse  and  1»fi  20^  tiefe 
BsMint  wenfen  dort  sar  Erweiterung  dm  Roffno  oofgecrobeii«  OberaH 
«ater  der  Raorw-DMit«  lal  der  Bedni  mit  Fluoo-Mmtclielii  eifiltt)  4anMler 
iltgl  eiae  SdiMil  Toif  nit  Hok^THtaiMni ,  BaM-^liDWie».  »ad  Heael- 
iideaeo;  aoter  dieeer  ria  fetter  oehwaner  Thea,  der  bb  eber^t  Bnliaiaa 
ealrae  aad  aadere  FInss«  und  Brack^Huecbeln  in  zahlloser  Menge  rn(- 
bült;  unter  dieoea  aber  findet  sich  ein  etwas  hellerer  blooscbwaner  Tliou 
mitCardium  edele,  Osfrca  rdulia,  Meclro  sniidn  und  My- 
tilua  edulis  in  fi^rOAiter  Menge.  Die  etwas  verwitterten  Schaalen  dieser 
Mob'^^pI«!  I»nbpn  fast  alle  eine  blnue  Farbe  von  dem  Tbone  angf nommpit. 
—  lu  dn  uiiht  uubeträcbtlichrii  Anhöhe  hinter  der  Stadt  Lat4eti6tir^  findet 
sieb,  wie  bei  Schulau^  eine  Sdiirlit  Papier-Torf,  bedeckt  mit  gewaltigen 
Maasen  Geschiebe  -  Sand.  In  di^M  in  Torf  kommen  ausser  Eicheln  auch 
woblerbaltcnc  Fr  ti(  hlp  drrXrapa  nntnns  vor,  einer  Pflanze,  die  sich  in 
gaijz  Norddeiiisrhltiud  nir|*mds  mehr  findet.  Jedoch  soll  *.ie  vor  eioigea 
Jahrzehiiteu  nocli  in  der  Ütackenil»  l?]  gefunden  worden  seyn. 

.  Mdbi,  10.  Okt  I8SS. 

Geotattea  Sie  nir  eiaige  daveb  de»  aalAngat  im  W—MmU  ao%efaa* 
ieaea,  vo»  KaHtttein  amaehleaseaea  Waaderbiedi  veranlBiele  JBeaierltwi* 
gen.  Blaa  neigte  eeifher,  wie  naaieatlidi  der  Streit  tiber  die  £ie-Zeit  wid 
die  deait  verwandten  Erörtemngen  aeigen«  au  der  Aatücht  bin,  eis  aej 
der  Traao|KFrl  der  „erratiecb*'  genaanten  Hataea  allein  durch  Eis  und  anm 
greeaen  Tbeile  durch  Gletscher  erfolgt  £iner  Tollatindigen  Entwicke- 
kii^(  meiner  Ansiebt  über  diesen  Gegenatend  treten  immer  Geschäfte  ent- 
gegen, and  ich  sprach  desabaib  dieselbe  nur  kurz  aas,  als  ich  das  ver- 
gangene Jahr  auf  der  Versammtung  der  deutschen  Naturforscher  zn  Wiet' 
laden  Gelegeabeit  batte»  an  den  interessanten  Vortrag  des  Um.  Dasoa 
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yüir  den  Parailelitmus  der  DiliVHil*GcbiM«  und  erratischen  Phänomene 
M  4t!t  Sehweite ,  dem  Norden  von  Buropm  and  Amerika**  einij^  Wort« 
nmoreibeii.  Meine  Beobachtungen  beweisen,  neben  dem  schon  lange  ei^ 
kannten  Trauüporte  durch  Gl ct«chrr  und  im  Meere  •schwimmende  £iitberp;^e, 
aneh  ßen-epunj^  g^rOM^er  FeU*MasiiCii  lun^'s  s(  liit-frii  Ebenen  nuf  dem  T>.'iiide 
durch  aihiKiliiirlio  l  ntcrwanchutig ,  durch  daü  cill^^enieine  Abwartsgleiten 
in  Strom- netten  u.  s.  f.,  voii  bctracUtürher  Giüi»he  uiüii«cn  solche  Orts- 
%ef^Q(ierungeu  an  steilen  Ufern  von  iMrcieii,  See-artig  entwickelten 
Strom-Systemen  uud  gro«t»^en  Landsee D  ^tnvosri)  seyn/  indem  sieh  hier 
Strömung  rii ,  bewegliche  Geröll-Betten,  «ibei  ^aui.  besonders  die  vou  dem 
LdiiJe  gegrn  dait  Waaser  forlsdireitende,  eine  schiefe  Ebene  nach  der  au-* 
«lern  aufrichtende  Erhebung  der  Erdfeste  den  verschiebenden  Kräften  bei- 
gesrilteiu 

WStm  dliült  RiMse  VM  r«l»»BIMen,  wflicbe  mtm  Utm  vm  ibfer  «Um 
LsfCfstiite  6ndft,  alehet  mit  den  Darcbbrach»-PbiiiOMeacii  der  pkiteoiaelMB 
«■i  vfdkaBitcbra  Cksteine  io  Terbiad«n§*,  durdi  welcbo  feinrig^MMise 
Cr«pliv-M»M««  zu  Ttf  e  traten  und  die  ebereten  acbon  erkalteten  ond 
c.  Ti.  aeniebeneii  eig eaea  TMIe,  wie  andi  in  einneincn  Fitien  Fragawnle 
flanil  ftfcenJener  plntaniaeber  Oealetae  im  feelen  Zoetande  ver  eiisb  lictN 
aüiafci«.  Sekbe  Bfeeiieianocea  alad  von  sehr  verschiedener  Aeedehanng» 
•adntriit  imwer  drangen  die  ven  unten  aufgetriebeneu  Lavra  mid  Fels-Tröm- 
mer  wa  die  ObeHttdM«  AhnHchc-s  fand  ich  oft  in  Basalten  und  Pbenelitll* 
VUecn  der  Rköik,  An  einer  Steile  im  Biekergrumie  bei  KMmhestm  am 
a«dwe«tiieben  Fusse  der  MiUtimrg  fanden  sich  Phonolith-Tafeln  in  die 
Nebenikläfte  des  Bunten  Sandstein«;  in  einer  Weise  eingekeilt,  welche  das 
Eiodriofren  dieser  Fels-Stucke  im  tiui»,si;;r n  '/.usiaudc  ;jän?ltrh  ansschlicsat. 
Die  Nähe  einer  ansehuüchen  Basalt-  und  Tiathyt-Bitduii'^  nkliirt  dam  Vor- 
Lornmeo,  wenn  die  (Jisirlie  nicht  sputer  nachdrinp;endrr  Plionolith  aelbst 
\\:iT.  Noch  schärfer  traten  grosse  Splitter  de«  genannten  Gesteines  auf 
einem  Afker  etwa^  luirdlich  vom  höchsten  Punkte,  welchen  die  Strasse 
«on  Abtiruif  nach  Brand  erreicht,  aus  Muschelkalk  hervor:  einer  deiüel* 
bcn  stand  mehre  Fuss  frei  und  ging  in  die  Tiefe,  andere  lagen  verband- 
lo*  am  dense'.beo  berom»  Leider  rntfernte  naa  die  FelsblSeke,  ab  cioige 
Jabrc  aacbber  der  Beaitser  dea  Laodea  den  Plate  f  bnete»  aad  naa  iet  dae 
Beehnebtete  aiSt  Ackcrkraane  bedeclit.  Ancb  bier  fat  der  Basalt  in  dem 
greeaen  Bfaaaive  dea  IPellerffletyi«  nicbl  weit  eatfernt,  ttaam  60-79 
Mriite.  Aa  aaderea  Stellen  s.  B«  ITnMbe^bei  ilenetfecA,  auf  deai  Hüben- 
Zag  ndriilieb  von  dem  Teanen/«fe  am  liakea  Ufer  der  Olkler  aad  «af 
dces  S.-Abbaage  der  Ailn  fiinete  der  Baaall  die  Erde  and  warf  micblige 
Trimsaer  aim,  nicht  als  am-  and  ein*geacbmoliene  Blöcke,  sondern  als 
teste«  Beeah-Geatein  mit  eingemengien  einaelnen  Pbonofiih-Studiea.  la 
der  Mietet  genennlen  Örtlichkeit  wurden  nur  Phouolith>BI()cke  ausge- 
worfen. An  allen  genannten  Punkten  komm!  letetea  Oeatein  greaae 
Strccfcen  wifil  akfai  anatebend  an  Tage^ 

*  TnlMDcr  pttttoaiadicK  ua4  set«kicbtelcc  Gcatdne  aus  Ko»sle*e'<^'«'*  vulku 
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Wenn  wenig  naggebildclf  Erhebnn^r«  ^»'''»'«'ic  die  ÄAo«  z.  B  ,  fl'C  be- 
»prorheiien  Bexirhun^pn  «>-om  f«!'5Prmass*'ii  imi  im  ModcIIft  zeigen,  so  eut- 
falteii  Hirh  solihf  V.  rliälUUüsc  in  anctern  Geptiulrn  riacU  dem  ({rösKten 
Ma?»«sf  il)c;  namfntUch  därften  viele  Granit-Tnnnnirr  in  dem  «iidlictirB 
Frankreich'^  dainn  jjehoren.  Die  kryntallinistlMi»  iiealeioe,  welche  4«i 
Kfrn  der  Al|H  n  anfiithlete«  ,  kamen  eben  nur  hier  aa  die  OicrMflhf $ 
grgcn  und  VV.  »iiid  kie  nicht  beobecblet  wer4eei  wie  viel  Brhtbwigea 
hiei  aueli  den  ZeefreLAlpni  eee  pitttottiedien  eder  vslluuiieehea  Oweefc— 
folgten.  OieifiNPelil  Mime»  die  Apoph^een  der  Oreeile  det  IwMBgebirKC» 
«Bd  epitHW  EniirtivwGeetctae  aef  der  tmtt^fvMw  PUk*e  bie  sm  Am 
weit  i«  die  FWfte  eMpeiate%ee,  eine  die  AMMiepfcire  ■*  rrtcielwa»  Mi 
Miee  iieim  tie,  wem  eia  gdaaligdr  XafUtl  will,  wMkMn',  ein  soiclMr 
hat  wehl  bei  deai  Paede  Jeae«  plvtoaiachen  Brockea  im  Selkaleine  dee 
Tteaocto  «ea  Ifeareanaf  eaf  der  Beba^Uaie  dteifei  fceawaat  Yeerrfe» 
ebgewfttlet. 

Bf 5g«  der  intcrefisante  Feie  g^Mie  in  eilen  eeiiNni  feolegiaoben  fie- 
siebengen  beobachtet  werden. 

Da,  wo  derartige  Fragmente  auf  dJ*«  Oherfliirlip  nnmentlich  von  Kalk- 
end Merp;:fl-Formafiunpn  g-pffino;f pn ,  filiebcii  sip  von  der  Erosion  wr^uiger 
hpnihrt  nn  dpr  Obeifläche  liegen  %  als  das  unmchliesKende  oder  unterlte- 
Kenrie  Gestein  wcpfrefuhrt  wurde.  Die  Reibun{;8-Kon{jlon>erate,  giöt»«len- 
liieilK  Kalk,  verschwanden  ebenfalls,  und  die  Spalte  füllte  und  bedeckte 
»icU  luit  Erfipii^niRxen  der  Verwitterung hierhin  möchte  der'_ 
gewordene  Pierre  ä  bot  am  Wege  von  LöeU  aeeb 
gehdrtfa. 

GVTBgnST. 

tMtenti,  18.  Okt.  f8S3. 

GesundJicits-Zitstandc  liattm  mir  in  djpspm  Jicrbste  licn  Aufnifhalt 
in  dem  obon  sü  scIiüih  u  al.s  in  natuihixtori&chpr  Beziehung  ipcikwuidigen 
Badeorte  Bertrich  irchiiloü,  uboi  wclcheu  Ilr.  v.  Dkchkn  eine  so  vorlreflriiche 
Arbeit  geliefeii.  Allen  Aaclilüi schungcu  waren  aber  bi«  daliin  die  Petre- 
fakteo  eutguugeu ,  die  ich  nun  eine  kleine  Stunde  westlidi  von  Beririckf 
bei  Sone^aeren,  aufgetunden.  Das  Material  ist  ein  geat  relher  eieea* 
achfissiger  Spiriferca-Sendatein,  welcher  edir  aaregelaifiaaig  bricht«  elN*r 


noldiftchen  RiMonj^pn  prscljelncn  nafh  Wc^-ftThrung  de«  liindeiitfeii  Oemrnpr«;  enatlsch  ttnf 
■al«r»cbeideii  »ich  vo«  Wanderblöcken  oft  nur  durcti  Mcinere  Diaieni»ioHea. 
•  We  ümm  Otatein  mwh  In  walten  Ocgeadan  dia  Ofcatiiab»  Wieg. 
**  Basalt  erMheiat  «ft  In  atasalnan  httnmtnliMndm  BMtlecv  aaf  Bunte«  Snadatein, 

Mutehelknlk  u.  a.  F. ,  %vo  er  ,in  der  OberflSctie  nicht  an^feht. 

»V«  Yfi^  gro&s  dir  Zeratörung  der  Scliicbt-Formationen  im  Laufe  der  geoiogUchcn 
Perfodaa  tat|  «eigi  ia«t>e>oadere  der  nördliche  Abfall  der  SchwäbUcheu  Alp ,  wa  der 
welaa«  Jura  auf  aalueai  Liegeaden  dem  biannea  Jnra  fn  aa  gtaascv  «UaMIglwil  aiall  ak> 

»fl/t;  ein  VprliSiltiiiss  ,  welches,  wie  aiicli  die  vorge«chobenoii  verelniellen  Faetkla*n 
•tetten ,  eine  fciihere  Au«d«liaung  geaaoatcr  Foraiation  nacli  weiltün  b^weiaet. 
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Wü  d.iliin  norU  keine  S|Nrlferen,  üUcrbaapI  nur  4  Brachiopodrii  f^eliefcrt 
hil  Oa<;pgcii  ist  ein  sehr  grouer  ReieMhum  von  Pclekypoden  und 
Gd>trü|Mideii  vorhanden  ,  sowohl  an  Individuen  alä  au  Spexic«.  Im  Giii- 
tjta  briäuft  sich  die  Auxahl  der  in  wenigen  Stunden  aufa^cfuudrnc  n  Ailrii 
»of  41,  woraoler  Pleurotomaria,  Beile  lophuu,  Pteriiit^a,  IV  n- 
cal«  v<H-herr«cbea^  doch  «uid  auch  Trilobileu  vorfaaiideu,  uad  das  voraug* 
Ikb  beceicbsaad«  Pl«lir«dictya na  prolilemattesin  htt  wUk  mach  ia 
«im  SMBplara  cffMca.  Aa  IMnmitm  abtr  lat  gioaatr  Haag«!,  oni 
ciCnd  aidi  mar  ttak.BM  vaa  CtaDaeriaaa  var.>  Daa  g«naa  Tatkaai» 
mm  ^  «rtarfcinJi^r  AlmlfaMtdt  arii  dm  &mm  io  Mr  Bift^,  wcIcbMi 
m  aagv  im  Bata«  m£  dM  Matarial  ^Itkhty  aa  haf  abar  awb  k  dm  Var- 
iMi^n  dar  Mak|rpadctt  gfoaaa  Alialialikail  aril  tei  vaa  MfAt/k»  Mid 
XtaMM»  ao  daaa  aa  aicfc  alaa  ka«lftiMil  ab  Ulartl*FaaBa  cfcarakliri- 
4ft  Ii  da»  VaihaBdlaBfaB  amrtaa  Ymiai  waida  leb  aucli  weiter  dnw 
i6<r  ausspreches» 

£a  ist  Ibneu  wähl  baclia  Maa«!,  daaa  Robmbr  elneti  neoen  Kri- 
Boiden  Proleu rjrale  coDfluentina  genannt  leb  habe  deo»elbca  einmai 
ti  LtAmtieiM  nod  eweinal  am  AHertteim,  Coklentf  gegeouber  geruodeo. 

Mehr  Exemplare  möcbteo  bis  dahin  nicht  davon  bfkaiint  ^cwordon  $eyit. 
Uli  hoffe,  uuaer  tdcbligcr  KriwMdaii'llciuiar  wird  eaae  weitere  Arbeit  dar- 
über pttblisirea. 

Pu.  WiRTGKir. 

Praiiari»  8.  Mov.  iB53. 

8a  tbaa  kebra  kb  raa  ciacr-  blaiaan  Espedi|ian  in  daa  addwfallicb 
f«  bicr  gelcgana  Oaaiaa^Gebiat  aaraal^  dia  icb  in  GcaiainiaibafI' aitt 
Scanaaa»  HaaaMaiiii  MiUM  aad  d«o  Grbrddtro.r.  Ill4itt|  awti  Jaafa« 
Biiawiaeni«  aoaßihiCa.  Ea  kaai  vaa  daraaf  a«,  umtr  KoLuta'a  Fdhraai^ 
die  Natar  daa  aagaaaaotea  rolhea  Gneiaaea  aad  dia  Uateraabicda 
dfiteibaa  vom  grauen  Gneis a  keoaeu  au  Icrarpp  auf  waicba  Mfitum 
taerst  in  Ibreai  Jahrb.  iSöO^  S.  592  aufmarliaaai  geaiacbt  hat 

Ia  Ödtrmu  verlieasen  wir  den  Wagen  aad  befanden  uns  bier  auch 
^foa  mitlea  iai  rotbea  Goeiss.  Er  iat  aber  unmittelbar  bei  der  Stadt 
null  charakteristitich  eotwickrlt  und  nicht  deutlicli  anfgci^chloaaen. .  Besser 
Jcliou  iu  Thiemendorf  als  Glimmerschicfer-ähuhVhcs  nbci  Fc!ds;)atU-IiulligC8 
Gestein  von  »ehr  ungleidier  Mengung  und  luangelliaf  (c>  l'arailel  Struktur. 
«IrnKoits  Thiemendorf  nach  M^r^dorf  xu  findet  sich  ein  kleines  Gebiet« 
Helchcs  auf  der  geognostischcii  Karte  von  Hackten  mit  grüner  Farbe  als 
N4tM4^^  ^  GJiuimci-Trapp  bezeichnet  ist)  dasselbe  bestellt  »us  tincni  tlicHs 
dichieit  (iuukelgrauco,  nianchuiat  Grauulit-ühiiliclirii ,  iIilIIs  und  voiherr- 
tcJimd  aus  einem  dunkler  gcllcLklCii  Ucll;2;i  auctt,  uuch  wulil  iüUttick-graueB} 
nireilen  et^vas  schicfcrigta  Gestein  Glimmer  bemerkt  aaaa  daria 

Mr  atUea  deutlich;  die  dunklen  Flecke  scbeinen  aua  Taraialia  a«  b«» 
dikea;  daaaaibe  gehl  nach  dtai  FIdAa-TM  aa  tu  eia  fBnvra  diehtea  einer 
Gnawadi^  ihalidi  aabaiMlca  G«tein  fibery  «m<I  ditac«  in  kSraig-flaaBiffen 
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viMu  Freikerfer  gruicn  weuig  vencbiedeuea  Chuitf  lati  groateo  FeliUpatl^ 
Knoleo  (Nr.  3).  In  dan  Griowacke-ÜHdidictt  Gmtein  tMni  mn  m  thmm 
kleinen  Febtn  dentUcb  iwes  .Zonen  (oder  .nnrrgelma»sige  Mi^tUHii^, 
welebe  kleine  Geecliiebe  ven  Qntn,  Kicnelecliierer  nnd  Feldqpntfc  tmhaU 
Un ,  gens  ibnifdi  mnneheni  GtnnwniilMn-Kenglonwral.  AHe  diene  Gnetekin 
fcehdren  nndi  .MiMcAnn  sn»  relliett  Qneiee.  Sehr  eimrekteriiiieeh  neigte 
Mch  denelbe  anr  nnaereei  Wege  nbev  ent  nm  reehten  GeMnge  den  fliU» 
>  9«nl«e  et«e  in  der,]llil«e  nwieeben  Jlbrwiirr.nnd  Wle  cMlfeiekclU  Irier 
Uldet  derselbe  Feleeo  nnd  Fele*Meere.  Erele  bebrn  dvrcbant  das  Aneehca 
von  Grftnil»Fcljten-,  man  beoiefkl  an  ihrer  GfKtalt  keinen  Eininee  wmm 
Scliielening  eder  Stliiclitun^.  Am  eiiiselnen  Block  erkennt  man  aber 
Lager-Form  oder  SefaiefcrunK.  Das  Gestein  ist  tbeilt  »ehr  Oraoit-ahDliob 
feinkornig  mit  viel  röthlicbem  Feldspalh  (Nr.  3),  Iheila  Glimmemchierer- 
ihnlich  (Nr.  4)  sehr  Glimmer-reich,  aber  ebciifailM  mit  riVthUrhem  Feldgpatby 
theils  Granufil-ahnlirh  dadiirdi,  riass  diinnr  Gliamier- La^^cn  mit  dickrren 
aus  einem  körnigen  Gemen|;;e  von  rüthiichrni  Felditpulh  und  Quor?,  iibuech- 
seln.  MHiirlimal  aiirh  »ehr  krnmm  flatterig.  Die  Varietäten  worhscln 
vielfadi  mit  einandn  ab  und  gehen  in  einander  über,  die  Granit  arti^^rn 
lirnschen  vor.  Die  Griii/e  (rep^en  den  weltlich  aottoaaendcn  entacbiede- 
neu  Glimmerschiefer  iai  nicht  üufgeschlosaen. 

Von  Flöhe  bis  Au^fuslusburg  keine  Gnci^g-Beobathtung. 

Wir  verfolgten  aber  nneer  Ziel  mit  aolcbeni  Eifer,  daaa  bei. den 
brfickenleeen  Obergang  'Aber  einen  Zoflnee  der  Fiikt  einer  nneerer  Be- 
gleiter —  vielleicht  eine  Rache  Neptnne  —  ein  nnfreiwilligea  Bed  nahnb 
Solche  Ffitle  gcbSren  im  November  nicht  tv  den  Annehmlidikeilen  geelo- 
glecber  Exkttreienen;  Im  HhMh  sn  AwfuHm§inr§  konnte  iwar  die  nesne 
Bleider-lUllle  dmtb  eine  Ireekene  ereetsi  werden,  unter  den  sneammcnge- 
borgten  Gegenetinden  befbnd  eieb  aber  eine  nntedilnvfanlecbe  Heee^  wetebn 
gani  jgeeignet/wer  hei  der  sdidncD  Welt  de«  Stidtehene  Broberangen  sn 
maeben, ' 

Von  Auffitstft9bvrg  nach  Dorf  ^^rAe/lenlorf  rother  Giieiss,  aber  ebne 
deutliche  AufKchlüiige.  Dorf  ßchellenberg  gegenüber  im  FföAe-TAe^  grav^r 
Gneiss  aehr  ähnlich  dem  gewöhnlichen  bei  Freiierg.  Seine  Grenzen  auf 
un«eren7  Weg:p  bedeckt.  Im-  langen  Dorfe  Leuhtdorf  nherall  rolher 
GneisR ,  niciit  als  Felsen  «nstehpn(^.  aber  in  «tirrihli^cn  Fr(ij^mp)iten 
nii  der  Oberflarhc.  TIipÜs  G raiiit- nlinlich  körnij^,  llieils  (ilimnior-reicb, 
dann  auch  woM  Granaten  enthaltend  und  dadurcfi  (iliniinoisi  hifft  r  ähn- 
lich. Aber  bi'i<le  Varietäten  cbaraktcrisirt  durch  lütblich  vciwifternden 
Feldsjinili  uiuf  weissen  Kali  niimmer.  Zwischen  Lenbtdorf  und  Eppendorf 
die  vorin^eii  Gt'su  ins- Varietäten,  z.  Tb.  noch  Granit-artiger  (Nr.  5)  oder 
noch  Gf anaten-i eichcr  (Nr.  6,  7  und  8).  Dazu  auch  Granulit-ai ti^e  Ge» 
atetne,  aowohl  körnige  als  dichte,  die  letzten  k.  Th.  ganz  dunkel  und  dann 
wohl  in  Naomim'a  GKmmer-Trapp  gehörig  (der^n  der  Nibe  aof  der  Karte 
angegeben  iat);  ven  ekiignn  dieeerStdcke  Iwnntn  man  «agen:  sie  gleiehM 
ecbwarsem  Wefaf  Stein  und  gehftren  anBtbuiii'k  rotbem  Gneiae9 
wlfarend  ETaiftunii  ai«  aleGli»aiar-Trep|i  bcielcbnet  btt;  dicae  *hei«- 
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baren  Wiffernpriiche  niof^rn  ri»cltt  cjpoflielt  das  rnhpsfimmlp  der  ErscftH- 
noiiR  rharakierJsirrn.  Bei  Eppendorf  mtsrhieileiier  grauer  Gnoiss  mit 
<lniiklem  Glimnirr,  «ehr  drutlieh  flaseriiior  Trxftir.  und  durch  Verwittcraiigf 
uiibt  gcrütlirtotn  Fi-Ls;patit.  Yoii  Bppendorf  nach  Oeäeran  su  zonactist  so* 
genannter  Rciflander  Gnciitg  (Nr.  10)  mit  stäng^efii^cr  oft  holtartigcr 
TcBtW)  welcher  eiueo  langen  schmalen  Streifen  im  grauen  Gneiti«»  bildet, 
«Im  BnS«faaii|(  aar  Siniktar  Md<r  «Mgcdcbat  und  deasbalb  am  meiste« 
4m  Awgthmdmt  «iaft  Otagea  Yargfeiebbup.  Km  vor  Mttm  wMir 
▼miiHh«  4«s  MiNn  rodwii  OmImm  <fh,  9)  telliab  ««llrHdilMMii  fai 
«MB  guhifcwnh  «Ml  MliMg:«  Bi  wvflbteln  Lag««  o4«r  BMm  der  «thr 
6i««i^Mti|mi  tteitMi  Mftr  Oli«NBer*rciclita  dftmtn  Blittani  oder 
Wmm  ipMiMoB  äSirbihwMagf«  va«  wfiaae«  8liM«Mr*8dMii»peB  i«  ba* 
ütaaie«  anier  sieb  {parallelen  Eboaen,  «wlfdie«  dtee«  kam«  noeh  eiva 
Sfor  von  SchieferuDg  «afbasden  ht ,  der  Art ,  dass  man  d«  etateliMa 
Iia«daf6dc  dieser  Haaptlagan. ohne  Weiteres  für  Graail  arkUre«  Moi».  DM 
dareh  CitimMcr-Ebeneo  eraeogtan  Plaltan  ated  all  at^aa  gtbaga«,*  wfa  aa 

DieK.H  unsere  Beobadit«Bgeii  asgesdwMickt  vo«  Ifgead  eioer  vorfo« 
fassien  Meinung. 

Die  (c^'^cn^eitigen  LageroDfi^ -Verhältnisse  zwischen  grauem  und 
lotfieni  Gi)ci«s  und  einigen  anderen  üoeiss-Varietäten  des  Er«p«Wrfe#, 
titc  mau  ^ilü  j  u  II  g  c  r  e  a  Gneiss,  6  ra  n  ti  I  i  t  ~  G  n  e  i  s  s  u.  s.  w.  bezeichnet 
Ittt.  sind  bia  jetzt  noch  nicht  hinreichend  bekannt,  um  irgend  ein  Urtbeil 
iber  ibre  Bildoogs-Unterstbiede  fest  begründen  zu  kSuuen.  8o  er» 
adwiat  hirasM  dacb  wabraabeiaNaby  daaa  der  rotbe  6 «als»,  der  jfi»- 
fara  <1lailla«dar)  Gatiia  «ad  der  Ora«Bnt*Oneiaai  die  «la«  wobl  I« 
eiae  KatCff^ria  saaaawwBfataa«  kaaii,  aSeb  aHa  aoai  tsnnem  Gnelaa  In  ge- 
wiwf  Grada  wt«  Er«|»tiv49aaltl«a  verhalten,  obwohl  aach  keiaa  reebt 
dtadkhan  DarcbsefMaga«  apaaiall  beabadrtel  werden  aiad»  waan  man 
ab*l  etwa .  die  früher  von  vir  iai  Jabi^  I6dd,  8.  6il  baaebriehanen 
Qaetss-Ginee  hierbar  -  reebaen  wllt  Wär  Ibra  eni|iliee  Nalnr  apreeban 
Mgende  Umstände : 

1)  Die  Forroeo  ihrer  Verbreil«o|^,  wekbe  aichl  nit  der  Textnr  oder 
Schichtung  übereinstimmen. 

1')  Da^  meint  sriir  Verworrene  öder  UndeatUcbe  der  Scbiefer-Textur 
ader  PUtu-n  ronn  innerhalb  dieser  Gesteine. 

3)  Der  ürnstand,  dass  mno  an  einin^en  Üttcii  doutlichc  Brucli-'«tiickc 
ik^  i^i  .Hten  Gncisses  im  lotlien  gefunden  hat  :  so  um  West-Abhang  der, 
UermmnnMhSke  zwischen  Knnigswalde  und  Miidenan. 

Tielleicht  hangt  es  damit  auch  zuaammen ,  dans  sich 

4)  die  rothen  Gneiss-Varietifen  im  Allgemeinen  ungünstiger  gegen 
Ai  flübarara-GangbildaDg  aa  varhaHen  adMiaea,  oder  vielmehr,  daia  in 
ihree  QefcSeten  weniger  eaiehar  Ginge  bakaanC  sind,  als  im  graaen  Gneise. 
INaa  aber  dieaer  relba  Gnelaa  nidit  In  deiadban  Veiee  eine  cmptiva  Er* 
giiawiag'  daa  Brdlanem  aeyn  kann ,  wie  etwa  der  Kew^bnUehe  Granit, 
Haa  fibl  «na  dem  hinfien  9ducht-  ader  Lagar-IBmiigett  Weabael  acinar 
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cioseloen  oft  «ehr  angleichen  Tarietälen  hervor.  Dieser  Umiitand  sfirtclit 
MiMerordeQtlich  für  UmwAodluDg  aoa  sedimentlreD  AbUgemogcu  j  auf  di« 
MfaifMge  Testiir  If««  ith  4at<|K*n  geriogtu  Werth,  aie  kmam 

tkht€  «Bcb  bfli  idittn  Erapllv^OMlniiiea  voikoMiMii. 

'  Die  TNOBoat  dtr  QtbMe  4m  gftat«  isd  rtiiiaB  Oa«bM »  wift 
dir  ftbrigtti  eiiMtfr«ileo  nbcüchMMfii  TuriMItMiy  tat  ahtr  im  dnelMi 
F«ll»  «n  tcbwitiistr,  da  der  fraae  (Mr.  11,  ift  mmd  it>  «ie  im 
V •thtGoabt «US ebor  MtiigB  vwndiMcper  Tiikliteii  fcwtaht,  wakht  «MH 
Mr  ia  Ovwiit,»,  Onaalit  .«dar  OSaMtniahlafar  dheigabf,  aaadef«  aaah 
aoter  aiab  aA  rafM  ihalieb  and  in  eioaalaca  Baadaluckeo  aabr  idnrar  vaa 
einander  zu  unteraehciden  ahid»  Der  palra|;rapl)i8che  Chaiaktar  varilaal 
im  einsalattt  Falle  manchmal  gaus  und  gar;  aar  daa  Znaanmenvorkoaiaiea, 
die  Lagerung  oder  Struklnr  dieacs  daan  noch  aur  UoteraoMdaag.  Aber 
auch  die.ce  sind  biufig  etwaa  onaicher.  Kein  Wunder  alao,  wenn  die  bia- 
berigen  Versuchtt  difie  Gnei«8-Arten  rtiF  Karten  dtirzugtellen,  noch  Vieles 
au  wün.schen  iibri^  Ia<;Ken.  Deanocb  tindeu  gewisse  allgemeine  Unter* 
achferle  wohl  sicher  alatt,  uud  diese  mÜRsrn  bedingt  aeya  dorch  nne  elwaa 
uaglcichseitige  oder  ungleichartige  Entstehung. 

Dass  unter  Kolchen  Umständen  jpder  VfiKuclt  einer  Deuttuig  noch  aebr 
Unsicher  seyn  muBS,  vert»tei](  sich  von  8€lbat.  Doch  mag  ninn  nicht  gern 
benierkeosvverthe  Unterschiede  der  Erscheinung  lange  ohne  uiic  Krkiüiuu^ 
lassen.  Ein  vorläußgcr  Versuch  wird  dauu  auch  niemais  achadea,  wenn 
Maa  aieb  seiner  mangeUwAcn  Begiöndung  und  Unaicberheit  bewnaat  bleibt; 
tr  kaaa  vielmafar,  waaa  diaae  Varaioht  ateia  bcabacblH  wM,  oar  daaa 
djaaen,  die  Foracbaag  ia  gfwiata  Riabiaagan  laita« ,  dia  aA  ftailiah  gaas 
aadcra  FHIcbta  Iragaa,  aia  mmt  davaa  geball  botla^  Gaatalle«  Sia  arir 
daina  btar  sa  aiaea  mllafigta  Vt raaeb  der  Deataag  daa  aaglaichaa  ¥ar> 
battaaa  vaa  granaai  aad  ratbaai  Oaaiaa  im  JErafallaya« 

NabaitB  mkt  aa,  baida  aefta  laataaMirpbiacb,  d.  b.  aiabi  ttwa  daiah 
Kaolakt-WIrbuBg  irgaad  eines  Eruptiv-Gesteinea,  sondern  darcb  laage  Pe» 
rinden  hindurch  dauernde  fitia  Ebisenkung  in  daa  Erd4anere  (vielmehr 
aebr  nScbtige  apäter  wieder  zerstörte  Bedeckung  von  aedimentirta  da» 
ateinen)  Das  g:ctrorden,  was  sie  sind;  dlß  Orataio«,  walobe  jetst  dea  graoen 
Gueiss  mit  seinen  Uuter-Varietaten  bilden ,  seyen  aber  dabei  nn  Ort  und 
Stelle  {geblieben,  während  da{>:er^en  die,  welche  den  rothen  nnd  seine 
Varicfalen  bilden  ,  7n»jlcich  durdi  Prfssung  von  untrn  ,  im  halb  er«  eich- 
ten Zustande  in  i^ivvissnn  Grade  eruptiv  wurden,  kann  man  sicli  durch 
eine  «oUlie  Amialiuie ,  vic  mir  acheiut,  ihr  ungleiL-bea  Verhalten  im  AU* 
gemeinen  so  zieuilich  erklären. 

Die  urspriin«jlicbcu  üosleinc  für  beide  GoeiBs-Bildunj^oii  konnten  aus 
unter  siel»  alailiilien  Wccli^ellaj^erunpen  besteben,  etwa  wie  in  vieliii 
Gl auwacken- Gebieten  aus  voi berrticbeudem  Thonschiefer  und  Sandstein 
aiil  bald  mehr  und  bald  «peniger  Thon  oder  Saifd,  und  mit  untergeordnetea 
Ektageraagea  van  lUrarlaebiaftr,  Kaikatein  u.  dgi  Daraaa  irardaa  darab 
Mtlamarpbaai»n  onlar  aieb  dhnliefae  Qaateiaa  anlcr  atwaa  aaglakbaa  Vm» 
aiiadca.gabüdet,  der  Art,  daaa  etwa  dia  Saiporgrpreaalaa  aiabr  vaa  ibran 
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nrsprwMfflJf  lirn  Gfftif^e  verlorfn  ,  oder  Granit-srtrper  wurden,  uikI  i^ns  ancb 
wolil  der  KrMspail»  oder  der  Glimmer  daiiii  eine  etwas  nndrre  Natur  aiinah- 
oaea.  Mü^^lich^  Auas  dabei  die  rntptiv cii  Vnrieläteii  Ibcihve it^e  auch  stärker 
«rwcitht  und  inteiisivei'  uictauiorpliu.sirt  worden  sind;  dASS  Dies«  indeMCO 
niclit  iniruer  der  Fall  f^rweüGii,  scin  ini  au;«  diin  liiuslnnde  hervor  zu  g-cheo^ 
d^fis  uuweit  Meinolf  (gerade  ein  zum  rotbcu  GdcI.sa  {c;«  liürr|j;es  Gestein 
nocb  wbr  Graai!ir«cke-&bnlicb  ist  und  selbst  Konglomeiat^atlige  Gc^cliiebe» 
ttfw  eaMlC  £•  «ad  aWr  eben  swtt  Ur»achea  des  lokalrn  ErajpÜv* 
Wwiljw  w9kt9mi  dtr  Omraadeluug  möglich,  die  belle  «eeeadtH  Mier 
«Hiiilwiffcea  fteralai:  lokelet  Dre«k  te«  mIcb  md  eebriMel]»» 
e«fc»el««»fb 

Me  Eracbctee^Bes»  wdcfce  bie  Jelst  bekiaat  eM,  nete  M  SiuelM 
aMInb  ev  weliepy  dhMi  efad  eie  nech  igif  suhl  mf|  wie  4eiNi  eches 
dbier  ▼mvcb  rielleicbt  etil  «eniligcff  g—enet  wefiee  fceee«  Bemerk«« 
MM  ieb  aber  aeehp  das«  Alles,  was  ich  hier  aar  Deulang  de«  rolbe«  Gi>dt> 
•et  %%m§li  bebe,  wobl  aaeh  eof  d««  SM^UeKen  Granulit  (Nr.  15  v.  It) 
Wgeweadet  werden  kaoo,  der  nur  eben  al»  eio  sehr  glekhförmigea  reibe« 
Gaefit«  Gebiet  betrachtet  xti  trerden  braucht,  weichet  aoa  sehr  gleichartigen 
Gesteinen  entstanden  ,  sehr  Rtark  «mp^e wandelt  und  empor^eprenst  wurde, 
wobei  zugieich  Theile  der  untersten  ganx  ttchneUrudeo  Regionen  aie 
Granit-Gän?€  in  Spalten  eingepresst  wurden. 

Dte  in  Klammern  eingefugten  Numnici  n  beziehen  aieb  auf  Handatücke, 
«flehe  Iii.  Huimth  Bukskn  die  Gute  hüben  will,  chemisch  zu  untersucbfltty 
ficlieicbt  tbeilt  er  «später  aucii  die  Kcsuitatc  in  ihrem  Juhibuch  mit. 

B.  Cotta. 


FnHergf  12.  Nov.  1853. 

Sie  werden  sich  erinnern,  daaa  vor  einigen  eder  mehren  Jahren  die 
Aafaierksanikeit  der  Geologen  durch  einen  Glimmerschiefer  mit  Gra- 
naten nad  Beleoiniten  erfegt  worde.    Diese  eklatante  Tbatstrtic  ist 

mir  Mets  etwa»  mystisch  vorgekommen,  und  mein  bearhcideoer  t^nt^Taube 
»üllfe  s'u  h  aui  Ii  nicht  in  Gluiihon  nmwandplii,  als  ich  im  vorjalin'^cn 
Sommer  «las  gedaciite  Gp^<tciu  in  der  'Züricher  Stimmlung  z-u  Gesicht  be- 
kam. Irh  veranlasste  daiier  meinen  Züricher  Freund  Bergrath  Stogker- 
EtcHBii  j  diese  problematische  Gcbirgsart  einer  nalieren  Untersuchung  zu 
oatei-werfen.  Bei  avcinrm  (lirsf.).i}ii igen  Besuche  Zürich»  tlieilte  mir  nun 
^Genannte  mit,  daKs  der  erwubute  Glimmerschiefer  (wuvou  er  mir  drei 
FUebeeHcbe  bcbladigte)  bestehe  aus: 

heble«eaarer  Icikcrde  48,17 

fcobleeneerer  Magnesia  8,30 

bebltiiiaarcn  Eierii-Oaydel  

Qaam  oebel  etaree  Keble  aad  BiCaaiea  .  4o,45 

99,98. 

FelgKdb  iet  die  GrnadaMtse  dieeee  Geeleiaep  siebte  ele  eia  deleaii* 
tieeber  Kalk  »it  vielfa  eaafKeiifagiea  Qaara*Fer|ibela«  One  Verkem^ 
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mcn  von  Grinat-KryitaHen  und  Bolominlcu  in  eioeni  golchen  Dolomit  — 
der  merkwürdig:«* r  Wci.se  kaum  eine  eikennbar?  Spur  von  kty»talliiii(at 
besitzt  und  sein  flinimer  iidc  s  Aussehen  nur  jenen  eingemeugten  Quarr.- 
Tdeilchen  zu  verdanken  scheint  —  bleibt  aber  immerfort  ein  bearhteiis- 
wcriheii  Faktum.  Freilich:  Belemniten  und  Granaten  in  t'iucm  u  u  il 
dem  selben  Hand^tücke  habe  ich  nicht  gesehen  j  doch  «oU  das  geo- 
^ostische  Vorkomiuen  auf  n^lelcbe  FomitivB  wMtmtm  htmm,  »  C^r^ 
gfM  babw  SiuwMi  mod  Bnui  die  swciMMI»  Nafiir  dietct  Vmnäor 
märnnmüMtn  (V«n  t^mmi-Pmm.m^  4«r  Phw)  Mbop  Mmt  <fais«> 
•tbcii;  tle  MiiQM  dMMito  kanwigf  Schiefer ^  weleiie  BtmUbnmuf  ihai 
dttrcfaenc  snitonait  Mao  IcSoDle  deaeetben  ala  eiaea  Haaga-taidhaa  B»> 
iaaiileBldeftf  bclnelileii« 

Taa  eiaer  vor  Karata  in^  GebicC  dea  ErmfMrfMim  „rvlhaa  Gaal*» 
aea^  aBt|i:efibrtc  Bdcaraiaa  kat  IhDen  Kolirga^CevTA  Nadiriclrt  gggefcaM. 
leb  meinea  Tbails  gelangte  aa  der  tlberzeafaag,  da«t  die  beiden  aalar 
dem  Namen  MTOlher^  aad  Mg^raner'*  Gneiss  aatencbiedencn  Gebirgs-Artea 
der  Frei$er§€r  Gegand  haopltiieblich  wohl  nur  dedurck  in  ihrer  Geaeai» 
diflTeriren ,  das;«  erster  ein  an  Ort  und  Stelle  metamorphosirtea  Qebilda 
darstellt,  während  Ipfrter  —  der  sirh  noch  an  den  Granit  anschliessl  — 
bei  seiner  Metamorphose  zugleich  mehr  oder  wrnip^er  eruptiv  wurde.  Ve» 
trographische  üntersrhiede  allein  können,  wie  «ich  hiernach  erwarten  läasi, 
cur  Unterscheidung  bcidei  Gneiss-Arlea  uii  Iit  ausreichend  seyn.  —  Uhri- 
gcua  werde  ich  durch  den  Häcksischen  rotitett  Gneiss  und  Granuiit  stets 
lebhaft  au  gewisse,  ^anz '  ähnlich  beschaffene  Typen  des  Norw€§i$ck§m 
Gneises  erinnert,  wälireiul  mir  ein  Gestein  vom  äussern  Charakter  des 
SichsUehen  grauen  Gneiasea  in  N&noefem  nirgends  bekannt  gewor* 
dea  itt. 

CBeasaBBaaaass 

Mittbeilugen  an  Profeasor  Bronn  gerichtet 

Santiago  f  14.  Okt.  1853. 
Ich  bin  von  VdfUiria  hiihor  bniifcn  worden,  nm  die  Professur 
der  Bot.inik  und  Zoologie  an  der  l'iiiversiiät,  sowie  die  Dinktioo  de« 
Mnitcinns  anzutreten.  Zuerst  aber  soll  ich  die  Leifunp:  cinei  wissen- 
stlialthclicu  Kx|ic4li(iün  iiaclj  der  Wustc  Atacatna  iibcj iH'luul'u ,  weklte  die 
Regierung  absendet,  um  diesen  f(0  %veoig  bckauitttu  Theil  von  der  Küste 
aus  in  geographischer  und  geognottiicher  Beaiebuog  zu  untersucheu;  icli 
werde  aber  aach  vod  PHaaara  and  ThUrea  saameln,  was  mir  varkatanit« 
In  drei  Wochen  soll  ieb  midi  eiasdiiflen.  Allan  Freanden  meine  Grame ! 

R.  Ä.  Philippi. 

Pray,  18.  Okt  18ft3. 
Der  BWette  Band  meines  Werket  über  BiHmtmt  Silar>TerttetneniBgea 
wird  Bocb  4t  Knmier  nebet  37  Picropadea  nnd  486  Cepbalopodcu,  saaam* 
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men  361  Allen  brinj^cn,  zu  deren  Beschreibung  na(h  bisIicriKer  Weise, 
■lit  lube^^^rifl  der  altgemci Deren  Betraclitung^en ,  vergteicheiideii  Tabellen 
u.  s.  w.  loo  Bogen  (800— doo  Seiten)  Text  von  glekbeni  Salz  und  For» 
maff  wie  im  I.  Bande  niithig  »eyu  werden.  Für  Kruster  und  Pteropoden 
werdf  icb  '20,  für  Cephalopoden  55,  zusammen  75  Tafeln  bedürfen,  23 
Ttfelu  oichr,  als  im  I.  Bande.  Die  erste  Kcilie  von  '20  Tafeln  wird  in 
fr»f  durch  dieselben  Hüiide  ouügefülirt,  welche  aucii  die  Stein-Zeichnungen 
der  Trilobilen  geliefert  haben.  Die  zweite  Reibe  wird  io  Crajoa*MAJiier 
Kibui^raphirt  dmb  diettlbeB  KtMÜcr»  welche  für  Dr.  HiMun  «rbtHta 
wmi  «Bier  dcMcn  gefälliger  Ldtwit.  Si«  babao  achoa  etwa  30  TafaUi 
mämr  GcpbaUpedea  Io  Gfsyo»  tftbograpbirt  gti«b«i«  ^  ich  vor  eiaigMi 
lihffM  tkmtm  so  taigea  du  Tcifnigan  hatte,  Diast  Art  4ar  Awiffibraac 
■Mit  mit  aihr  aagfawaata  für  aMraa  frfaaara  Gfiytaatiada  aha#  vicla 
§mm  Biasalnhailta  darZckhaaogs,  wia  aban  dia  Ctphalapata  «iadj  anah 
Mit  daa  Gravircn  aa  viala  Zdl,  da«a  dte  Aavvamhiag  daraalbaa-JItthada^ 
dfo  ich  bei  den  Tritobttaa  gabytacht,.  wieder  bei  daa  Cephalopoden  eJaa  wm 
gtaaaa  EellM  van  Jahren  erheischt  habea  wurde.  Auch  darf  iah  aicht  ver« 
gessen  .  dnas  ich  noch  einen  dritten  Band  mit  ungefthv  eben  so  viel  Text 
and  Tafeln  wie  der  zweite  aa  ttafera  habe.  Ich  ntusf  daher  solche  Me- 
Ibodeo  io  Anwendung  bringen  ^  welche  mich  hoffen  h«K«en  ,  das  Ganze  in 
etaer  angemessenen  Zeit  zu  vollenden.  Bereits  sind  etwa  10  Tafelci  Ga< 
ampoden  und  Braebiopoden  fiir  den  driften  Band  ieriig. 

Au?sei(frni  liid  icb  im  Begriff  ein  „Rrperloirc  des  Trilobitcs** 
diiKLen  zu  lassen,  welcbes-  für  diese  Familie  im  Einzelnen  scyn  soll, 
wa«  Ihr  „Indexe  (tünumerator  und  Namenelator)  palaeontolo^icujt^'  für 
»äfflmtliehc  Fossil-Reste  ist.  Um  den  Diuek  beginnen  zu  lassen,  erwarte 
ich  uur  uulü  die  zweite  Lieferuii;,;;  vua  AMUEi.in  s  Paimeoniologia  Suecica^ 
die  uns  mit  Allem  bekannt  machen  wird,  waa  mir  über  die  Legion  der 
SkamdimmmMehen  Trilobilen  aoeb  fehlt.  Dian  Legion ,  vialleichl  aha«  'aa 
■aMnith  ala  die  ÜkmMke,  ▼efdieaf  wähl,  daaa  kh  ihralwUUa  den  Dracfc 
■■her  Arbeit  eCwaa  vanögcrc ,  am  eie  eo  viel  ala  möglich  la  erglnaaa^ 
da  ata  wabi  aicht  ahne  eiaigea  ?f«tsen  Mr  die  Qelehrtb»  aayn  wird. 

Bei  dicaar  Yeranlaeeaair  eriaabe  ich  aiir  hier  aad  darch  Ibra  T««il* 
lelaay  mm  alla  PallaatalageB  die  fiilla  an  riehlctt»  lair  ia  kdraaataw 
Friat  alla  aoah  aag isdraefcten  Haterialtaa  aakoataiaa  lassen 
aa  wallaa,  wataha  an  Srgftnaüng  netnaa  »^Repertoire  dea 
Trilabiiea**  etwas  beitragen  können.  Die  Elemente,  deren  ich  hinsieht- 
lieh  neoer  Trilobiten-Formen  bedürfte,  wären  1)  eine  Skizze,  mittelst  der 
ich  die  Sippe  nach  meiner  Klassilikations-Art  bestimmen  konnte ;  2)  der 
eam  Aotor  gegebene  Art>Naroe;  3)  die  Angabe  der  Örtlicbkeit  und  dea 
geologischen  Stockes.  Diese  Anq^aben  werden  geniij^en,  nm  jede  neue 
Art  io  meine  Arbeit  aiifziincbmen.  Meinen  Dank  spreche  ich  im  Voraus 
Jedem  aus.  uolcher  mir  iu  angegebener  Weise  Mitlheiittogeo  für  den  be- 
ittcbaeteo  ^^wcck  zui^ommen  lasaen  wird. 

J.  Barrandk;, 
4 1 9,  Klein  SeflCi  Chatefca-Oaase,  tn  Pr9§* 
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Saalfeld,  1.  Nor.  1853. 
GitograiigoTi  p^rnTiulatu»,  dessen  Beschreibtitig;  Sie  (im  Jaliri». 
1838 f  S.  (Jll)  bpt  Aiizpii;e  meiner  „Gat^M  von  Snaff^td**  vennispen,  ist  i« 
mrineiD  „Beitrüge  zur  Paläontologie  des  Tbirrioger  Waldef|  184^  beschrie- 
ben nnd  ahiv^ebildet. 

Aber  leid  ist  es  mir,  das»  Sie  in  demftelbcn  He(t  Ihren  Jalirbudm 
S.  628—629  mich  so  KU  sagen  imdi  Mr  dM  Jugeud-Süitde  bttssen  lassen, 
iiii  Ml  in  (hf  Zeifsebrilt  4n  dtntiebfii  geologiseli»«fMllMMI  M0S0  (nidi« 
IMf)  Iii  Bcsb^  tat  4ie  Or*ptolilfc»B  begangMi  htht,  Atokk  jmnjbtt^ 
mdbt  elnicailf fe,  wart«  BsHiuHM't  UtMltdie  UnttrtadlMgcB  «Mb  «idit  «r^ 
neMcM,  die  acieo  «iflMffi  AiMmi  wm«  »ir  iiaMigi^glirti,  iiadl  dw 
HMeatc  fbcr  diete  Orgenboi«»,  dta  idi  bcofttten  kraott,  war  der  Or—d 
rfat  der  VcntciDcnKigt-Kmde  von  6Him,  «*  diiw  doti  ettlwiakdla 
Auslebt  Ich  midi  tm  ee  IcidMer  eaedilocs.  als,  ich  danab  erst  die  weeig^ü 
und  unvoilstlndi^en  Formen  ka«ale»  die  ich  beschrieb  ««d  abbildete.  Hoffent« 
lieh  babe  ich  den  denuilii  began<^nen  Fehler  im  neoesten  He(t  der  Zeit« 
«cbriA  der  deutschen  ideologischen  Gesellschaft  wieder  gut  gemacht.  £• 
war  das  nfimliche  Heft,  in  welchem  Beyricn's  ausgezeichnete  Arbeit  äber 
dns  norddeutsche  TerlÜr-Qebirfe»  welchas  Sie  aebea  «osetgea  mid  wiidi« 
gen",  enthalten  i^t. 

Erlauben  Sie  mir  bei  dieser  Gelegenheit,  Urnen  wenigstens  eine  Skiza« 
der  Resultate  niitzulheilen,  welche  eine  Re%'iston  der  Gliedenin^  der  Grau- 
wacke  in  Thüringen  erg^eben  hat.  Ich  war  so  glürklich  ,  tlicnelbe  mit  R. 
MuncHisoN,  der  in  Begleitung  von  IIük  i'Moühji«  uülite  Tage  hier  aubraciitTy 
vornehmen  zu  dürfen.    Vor  Allem  stellte  &ich  heraus,  daas 

C.  die  sogen,  ifiogere  Oreawaeke  (Kulm  RoMi»)  «it  Celemitee  Ires» 
ettieiile  Qtff.,  Kn«rria,  Megaphjrtu«  HoilebeDÜ  Ceit* «. e^  W* 
in  TMirin$em  \m  enfeimlieber  Verbreitanir  oad  Hicfatigkeit  enllritt*  8e  sittA 
|«ne  Scbidilett,  die  ieh  in  der  Erllateniiig  wm  geogneet  Übef«idite<ltafl« 
dee  etMMrlefMeii  Gl«ewecl^e■•Qebielt•  (Zeüeebr*  d.  dentaeh.  «eeieK« 
Oceell.  iSSt)  wegen  einiger  lebalea  LBgcr«ige*¥eriiilliiMe  Idr  iiCer 
die  Cf  pridiaett*Schielbr  hielt 

B.  DieVevotileehe  Orenwaehe  Ist  onr  dnrch  die  Cypridioeii-ScUefer  oder» 
wie  MuncHieoR  lieber  will,  die  Cljmenien^Kelke  md  die  ihnen  nifrrgenrd» 
neten  Pflansen  reiehen  Sandeteiae  repräaenlirt.  Neben  den  ClymeaiCD  und 
Goniatiten  der  Kalk  Gesehlebe  eiad  in  den  Schiefem  Cypridina  aei  rn* 
Costri  B  t  a  SAtfDB.y  Phaeopi  eryplaphtbalrons  £mmr.,  Dalmania 
punctata  Stein.,  Posidonomya  venuftta  Sahdb«  (nicht  v.  Mdtvst.) 
leitend,  Fauna  und  Flora  dieser  Bildungen  werden,  wie  ich  hoffe,  hafd 
ervrbrinrn,  nnrlidem  llr.  Prof.  Dr.  ÜPfCER  die  DeaibeitUHg  der  Flora 
lr€uiidlisclis(  äbcrnonmien  und  die  Pitblikntion  dtndi  die  k.  k.  Akademie 
in  Wien  nniiltclt  hat.  Aninerdem  tindri  sich  im  devonischeu  Gebiete  noch 
ein  klein-brockiges  Konj^iomerat,  ekliea  ausser  thicrisihen  Besten  auch 
PflanKen«Res(e  (u.  a,  eine  Cooitcre)  enthalt  und  einatweilea  weuigsteas 

*  Ptfss  gsschafc  aach  »lasai  «w anagthaauataee  Sepanl-Abdnck.  ga. 
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annall rrijnit«weise  dadurdi  cbaraklcriiiirt  isr,  dass  darin  auch  Cyp ridinu 
seirattf  itiriata  Sakdb.  und  Hfl  Pbacop»,  drr  Ihrem  Ph.  latHra^s 
oitht  flehen  müehte,  vorkommen. 

A,  Die  wlurtscbc  Grauvracke,  die  uacl»  Murchison  um  der  Graptolithei» 
dmhftM  «ntersiiarMch  ist.   Es  lassen  sah  druUich  die  folgenden 
m  4w  FonMttiM  iftttncii  s 
4  Iaik«Ui|ecr  mt  Ortlioctrat  boh^mlcain  Bann.,  O.  styloideum 
iiu        lloa«fr«pso«  priod#ii  Ob.;  Akoii»  «nd  KieMLSchiefer 
ill de«  OmtaocvB  MtDO^rapiati  R«tiotiUt  aad  Diplograpsa«. 

c  f(cfitM*Schitkl«ii  Mit  CUdoKr«p»as  ind  Nereograpt«»,  grabe 
Xambnerate  mH  CaMdoc«  mi  Uandaila-Mrafaktaii  muä  4ia  Midufga« 
Mm  (Griffel-  mid  J>aah-)  MMm, 

b.  Grüne  Granwaeke  mit  Phyevdaa  circinnatvai  «a^ 
ft.  ilfeste  quarxige  Schiefer  ohne  organische  Reste. 
LaH<ipn  Sie  Difss  oben  als  einen  flüchtigen  Umriss  dessen  gelten,  wie 
Sie  in  der  na(  fistei?s  tu  erwartenden  neoen  Bearbeitung  des  Silur-System« 
von  MmcHTsoN  in  vulictidctor  Au.^fMlirniig  and  ParallaiiatniBg  mit  «Adeil» 
(utfprrchenden  Bildun^^cii  finden  werden. 

fin  empfindlicher  IMangcl  ist  fs ,  dass  in  drn  silurischen  Schichten 
t*inii^fji#,  bii»  auf  Mcnige  nnd  tnideatliche  Reste  in  den  Nei itca-Schlchten, 
fie  TrilobitcQ  so  sehr  fehlen.  Es  ist  mir  desslialb  unmöglich  gewesen, 
dü grosse  und  kostbare  Werk  liAhHA^OE'a,  so  wie  ich  es  ennachst  wünschte, 
Mr  hiilltlitlroag  der  hiesigen  Schiebten  mit  den  Böhmischen  zu  benutzen. 
AI«  daa  Werk  adbat  ist  gewiaa  die  auageaekboetste  Erscheinung  der 
friiateiscbee  Liieretnr  ie  den  lelalfii  Jakreo  ond  asee*  fRr  daa  Sladimi 
Irr  FaUadea  daa  nlmlicka  werden,  was  die  „Chrepteiilee  de  Boktoe**  fflr  dee 
Mb«  der  Greptefitken  gewerden  «ind.  Duräk  die  «nageaeicknete  Gfite 
Hra.  BaaaanpBla  bin  kb  in  den  Stand  geietat  worden,  die  greeae  M  eknakl 
^  vaa  ibm  bcaebriebeoen  und  abgekildcttn  Arien'  mit  Ortginal-Stdcken 
vergleichen,  und  ich  kann  nnr  die  Trene  der  AkbÜdn&gen  nnd  die  Qe^ 
»•oi^leit  ond  Präcision  der  Beschrefbnngen  bewundern.  Von  gans  beson- 
drer Wichtigkeit  sind  aneb  die  Untersuchungen  über  die  merpkelagische 
Kntwirktang  der  Trilnbiten,  namentlich  die  Metamorphosen,  von  denen  ich 
aifc^iic  voHsf-lndTpe  Reihen  untersuchen  und  mit  den  Beschreibnnp:en  nnd 
Abbiiduü^en  des  Werkes  \  oi  [;^l riehen  konttfp.  Eben  so  die  Ur obathtiingen 
Äer  Forme  lungue  und  Forme-  lar^e,  die  Bedeutung  der  Seilou-Fiirthen  der 
GUbellea,  die  Sotaren,  die  Einrollung,  die  Dicke  des  Pmiztis  u.  s.  w. 

aeae  Beschäftigung  mit  dem  Buche  gibt  neue  und  rcii  hste  Heiehrung, 
■■i  Reaea  und  Altes  ist  uberall  mit  derselben  Scharfe  der  Biobachlong 
"■'■it  der  uimlicben  Klarheit  der  Darstellung  ausgeführt,  die  wir  frei- 
^  kd  Baanaim  neben  gewohnt  eind ! 

  ft.  RiCBTBB. 

ffVMNlAwl  am  «ein,  29»  Nee,  18f 

lai  Mkrkncbe  der  K.  K.  geologiscben  Reiidia*Anafnlt  in  Wtm  vnn  18M1, 
1'»  I*  8,  13t  geacbtebt  einer  in  der  Bmnnkokle  dca  tfenfe  ^randn». 
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nordoMlicli  von  SetteHtco  in  Dal»ialieHj  {^eruiidcnen  KinnUde  ErWühnuDg^« 
von  weicher  Hr.  Bergrath  vok  Hadka  mir  eine  Zeicbaiiog  miltbeille,  au«  d«« 
ich  emah,  data  dieser  Kiefer  docr-Deocn  S^pfdts  fM  ABthrAcothcrian 
angehört,  4ie  idi  A.  Hatsatinan  (•.a.O.  tSM^  IV.  i.  iL  ifftlMot«. 
DiMM  daMit  1«  der  SamiilaBC  det  Berfintet  tu  Si0$Mk  Mlk«ir«kH« 

*  Slirk  gelangte  dnrrli  dtn  Bergverwalttr  Sqmuuuh,  der  «•  MÜhiid«  i»  die 
KniTTfli-ic  der  Beicbe-Anetalt  n  Hto  nad  werde  »ir  MMisehr  ia  OnciMl 
■ÜgilhnH  £«  eleltt  aech  der  vee  aiir  weiter  vAl^aewaieBeB  Ealbl5eaaai|p 
vea  der  KoUe  den  Sdiidel  vea  der  Oateneite  der  «ad  iet  daher  für 
AnlbreeetherittM  saelrtitig  eiaee  der  «usgfxeicboetslen  Stucke.  Icli 
bebe  dieee  Versteinerung  geaeidinet,  um  sie  in  eiaer  der  nach^iten  Liefe* 
raagen  der  Palrontographica  auafuhrlidi  vor^dlrg-en.  Der  Sehidel  masa 
vom  vordprn  Ende  des  Ziviscbenkiefers  bis  cur  Aluodung  des  Hiulcrbaupt- 
Lorhcs  o'",143  Lange.  Die  ZUhne  sind  so  gut  wie  voIUiSudig  überliefert  ^ 
»tif  eiiit*  Kiefer-Hülfte  konuiien  3  Schneidezuhne,  1  Kckr.abn  und  7  Bückf  ii- 
Ztiiiiie.  DerHelbciJ  Spezies  gehören  die  von  v.  Fhapivids  (Z' itschr.  d.  deut&cii« 
geolog.  Gesell sdiaflt,  tSÖS,  V,  7&,  t.  3,  f.  D,  K)  aus  derselben  Braunkohle 
oU  A  n  t  h  r a  i  u  t  h  er  i  u  m  ni  i  n  i  m  u  m  bet^i  In  icbi  uf  n  Reste  an,  weli  lic  in  der 
Saiiniilung;  des  K.  Mineralien-Kabinelü  in  Üeriui  au t  bewahrt  werden .  Diese 
be»tehea  iu  einem  Fiagiueutc  der  rechten  Unteikiefer-Hilfte  mit  den  3 
bialrrea  Baekeazäbnrn,  die  urie  der  Schädel  iu  der^Kohie  selbst  gefunden 
werdea»  aad  la  eiaeai  eiaaelaca  reebtf  a  Backeaaaba  eaa  eiaeai  Kongloaierate» 
Picea  Speaiee,  ran  der  btcaach  aebea  Reale  vaa  arabrea  ladividaeB  ver* 

-  liegen»  war  ungefihr  halb  aa  gross  ala  Aatbraealberiaai  aiagaa»| 
für  A*  Alaatiaaai»  daa  vaa  Eialgea  aül  A*  aiagaaBi  vereinigt  wird^ 
wArde  aie  ebealalla  aa  kleia  aeyn,  degegea  aa  greaa  für  daa  aar  aaa  aate^ 
rea  Backeaaibaea  gekaaale  A.  miaimaai.  Die  antcr  Aalbracatba* 
riaM  aiiaiaiaai  begrifaaaa  Reale  aallea  gar  nicht  diesen  Genus,  sonders 
eiaaia  Wiederkaaer  angebfirea*  Die  Beschaienbeit  der  Zibne  dea  ia  ilaf* 
matten  gefundeaaa  Thiers  verr&lh  ria  achtes  Anlhrscotheriumt  wo* 
darcb  A.  Velaaaaai|  das  wegen  abweiohander  Bcschafeobeit  eia  eigcnea 
Untergeuus,  Aucodus,  bildet,  ausgeschlossen  wird.  Einer  Vereinif^ung; 
mit  A.  G  erg^o  V  i  an  Q  ni  steht  schon  die  geringe  Grösse  des  letzten  ent- 
gegen.  Am  besten  noch  würde  es  in  Grösse  su  dem  nur  wenip  kleineieii 
A  S  a nd  b er (5 e  r  i ,  das  mit  A.  m  a  j:^  n  a  m  in  der  Braunkohle  de»  Viester- 
valdeit  voikommt,  |>:»sncni  doch  lasscii  tüe  Zähne  des  hievoii  vorliegeudeu 
Dnlerkitfcr  Fjij<;iiiL'nt.s  tine  Vereinijjun^  nicht  zu,  —  In  Authracothe« 
rium  Dal  lu  at  i  ti  um  nahm  die  Backenzahn-Reihe  im  Oberkiefer  o,ii»6S 
Lange  ein.  An  den  drei  hintereu  ß^ickenxähneu  waren  dU  Kronen  vier» 
erkig  und  mit  zwei  F^ar  konischeu  Hügeln  versehen ;  zwischen  den  Hugela 
des  vordem  Paars  lag  noch  ein  dritter  kleinerer  Hügel;  ein  cigenilicber 
Baaal^Wnlst  war  aicbt  varbandca.  Der  vierte  Backeaaaba  der  Reibe  iat 
breiter  ala  laag  and  beatebl  ans  eine«  iatarfn  aad  einem  iaaera  Hanpt* 
Hügel.  Dia  Krane  der  drei  vardcra  Backeaiibae  iat  Ungar  ala  breit  aad 
besteht  nur  aaa  einem  Hanpl-Hägel.  Der  aweite  and  dritte  Backeaaaba 
berübrca  aicb  fcaom»  der  erate  lag  vam  aweitea  aar  wenig  catfemt  aad 
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itm  Eckzahn  naher  al«  4it  SdiMidrxIhne.  Der  starke,  iMliWftrli  gekriimmtt 
kMtudie  Eck&ahn  besass  vorn  tind  hinten  eine  dcutlirhe  nnrb  der^aitiii  hin 
aicb  verlirrende  Kaut«.   Dt«  SttweiilcsibM  aitaeii  mehr  hintereinMwIer  alii 

■eb*n<'!nanH«»r  und  sind  wenig  unter  «ich  verschirden.  Anthracothe« 
T  i  u  Ml  III  a  sc  n  u  in  weicht  hievon  in  einigen  Sluckrn  fniToHprifl  ab.  Nh«  U 
(irm  8cb«del  von  />i<^oin  (BLAmvir.LH,  A  u th  r  a  c.  f.  l)  \nt  der  erste  Backi  ii- 
lahn  nur  ri  ti^\  u  r /.f  üjr,  klrinrr.  Iiulior  und  spitzer  und  liegt  von  den  ü\i]\- 
gen  L;iickpii/a{)mnj  und  dem  Eik/alme  weiter  entfernt:  auch  ist  der  dritte 
Baciru2jihii  auf(allend  kuizet  und  bi  eitei  aU  in  A  ri  t  h  r u  c  o  t  h  e  r  i  u ni 
Dnlnant  in«  m,  wo  diese  Zahne  gleicbfuUs  £r(Mt<£abne  sind *,  dir  hinteren 
ImUhAm  m»im  M  der  ImmmII*  voa  «ibm  iMiHiehen  BMal-Wulut 
MffbcB  tefgcatetM,  de«  ich  iiidkw  bei  Cnviaa  <!.  IM,  f.  1)  nieht  m9§^- 
Htm  iadcy  md  tmA      dtn  inm  Mir  stlhid  imimiirbl««  ZCIibc«  dm 

iMl  wifcrg<Bom— »  Kalle;'  e«  bemweD  vielnwhr  dieae  Zllme  Ibieria  a«f 
A.  0«l«iati««ai  lier«oa.  1»  Aotbraeotheri  u  m  VeUu  n  (BLaiR" 
nux,  Atbrac.  t.  1,  S)  üt  der  erste  obere  fiadwnaabH  ainlach  und  klein, 
nad  oocb  viel  weiter  von  den  übrigen  Backenzähnen  und  dem  Ecksaha 
ealfernt,  als  in  A.  aia  gnn  «i  der  drifte  Backenzahn  kommt  in  Form,  dadurch 
ttämhch,  daKs  seine  Krone  Ifinger  sIm  breit  ist,  auf  den  ini  SchSdel  von 
A.  D a  I  ni  a  t  i  n  u  ni  heraus.  Die  lIunpt  Hu^el  aber  der  übrigen  Backrii^rdtne« 
naiDeolürh  die  ftn«*iereti,  eiiinprechen  denen  in  A.  Dalmaliuuni  und 
A.  m.i^iiiirti  weni<);,  iiidciii  »ie  nicht  sowohl  konisch,  »!s  fipitz  halbmond* 
turniig  uttl  eingedrückter  AuMAenseile  und  mehr  den  iniMni  Hitipt-Hn^elit 
abolicb  sich  darstellen.  —  Das  Vorkomuu  u  vuu  A  ii  t  h  i  a  c  u  t  Ii  e  r  i  u  ui, 
ciaeai  der  Molasae  soatebenden  erloschenen  Pachydermen-Genos,  in  der 
IlMwMle  4ea  Mimtit  Prmuimtt  verdient  noch  deatbalb  Bcscbtuug,  vreil  das 
flaMIdaM  de»  wenigen  gerediMl  wird,  welelie  «oaireileHiaA  eecivr b  Alf#N 
(Ka— Mtea^GeM  eey  aelim ;  «tebei  freiliab  oieht  ttbecaeben  irerdeB  darf, 
daiSMlbat  oaterden  darin  ealfaaliinen  Piantan  aibeiae  FetMea  anftreten. 
Am  der  BrnnolBebie  der  Srnbe  AemerMbaalfrf  Im  Hi§k$m§t%ir§  erhieH 
¥k  «e*  Itera  Berg-HaoplAann  tan  Dncnnv  eine  Sehildkrdle  nritcelhtilt, 
daiw  BiekeiH^nxer  ein  Zweigulden* Stiick  kaum  an  Grösse  ubertriffL 
Dieaea  Uraae  Gescb5{if  stellt  die  frühe  Jugend  ven  Chelydra  Decheni 
dar ,  W31«  mit  vi|lifer  Oewiiwbsit  schon  an  der  tweiten  und  dritten  Platte 
des  Banch-Panxera  au  ersehen  iKt,  ungeachtet  der  nnvolIstSndigen  Entwii  ke- 
loog  dieser  Platten.  Wahrend  der  hintere  unpaarige  Theil  des  Rückni- 
Panzers  kaum  cntu  ir  keit  gewesen  r.xx  iteyii  Kcbeint,  stellt  sic  h  Her  vordere 
Mhftn  fast  volUlandii^r  aii^^r bildet  dar.  Die  Vcrlbeilun^  der  Schupi>cn  oder 
Horo-Piatten,  woinil  der  Panxer  bcderkf  war,  ist  «eliou  ^unz  dieselbe  wie 
im  ervrachseneu  Thier;  die  Rand -Schuppen  tlitgeu  er^t  &u  »icli  kiiörheiu 
auszubilden,  was  unabhängig  vun  einander,  so  wie  von  den  als  acbmals 
Eifpea  sieb  darateUenden  Rifipen-Platten  \m  Rande  swiatlNMi  der  Grettsn 
«M  Je  sipei  >an4'S<bu|»pea  geschah,  und  aMn  erlennl  g»na  dentlkb»  daaa 
diaat  KMaiien*EnliMiekeinag  inrdnn  vwrdei«»  fiaad^Pktten  «nÜrr  gediehen 
«Bf  nie  in  de«  Mnleren.  Die  Jteeehen^BMpig  eeht inl  hi'enach  i«  «rr  hin* 
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Ici^  Rftnd-Gegend  Abfrfcavpt  spStfr  ^tnpi^ctri'tpn  o<for  Inny^sampr  vor  nlrh 
|{ppanp#n  xu  »^vo,  als  !n  dpr  vorrf**rfn.  Dir  MüIm-  und  Scliwnii7-\Virl>^l 
waren  bereit»  vollsJändij;  eatuickelt.  Die  Slrerke.  mit  welcher  der  Setm  am 
anii  dem  Rucken-Pnu/rr  firrntiflsteht ,  miaut  Keniin  die  Länge  Atenos  P^nTr-rm 
und  besteht  ans  nicht  wnii^er  als  31  Wirbeln.  Wenn  in  den  prüsÄeren  1  hie- 
ren  «ler  Schwanz  kärier  erfffheinl  und  weniftr  Wirbftl  zählt;  »o  ii»t  Di#s» 
hauptsächlich  dem  Umstände  betsometten ,  das«  4er  Riek^PMsrr  h^m 
Wachte«  mehr  m  Linge  aU  m  Bmil»  «nii«Ml.  Di«  Oliii-lliiae«,  arltal 
dia  HtMl*  m«d  Vaat-Warwlii,  atwla  Aa  nafar»  »»4  ZdiHi-OISeicr»  warm 
itt  4ieKaaa  jogenMicbe«  Zwrtaod*  acln»  aaagvMMM»  Hb  warla  4ie«9  Mr 
«Ka  K«iwi«ltoii|{»-GaacMdila  4ar  8diH4kfilrii  »kM  mlalaraata««*  Tat^ 
•taiiiarvwf  i«  dan  PhliairfaK'ApMfi«  beacfcrriban  mwä  a^Mda«. 

Hmr  Pi-oÜMPar  Dimif  ia  Oitmtm  ihallla  mia  «sa  c4a«it  ««f  BaaaH 
üagaiideii  BasalttuflT- Konglomerat  bei  Olhmiaek  an  dar  Aalasaif  Cbafraali 
urit,  welehe  von  Tögeliiy  Krakodil,  Ilyotherinm  mcdiiiM,  Rbtnoeeraa 
Mid  tmem  Wiederkäuer  von  der  GröMe  dea  Palaeomeryx  Sebeaeb- 
»eri  herrühren.  Die  Zahne  von  letztem  Thier  bestehen  bis  fet?*  mir  i« 
Bttuhütticken  vom  oberen  Eckzalm ,  %o  dasM  f^it  h  itorh  nirht  mit  Gewi^slieil 
du«  Moschideii-Genns  nng^eben  laüst;  i(  h  bezweitlc  indetiü  nicht,  das»  e<« 
Palaeomrryx  >>eyii  wiid.  Ks  eiinnert  aUdann  der  Saii^rfhier-GehiiH 
sanaclrst  an  Weisaenau,  ä&%  Vuiit>niiuen  in  einem  Uasältltiä-Kon^^lomt-i  al 
an  ein  Mluiliches  Vorkuaamen  von  Wirbel-Thiereo  der  MoiaRi^  «ut  df>n> 
WiiUrwiUd«.  Die  Lagemag  des  Kuaglomerata  hei  GUm$0ek  n  der  oicbt 
weil  daran  aaüitebeBdaii  Friaaba  Mbrtodaa  Papicp-KiAla  baMa  nacb  vlabl 
aranlttaM  wardm. 

Vm  dar  irribiailieba»  AmMb»a  ran  A||a*tb*rt«»  a»ti^««a  im 
Dnurim  «ad  ras  Hyaaiia  ia  dar  Maiaaaa  ähkmm^nu  irmer  roraabaag^ 
arlaaba  iab  vir  folyaiida  Barlcbtigvairni.  Ebi  Im  nil«vi«ni  «a  LaaffsIrMM 
gaAtadenra  VatrvUaf^r-Fragmeol  nü  den  beiden  bantan^tra  Baebewaibata 
lect  JS«Ba  (Worttrnib.  J»brp<«hefka  IlL»  IM,  8.  19«^  f.  2,  f.  19,  S9>  de« 
ti>a  KkVf  nach  ein  Paar  Zdbnea  mm  dem  Molottite- Sand  van  KpftMkHm 
errichteten  Agnotherium  anttqnum  bei,  das  nach  den  Yermulhangen 
von  T?r*iNv!ffT?  und  Lartkt  »ai  krin  ri<>fne^  GpmiK  bilden  wurde.  Dan 
Kicfei'Fragment  von  Laiigenbrunn  ^cliüif  nber  oflfcnhar  der  in  dPMi<5rl!»p» 
Diluvium  vorkommenden  Hyaciia  steinen  an.  Dn.<^srlbe  ist  der  Fall  s^it 
denn  Zahn,  den  Jager  (t.  1,  f.  15,  in)  einer  Katzen-Art  beilegt  ;  cn  ist  Die&a 
der  untere  Milcb-ReiRMznhn  von  HvaiMin  «(peiaea.  Meine  Oi  iii  lili<riiu|i;eM 
gründen  sich  anf  eiuen  in  den  Höhlen  de«  Lahn-Tkaie»  gefundenen  üoter* 
kiefer  vao  einem  Thier  desselben  Allers,  wie  das  asgehliche  Annothe^ 
ri«n  ra»  Lmtfmtrum.  In  de«  Kirf  er  ran  der  M«,  der  anbtswaifelt 
dar  Hyaan«  apclaaa  aogabftrr,  sraren  dfe  jfvmmiuvln  Ziboa  nacb  «iabl 
«na  dar  Alraala  baraoagaime»,  and  unter  dasaalbrn  aMtt  dia  ^ibt  dat 
iltlfb*Bacban8lbBa>  wamalar  aaeb  dar  Raiaadabn  ribamit  wird.  ^  FkiMP* 
asR  bat  brkanntilib  dai»  Am^biayaa  Batri  «aab  aineai  ia  der  Malaaea 
ras  ITiKarftMliafy  gelbadaiad  Sahfta  gaMIdat.  •  Sa  reraNilbat  wmn  JS«bii 
<•«  «.  41.  Bk  DS),  data  dieser  Zeba  ei«eo  MNcbMib»  raa  Hy ar»i  danleNI» 
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rtt  tehlr^fiftrn  \rüre.  Soweit  ich  indeits  die  Milchxähne  von  H f  aeDO  kenn^i 
i«t  nüfii  \\  oh\  tno'^JiclT,  dasts  besajftcr  Z:)hii  von  dic8i>iM  Genu»  brrruitit; 
Hpia  Aotphicyon  würde  er,  wie  icli  nacbgewieneii  liabc,  aueli  Hiebt  an* 
fehwrrn  können. 

An«  dem  hvi  auf  ilvm  Seuierg  im  Hürltemietger  Oberantt« 

Sffmickmfen  aufgi  f uudene«  Utho{;t n [  liisclien  Schii  fj-r,  d<cr  eine  flicjige  Re^te 

Fflenaeii,  Ophalopodeii«  Aptjrclifn,  Krebsen  und  Fisclien  enthält,  die 
gfatM  ObaneiBBtiuaiv»^  uit  den  Verateinerunii^en  dea  UtbographiacheH 
MMm  %m  B&f§m  er  igen,  tbcllle  «ir  Hr.  Brrfrath  wmm  Auuski  «Sm« 
aaMaaa  Er  jro«  MMt,  |iir  den  ieh  OsititMi'a  liaaticliaeiid»  Bcoesrnnir  ^^fvm 
•f  i»iaiftB«s  MMMlle.  MBNanii  (Bdtf.  aar  Peirrf.  II,  S.  5)  hai  ba* 
baaaiiiafc  dan  Brf^a  spiniManaa  wll  aetneai  fi.  apecioaaa  «waialgi» 
wOk  «r  ii»  WD  CtauiAii  <KjipniaTSiif  gang».  Danlaehlaiid  He.  IV,  8. 
aaitegrbeoea  Zitiae  auf  dcf  luaanaeiCa  der  Sebeere  daa  t raleo  Fiiaaaa  am 
Original  siebt  fiaden  konnte,  fia  scheint  indesa  Gbrhir  arine  Speaica 
haaplaldilieh  nach  de»  reo  Kttioan  und  Walch  <Ilaturg.  d.  Verateia.  I,  S.  I6&> 
t.  14,  f.  I,  t.  14*  f.  1)  (^ef^ebenen  Abbildnnf;;en  errichtet  zii  haben.  Daaa 
diese  Abhildnnjen  in  Betreff  der  Zlhne  nof  der  Innenseite  der  Scheeia 
vellkoaiuieii  ncliiif^  aiiidj  wiird  min  darcb  deo  sii  Nm^imgtH  gtfuodenea 
Sryon  hvhtnitgt. 

Dem  von  mir  fri\hfr  (Acta  Lmpoid.  WIH.  1.  S.  27t,  t.  12,  f.  3,  6) 
BUS  dem  litho^^r.iiiliisihcii  iscliielcr  Bayeniü  Liutgesteiiten  Eryati  8cliu-> 
beri  i  »pnchl  ili.  Prut.  QL;trv^Tj.:oj  <Peiref.  S.  267)  die  Existenz  ab,  iudeni 
er  ibu  lür  die  Brat  von  Eryon  arctiforniis  erklärt,  die  er  iudeaa 
abiM»  wemg  kennt,  ala  dm  E.  Sebnberti.  Letater  gebört  a«  dta 
pBMBtfigM  Gryonen,  &  aretifarnia  dagegao  aa  de»eil  nil  tiefe« 
MMcMlIe»  iat  Bande  dea  Cepbaftalbornsrat  nnab  aand  die  Sebtereo  beider 
^pnriaa  m  avlfalltml  varaebieden,  daaa  a»  Altara-Zaalinde  oiebt  gcdacbl 
wiriaa  kaaa.  leb  glaabe  dneb»  Bitaa  damliab  fftanir  dargalfaan  aa  beben. 

km^  daa  Sana  Liiagaatar  ana  dam  Maaabelkalk  blli  Oeanaraiiv 
<[b  O.  &  tn)  Hr  niehta  auderea  ala  fär  die  Brut  von  Pempbix 
Baeori;  diese  Annicht  wird  ainfadi  dadareh  wideilegt,  daaa«  wie  Ick 
aacbgewiesen  habe,  Pempbis  een  der  Kleinheit  der  Litogaater  geoaa 
aebeaehaffen  l»t,  wie  im  auAgi^waehsrnen  Zustand.  —  PemphixAIberti^ 
<)er  nur  im  WelleakaJbe  oder  der  uotereo  Abtheilun^  des  Muschelkalkea 
loo  Morgen  in)  SekMtmribwalde  gefunden  war,  kummt  nun  auch  im  doio« 
mitiscLeu  lialk  am  Stmllberge  lui  /tottweii  vor;  üerf^rafh  v.  Alb£Rti  hat 
mir  atJS  dif^irm  von  ihm  iler  Ltttenkuhlen>Grnppe  brigesäblteo  Gebilde 
na  gut  erUaleaeii  Lxpwplar  davua  mitf^etheilt. 

Ana  dem  Herzoglich  LEUCHTErtBEAc'acben  Naiiiialien*Kabinet  zu  i^tdb* 
4täU  erhielt  iob  von  Hrn.  Prof.  FaiacffMAFirr  «inen  im  vcrfloasenea  Jahr 
iai  lübograpbiaebaa  Bebiefer  dar  Gegend  gefuadaoaa  Plaradaetfliia  a« 
IhNiawtoag  Btabaa»  «abwwa . «ad .  biiHafa  Balfftmiiilta  lUilaft)  dia 
Btcba»  WlfM-  wtff4i»  bäum  «liMM,  w«rdr  atta  «brigea  TMla  dca  Bfca- 
taNa  dar  üalarwiflbttBg  aaglagBcb  aiad.  Dia  Spaalea  iat  nen  «ad  wvrda 
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von  n»ir  r  t  erodact  r  1 1>  s  lo  d  p  i  r  olln  m  f;rn.innf.  Da  dir  aHsfiilirlirfi« 
Durifguug  iliespr  Versleiuei  ui>^  einer  Mono^T a  [)!im'  doi  HfjitiJieii  dei»  Hilm- 
graptibehcii  St  liiefers  Baftrni  oiid  t'roJtkreirhjt  voihehatlpn  inf .  vi  i  lihe 
erst  nucli  Oeendi|^ung  anderer  bereili  in  äii^itAF  Keiiommener  Monog^rn- 
phi<-  [i  :u)  (!ie  Reihe  komnit,  «pO  will  ich  nicht  utile» Usmu  zwt  Ije(;rüi)duii^ 
der  Spe/.ies  EUügett  naber  anzuloiiien,  P(  erodaetylu»  luogieoUum 
entfernt  sieh  aebon  clorch  den  Bau  aeinea  Srhidek  v««  Rkampbarbf 
*hnu  twd  dntdi  tei  rterRlicderigen  Flug^-Finger  TimOrvilkopt^'^y  «r 
gchttrC  ithn  mbcswtiflell  itm  eiKMilicben  GeiHW  PUfimtiylmm  mtu 
Mn  ScMMfl  iiivadi  wm  tlark  varMafftrl}  Pt.  Fl.  um4 

Pi  rkaBfbastiBVt  rrreidwo  Sba  bicria  aidit»  er  Itol  iiiA  »falwAg 
Mir  mit  Pt,  loagirotlris  vei^lfirbcn. '  Wenn  mn  bei  Pt.  len^ir»» 
«trte  dm  ven  nir  friher  anlcmilile  EnCMjikf  4er  HemeKÜcl»  Lienäinw- 
MiieVben  Sevatna^  ra  Omnd  legt,  «e  iet  in  dieerr  Speniea  on4  4mm  Pt» 
tonfcleellnei  tbereinatimmend  die  Hobe  dre  Scbfidela  sechsmal  in  der 
Liage  enthalten;  in  beiden  fallt  der  vtiidcre  Anxcnliöblen-Winkel  an  die 
Grenaa  dea  hinteren  Vierteil«  der  SehSdel-Länge  und  der  vordere  WinlUrl 
der  vor  dea  Annen-Höhlen  lirg;enden  Grube  in  die  uni^dlire  Milte  der 
Srhfidel-L3n{^.  Die  Schädel>Laniee  dra  JfaMcAfMr  Exeniplam  von  Pt.  lon> 
piroHtris,  wefrhrs  cfwns  grösser  ixt  als  das  LKüTMTKNBKuci'srhp ,  vrififilt 
sich  zu  der  in  1*1.  longiiol  I  n  rii  nie  5  r  7,  n'ohri  diese  Liinijf  in  Ict/.tcr 
Spezies  0,147™  mitist.  Ndu'ii  den  arij^cdeutrten  L  het  rii)Nti«iuiünj;eii  Sü- 
den ^i(  h  firhoii  in  den  Schädeln  beider  Spezie«  autTaltende  Ahw(  ichuii^n 
vor.  ^Vl»n^^  es  kaum  dea  Erwihnrns  werlh  iat,  das*  in  Pt.  I  o  n  i  ros  f  r  i  *» 
die  /^Hhn-iieuuffnon^  der  Kiefer  iiorh  weoiß^cr  vvrii  /.urutk;r.uiiilireti  «duiut 
als  in  Pt.  lo  ngi CO  1  lutu ,  ao  verdien!  dulnr  der  Urostaud  umi  «o  mehr 
Beachtung,  daat  der  Unterkiefer  in  erster  Speciea  an  der  der  Mitte  der 
Au|(enb&blei*Linge  cntaprerbendea  SteHe,  ia  leteter  aater  der  Stella  da« 
Yorderra  Angeiiliftbfen* Winkel« ,  milbia  aafTaltead  weiter  vara  eialeabi  ; 
et  wird  fiberheapt  bei  fceiaeni  aadere«  Pteradaetylnt  die  fiialeabaaff». 
Stelle  fdr  dea  Uatrrkiefer  «e  weit  vora  aagelrplm»  ab  iaPt.  leafieoK 
lnai|  dessen  Plinkenbein  dnber  auch  grSetere  Un^e  and  boHaantefe  Leg« 
Mitl.  Bieber  keaaes  Pt.  laagiraetria  die  liagatea  Baia-WiAel,  dec% 
abaedaeader  Haie  dea  Scliidel  aa  Liege  ibeitrelea  bitte;  in  Pt.  laag iaal- 
lam  aind  diese  Wirbel  aaeh  viel  iinger,  aa  daes  der  Heia  linger  ala  dar 
Srhidel  sieh  herausstellt,  was  fSr  keine  andere  Speaiea  bis  jetat  Vafliegt.  < 
Es  sind  daher  auch  die  für  diese  beiden  Speciea  eingefdhrlen  Benennungen 
aehr  beseiebaend.  Die  auffallende  Linge  der  Hals- Wirbel  dea  P  t.  Ion» 
g  i  c  o  I  I  u  m  erinnert  an  die  von  mir  unter  Tankst  ropkens  begriffe* 
neu  Wirbel  buk  dem  Muschelkalke  von  Bayr^Hth  und  OkertehteHm  (Saurier 
des  Mtischelkalkfä.  S.  4^,  t  27,  f.  l9,  20,  t.  30.  t,  4f^.  f.  i-  n.  Tn  den 
län^stfn  Hnh  Wii  Lu'lii  von  IM.  I  o  n  i  c  o  I  I  n  in  ist  die  an  den  Gelenk> 
Flärlirn  .sich  ei  i^ebeutSe  Hohe  lüntmal,  die  ^«  ringste  V\  i i  hel-Hohe  wenigatena 
siebenmal  in  der  Läni^e  enthalten.  Die  langen  Wirbel  aus  dem  Muschel- 
kalke, welche  hoUl  sind,  wie  die  Hais  Wirbel  in  P  t.  longicollumj  und, 
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üif  >iie  huhien  Knocfi(>n  von  Pterodactylus  überhaupt,  eine  festere 
ou<i  {iubtere  Tpxfm  im  Vergleich  zo  den  niiht  hulilen  zeip-en,  sind  fliirlier; 
4tf  ebrre  SlacIici-FurlsatzMt  ttoili  weniger  vertreten,  Uiid  selbst  die  küize- 
slM  Wirbel  stvllen  ueh  im  Ycriplrich  zur  Höbe  noch  etwa»  iäoger  heran» , 
««li»KifMi  itt  Pt.  loMgievlU«.  Übsrdina  liaal  eich  Vicht  w«M 
■■■*■>■,  im^  hti  ll«U*WlrlMia  in  EiektiMrfci*6lni«g  t«leb  e<Ke»* 
fÜBiclwr  Beachiffmlwil  mr,  wie  kb  ilw  IBr  die  nrnttr  Tan  fstr  ophetts 
Miiilwca  Wif^el  nacb  dcmi  Slraktar  •UMnmthmtm  mieh  beraditig«  Mh  j 
a«k  «dl  ^Pt*r«4aetyleii  odtr  fli«f»deii  fimritr  in  'Triat'Geliitilt« 
MM«iiicb  Wkch  BkM  gtfMidMi.  MItaD  gfeidiwolil  die  ling«D  Wirbfl 
m  im-UwMMIkalkw  verwandten  Thieren  beisnlegtii  «ey»»  m  iiitole 
drrtn  Grönse  Alle»  ubrrtroffen  haben  ^  was  die  Schdpfuni^  an  fliegenden 
fliart»  bMitr  aufcH weisen  hatte.  —  Da«  SchoIter-BUtI  und  Coracoi- 
data,  weldie  in  Pt.  longiroslria  {getrennte  Kaoeben  zu  acyn  schei* 
'im.  sind  in  P  t.  I  o  n  {v;  i  c  o  1 1  u  ni  v<Teini»t .  und  zwar  nnter  demsribrn 
VVtuirl  i\  if  IM  P  (.  r  h  n  m  p  fi  a  ??  t  i  n  u  s  ,  hi  i  dem  ate  aiich  dicfclbe  GrösHe 
IfMl/pii  .  iu!';eüt litrt  Iclites  Tliiei"  mit  (Mnem  aiiffalliMul  ;^rö.vsi'i  r u  und 
Mluirnicii  Srliiitlcl,  mit  rinem  kiirKneii  stärkeren  Hiils  uufl  mit  kiir^eieiii 
Flug  Finget  NtTM-ljea  ist,  woraus  inuu  einr  auf  einen  Älaugei  au  Cber- 
riattiaiatuQ^  ilict^eK  verbundeufn  kuodicn- Paars  hätte  HchlicRgrn  hulleii. 
DaamPt-  I  o  »g  i  ro«  t  ria  nur  gering  entwickelte  Bruüt-Bein  ist  in  P  t. 
iMficollvm  groM,  gioaser  umI  tiAigcr  als  in  Pt.  rh anipbaatiu us 
MdMlbsl  aU  ia  P«.  dnbUf.  Diese«  Bda  ist  trbr  gut  fibsHielvH.  Det 
«brirta  gebsttd«  Fartsals,  dm  besilst,  verleibt  ib«  eine  verkehrt  Fieber* 
ftnMge  Gcitftlt  Es  werde«  daren  keiae  Eiodrdcke  wftbrgenoiunieo,  «rebibe 
Mr  Asfneh«e  ven  Ri|i|»rii  bettiMit  gewesen  wären,  nnd  es  llast  skb  fiberf 
Wspl  nicht  rrbennen,  nnf  welche  Weise  die  Verbindung  nat  dem  ihrigen 
Mhi  «ntrrbnilen  wurde.  Der  Oberarm  war  ledeofalls  linger  nie  in  Pti 
laiil^iroalriii.  Anffsllend  länger  war  die  MitteMlaud,  indem  aie  In  Pt. 
leBKirestrie  kaom  ein  Drittel,  in  Pt.  longicoilum  drei  Yiertcl  der  den 
S*'iKoeialen  Mnasttab  abgebenden  Sch&del-Linge  miast;  in  Pt.  rbnos* 
^ttaaliass  war  »ie  kärzer;  eine  aaffalirnd  kürze  Mittel-Hand  beaa»a  nndi 
P'- Kfjchi;  am  küfTesfen  jcdoih  stfllt  sie  sirh  in  Pt.  CHH^irostrin  dar, 
•itt  durf h  die  wlrklici>  ausoeiimeude  Kiir/c  Mcinrr  Mind  au  dir  Rliain- 

pborbynchcn  erinnert,  zu  welchru  n  ^leicliwübl  natli  der  Bo8(  fuiHVnheit 
»tme«  Schädels  nirht  gezählt  werden  kann.  In  Pt.  brevirohtris  und  Pt. 
Mejeri  iiit  die  Mittel-Hand  lancier;  doch  kitonen  diese  8pezieit  fühoii 
■f|»B  abweichender  tiiidung  des  Schädels  und  Halaee  hier  nicht  weiter 
i*Btfracht  kommen.  In  Pt.  longicollutu  besitzen  ferner  die  Glieder  dea 
^■K>Fiogers,  namenttich  das  erate  Glied,  aufralleade  Länge.  Die  AH 
^  Balrakoag  dieaea  eraten  Gliedea  -in  den  ilun  enispreehenden  Knodien 
^  llHlt|.Ha»d  Unat  aicb  dentUeb  «rkemiett  nnd  wird  ancb  nach  dnrcb 
'»e  villig  ttereinsfimmettd  gebildein  vereinaeU  gefendene  Hand  hesllügt. 
^  i«  aimlirb  der  allrkere  von  den  vier  dentlieh  getrennten  Miltelband» 
Ki.mi ,  n  am  «nieren  Ende  mit  einer  greanen  Unaen-  oder  Scbeibcn'Armi- 
t*«  BeU»  vevacfaea,  adf  deren  Rand  daa  erste  Finger-Glied^  deaaen  brdlca 
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0etenk*£nde  lurxu  auiigrliöblt  %var,  sieh  bewegte,  nud  xwar  niclil  wi«  Ixi 
rin«in  Kagel-Grlrnk  nach  vcNciiietarii  RieMiHiS<tt  hin,  woM&m  ««  frric- 
«If a  aiil  der  »rhlrfipreii  Sfil«  dta  Flugfiogfr^Olitdrs  gege»  die  hrtilm 
Seit«  der  lUhr«  dm  MiHrlkftMd^KMdbMM»  «elbat  dlMtr  BnreguiiK 

war  eint  Gi^aai»  uMirtel  dtorab  eiaaa  rtgtatbimlicbaa ,  aadi  bnraüi  M 
Jiadtrra  Spesiia  walir«eaobMMaa  Airtadta  aM  Orkble-Eadt  df«  Fkt§ßtm§9<-. 
Glicdra,  dfr  awKlrlah  bewiHct«,  daas  drr  Fioff-Fhigtr  aidi  da»aadirift  Via» 
gm  aar  a«f  feiat  grwiaa«  Ballarauair  «llim  katMte,  da  diar  j|ttingat» 
Wlakel  y  dra  aut  daai  ataldwl  Kagt adm  Fiagar  an  baadireiban  kw- 
aioebta,  fcaaai  aafer  riaeai  Rrebt«  betragen  haben  darfta,  Dieia  Biarich» 
laag  atcht  m'rherHeb  nif  deai  gaexcn  Mechaninmos'  dta  Flog- Apparata^ 
dpftiifa  Eataiiarfint^  norli  immer  nicht  volUtftndig  grinngen  ijit,  in  innigen 
Zuiianimrilliaii<r.  Wrgen  der  abiveichcnden  Lange,  waloba  ia  dea  veraeMa- 
«Irnrn  Spacie««  die  MidahHand  brjittxt ,  lAnitt  wich  aUR  dem  xwiachen  Ihr 
nnd  dem  ersten  Ffit^finGrer-Glied  besfrhenden  VerhSltnisa  die  Lange  des 
Utzteii  nirlil  lirlifiir  l>»*nrftipilrii.  So  ?»-(  {n  Pt.  r  r  a  h  s  i  r  o  r  t  ri  r  drm  pr«te 
FlMf»rin:rrr  Glied  nrifrrfiihr  drfinri!  I.inr^er  nis  die  Mittel-Hand ;  in  Pt.  Ion- 
pirnllurn  vrrhnifen  sUU  diiso  liridea  Knochen  ungefafjr  wie  6:  5.  ood 
«loch  ist  da«  piste  Flnn;rii1|rrri  Glied  in  letzter  Spezies  noch  einmal  go  lanfp 
al*  in  Pt.  craRN  i  i  OKtriü,  einem  Thier  von  mii^efälir  derüelben  Grosse. 
Ein  rtchtf^ea  Ergebiiiss  icird  auch  hier  bei  lang küpßgeii  P t e rodact y  1  e n 
entieit,  wenn  dieser  Knochen  unt  ilcru  Schädel  verglichen  wird  ;  in  Pf. 
longirontriR  erreicht  dos  erste Flngffnger-Glied  nicht  einmal  die  halbe,  in 
Pt  Ungiealivai  nitil  ra  faat  di«  ganca  Srbidel-Lftnge,  ia  Fl.  Koebi 
faaC  aar  die  halbe  Llage  dea  gUiobwobl  ritraa  kfrarrea  SolMie,  ia  Pli 
raaipfcaatiana  weniger  alt  dia  halbe  SebtdeMJnge  und  war  dabei  Hat 
nur  halb  aa  lang  eis  In  Pt.  longfeollnav.  Die  EigeatMlHillchfceNea  daa 
Flag-Ftager«  in  den  rersebiedeiien  Spealra  werden  aaeh  wealgalfai  tfaelt* 
wetae  eraiahllleh,  wenn  dfa  Glieder,  wavaae  dieaar  Finger  baateht,  anter* 
aiaander  vetrgliohen  werden,  fn  Pt.'loaglcolinni  lat  daa  erale  Glied  dan 
lingafe  van  allen  und  miaat  faet  aa  viel  ala  daa  aweite  nnd  dritte  Glied  8ttaani<» 
Htffigenommen ;  das  sweita  verhtit  sich  sam  dritten  wia  S  :  9«  and  daa  vierte 
aia«s  zwni  Fünftel  vom  ersten.  In  Pt.  longiroilrii  dagegen  war  daa 
erste  Glied  nor  unbedeutend  IRnger  als  dae  awaita}  nnd  dienet  nnr  mihaden« 
tead  länger  als  daa  dritte,  das  vierte  mass  zwei  Drittel  vom  mtaa.  In 
Pt.  brevirostris  %var  das  erste  Glied  ebenralln  nur  wenig  iSnger  als  daa 
iweitf  .  das  dritte  und  vierte  würde  nnrh  drr  Abbffdtinfj:  merklich  kiirier 
seyn  alsinPl.  lon^i  ro.stri«.  InPt.  [Mfyori  stimmen  dn«;  erfte,  zweite 
lind  dntfe  Fin<^er-Glicd  mehr  in  F>3nt^o  überein  und  miH8t  da«  vintc  Glied 
aweiDriüel  vom  ersten.  In  Pt.  Kor  Iii  wurden  die  Glieder  Hueh  vnm  erste» 
znm  vierten  allmahlirli  *  Iwan  kleiner.  In  Pt.  c ra ss i r o b t  i  i  s  Avürde  naeh 
Goi.DFüK&'  Angabe  das  zweite  Glied  etwas  länger  seyn  als  dus  oiKte; 
die  beiden  andern  Glieder  sind  nicht  überliefert.  In  Pt.  rh  a  ni  p  h  »8 1  i  n  u  a 
war  das  erste  Glied  nicht  aofTalleod  Hoger  als  das  xweite;  die  Länge  der 
fibrigen  Glieder  hannta  nieht  gafnnden  werden.  In  Rbampborhynchna 
longieandaa  ■ahcint  daa  erata Glied  daaMngste,  iedttMla  atwaa  länger 
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im  awfüf  gewtM  «a  ««yn,  und  im  vi«ile  wm-  fcMM  kfiri<r  «Ii  4it 
Jli  ilba»|iliorb]riiAbiit  «iftcr^iiyxt  ^Mtf  vMrtet  Flogfioger- 
SM  ■iclil  gdMM«!  -Mt»  wAr40  dhi«  efile  Oli«4  kteicr  «1«  das  sweil«  und 
aich  ftfvsw  «b  dM  dritte  «lyiii  «md  wfirdcn  daber  diese  YerUlliy««« 
liM  tMXkmdttm  GegßtmUt  w  der  mneervrdeotUcbeB  Liaye  dra  er«le* 
fiM«  b  Uagicvllii»  dwIiiHfä«  Yoe  drn  swd  von  btsler 
(foiii  iidteAiadcoeii  Uindee  li<Kra  die  drei  eodereo  Finger  volleUiidif 
rar  ond  xfimmcii  auch  io  ifer  Zahl  ihrer  Glieder  vollkommen  ubercin.  Za> 
■idHt  ßUt  die  geringe  Entwicklung* der  Klauen-Glieder  auf,  weUlx^  in 

nieiHleu  Pf erodaclylen  und  oaroenllicb  in  deneo,  welche  den  näcb- 
rtet  Aanprech  hnben  mit  Pt.  leogicollam  verg^lichen  tn  werden,  wie 
Pt.  |«n^iro«lr in,  Pt.  crafis:  roslris  und  Pt.  Kochi  auffallend  sfaik 
fBfwirkpIt  «;itr<^.  Auch  in  der  Zaht  der  Glieder,  woraus  dipsc  Fin^t  t  be- 
•<fhfn,  l)i<rrn  bfachteuswerlhe  Abweichungen,  in  allen  Spezies,  von  denen 
if\  Diuiuvn  bekannt  ist.  besieht  dieser,  abgeispheu  vom  Miltelhaud-Knochen, 
jftlorli  mit  Liiiüchltiss  de.»  K lauen 'Gliedef«,  aus  mehr  als  einem  Glied;  in 
Pl- lo  II  Cd  1 1  ti  m  entRchifdcn  nur  aus  piumi  Cilit-d.  Sonst  kommen  die 
<lrti  Glit<i<>i  iuf  den  £wcit€ü  und  vier  iur  den  diiltcii  Finger  dr.s  Pt. 
Imgicollom  öfter  vor,  namentlich  in  Pt.  Koehi  und  in  dem  Exemplar 
^  ümeniBmissc'aclien  SamoitHng  ve«  Pt.  loogiroatris;  docli  ial  in 
iiiM  beiden  mir«  4m  twillr  Glied  den  dritten  CSngm  dn  ncbr  knree«, 
Ml  n  Pt  brnvirnelrie»  deeaen  »weiter  nnd  dritter  Finger  nncb  der  Ah- 
die  erwibnto  £eU  ven  OUedern  sn  beettaen  acbeiat,  der  Fall  nicht 
wiie»  wiaabaib  diese  Spesiea  bievia,  nagaacbtet  ihrer  Kieiabeit,  mit  Pt 
lae|ieoila«i  mehr  als  alte  andern  dbereinaliaMnen  wfirde.  Für  Pt  eraa* 
liraatrie  niamt  Gaunraes  aagar  finf  Finger,  a»eiet  aaa  eiaer  grSeeeren 
ianbl Glieder  snaaaunengeeetet,  an.  —  Naeb  diesen  Aadentangea  war  Pt. 
laaticollum  von  allen  anderen  Pteredactylen  durcb  acblaokrn  Baa 
tiigeteirhiiet.  Oer  arhmale  lange  l^opf  aaaa  auf  einem  langen  dünnen  Hai», 
«pd  mit  dem  langen  Fli^*FiDger  und  bei  der  Leichtigkeit  der  Knochen 
sauste  da«  Thier  mit  grosser  Schnelligkeit  eich  in  der  Luft  bewegt  haben. 
Thifrf  von  ongcflbr  derselben  Gidftse  waren  Pt.  rrassiroslri»  t»nd  Pf. 
ikanph  3R  t  i  n  H  » :  diese  waieu  aber  Rcbw^'i  iLillif^^er,  kui  i^  lialsi;^«  r  und  mit 
^urifrnji  F'uj^  A|iparat  versehen.  Die  «u.siiehint'udc  Lange  der  Knochen 
u)Pt.  toogicolluni  erinnern  an  die  unter  Pt.  longipes  und  Pt.  aecun- 
^«risi  begriffenen  vereinr.elten  Knochen  aus  den  hinteren  Glied-Massea. 
'^•oPt,  longico  1  iu  ni  sind  dicfte  Knochen  noch  niclil  au I ^^efundcn.  Wena 

Jfdoch  bedenkt,  dass  in  eioigen  Spc&ies  die  Lauge  des  üuteracbenkela 
fliege  dea  ersten  Gliedes  des  Fiug-Fiugcrs  gleichkommt,  aO  sOllta  Man 
flnlfo,  dass  der  unter  Pt.  aecundarina  begriffisne  Untersöhenkal  tn 
'Lloagicellam  gehörte.  Ea  ist  dabsr  wohl  möglich,  daea  aiit der  ZsH 
(tloagipta  nndPt  aaanndarlaa  mit  PL  longieollnm  snsaaiBMn 
Wba-  Es  kdMMn  aber  alsdann  die  von  8m  <Dankscbr.  Akad.  Mdacben 
Vli  &  t)  einasi  Vaaipfr  beigelegten  Glieder  einet  Flag-Fiagers  iiicbt, 
«tt  A-Wasnaa  Obbaadt  Akad.  Hinchen  IM«  VI,  S.  m)  gianbt,  van 
'LMcaadarlna  hairfifarcn«  nicht  weU  die  Glieder  fiberhaapt  Ür  Pt 
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toDRicQlla«  «n  lA«g  Myn  wMeB,  a«litfirii  wtH  du  leMft  6IM  4a« 
vofletefe  norb  Hitm  an  Littgp  ulwrtrffft,  wu  i»  Hitibliüfc  tof  Rhaaii^h^- 
tbjrjncliaiilantriciiudaisur  VcnnitlwttK  Mhicn  Umile,  <hiMidi«M  fingmr' 
OUfder  eher  vod  riiiem  RhaoLphorbyttebii«  sie  vva  eiom  Pler^* 
li  a  c  t  y  I  n  •  «betMimten.  In  der  Nibe  dieter  Fittfier-Glleder  IMcb  »ich  mim 
i*Mr  Wirbflfben  vor,  welche  «regen  ihrer  Kiriaheit  nur  aua  dem  SrbwMM 
bt*rruhr^n  kSoBtni.  Solltm  daTirr  diete  Wirbrichen  wiriclich  von  deniaeibeM 
Tbier  kemmeo,  mo  i&oote  daaneibe  unmCglieb  eia  Bbaaipb^rbynchas 
geweaeii  »eya. 

Dui-ih  Hrn.  Prof.  Fi\iscHMAFm  ei  hielt  ich  aus  der  Samniluni;  des  Hrvt. 
Fürsti-utliH  WiNhi.FH  ein  pcltönes  Exemplar  von  Ptr  r  o  (!  a  c<  y  f  ii  s  K  o  c  U  i, 
(Ihs  7weitr,  wa^  bis  jrt/.r  ^^fundifi  ist,  mittpptbeül.  Ich  habe  davon  tür 
mein  Werk  rinr  r^enaue  Abbildung  angefcrtij^t. 

Ans  dcmsflbeu  Ii  hopraphi^then  Sdncfer  habe  ich  norh  eines,  mir  pbeii- 
fnlls  dfin  b   die  GeläliigkeU  dos  Hm.  FRlsCHMAlfiN   zijj;<  kom  inoiu  ji  klriueii 
«•i^nii  Iiifinlich  {{«"bildet  en  Saui  irrs  zu  crtvühiieii.  ifrssen  g^euauc  Dat  irguii^ 
iDeiru-  Moiiogmphit*   der  Heptilieit  den  iiliuigrapiüftchen  Schiefers  briiif^en 
»oll.    leb  nannte  dieses  Tbiercheii  Jlerosauros  Frischmanni.  Der 
Kopf  erinnert  dadarchi  data  ariaa  vmdera  Hälfle  »ehr  apits  aosgeht, 
eber  an  einen  Vogel  oder  an  ein  Inaefclen-freaaendea  Saugethier  ala  an  etnea 
Sanrnoi  der  arhmale  Körper  von  gleicbfBrmiger  Breite  an  efaia  Schlange. 
Der  Kopf  iat  nennnial  in  der  0^181  betragenden  gnnita  Länge  dea  TMeis 
«ntbaltan;  der  Sdiwana  miaat  nagoftbr  ein  nnd  ein  balb  Mai  Äa  Linga  des 
dbrigan  Thiora.  Dia  Glied-Maaaea  aind  anflallend  arbwaeb  entwirfcait^ 
waren  aber  aidierlich  vallkoaMnan  mit  denlliahen  Fingern  nnd  Zehen  an»* 
gebildet.   Bei  der  aebiaalea  Beaobaffenbcii  dea  Leiben  erecbeinen  die  vor- 
d.  ici)  Glied-Maaaen  von  den  hinteren  nur  um  so  weiter  entfernt.  Schon 
durch  aeinen  dünnen  acblanken  I«etb  nod  die  geringe  Eotwicklnog  der  Glied« 
Museen  bildet  der  Acroaaorua  namentlich  an  Sapheosaaroa  deeaelben 
Gebildca,  von  dem  A.  Wacher  später  eine  Form  unter  der  Benenoong  Pia* 
rormu»  beschrieben  hat,   cint'n  nuffallcndert  Gegensat/.  —  Die  Aiigen- 
Hölikn  sind  liir  die  Klrinlirit  des  LSthadels  geiäuniig;  vor  denselben  bV^eii 
die  getieunlen  r\a«cn  Löcber,  welche  klein  sind  und  vorn  sjiit«  eiuli^'^cn,  , 
Wenn  Schlarrn-Grubcn  vorhanden  waren,  so  konnten  sie  nur  klein  gewe- 
sen seyn,  d  i  von  ihiu-n  au  dem  trejln  li  rJurch  Druck  etwas  entstellten  .Scbä» 
del  nichLs  wuhri^eauaiineii  wird.    Merkwürdig  ist  die  Bezabnung,  die  mir 
au  dem  Unterkiefer  nufzufiuden  gelang.    Vuu  den  eine  einfache  Reihe  bil« 
denden  Zähnen  geben  sechs  auf  eine  Strecke  von  0,006  Lange.   Diese  Zäbue 
haben  die  Kiefer  offenbar  von  ontru  nad>  oben  durohbrocben ;  sie  besitseo 
gleicba  Form,  werden  je  weiter  vom  da  aitaen  um  an  kleiner,  und  folgen 
didit  anfeinander  ebne  dcb  an  berfibren»  Sie  aind  lang  flarb  und  niedrig. 
Die  Krone  atellt  einen  Lingakamm  dar>  aoa  dem  aicb  in  der  nngefibren  Milla 
eine  kaum  merklirb  binierwirta  geneigte  Ha«pt<Spitaa  arbebti  dar  vor  nnd 
hinter  dieaer  Spitae  fliegende  Tbeil  kann  kanm  ala  Nabea*8pilaa  galten.  Diene 
Kihne  erinnern  an  gewiaae  Zibae  von  Acrodoa  and  Hybndna,  am  weaig^ 
«ten  an  Ziboe  einea  Reptile.  Der  Hala  acbcint  aoa  mebr  ala  vier  Wirbelt 
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/o&aoiwengesetKt :  rlif  si-  wairu  wie  tlic  vorderen  II irekeii- Wirbel  kurz.  Der 
obfir  $tae!iel-Ftjri.sai7.  Lirstaiici  übeihaupt  aun  t  iiier  sehr  oiedrigen  LiCinte. 
Dk  Gr.>ia{um(  Zahl  der  VViibei  wird  150  cnrirbt  habf n ,  wovon  112  auf 
itn  Schwanz  kanrn.  Die  Rueken-Wirbel  waren  mit  völlig  enlwtekflten 
fMöpfigea  Ripp«B  mtphea;  4{e  QueerloriiltM,  wuldi«  tie  aufMbinen, 
hmim  wtr  ksrs  gewami  tcya.  Mit  «Hcicm  Ri|>pett  Mogna  mIOMm  Itip* 
!«■  MMMM,  ?mi  dMev  |M«cb  rar  «ob^drateadr  überrfsto  so  «rkeMM« 
ibi  Öt»«r  tfle  Ofgntwarl  vto  Abd«Mtwit>lUpp6»  Uim  kdii  ZwciM  htn- 
«fcfli;  ti«  wcfdctt  ak  Mae  apilawfafcaltf  auMianatallffcada  Xaachea>FMM 
«baat  Dar  Schwaai  «aisla  dfian  aad  rund  geWMea  icya.  Ab  tciata 
UrMa  flIVt  «toe  qo^er-otal«  Grabe  aaf ,  die  darch  daa  ZaianaaMallrgca 
«Ol  )e  iwei  Scbwaea-Wirbeln  gebildet  wird.  Die»e  Grube  bt  fflr  die  Kleia- 
Mt  dir  Wirbel  so  geräumig^,  dass  ps  fa«t  den  Anitchein  gewinnt,  al«  hatte 
mir  eine  zwischpn  je  xwci  Wirbeln  Platz  gehabt,  die  alsdann  auf  die  Mille 
(\rr  rntfTseife  gekommen  wäre.  War  diese  Grube  zur  Aufnahme  einea 
''iitcreii  Ho^^rn«»  bestimmt,  so  koiinle  dieser  nicht  von  knOcherner  Beschaf- 
(•"i'beii  ^^twescti  sfyn,  da  »icli  diivtui  ^  ir  iiii  lits  voitiiidrt.  Es  wäre  auch 
'rniihRr.  dass  die.*ic  Grube  zur  Autiiaiiine  eines  nach  Art  der  Zwiikel-  oder 
lieil-Erine  ^^bildefen  Knorpels  gedient  lititle;  Theile  der  Ait  von  knöcher- 
ner Beschaifenheit  zwisthen  je  iwei  Wirbeln  hube  ich  an  dcrn  in  B&hm^ 
gclnadcoen  triasisehen  Spheoosaurus  nacIi<>;eH itüt^n ,  der  iude^s  bei 
dm  Aerotau  r  na  nicht  weiter  in  Betracht  kommt.  Die  hinteren  Glied« 
Xtftga  warea  aar  wenig  länger  aad  alMer  ah  die  varderea;  die  Torder* 
«»Raocbea  aur  halb  ee  laaic  alt  der  Oberaru,  «ad  eaeb  die  Uateracbeabel* 
Kaachaa  balb  aa  laag  alt  der  Obereebeal^l.  la  der  Gegtad  der  varderea 
fiMÜMtcn  war  aueb  Aafscblaae  Aber  die  Haat>Bedeckaag  aa  erlaagea, 
Sit  bcflaad  aa«  mehr  eder  weniger  rrgelailaaig  eecbeseittgen»  scbrlg  lan- 
feile  Btihtn  bildenden  Schfippehen  van  gleieherGröeee,  mit  aafgewerfeneai 
iail  lad  in  der  Mitte  mit  einem  Nabel  öder  Kiele  veraeben.  Diese  Schdpff 
<Wb  lind  ko  blein»  dies  15  anf  eine  Linge  van  O^OOS*  geben.  In  der 
I^ofkrn  Linie  war  beitte  Andeutung  von  grdiseren  Sebnppen  oder  cineui 
iorch  die  Hant  veranlassten  Kamm  wahraoaebmen. 

t>^<<  Yorkoronien  von  Reptilien  im  grflnen  Nummulilen-Gestcin  des 
^rtitentery»  bestStigt  sfch  irmner  nn  hr.  Zu  der  froher  er%v5bnfeii Zehn  Krone 
kcoienrn  norh  perfii'^e (iberrcjste  von  eincui  Taur  anderen  /[timcii  u u (h'i n  Kiefer« 
Brochitöck  mit  dm  langen  Wur/rln  zweier  Zilme,  wodurch  auf  einen  gros« 
«ren  Saurus  hingewiesen  wird.  Aurh  einige  nicht  genauer  zn  bestimmende 
hrpUlien>Knoehen  liegen  vor.  Die«e  Überreste  erhielt  itli  von  Hrn.  Prof. 
^aUrtSoTL  mit  noch  andeiin  V ei  bteinerungeu  aus  demselben  Gebilde  zur 
VsttrsaelraDg,  worunter  ein  neuer  Krebs  ans  der  Sammlung  des  Hrn.  Dr> 
TrawMlcIa  «ich  befand,  dea  ich  Caacer  fridentataa  nsnnle, 
^  Crpbalatborax  dieara  sehr  vallfltindig  tberlieferten  weiblichen  Kars* 
*(^laierB  ist  elark  gewölbt;  die  Regionen  sind  schwach  aaigedrlickt;  die 
^  hslbkreiaierBige  vordere  Hilfte  ist  hinten  an  jeder  Seile  nü  drei 
^**^eln  oder  Zihnen  verseben;  von  der  iasseren  Ecke,  welche  den  stirk* 
^  Zsba  aafsainiaen  hatj  siebt  scbrlg  nach  Inocn  un4  hinlen  eine  ge- 
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rMidclf  KmMi>9  WfMf  rnrnnt  Mti  mü  timm  WM  HtütU  Dk  Am^Mh 
liikleii  |i(t«v  ticHiliclr  wfit  vop  «i«Mrf«r  Mifiwiai  iimi  wiiflpr 
Ordtte  und  litf  iinftMchiiMlf»«  ibr  IUii4  iit  iilaili  ■Mfttwwft»  «■< 
•«  df«  £s4«ii  lo  4«atJich*  Hibd  mm,  Zmmhnt  4n  Aw^nhWMm  liesl 
fi«  Pw  «laitc  tone  8pilc«B.  Die  aitvikh  tfmtkm  MmI0  iii  mU  ftiM 
vcrfieiiQa  PiMliiMi  kcd#rkt  Die  Aohfireii  ^  cralMi  Pa«iit  M«i  fciip  «pi 
4idk.  0i«  ncliwerM  Firtoi«»  wtlebe  di«  8^tca  dl«tfi'  Scbttrca  «af  ciw 
KtwiiM  Tiefe  w«hrneluueii  Uiaen,  wird  wolil  von  der  actpringlachcM  Fir- 
iMmg:  de«  Krebse«  heriubren.  D««  jlbdoaMn  l«l  bnit;  e«  mi««t  nebr  »Im 
eio  Drittel  von  der  Bieilc  de«  Cfpbalolboraxe«,  die  0,066  bei  0,05 S 9  Lanfj« 
beträtet.  Da«  letzte  Glied  i«t  geroudet  dreieckif(  und  voo  deraelben  Lisfce 
wie  dj^is  vort«'(?tr,  in  da»  e»  vorn  »tark  f^erundef  eingreift.  Dieser  Kreb« 
('iinntil  /uuuchht  an  den  Canier  <|uadrii  oba  t  n  D«i^.  nun  der  Moia^si» 
von  DaXj  der  kIcH  aber  »chon  dadurch  unterf«cheidt-t,  iJ/iss  er  weniger  stark 
gewölbt  iiit  I  eine  nirhl  ptuikiirle  8(  Ii.-Ktjc  bexiut  und  ^^riisscrc  Aukcii,  die 
näher  beisaiumcu  Im  gen.  anl/uwfisrn  bui ;  cim  li  wini  angi'luiut,  dass  der 
Hnnd  ohne  Stacheln  u(\ri  Zahne  (gewesen  /.u  ^eyn  scheine.  Der  neu« 
Krebs  köuate  uucli  uoih  ntit  Cancer  punctulatu«  Dusm.  uus  dem  geibeu 
Nttniinuliten>Kalk  vou  Veronm  verwechaett  werden,  der  «ich  aber  durcli 
grtüf  re  Breite,  dardi  ■cbwicliero  Wftlbnftf ,  daroh  ollrkcr  v«rÜollc  Pankl«» 
Amh  cIm  w«it  grösotro  AoMbl  Ziboo  aaf  dtn  aicbl  MbkreiafSraiv  gtbil* 
doten  ftande,  lowie  dordi  die  Htkmwm  dos  «rstfa  Pwos  wlmdbeldd^ 
weldifi  Hafer  aad  gUttler  eich  derilellea« 


H'f'efi,  30.  Nov.  18&3. 

£rlattbeii  Sie  mir  Ihre  Aafmerkaamkeit  auf  rine  in  den  AeU  of  tkm 
Brilith  PaUonlolopeal  Soeitlp  eben  erscheinende  Arbeit  zu  lenken,  welcli# 
•chon  durch  die  anerkannte  Schwierigkeit  de«  Gegenatande«,  den  sie  beban> 
delt,  Interesie  erregen  dürfte.  Unter  dem  Titel  einer  Einleitung  zu  der 
nun  brfnahe  »rhon  zur  Hälfte  veröffentlichten  Monographie  der  Bridseksn 
ü  r  a  c  h  1  o  p  o  d  en  gibt  iin«  hier  Thom.  DAVii><i(  ^  eine  neur  Aiioi(iniing  der 
ganj^en  Klaii8e.  Es  ist  dipsc  Einleitung  eine  unitattsende  Arbeit  tur  sieb. 
Sie  zerfüllt  in  3  Abiheilungen  *,  die  er»le,  welche  die  Anatomie  der  Brachio« 
podcn  betrifft,  ist  von  R.  Owkr  ;  die  zweite  über  Schaalen-Struktur  in  c^iejier 
Kldiittc  ittt  vou  CAi■.PE^TKB;  und  die  dritte  endlich,  welche  die  neue  Klassi- 
fikation enthilt,  ist  von  Davidsok  bearbeitet.  Dem  Ganzen  sind  neuu  Tafeln 
beigefugt,  von  denen  besonders  t  2  und  3  wahre  Meiater-Stäcke  sind.  — 
Die  bfdralende  Menge  der  bciaebe  Jedeai  Geeehleeble  beigefägtca  aene« 
Beebevhiungen,  die  aMfbeeeadca  Uitltt  aad  der  Flelee»  der  eie  bewiltfgie, 
laseea  diese  Arbeit  el«  die  berverraf eadele  oater  den  fielen  Ireilidiea 
Pablikaiieaen  eiecbfiaeaj  welche  f apfand,  RwkrMk  and  B§l§im  in  der 
letatea  Zeit  äber  diese  Kleise  geliefert  beben.  Alles  Wiebtigare,  was  m»m 
htm  )elsl  aber  diese  Forniea  weise ,  flndet  »ich  bier  ia  fclarer  ObemicM 
vereaaiairlt  aad  in  ein  3cbeaii  gebracht  ^  du  dnrcb  aeiae  nalargeeitua 
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Aaordiiuo^  »iclt  si<lipr  vvi-ilc  y\iu'i kcniuin^  veritiliaffpn  %fir(1.  ITnd  da  hier 
alif  dir  neuctttcn  üiitprsuchuugcn ,  welche  wef^eii  ihres  ZcrütteuUeyn  ;<  in 
drn  litäiuhlnltii^-iitrn  Zeitschriften  schwer  zugaoglich  waren,  einre(;i>trirt 
lind,  so  »teht  auctt  zu  hoifen}  6%sa  man  »ie  tventgslens  bei  speziell  die  Bra- 
cbiopaden  betreffenden  Arbeiten  (wie  Dies*  x.  fi.  eine  Monographie  der 
tiftUr  Bracbiopodca  Ml  tkhtr  bl>  Mt  irk  UiWr  giulkb  IbrndiMi 
«Mir.  —  Wi«  MdH,  wi*  9icfrt«te  bri  4mi  BtkiaMn,  b«i  itm 

ItniM,  bfi  4m  TriloUlto  »mm  AeriditM  ihn  Btln  gtbrMbM)  itad 
wie  laifna  g«l«af m  tit  Mi  dM  BrachMfiQtfM  mt  OtUaag  I  Ihre 
MtM  ift  Ast  4t  MBsig«  dMiMb«  BMb«  wtldktt  ah  bMfritlit.  Bfl- 
■iltillt  Avlom ,  ffilBlw  Ii  ümm  Jdira  ^Mltdit  Bratii«p«dM  bctdirie* 
Wi  tobM,  h»Ma  «ie  flnHcb  ▼•rMebllangt  «der  b«l>«a  Scbtwt«  Mt* 
wttUm,  v«a  denen  f  mli  BtdMern  mw»  ich  et  Mgen,  eine  etwaa  tiefere 
iifftaaong  des  GcgtMiMdes  sie  hatte  abballM  aieten.  Eine  gute  Anord- 
•ng  f«r  diese  Klasse  versuschlagen,  die  Trennung  der  Oeacblechter  atteb 
nur  mit  einiger  Sicherheit  dorcbzutähren ,  iet  eine  sehr  schwierige  Arbeit. 
ZahUojf  glückliche  ZufSlIe  und  viel  Horgfältige  inei hanische  Arbeit  ^ehiut 
diiu,  uti)  7ti  den  inneren  ThpJlen  wrntLrsfen.s  bei  den  auffallendsten  Fomioii 
in  ^rUngrn.  Desshalb  «ehfn  nii  aiuli  Dav:pso>  heinalje  alle  bedeufcn- 
derea  Musren  Kw&pm'*  zu  Rndic  ^it  luMi  und  au8  den^ielben  die  glücklichen 
Priparate  lu-iiutzen.  Srhon  \  oi  längerer  Zeit  «ind  die  eifrigste»  Vertheidi- 
g*r  der  iiitcren ,  bloss  auf  die  uusuere  Form  gp»>lu»zfpn  Einiheiinng,  wie 
acheint,  fibrreingekoujnicn,  dass  man  diese  werde  uufgeben  uitiHxen,  wenn 
M  eisit  grIuM{^eu  sey»  werde,  eine  grosae  Zahl  von  Artpu  in  Bezug  auf 
ihiM  hnmo  Bau  m  MierMehtu.  Dm  fst  mb  gcsehtbM*  Di*  ara«  Sia- 
MMg  stmst  sich  bsaptticblicb  auf  Itne  Tbeile,  weleba  deai  Thaere  die 
»MligileD  Diraste  leUlen,  auf  dea  i  an  eres  Bau.  Dadnreb  wird  aie  eiaa 
>btnge  wisaeoacbaflliebe  Eiollieilaog«  Im  Gcge naatxe  «u  der  filtereo  «war 
l^qoeoiereo,  aber  aar  fOr  die  geriage  Zahl  der  damals  bekanntea  ArtM  ani* 
>«i<b«ideB. 

Kiaaae  der  Braebiopadea  wird  van  Davimai«  auf  folgcada  WeiM 

»rfüh 

I.  Fam.  Tere bratuMdae.  Thier  an  äusseren  Gegenständen  mittelst 
«inr«  muskulösen  Fusses  haHend,  der  durch  eine  runde  Durchbohrung  sm 
>tbii;ibp!  der  jjrösseren  Schaale  hervortritt;  diese  Durchbohrung  ist  Ihelf- 
^*i»e  omgeben  von  einem  gonr-rn  odrr  gespaltenen  Deltidium.  Brachien 
ioni  Thfil  oder  gaos  getrap;^en  durrli  kalkige  Fortsätze,  welche  ]EjPWohn» 
lidi  die  Fuini  einer  SchfpÜc  üiim  Innen  ,  in  Form  nnd  Dimeusion  jedoch 
•(br  miDchfaltig  sind  und  immer  au  der  Dorsal-Schaale  hingen.  Schaala 
^■■er  pufiktirt. 

1.  Gen.  Terebratula  Llhwyd.  T.  vilreH  Ltnrr. 
Sobgeo.  Trrebratoli na  Orb.  capnt  serpcntis  Lmit* 
_  „      Waldbailbia  Knto.  AnatraUa  Qnvt  and  Gani. 

*  Ick  mÖMte  Ttel  in  lang  werden,  tnollte  trfi  alle  Di«pno«i*-n  wie  Dav.  auffuhren» 
hlihiiake  ich  mich  aaf  dl«  bervorstecKendtfen  Merkmale  der  eioielnea  (iruppen 

^  ^  BnMMng  Slam  lypltshia  fWai. 
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X  Gen.  Tciebratclla  Orb.  duiMJta  Lavh. 

?Scct  A.  Triii^o  noMeni  US  Run.  elrganü  KöR. 
?  yy     B.  Te  lebrirotitra  Orb.  lym  Sew. 
?       C  Me^^rlea  Kim;  inAcita.OMK* 

3.  Gm*  KrttosaiA  0av.  rnbn  Pall, 

4.  „     Magas  Sow.  |»ttMilo«'8ow. 

5.  „    Btfttcbsrdi«  Dav.  talt|w  Blamvv« 

'7*    I»    Ar^iop«  DsM.*  4tMll«te  Gvsmi. 

I«  &€■,  SiriiiKttetplialaa  Dam.  Bartini  Dam. 

II.  Fa  ai,  T  h  •  c  I  d  e  i  d  a  e.  Srhaal«  wdhnlieli  dick  und  Wrettigf  dorrii 
dit  HUaae  de«  Sdinaliala  der  Vantfal-Sckaale.  Die  Bracirial-Porltiixe  Aber 
der  Biagewcide-H6ble  in  Farm  eiaer  Brneke  verbaadea.  Araie  ia  Kkb 
selbst  fariickgeftiUel  aad  dureb  eiaa  kalkige  flcbteife  gefragen.  Scliaalc 
pmiklirf. 

1.  Gea.  Tbecidiam  Dspr.  radbitaai  Dapa. 

III«  Farn.  Spiriferidae«  Tbier  frai  oder  aiittelst  einea  muskufSsett 
Futiaea  baflend.   Braihien  »ehr  enlarickeK  und  gaax  gelrag«a  iron  etneai 
dfiaaea  »piral  aufgcroUten  Kalk-Bandc.   Sihaale  punktirt  oder  aivbi. 
I*  Geu.  Spirifer  Sow.  atriatufi  Mart. 

Subeed.  A.  Spiiiferina  Orb.  rostrata  SoiLOfH. 
„      B.  Cyrtia  Dai  m.  evporreela  WaM. 

2.  Geu.  Athyris  MToy  lumida  Dalm. 

3.  „     Spirtgera  Orb.  roncentrica  Buch. 

4.  „     Uncitt's  Dkfr.  f^iiyphus  Schtoth. 

5.  „     Atrypa  Dai-m.  relicularia  Linn. 

?IV.  Farn.  K  o  11  i  n  ck  hii  dae.  Thipr  frrl ;  Bracliicn  durch  zwei  Spiral- 
Lamellen  (;eti-ageo.  Beide  Schaaleo  iu  aelbem  Siuoe  gewölbt.  Sdiloaa  bis- 
ber  uobekaiiiit. 

1.  Geu.  Kotiiackina  Ssk.  (Prod.)  Leoohardi  Wihsm. 

V.  F»!!».  R  h  y  n  chooel  I  i  dae.  TMrr  frei  oder  luffend  mittels!  eine» 
niuskulüsfu  VuMC»f  Her  aus  einer  untrr  der  Spil?r  drs  Sdmabel»  licRcnclm 
Öffnung  her%'ortrilt;  Brat  liicn  Spiral  riiigerollt,  nui  .m  ilueni  oberitteu  Theilc 
d^etragen  durch  swei  kuixe  gekrunaite  Kalk-FarUatze.  Schaala  faserig, 
nie  punktirt. 

1.  Gill.  RhynchoiH-lla  1*1!«ch.  luxin  Fisch. 

2.  „     Camarophoria  Kmc.  Sthloiheimi  Buch. 

3.  H     Pentamerus  Sow.  Knighti  Sow. 
?Siibfam.  Porambouit idae. 

I.  Gen.  Poramboaitea  Paifo.  aeqairovtrhi  Scvloth. 

VI.  Faul.  S  t  r  o  I»  Imi  ni  e  u  i  d  a  e.  Einige  Foi  mcn  frt-i ,  amlnc  nährend 
ihres  ganzen  oder  oor  riiirs  Theiies  ihres  DaMcyns  mittelst  eines  mu!(kulu»ea 
Faaeea  hafieud :  keine  IUik*ForUXtze  für  die  Arme,  welche  fleisciiii;  uad 
Spiral  waren.  Gerade  Scblo«R*Liuie  aiil  einer  niedrigen  Are«  an  jeder 
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S#iir.  SdiMlen  m  gleichen  o4fr  ••tK«0eiiKMeislm  8iwiM>  $/tw9XhiL 
Stktmle  fjiKenp^  oder  punktirf. 

I.  Gen.  Orlh'iR  Dafm.  ralli(;ramma  Dai.w. 
%.     „     Oitlii^iiifi  OhK.  ads(*rndpnji  Fand. 
3.      „     S  t  r  o  p  In)  Ml  e  1^  a  Raf.  plammihoiia  }I4LI.« 
?4.     „     Leptaeiia  DArni.  (rau«vcrMii«  Dai.m. 
?  S  u  1>  f  a  u).  ü  a  V  i  d  s  i>  n  i  (j  a  e. 

I.  Gen.  Davidsonia  Boucii.  Verneuili  Botcit. 
▼IL  Fmm,  Pioductidae.    Schaale  fc^ns  frei  uder  mit  dem  Sclinaliel 
■rfnnfufcii«;  «rHkvIirft  «dar  Mr  ianb  Matktl  •oMUMneafiiebalteD ;  kriM 
X«ft.P«fftaMie  Mr  di«  «piiAleM  BfMhicA. 

1.  Oca.  Cli#aetfs  Fmcii.  Mrdaiibdft  teaMifl. 
s.    M    StrophaUsia  Riim,  tiMwate  Oaiiv. 

Sttbaeat.  Aalaattifta  Bmm.  WaiH^litMii  Twh* 
a.  0#B.  Pradttcl««  8*w.  arMmlksklat  Haet. 
▼IIL  FaakCaleealida«.  ScbMleindmnlifiiilirhfniy«icbl«rlili«tiff4 
TM*al<ficliMle  bocli ,  mii  groMtr  iidier  Area ;  II»rMl<ScliMl«  iach  balln 
TTiuc! ;  f>iB  UaiMT  CardiaaUForlmte        ftwiadiea  awfi  RdlifB  vo»  ^Bff»» 
gfcial  ynthpn    Keine  öffoang. 

1.  Gen»  Caiceola  Ljm.  sandalina  Linn. 
fX.  Fnm.  Craniadae.    Mit  der  Ventral  Scliaale  nufgewaclMea^  D«f« 
aai^cbaale  Schtifispf  fornif^;;  Brafhirn  «tpiinl;  kein  ScllloMb 
I,  Gen.  Cr  aaia  Kbtz.  BraUenlinrwprnsi-^  Stob. 
X.  F  fi  711.   Disrtuidae.     Thier  mitu  lst    rincs  niU!«kuiüi«(*ii  FunneA 
itofipiitl.  dri  (Juk  Ii  riiiPii  Spall  im  nickwiii  ti;^ t  u  Tbeile  der  Vetitral-SrUaale 
odfr  duiih  oiiir  ruiide  Oifitaog  ebeo(ia«elbs(  bervurtritt.    Kein«  üracbiid- 
i'urijkauc  ;  kein  ScIiIüh«. 

I.  Gen.  Diüciiia  Lam.  iauieUosa  UßOD. 
?  Sect.  A.  Orbicaloidea  Orb.  elliptica  Kur* 
^    B.  Trematia  Sa^arB  teriaiaaKa  fiNM, 
t.  Sc».  SiphoaaJrata  Vaaii«  aaftiilmtita  Bionv. 
tSabgaa.  Aeratrela  Km.  tabepaiaa  Rar. 
XL  Fa».  Iiiagalidaa»  Haffaad  mllBlat  «iaca FiatMii  dar  awiaaba» 
Mkaibcia  Mdtr  Maalfft  harvaalriti;  kiiaa  Brttbial«Faritilaa| 
BiMm«»  Wäariia  glalah^lappif  •  Seliaala  iMraig. 
I«  Oaa.  Lfag^ula  Baaa.  aoalina  Laai. 
%    „    Obalaa  Emmw.  Apallioia  fiicatr. 
Dia  icaase  Klaaae  iat  al«o  in  33  fealalalienda  Oeachltairfar  «ad .  I« 
Botergeordnete odernoch  nicht  binreicheadaicbaraUoterabtheilongen freirennt. 
—  Wie  »ehr  man  vieileicbt  über  Zeraplitternni^  klaffen  wird,  «o  i^laube  ich 
dach,  daaa  Jeder,  der  etwas  tiefer  in  die  Sache  eindringt,  die  Selbatstiindig» 
leit  einer  jeden  dieser  33  Sippen  anrrkcnn(>n  wird.  Wenig^rr  durrlidrnnpfn 
fenlehe  icli  von  der  Nothwendif^keit  pinzpincr  Andrdntinjrpn  zu  sey  n,  wo Iclif  d.i« 
DHail  betrctfcn,  jedoch  iveder  auf  da»  Prinzip  der  Eintheilung  noeh  nuf  die 
$«>lb>' 'ilaiidigkeit  irgend  riiirs  der  33  Genera  Einflufts  haben.  —  Für  Trrr- 
bratuliua  will  ich  gerne  ein«  Grenaa  angebeD*}  ab  sie  aber  auch  twi' 
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firh#ii  W  a  i  il  Ii  i  m  i  a  und  Terehrnluln  .  wie  üif  Kirr«  aiifgffa^^it  Int 
(kurz-jiclilriri^ s  iiunii^r  ücliaiT  sey,  davon  künnle  i(  h  inii-li  not  I)  nii-lit  übci  - 
zeugen.  —  Für  S  t  r  i  ii  o  e  e  Ii  a  1  u  s  imi  (aber  nur  alt,  zweifelbafl)  eiue 
Subfamilic  tufgesifellt,  wegen  der  u  n  I  e  r  dem  Schnabel  liegenden  Öffounip. 
E»  mf\  —  aber  4m*  mmm  mmn  «adi  A  r  gi  o  p  e,  welehe  fast  gaomdiw 
Miton  ioMTHi  Bt«  futd  ttmn  «ehr  MmIMwa  MhmM  ImI,  mm  Smm 
Terebrfttiilideii  eBtrernen  and  tu  $tri-iiK«««phat««  ataMea.  Cber 
Theftidea  aehwciga  Iah  |  Mm««  aiaiftii  Wadbaa  liafa  ieb  IImI  AMrfake 
aiaar  klaiaa»  Arbeit  Mar  dieaca  Ciaä^teH  imiia  aa  liaaHi,  walalia  vniare 
Baabaeblaagaa  ibar  dia  MMIIi  talMlf ;  Mr  ht^  Kagan  Caiiaaiai»>»atg« 
dar  Taraln  bei.  —  Daa  Qeaehtadi«,  aratebe«  bter  AtHrri»  M*Cot  beiaai^ 
ifit  dnsaalbai  für  woicbeii  DouMfrcKn  and  ich  vor  einii^r  Zeit  den  Namen 
M  c  r  i  s  I  a  vorgenchUgen  liabrn  (Geolog. Reicbtansl.  1861^  it,  150,  ISO^Jb. 

2^3).  Da  wir  jedurh  dainal«  eine  aasführlidiere  Arbeit  ober  dieses  Ge- 
schlecht votbereifetoti ,  tvtirdc  im  {rmannlen  Protokolle  nur  einr  ffiii-litige 
Notlr  [jfPf^pben ,    und    itrirnrnfHch  bin    u  \\    ftrholdfj*^    rtiiztr^rsteltou ,  das» 
a  n.O,  iticli  keine  hiiirtirlu  iKlf  Aiifjabc  bcfiitdet,  auf  welche  Arten  rits  Höhmi^ 
tcheu  Silur-Oebirg's  steh  dies.es  Grschlecht  heyiehp»  jsoHl«»     Er  ist  nur 
Sil  entuehmriii  das»  Meiisla  au.s  ^l.ittcn  ,  mmi  Stlmahrl  niihc  d  n  1 1  Ii  bulu» 
teil,  bi»ber  zn  Tereh  ra  tu  i  a  ^^f^tt^IUeii  Fornirn  bfütuiidpii  ,  diu  innea 
»eeha  Stftndt>  und  nicht  auf'rollbarr  Uracliieti  besessen.  Freilich  braucht  may 
nur  BAnRAriDB's  treiHichc  Arbeit  durchzngeben ,  am  «a  aabaBi  daaa  hier 
kaaiD  aodara  Artaa  ala  T.  barealeat  T.  ^aaaar  «ad  Ibalitfaa  ganaiat 
Seyen  ;  abar  irh  wire  draaoeli  gaaaigt ,  den  Nanmi  il  a  r  i  a  I  a  ainauslabaB, 
wann  ^eiMaai  irgand  rni  Aiilar  diasaa  OaacUecht  beaarr  bagrfndat  Md  nninia 
banannl  billa.  Aber  bMiar  baben  weder  o^Oamainr  naah  WGm  dia  titaaaw 
Unlaraebieda  anfgalaaat»  welrbe  awisdieii  T.  eaneantriea  «ad  T«  4a 
anlaa  bealehan  and  beida  ao  Typa«  van  aalbidallndigtii  GaacUecbtera 
niBthen.    Was  M'Coy  unter  Athyria  ventand,  als  er  diaaan  Ilaaien  im 
Jahre  1844  in  seiner  Symoptis  of  carkmif.  fostit»  gebrauchte ,  waiaa  irh 
nur  aus  zweiter  Hand  durch  Cilatc  und  die  gutig«  MitthetliMig  meiner 
Freunde;  denn  di«  Iluch  ist  nie  in  den  Buchhandel  gekommen,  nnd  die 
vielen  Srlirilte.  die  ich  gemacht  habe  um  o;  ru  rrlangen  ,  sind  fnirbtinit 
poblu'lH'n Niirb  Davidrow  Rind  hier  Arten  verschiedener  Geschiet  litc i , 
>o  iiiu  !)  I'.  r  i)  II  (  t' n  f  r  i  (■  il  riithaltm  ,  Welche,  zum  Theil  wenifirslcns,  etneti 
duK  lilii'lii  tcn  ^>cin>ubt  1  iiabt  n.    Auf  das  Cuiogist  he  des  Naau  ni  A  t  b  y  r  i  n 
hiili  berufend  eraetzfe  D  Onatc^y  diesen  Namen  durch  den  nf uf»n  ,  Spiri- 
gera,   dessen  Typua  T.  c  o  ii  c  e  n  t  r  i  c  a  Reyit  sulite.    i>as  t»i  also  ein 
Geacblecbl,  bei  deai  dia  Schnäbel,  wenigstens  so  weit  man  aa  jetxl  kennt» 
darahhahH  aiod.  HierMf  falgla  dia  VardfaBtUchang daa  JUwmtm  HaMala 
lir  dia  aai  fiehaabel  nicht  darebbahrlan  Arien.   Oaa  Jahr  daraaf  >  IdtM^ 
athan  wir  M^Oar  Atbjrria  ndi-  atuer,  wia  X^äimtm  aagt»  iaichlaa  aber 
«riabifijeafl  Yarlndarmg  der  INagaafta  ona  tatühmi ;  abar  nnr  Sarai  AMat 
wardan  baachriaben«  die  tina  <MI.  Mtam.  fnw.  p«  IM)  iit  T,  tnasldat 


*  Ries  se  dl«  aMtaffsa. 
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Sfipritt«  fE*b5r(,  und  di^  and^r« Ist  T.  «oneentriefe^'  welch« 
18  Spiriit'ra  «u  fitrilen  int.  Trotüdem,  daM  er  den  «Urken  Sepfiim*«  in 
^^r  kifiaeren  Srhaale  »rwfihnf ,  H^trnchtet  M'Cor  ^thfn'ü  und  Spiri- 
r  »K  synonym.  —  Fn^t  ihj^m  noch  i1in7.11,  dass  Kiixr,  ein  hirrb#r  g;«» 
höfifj^r«  Grschlecht  CleioH)  VT  i  >«  auf^ffltelll  hat  urin  vieltnehr  f?n^n  Phii.- 
timWIien  Namen  hirrt^eibe^o^fn  fiaf,  ro  wird  man  wolil  Davidson'«  Zweifel 
V>p»rpifen,  welchen  Namen  man  aiinebnien  aolle,  um  endlieh  diener  Ver- 
wirmnjs^  einen  Damm  «u  seJ/.en.  —  Die  Stueke,  w  ilrhr  uns  bei  AiilsipJlang; 
d»a  Gesrhleebles  Meriata  vorlag^en,  aind  z.  Th.  auf  Davidkom'«  iaf.  ¥1 
abfcbUdet. 

Ammütm  Di«M»  mtliftt  Sie  w»U,  dtm  ti  inr  Mbr  inteiyid— i< 
Omriteri^J,  vMi  dmn  AageaiMMiilivit  Seh  aJkh  aoch  airht  bialloglieliiWm» 
8Mk«Mte,duaiHi  almrdaeAffMl  inOsNtm  ftirti«  Meltl«r-9tM»  md  dhw 
P^MMpkp  mmIi  w(I4i6w  M^M  A Botdnsiipf  dMTtfbi^cMhft  wipdy  fty  dM  MMi|| 
Mt«.  Midit«  doch  di«ae  Ar^if  tAm*n  dsreb^rtlfMdeii  Erfblfp  irriH* 
Bi  fit  Mdtrtef«  aber  efl  beillCi|(l«  Thafncbei  daiK»  wwmm 
n»  groMMT  berverragender  Orbit  diMii  ao  aebwiariipM  Ot|^(MHtoaJ 
IvrlbänierD  gereinigt  and  betltr  «la  bisher  beleaaUal  bar,  aian 
ir  bewaadernd  ibai  falgt,  to  lanfte  sein«  Leucbte  aodi  aoareicbt: 
»mmdern  mmch  dann  noeh,  aey  ta  an<  Pietilf  ader  aua  SebM  vaf  noch  nicht 
Fcalgeatelltefli ,  aieh  oft  niebt  von  ihm  frennea  will,  wenn  cahtreiche  Eni- 
de^KHgen  und  eine  groitse  Menge  iirharfsinnf»er  l?rfhelte  das  Feld  gana 
««»erhältn?j«jrina««iisr  enrHfpit  hnbrn,  GrwöhnHrh  finden  wir  die  Besrtirei- 
KtiD^^eu  von  Bradiiopoden  zerstreut  niMpr  einten  rtaer  gruK^fii  [Meii<;r  amie» 
irr  Ve  ml  eine  rangen  J  in  aolcheir  Fnllen  herr»chf  brinBlu-  immer  die  alte 
V.  BicH'ffrhf  Eintheilaog.  Ein  ein/.ig^es  Mal  int  in  der  letzten  Zeit  ein 
d«mt»rk^r  AwtoT  mit  neuen,  selbstfltundigeu  Ansichten  über  die  Anordnung 
ditjirr  kU«iie  aufgetreten;  eii  int  Dieai»  QuEnarKor  in  seinein  ^^Handbuch 
der  Petrefakten-Knnde*'.  Dieae  Ai  beit  bat  vor  anderen  den  Vortheil  das« 
mm  «iaa  aUKtawiaa  iai;  ata  bfalebt  aieb  all  aacb  aaf  dia  lebtadati  ?at- 
hHHNNaa»  aad  afüal  aicb  aaf  dit  Kanatalaa  ciaar  tfeailld^ftaaaea  Aotabl 
taa  Bf  atbial  Varriablaaga».'  Abaa  abgaMba«  daean«  daaa  dia  Pripaiati 
fatfaaaira  dacb  aaab  tm  «avallkoanaaa  wart»,  «•  da» 
Ustaraabicd  ao  aaigaii,  dar  a,  B.  awiacbaa  das  biar  ia  alaat 
varala%taB  GaaeblacblafB  Peataaiaraa,  Uaaita«  aad  Siriat 
gacapbalaa  btrracbt,  adar  aa»  dia  ESareihaag  aaa  Tb aeidaa  Malar 
Crania  zu  verfaiodem,  iat  dar  aiate  Taiwurf,  den  man  dieaer  Aaard« 
aaag  der  Braebiopoden  macbea  mnaa  y  der,  daaa  in  derselben  der  groaaa 
Dolerachied  aicbt  anerkannt  wird,  welcher  «wischen  einer  Eiothrilung;  det 
Brachiapoden  und  einer  Ornppirnng  der  Ammoniten  beatebt.  Für  jedea 
4er  hier  angefnhiien  33  B rarhiopoden-Geachlechter  iat  der  Bau  der.  innerea 
T1?eife  ein  ei^enf hiinilichrr ,  nnd  beinahe  aMe  zeichnen  «irh  durrh  eine 
be»ofif^fre  äussere  For/ii  ;iu.s.  Man  kann  kaum  einen  Übergang  an- 
Dehiu*  ij  7.\\  i.sf  lu  n  dcjii  Bau  der  Schleife  bei  dem  einen  Geacblechte  und 
<i^r  Ant^rdiiun^  des  nhchstfulgenden ;  und  der  Einfltisg  der  GeHtatt  dieser 
bckkife  aut  die  lijldung;  der  BrücbifJi«  auf  die  Form  der  Brachiai-Membriuij 
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auf  die  r^n»re  dor  Finj^cw («ide .  dor  Ovarifil,  den  0^sophne:us  .  kor/  auf  die 
franiQ  VV'irtlischaÜ  i\es  Tliiercs  isl        klar   um!  so  in  dif  Au^oli  füllriid, 
dati  er  sicli  iii<Ut  vergifichtn  lässt  mit  dem  uus  nocli  &eiir  wenig  bekaiiu- 
ten,  aber  jedenfalls  nrril  uiibedeulendereu  Eioflusse  der  Form  der  Scheide- 
wilit  raf  d«a  Thier  des  Ccphalopoden.  I«h  ifiM  sa||«tlitei,  iUm  ciasda« 
AflHMaltMoGruppeo  eistr  iiMb,tdiirfiirtn  AbgnnMM^  llUjg  filrf«»  wmm 
Jmnui4  «it  BifM  and  Bchirrli«bk»il  «ioli  4i#  KtwitatM  a'«r  II«8d4Ubiitr 
MM»  Zifl«  umIicii  wM#t  «htr  kaMn  w«rdcB  4aeM  Orn^ii  |»  eint  |iiia> 
dar  BraeUtpadfii-OeMhlf chltr  catepredifMi«  8dbal«lMai|k«il  •tgtith— . 
Ton  dicatM  Staodpmkle  ausgtheiMl,  man  ich  «och  g««lebcB»  Aam  Ididl« 
Qtidiltcbicr  AmiMo  niiet'aiid  Seapbitts  keioeiwega  Mr Mbarf 
4#v  halle.    Ani.  bwllalot»  Am.  Gervillei  uod  die  verwandten  For- 
mea  siod  wentnaftCDM  eben  «o  gute  dra|ibilcB,  wie  Manclie  Artcii  dea  Omii» 
»Ueken  Pläoera,  welebe  auili  einen  gaas  ftbniiclien  Rät  ken  haben  <x. 
S<iaph.  tridena  Kn.)>    Und  findet  man  nicht  die  meisten  der  oAgekieltea 
Anitiioniteii-Grup|>f>it    anrh    unter  de»  Sraphitrn    vrrtrofen  ?    die  Sehten 
Fiauiilal€ii,  die  <Uin  Arn.  Park  in  ho  Iii  ahuliclieii,  die  M  a  cro  ce  p  Ii  a  I  e  n 
II.  n.  w.?  —  Ein  Fl  Ii y  (  Ii  üt  .sspn  plricli  der  ersfcti  <Ji'KNsTKr»T'«cljen  (rriippe 
der  T  c  r  b  r  a  t  u  1  a  e   biioincs  (üeitiis:    H  Ii  v  ii  c  Ii  o  ii  e  1 1  <i ;  in  das  Ge> 
schlecht  Te rebrat (1  la  n ud  Jedermnim,  dt  r  dir  auffallenden  l  uterHciiiede 
kennt,   welche  zuiadirn  T  e  i  e  b  i  u  t  u  i  a  und  Ii  Ii  y  ncli  o  u  e  I  i  «t  hei  rsirheii, 
aut  s  Entschiedeu^le  inissbilligeu  müssen.  Abgci^elieu  von  der  ganz  veiiiclue* 
denen  Orgaai.satiou  den  Thierea  hat  Terebralula  eine  Schleife,  Rhyuchojiella 
nur  zwei  ganz  kurse  nicht  vereinigte  Hörner;  T.  hat  eine  puuLUrte$ebaale,Ah. 
eine  betrige;  bei  T.  eloMpH  die  öflwiig  den  Bcbnnbcl  ab,  bei  Bb*  liegl 
ein  nnler  de«  spitzigen  Schnabel ;  T.  wl  beinahe  iniaif r  lioger  alt  hnit, 
aeKen  gafaltal  $  Äl^  iet  beinahe  ieiver  Weilar  ala  lang,  beinahe  nie  glaf^ 
Eine  »eitere  Beepreehnng  dieaer  Unteeabthe ilnnfen  wirde  an  «mit  Mb- 
fen;  ja  mein  Brief  tat  «nvef ■ebene  sn  lang  iiewnrden,  daea  kh  ea  nnler« 
laeaen  eMieei  noch  ibtr  Ren«aR*a  lleieeige  Aiheilen  und  aber  ScMteaVPaUi'- 
hation  aa  eprechen*  Wim  ea  denn  nicht  mftgiieh,  aber  d»  tnicreaaanlen 
Leptaeiieu  aiia  dem  WiMmbacktr  Schiefer  etwas  Näherea  su  erfahren) 
—  Ich  st  hlieste  alao  mit  der  Hofnang ,  deaa  ra  Davidkon^  dnrch  dtenn 
ecMbe  Pttblikation  gelingen  werde,  aaeh  bei  una  mehr  Tbeilnabme  filr  diese 
aebwierigen  Sludirn  zu  wecken.    Von  ihrer  Wichlig^ett  hat  uns  ja  erst 
vor  Knriem  die  Dehaffc  über  T.  trigonellH  helfhrt.    !n  difser  Fra^o 
hat  n'OnBiGrcv  vollkommen  Rei  ht ;   die  Art  aus  dem  obn m  Jui  .i   i^t  ein 
T  e  r  eb  rat  u  1  i  d  e  :  dif  Art  aus  dem  Muochelkalke  iai  eins  Spirifjera, 
Icli    hübe   in   meiiren  Italienigcken  Slticken  die   Spirae    g^efunden.  Will 
ni;<M   dem  äuüftereii  ljtniiR>c    nieht   trauen,    so   nnlei  m  tteidi  t    ni&a  beide 
Formen  sehr  Icirlit  Achou  dudurrb,  daK9  die  Art  de.s  Jura  eine  pnnklirte 
Schuale  uud  ein  Dellidium  hat ,  wuiiieud  iene  des  Muschelkalkes  eine  nicht 
puuktirte  Srhaale  hat  uud  ihre  Öffnung  bis  au  den  Schnabel  der  Ueineren 
Schaala  reicht ,  ebne  einen  Dettidiam  Raani  tn  laeaen. 

£d.  StJ£S8. 
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biaklan-raana  van  Öningta  nnd  RatfabaJ:  33. 
»^«•lotrT  it  GnnTB :  „Geohp»",  Pmri»  t9St%  34. 
*'Mina:  nana  Anlbracatberinm-Afft;  34. 
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Auszüge* 


A.  Mineralogie  y  Krystallographie,  Hineralcheniie.  . 


W.  L.  Fabpr  :  Carroiit  von  Flink  ab  urgh  in  der  Gr«f»cbaf( 
Cmrrolf  IHmr^lfind  (Silmm.  Journ.  ÄIII,  418).  Yorkomnifo  auf  piorm 
Kuprrrlies-Gang;  von  gerinß;<>r  Machtigkfit.  KiyHfallinifirb  mit  Andruftm- 
gen  von  i honibi«r!»pi'  Spoftbarkeit )  ttiirbciM>r  Briidi.  Ziiiiiwriss  ins 
Stahlftrauf.  Mctallglanz.  Häifr  ~  5,5  :  Eipjrnsrliwcrc  =  4,58.  Voi  dfm 
Lothrobr  «uf  Kohle  zur  weisKen,  niagoctifcheii  Kugel.  Gebalt  (uftcli  Ab» 
SHg  fremder  tieiiuc'n<:unp;rn) : 


HuBBARD :  Bcryll-KryKt  alle  von  kolosaaler  Grösse  (a.  a.  0. 
Jfl//,  1164).  Die  »tiat  «os  Feldspatb  oad  Q»än  httifhenitn  GraRll- 
Giage*  bei  Grwßma  i«  den  Hociilandea  swisebmi  dem  üeHmwtMc  und  Cbe- 
neeHemt  rjibrco  nngebeure  Beryll^Kiyatelle.  Der  Vf.  ecbildert  einen  voe 
6V4'  tiinge  und  6bfr  1'  Ourcbroeteer;  die  Berecboiing  ergab  ein  Geieicbtvon 
S913  Pfund.   Ein  anderer  Kryalall  wurde  xu  1079  Pfund  angeseblagen. 

A.  BuRiTiiaoPT:  MagntCeiaen-Paeudomorpbeaen  nacb  Glaoa* 
Eiaeners  (Harth.  Berg-  n.  Hfitlen-mlnn.  Zeitnng  tSOS,  40«,  40lX  Di« 
Kombinalton  dea  Glans- BtaenerKea  aR;  */Jf*t  QCP,  wobei  die  Ftleben  6t* 

Priüma'A ,  wie  man  ea  aelteo  findet,  ala  auxgedebnteste  erseheiiicnt 
völlig  in  iMa^iipteiften  umgeivaiidelt.    Aus  dem  Serprntin-Lager  der  Grobe 
Heicker  Trost  bei  ReichMt^  in  Sehletien.  Auf  der  iUcagnibe  HeiperiMi- 
Hofnun§  bei  Johann-Ge»rfen*Uiit  findet  mau  Eiaengliamer  in  gam  wei* 
cbea  altraktorincbea  Magneteiven  nmgewandell. 

K.  ZKnRKPrwKR;  einiti^e  im  Gold -San  de  von  Oiähffian  in  Sie- 
kenbur geu  vork  ü  ui inende  Metalle  (Sitzungs-Ber.  d.  naturwia«.  klasse 

•  OhM  Zweifel  »^chrift-Graoii«'. 


Scliwrfel 
Kobalt  . 
Kupfer  . 
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^  Winer  AM         Okt.  JTI,  4ei-<464>.  In  wevigitea«  f SOOO  Codir. 

ifiiirr  Anwesenheit  und  in  Miaer  Gegenwart  verwanchenen  Gold* 
&a(lrs  haben  ftirh  gctynden:  nvr  3  ganz  kleine  Korneiien  Platin,  l  plalt- 
fririrktf!«  Stuekrheii  gediegenen  Kupfers  (anderwärts  nur  in  den  Goro« 
M>s«4iatsclier  Goldsoircn  beobachtet):  Piwas  mehr  {^pflirpon  nii'i,  das  auf 
dtm  Gf^ir^s  Hürl »^n  Thfuir  ?:tt^veilpn  in  Form  ^anz  klcitu  r  Kii^plt  lien  und 
Srltüjipfhfii  crsclit-int  (wie  es  am  Ural  sfit  1S39  in  der  Grube  Leoni- 
»1  dr«  Ce/.irkea  Oogotlotcfik  ebpufalls  als  Scltfnlipit  und  im  Gold- 
SAuiit  vun  Velika  bei  Potifgä  in  Süd-Stationien  lu  clwa»  ÜN.sti cji  Kor- 
ufiu  bis  vuf)  0,1  Loil)  8i;liv\eic  bekannt  i^t);  auclt  Cyanit  und  Feldtttciu» 
?*tpkji  sind  dort  im  Gold-Sande  vorgekommen. 


W.  J.  Cnaw:  Aflialyie  des  &iinoe1i1ori  (Silum.  Jowm  XiUy 
ttl).  Dictfs  in  d«r  Graßicliafl  0Uf f«r  vorkonMcnd«  MiB«r«l  mitericlieidel 
«ck  vMi  Cbtoril  dorcl»  nmn  Chromoxjd-GebaU  von  1^68«  Prostot. 


Tn.  ScMcmmi:  Beiirftge  Sur  niberen  KennCois«  des  pelf- 

Meren  Isoni o  r  p hitnitts  (Besonderer  Abdruck  aus  Po^ccivd.  Ann.  d. 
Pkrs.).  Die  f.elire  vom  polymeren  Isomo^kinmus  dringt  tief  ein  in  die 
tiebifle  der  Chemie  und  Mineralogie;  nie  beriilirt  auch  das  der  Geologie 

in  Mfiem  wiehttg^en  Punkte,  iu  dem  der  Granit-Bildu«»«:^.    An  die  früher 
•»ilgfllieilfcn  „.ill«reineii]cii  l'(  tvici  kun  ;^rit  über  den   polymorcu  Isonioi  phi««- 
•n«»**  reihet  der  Vf.  nun  lietr acbtungpu  über  die  bis  jetzt  mit  Wahrscheio* 
icit  ermittvltrii  Gesetze  und  führt  sie  besonders  uuf  awci  zurück: 
t)  <ta»s  t  Atom  Mg  durch  3  Atome  H  =  (H),  und 

•Mi&s  '1  Alume  Si  durch  3  Atome  AI  —  [i^l]  ersetzt  weiden  könneuj 
bringt  für  die  That»achlii:hkeil  fernere  Belege  bei.    £s  sind  diese:' 
Micke  t  weleiie  die  Isonorpliie  direkt »  d.  h.  dorch  gleiche  Krystall* 

der  krlreHenden  Mineralien  beweleen,  und 
andere»  welcbe  doreh  sUkbiomeUische  Verblittiisne  auf  ditaelbea 

wkHaisen  laeeeo. 

Die  direkte  Nacbweieniifc  einer  Isomorphie  liest  sidi  nnr  bei  Veibin* 
^gea  bewerkateiligen,  welche  in  aeharl  ausgebildeten  Krystallen  vor* 
'^**<Deo ;  indirekt  kenn  eine  aolcbe  Nachwdanns  jedoch  auch  in  gewiaaeu 
'lUca  bei  weniger  dentlicb  kryalallisirten ,  ja  selbst  bei  derben  und  femn 
l«wa  KSrpern  stattfinden,  wie  der  Vf.  Solches  durch  Beispiele  daHbnt. 
Erlegt  nun  die  durch  eeine  Untersuchungen  der  Talke  und  Talk  artigen 
Mnirt  dlfn  {^rtionnenen  Resultate  in  vier  Abschnitten  vor:  analytische  Me» 
5l»ö(.'e,  ayalyii.*i(he  nnd  ^tdcbiunirtusche  Ergebnisse.  Riickbfick  nuf  die  slö- 
•"^iiiiTiftiiM  ben  Resnlfafe  und  inor}rliologi«chen  Vcf  bältnisse.  Aus  vielen 
^ur  Bp.«tirnnitiug  de8\Vas!«ers  nnge.slellten  Versiu  licu  ergab  sieb:  dass  das 
rhewimh  gebundene  \Vas»er  der  Talke,  SpcLksfeioe.  Nephrite  nnd  ver- 
•«ndler  Minn  liien  erst  bei  einer  zur  Rolbijh'ilihitzc  gesteigerter  Tenipe- 
ntar  xu  eutweubeu  anfängt,  uud  erat  durch  Uelbglübhitxc  —  eine  höhere 
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Tniperalnr,  ■!«  tick  ilnrrh  rin«  (ew6bolid»t  Spiiifii»-Lampe  mit  doppeltes 
Lnfl*Z«ge  erreirlieo  ÜMt  -  ^ollBtandig  auufcHrieben  wird;  dans  49fit%tu 
daR  Entweiclieii  dm  chcruisch  gebundenen  Waasers  bei  MeersdbMoi  Mbett 
bei  KocbhilM  riolrilt  «nd  eiuer  weiiif^er  »tnrken  GIfihbilse  sa  sHacr 
vellttiadii^n  Aupirribuog  bedarf.  —  Non  folgfii  BenierboiiKra  iber  B«« 
atiomun«;  der  Kieselerde  and  der  andern  Beatandlheile. 

Die  Ordnunf^,  in  welcher  die  analytischen  und  Ktöchiometriftchen  Re- 
suUftte  nur<;<*fnhrl  werde»,  ist  7m)firli«st  hpHinpt  durch  Eiitiheilung  der  be- 
troffetiden  Mineralien  in:  ani[^l>il>oli.sche  Talke  und  ^rDphiboiej  aogiliacbe 
Talke  und  Auj^ifp  .  tmd  nruiuilc  ki4>spUatire  Hydrotalke. 

Aniphiboliscbe  TaJke  und  Ampbtbule  zeiialleu  in  eine  Reibe  von 
Gruppe». 

1.  Gruppe.  Blätterig  -  kry^taIl^nI^c^e  Tiilkr  niis  Tyroi  ^  Noftrege»^ 
Striermark  ,  aus  dem  Kanton  Waliiä ,  Fahluti  u.  8.  w.  Sie  («K.^en  sii  h 
»ammtlirh  iiIs  Ainpltibute  betrachten,  indem  die  kaikerde  durch  laikerde, 
letzte  aber  mehr  oder  wcuiger  durch  Wasser  vertreten  int. 

2.  Gruppe.  Faserig^kryatalliniscber  Talk.  Hierher  der  ilabeat-nrtige 
Telfc  vom  8t,  Goiik&rdf  welcher  vellkoraeii«  Obergänge  bildet  ip  in 
airfthlig-blitterigen  Talk  voift  deraelbeB  Fendatilie  nod  glelcb  ÜeMin  »it 
GrMWMiilil  torfcooiittt  'Seine  ZuaanmeBietsttiig  enlipricbt  •  der  Aaqibibol- 
FermeL 

a.  Gruppe.  Slreblig-bllltrige  Talke,  ABlbephjrlliti^  Sie  laiaeD  tlcb 
ihrer  ZaaanHiieofetattttg  nach  ale  Eiaeaosydal-reieh e  Talke  ^iradb- 
tea.  Dardi  ihr  strablig-bllltriges  Geftfge  IfhUeaiea  aich  dieselbea  dem 
■Irablig-biaftrigeo  Talk  veai  S$.  Otlkmrd  aa. 

4.  Ofttppe*  Spitbig-krjetalliaiaehe  Talke.  Dabia  der  Talk  vea 
«eelrellat  ia  PiemmU  uad  der  verbirlale  Talk  von  GtaoMlv  bei  Witm, 
Nach  den  darcb  dea  Yf.  nit  Talken ,  welche  an  dieser  Grappe  geUhlt 
werden  kSnoesi  vaijgeneBaraen  Analysen  sieht  ihnen  die  Amphibal« 
Foffaacl  an. 

5.  Gruppe.  Dichte  kryslallinische  Talke.  Hierher  gehören  befonders 
die  Specksteinet  weiche  keine»weg«  amorph  sind,  wie  auin  sich  leicht  über- 
xrugen  kann  durch  eine  mikroskopische  Untersuchung  mit  polariairteat 
Lichte.  Sie  bestehen  aua  einer  lockeren  (porösen)  Zusammenhäafnng  kry- 
atallinlscher  Partikeln,  deren  opfi«;che  Axen  in  verschiedenen  Richtungen 
liegen.  Drr  Vf.  zerlef^tc  tneliro  Abänderungen  des  Wun/fie^ler  Speck- 
steines, ferner  rino  solche  aus  dem  Xivta-Thnl  in  Partna  und  den  A;;al- 
malolitb  aus  China,  Er  fnnd,  dass  alle  diese  Mincraliou  im  Wosciulidien 
voUkommeo  gleich  susauiuiettgeaetsl  sind  and  der  Aoipbibol>Formd  ent- 
sprechen. 

6.  Gruppe.  Amorphe  Talke.  Dahin  die  Meerncliauine ,  welche  sich 
in  polarisiHem  Lichte  grösstentheila  wie  vollkommen  amuiphe  Mnssen  ver- 
halten, l  iilersuchungen  ungestt>llt  mit  M Ci  r uchauni  aus  dvv  Türkei,  ans 
liritchenland  u.  s.  w.  fiihren,  vias  die  Zusamüieiiscts^ung  betrifft]  uacb  der 
ueoern  Theorie  auf's  Enti*rhiede;istc  zur  Amphibol-Foi  mef. 

7.  Gruppe.    Auiphibole.    Dasselbe  gilt  hiukicbtiich  der  Uoinbleude 
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ron  NordiHcirk,  Hongaberg  Parya*  iitid  i<i  Presse.  Tpiner  itiniiclitlkh  des 
FargasKs  voll  \ordmark  und  dcK  IJralit«  vürii  BaHtfm-See. 

Fär  die  nugaisdien  Talke  uad  Augitc  •t«lit  der  Vf.  ebcufalls  eia« 
Erüt  «00  Gruppeo  auf. 

I.  Gruppe.  Blilterifc-kf  jolAltiaiMsh«  Talke.  Otbiil  gtliSri  d«r  ocbaali«;- 
MiMiiie  Talk  voa  OatfiiB,  aicbr  odar  wtaiger  danket  Laach-  bia  öl- 
|iw,  wcfaker  die  Haoptnaaaa  eiiMa  TMkMMerera  bei  Btf-OtlMm  biMat. 
INt  Itfaboioaa  4m  anf aatclltea  Aoalytea  libre«  aabr  aabe  tut  A«glt> 
FafMl;  Jft  ea  aahain^  ata  ab  4er  glnaa  Schiffer  aieb  ia  arinar  Zaaaai- 
MMltvQ^  Bichl  erheblich  vos  alaer  aolrhea  Farnel  enlferae,  aad  A»m 
■or  der  ms^«*«'*«  Waatcr*Q«hah  dia  vaiachiedana  HIrle  aeiarr  Gcaieac* 
verursachen. 

%,  Gruppe.  Spdthi|t*l^*'*ilini9che  Talke.  Zwischen  dieser  und  der 
vorbergeheoden  Gruppe  eine  scharfe  Grenxe  su  ziehen  ist  nicht  möglich, 
ioch  die  Talke,  welche  dei  VF.  zur  zweiten  Griifif)«'  zählt,  jiind  irrfi»  oder 
weniger  blatten;^;  allein  ihre  Blatter  pflpf^^eti  spröih  i  iinrf  foter  mit  eia- 
audrr  verwachsen  zu  seyn ,  als  Dicss  bei  eitiem  l  ulk  wie  jfuer  von  &a- 
«leiii  der  Fall  Ist.  Hirher  geboren  der  Talk -Dia  11  Mg  von  Rnfetsimrf 
*>fi  Prfrwil*  in  Böhmen^  nowic  andetc  Mineralien ,  weKbe  man  Talk» 
ctiro-DiaHai^e  nennen  könnte^  ho  zumal  die  von  dei  üa^te  aut  dem  Uarme^ 
«sa  QmUtm  in  Steienmarky  aus  dem  UUenthal  in  7*^ro/  u.  s.  w.  Die  Za- 
MBMUlalloag  voo  DiaUag-Aualyseo  ergibt ,  dasa  bei  maochen  der  Kalk- 
nii  Gibalt  im  8lci||ca  iai,  wibrtml  4ar  Waaaar^Gchalt  ahninimC.  Ea 
iiwra  aicb  iKa  Diallage  «nr  bat  Aanabma  tiaer  Erstalluog  von  Kiesel- 
defdbTban*Erde  «nd  von  Talkerde  dnrcb  Wasacr  aar  A«g;h*Formcl  fähre«. 

S*  Gfiippa«  Dkhta  kryalalliniaeba  Talke.  Gans  fthnKch  den  Spedt- 
dfiara  baal«h«a  die  an  dieser  Orop|ie  grhSrenden  SiAslaeaen  aas  einer 
ivfellssen  ZnnanMeahinfbnf  kr jstaltiniachar  Partikeln.  Mitanter  entwickelt 
>irh  jedoch  diese  Kryaiallinttil  wie  heim  Neolith  von  Ärendttt  eu  elwaa 
bskwcr  AusbildongK-Stufe ,  es  treten  mit  freiem  Aage  erkennbare  Krjr- 
*tallc  aof.  Auch  der  Neolith  von  Bisenaeh  ist  hierher^su  zahlen;  er /ullt 
B^^fn  R^uoie  im  Basalte  der  Sioypelskuppe.  £r|(ehnisse  der  Analysen 
lakreu  mit  {^fosn^r  Schärfe  zur  Aug^it-Formel. 

^-  Grtippr.  Nephfite,  Sie  bilden  ein  v ei iniftplndes  Glifd  zwischen 
dfo  dicljten  krystaUini*ichcn  Taikcii  und  den  Anipttiboien  :  ersten  »rhlieitscn 
«i«  sich  durch  ihr  verworrene»  k i  yi^taiiinisches  Gefug-e  an,  letzten  durch 
^kco  KsUc-Gebalt.  Zerlegt  wurden  P^epbrite  aus  der  Türkei  und  au« 
VfBlse/end.    Beiden  kommt  die  Augit  Formel  zu. 

ft«  Gruppe.  Augife.  Die  von  KuoBsrcATacH  analyairlea  Angile  aaa 
*wwhiedenen  Gegenden  geben  genaa  die  Aagit-Fermel,  sobald  man  iNn 
•aftneavarbandnaan  earacbieienan Tbaneide-Mf  nge»  polymer-isomarph  prfl 
K«»»lenie  satit.  Dem  aebneaweiaaen  Bargkork  aaa  deai  Mlirflbal  nad 
^  Isagfaaengen  weissen  Anianlh  ans  9>ref  ist  dieselbe  Zasamaien- 
"Hnag  eigen,  wie  dem  Nepbrit.  Ein  Asbest- arligea  Mineral  von  Jlef- 
'iwoin  in  »dtfasfai  nnd  der  Diapaid  ra  daher  erhniteii,  wie  die  vor- 
«wiknltn  SnbalaMcn,  aimartlich  die  Aogil-Foiniel. 
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*  D«i-  Vi.  wcnHet  sUU  nuu  dfn  Talken  ku,  wtlriwB  eine  «ndtie  als 
■ugilidche  oder  amphiboliscbe  KoMtilotum  eigen  lAt,  wirft  RMblirkc  mwH 
üe  fitöihioneiii»rlicn  RetoHate  mid  tcblicMt  mk  BcInrMaiigfii  über  di« 
iiiQrpboloKisvlieii  Tethillnisae. 


KsivnaoYT:  EiK^ntcbwcre  des  Flatsapothex  (Miner. Notilieay 
Wien  1863,  IK  10  ff.}«  Aua  den  mit  60,  ohne  Rückaichl  auf  Farbe,  Kry- 
alall'Forni,  Fundoit  u.a.  w  auagewahHen  l'roben  vorgcuoniuienru  WaguB* 
KCB  gioff  benorj  daaa  3,183  die  aniillc  Zahl  dea  apcsifiacbeii  Gcwicbtra  laL 


Shbpard  :   Kalium  im  Mctcorcisen  von  den  RuffBergen 

in  Sud-Carolinn  fSn  iim.  Jonrn.  6,  XV^  2).  S<'lliüt  mit  frockpncr  Ivuft 
in  BcrMliniiijr  ioj.t€ic  dii-  Ausseuflüclic  des  eiucn  Handi-s  der  5.')  Pftiitd 
uchwereu  i\l.i>sr  st  In  st  liiit'll  bis  zu  ungefähr  'l"  rirfV  und  70;;  ^^  asser 
an;  der  übi  ii^c  putiite  Theil  blieb  (;iänzend.  An  riei  fem  litt  11  Slelle  wurde 
Curunia- Papier  jtofort  brnmi  ^^rfäibt.  Dnss  diese  Reaktion  von  riiiecn 
lixen  Alkali  herrühre,  bewies  die  Anwesenheit  derselben  an  Stucken,  die 
vorher  bis  zur  Rothgluth  erhitzt  waren.  Ob  man  es  mit  Kait  oder  mit 
Natron  2u  tbun  Uabc,  lässt  S.  nubestininit. 


BoDia:  Boraiora  in  den  WArman  albaliacben  Scbwefel- 
bal tif  ea  Waaaero  von  OI«fla  io  dao  Pyraiiaaii  {Compl.  remd- 
XXXVif  Dia  70*  warme«!  Wataer  calatrSincB  qaarsig^feldspaihigen 

Gaalaittfn,  saraelat  durah  Wirbuog  dar  Siara,  walcba  iu  eioifef  Mtu^c 
.vorbilden  niid  tu  Natron  gebandan  u^jn  durfte« 


£ri*Aobrtteb  am  GtUUrgmnf  in  J0m€himsikml  in  B9k- 
m0m  (y.  Iukobkav,  Zeitacbr.  ffir  Berg.  n.  Hfiltan-W.  3SS).  Mil 

dem  BtrharuMiollmtr  miltljpgen  Orte  wurde  ein  reicher  Ers-Aobrnidi  aa^ 
gefahren.  Oer  Gang  beateht  aoa  awci  Traa^en,  Yon  denen  daa  liegende 
aaa  Araenik-Kobalt ,  daa  hangende  aber  ao>  Kalk-reichen  aofgeldalem 
Porpbjr  mit  »Ichtigen  Gediegen  «Silber  nad  CUor-Silber  avaannBcn* 
geaelat  iat   

Ungebeares  Stuck  G  c  di  e  ge  n  »Kupfe  rs.  Ea  wiegt  diese  fast 
reine  Metall-Masse  ungefähr  2000  Kilogramm  und  alammt  aua  Gruben  der 
Gegend  dea  XrfiAa  superior  in  Nord'Amsriiuu 

  (Öffentliche  Blitler.) 

NöoGRRATH  :  S  a  m  m  I  u  n  p  v  o  u  D  i  .t  fii  a  n  t  c  n  in  dem  K.  K.  H  o  f- 
Miuerali  eu-Kabiaet  zu  U  ten  (,V<"«handl.  d.  Nicderrlieiii.  Gcsellsch. 
zu  Bona  i^6S,  Mr.  10),   Per  Üerichterstatter  erwabut  u.  a.  eines  kry- 


Digitized  by  Google 


73 


ftlalliitirten  Diamantrn,  \^  c  h  her  rinrn  nnHpi  ii,  rbonfiills  krystaliisirlen  Dia» 
luanfcii  von  r;rlbliciier  Farbe  eingesrhlossf n  enthält.  Voritiff'irh  fand  er 
aber  die  sehwarzeu  sügcnauutcn  ^morphrn  Diamanten"  uus  iiraäiiien^ 
er  1«  dlcarr  Sanmlung  in  nebreo  rtg^lloseu  Sehet  beo  artigen  Stucken 
geselle«  iMtle,  aebr  intcmaant.  Et  itl  in  der  Tbftt  diet«  heue  Ynrietil 
tfdrtea  KoMAttofla  aarb  «Heil  weaentiieben  Kenmteicbeo  ein  wabrer  Dta- 
muaHi  er  ist  andarebaicbN^  vnd  elwaa  parSa;  daher  biben  die  Stiebe 
CMe  geringere  apctffiaebe  Schwere ,  ala  der  eigentliche  k^alatlittrte  Di»* 
Mal.  Eine  gewiaae  Äbnliebbeit,  nanentlich  in  Farbe  vnd  Oteni ,  mit 
Mocfapn  tvüDstUch  dargeitelllen  Cetiis  ist  bei  diener  SabelensmBTerkettn* 
bar.  Die  in  dem  Wiener  Kabinet  vorhandenen  SUieke  dea  eflior|ihen  Dia* 
nants  halte  dasselbe  in  Lmion  ankaufen  laüsen.  A.  Damour  hat  ((n<4 
fängst  (PlMtilul  t^ßS .  A'.V/>  bn  idifft,  c^fiss  man  jene  nn?0T])brn  Di;i- 
Di'inffu  von  schwaizfr,  braimor  odri  pinmr  Farbe  in  drni  Diamaiilen- 
fuhrcndcn  Sande  von  lu  Chnpuffd  in  der  Provinz  Pahia  in  rp«jpl!osen 
Stficken  von  verschiedener  Grösse  findi* ,  deren  nianr  lic  sogar  t  in  halbe« 
Kilogramm  wiegen.  Man  kennt  die  SubAtäii/.  im  Hundel  unter  dem  Nanifu 
^Karbonate".  In  der  genannten  Sammlung  befindet  sich  auch  ein  mcrk- 
wirdiger  ,  gut  auskrjralelliahrt^r,  niebt  völlig  fetbleeer  Diamant ,  deeaes 
OberSMe  nnm  graaera  Theile  n»il  En&pr«brn  and  Pinktchen  Jeaer  aebwar- 
aea  Dianinnl  Sabetaan  bedeckt  ial|  wne  gnaa  naverfcennbar  aeigt,  daae 
dSe  eebwarae  Snbalaaa  eiae«  nnnitlelbnrea  Übeigaag  in  den  dnrehaich* 
tigea  Diaaant  bildet.  Ea  «ebeint  eemity  daaa  man  die  aegeaaanlan  Kar* 
baante  mineralogiaeb  alcht  ren  dem  eigeatlicbeii  Diamant  trennen  dfirfe» 


C.   BKBOKMANr«  :    Kise  n  -  Nulro  1  i  I  h   (Puggkm»,    Atinal.  LXXXIV, 
491  ff.)»    \  orküiiiiiu  ii  !u  I  liretig  in  Nortccgm.    Kr  v-sfalliniscb  in  i»rüsse- 
ren  L^igen,  auch  vullkoiniuen  Hu&kry4italii.'<iirt.  Dtitikcigrüu  j  im  .Siiiiii  und 
ala  Pnlver  lichter;  uudurcbaichtig.    Härte  =  5}  Eigenscbwere  =  3,3&3. 
.OcMl: 

Kieaeblare  46,537 

Tbenerde  19,944 

£iaeBo«yd  7,486 
Eteeaosjrdnl  .  ,  .  ,  9,403 
Natron  and  etwaa  Kali  .  14,049 
Maagta-Oaydol  ....  0,S50 

Waaaer  0,367 

 d9,3a8. 

ScHaABBL  lAnaiyse  verschiedener  Kolilü-nKiscnstei  iir  ans 
derSteinkohlen-Ablan;erunc^an  der  Ruhr  (,Vet  handl.  d.  nalia  iii.«t. 
Vereins  d.  i\lieiul.  VII,  0ü9  ff.).  In  einer  Kohlen-Grube  unfern  Bochum 
n  —  so  berichtet  der  Bergoieiüler  Hj^aold  —  vor  etwa  IS  Jahren 
eigeatbamlicbe  Art  Kohlea  balliger  Eisenateine  aufgefunden.  Die 
Lagenatill»  iai  ela  Flöte,  eben  eo  regeluiaaig  als  die  Stciakohlen-Fiaue, 
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Mild  letztm  völlig  parallel  gelagert;  die  Mächtigkeit  betrug  elwe  Vor 
sieben  Jaliien  wurde  dieselbe  Lagerstätte  auf  derselben  Grube  uocUmab 
dardifabren,  und  chrmiitche  Zerlegungen  wiesen  eiorn  nicht  anbedeoteDcIrD 
Eiflen>Gehalt  nach.  Diess  ^ab  Vcraulaüsiing,  nunmehr  dem  Eifienstetu  eine 
grössere  Aufmerksamkeit  zu  sclieiikt^ii  und,  aln  dessen  Lagerstätte  aber- 
Hials  durchfahren  wurde,  auf  diesem  Fundpuukt  eine  Muthuug  eiozule f^eii. 
Die  Mächtigkeit  betragt  &ü  der  letxteo  Steile  24—30".  An  allen  dieiiCd 
-vier  Puakten  fiodet  lich  die  LagenUUe  xwiscben  Kobleo-Saodateiii  yad 
8oliiel«rtbtii. 

NieM  Mfcr  «rii  vm  iiMer.  8l«iMkoUM*Onib«  iit  deratito  EiMMUiii 
mI  dMr  Kadibir><gf«bt  M%cfttiidM  ud  gtaMtbet,  dagegen  i«  ctwM 
fffSfMrcr  EaiferMiig  daiMib«  8cliidit6fl*8]r«lifla  quetradiligig  duNhbtf- 
•ebto»  olme  du»  der  EiMiiileiii  6atdcckl  w«fd« ;  viclaclir  tritt  mathMsi- 
1Mb     die  Stille  deeeeHen  ein  Ul'  aicWi«»  SlefokeUett-FUHe. 

Obyleidi  dieeee  BlieMlek-FUts  «iif  «iee  aiebt  ipMcvtendc  Am* 
delmMiif  bekeant  cewördca  «o  eCend  des  Verkemnctt  im  dortisci 
Steiokebles-Qebiffe  docb  eeither  uMser  eeeb  iaelirt  da  ttad  erregte  den- 
halb  wenig  jkafaierkaaaikffit.  Um  le  dberreaehf  der  war  et«  ver  fiaigiee 
Wocbea  aof  der  Stdahebltn  Orebe  «Marlefilr  nad  CUrMmtmy",  6 
Stoadea  vea  ^eeiaai  eatferat,  ein  24''  mlchtigee  FUMs  zu  eatiiaefc— i 
welche«  dem  äusseren  Ansebea  aacb  dasselbe  Miaeral  entbllt. 

Der  Gehalt  des  Minerals  an  Kohle  scheint  auf  da«  Erhalten  der 
aebwarten  Farbe  bedeutend  einzuwirken ,  da  daeaelbe  mehre  Jahre  an  der 
Laft  liegen  kann,  ohne  dieselbe  im  Geringsten  xu  verändern.  Der  Eisen- 
Gehalt  durfte  bei  der  Bildung  der  Kohle  in  der  Schicht  sich  angesammelt 
haben  und  wuh!  d«s  Prof?ukt  eines  j^Nsattes  au«  Wasser  (Quellen)  sejD. 

ScHPfAnKi.  N.igl  von  de»  ve^^chiedenerl ,  ihm  zur  AualyRc  mifgetlieil- 
tni  Kohlen-Eisensteinen:  sie  bilden  eine  schwarze,  dichte  oder  dick- 
scbieferige,  ziemliclj  schwer  putvertsirbare  Masse;  an  eiuzeloen  Stücken 
zeigt  sieb  Eisenkies  in  Krystalien  pin^^ewachsen  oder  in  sehr  dünnen  Schichten 
eingelagert;  Bruch  uneben;  Strich  ß;laiizend,  das  Strich-Pulver  schwarz 
iu's  ßiatmc;  Harte  bei  Etsen-reichero  Varietäten  ztvischcn  3  und  4,  bei 
ärmeren  zwischen  1  und  2  ;  das  üpezifiscbe  Gewicht  variirt  zwischen  2,9 
und  2,2.  Das  Pulver  eutwickelt  biim  Kiliitzen  in  der  au  einer  Seite  g;e- 
achlossenen  Röhre  ohne  Farben-Vrrutidei  uug  einen  schwacUeu  üu  Ulga» 
erinnernden  Geruch  und  setst  Wassar-Tropfen  ab;  es  geräth  dabei,  wie  Gyps 
wihread  dee Brennens,  in  wallende  Bewegung.  Beim  Glühen  unter  Luft- 
Zatrilt  eimmt  detselbe  etae  bnaaretbe»  aiebr  eder  weniger  iB*sTielelte  über- 
gebeade  Farbe  aa  «ad  Met  eieh  dana  dareb  Bebaadlaag  mit  Cblerwaeeer- 
sfoff-Siare  bis  aaf  einea  weissea  Kiesel-Rdekstsad.  Ver  dem  L6lbrahr 
«erbkit  CS  sieb  ebenes.  Wird  das  uugeglübie  Palver  aiit  kalter  Salasiore 
öbergeseea,  so  Irüt  Isngssme  Eatwickcleag  vea  Kebleaelare  eioi  welali« 
erst  aseb  aiebren  Tagea  aefliört,  darth  Wirme  aber  sehr  beecbleaalgt 
wird;  der  aageMsle  eebwane  ftdckstead  binterllset  beiai  Erbifsea  aaf 
Plaitn«Bleeb  iiseh  'de«  Wrgbi-euaea  der  Reble  eiaea  Wrtseea  erdige« 
Rickslaad,  der  aas  eiaeai  Silikat  vod  Tbaocrde,  Kalk,  Msgaeiia  mnl 
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Eisenoxyd  besteht,  fn  der  dtiukei^elbeu  salzsaurcn  Aunosmi^  hctitideu 
neffi:  Eisen  .ils  Oxydul  und  Oxyd,  geringe  Mcng^en  von  M  ^nj;an  ,  Thon- 
rrde  ,  Kalk,  Mo^nesia  uad  Scbwetelsäure.  —  Wasser  zieht  aus  dem  Erze 
Spureo  von  Scimefelsäure  (nnd  Cblor),  an  Kalk  gebunden,  aus.  Pbos> 
pboflUivra  ttod  Alkalien  Ueaten  aicb  niebt  nacbwciaen. 
Di«  AaalyM  licAfle  M^tmU  Ergebaim : 
A.  K«hlcB*Biteii«leUe        dar  Grabt  Fritd^rikm  btt 

I.  Erftt«  Sorte.  8]pfs.  Gew.  9^91.  S.  Zweite  8orle^  Spea.  Gew. 

S,tt7.  Härte  awiaebe*  1  «mI  1. 
Das  daekelbraonr  Pulver  breaal 
sdch  auagraeicbaat  eeM^n  rotH. 

Eiseouxydttl  ..••«.  S9,3'2 
Eitsenoxyd  *••••.«  7,46 
Mag;ne»<ifl .  ...«••  3,10 
Kuhle  LI  häure     .    «    •    •    .  20,13 

Wi^sd  4,14 

Kuhle  35,34 

Ki#8el*Eiekalaiid  ....  t,ai 
Spureo  von  Mangan,  Xelk, 
Tboacrde  o.  SehwefUeiore  — 


Biite  nrieebeB  S 
BiemeKf  M  •  .  • 

Eiaenoxyd  .  .  ■ 
Mangaooigpdel  .  « 
Kalk  


.   •  .  48,t4 

•  •    •  1,30 
.  0,13 

•  •    .  0,69 
Bfagpnesia  ......  1,20 

Thoripfde   0,77 

Wasser   0,92 

Kohlensäure   31,32 

SeMrefebäere  ....  O^oS 

Mle  IMl 

Eieiel>B«ek«teod  •  .  ,  'o,t9 


&ehIeB*£tae»eteiee  von  4er  Grube  tfiehürkmnlt  uud 

CAorloif  ell*•rf^ 

EroleSorte.  Spea.  Gew.  2,94.  4.  Zwei  te  .  Sorte.    S|»ei.  QeW, 


Härte  zwiacben  3  nnd  4.  Das 
Palvcr  brennt  sich  an  der  Luft 
schvrirzlich  violett  und  wird  dabei 
thrifivrise  magnetif:ch.  Stärkere 
ÜUaugan  Reaktion  als  bei  1  und  2. 

Eisennxydul  43,41 

£isfnux)d  7,77 

Maogaiioxydul  ....  o,4H 

Magnesia  1,75 

Koblenaitre  9Q,80 

Woaeor  3,01 

Mio  tl,90 

Kioeel*BflckeleB4  .  .  .  S,7t 
Kolk,  Tbooerde  o.  Sehwe- 

felaiore  Spur 

99,99, 


3,3i.   Harle  xw.  t  o.  S. 

Eisenuxydul  .  •  •  .  91,01 
Eisenoxyd  ....  5,93 
Kalk  0,49 
Magnesia  .   •  •   •   •  0,25 

Wasser  5,09 

Kohlensaure  ....  14,39 
I    jSchwelelsäure  .    .    .  0,38 

^    f  Manganoxydut  j       ^  ^ 

Tfaooerde  •  .  I  * 

I   /Koblo   99^07 

■  «iKieiielerdo    •  .  •  .  99,99 

cS/Eigeoexyd  1,19 

|I|Relk  0,18 

2|f  Magnesia  9,34 

■  ^Tbonerde«  .  .  .  »  8,97 


99,89, 


Ali:.  MEifEn  :  Krystalle  «chtref  elsaur  en  Sfrontians  (Vcr- 
handl.  der  naturf.  Gesell.xch   7ü  Bnsp! ,  ,  -V  ,  103  ff  ).    Es  zeichne« 

•ic^  diese  Gebilde  ans  durch  Grösse  und  Schönheit.  6ie  habea  ihren  Sita 
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iu  der  mit  Kalkspatli-Üriisen  auißrklridpfru  Knmmpr  von  AmmoiiijcR 
Bucklaiicli.  der  sieb  im  Lias  (\es  SrhdnlhaU-  an»  Ufer  i\et  Erf9t9  findet. 
Ibre  Forneu  «lud  soJcbe,  die  beim  ÜaryUpdtb  scbi  genöbniieh  vorkommen. 


Arcanorlo   Scacchi  :    über    Hu  mit    und  Oliviii    des  Monte 
89mma  (PoGosno,  Animl.,  Ergiusnogt-Bd.  III,  161  ff.).   Die  Hiimit- 
Krjritalle  gehöreo  mam  8y«l«n  dft  rektaiigul&r«ii  Pri«ntt*f,   8t«  bieten 
^  mtrliirfinlige  TbfttMche  dar ,  ilaps  tit  drfl  TypemFornen  zeige» ,  und 
dost  Jede  dcraalben  dureb  beilimnte  Flicb»  toBfcescidmel  i«c,  di«  fast 
v«U«  von  denen  der  andern  Typen  vertebteden  aind.  Zo  dieaer  Tbataache 
komm  ein  Ycrbaitniaa»  das  aie  viel  wichtiger  wacht,  äls  sie  anfangs  er- 
aebeinen  bdnnlen.  Ca  lassen  sich  nintteh  die  mitunter  sehr  saUreieben 
Flicben  der  an  eine«  und  dcnMelbcn  Typna  gebSrenden  Krjsiaile  dnrch 
aebreinfaehe  Gceetae  ans  eiae»  beatimttlen  Liegen» YerhUtnlaan  der 
Am  der  Qrnndferai  ableiten.  Diese  ist  eher  nicht  der  Fall  bei  den 
Fliehen  der  Krjsiaile  von  verschiedenen  Typus,  die  sich  von  dsraelbea 
Gmndform  nur  durch  mehr  oder  uenig^er  verwickelte  Gesetce  ableiten 
lassen  (Wir  bedauern,  dem  Vf.  In  seiner  sebr.anafnhrlichen  krystalln^rn- 
phiscbea  Cntwickelung  nicht  folgen  zu  können;  es  wflrde  Die^rs  die  Mit- 
tbeilung  vieler  Figuren  unumgänglich  nothtvendi;;^  rnnrhen).    Der  Hnmit 
findet  »ich  nur  krycitallisjrt  in  den  losen  Blöcken  des  Mmttt  Somimm,  in 
kornigem  Kalk  und  in  einem  eigenthruiilldien  Gestein  von  granitiscber 
Struktur,  aus  weisslicbem  Olivin,  Glimmer  und  Matriicteisen  bestellend. 
In  jeuer  Ffls'^iit  sind  die  Huniit-Krysf/ille  auf  i  im  i  Fläcbc  der  Groden  auf- 
gewachsen oder  vom  Kulk  locker  bedeckt  und  last  sfpts  von  /.ciianit  und 
von  Kryslallen  miiiuti  GliiniuoiM  herleitet;  im  xweilen  Gestein  reiqt  sieh 
das  IVIinrral   niei.<«t   biglrifd  vun  Ztilunit,   l(bikraa,  Granat  und  kleinen 
gelben  Anreiten.    Selleuer  ivird  der  llumit  aucb  in  manchen  andern  Fela- 
arten  gelruflfen  .  brt^leilct  von  diesen  und  jenen  Substanzen.    Farben  sehr 
verachiedeii,  am  liaufigKten  braun,  rötblicbbraun ,  geih  odir  weiss.  Ei^ett- 
achwere  —  3,2;  Hiirtc  wie  die  des  Feldspalbrs.    la  der  Loduohi  Flamme 
unveränd<;rlicb i  mit  crwürmler  Salzsäure  zersetzt  sitb  das  gepulverte  Mi- 
neml  leicht* 

Dee  Olivins  gedachte  der  Tf.  nur,  um  dessen  Krystallc  mit  denen  den 
Hnmila  sq  vergleichen ,  womit  aie  in  ihrem  weaenllieheo  geometrischen 
'Charakter  ao  viele  Ähnlichkeit  haben ,  dasa  wohl  eine  Ühereinsthnmunip 
beider  Fesaillen  in  der  chcmiaehen  Znsammenselsnng  sieh  vemuthen  liest. 


A.  BaaiTnACPT:  Kupferkiea-Pseudomorpboaen  nach  Nadel> 
era  (Harth.  Berg*  n.  Hfiflen*mlnn.  Zellg.  1969^  409^  '  Zu  LSkmi  hei 
'SiUmv  im  Furslentbnm  llenee-JSdh/etn  hatte  man  einst  sof  Kupfer  und 
Silber  gebaut,  und  die  groseen  aoagehsnetten  ftinme  lassen  auf  heden* 
tenden  ßergbsu  s  hlieaseii,  der  sehr  alt  aeyn  musSt  weil  Urkouden  dar^ 
über  fehlen,   Doit  kommen  in  grauem  Hornstein  und  in  dteliter  Gratt% 
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wark^  iVadpIfrz  ,  Falili'iz  ihm!  Ktiptfrkies  vor  und  nuf  Klfif(<>n  Kupfir- 
Lm»ur  Iii»«!  Malacliil :  nii<h  Iuii  I  k  ii  flrrlu-  Anthrazif-M.iNKf n  mit  bei.  Da» 
Nadelriz  lial  ganz  das  Austlten  de««  vt*ii  Ileresoffsk  in  SiiiHen  und  fiil- 
bilt  nach  PLATTMKn's  Luliirolir  •  Ünlcrsutiiiingrn  auch  dcKsrii  Miiii-hiin(;ii» 
Thrile,  ttar  nth  ifbr  w^nig  Eitfn  nnd'im  Zeatorr  4-6  Loib  Silber.  Die 
ll«dlrt-F»raiMi  betlrbra  Mm  Tlieil  am  Nadrim ,  tn»  Thtil  ciif IMi  «iib 
4ieM«i  «od  Kopferkin,  4k  meiafm  aas  KapIVrIleft  aiit  deatlieber,  miMb- 
imI  betricbtlicher  Raan-YaniiiiKleraosf:  in  dicaer  Be»i#liiiii|p  ibalieb,  wia 
■an  S«Miea  bei«  Tnrmaliti  aad  dn»  daraua  evlalandfneii  Gliamiar  i» 
Granit  von  KwtUutf  bei  P«ml§  in  Stiektm  and  an  aodtrii  Fsodarlfn 
wabraiaBOit. 


E   Cvitryr.f'.    A  n  t  i  m  o  n  -  F  r  ?   ans   der  Provinz  Cemttantime 

m 

(Ana.  des  iMiiirs.  d,  .\Ä,  81  >  Dir  k  i  ystalliuiaclir  M.'rssf» ,  von  derea  obri« 
grm  Merkinairn  bis  jeUt  n'u  Uis  bikanut  geworden,  be^tclil  aua: 

fhonigpr  Ganjjart    ....  0,03 

Eijifiioxyd   .  o,0| 

Antimon    .  0,03 

OMf%tm  0,17 

Waaaer  .   0,1» 

0,99, 

J.  D.  Dana:  laomorpbiaania  nnd  Atoai'Volanian  aioiger 
Bfineralien  (Silum.  Joum.  b,  IX Eaom.  Jotirai.  LIV,  IIS  ff).  Wir 
bcachrflnkeii  uns  darauf,  die  Schluasc  mitzatbeileii  i  welch«  der  Vf.  aua 
deo  Ton  ilim  dargelegten  Thatitaclieii  sieht. 

Das  Gesotz  der  l^omorpliie  hat  einen  sehr  «reiten  Umfang;  es  umfaast 
drn  längst  brkannf(  n  ,  de»  gcwöhiificli.vlm  F;»ll:  pl^ithc  oder  analoge  Ele« 
■acntar-VerbinduD» cn  i>iud  iKomorpli :  uii>^H(  ;rlu  Vrrbiiiduugeii  der  nam« 
liehen  oder  verschiedener  Eienipnle  kum  (  n  j ouiorph  seyn,  und,  hodel 
Diess  statt,  so  sind  ihre  Atoni-Vuiiunina  ^it  i«  U  utirr  propoi lioiial. 

Aach  bei  verschiedener  Spuiibariirit  küuuen  Subslauzen  isomurph  seyn; 
ea  erfordert  Dieses  Jedoch  weitere  Unlerauebongen. 

Korper  eon  gleichem  Atoon^Voltmien  könneB  gana  veraebiedeoe  Kry- 
atall-Fonn  babeo ;  fenea  bedingt  tefkte  nieht.  Qnara  bat  daa  Aleni'ValuaieB 
der  Feldapatbe  intereaaant  wegen  ibrea  hinfigea  Znatatmen-YorkMi* 
Biena  —  \  allein  aie  sind  nicht  iaomorpb. 

Da  daa  Verbiltnisa  der  Atoni*Votn»ina  dnrdi  daa  Volnm  der  BlenM»- 
Inr-Atome  der  Veibindungen  dargestellt  wird,  so  läs^t  ateb  schliessen, 
dnaa  in  letalem  die  Elemenlar-Alome  nicht  mit  einander  vereinigt  sind, 
sondern  dass  unter  ihrem  g( p^en.ieiligen  Einfluss  jedes  in  gltirher  Art 
verandett  i?«f  und  ein  niitUi  s  BcMiltat  der  thäligeu  Mnirkiiliii  -  Ki  iiftc 
d;ii  strlll.  \V  run  die  k-m  t  iilar- Afome  .  w  ir  nian  ^etvoliiilirli  amiiin  mt, 
Wirklich  verrtnif;t  wann  ,  su  imisstr  das  Aiuiu  \  ol um  des  Aggregates 
da^  Atom  Volum  der  Vci  binduijj^  hoyn  ,  bO  da>j»  bei  allen  Verglei- 
chen £vvi«cUcu  vcrftchicdeuen  Substanzen  der  Werth  det»  Aggregates 
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tUe  SHimne  drr  Atoni-Vulumina  eioxrlnei  Lleikiente  —  dait  wahre  VMhuit- 
Ulis  aiiAdruckfo  würde.  Es  «cheinl  jedoch,  data  dir  wahren  Alomvolumeoa- 
VerUllaiaa«  aidi  in  de«  Ela«antar*Aio«ifa  dtr  Vfrbiodaoi^en  finden,  vi»! 
d«aitiai«r  mnd  tiafiieliar  alt  in  de«  E«a«lttl«ii  dea  Aggregalt«.  nittwm 
ScMaM  tttht  mit  dfii  anjcenMiiiMNiea  YanldloBfiM  ifctr  chmiiehe  Ytw* 
biadMf  In  Widevi|Mnidi;  alldD  wcbb  4m  Vf«.  VmwMlsmgM  richllK 
•ittd  («r  gibt.ta,  data  ait  wailcrtr  UateiMMbrnif^  MUrfea),  at  tirhl  dar* 
ttlfee  aiebt  aia,  wia  Jtoar  SeliJaat  aa  btt^itigea  wArc. 

EaiiiufttBBaa  flgl  dit  BaaMrkaaK  hiain:  Dana  bat  dta  bflianalta 
Fitten  vaa  Itaawrpbit  bti  aaglaiabar  KaattitaHaa  aiabra  atbr  hiterataaala 
baigeaallt,  aad  ea  itt  ao  wiaacbba»  dtM  alle  daUa  gabSrista  Siibtlaaaa« 
ibrarFana  aaeb'gtaao  verglichen  werden  |  Znaammeattellaag  tbrerAaea» 
Varblltniyse,  der  Aatbildonjc  ihrer  Kombination,  ihrer  gemeinsamen  FlicbeBy 
ihrer  Spallbarkeit  ii.  a.  ist  dringendea  BadfirfiiiiH.  Ohne  Zweifel  bleibt 
für  den  gegeuwflrtigen  ZaaUnd  uoaerea  Wiasena  (aaaihernde)  Gleichheit 
oder  Proportionalitat  der  Ataai*Valaniina  die  einaige  paatcade  £rfcliraug  für 
(annähernde)  Gleichheit  der  geometriachen  Porm  der  KSrper.  R.  aog  die- 
aen  Schiusa  aua  eigenen  (Jntei'suchungen ,  namentlich  an  dem  Tunnalin, 
und  hier  (hat  er  mit  Sicherheit  dar,  da.ss  I^iomorphte  nicht  ivofhwendig 
gleiclic  KoriRfitiilion  bedingt  ;  sie  kntm  bei  ahtiücher,  «elbgt  bei  aabr  ver- 
achiedener  l^atur  und  Gruppiiung  der  Eiemeote  vorkommen. 


Fk.  FüTTiifiLK;  Auata*!  vdii  S  chantitt'ü  (llAiDiNGun,  Beiiclile,  Vli, 
S.  7).  Aufgefunden  von  Fr.  ii,*\\Fi.  aui  eiuciii  Quarz-Gr  rolle  ^  das  allein 
Verrouthen  uacii  vou  dem  Quarxfeis  zwischen  ^Chemnitz,  und  llodriitdk 
atammt,  welcher  als  Ausgehende»  des  £(|»tla/^-Ganj^es  zu  betraehteo  seyn 
dirfle»  Sehr  kleine,  mit  freiem  Auge  kaum  wahroehwbare,  hjraaintbrothe 
Kryatalla  darehachneiden  ungemein  atark  glinxeada  Kryatalle  vou  der 
bakanntea  Fona  ia  Draaen-Raumen  enthalten. 


Jk.  KarmaoTT:  Paaaalitb  vaa  Paa»aA  ia  09Hm4Um  (a.  a.  O. 
8. 189).  Rbontbiteba  Pritnea  van  Ol^M'  aad  88*11',  neitl  NadeMnaigr 
i«  Maa4ebrtejn  tiawla  eingewacbaea ,  aacb  aa  aiefarta.  si'"n>^ 
gleitet  von  Apnphjllit,  Stilbit,  Hertebtltt  oad  «tncm  MBerd«  abalicbe« 
Miaaräl.  Wataarbell  und  dnrcbaiebtig,  bia  galblichweiaa  und  durch- 
aebeinend;  Glat-,  aaf  S|ialtangfFlicb«a  Perlaratttr-Glana.  Hirter  ala 
Flatitpatb. 


B.    Geologie  uud  Geognosic. 

L.  V.  Buch:  fiber  die  Verbreitung  derJora<Formation  auf 
dar  Brd-ObarfUeba  (Berlin.  Moaata^Bar.  IMf,  fik  «ft-880).  lo 
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ier  aUca  Welt  ktBBt  man  die  Jara-Forn«lion  nur  diesaeitH  6ea  Äquators. 
Omi»  9kr4  jtoiiriii  ditMeiis  nid  jeuscü»  des  FeUn-Gekirjfes  zeigt  bl«Ml 
iilffe  4-»  FMMliMitii»  ia  wtÜfptddMm  Hid  dardh  wtcfcitlitHigf 
gii^nifia  «idbt  «dtr  valwbrMhenm  Emfatkaniwi  fortMlsnd, 

A.  Wallco^Ofaig«  Aptimtktm  O&khrf  wa  drr  grotim  BadM  de«  Ii»- 
rt—  yftMüi  «Ml  MtsdkmtUdim  MctrbmcB  rricbciMl  und  ia  der  g«ai«a 
LiB||#  fort  gegen  W.  hin  das  TertiiT'Gebirge  am  Atlanlitehm  Meere  be- 
grencend  ;  diese  Wellen  bestehen  aus  einer  innigen  Verbindung  der  Schieb« 
Icn  des  siltirischcn,  dcvoninclien  und  Kohlen-führenden  Systems.  B.  Vier 
gpiraltige  Kolilrn  Niederlagen ,  durch  liervortretende  Kohlen-  utid  Devon- 
Kalke  von  eiiKiiulet  getrennt  ,  die  von  PitUburp,  von  St.  l.ouit,  von  l^fichi-  ' 

und  den»  Alkakatea-Fluniie  hoch  oben  in  dtr  Nilie  tios  Ehmeeret 
(J5** — ?©•  Br.),  erfitlleii  einen  grossen  Theil  der  gewiili i^^iu  Thal-F'Iiche. 
welrbe  vom  Eüs-Metre  bis  zur  Mexikamitehem  Bucht  herabi  eicht.  C.  Lber 
diesem  Tbale  erliebt  aieh  von  Mii$9mi4  au  bis  zu  dem  Hoekjf  Momtmhkt  ein 
It»— ISO  geogr.  Mfilea  brtitei  «od  fiber  30«  MtUea  taagft  Tafel-lAad 
siriacbaa  deai  «9*  and  Br.,  dk  grState  Kridde-Aaadebaaag  der  Well, 
wdcbe  Jtöoch  danll  aneh  nicht  cadigl»  tood«ra  macb  Jfcarfen  wtiler 
•ircidil»  aber  sich  gtaaticb  aaf  die  Osl*Seiie  der  Jledrjr  l^amMifof  natf 
Arer  Fortsetzung  bescbrinkt.  D.  Ein  Granil-Ring,  von  wclebem  die  UM* 
gotu-Bai  wie  ein  Krater  die  Mitte  einnimmt,  und  welcher  Weel-Wlrtl  auf 
einer  6ber  die  See*u  hinziehenden  Linie  durrh  Kalkitteia  begrenzt  «rlrd. 
Er  sieht  aus  wie  ein  Ring  förmiges  Mond-Gebirge.  E.  Die  Rorky  Moun» 
tain»  «nd  Californischen  CordiUeren  lipsfrhoti  ?m  Norden  ans  Granit,  wel- 
chem sich  in  Oregon  Uiid  Ctilifornicn  Dot  h  Basalt  beigeselll;  die  Hulie  der 
SierritNeiMida  bietet  nach  Fni^MonT  einen  alleren  Thonscliiefer  mit  Hype- 
riten, Serpen  tinen  und  Dioriten,  welche  ihn  gCHüluilicli  durchbrechen; 
das  Cidifomieehe  Gold  ist  in  kleinen  Quarz>Ti  ümchen  zei  streut, ,  welche 
an  der  Weaf-Seite  der  auttlen  C^rdiUrm  den  Thoascliiefer  darcbacbwirmee, 
lai  CalliaiWirtai  Otkirge  Setileb  twm  ^•tfefr«aieafa>Tlal^  aad  deai  Kdeton- 
Selb«  dea  Ortfon  erhebt  elrb  elae  Grnppe  vaa  7  mfi^btigea  Valbaaea,  der 
Maaly  Fleab  Aber  dem  llefreaMnla*nalf9  der  Jf.  JKie  LevfUfait  ^ 
J^genm^  der  IT.  HgU  7?Oo'  Engl,  hoch ,  der  (Witue)  oder  11700' 
(Saafean)  bebe  AT.  AMmm  in  N.  dee  €WlHnilie«F(tefeit,  welcher  eai  S8.  Sept. 
184t  aria«  Aedie  50  Engl.  Meli*  weit  umherstreute-,  der  12330'  hohe  M. 
MsifttieTf  weirbfr  184t  einen  grossen  Aaebracb  hatte  und  eplter  noch 
ranchte;  der  M.  Bmker  am  Ende  der  Sirasse  von  Jouan  de  Fimea.  —  Doch 
lehrt  un«  Gbkwiwck  (Gcogn.  Beschoffenh.  der  N.-W.  Kfiste  von  N.  Ameriktr, 
Pelereb.  l8S0)j  dass  auch  eine  Jitrn  Formation  voikomme  nnd  zwar  auf 
einer  FortselEunp  dii'ses  Kontitieuts,  welche  weit  i'iber  dessen  Umfang 
bmaiisryt^tc  :  beim  Dorfe  Kotmaiakof  im  Golfe  Katmai  an  drr  Sud-Seite 
der  liaibiusel  Alanka.  Von  dort  führt  Gn.  Belemniten,  Animoniten 
and  sogen.  Unionen  an  und  bildet  sie  theilweise  ab:  Ammonitea  Woe- 
neeeeaakl  Ga.  t  4,  f.  1  (ss  A.  Teeheffkiai  p'Oaa.  ibief.,  he  vItHen 
Jarm XiiaeCaadli  nkkt  telton)  and  A.  blplea  Ga.  1. 4>  f.  a  (iel  tog  A.  poljr- 
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liflfpert  entfonil  Mbh  fMl  am  die  gtnat  Breit«  dieees  Erd'Tfceilt  wnn  der 
ilflierltMiMeii  Wcel*Kfiele ;  Bordwlrle  umA  Aber  dca  Fiel  Irima«  fertgiMlKf» 
ttiellt  er  die  ndrdlielie  Hfwispbär«  im  %  Hiiaen,  i»  eiiw  weeHtckeAlirM« 
ndt  und  eine  dmlirlic  ^McrfAwdeele  «ime  Joni«Bild«igni. 

In  Süd' Amerika  hi  bis  jrt7.(  keine  Jura-Formation  gefunden  wor- 
den, was  auch  voo  Galbotti  und  voo  Bavlb  dort  augezeigt  werden  eejrn 
m»g»  Im  J.  iS9f—S9  bat  der  Vf.  aite  den  HuMBObnr'achen  nnd  Dbgbh* 
HAiiD*achen  Sammlnngen  von  8,  F^-de*B«yef«i  in  iVm-Grenede  die  mittle 
Kreide*  Formetion  erliannt  und  nncbgewieeeni  welche  i649  von  A.  o*0r- 
MUM1  ebendaaelbat  aoe  der  von  BocaamoauLr  milgebrarhlen  Semmlnns  be> 
ntftligt  wurde.  Diese  nuiuliclie  Formation  eretreckt  ai(*h  in  den  Anden  vom 
ersten  Ansteigen  dea  vulkaniin-lien  Gürtele  von  Quito  gegen  N.  Mu  bis  tief 
in  VmU9U€la  hinein,  und  von  hier  bia  gegen  den  Orinvko  hin.  Zu  Truxillo 
O.  s.  w.  hat  Hi.niM.  Karrte?«  die  Ammoniten  u.  a.  IVlusdioln  gesammelt, 
U"p!r!ic  den  Sacuyitchcn  uii  der  Monlagne  de  Fis  so  tiiuschend  üliiili«  h  sind. 
Amnion,  inflata,  A.  varicoHus,  A.  11  ii  g  n  r  dan  us,  A.  B  n  y a  nu.«, 
A.  Mnjuiiiiius  gehören  zu  den  hütift^^^itcii  und  bezeicbneiidütcn  darunter  J 
Natica  ]ir.ic  longa,  Cardiiini  p  c  r  e  ß;  r  i  i'>  u  r  k  u  ni ,  I^ucina  plicato- 
costata,  Inocerawus  plicatus  hat  Venczutla  mit  S.-Fe-de-IiofOla 
gemein  %  wodurch  die  Bildungen  von  Seu-Granaim  noch  deutlicher  der 
mittlen  <niebl  unteren)  Kreide* Fermation  eingereiht  werden.  Erst  noch 
einer  langen  Unterbrechung  durch  Quito  nnd  den  ganxen  Staat  Beumdor 
beim  Abaleigen  in  daa  Thal  dea  ilmc«oiMift>Sfrenif  fand  Hcmboldt  wieder 
feaaile  Mnacheln  su  weit  auagedebnten  Feldern,  „Choropanpaa**,  und  aelbat 
SU  Bergen  bis  in  Höben  von  t300^  fiber  dem  Meere  angehäuft:  bei  Com* 
(emie  und  Guaneaveliea  ^  W4ft  aie  rrbon  Ulloa  geaeben,  euSeii  FeUfo,  zu 
Jfenfmi.  Hauptsäthlirh  war  esPectcn  (Neil  he  a)  alatue  und  PI  c  uro- 
touaaria  Huniboldti  B.  (  Turritella  Audi  i  d'O.  und  T.  Humboldt  t 
FoRB. ,  virlli  i(  ht  aber  zu  Trochus  gehörig),  welehc  beide  nun  als  Leit- 
Muscheiu  jf'UKcitK  des  grosaen  Gebir«;s-Knofons,  wotauiderTiliracn  See  liegt, 
dieselben  Schichten  in  Chili  wieder  zu  r  i  kom  in  dienen  ,  nncidi m  Du.vkvko 
diese  2  Arten  von  dm  l  uuch  Pari&  viu^cm  juU  t  hat ;  imhI  oIim  lum  n Onoicriv 
den  ChilVtchen  Peclen  (aiutuK)  uuu  P.  D u  f r e h u u )  i  iit  nttt;  ulir  r  die 
Tn'rritella  durfte  kriu  Zweifel  au(komnien.  Zwar  fehllcu  sie  in  den  aucr- 
kannleh  Xreide-Sebichten  iimertAn^e  bia  jelat  (in  Keneamelif  etr.)  ganz ;  auch 
aiud  es  keine  Arien,  deren  Aller  ana  anderen  Gegendien  achcin  bekannt 
gewesen  wirej  doch  ist  die  Sippe  Neithca  fClr  Kreide-Bildungen  bearich« 
nend,  nnd  werden  die  beiden  Schiehlen-Gmppen  durch  andere  Arten  verw 
mittciL  So  kommt  Ammonitea  Peruvianua  (C  riatali)  v.  B.  auch  au 
Ttu^ilfo  (s.  o  )  und  xu  S.-Fe-de- Bogota  (?  A  ni  m  o  n.  G  i  b  b  o  nia nn a  Lsa) 
vor  ;  Trigonia  «liformis  hier  und  zu  ;S.  FtUpe  \  fixogyra  polygen a 
V«  B.  könnte  leicht  eine  junge  E.  Couloni  aeyn. 


«  Jakrb.  18SD,  «Ml 
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Nnr  B»YiK  hat  gep^laubt,  aus  Domkyko's  Spnfliinfrfn  hi  Chtft  vorhprr- 
jschendr  Jii i  :i -Bildungen  utid  zw  ar  in  Srhidilrrij  wcKlir  /um  Tht  i!  (iurj  li 
dif  ohfn  Hinten  Alten  rhar.iktcrisirt  worden  ^,  und  die  bereits  Darwin 
bt^ubathu  t,  deren  Reste  »clion  FoABES  beschrieben  (Geoto^eal  Oiservalions 
OH  Souih  A$ua^caj  184S,  pl.  6),  welche  Forcher  jedoch  nur  durch  zwei  mitvor» 
kmiuneode  Splriftren-Arteii  «icli  bMtimmen  lifsen,  etwa  eioe  oolithiscb- 
Mittel- Bildung  zu  vermolhtii.  Der  Vf.  prflft'nuo  die  Arten 
I,  wvnitif  Bhjuft  J«ra*ForaieCieo  beruht. 

BjkviE'a  Beatimoiungen.  Tf.   Fg.     v.  Bcca'«  Bestlminoogen. 

Crjpbaea  |c7inbi«in(Dii.)      6-7.    Exogyr«  Pitchcri  RottM. 

Oatrea     tRivoti.  *  «   1,  7-8. 

Orypbaea  m*  tf»  »  •   .  6,  ?£xofl;)rr«  Pitcheri. 

Ofjpbae«  ^mbion  .  •  4,  l«4«   Oelrea  vencularie  (Dsii.)  d^Orb,  mit  den 

StraIeD>ldrmigcn  Ritseo  der  Deckel- 
Klappe.  ' 

Terebr.(e(raedra(Pugnac.)7,  Terebrafula  olata  rar. 

ABBOailee  Domejkanita  3>  4*6.    Armnte.  ^anzualic  Amn>.Mi1letanus  n^O., 

einer  kleinen  Familie  entsprecheod,  die 
auch  in  den  Kreide-Gebilden  von  Pa- 
rapara  in  Vene't^uela  ^  in  der  Mi'tilaf^ns 
de  t  is,  Iii  der  Kreide  von  Susitfi  (OixoM 
t.  29 f  f.  15)  repräseiitirl  ist. 

j|«MOBitesopBliDus;,Taicif.)2,  1.    gebSrC  gar  nichl  lur  genamIeD  Fiuilie, 

eriBoert  vieimebr  an  A.  Juilleti  des 
Neocemiens. 

Aarai.  MforeetnB  SesLTi.  3,  S.     ein  Planulate,  ete  A.  CDemiapborBB  Bcbon 

lisger  Boe  AmtHkm  bekaoBt  (Castbi.* 
nau  Gxped.IV,  193),  da  ergBBseBerg« 
über  dem  Cerro  de  Pasco  ostwärts 
Lima  zusammensetzt,  an  einer  Stelle 
über  derjenigen  bei  Tarma,  wo  Tschüdi 
ausgezcir-hncteu  ^ieocomieo>Miiflcbelii 
Glatte  Terebrateln.  ^  sammelte. 

Ter.  Domejkana  Baxlk  ...      T.  Inca  E.  Forbes  =  T.  bulla  Sow.  i. 

DixoN  1 1,  t.  27  =  T.  Nervieusis  u  Akcu. 

Tourtia  t.  8,  f.  2—10. 
Ter.  oraitboceiibBla    •  •   •   .{   Ab&oderaogen voaTer. biplicata,  diebd 
Ter.  perovalia  (      ]>*Abcbia€,  Toortia  {Mim,  «e«.  fM 

184fy  t.  8),  vielerlei  Namen  tragen. 

Ostrea  Marebl  |   ^ .  ,~  . 

OatreB  pvlligen  \  •"»^''^o'»'"**^^**"*^''***'^"**'***"™"'*"* 


•  DlMT  Aalball  Bsxts*a  «•«  18St  iltht  Im  mtvm  Haft»  da»  IV.  Band««  der  Mi^ 

 dt  tmaoeliti  g^ohf/iquf ,  p,  t  pl.  1—8;  «lue  vorläufige  Vnnfv^c  ^rinrr  Arbeit 

au»  Arm  nullet,  nfoi.  1830,  l'H-  1^  f^nit\  ütx  Le»er  loi  Jalub.  »650.  480-482,  mH 
bcrriu  ansgedrucktea  2w«ifeln  über  derea  Eiehtifkeit. 

Jabrg*ji§  1851.  -  6 
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BAVLC'it  Betlinmnngen.  TL  Fg.    v.  Buch  *  Be»tiDiiiibng«n. 

Spirifcr  tuiuidus  Btoh    .  .  •     IraiJicb  kein«  clMr«kt«rMtficbe  F«ra  4er 

kreifl«-Z«it ;  w«dii  fctiM  tndtrt  £rkli- 
-    ruBg  Abrif  bltibt:  eia«  |,K«ImimP*  ia 
ilmtlbta. 

Grypliaea  Darwinl  •   •  6f  7«     vielleicht  Exogfra  imbric»!«  Ekaum  (in 

Kreide  der  il^iM-0aO« 
Wen»  deon  each  dai  von  .Darwir  aitgebrecbte  und  voo  Fonn  »bgeliil- 
de(«  Bruebeldek  eiDer  Perne  e  m  e r  ic e n  a  (f.  f.  4,  S>  eue  CkUi  eebr 
nil  der  G  e  r  V  i  1 1  i  a  d  e  n  t  e  t  a  KnAoea  aaa  der  Aig0M'Bmi  {jbereiakeaiail^ 
aa  ateht  daa  Yarkeaimcn  der  Jura-Fonaatiea,  anf  der  addlicbcn  Heaii« 
apbare  bia  jetal  gaaa  ia  Zweifel. 


4 

Edw.Forbes:  neucPunkte  fflr  die  0rlirl««Aa  Gealegie  <ilM. 

Magaz.  nal.  hUl.  ISSSy  MI.  1 36-^1 39  <  Royal  ImtU.  of  Great  BHtmim, 
iSSSf  Mai  13).  Die  Inoel  Wight  cnthult  ttie  Tertiär-Schichtrii  vullsläiidiger, 
al«  man  bisher  i^ewusal  y  vollständiger  «In  Belgien;  eollHUt  auch  die 
eociinen  Schichten.  Gin  gTO»nvi  Hticlicn  von  O.  nach  VV".  ntis  senkrcchtcai 
Krcidc  Srhichten  theilt  sie  in  2  Theile,  einen  tertiären  im  Norden  und  einen 
alteren  Ms  abwärts  zu  den  Wealdcn  in»  Stklen  ;  l^nter-Griinsand  oder 
Neocomicii  niniiut  den  gröbsten  Theii  im  S.,  tertiäre  $ii88\vas.o<p>i -Hildur)^  <1eii 
^rüssteu  Theil  im  N.  ein.  In  Alum  Haij  im  W.  und  in  })  hih'rl>/IHinj  im 
O.  sind  die  Enden  der  äUern  Terfi.'ir  Schlcliten  it!nM  dcii  j«enkreciiUMi  Kreide» 
Banken  selbst  mit  n»rfp^ri  ic litet  wurden.  Sie  bieten  tolgendes  Profil  dar 
6.  8nt»^iwa^^el •  i'urnialiou  ,  die  Wellen /örn)i<>;e  Oberfläche  de«  Landes 

bildend  von  Kreide- Hiickea  b'm  zur  Murd-Kiistc. 
S.  Headujiliil!  Sund ,  g^ewöhnlich  vcrM  echsrlt  mit  t> ,  obwohl  bereits 
Pkestwich  und  die  Marquise  üastings  die  Verschiedeiibeit  beider 
ouNsprachen. 
4.  BartoD-Reibe.  ^ 
•    3.  Brackleabaai'Reibe. 

2.  BogoarBeibe  =  wahrer  Loadoa-Thoa, 
1*  Plastischer  Thon. 

In  der  IVIUMif-Bay  wird  der  B«  BtmirUaB  KalkateiaCaniVeate  doreb 
wenig  hervortretende  konkrcsienire  Kalk-Mergel  vertreten)  überlagert  von 
BieeriacbenScbichteny  worauf,  ausser  den  eigeal liehen  Headeobill-Scbiebte« 
noch  eine  andere  mehr  ala  lOO'mficblige  Scbtcbten-Beibe  mit  eigentböniliehen 
Fossil- Resten  ruht.  Die  Headonhill-Schichten  aind  daaelbat  ia  ibrrr  voltaa 
Müchtif^keit  vorhanden  and  feat  eeakracht  mit  aufgerichtet.  Auf  sie  folgaa 
eigenihümliche  Schichten  voa  einem  mittlen  Charakter,  die  ,.St.  Helena- 
Schichten*',  welche  su  Hyde  sogar  einen  guten  Baustein  liefern.  Der  Bom- 
bridge -Kalkstein,  welcher  darauf  liegt,  ist  =  der  Binstend  Kalkstein  bei 
A^da^. aaa  welebeas  die  Reste  voa  Anoplotfaerium,  Palaeontherium 
u.  a.  w.  atammen»  Der  Sflaaaa*]Uikaieia  bei  YamaatA  tat  ebaafalla 
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^Btatlbe;  aber  alle  die«e  Kalksteine  sind  «iedtr  versdutidcu  von  iU-n 
fam^Mriaco  SeWclilfftt  wm  Bmim'BUi^  mit  weldicn  sie  bisher  ver. 
VMlweU  wordr«  sind, 

FMt  4er  gsDM  Strieh  tM  NonI««  dts  Knide^R^ckeiis»  «lit  Anaubne 
■•Ma  klcio#a  £oein-Oebtalea ,  bealebt  aas  Mergf  la ,  die  jfingtr  alt  alle 
Headonbill-Schichten  und  bisbar  entwader  nicht  antarschiedan  ader 
(H'kite^iff)  missgedeotet  worden  «ind.  Dieas  sind  Fosbbs'  „Bembridge- 
Mrff^el'*;  über  ihnen  liegen  an  HempstMä-HiU  im  W.  von  Y0nnouih  und 
in  der  Höhe  von  Parkhurst  noch  jüngf  i  r>  Bildnnp^en,  die  „Hcmpptead-Schich- 
leii"  mit  ganz  eigenthümitclipii  fostileu  Arten  ^  das  oberste  Glied  der  Reihe 
ist  meerischen  Ursprunp^s  Es  «Iiid  Äquivalente  drs  Bt'frfischen  „Ton-^rif  u" 
im4  des  Französischen  „Gtös  de  Foiitoineblcau".  ,\us  dieser  Thatfiaf In-  geht 
ferner  als  neues  ErpebniisM  hervor  .  dnss  die  nü^cnaiinten  „uuler-iuionanen** 
Scluchlen  Frankreichs  und  Üeulitchiands  auf  die  Eocün-SchiclUeii  unniitlel* 
bar  folgen  Idardbar  war  doch  wohl  k.ein  Zweifel  mehr],  siratographisch 
wia  ftJiantalogBacb.  Sa  wird  ferner  acbr  wabraebeinKch,  dasa  die  aogenw 
Mcieisin-Sebichlcn  dca  UUUtmMrhekm  Beckeaa  in  Bfmiiim  und  PortitfH 
—  der  wablbekannta  MaUktsar  Typua  —  dem  „TaagKea**  ebenfalla  gleicb- 
«aeteUao  aind.  Da  diese  Meltbeser-Scbiohlen  nngleichlörmtf  und  offenbar 
erat  aebr  spat  fiber  der  grosaen  NammsUten'Formation  abgelagert  werden 
aiud,  so  gewinnt  man  aus  obiVcn  Beobochtuogcn  auch  die  Mittel,  das  nn- 
gcfiUire  Alter  der  jüngsten  Sehirhten  dieser  Formation  bester  als  bisher 
sa  wie  das  der  iiasfra/t^e^ea  TertiSr-ScIiicliten  festzustellen. 

Die  konij^licbe  Re»iiden7  zu  Oibomt  steht  mithin  auf  einer  bis  jetzt  in 
Lu^iand  iiit  lit  inkannt  }>;ewcsenen  Formatiun  ,  und  (V\e  n;psanimte  Mächtig- 
keit der  Iiis  j.  t/t  nicht  eingereiht  '^eneseiipn  Tertiäi -Sciiichten  auf  Wit^ht 
ist  mindesienB  400',  innerlialb  ufkiier  wenigstens  zweierlei  Reiben  tbie- 
rischer  Reste  gefunden  werden.  Die  gekajauileu  iluviu-marincu  Scliiciiteu 
mit  CinschJass  der  Hesdoa*Retbe  sind  nahe  an  600'  mächtig. 


P.  DsLAHAarE  und  C.  Gauoiic:  eocSue  Knochen rccci  e  im 
Wmmdi'Lande  (Bull,  de  la  Soe.  Vmud,  dt»  scienc.  nal.  no.  Z6t  Ii  pp  )* 
Einijjc  nach  unten  verengte  Spalten  von  fjerinrjer  Erstrei kunt^  im  Neoco- 
mifn  Gebilde  des  Berges  Morvionl  bi-i  La  Sarrat,  /eif^ten  sieh  erfüllt  iiüt 
eiueni  durch  viel  Elsenoxyd-Hydrat  rolh  ^efüibttn  Miij^rl,  welcher  Eisen- 
erz-Bubneu von  gerinjjsler  bis  z-u  INuss-Grössc,  fJrui li>tucke  eines  eine  Stunde 
von  du  und  500'  bober  oben  on&tebcuden  Zucker-kdrnigeu  Kalkes,  kleine 
gerundete  Kdrner  weissen  Quarzes  und  endlich  eine  Parlhle  Kooeben  ent- 
yall»  die  In  den  eberalea  Teufen  aebr  aeraetzt ,  etwaa  liefer  genügend,  erbal- 
tan  waren,  am  bei  aorgfäJtigef  Anfaammlnng  nnd  Zasammeoaetanng  die 
Beattsamnng  der  Tbtere  ananlaaaeni  ven  welchen  aie  abaiamneD, '  Darcb 
Tetasitlelang  den  PreFa«  Laadt  verfügte  die  Regiernng  daaKfiCbige,  damit 
nkbta  mebr  van  dieaen  Realen  an  Omnde  geben  konnte»  aondem  Alle* 
fir  das  Moaenm  in  XfiUMMie  gereitet  wurde. 

6« 
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An  VI«!«»  «Bdcni  Orten  b«t  nnui  Kn««lwtt  mit  Si««n)m«n  von  gleidwr 
Z0«aiMB«MHsanK  k«i  «jnmd«r  ab  AnafBIInnn  von  F«i*-8|Hilt«n  «ntdcdif. 
Ein  Tbeil  dieier  Em  i»t  nach  GnntLV  dnrdi  Niadenclilag  Ei«gii»li«ll%«r 
AnMtrvnnnccn  an«  dam  Efd-Inncni  in  aalcben  Spalten  aach  Hebnnf  iar 

Kinmaridge^Bildune;  und  vor  Entslebunf^  de«  Mioc&n-Grbirf^cs  entstandaBi 
wabremd  aia  ander f r  Th eil,  viplleieht  nraprAaicHcb  an«  gleieber  Qnalla  gt* 

flosRpn ,  spiter  und  mit  den  übrigen  genanolen  anorgaiiiseben  und  organt* 
Kcheii  Tlieilpn  zitp^Irich  von  oben  in  g;ew!s<*o  vSpr^lfrn  cinfjefiihrl  wnrfl»», 
80  dass  die  grössten  Sän«  ke  im  ol>cfon  uritnrn  Tlicilo  Her  Sp.ilten  zviiück- 
blicben  und  mir  die  kleiiiKten  in  die  unten  n  \  t  i  piif:;tiMi  Eixic  n  derselbpn 
gelangen  konnten.  So  ist  es  auch  im  Soioihurner  Jura,  in  der  IVurtUm- 
ber§i»ehm  Alp,  im  SckwarMalde  u.  s.  w.  der  Fall. 

Die  am  Stomumt  gefundenen  Reste  sind  nnn : 

1.  Falaeatberinm  ««dSnmCov.  #911:  ObcrMafer  mit  6-7  Backe«, 
tibncn  )cd«ra«it8,  Ecbsahn  vmä  Tbail  der  8din«id«alhn«}  Untrrkiafer  vil 
den  6  Schneid«-,  S  Bcfatlbnen  and  den  (meialen)  hinieren  Backansilmcn  $ 
Schaiterblatt;  Metntaraal;  Phalangen. 

f.  Palaeotberinfn  minna  C«v.  Ein  aehSner  UnlerUafar  mit 
allen  Srhneide-  und  den  6  Iclaten  Backen.Zihnen ;  ein  Oberkiefer  mit  de« 
meisten  Backenzähnen;  die  meisten  Trümmer  eines  fast  volUlfindige« 
Sehadels;  Thrile  dreier  .anderer  Unterkiefer;  viele  andere  Skelett-Tlieile. 

3.  Anoplotherium  medtu  m  Cirv.  /Ä/^  (Kpäfrr  A  ^  racile  Cuv.>: 
Phalangen,  7.usanimengc>hürige  Lcnden-Wii  bei ;  Tümj  Kopt. 

4.  ?Lopbotber  i  um:  Ein  fast  vollständiges  oberes  and  unteres  Ge* 

biea;  2  Dnferkiefer-lste;  «in  etwaa  kleinerer.  Gebis«-Formcl-^^^Y-^' * 

Linge  awischen  den  Sebneidexibnea  and  dem  7.  Backensabn  o»«6a. 

5.  Nager.  Ein  Üttterklaler*8tftck  and  vefneUedon«  Zibn«. 

e.  K  rok  adi  I.  Ein  Kiefsr-Stdek  mit  cin«m  Zahne ;  lose  Zibne ;  mehr« 
Knoehen-Scbilder ;  Schädel-  und  Wirbel -Tbril«  ainca  etwa  9m  langan 
Thieret. 

7.  ?  G  a  V  i  a  1.  Viele  Knoehen*Reste  eine«  kleinen  Sanrier«,  der  in  der 
Zahl  der  ZIhne  und  der  Sp«lei>Farm  dea  verldttgerten  Kiefer«  mit  den  Ga* 
vielen  nahe  fibercinkommt. 

8.  Emf«.   Theile  vom  Rdcken-  and  Banch-Panaer}  Wirbel  und 

Rippen. 

Diese  Hoste  hiiid  also  eorSn ,  vom  Alter  de»  Pariser  Gypses  (oberes 
Paiisicu  i>'Ü.K  und  das  Vorkommen  erinnert  an  folgende  zwei  andere 
Fälle  in  der  iSchweite. 

Zwei  von  Cüvjüh  »elbst  be&tiimnte  Knocltco ,  ein  Astragalus  von 
Anoplotherium  medium  und  1  —  2  Zabne  von  Palaeotbe riu ■ 
crasauin,  sind  sehen  längst  von  Hooi  and  Gkbmlt  im  SchildkrSten-Kalk« 
oder  Porllaadien  von  SofofAtinii  aber  nicht  awischen  den  Schichten  oder 
gar  im  festen  Geatein^  wie  man  nach  Huci'a  vod  GhiBs«Lf*a  anadrdckKcher 
Versieberang  geglaubt  (Jahrb.  189$^  604— d69>9  aend«m  «bsnfall«  in  d««««» 
Spalten  enldeekt  worden. 
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Dann  bat  Pastor  Cartiba  Knochen  in  der  SiisswasRerMolaitse  zwischen 
fUfrbuchiiten  und  Kgerkingen  \m  CHnfon  So/ofAiir«  entdeckt,  welche  nach  H. 
r.  Mkyi:b  theils  nn  dir  de««  Pariser  Gypse«  erinnern  und  Iheils  sich  denen 
(uitfcäuen)  vou  Buxiceiier  und  Toulouse  nähern  (Jahrb.  1849,  547). 

(Im  letzten  Falle  ist  der  eocane  Cliarakter  durchaus  unsicher.  Die 
grü>J^tc  Verv%'andt8chaft  aber  hat  di-r  Fall  von  Mormont  mit  dem  vou  t'rou- 
9Uttem  auf  der  AU,  Jahrb.  1869,  758,  306  und  1863,  250.] 

Gmis  nemrtieb  aber  babea  8,  CMAVAWitn  «ai  Prof.  Morlot  S]»alten 
■il  einer  Aotföllang^  wie  am  MonmotU  [nicht  weit  davon?]  au  m,  Lamp 
gefiiaden,  deren  abgerollte  Rnocben  aof  Palaeotberium  ml- 
nn»,  An Ibraeotbertnm -artige  Si|>pen,  Canis  ▼ieerroid en?, 
Lntmi  ?lll]rogale  und  Saurier  bineawciaen  scheinen.  Die  ge- 
nannte» awei  Geologen  werden  daa  Anaföhrliebere  darnbcr  noch  bertcbteo. 


.T.  W.  Saltkr  :  a  r k  t i s  cli c  ()  Ix- 1  >  i  1  m  -  V r  v  s  1 1  i  ii e r u  n  j«; c  ii  ( Üeolng, 
i/MttrtJ.  /8.1>.?,  /T.  312  —  317).  Parhv  halte  bereits  t  ini-re  Verhteine!  un^en 
HUh  Itnrrotr  Sit  ttit  und  PrincB-RegmCs  Inlet  mitgebi  ;u  lit  ,  die  vou  Jamk- 
»ON  uuil  Kt»>i<i  beschrieben  worden  sind;  einige  aiicierc,  welche  Ru^s  von 
Prütce-Le^pMt-'MaHd  sofallig  a\s  Ballast  mitgenommen,  sind  in  ürrsTBO*» 
Mmmml  beseichnet.  Capt.  jlosTin'a  Expedition  In  den  Jahren  ISSOSt 
brachte  nnn  weit  reichere  Anabeute  an  TereleineruDgen  aoa  einem  Kall(« 
ateine  am  Eiogaoge  dea  W^tUngUmt-CtOMU  mit,  deaaeo  Oettein  sich  auch 
aof  den  Inaein  in  Qu§em^M  Chtttmei  fortactst.  Dieaa  Reale  werden  in 
8tfffmna«nn*a  Reise-Bericht  *  ausführlich  beschrieben  nnd  abgebildet  *,  hier 
erhalten  wir  nur  eine  kurze  Überseht  der  Reste  mit  der  Andeutung,  dass 
einige  mit  schau  bekannten  iiIh  i einstimmende  Arten  (welche  hier  unten 
mit  f  Hezeirhiii't  «find)  und  d  is  !M  li  nianrhfc  bezeichnend-initcrsiluri- 

mIkm  Sii>[ieii  auf  Ober-Silnr-Foi m  ji iiiii  hinweisen.  (Die  Zitate  beziehen 
».rdi  auf  da«  erw^iltiife  .lournHl  im  j\ j  jiendix.) 

A.  VnnWetiingion  StraitjCape  Rtleij,  Strophomeua 

Bteeheg  M4md,  Cormcaliis  and  Urif-  Orthi.o  »}>.  magna. 

fith'jt  IsIinuL      Tf.  Fg.  SpiiÜcr  criBjiUS  V  L.  f    •    5,  8. 
Cncrinurus  laevis?  äm;k(..  t  5,      14.       „  tp. 

Proeliia  sp,  6,     15.  Chonetes  lata?  Boen  t 

Laperditia  ballica  Hie,  fr.  t  5,     lg.  PentaniernaCencbidiuniDAUi.5,  Oyl^- 

Litniten  m»  wp,  Rbyncfaonella  Phoea  .  •  fi>  t— 8. 
Oidboeeraa  Oninaneji  «.     5,16,17.      »     nf.   .....  6,  4. 

^       9pp,  %  Actinocrinna  9p» 

MnrchiKonia  «p.  («^  graciUa)  Sy     18.  Ptychophyllon. 

EnOfliplMlos  *p.  parva.  Cyati|ihyllum. 

Modiola,  an  Modiolopsis.  Cyathophyllum. 

Strophomena  Dooneti  n»  .  Syt|,13.  Strcphodea  Pickiborai  n.    «,  5. 

•  Journal  of  a  f'oyage  in  Bnfßua  H'tiß  a$ul  liarrow  Straits  in  iht  tf€«r«  IbM^AI, 
II  voll.      L«itiL»a  1852.  Appendix  p.  VVrMi. 
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'  }  ?  AüttiAi  II.  9, 

Aulopora 

Favistella  rcticnlata  n.    .  69 

„       Fraiilvliui  ti.  .    •  65 

.Favosites  polymorplm  Gr.  f  6, 
^      GoCblandira  L.  t 

Coeoites  (Limaria)  «|». 
Hatytile«  eateoolatua  (L.)  t  0» 
Syringopora  tp, 
Heriolilhes  (Poritca)  9p. 
Colomnaria  Sulherlaoili  «.  6, 


Fg.  Tf.  Fn. 

D.  Derselbe  Kalk  scheiot  bil  an  d4>b 
-       N0.-^\  iiiLpl  der  Batf  in  76^  20'  Br. 

7.  und  bii«  (^uft^n  ä  Channel  m  97**  L* 
aiizuhalteo.    Die  gesammcltcji  Ver» 

2.  steineningen  giogen  verlorea.  Nor 

3.  van  JNHMtat  MmhI  io  76^  Ift'  Br^ 
9.  der  Nord-Spttte  deä  ociieii  CoolHieBta 

wurda  garattat: . 
Encrinnnia  laevia  a.  0. 
Belteropbon  DauCania  m* 

tl*  £  *  Vau  IreopaM^ /WaMf  (in  BatluOi 
Favoaites  polymorphut  t  biB%. 
„      Galhlandicua  t« 

8.  Ffnealella  9p*  (wie  oben?)* 


B.  Weiler  im  ncUington  Canal  bei  Sirophoipena  9p.  (Wla  obcbT). 
Eden  Point  an  der  Söd-Scitc  von  ää-  RbyochonaHa  phaea  (a.  «.). 

ring-Bay.  »»      »oblepida  Vaaii.  Wir  f. 

AraclinophyltumRichardioafii.fi,    to.  F.   Hiczu  endlich,  wa»  eine  frühere 

C.  An  der  SW.  St  iie  von  Scal-Jsiund  üxpedilion  von  XelvilU  Ulmn4  mit- 


in  Uaiing-Day. 
Encrinurus  I  ^ 

Leperditia  baltica  1 
Atrypa  ralicalaria  (L.)  t*  5j 
Rbjrnchonclla  Manaoni  «. 
«      aublepida?  Yitait.  f  S| 

PeDtaiella  9p  6, 

CrotalocriDna  (Shalieb  Cr.mgoana) 
Calapbyllanpbragmoceraaii.  6» 


gebracbt  and  KSitua  und  ConvaBASB 
beatimiiit  haben. 

Favatitea 


7. 
5. 


Tarabralnla 
CateDipora 

6,  Carjophjrllia 
1.  Trilobitae 
Criaoidae 


ioa  Kalkatcao. 


in  Sariilsloiii  und 
Kohleu-Fornial  ion . 


4,  Avicula 

Pleistoclaa  Bildangen  mit  nach  lebenden  Arten  mrMtelUr  Hollnakcn 
(Mya  trnncata,  Saxicavarugoaa  etc.)  kommen  an  der  Beieekmif* 
irnd  dar  Comw9lU9'Im9A  in  allen  HShen  bia  an  600'  hinauf  vor. 


FaKMi  :  Unters uchuüg;en  über  die  durch  das  Wasser  «er- 
»clzbarco  Scbvvcfel-Vcrbintlungcn  und  die  Entstehung- 
Schwefel-  und  Kiescl-haltigcr  Mineral- Wasser  {VInslit  185S, 
XXii  34<-35).  1.  SchwefeKKoblenatoff  ist  das  kräftigste  ScliwefelunKS- 
Mittel;  in  der  Rolhglabbitae  Torwandelt  er  faat  alle  Oxyde  in  Sulföre, 
was  den  Vf.  in  Stande  setate,  aicb  eine  Anzahl  biabtr  nur  veminthcter 
Verbindungen  dieaer  Art  an  veracbaffrn  und  an  erforaebtn* 

S.  Schwefel-Silteinm  entatebt  doreh  Erbifzong  freier  oder  an  Bns«« 
gebundener  Kieaelslure  in  Schwefelkohlen-Dampl,  besonder«  leiobt»  wenn 
dieaelbe  ala  in  alkaliidien  Anfldaungan  lOalicha  Modifikatian  «der  mit  Kohle 
gemengt  vorkommt.  Das  in  langen  Nadeln  hryatalUairte  Sebwefel-Silleinm 
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«At  «hM  VfrMcfiMg  m  Fwm  md  AuaeebM  in  WiMcr^frcie  Kieselerde 
<Wr»  wMM  'MW  C9  eine  Zeit  Ung  freier  Lnfl  evetetet.  Dae  Weeaer  sar- 
ectmt  neldbe«  nnsiMelbMr  in  Scbw«felwnaieifloff>Siwe  nnd  in  duraii  Wee- 
ner IdnelielHslUeeclefde, 

».  SchwelH-3er  criiili  man  dnrcli  EinfÜlirang  von  S€liwcfel.Kelilcn* 
fOoff  in  ein  Gemengt  von  Boi^Slnfe  und  stark  roth- glühender  Kelilr.  Diene 
Scbweftl- Verbindung:  ist  fest  und  krystallinladl ;  Weeacr.  eerlegl  aie  in 
Scbwefelwasserstoff-Säure  und  Bor-Säarc. 

4.  Sch«verpl  •  Aluiltiun?  \\'n(\  auf  Hie  namUrfje  Weise  creeugt  und 
durch  WasKOr  zprsf(7.t  ,  olme  dass  jrdorl»  Alauiierde  in  dei  LfisMuj^  nbrip; 
bliebe.  \Va.«<srr  Dam|)F  ß:rstalu-t  solches  in  AUunerdeuin»  die  in  Furm  sebr 
iMrter  durciisclieinendoi  Körnchen  auttritt. 

5.  Scbivefel«M«igne6iiiui  bildet  sich  leicht,  wenn  man  rolh-gluhende 
Megnieie  dem  8chwefelkohlen*Daaipfe  aDtaelat;  Diese  Schwefel- Verbin» 
ämng  wird  dnrcli  Weaser  eret  bei  erbSbter  Tempemlnr  seractsl. 

Sebwerel-Ziritoninm  erhilt  man  in  günsenden  BlUleben  fcryalalii*' 
»irl»  indem  meo  Zirkon  dnreh  Sehwefeikohlen-Dim|>fe  seraelsl;  ee  acbetnt 
dnrcb  If naacr  ntebt  seraelsber  sn  aejn. 

7.  Fast  alle  Metall-Oxyde  liefern,  wenn  nsen  ale  in  SebweMkoMen* 
Dnmpf  erbilat,  Srhwefel-Metnlie,  dte  efidnrrb  ihreaehSnen  kryatalliniaebeo 
Paraten  anRgexeirhnet  nim\, 

8.  Da  die  durch  Wasser  xrrsetzbaren  Sehwefel-Verbindungen  notb- 
vrpi^f^i^  tn  Hillen  Um.stäiidrii  ciitslebeii  müssen,  wo  ein  Oxyd  der  doppelten 
Einw  II  k  II  Ii;,'  einer  binären  Verbindung  fins^osrts^f  ist,  wpirhe  ihm  Schwe- 
fel .il>L:ilit  iniil  si«  h  seines  Snuerstofls  beniiichtigt ,  so  vermuthct  Fk.,  das« 
die*e  Verbiiiduu^t'ii  li  uilij^er  vuikommen,  als  man  bis  jefrt  geplaubt  hatte, 
ond  dass  sie  eine  (gewisse  Rolle  bei  Bildung  der  Sclitvefel-  und  Kiesel- 
ImMiKen  Qaellen  epielen  fconoten. 

Ed.  8iwae:  fiber  die  firnebiopeden  der  K9§»€mer  Scbichten 
CSilsnngn>Ber.  d.  ma1bcm.>nalorw.  Kleaae  d.  Wien.  Akad.  18S8,  X,  ISS  . 
--ttS)*  Die  Schiebten  von  Kossen  in  lymf  und  ihre  Äqnivi^ente,  bisher 
nnter  dem  Manen  Alpenkalk  mit  andern  zusammengeworfen,  gehören  der 
Iiee<Grnppe  an.  Es  sind  schwarze  bis  hellgraue  Kalke,  die  aus  Beyern 
iSogs  dem  N  Abhänge  der  Ost- Alpen  sich  bis  in  die  (»»'f^oftf!  von  ^yien 
fortzielien.  Am  S.-Abfian^r  sind  ihnen  die  ,A h?n'j:«'rTtn'^ on  ,irii  Col  des  Kncom' 
trrs  und  vom  Arao  bei  /Hcndrisio  r«  vei lien.  Sie  sind  durcli  eine 
Alt  dti  bisher  ffir  älter  gehaltenen  Sippe  Spirigera  ^Sp.  oxyocolpos) 
ausgezeictini-t  iühI  cuthalten  au  sonstigen  bekannten  Brachiupoden •  Arten 
der  Lias-Fomiation  noch  Spirifer  rostratus,  Sp.  Mnnateri,  Tere* 
bretnla  eornuta,  Uliy  uebenella  vnriabille,  —  dann  Spirifer  Emm* 
riebi»  Thecidea  Haidingeri,  Rhynebonella  cornigera,  Rb.  fiaai- 
cealnta.  —  Die  hell^retben  bia  weiasen,  wenig  micbligen  nnd  oft^aehr 
fet^fetHea-rdcben  Kalk-Lagen  im  PhiUngtr'  und  JKIatfef^Tknla  an  der 
IMeii-ilJilf^  nm  grftnmiwf  n«  a.  w.»  wetebealeSUrbemberger  Sefaich- 


Digitized  by  Google 


88 


JEXffMMT'SebMhteD  vorlwMinaii}  doch  fehlt  ihaea  di«  Spirif  «f«.  —  Dim 
■chwarsen  Kftlfce  von  Qntttmt,  €fröt9mt,  Ptck§rmim,  JloflirtwÜ  v«  «•  w.» 

welche  gewühnlirli  dam  IIanu;nide  der  Alpen-Kohle  bildeo  nod  bisher  auch 
den  Kässener  Schieblea  sugczähtt  worden,  haben  damit  nur  soiche  Artoa 
gemein,  die  in  den  Alpen  durch  alle  Lia.s- Schichten  durchgreifen,  wie 
Spirifer  rostratua  und  Sp.  M  it  ti  ><  te  r  i ;  lassen  sich  nicht  damit  identi- 
iiziren  und  hil:!cii  vielleicht  ein  üclb.sthtitudiges  Glied  des  Al|)enka]keit.  — 
Unter  dem  iNamen  der  Gt^rviMien -Kalke  hat  man  die  #fö#«ener  Scliicij> 
tcn  mit  dein  Deutschen  Muschclkuike  und  dein  der  St.  Kaeei^ner  Ablage- 
rungen verglichen;  doch  i«t  unter  den  Brachiopoden  nichta,  das  diese  Au- 
eicht  rechtfertigte.  Der  enge  2iieeainienheog  der  einteloen  Lioeinchc« 
Glieder,  ihr  Übergang  nach  eben  ja  die  den  Braouen  Jora  und  der  Oolith* 
Groppe  angehdrigen  JElMit-  und  rtlf*Sehicbten  seigt  vielniebr,  daaa  dlo 
Hafftfiller-  (ss  fi».  Umumr-)  Sehichten  tiefer  sa  elellen  aeyen. 


M.  V.  LipOLo:  geologische  Stellung  der  AI  peu- Kalksteine, 
wel  che  die  Da  ch  sie  in  -  Bi  va  I  v  e  enthalten  (Jahrb.  der  geol.  Rcichs- 
Anst.  18SS ,  IV,  90—98).  I^achdem  Svmn  das  g;eologi8che  Mivean  der 
//»r/fffs  und  der  Katsianer  Schichten  au.H  den  ßrachiopadcn  festpestellt, 
lieiiiiui  der  Vf.  dasselbe  zu  genauerer  ücstimniun^);'  des  Alters  der  Schichten 
Ulli  der  Dach&tcin-üivalve  (Cardiuut  triquetrum  W  lf  fkn,  deren  Schlosa 
jedoch  noch  nicht  beobachtet  worden),  welclie  nntcr  dem  Namen  „Dachsteioo 
Schichten,  Darhateia-KallKe  and  laocardiea-Kalfce"  an  vielen  Orten  hekannt 
aind  und  bisher  fdr  ilter  ala  die  rethea  Liaa-Ka/ke,  ala  „aaterer  Masebal- 
kalk"  galten.  Die  BirUf  -  oder  JSfarfteaitef^-Schiehten  eiod  nach  Sinaa 
Xiiaa,  die  XiötMner-Schichten  (die  dunkeln  nsergeligen  Kalkaicine  von  Gnt- 
§w  Nr.  6  und  8  hei  Lill,  Jahrb.  1833 ,  und  die  GervilUen<>Scbicht  Eiui- 
Ricn^s)  die  unterste  Abtbcilung  des  Liaa;  Rbynchonella  cornigera, 
Terebratula  ovoidea  jiod  Gervillia  torluoaa  beseichaan  aie  hanp^- ^ 
sich  lieh. 

Die  Uirtatz*Schirf:tcn  nun  sind  nach  Stlk  uik!  Czulk  zwisphendem 
Isocardicn-Kalkc  ein-c  la^^rrt,  und  zwischen  der  ßreintcaid-  mul  hiinigkerg' 
A//>e  fcind  die  Iscir u  dicu-KaJkc  ü  b  e  r  den /i(/**e«gr-Schichten  zu  l'uiden  n.s.  w.  *• 
Aus  dieser  und  einer  Reihe  anderer  Beobachtungen  kummt  der  Vf.  zum 
Scblnsa,  dasa  die  lsocardicn>Kalke  jünger  al»  die  Kössener-  sowohl  als 
die  Ifirfato-Schichten  sind,  dass  „einige  dea  laocardiea-fohreaden  Kalkaa 
eheafaila  wie  die  Birlmlm*  und  die  fCdeeener^Schichten  dem  Liac  nad  nicht 
der  Triaa  sugesihlt  werden  mdaseu,  und  dasa  die  Dachsteio-Bivalve  nicht 
ala  Leitniuschel  ffir  die  tiefsten  Schichten  der  Alpenkalke,  für  untern  Mnachel- 
kalk,  angeaoninien  werden  darf*. 

N.  Dewael  :  uberdicTertiar-Schichten  von  Anttterpen  und 
ihr  Alter  (ßmU.  Acäi,  ßti^,  18^,  Jarno,  8  >  rfaaül.  i«^,  XXl, 
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1T.1— 174).  Nridi  einfoi  Koatmi.smotiti-Bencht«  TOa  Nrirr.  Di«  aim^edelin* 
teil  Liiiersucliungcu  des  Vfs.  sind  rcIioii  von  Ltblj<  für  «ein«  Verglcirhuog 
der  B^pMchen  ood  WrmmmMiAm  TerU&r-Scbicbten  {Geolog.  QuaN.  Journ, 
JAiff)  bcBMst  werden,  naeWcn  Woo»  9wA  Mmii»  dft  fimritra  ArlM  noeb 
ftBMier  all  der  Tf.  witdea  socli-lfbeiideD  id  dca  Bftrdlidieii  Mcmn 
glkbc«  batlw.  Dswasi.  Mt«rselicidet  von  oben  moh  mtea. 


0,  Nra«  Bildnngen:  Poldern  mit  lutcr  o«eb  lebenden  Arfen  des 


MeereS'Gebilde  der  Cbm^e  (?S«  Cnnpiaieo  Dom.),  ohne  fos- 
flO«  Rette. 

4.  Anlwerpener  oder  oberer  Cr nip.  Za  CaUoo  nnd  JSIt^enlefy 
«ad  79  Molldtkett-  und  3  Belonen-Arteo  gefanden  worden,  anter  welchen 
14  oobr^ttfig  «od  noeb  20  andere  charakteriatiecb  tiod. 

Eine  andere  noch  tiefer  liegende  Scbicht  gib  04  Weichthier-Arten  und 
1  Balane ,  von  welchen  1!^  nicht  »in  der  hfiheren  vorkonanen ;  diese  iet 
ancfa  die  Laf;crB(u(tc  der  sihdnen  von  OwfiN  der  Sippe  Balaenoptera 
sngcachriebeoea  Wal*Witbel, 

Während  nun  D.  unter  dieeen  beidcreeiligen  Arten  nor  0,90  nocif  leben* 
der  angibt ,  bestimmt  Lyell  nach  Moaaie^  ond  Wooo'«  erneuerter  Unter- 
•ochung  derselben  ihre  Quote  auf  0,55  ;  fast  alle  haben  ihre  lebenden 
Analogen  im  Nord-Meer,  und  alle  Atvssfr  T  p  1 1  i  n  n  solidul»  (die  de»8- 
iMlb  vielleirlkt  auch  uiir  zulüilig  (Urunter  geralbeu  isl)  kommen  im  JSef /i* 
eoleii  Crag  wieder  vor. 

3,  Der  miffic  Crag  hat  114  Arten,  n5m|ich  109  Schaaleu,  2  Bala« 
neu  und  3  noch  uabejitininite  Bryozopn  an«jf!;-p'j:p?Trn,  worunter  nur  48  (0,43) 
mit  dm  olii^'i-n  ut.d  23  <o ,21)  mit  den  liefere«  identisch  siud.  Die  höher 
•o  bauli^fii  Arten  L'r(>cl)eiuei)  iiier  si-ltcn. 

2.  Unterer  Crag;  oder  ^laaconitischer  Sand  mit  ItS  z.  Th. 
Doeh  uiibestunmtcn  Arten  niclit  allein  von  Gantropoden  und  Lameiltbi ^n- 
chicru,  froudern  üucli  von  liracluupoden  (Terebiutuiu  gruudis  und 
Liogala  Morticri),  von  Bryuzoeu  (die  3  oben  bezeichneten  Arten),  £cbi- 
■oderiaegt  Zoophytcn  nod  inebeeondere  Poramioifeten.  Ltbia  gibt  in  dieeer 
ScbScbt  B«r  0,30  [?],  und  ebne  die  ebarakteristieebea  Speaiee  0>ss,  lebender 
f  Kaaeb)rllen*Arten  an.  Einige  dieeer  Arten  konunen  im  Sycttoa  Rnpeliea 
wieder  vor,  weiebalb  diene  Föimaiion  Uter  al«  die  oben  beseicbneten  an 
aeya  acbeint. 

1.  Argilea  Ropeltennee  Do«.  Der  Yf,  Ibeilt  noch  nicht  die  Liste 
alfer  von  ihm  hier  geaammelten  Arten  mit ,  die  man  jedoch  bei  Lyell  (p. 
300,  Tabelle  vii)  findet}  aio  seigt  43  Arten  lOoJlnakeB,  12  Fiecbe  und  i 
Edunodenaen  an. 


PiBfmn:  die  Brannkobien^Forniatlon  in  der  Mark  Arn«- 
dtnknrf  (Geolog.  Zeitecbrifl,  Mf,  IV,  349—483,  Tf.  9-- 13).  Ton 
dieaem  gebaltrcichen  Anfeatao  können  wir  nnr  die  Reenlltio  geben: 
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Darch  Gemeng- VeiündeniD^  der  drei  Haupt*BesUndtheite  der  Fomia- 
tJoo,  Sand,  Thon  und  Braunkohle,  enlttehen  folgende  Formations-Giirder : 
1.  Kobleu-Sand,  ein  reiner  Quarx-Sand  von  raDdlichem  Korn,  öftere  mit 
KoMoi^Ukttb;  a.GliBMr-Saad,  wciwfr.feiQ-Uriiiger  daais^Sand  mitGlin- 
aer$  8«  ForohSand,  eis  Sirab^lSnaifftr  Oam-Süd  mit  OlnifMry.  pkutM 
uod  mit  KohlM-Stenb  vtrsdiitden  gefllrbC;  4.  Lttten,  au  Tbon,  Saad  wmä 
Kable  ganescl^  ai«itt  auch  Olininer*haIti|*$  ft.  Alaan-Erdc»  tim  Lettes  mt 
ätarkeai  Tbon*  and  Sehwerelkiea^eball ;  «.  4ia  Bnnakoble*.(lloar-y  Erd-, 
Blitter»!  Forn-  nod  Pecb-Kohle  und  bilaaiinösea  Hols);  7.  der  aaadii^ 
TboB  in  verschiedenen'  Menge-Yerbiltniaes  8.  der  plaetiacke  Tbon  ohne 
allen  Sand.  Uniresenlllcbe  aber  oft  cbarakteristltche  Geneng^Theilo  aind 
GliiAmer;  Sehwefelkies  meist  an  Eisenoxyd-Hydrat  xeroelsl;  Gypa;  Reti- 
nit;  See-Konchylien  in  gewissen  plastischen  Thonen,  denen  von  B0am  vmd 
BaeMeU  in  Belgien  entsprecbend  (System*  Rapelien)  und  von  GiRAno  waA 
Bkyrich  bearbeitet ;  Alaun;  sehwefelsaures  Eisenoxydul  als  Efflorrszenz; 
gediegener  Sch%vcfel.  An  nichr<'n  Orten  (Frankfurt,  Müncheberg,  Buckow'^ 
Sand  Lagrr.  erscheint  die  Brauukohle  als  eine  Moorkohle  im  Liegenden 

Septaric.i  Thon.      „„j  ^{„e  Erdkohle  im  Hangenden,  beide  durch  Form-Sand 

Form  NiiiKi.  e»  7 

Hangcade  Fltttie.    bedeckt,  und  letzter  vom  Septarien-Thone  uberlac^ert,  dessen 

Kohlen  Sand.         oberem  Theilc  vielleicht  auch  einig'e  Alaunerde-Flotze  oti^e- 

Liegeoda  FItttxe.  hören,  und  in  dessen  Hangendem  selbst  nieder  Glimmer- 
Kahloi-Sssd.  . 

Sand  liepen  diirflc.  Doch  ändert  die  Gliederung  von  da  an« 

in  mehren  Richtun^^en  ab.  Die  Schichtung  ist  niei.«tens  stark  (20"— 50** 
— 90"*)  geneigt.  Die  Grund-Lage  der  Formation  kennt  man  nicht,  obwohl 
verseliiedeoc  ältere  Flötze  —  und  selbst  Granit-Gesteine  da  und  dort  aus 
der  Braunkohlen-Mulde  hervorragen  ,  ausserhalb  deren  Grenze  die  Braun- 
kohlen-Formation auf  Granit,  Steinkohlen-Formation,  Muschelkalk,  Heupcr, 
Kreide  u.  s.  w.  gefunden  worden. 

Die  Brand>  nhurgische  Brnunkohlen-Formalion  ist  also  eine  unreine 
Sand-Bildung  mit  untergeordneten  Braunkohlen-Flützen,  welche  überall  vor 
dem  Absatz  der  nordischen  Lehm-  und  Gej»rliieb- Formation  Störungen 
erlitten  hat.  —  Die  Sande  sind  fein-körnige  Quarz-Sande,  häufig  mit  Glim- 
mer und  nie  mit  Feldspath  gtinrngt,  Bernstein  kommt  in  der  Mark  uitlit 
mit  der  Braunkohle  vor;  auch  fehlt  daiin  jede  Spur  von  Gesrhieb<»-Bildung;^. 
Die  Pflanzen,  woraus  die  Braunkuhlen  gebildet  worden,  können  nicht  auf  den» 
Rsume  gewachsen  seyn,  wo  diese  jctzi  liegen,  sondern  sind  durch  Wasser 
suaammengeschwemmt  wordeii.  Die  in  der  Formation  stattgefundenrn 
Schiebten •  Störungen  können  nur  dnreb  Bewrgangen  im  nnterliegenden 
festen  Gestein  erltllrt  werden  nnd  lassen  einen  nahen  Zosannmenhaiig  ver» 
nitttbeii  svrischen  den  geognostischen  nnd  geegraphiscben  Vrrbtltoisn«n 
drr  Jfarlr  mit  der  Entwickelung  der  benachbarten  Gebirga-Systeme  im 
Süden. 
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NoFnr.KRATM  :  c  I  g  e  II  t  h  II  m  1 1  r  h  c  Gesfftlt  von  J  in  Basalt  der 
€nketer  Steinbriiclir  bei  Oberwiuler  am  Hhein  ei  n  ge  s  c  h  1  o  s- 
srijfii  grösseren  O I  i  v  i  n  -  P  n  i  t  h  i  c 'u  (Vcrhaadl.  d.  Niederrhciii  üe- 
»ellsoh.  18SSf  Aug.).  Schon  fmlici-  hafte  der  Bcrichtersfatter  ci\\iilint*, 
das&  nanieallich  die  grüssereu  im  Basalt  votkoairnctuien  Oiivine  vom  «r* 
w&bnten  Fundorte  mit  «oregeliiilMigf n  >  oll  in  sehr  ausgezeicboetco  Ecken 
lOMaaciwtoittadco  PIftcheo  ao  liegrfnst  «ind ,  dn«  tie  du  AoMbt n 
Braebatflckea  grttsaenr  Olivin^Maasm  gewianeB, '  Wireo  dies^  OUviae 
Awiefa«id.Qacto  der  geschvolsentB  baMlIiMbes  Mmm,  m  Unoten  sie 
sieht  «0  fcbarC  gegva  des  amdiKeaMndea  Battlt  beKrtnid  wju  nirf 
«Men  jedenfalli  eine  mehr  gemodete  Forn  «BgeaoiDmeo  haben.  Ihre 
ganaa  Eracheiouug  spricht  für  prSexislirt  -  habende  Kcrsprengte  Olivia« 
Mai;9en,  welche  in  deo  Basalt-Teig  eingefüllt  worden  sind.  Wenn  Lava- 
Ströme  Olivin  von  frühcrpr  Entstehung  entlialfon  kunnen,  so  ist  Das  auch 
bei  eic^ii'lif ^ipn  Basnifpii  möglich,  L.  v.  Btni  Iiat  Jciip«?  Inttr  t  i(  lic  jid  hewei- 
send  von  <lrii  Olniiifn  in  (li'ii  r^ava-Sti  önu-n  auf  der  Insel  1  jcnizet  otf  anr^enom- 
men*^.  Dor  \  ri  i>\vl;^tt' Cicnlou- sai^t  uiuulitjh  von  tler  Lava  ciicscj  Siiüuie:  „Sie 
entli.Ut  gar  liüufig  üliviii-MaKMon  so  grosü  und  ^chou  ab  am  HeiiHtetuleiH  bei 
Ka«sel,  und  böcbkt  auffallend  stehen  diese  Oiivine  wie  Knöpfe  fther  dia 
Oberiiche  dff  Lava  hartar.  Offfübar  wtrea  aia  eis  nicht  gescbaiolifaa 
Maaaen  dercb  die  Viaeetüll  der  ibata  anbäugenden  Lava  sarudtgebaltes» 
ala  daa  Uaigebeode  tieferea  Ortea  safiaea.**  Aai  Gipfel  der  Ströaie  eiad 
auHieha  dieeer  Oltvia^Haeaea  wie  Kfipfe  graat}  abwirla  der  SlrSse  ver^ 
Kert  sieb  aber  der  Olivia  in  der  Lava,  als  eey  er  im  Fartlaufe  des  Stro- 
aieii  aufgelöst  worden,  ^Dieae  and  da»  sonderbare  Vorkommen  dos  Olivins 
aaf  der  Lava  bei  Ttnguaton  auf  den  Spitzen  der  Zacken  wurde  fast  schon 
altein  hingereicht  haben,  die  Präexisten?.  des  Ülivins  in  der  Lava  er- 
weisen." —  Wenn  aber  mm  aiicb  Dasselbe  für  die  Oiivine  aus  dem  Cti' 
keler  Steinbruche  und  vielleicht  für  noch  andere  Olivin««  in  nrnfuhni  au- 
dern  Rkeininchen  Ba.saU-Berp;rn.  welche  ebenfalls  in  dci  Gtstait  von  eio- 
gebüUtcn  Bruchsini kcn  vorkommen,  gelten  möchte,  so  soll  damit  dpeh 
keineswegs  im  Allgemeinen  ausgesprochen  werden  ,  dass  alter  Olivin  in 
Baialtea  prieaietirt  habe  vad  aar  in  denselben  eingebilllt  vrarde»  eey.  Für 
die  meisten  Fälle  ist  Diese  soger  nicht  wahracbeialicb.  v.  Booi  ist  ge- 
neigt aasaaebiaen ,  dass  die  Olivia'Massen  in  dar  Lava  von  Lanneraia 
ana  gescbo»obenen  priexistift-babeaden  Besstlen  berrdbrea.  Aas  Basall 
kann  aUerdiaga  dorch  Sehakelsoag  porSse  Lava  «atsteben,  unter  akodifi* 
airlea  Umstanden  aber  auch  wieder  Basalt ,  wie  Dieaes  6.  BisoHor's  in- 
teressante SchmeU-Versucbe  mit  Basalt  dargcthan  haben,  Dass  der  Um» 
keler  oder  anderer  Oliviu  von  Sholicher  Gestalt  gerade  aus  schon  früher 
gebildet  gcwpoi-Mfn)  lind  ivioder  umj^eschmol/.encm  Basalte  lierriilHc.  lilsst 
sieb  nicht  beweisen.   £s  könnten  selbst  die  präexistirt  >  habenden  f  els- 

•  Der  Brrgachlipf  v«m  29.  t>ee.       an  den  UiUctltr  Basslt-Stetnbrfichni  Mi  (tbtf 

minter^  1847,  S.  10. 

V.  Leosbaso'»  miueralos.  Tancheob.  1621,  S.  '^3^  A 
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Stücke  nriprunglich  ein  audeips  Gf.etcin  (^rwcsen  scyn,  das  durch  Sclimrl- 
Munp;  in  OHvin  iimsfcwandelt  \\'or(lon  wäre,  —  Aurli  tÜP  grossen  Ofiviii- 
Massen  vom  Drctspr  Wethrr  bei  Dnckweiier  in  der  Eifel,  wchhr  mit 
cinpf  Lftvn-Rinde  uiiif^cbcii  fiind  ,  dürften  nach  ihrer  ganzen  Ersciieinutipj 
nicht  in  der  Lava  prhjldpt,  fsoiidern  nur  in  diese  eingehüllt  pcwesen  seyn. 
Hier  wäre  al^u  eine  vollkommene  Analogie  mit  dem  Vorkomroeo  auf  der^ 
Insel  Lannerote  vorbanden.  

Dklanoue  :  Bildung  von  Zink-,  Blei-,  Eisen-  und  Muiigaii« 
Erzen  auf  regellosen  LagerstStten  (Ann.  des  MitteSy  d,  XVllt,  455 
etc.).  Elib  DB  Bbaumoftt**«  lebrrticbe  DuttrtaehQngco  fiber  das  Entstelle» 
rffgslnSa&iger  En-Lageralltleii  oder  der  Ginge  entfaalteB  nicbts  iber  die 
regellosen  Lageratltten*  Ohne  die  Bescbreibnng  sebon  bekonnter  OalnMi* 
AUsgerangen  s«  wiederbolen,  bebt  der  Yf.  Tbnisacbea  bervor«  welehe 
als  onmitlelbare  Beobaebtnngs^Resoltale  aosnteben  and  frei  sind  von  }eder 
tbeoretlacbea  Ansiebt*  ^ 

I)  Die  osydieebeo  Erse  eraebeinea  auf  Lagorslilteii  wie  die  enribn* 
fett  stets  abgeaelst  In  rrgelloaeii  H5btaogen. 

t)  RSnme  solcher  Art  kommen  in  Gebirga-Bildungen  von  hocbat  an- 
gleichem  Alter  vor:  im  devonischen  Gebiet,  in  der  Koblen^ForinatieS)  im 
Moschel-  und  Jura-Kalk,  in  der  Grunsand-Bildong  a.  a.  w. 

3)  Die  Höhlungen  fihneln  wMteo  Trichtern  und  sind  stela  über  Spalten 
vorhanden,  die  als  Ergebnisse  grosser  Umwilsungeo  miserer  £rd-Ober« 
Hiebe  gelten  müssen. 

4)  Die  Trich((»r-fnrtiiifrcn  Weitungen  nnij:cMi<*«:sen  mifnnter  nur  oxy- 
dirtc  Er/.Cj  so  im  Aliciibrrq  bei  I.üllirh:  ^ehr  oft  aber  trifft  man  darin 
anch  Schwetel-V'cj  biudungen  von  Bb  i,  Zink,  Eisen  und  Kadmiutii. 

5)  Schivpfrl  hfojleitet  hin  und  wieder  die  Sehwetel-MetaHc.  und  bei- 
nahe iiiiiiifr  sind  sie  mit  Rtliwnrzoiu  Letten  vergesellschaftet.  Meist  findet 
nuiii  <lic  istliw  tTl- I- >!ctii I Ic  im  IJe^'Piidcn  oder  gegen  regelmässisre  Spalten 
gelichtet,  die  nach  Art  und  Weise  wahrer  (iiiuge  sich  von  ihucii  criuiit 
zeigen. 

6)  Oxydirte  Ente  entstanden  apiter  als  die  »eisten  Scbwefel-Hetalle; 
|eoe  unibitleo  diese  beinabe  gana.  Alle  erscbeiBCB  als  erfairtete  Nieren 
in  TboDcn  oad  baalea  Brecden  verbreitet ^  in  sandigen  GebÜden,  la  Haliojr- 
sitea  and  Jaspissen. 

7>  Bieierde  ood  kobleasanres  Bleioxyd  dMea  die  illestea  Bilduagen 
seya;  sie  Bebauen  auf  den  LagerstiUen  aoter  dee  oxydiscbea  Brsca  die 
tiefsten  Stellen  ein.  Selten  siebt  snaa  Bleieide  ia  Nieren.ftnniger  Gestalt. 

8)  Über  der  Bleierde  eraebeint  der  Qalaiei  verseblackt ,  Tropfstein- 
artig,  didit  oder  kryatallinifcb,  in  höherem  oder  geringeresa  Grade  voran* 
reinigt  durch  organische  Subatanz,  die  theilwelae  in  Sinre  lösbar  ist« 
Galmei  überzieht  Kalkstein-  und  Dolomit-Bruclistficke,  so  wie  die  braune, 
weisse  oder  gelbe  (Kadmium- haltige)  Blende.  Zuweilen  finden  «ich  Petre- 
faktan  im  Galmei,  und  stets  entbilt  er  Eisen,  am  so  saebr,  Je  aiber  an 
den  Tage. 
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0)  Käikspath  crwpijtfl  sich  als  häufiger  I3t<p;k-itrr  der  Erze;  er  mtcbt 
gleicbsain  die  Gaugaii  bei  der  Annäherung  au  ciic  Gebirgs-VVäa4e. 

10)  Über  der  gtnitB  AbUgetuuK  Eiaenoxjd-Hydrat  INeater-abalicli 
vcArtiM,  dMsen  Galaiti-Gelialt  nebr  «od  «lebr  «bainrnt. 

Der  Um&tand,  dass  sänimtlit-he  Mineralien  in  Zunen  ^rnim^^t  sich  t!nr~ 
»teilen,  welche  gänzlich  in  einander  vrr6iessen)  weinet  im  Allgtitieinen 
•■ff  ibr«  gilficbseitige  Ablagerang  hio;  n  lawe«  sich  jedoeh  verschiedene 
Zcittebcidco  erbeDOcn,  besticbaet  durch  blufigeret  Torbomineo  ciocr  oder 
der  ndere«  SobiUms.  Rachatebendef  gevrftbri  risa  aogcflbre  Obcrtidtt 
der  ReibantFolge  In  anfliteigeiider  OrdDunit* 
10.  KatkaiMtb. 

9-*7.  Hydrate,  und  swar: 
9.  Ifeiisanoxyd'Hjdrat; 

B.  Eisenoxyd-Hydrat  mit  atSrkerem  oder  g^eriogferen  6alinei>6eliatt: 
7.  Hydrat  des  kohleniaitren  Ziokoxyda« 

6-4.  Karbonate: 

9,  Karbonat  von  Zinkoxyd  mit  Manganoxydul ,  oder  TOD  Ziokoxyd  mit 
Mangan-  und  Kiscn-Üxydul. 

5.  Zinkoxyd-Karbonat,  eigeutlicher  Galmci  (1)aufig8te.s  V orkonmicn). 

4.  Uliioxvd -Knrbonat  ohne  Silber-Gelialt,  aber  Chlorblei  und  phoxphor- 
t»aurcü  lileioxyd  führend. 
2.  SHikale: 

3.  W4aaer*balligea  Zipk-Silikat. 

2.  Waaaer-freiea  ZiDk.Silika|  (aogenanoter  Willemnit). 

I.  Sdiwcrel>Vcrbiodaogeo ;  fitacnkica,  Blende,  aiil  Schwefel •Kadiam  in 
grOaacrer  oder  geringerer  Menge  verbanden,  endlich  mehr  oder  we* 
niger  Silber-haltiger  Bleiglanz.  Schü  rfet  Vorbiadnugen  trifft  man  fn 
einif^rn  Ablagerungen  in  allen  Höhen  oder  Zonen;  meist  aber  ist  ihnen 
eine  Decke  oxydirten  Erzes  eigen.  Zu  Vertiert  finden  sich  Galmei 
und  Eisenoxyd  im  Uangcoden;  Galmei ^  BlriglaDs  und  Blende  kommen 
ioi  Liegenden  vor. 

Von  dem  ersten  Beginnen  dca  Entstehens  dieser  Ablagerungen  an 
enenglen  eich  viele  Pseudomorphoseu,  und  deren  Bildung  dauert  noch  bcn* 
Ilgen  Tagea  fort.    Zu  den  wichtigsten  gehören: 

kohlensaures  Eisenoxydul,  mit  Luft  und  Waater  s  erh&rtetcm  Eieen- 
•ayd-Hydrat  nnter  Entweiihen  der  Kolilensanre  : 

kohlensaures  Mangunoxy du)  <  uiit  Luft  und  Wasser,  S=  arbältctcm 
Maoganoxyd-Hydral  unter  Eiitiveichrn  der  Kohlensäure; 

Schvvefelciitcn,  unter  Luft-Zutritt,  =  acbwefelsaurem  Eisenoxydul  uud 
Schwefel  oder  Schwefelsäure; 

baMisches  sibwefeUaurc»  Eisenoxydul ,  unter  antretender  Irfifl, 
=  acbwefelaaorem  (nicht  Idsbarem)  Eiteooajd  nnd  (I5ebaren»)  acbwefel- 
aanrem  Elaenoxjdnl; 

aehirefelaaQrea  Siaenosyd,  reagirend  auf  Kalkaleln,  s  Eiaenoijr'* 
B|rdrai  +  G^pe,  onter  Entwickeln  von  Kohlenalore; 
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■cbwtMtmrtt  EiMtOkyd,  rfagireoil  anf  BtHmn,  wm  EiMnMyd- 
Hjdrtt  -f  Z{iik*¥ilri4il,  «otor  £olir«icbett  m  Kohltnsiaf«. 

Letater  RergaiiK  ist  belfbrtodt  wtil  er  aaftiirt.iibev  das  EKtolthea 
de»  Ziok*Vitrtolt,  welcher  Mdb  dr«  Tl.  nicht  ven  BcraetBler  Blende  bcv» 
ribrt.  In  den  Gruben  an  Jllawierye  eicht  iu«n  während  der  trockenen 
Jalircszfit  häufige  Ausblubnogen  weUsrn  Vitiiuls:  aber  rs  fiiKlft  lieb  Onr 
aebr  wenifc  Blende,  und  was  davon  vorhuudrii,  erscheint  volikommen  uu- 
xersetzt;  überall  werden  jodorh  Ei.seiikiei>o  in  den  versiliicdenstcn  Venvit- 
terang^s-Studicn  ^etiufrei).  Nuo  können  unter  ^ewisKen  Umslaudeii  Gal- 
UH'i  und  Ztnk-Vitriül  in  Schwefel-Zink  uin(;e\vandclt  werden;  «o  hat 
man  in  Siit  iken  auf  altem  Gtuben  Hulz  Lbtrriudun^en  vun  Blende, 
Eisenkies  und  Silm  ciei  Kadmium  mit  Gypu  nachgewiesen.  DiettC  phcudu- 
morphiscbe  Bildung  der  Scbiveffl-Metalle  klärt  auf  über  die  Gegenwart 
von  Blende  nnd  Biaenkie«  in  Ctelmei^Spalten  und  beaondera  in  den  Ter- 
ateinemngen.  Galmei  kann  keine  Peendomorphoie  nach  Blende  aeyn; 
denn ,  wenn  aueb .  die  bei  gewöhnlicher  Temperalnr  gana  nnwabradtein- 
liehe  Clmwaadelung  der  Blende  in  Ztnk-Ytliiol  angenommen  wurde»  ao 
bleibt  doch  die  aweite  Metamorphose,  die  dea  aufloelichen  ZiDk-ViCriela 
in  ein  crbArlelea  ^'ieren>formig^cs  Zink-Karbonat  oder  •Silikat  schwieriger 
ao  erklären,  zumal  da  diese  Erze  nicht  äberi  aonderu  unter  den  Schwefel- 
Metallen  fjctruirtii  werden.  Der  Vf  vcrsiirht  es,  die  Streitfrage  des  Ent- 
stehens jener  melallisclien  AblH'^pninirf^n  ,  die  in  ihrer  Regellosigkeit  so 
beständig  .»ind  ,  zu  lösen  und  gclan;;!  zur  Annahme,  dass  (ialniei- Abla{^e- 
rungen  in  der  Reakliou  von  Kalkstein  oder  Dulouiit  aut  hcisise  Metaü- 
führende  Miueraiwasser  ihre  vollkommene  Erklärung  finden. 

£.  WiNSAKiBwtca :  Torfmoor  mm  Paaae  Thum  (v.  RinoBif av» 
Zcitacbrifl  f.  Berg-  u.  Hätten-Weaen,  tSS8,  Nr.  tfi»  8. 346).  Ton  Miiter* 
Htt  dber  den  Paaa  Tlnm  nach  TyrnI  wandernd  gelangt  man  an  einer 
Stelle )  wo  der  MüMkaektr  TieiDai<Weg  in  die  Landatraaae  mdndct.  Nord* 
detlicb  von  dieaem  Punkt  breitet  aidi  ein  Moos  aus,  das  aber  bald  von 
den  ein^chlicssenden  Gebirgen  verengt  wird,  nm  aich  aodann  wieder  mehr 
TU  uifaen  und  aeine  Arne  nach  N.  und  0.  auszusenden,  bia  ea  in  der 
Runde  von  Bergen  begrenzt  und  n)it  östlicher  Abdachung;  einen  förm- 
lichen Gebirgs  kessel  bildet,  der  rur  ßoden-FlÜche  ein  fiohr  vorrugliehcs 
Torfmoor  hat.  „Libergangs^-Thonschiefer.  nördlich  einfallend  und  zwi.schen 
btunde  f9  nnd  2o  streichend  ,  dient  ihru  zur  Unterlage  und  zur  Begren- 
zung; nur  au  der  NW.  Seite  ist  narli  dem  Innern  zu  eine  untergeordnete 
Kalk-Auflagerung  sichtbar.  Ohne  Zweifel  bestand  biet  einxt  ein  Gebirgs- 
See,  der  vielleicht  ausschUesalicb  durch  wuchernde  Torf-Pilanaen  erfüllt 
und  in  ein 'Ifooa  umgewandeil  wurde. 


Gold.Retthtbnm  Intimi  jene.  Nach  Dstsaai*«  Bartcbl  er* 
atffckt  aicb  die  Auadehnung  dea  Gold*Gebietea  to  weil,  dnaa  swn  MUL 
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tv  bestimmnj  vermag,  wo  die  Grenze  sidi  befindet.  Go!d  kommt  zwi'srlifii 
tiinyara  und  der  Gebirg8*Kalk  de^  Caps  Ollway  vor  uui  einem  Raum  von  eiueni 
Breite>Gradr.  Weiter  nordwärts  wird  das  Metali  bis  zum  Akundanet* 
Merg  bei  Fitmroydownt  getrafeli.  IIi«rD«eh  tcbeiot  •ich  da«  Gold  voi  8. 
Mch  M.  ia  einer  Livfpe  vdn  11  Brtite^Grtdeii  biilsiiticbeo.  Im  OsteB 
MMtr^€»t  WBr&t  Gold  bi«  sum  Bangingr^dt  ^fniideii,  über  dco.  150. 
LiMfv^d  binaiiir  ood  weatwirfs  bi«  Kekmgm ,  so  dMt  die  Gold*L«ger 
■itb  II  Grade  in  die  Ling«  hipsieben.  Tiglich  trilR  man  in  dieaen  Slri- 
eW«  nenn  Leger  nirht  allein  in  Gman  vnd  Sand,  sondern  aucb  Gold  In 
Oanra^Ailfni.  Die  Zahl  derKvold-Grftber  belief  »idi  im  April  18St  auf 
«••,••0.   (S^eitnngs-Necbridit.) 


Zinn  auf  dem  Eilande  Pifiton  ostlicli  von  Banka  (Hartm. 
Berp:-  «.  Hülten-männ.  Zeit^^,  ISoS,  Nr.  S.  609).  Mitte  Novembers 
18Jy^  wurden  neue  Oruhrn  hcrubrifrf,  und  im  Frtibünpj  war  V.rz  q;enug 
ausgebeutet,  um  dns  Scboiclzen  begiuueu  xu  kÖDueu.  Auf  0i7i<(m  berracbt 
sekundärer  Randstein. 


F.  JuNGHOHr« :  Java,  seine  Gestalt,  P  f  lan  zen  •  D  e  c  k  e  nnd 
fvaere  Bauart  (naeb  der  2.  Auflage  des  Holländischen  Originale  in*a 
DeutMthe  fibertragen  von  J.  K.  HAasKAftL;  mit  einem  Alla»,  groaaeLand* 
aebaftn-Anaicbteit  entballend»  mit  Profilen,  Hoben-Karten  nnd  Sltaationo- 
Skimett.  Zebn  Liefernngen.  Ltifnig  f8ä9}.  Die  »weite  Abiheiinng  de« 
Werkea  beginnt  mit  Beitrigen  nur  Geacbichte  der  Vulkane  von  ITetl- 
end  MiU§i-Jäva.  Wir  beachrlnken  nna  auf  eine  gedrflngte  Überaicbt  der 
interf Bnonten  Mitlhcilungen. 

1)  Gunung-Pulu  rüikata*.  Vom  Fussc  bis  zum  Gipfel  mit  Waldung 
brderkt sott  Ifi^O  Bimssteine  in  unf^ebeurer  Meoge  und  zum  Tbeile  von 
aicbt  g^en  ubiilu  hr  I  Gtütise  nuKgeworfen  babco. 

2)  IfUfiuini  K  iirniiff  ^  SU  wic 

^)  Q.  l'uln  sali.  Die  einzf;;en  ludien  Kejjclbercc  der  Residenz  Ban^ 
lern.    Am  NW.  Fus^e  des  Gunumj-harang  äciilunuu-  und  Gas-Quellen. 

Owmmy-Pojung ,  ein  Tracbyt-ßerg  ebne  Krater.  G.-Bongkok,  der  er* 
baltenaCe  Hieil  der  Berg-Züge  id  der  Satlicben  Raille  von  SM-Bnnrn«. 

4)  O.'tHaHtigB*  Lingat  erloacben.  In  der  Nibe  einxelne  SlOckn  von 
Granit 9  die  einsigen  nof  Jon«. 

0,'AUmMM,  Ntcbst  dem  0.-Me*  der  erhabenste  Kegelberg  dieser 
Gegenden,  tracbytisch,  obne  Krater«  O.-Peneakli, 

5)  O.  Satak.  Die  höchste  Spitae  aleigt  67Go  Fuss  über  den  Meerea- 
Spifgel.  Der  einzige  bekannte  Ausbruch  1699.  Im  alten  Krater  keine 
Spur  von  Thatigkeit:  nllein  in  gewisser  Entfernung,  mitten  zwischen  Ur- 
wSIrlrrn,  eine  Soltatare,  deren  Spalte  scbwcfelsaurc  Dampfe  entsteigen. 
Iqß  Oktober  t8S8  besuchte  Jumgnuhn  den  Gipfel  des  («.-^'a/aA. 

*  Wie  maa  weis»,  ist  „GuHung**  im  JavauUcheHi  Malui  scliea  uud  itundu  tcUett  der 
Aasdincii  Mt  BiC|* 


Digitized  by  Google 


06 

dea  lelsfea  erbebt  aich  M16  Fqm  fiber  Meere^SpifCtl.  loi  altca 
Kraler  4cs  e,*Pmi§§9rmt§0  ein  riaengroiser  EmpCtoM^Kegcl.  Jede  Spur 
valkeniadier  WiriuniKee  ist  erloaebeB,  die  Gewhidbte  f»  oberer  Aoabrdelw 
gfinzlich  unbekaonl.  Zu  zwei  vrrRchiedcuen  Malen  ereCieg  J.  den  höchsten 
Gipfel  im  Jahr  1889,  Nach  Verikheriing  der  Javaner  war  noch  keni 
Sterblicher  dahin  gclauf(t;  Ge»penAtrr-Furcht  hielt  zurück  von  aolch  gt- 
wagtem  Cnternehiuen.  (Wie  bekannt,  blieben  fi'ir  viele  Ein^rborenp  die 
Vulkane  Gegenstande  der  Bewunderung,  dcf,  SMunens  und  aber^läiibi- 
ger  Verehrun^^.  Vor  nicht  iBn^rn  Jahren  btuchte  mau  in  eiueni  Gebirgs- 
Theile  dem  daslp^en  Feuerberg  als  Opfer  verachiedene  Früchte,  um  dea 
Himmels  Segen  für  eine  nächste  Krndie  zu  erlangen.  Besoudeie  Feier- 
lichkeiten fanden  statt  vor  £reteiguQ|^  dea  Gipfels,  Gebete  nnd  Rlnchc- 
rungen  mit  GewGra-reiebe»  Erlattrn;  die  Opfer  wnrden  Jik'a  Tiefate  den 
Kratera  hinabgestfirst.).  Gegen  Ende  dea  Jabrea  war  J.  anai  dritten 
und  im  Somoier  1S49  tum  vierten  Maie  auf  dem  Gipfel. 

7)  0,'Qta,  Gans  beaondera  mcrkwfirdig:  aogenaanta  Erhebnnga* 
Kratere,  rieaenhafte  £ruplioaa*Kegel ,  noch  th&tige  Ansbrucb-Scbldnd^ 
doppelte  konsentriaebe  Ringmauern,  Alles  in  kleinem  Umkreise.  Unaer 
Vf.  liefert  eine  genaue  Beschreibung.  Im  18.  und  19.  Jahrhundert  Emp* 
lionen  ,  niitunler  von  «grosser  Heftigkeit  und  sehr  zerslüiend.  Noch  im 
Jahr  1847  fiel  in  buileiutorg  lefclitor  Ascbeu-Iicgen.  Unser  Vf.  hatte 
sich,  ausser  der  geologischen  Untersuchung  de«  G.-d^de,  den  er  zu  vcr- 
schiedenen  Zeiten  und  von  vci  ^<  liiedeuen  Seiten  erstiey;.  2u<{leich  meteo- 
rologische VValirncbmuugen  zum  /.iele  ge«teIU.  Seit  der  erbten  bekann- 
ten  Beschreibung  RsiPfwaRDT'a ,  von  16i9-~1840,  acbeint  der  Berg,  was 
aeine  Geatall-Terblltnifae  betrifft,  keine  Andentagen  erfabren  an  haben. 
Die  gewaltige  Rataatropba  von  iS4T  nnd  1848  aber  —  nnacr  Vf.  kennt 
dieae  nur  aua  Bericbten  —  ddrfle  keineawega  ebne  Eininaa  geblieben 
aeyn}  die  nftrdlidw  Hilfte  der  Krater-Hanar  wurde  seralfiekCi  ei  ergoaa 
aich  ein  mlehliger  Lava-Slrom  u.  a.  w. 

Zu  den  das  zentrale  Hoehland  der  Praanffr  Regentocbaften  umgn- 
beoden  Vulkanen  sind  der  Prijtmgan  und  der  O.'Burangrtmg  zu  zählen. 

8)  G.-Tangkubnn  prau.  Wenige  noch  thütige  Vulkane  clp«  Eilandea 
haben  einen  so  grossen  Reichthnm  von  warmen  Mineral  QuclU'ii  üulzu- 
weiseu ,  als  dieser  und  sein  TS'achbar.  dfr  vorhin  erwähnte  (J.-Burang- 
ranff.  Aus  dem  bedeutenden  itstl u  lu  ii  kessi  1  [{awah-Ratu  („Kawtth**  will 
«0  viel  sagen  als  Krater)  tund  1840  eine  ün^eIllilicl)e  Stiiiaitun-  und 
Aschen-Eruption  statt  Viele  Reisende  besuchten  den  G.  Tangkuban  fn-au 
von  1804—1600.  Uaaer  Vf.  tbeilt  über  aeiae  veraebiedenen  Berg-Fabrten 
iatereaaaate  Bemerkungen  mit. 

9)  fif.-Pnfn«.  Eine  der  böcbaten  Koppen  awiacben  dem  0,'CW  nnd . 
dem  Berge  von  l^feribo».  Hier  findet  man  nnermeaalicbe  Waldungen»  eint 
der  gröaaten  Wildaisae  aof  Jnnn;  maleriacbe  Waasertllle ,  k^nm  einem 
Europäer  bekannt,  stürzen  donnernd  von  den  Gehängen  herab.  Freund- 
lieber  iat  der  Anblick  dea  Scbwefelaee'a  Mmomk-Pmlm.  <Der  Allna  enlhittl 
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wabrhart  reitsende  Abbildang).  Trachyte  uod  trechytische  Lavm  bil^ 
den  die  Gebirgsarteo  der  See-Üfer.  Ausbräche  kennt  man  keine  von  dic- 
«em  Vulkan  ;  der  «Ite  Krater,  ein  Tricbter-Iörmiger  Abgrund,  durfte  liogat 

erioachen  spyn. 

10)  Kttirah  Tjitcidai,  Im  Osten  der  Katcah-Patua  findet  sich  einpr 
der  iiicrL\TÜrdigs{en  Exploaions-Kt  nU  r.  Nur  von  eiuer  Seite  kann  ditsor 
—  aut  Tagereisen  weit  von  ihkIin  clulrinj^lichen  Wäldern  umsclilosinene  — 
Krater  bc«ucbt  werden..  Im  budoblüchen  Thetle  deaMelhcn  Imbcn  Sdiu  cfel- 
«Aascralo%aa>£Blwickelungen  atatt,  und  an  niaochcn  S{eileu  i»t  det  iiudeu 
nffiillciid  gterk  erbilst  Gm  b«ieild«ra  BMdttuug  gebührt  dem  fcl»igen 
Heil  dm  Kmlm,  dncai  Haii^trk  regellot  aofeinnD^er  gt worfeiicr  sdiarf« 
Mfciger  und  fHacbkantiger  FelsM-TrOimiicr*  Jn  Folge  bervordriogeailar 
IMv|ife  acigta  sie  sieb  wit  Mrfrestea  iwd  boblicbwars  y  nur  dat  Innert 
KditegvM.  Mm  bnt  t»  ui%  cioen  balb  serieteton  lertiiren  SaBdatei« 
M  tban. 

11)  a.Malawar.  tiwm  Werden  Kraler  tto4  Solfalaren  vemitil; 
allein  die  Geatalt  dea  Berges»  die  Laven,  wovon  er  umgeben  ist,  ver* 
ratlien  dentUcb,  4aaa  sM«  einen  Vulkan  vor  sieb  baba,  der  YOtmala  tb&tig 
gawaacn. 

12)  G.-Wajnng.  Axi  dem  sttilen  Gehänge  eine  Solfatarc,  ntif  wcitliin 
in  oaeiuiessli( hen  Wäldern  das  einzige  von  der  Natur  cutbJüsste  Fleck- 
rbeu.  ivahrscheinlich  entstanden  in  Folge  späterer  vulkanischer  Wiiknn- 
^tfj.  Andern  Schwefel-Gruben  vergliclien.  j^efiürt  diese  ?.n  den  nicrkw  ür- 
digstCQ.  Alle  Felseu  sind  gebleicht  vom  ^luühien  ßiuck  üit«  zum  kleiostcu 
Lapillo.  Ana  sabUoaen  Spalten  uod  ruudlicben  Löcbero  brechen  acbwe* 
Icii^saura  Piai|ifa  btrvorj  anblimirter  Scbwefd,  tbeils  in  sierlicben  Krj- 
italltip,  ist  beer  an  findaa;  foroer  cino  Art  Gcyser,  sin  Becken  mit  beia- 
esai  aablanmig^tpiki^ai  und  aanreai  Waaaer,  das  in  regelmAsiig  weeh* 
stiodott  Zwiacbettrlnmen  bald  in  lielar  Rnbe  aieb  befindet,  bald  bewegt 
vs«  dttfcbbrecbaiiden  Dfini|i|en  bis  a«  la'  empo|rgeworfso  wird. 

13)  G.-Guntur,  nächst  dem  C-Lamongan  der  tbäligüte  unter  drn  Ja- 
wamUehen  Vulkanen.  (Eine  der  AUat-Tafelu  stellt  ihn  bildlich  dar.)  Vom 
Fasae  bia  som  Gipfol  völlig  kahl,  erhebt  er  eich  inmitten  schwärzlicb- 
graner  Auswurf-Massen,  und  die  Verscliiedenbeit  seiner  Laven  ist  grosser, 
als  bri  irpend  einem  anderen  Feuerberge  dieser  Insel.  Die  Eruptions- 
Geschichte  des  G.-Guntur ,  so  weit  solche  auf  uns  überjjegaugeu ,  be- 
ginnt mit  dem  Jahre  tSOO  \  Hio  juugstc  Katastrophe,  wovon  man  Kunde 
erhielt,  fand  im  Oktober  iS47  Unser  Vf.  und  mit  ilnn  1vbit7.b  und 
NaesL  waren  die  ersten  tuiopacr,  welche  1897  den  Krater-Rand  er- 
reichten, und  1844,  nachdem  der  Vuikau  in  der  Zwischenzeit  vier  Aua* 

-bficba  gcbabt,  erstieg  ihn  JonemiHif  abermala.  Über  |enen  im  Mal  184Q 
findet  MAB  aasfibiliaba  MittbsiluDgen ;  Umgestaltungen  dea  Berges  ge- 
birrn  btiaaba  an  4mi  gswnbnUsbaa  FbinoaeBcn;  «ach  Jeder  ErufitioB  fi«- 
dm  aicb  naia  Kfaltt-Uarfan^  n,  a.  w. 

14)  J&wsai  Mimi$-  In  dar  M(ba  daa  C-Cmiiw  findet  na»  Fihm- 
Miss  Md  brttdaiiida  MlMwFIBtsao,  m  dentii  M  RbiBoeemsaa  «tid 
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Bknttagen-Sliere  faivffg  sn  Men  pflpgffi.  Dn  Vf.  gfanbt  fm  Jihr 

WM  gewimr  Eatferaang  eine  R«»ch-Siute  Mfoteigcn  geselMii  ta  l^teo. 

Ift)  KM0aft-tf«iNrfr.  Eine  SolfaUr»|  welche  soerit  8.  MBlubm  nu4 
später  HAStKABL  besuGhlcn.  jkite  des  leisten  brieflichen  Mittheihingcii  fiodet 
nsn  ndhere  Naehriditen  tSber  diesen  Krater  eiiig;tsehsltet. 

16)  a.'P^tpMiüfäm  (des  Wort  bedeutet  t  Wsrfcstalte  ehws  Schmedes; 
nicht  leicht  kSnnle  »so  für  den  Krater  des  Vulkans  einen  besefehnemfores 
Kamen  Hoden).  Beaehtenswerth  im  der  OrSase  seines  Fener-ScMmsdcs 
willen,  dessen  bleiche  trsehjUseha  Felswände  weH  in  die  Famr  wekmh 
wem.  Mitten  dnreb  den  Krater  flieset  ein  »ieM  nnbedentender  Baeb;  ancb 
flndet  man  ideine  Sehlamm-Viilltsne.  JeKemnii  war  t69f  and  iS4M  m 
Ort  nnd  Stell«.  Man  kennt  einen  Ansbrech  im  Jahre  1TT9\  er  war  sehr 
fbrchlbar  und  richtete  ungebenffe  V^rwdstongen  an.  Ver  Vf.  (heilt  die 
Erziblang  eines  Augenzeugen  mit,  entnemnen  aus  den  VerbamünognB 
der  ttarlempr  Gesellschaft. 

17)  G.  Tjikora.  Der  hMsle  Berg  der  Pr^Mgif  Rsgenlscbaft»  obae 
dentlichen  Krater. 

18)  O.  Telaffühodat,  ein  Schwefel  -  oder  richtiger  ein  Alaon-See,  en^ 
?on  man  keine  Ausbrürhe  Icrnnt.  (Wa«  von  grosser  Thätigkeit  in  IMttiOTcm 
Ivetten  gesagt  worden,  dürfte  demnach  zweifelhaft  seyn.) 

19)  G.'G^lunggting,  Eine  sehr  heftige  KafnRfropHc  rrrjVncte  sidi  im 
Jnhr  1822.  nnd  nach  ri iist imniifjon  An«!sa;^cii  der  Javancii  hatte  man  vor- 
her nie  die  ^^crin i^sloij  Spuren  vulkaniscli ri  t^i .sc  hcinunge»  wahrgenomrupii. 
t)brr  jnie  bei  tilinitc  Eruption  (heilt  dfr  Vf.,  ^^ckhcl•  nicht  versäumte  sich 
an  Ort  und  Stelle  /.u  Ix  ^obrn  ,  sehr  ausführliche  an  denkwürdigen  £in- 
zelnhciten  überreiche  ISachiirhtcn  mit,  wobei  auch  im  Jahre  18J6  veran- 
sfallete  Untersuchungen  benutzt  wurden.  Kicht  oluu  Sianneu  verninitnt 
man,  das»  bei  dem  grauenvollen  Ereli^niss  in  (uui  Distiikten  über  400ü 
Menschen  umj^ekommen  sind  u»iti  114  Dürfen  verwüstet  wurden.  Im  Oktober 
1822  hattr  die  Eruplion  begonnen  und  erst  Anfnngjs  «Inmiai  iS2!i  konnte 
man  zu  Pferde  über  da»  Auswurfs-ücbict  kommen.  Die  uuij-lpii  Leichen 
wurden  in  der  Nahe  vernichteter  Dörfer  gefunden,  ein  Beweis,  wie 
schnell  die  Katastrophe  eintrat;  denn  ohneZweifrl  befanden  sich  die  (Jn- 
gfücklieben/als  der  Tod  aie  ereilte,  im  Beginne  der  Flucht. 

SO)  tf.-Aaieel,  dem  O^^JUmggun^  gegealber  anf  der  mdem  TImU 
Seite. 

11)  O^Tamp0mM9f  610<K  hedi  nnd  betnahe  gana  terainselt  aneserInJb 
der  Kette.  Er  hat  einen  alten  fingst  mit  WaM  bewaehseiien 'BmptfMK 
Kegel  aas  losen  Schlacken  bestehend  nnd  ven  ino'  H8be. 

SS)  fif.-f3fSrlMct.  Von  den  dampfenden  VoHtanen  «fenn^e  einar  dcr- 
jenigen  ^  weiche  dem  Meere  sehr  nahe  liegen.  Bein  Kiwler  tat  «nCvr  4cm 
Tricbter-fihrmigen  der  Insel  der  sdiSnste  nnd  regetmieiigal»  Anabrilebs 
ereigneten  aich  i9t9  nnd  IM.  Unmitleihar  nach  beiden  fingca  Bend»», 
artige  Krankheiten  an  an  wfitben  fn  den  Flaehlindem  f!ftrUmm»  Die 
früheste  Ersteigung  des  Berget  ddifle  tn'e  Jahr  IBM  Mfen;  derTI.  W 
«nebte  denselben  IBBT;  die  Kr•te^Q•st■ll  eehlea  itt  dee  BwMewNit  toime 
Indemng  erfahren  an  haben. 
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23)  a.'SIoMial ,  riner  der  bocbsfcn  Berge  ouf  Java ,  im  scbmälstei} 
ThaJe  des  Eilandes  eniporsfeiffpnd  ;  er  goliDrt  zu  den  regelmassigen  Ke- 
g«lui  das  Kej  ii^^estcin  ist  Ti  orliyt,  aber  bcinalie  auf  nÜon  Seiten  uber- 
kcbiiltct  mit  iHiiPi)  LaviJi,  Ecidf»,  so  wie  aiuleie  dipsrlbcn  begleitende 
FeUaiteji  gaben  Aüla&s  zu  mancherlei  inteiPRsauleu  Beobachtungen.  Es 
ftiad  vier  Eruptionen  beliannti  die  früheste  sehr  bcflij>;e  iälU  in  s  Jahr 
I77#  und  Hand  iü  dcraelbeu  iNtttUl  stall,  uo  aucb  der  O.-Tßrnimai  und 
4er  Püfßmiii^m  «usbrachtn,  Scildeni  ereigneten  sich  KH(aj»(iuplien  in  den 
Mknn  ISU,  i$9S  «od  1949,  Tm  JieidtB  Berg-Reisen,  welche  unser 
Tf.  $B99  mA  t94f  ootrniiitiiiii  wta  toroal  di»  kui«,  wo  er  tieb  mit  ge- 
mtmmm  gfodilltebeii  und  neleorologischcit  loitriioitnlei^  «usgeruitcl  iiAlte, 
wuMatdiifltlieh  bedeiileiid;  jiein  Bericbl  ist  «beii  fif  initreisanl  aU  be- 

24)  O.'RÖ0o  J^hitUagau,  AUm  Termmbni  ueh  fndet  tkh  hier  * 
D»cb  eine  Solfatara,  und  uiSglicb,  dass  die  labyrinlllisdie  Gestalt  des  IIiich> 
landet  Karmmg  Koiwr  diesem  Vulkan  ibren  Ursprung  verdankt. 

•n)  Da5t  Gebtrg  Diiu§,  Vom  C  Slamat  bis  zum  C-DiUng  zieht  eine 
Berp  KcKCj  welche  von  der  Knppc  H^ffO  dijhmbanyang  an  einen  «us« 
sdiliesalich  v ulkanii^chen  Charnkicr  zeigt;  unter  dem  allgemeinen  Namen 
G.'Dihug  bekannt  ist  dieses  Gebirge  eines  der  mcrkwürdijf^tfn  der  InseJ. 
Wir  bedauern ,  dem  Vf,  in  seiner  sehr  ausführlichen  Schjiflorung  nicht 
fulgen  zu  können  uud  müssen  uns  dahin  beschränken,  der  drei  Trichler- 
fermigen  Krster-Scbluade  Gunung-Pakuotljo,  G.  PagK:»  kCnd^n^  und  C.  Patig- 
§tmn  an  gedenken,  ferner  der  neun  merk^vürdigsten  Seen.  Von  noch 
Ikiligea  Kraters  and  SoJfataren  sind  vorbanden:  ÜMWahSifwrwMi,  Ti- 
Ugm-hlrii  Kßw$k'S^tf«mdtß  a.  a«  w.  Die  Fekarton  ßiinfs  aiod  naach« 
tätigt  TiMbiEta  nad  oaeere  I«aeeB.  Sabr  veracbicdao  vaa  alleo  ist  daa 
GaaleHi,  aas  valcbcan  ainNBtlicbe  Tanpel  dea  Gebirges  erbaut  aiad:  eine 
budifiiach^  Masse  mit  vieles  kleinen  Horableode-Kryslallf n.  In  lieiner 
Oifgend  Jmtß^9  kaauDt  Äbslicbea  vor.  Der  V£.  ist  der  Meinnng,  es  wftra 
d«r  Slffeai,  n-elchem  diese  Tracbyt-Lava  angehört,  durch  spiltcre  Ergüsse 
ibaratrösit  und  bedeckt  werden.  Wir  wollen  nicht  streiten  gegen  diese 
Aasicbt;  nur  die  Bemerkung  uy  gestattet,  dass  Trachyte  In  jedem  Ge- 
birge. \ro  dieselben  in  bedeutender  Verbreitung  und  marhtig  auftreten, 
in  vieiurtigen  Abänderungen  zu  erschciiiiii  pilegcn,  was  ihre  Grund- 
Masse  betrifft  su  wie  Häuß^kcit,  Grössf;  und  Färbung  bezeichnender  Ein« 
meii^ii ngcu.  Jeder  Iracliyli.scbe  Kegel Ijci^  \4]e^t  Gesteine  von  etwas  ver- 
sehiedeuer  Zusanm^r nscUuag  äufzuvv i;ii<€U  und  erscheint  durch  gewisse 
bezeichnende  Eigeuthümlichkeiteo  gleichsam  als  ein  We«en  für  sieh ,  das 
In  grösserer  «der  geringerer  Unabhängigkeit  von  den  fibrigen  eroporge- 
trieben  waide.  Beinahe  in  t^lpn  Trachyt^Gebirgcn  findet  nian  apsserdeqi 
Ahiainmngtn  daa  Fel«*QebiIdes^  welche  nar  aaf  sekundiren  Lagerslitten 
in  Kenglanertten  ala  Einacbijisae  eder  in  lasen  filSeken  picbt  seilen  von 
•ngelienKr.Griiase  TOfkeinnen.  Erfabrangen,  wie  diese,  a»ebten  wir  im 
flidüyvMiV«,  in  Jtmrfne  nn4  sro  unf  aensl  Gelegenheit  gebeten  ward» 
T^aebyte  an  beebaebten;  aalltcn  aidi  die  Tbatsachen  nicht  aneb  auf  «Anw 
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ivItderbobBt''*  Wai  iE«  Getdiicblt  der  Brapllooe»  in  Miif  lülHfl)  «o 

weiM  man,  dmln^ahre  ITSBf  ntcb  vprheigf^tDgeoen  Erdbeben,  welche 
mit  Unterbrechungen  vier  Monate  biodorch  aoMeltrn,  der  Krater  des  6.- 
Bßdak  einen  Ausbruch  hatte.   An  vefachiedenen  Stellen  barst  die  Erde;  • 

an  vielen  Orlen  thaten  sich  Spalten  auf,  denen  SchwefeUDämpfe  eatstie- 
pfn;  mehre  Landstriche  versanken.    Im  Jahre  18t€  brnchen  die  Eroptions« 
Keß;el  G.'Pakuodfo  im  DUng  und  der  G.  Ktlut  in  Ost  Java  beinaiie  i^teich« 
zeilig  auf.    Endlich  fiel  1847  Asche  und  ein  Re^n,  dem,  §o  wird  er- 
aähll,  Schwefel  in  solcher  Menge  beigemischt  war,  das«  Landleute  im 
Freien  ganz  damit  tiberzogen  wurden.    Die  Dmgestaltungcn  de&  Gebirge«, 
„dessen  Kuppen  und  Thaler  labyrinthisch  durcheinander  geworfen  erscbei- 
neQ^ ,  bespriebt.  der  Tf.  adt  eachgemiMer  AufUhrliehkeit^  imd  neu  folf  t 
Um  »h  iebbafleai  Inicreeae.  Ein  dreiaialtger  Beencb»  wiederbolle  Wtiide- 
fttBKett  in  den  besondere  wieblif en  Gegenden  boten  Oelegcnbeil  in  Beob- 
icbliiBgeD^  deren  Millbcilnng  dankbar  aasnerbennen  itt.  Wir  weilen  M 
einer  Tbateacbe.  Da«  Gebirge  war  ecbon  elmnol  urbar  nnd  bebaut |  die 
llinde^  welcbe  elnat  die  UrwSlder  anm  TbeU  anerotteten,  ddrfiten  dieselben 
gewesen  seyn,  von  denen  die  Tempel  gegrcindet  wurden,  deren  Buinen 
man  triffli  bramin'sche  Priester  mit  Hülfe  Jora'srhcr  Eingebomen.  „Die 
MiilioncnTon  würfelförmig  behanenen Steinen,  weiche  überall  im  Plateau  und 
dessen  Ümgcbunt^en  7**r«:frrufl!f»pon5  bezeugen,  dnss  dirMrnschen-Zahl,  welche 
sich  einst  hier  auHiielt,  niclil  ^'^eii gewesen  seyn  kann;  unwahrscheinlich 
Ist  die  Annahme,  dass  es  nur  eine  Pri(  sf (»r-Colonic  gewesen,  welche  sich  hier 
niedergelassen  und  sich  mit  Lehenmnitk  l  aus  tiefer  liegenden  Ländern  vprsehea 
hätte;  es  ist  viel  glaublicher,  dass  sich  —  wenn  aurh  vjeJIeit  lit  in  Foli^c  der 
Cuionisiiung  bramin'scher  Priester  —  zahlreiche  Durfer   liier  betuitdcn, 
deren  Bewohner  den  Grund  bebauten.   Durch  welche  gewaltige  Umkeh- 
rnog  in  der  Natnr,  odier  dorcb  welehe  politlscbea  Ereignisse  diese  '^fter> 
scbaft  vsrnicblet  oder  vertrieben  wvrde,  liest  sieb  nicht  mit  Sieberbeil  an- 
geben. Altein  dass  sie  gans  vertrieben  wurde,  bewjeisel  diaa  Bealebcta 
J^er  Urwilder,  die  weit  und  breft  Alles  fibersogeVi  welehe  in  I\igen  der 
Te»pel-Hanern  wurselfen  und  ibre  Gesimse  aersprengten,  «  veo  Urwil- 
dem, die  kein  Fleckchen  unbedeckt  Hessen  und  erst  in  nosem  Zeiten  wie. 
der  von  der  Axt  gelichtet  wurden,  was  man  nn  Millionen  Banm-Stnmpfini 
erkennt,  die  anfallen  Hügeln,  die  in  allen  Feldern  serstreol  stoben  und 
noch  nicht  lange  vermodert  sind." 

O.'Telerej^t  halbmondförmiges  Überbleibsel  eines  allen  Kralers. 
26)  O.'S^ndoro.  Im  SO.  von  Di^ng  tritt  dip  charakteristische  Ke- 
gel-Form Irachytisclier  Vulkane  wieder  deutlirhpr  hervor,  zunächst  in  7wei 
erhabenen  Piks,  G.-Sumbing  und  G.-S6ndoro ,  weit  über  Samarang 
in  die  Javanische  See  hinausschauend,  sind  die  den  Bcfahrern  unter  dem 
Namen  „de  twee  gcbroedera**  (die  «wei  BrÖder)  bekannt.  Die  Spuren 
vulkanischer  Thätigkeit  um  den  G.-S^ndor  o  »ind  weiii(f  bedcutcnü,  alle 
Wirkung  im  Krater  scheint  erlosehen.  Ob  1813  ein  Aschen-Ausbruch 
■tatfgsifiBden,  bleibt  cweifelbaft  Unser  Tf.  diifte  der  erste  gewesen  seyn, 
wekber  den  Berg  erstieg. 
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S7)  Q.'Humkm§\  lO^oo'  bocb,  nberragt  er  •^inen  nordvrestlicbeB 
ZiHlling  UM  MO';  cinto  •(anpfro  Kegel  bildtwi  ainnt  dtistlbe  tiMB 
ftffBtf  UnfaBg  eis«  !■  dotr  der  tiefes  Kldfte».  welche  den  Valkna 

«eiBMi  Yoiycliirge  Irennfo,  atelU  die  Rttiiie  des  altorgriwn  Slirii* 
Xmptl«  frf^  (S3ft6^  fli>tr  den  Meere).  Vu  dber  die,  für  Fornen* 
AasbitdoBg  der  OlMriieiie  «n  Seiteii*Geliiiige  aller  ViilUn«  Jm'«  «o 
Wscicbneiideii  Lingirippen ,  eo  wie  Aber  Mauer  aod  'Gnittd  dce  Kraters 
VMI  Q.-Sumhin$  gesagt  wird,  verdient  nachgelesen  bq  werden.  Auch 
hier  versebiedenerlige  Tracl^te  ond  MAoclieriei  Laven -Ströme.  Über 
Broptiooen  weiss  man  niebts. 

28>  O.-Ungaran,  an  der  Nord  -  Grenze  des  Kadu-Thales  und  noch 
aicbt  gänzlich  criosrfieu ,  wie  unter  andern  eine  dauipfftide  Solfafara  ci  j>tbt. 

•20)  G.'Murio,  i-iolirt  nnd  vollkommen  erloschen,  aber  wohl  einer  der 
alterten  Vulkaue  auf  Jwa.  Schlaoiia-  und  Oas-Quellen  bei  Kaien  und 
Mendung. 

30)  U.-  Mirbalnt ,  durcb  einen  4880'  Iiolirn  Z vvischensaMel  dem 
sogleich  zu  eruuhnendcn  G.-Mempt  zu&ümnienhüngeod.  In  drr  Nahe 
eine  warme  Quelle,  viele  umherliegende  Würfel -formig  behaueue  Steiue, 
M  wie  eiutge  S^atueu  deuten  darauf  hiu  ,  daüs  die  Thermen  achon  den 
Aahiagero  dea  £?uoa>Cullua  beliannl  gewcaea  aeya  ddrften,  welche  aUeai 
Termntben  nach,  hier  einea  Teanpel  erbaot  hallen,  lai  Jahr«  IdW  fbnd 
ciaa  Breptian  atalt.  Ohae  Zweifel  erlitt  der  0.*MKrMu  aebr  »iebtiga 
Gagnataltaagea. 

Sl>  0,*Mirapu  Ton  dicifBi  seiaea  Banea  wegaa  an  narkwMIgaa 
Talbane  eaihilt  der  Allaa  eiae  beaandera  gelangane  Abbildnag.  Unftr 
draiaadviersig  Feaerbergta  der  Inael^  weleba  anacr  Vf.  aiaticgen,  war  dar 
e.'tUrmfi  der  erafe.  Sciue  rigfothfimtiebe  Gestalt  findet  man  aasfdbr- 
tidb  geaebildert/  alle  wichtigea  Beaiebnngen  beHihrti  die  wesentlidiatan 
Verhiltniose  durch  Figareft  versinnlicht.  Daran  reihet  aicb  eine  tlbersicbl 
der  Felsarten  des  G.*itfKrle*ii  und  des  O.-U^rofi;  aadami  werden  die  Ans- 
bräche  dieses  letrtcn  tar  Sprache  gebracht.  Unter  nenn  Ertiffinnfn,  welehe 
von  1664  bis  184B  eingetreten,  waren  jene  der  Jahre  1S22  und  1846 
besonders  hcftip.  Unser  Vf.  weilte  zu  wicdci  holtt-n  Malen,  aelbst.  MoOSte 
Isog.  auf  dem  merkwürdigen  Berge  uud  in  seiner  ^ilhe. 

32)  Q.-Lawu.  Gsnz  isolirt  von  allen  andern  Errß;pn  ^teip-t  dieser 
Kegel  lelinfauRend  Fuis  hoch  an!;  der  Ebene  empor.  Die  topographische 
Beschreibutig  drs  Vulkane«,  von  dem  man  nur  r  i  n  e  Eruption  kennt,  gab 
J.  in  üeütaU  einer  Reifie-Erzähluiiß;,  wie  er  holrlie  an  Or  t  und  Stelle  ver- 
fsiste:  wir  sind  «einer  Meinung,  das*  ein  Auszug  das  WiKsenswerthe  in 
mehr  gedrängter  Form  geliefert,  aber  zugleich  der  Frische  des  Bilden  Ein- 
trag gethun  liabf  n  würde,  —  und  so  wollen  auch  wir  den  Lesern  tiber- 
lassen, die  lebendige  Beschreibung  aus  der  Quelle  selbst  entgegensaaebaien. 

33)  G.-Pandnn.  Sein  Äusseres  tragt  das  Auseben  eiues  Vulkans; 
auch  iiudet  sich  am  Fusae  eiue  Solfatara. 

H)  G»'Wim,  Anabrilcbc  sind  voa  den  Btrta  nicht  bckianti  iodeaaen 
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glaubt  JuNGHUHN  aa«  nicht  zu  verwerfenden  Gründen,  die  er  auch 
weiter  entwickelf,  dans  derselbe  früher  ein  Vulkan  p:p\vesen  «ey. 

Der  nun  folgende  iweilc  Abschnitt  des  Werkes  begreift  Ö«f- 
Java\  es  sind  „Skiznen**,  eni werfen  auf  einer  Reise  durch  dt«  Insel  zu 
Ende  des  Jahres  1844.  Waren  wir  bis  jetzt  btmüht,  dem  Vf.  Schritt  für 
Schritt  tu  folgen,  so  wird  Dieses  bei  den  >,Skir«en"  niclil  wohl  mSglicb  scy«. 

Erste  Skiiie.  Von  Bxiilen%or g  bis  Bandon§.  Über  den  Mlga- 
mitndung  führte  der  Weg.  Dieser  Pas«,  4920'  Ober  dem  Meere,  ist  4er 
höchste,  welchen  man  auf  Ja9m  für  Wagen  hat.  Die  FlSehe  ron  Tfa^^f 
mnis  aU  der  erweUerl«  und  sieb  antbreitende  Posa  des  Ke^eibei  ges  O.-Qlkdi 
angeaebeil  werden.  Ton  rfeblen  Ofer  dei  Tfi  Sokmn  «b  das  land 
Üaeb,  Die  Steilheit  der  Üfe r  machte  es  nöfhig  y  des  Wagen  dnrelk  Btll^ 
btnaufsUben  to  laMcn. 

Zweite  Skisie.  Tat k an  13:  0,-0% miur^  Bei  den  ewigen  Seblan* 
genlinien,  welebe'die  Pferde  linke  nnd  rerhta  an  laufen  belieben,  inilMk* 
bar  dureb  Ungeaeblekllebktit  der  Kntacber,  kommen  Befaanda  oft  in  grosee 
Gefahr.  Tom  '  0.  -  ffud^f  abwirta  findet  man  Obaidian<THimmer }  ea 
iat  die  aweila  «aaerm  Tf.  bekannte  Stella  anf  Jana^  wo  daa  vnlkaniacha 
Glaa  gatrolfien  wird.  In  den  Reia-Feldern  von  i»eif#  aafalloae  Mengen  ein« 
aeln  aeralreilter,  ofl  aebr  maebliger  Tracbyt-Blöeke.  Ton  Gtrwi  ave  wnrde 
die  Erateigang  doa  O.-^tuttur  unternommen. 

Dritte  Skiase.   T  o  I  k  n  n  17 :  C-THkormu  Oasa  der  Berg  einst  ein 
Tolkan  gewesen,  ISsst  sieb  nicht  bezweifeln.   Seine  Kegel-Oestalt  ndl 
nergirendcn  Liugs-Rippen  ana  Traebyt-Lava  nnd  andere  Tbateacben  apra- 
aben  daffir. 

Vierte  Skisse*   Tom  Oarue  bis  Sumtdmng. 

Fünfte  Skisze.  Vulkan  20:  C-Tampomas,  Eigen thamlicber  Reits 
von  Nachtreiien  in  diesen  Gegenden.  Ober  den  Feuerbei^  werden  nocb 
Einzcllicitf'n  von  Belang  milgetheilt.  So  ist  die  Rede  von  einem  „Lava* 
Trümmci  Strotn der  ^icb  am  ganzen  Gehänge  herabzieht,  von  Laven  und 
Biiusalcinen,  Lapilli  u.  s.  \v.  Auf  den,  aus  Schlacken  aafgobatttea,  £mp* 
bons-Kegel  wurde  bereit«  früher  hinp;ewie.se». 

Sechste  Skizze.  Vom  Tjeribon  bis  Btitar.  Die  Strasse  nähert 
sich  zuweilen  der  Küste  so  sehr,  das»  6ic  weiter  landeinwärts  verlegt 
werden  musste,  indem  daa  Meer  grosse  Strecken  weßrs:e!5piilt  halle.  Den 
O.-S lamatf  den  Vulkan  von  T^gal^  fand  unser  Vf.  kaum  merklich  dam» 
pfend,  wahreiul  er  den  Gipfel  in  den  Jahren  1839  und  1SW  nie  ohne 
dicbte  r»auch' Wolken  gesehen  halte.  Von  allen  sogenaniilen  Si.ldten  Jap«'« 
ist  Samarang  unstreitig^  jf"e,  die  am  meiüici)  dm  \amfii  wrdient.  Euro- 
paisch  Kusämraengedräugte  Bauart  von  Strossen  und  Hau&ern;  unter  letztem 
viel«!  welche  für  die  Insel  Palläste  heissen  können;  dazu  der  lebhafk,  Ut- 
miaeba  Tolka*Terkebr,  die  pricbtigen  Landbiuser  und  kleine  Villen  in  der 
KAbe;  fast  glaubt  man  In  einer  Toraladt  Europa'»  sich  tu  befinden. 
Aua  dem  eigentbnmltcben  Leben  oder  Rof-Treiben  Java'iehtr  Pursten  theilt 
J.  eine  Ssena  mit,  anf  die  wir  binweisen ;  es  Iat  van  einem  Thier-Gefechfa 
die  Rade.  Bei  Mo  Munj/leng  bat  aicb  ein  Liv«.8trtNn  dea  6,^Wm  weil 
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«ivirla  gtMbtbt»  «ad  cid%tMr  flisn«!  ia  «ttiltr  W«ul.  Zwei  öftinngea  . 
Bfcn»  ia  di«  itt  Iavs-FcImp  ftliaiuiitii  HöhUo.  Auf  dner  Terrane  vor 
4sr  GMtte  liffCD  bctdiiligle  Sttliiea  «ii4  «bKtbrocheo«  PSedeaüiri  mit 
Sknlptma  tm  $99  rttief.  Die  gtmum  Brfdwubveff  (Ufter  dareh  Kunet 
Itctebaffenrr  Höhlen  zieht  sehr  «d.  Die  Wände  sieht  IMP  in  lauter  Ara- 
bceiUMi  nmA  in  gekräHselten  Fif^uren  wie  Haarlocken  atit|cearbeitet,  dazwi> 
scheo  menschliche  Gestallen  ohne  bestimmte  Attribute ;  die  Decken  aller 
Räame  sind  lirhwarz  aogerftMbt,  denn  einst  brennten  bicr  bestlndig  Lem« 
peo  vor  den  bilderu. 

Si' l'Pnte  Skiz7!e  Vulkan  34:  G.-hciut.  Von  difsem  war  noch 
nicht  die  Rede,  audi  liatle  InjJiei  nii  rnaiid  den  Gtjirel  t)cstic(>;en.  Der  Wep 
dahin  führte  durch  nutl  nix  i  ciim  u  Siiml  Sirom.  In  der  Kratci-KIufl  Syenit 
an  lieii  \V  tiudeu  in  gowuiiigeti  Blurken  autciuatidiM  ^estajipeh %vie  gesagt 
wird,  sull  dieses  pluloniscbe  Gebilde  Olivin*Kry»talIe  enthalten.  Die  vilf- ^ 
bnaiMlien  Gesteine  werden  nie  Trecbyte,  Trecbyt-  ond  Bimeleiii-Iieven  be- 
seicb»et.  Auebriiche  dce  O^tiM.  Sie  beginnen  mit  dem  Jahre  1900  noch 
Gkiielaei  der  neneeie  war  im  Jenner  IMI. 

Aebte  Skinse.  VnUnn  96t  a.'Käwl 

Ifenale  Sbitae.  Vnlken  39:  fif.-SjlMerv.  Der  Vf.  und  eein  Be- 
glnlnr  weren  Zeugen  wiederholter  Ansbrticbe»  Bei  einem  derselben  wurde 
üe  ah.tiülate  Höhe  der  Rauch-Snulc  zu  etwa  1500'  Par.  ermitlelt.  Und  M 
weit  aufwärlü  stieg  sie  im  Verlauf  weniger  Sekunden;  Diese  gibt  einen 
Ben^riff  von  der  ungeheuren  Heftigkeit  der  Eruptiun.  Milliotien  \'oii  Stein» 
Tfümniern  rfss  die  Dainpf-Säulc  mit  .»ii-Ii  in  die  Höhp  ;  ihre  srliwarie 
Farbe  nilirie,  allfm  Vortnulhfii  nach,  vuii  f'cslcn  Bestandthcilcii  Ik  von 
A><  Ije  und  Sand.  Dm  slüiksteu  Eindruck  niaihle  die  wirbelnde  Brwtininjjj 
eiii/iliier  geballten  Mimsen,  die  immer  grü^Kti  und  grösser  wurden  und 
cuit  13 lilre.s-Scinielle  um  ihre  eigene  Axc  sich  drehten.  Die  Ausbruch» 
Geschichte  des  G.Simeru  j  &o  weit  ^ül^he  bekannt  geworden  beginnt  mit 
de«  Jnbre  1818,  nnd  nach  jeder  Katastrophe  eehloee  eich  die  Kreter« 
Öftmaic  wieder  dnrch  sttrnelifnUende  Skein.Oleeaen.  Der  crele  Tersnch  inr 
Ereteignng  dee  Beii^ee  werde  M886  gemncbt 

Zehnte  Skiese,  Vnlknn  38:  G.-T^ngg^r,  Dee  vereinigte 
Wtmmrth  and  Tiii|ySr*MI#^  wird  nie  Gentee  betraebtet  nnd  deeeealAie 
nnd  Yerbindttng  geeehildert(  aneh  die  Berg^Hneee  swieebcn  beiden  kemot 
inr  Spreche»  detaglciehen  dee  Oam-O^Hrgt*  Sodann  bandelt  der  Ff.  i99* 
beenodere  wm  O,*T6i»0g^  und  theill  dessen  Topographie  mit ,  unter  Be- 
rfieksicbtigung  der  geogneettichen  Verhaltnisse.  Von  Felsarten  herrschen 
Vnehfte  und  deren  Laven  vor.  Die  sehn  AusbriTchp  dieses  Vulkans  fallen 
ia  unser  Jahrhundert;  der  letzte  ereignete  sich  1844,  Über  tieften  so 
wie  über  jenen  von  1842  thcilt  Hbrwerdkn  höchst  wichtige  B(  ohachtungen 
mit.  Die  vorn^fsilnt ti[li(. lun  ürogehtaltungeii  des  Gebirges  überhaupt  wer- 
den am  «Schlüsse  besprochen;  man  findet  hier  viel  J^cobachtungswerthes. 

Eiitte  Skizze.  Vnlkan  43;  Raon.  Unser  Vf.  erstieg  den  Berg, 
dessen  grauer  kahler  Gipfel  sich  besonders  wiist  und  schauerlich  öde  zeigt. 
Kack  dem  Kauüc  des  lu  uuühschbäru  Xieie  icicbcnden  Kraters  wurden 
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Ae  ecUg^Q  Broekea  fndijtli^r  and  bMÜliaber  Lavin  Immtt  hMi^ 
gtr;  J.  lab  aof  Jm  k€io«a  grHann  nnd  tieferen  Scbimd ;  dabd  int 
derselbe  ringe  geeehloeteD,  vollkomnen  Keeeel^fSnaig,  Alle  neueren  Ann^ 
bräche  sind  ginslieh  anbekennt 

Zwölfte  Skine^  Vnlkan  M:  O^-BUgfiL  Allgeneioce  Bild  dna 
Berget  und  seiner  nidiaten  Umgebungen.  Neu  weiss  »er  ven  einer  Emp» 
Hon;  alteitt  die  WicbHgkeiC  des  Ereignisses  und  der  dsrsus  sbzuleileudc« 
Folgemngea  bewo^^cn  J.,  sämmüiehe  vorhandenen  Urkuoden  nilsntfaeilen. 

Dreisehnte  Skizze.  Vu  Ikan  44  :  t?.  •  Aufura n.  Ein  stumpfer  Kegnl 
mit  se  breitem  Scheitel,  dsss  die  regetnissige  Gcetstt  nur  in  grteeerer 
Entfernung  deutlich  hervortritt. 

Viersebnie  Skisse.  Landschaft  Bmnju  Ifnn^i  nnd  tfngebnn* 
gen  des  G.^ldjen. 

Fünfzehnte  Skizze.  Vulkan  45?  G.-IHJin.  Zuerst  ein  topograpb!« 
scher  Überblick  des  Bcrj^pv.  dessen  erhabenste  Kuppe,  der  östlichste  hohe 
Punkt  der  j;^rjnzen  Insel,  G.-Mcrapi  genannt  wird,  aber  nicht  7a\  veriver!»- 
seln  ist  mit  dem  G.-JHcrapi  bei  Joi/Jak'  rfa.  Vher  den  sauren  Bach  ßanjU' 
Patt  und  libfr  Hie  rbemisciic  Zusaiunjeusclzu  ii ;^  seines  Wasser«!  die  An- 
sichten Hor.sFiEFDs  und  I^kscuk^callt'«  werden  bcriclitif^t.  Cieschichte  der 
Ausbrüche  des  G.-ldjen',  jenen  von  1817  tindet  man  nach  authentischen 
Berichten  sehr  genau  gescliüderf,  und  wir  .ntimnien  unserem  Vf.  bei,  wenn 
•  er  sagt,  für  die  Chronik  der  Vulkane  sey  es  sehr  wichtig-,  weuii 
eine  Eruption  viel  Unheil  stifte;  ausserdem  nehmen  sich  die  Eincrebornen 
nicht  die  Muhe,  den  Herp^ang  aufzuzeichnen.  Bei  der  Kaiasti  ophf,  wovon 
die  Rede,  wirkten,  wie  bekannt,  die  grossen  Sciilauuu-.Sti uinc  besonders 
zerstörend.  Das  Ereigniss  wurili,  wie  gar  manche  der  Leser  sich  erinnern 
müssen,  seiner  Zeit  auch  in  Europa  sehr  viel  besprochen  und  erregte  nicht 
gewöhnliches  Aufsehen j  es  war  ein  Ausbruch  von  Asche,  von  Schwefel« 
Dampf  oder  scbwefeliger  Sture  und  von  Wasser- Dampf  >  die  Überstrdnun- 
gen  von  scblammigen,  theile  saurem  und  nach  Schwefel  riechendeui  Wau* 
ser  wurde»  Anfangs  durch  Auswerfen  des  sauren  See*s  aus  dem  Krater, 
spSter' durch  Ergüsse  vulkanischer  Gewitter  berfnigebmcht;  dadunh  cnt- 
standen  WasscroMassen,  die  sich  beim  Niederfi^llen  mit  acbwefeligen  oder 
anderen  ausgeworfenen  SColTen  verbanden;  nimal  aber  mengten  sich  die» 
^selben  mit  vulkanischer  Asche^  welche  in  oberen  Gebirge-Regionen  4'  liocb 
lag>  sn  Schlamm,  wovon  das  Tief-Land  dberflutbet  wurde.  • 

Secbssehnte  Sklsse.  Vom  Bmnfn  tonnfl  bis  Aondo  ieo#o. 

Siftbensehnte  Skisse.  Vulkan  41 :  0.-4i«>f»  Jfniki-l'Anl,  I7.*4r* 
99 ro  un d  O. - Ti%m er 0  K^niing.  Beim  BreCdgen  den  nnerst  genanii- 
ten  Berges  war  der  Vf.  fiberraeebt ,  in  fiir  «fm  eisigen  HSben  awiaebon 
SOOO'  und  0000'  noch  S|Hiren  vom  grossen  KSnigs-Tiger  sn  finden»  der 
sonst  nur  die  Gebfische  des  heissen  Tief*Lnndea  liebt  >  eine  Ansnahme  von 
der  Regel,  bedingt,  wie  es  sebeist,  durch  die  ssbllosen  Hinebe,  welche  in 
dem  kalten  Klima  hausen  und  zu  leichte  Beute  sind,  um  sie  nicht  bin 
dabin  so  verfolgen.  Der  alte  Krater  des  0,-Arfüpwo  lässt  kein  Zeichen 
neuer  vulkanischer  Wirkungen  mehr  erkennen.  Der  Vf.  scbing  mit  neineB 
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M^mgMkHta  4at  Bhouk  la  «kior  ticvlicli  gut  baUfocn  Boine  aal, 
Dm  cmm  krraußirt«  Iniere  des  OeUti4e«  war  6wth  «idi  innlM»!« 
Maaeni  ta  lilciBe  XMUncrn  getb«itt«  41«  4ttffet»  adilicb«  NtbengSoge  §40t 
ivftb  Tbim  dmu  nttltn  HMpt-Gwige  aick  rerlMiadfo.  seiglem  Dt« 
Wia^  Binar  XapelJe>  dtrtn  Maoeni  betondtn  ••rgfllljg  fcgtlmlMSg  wi«! 
tMm  aiifie«fiibit  waren,  hatten  Niscben- artig«  Riaina,  in  4mn  ahna  Zwal- 
ftl  eiaat6lntnenaiandc«|.ainaaolcbflBil4lfinlei  abwaU  dicaelbe  aabr  iurcb 
TerwitUruDg  gelitten,  lieaa  an  ibran  nicht  gaoz  zeritSiieo  Attribttten  aicb 
lU  ein  Durga-Bild  erlceoueap  lalgliah  arriebttlcn  jbibingtr  de«  6iw»> 
Cillla<[  pJfist  dfespji  Tempel. 

Achtzehnte  Skizze.  Vulkan  10;  G  uii  u  n  g  -  L  a  tnon  g  an.  Das  erste 
Heft  von  Jüngiuihm's  Werk  r^t  mil  ciucr  bildlichen  Darstellung  dieses  Vul- 
kans p,ezierr,  unter  den  thäli^^cD  des  klrinsfen  und  niedrigsten  auf  Jaea.  Die 
tnerkwüidigste  Erscheimuip; ,  iliu»  fi^rnlhümlich  ,  sind  zahlloKP  St«-  n  von 
gerioger  Grössfi  welctte  den  Kegel  in  weWet  Kteis-Linie  umgeben.  Vom 
1.  6.  Jnli  1898  bewohnten  unter  Vf.  und  dessen  ReisegenosM  Di-. 
Vmmm  eine  Bambna^Hitte  nad  waren  aa  gIflcUicbi  in  einer  der  IfieU»  daf 
feaablealla  Scbanapiel  einen  Anabrndica  an  gaawaaan.  JÜber  naa  aabea 
wiff**»  ^  aa  lautet  die  Srsiblniig',  deren  Einadmltnng  die  I«caar  nna  an 
gut  ballaa  aiSgeo,  —  «dea  O^^Lamanfna  dankte  Unwiaie;  aeit  gern»» 
awr  Ztit  war  luin  I>aaipf*WMkdien  wabrinnebnwn  gaweaen.  Da  er- 
beihe  sich  plötzlich  die  Berg-Spitze;  ein  fi^ariger  Klnnpen  eihob  airib  * 
schnrellead  äber  den  Krater-Rand;  Dampf-Kolken  fuhren  aus,  welrhe  diesen 
lUumpen  zertruinnierten  und  mil  Blilzes-Sebnelie  sich  anfeinander  ballend 
eine  Säule  hoeh  in  die  Lüfte  thurmten.  Ihre  dunklen  Masaen  waren  scbwar* 
ler  nocl»  als  dre  Narhf,  nm  Grund«»  ahor  n  leuchtet  theils  vom  Wlcder- 
Fchein  gluliciHlcr  Massen ,  tbeils  vom  trui  igen  Lichte  der  Trümmer,  die  sie 
mit  sich  eiDpor^jet i.tsrn  h.iffrn.  und  die  nun  nach  allen  Seiten  hcrabrieleii. 
Da  flü;;en  Rakeitn  dur»h  dii  J.utt,  Funken  »pluhten,  feurige  Hrgcu  btrüm- 
ten  uiedcr.  £iu  Theil  der  Trümmer  stürzte  in  den  Krater  st  Ibst  zurück; 
die  meisten  aber  erreichten  den  Rund  des  Schlundes  und  den  ausiier<«u 
£eit;  Abbaog.  Sie  bedtcklan  dieaen  mit  Taoaenden  vo^  Funken  und  rötb- 
lieii  gUhendan  Flecken,  naweilan  aa  dicht,  daaa  der  ganse  Gipfel  wie  eine 
nagehaar«  glfibanda  Kohla  <aracbiea.  Man  erat  erheb  aicb  ein  dannämdea 
QaMlle,  nod  dentlieh  war  daa  Krachen  iniMiägender  Steina  sn.hftreni 
die  fanf%ta  Punkten  gleich  aaa.Berg  herabraUtcn.  Einige  dieaer  Pnnkta 
bewcciaa  aieh  hinlerainander  in  einer  Linie  herab  and  bildeten  einen  dnieh 
achwaiaaZwiaehenrSume  untcrbrochenenStram;  dimeiaten  aber  zeratrcuten 
aich  ordnungalea  nailier.  Je  tiefer  sie  kamen,  um  desto  mehr  erkacb  ihr  Licbt| 
deaacn  Qliasnien  van  nach  zwei  oder  dcei  Minuten  kann»  noch  erkannte* 
Yiele  tron  ihnen  erreichten  in  dieser  kurzen  Zeit  die  obere  Waid-Grenze, 
wo  sie  liefen  blieboii  und  erloschen  ;  die  grossere  Menge  aber  vergehwand 
schon  böhrr  oben  am  13 crg- Gehänge.  Wahrend  Dem  hatte  sieb  auch  die 
Dampf- \Vo1ke  vom  Krater  getrennt;  Alles  wurde  wieder  ruh!g,  und  nur 
an  einem  Rchxvachen  Feuer-Schein,  der  aun  dem  Krater  aufleuchlctej  erkannte 
BMO  naoh  den  ßerg-Gipfel«  JNacb  luiraem  ruUigea  l^iaohenrauin  ab.er 
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4Ht  g:anze  Nnfht  hindorch  —  entbnnnte  diejieB  Ffnerwerk  von  »tiem, 
ieuhdi  majeütätischrs  Bild  im  Spiegel  des  Sec^s  Panu-Lmmongan  wifder< 
gtraiilte*'.  —  Die  Geschichte  der  vielen  AoiiWüeh«  dieMs  Vulkani  ergibt^ 
da9S  derselbe  alterdinf^s  zuweiten  J^hre  \Bn%  |^erobl  liabr,  dag;egen  auch 
wieder  Jahre  laitf^  hintefi-inaiider  oait  Dur  viertel-  oder  balb>alüodiger 
Zwischenzeit  thiti^  gewesen  aeye. 

FfennsehDte  Skiste.  Das  Gebirge  Ardfumo  mnd  deaaen  Um- 
IfebvBgeD.  Der  PinMnggumfun  an4  4ie  Seill«Ba*y«lkaa# 
bei  BmtmkMßM,  ^rgiaKiiff  tot  der  «luiff  9«l  günfiat»  bcwobato 
Ort'  BWiKbcii  MMri  m4  P«Mnmi ;  dne  voft  4m  Kagttit»HM|ittil»iB 
JbMV,  wo  efotchi«  g^nBjiitorito  Rlmcr  arfl  vjeleii  JjwmfUflUf  fMttt«  irrr- 
^«■gl  flM  «Itr  üppigen  WaMaof««  v#n  FVttcbt^BloaiM ,  bfUMdtft  vm 
K«ko»rPiilnMi».  Dvr  Weg  tan  C^AHimiö  fiMrt«  ao  eint«  Stmie  dIelitM 
BiMlt.Lftv«  vorbei,  ohne  SireiM  tlnen  Selltii^lwbmieb  de» 
0««ygiifylr  »gebgretd«  Der  V«  I k  a  ■  M :  r d#sii#  Hat  «eeha  EnipÜm 
Ketd.  M  der  Mebsten  Sptlia  de«  6abiffa,  wm  iberaioiadar  gfliioHoii 
VWIs«Bl5ckea  aufgelbfirart,  battea  die  Jmer  etaa  kleine  Hdtie  eiteat;  ii« 
war  aiit  Stricken  an  die  Tracbjt>BÜcke  feafgebondeO)  nn  voai  Winde  nicld 
weggewebt  so  werden.  lafereaaant  aind  die  Spnreo  elieaMitigen  Menacben* 
▼cfiebra  aof  de»  Wioiarimt  Rinwe  »nlaast  ran  fefat  grSMientbella  ri». 
gestürzten  Maoera»  dardi  Koaat  geebnete  Plllae,  vor  Allen  aber  dia 
l^tHticn  am  Nordeet^Oeblage  des  G.- Ardjuno ,  an  deren  Vbdren  mao  „Widi* 
ter*  aaa  Stein  nnd  andere  Staluen  sieht.  Vulkan  37 1  tf.«^#n«ii^ 
fUngkn,   Gehört  eii  den  gSnzHch  erloschenen  Feaef*Bergen, 

Zwanzigste  Skiaae.  Zentrales  Hochland  zwiscben  den  Vul» 
kanen  O.  Ardjunü,  Kclut  und  Kmwi.  Dass  die  warmen  Qoellen 
weatwftrts  SUir  schon  zu  Zeiten  der  l/indv-KoloBislen  auf  Jmfm  bekannt 
gewesen ,  beweiset  ein  daneben  erbauter  Teaspel  und  die  EinaHluemag  dav 
Becken;  wshrseheinlich  wurden        als  Heilquellen  benutzt. 

Drr  Vf.,  eilten  Rückblick  werfend  atif  da»  bin  dahin  Abf?eh«n<!<  Itr.  Miit 
seinrri  fjesrrn  ins  Gf dficlitniss  Turüfk.  rla^^s  er  ihnpii  44  liolif  jnoist  Kr^el. 
förrnij^'  pcs(jlft'{e  iiiid  mit  Krairrii  voisrluiie  "N'iilknne  vor2;ofulirt  habe, 
die  beinahe  alle  von  ilini  ersliepen  Avorciei).  Du/u  konimon  nocli  sechs 
sogenannte  Srlilamm-Vuiknne.  Sehr  viele  andere  Keg^el - arti j^c  Kuppen 
findet  man  den  Vulkanen  nicht  beigerffhif  ■  es  fehlen  denselben  die  Kraterc, 
und  nur  drei  haben  Basalt-Strome  von  unbedeutender  Ausdehauiig  aiifzu. 
weisrn.  Alle.H  übrige  Oesfein,  die  vulkanischen  Keß;rl  zusammenserzend, 
ist  trachytiscber  Natur,  foigiich  Feidypath  Lava.  Eif^cnfHche  Augit-Lavra 
fehlen  in  valkanisehen  Gebiete  der  loaei  nnd  komneo  nur  ais  Gange  im 
Tertiir-Gebirge  vor,   

Schbült:  Gold- Anscbvvemmu  Ilgen  in  der  Republik  Feia«« 
gmela  (Ann.  de§  Min.  i,  XVIly  £43  etc.).  Der  kleine  Flosa  Ymmary  beim 
Derf^  Tnyufmer  bat  wihrend  der  heisaen  Jahrea-Zeit  kein  Waaaer,  und  man 
atanf  aodann  in  gewiaeen  gegenseitigen  Entfernungen  LMer  wahr,  welcb« 
darcb  Infiltration  aiit  eiaander  suaaaMMnsnbftngen  scbeinea;  der  Omnd  dieser 
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iffilen  Weilangen  wiid  von  Sand  ein^pnommen,  dpr  grosse  Qaarz>6er5ll0 
■mschKestt.  Gold  findet  sich  im  Flust>'Bett  sowohl  als  an  den  Ufern,  auch 
alt  Eiaaebloss  io  den  Quarz-Ge«ctiieben.  Die  VV'aseh-Arbeiten  lind  noch 
Udnf  wtwinkmmmf  Vtachluvffwertb  aber  der  Umetaiid,  du«  die  nMm» 
Ml«  8l6il«9  welcN  n  diM  Tag*  rnndOfti  irotden,  den  folf^eodM 
tAm  vieler  Aanbeste  gibt*  AbK«Miiilet*  Mete  «Itaa  Matrtit  M 
%  DiMi  60irlebt  wuHtn  fHroibi». 

Steinkobleo  in  Oregon  entdeckt.  Von  der  MeavfOft tu« 
bei  Vmmtouver» •  Intel ,  welche  Engtand  g:phörl,  geht  sudwirts  ein  grosser 
Meerbusen  Admtrotty  Met  tief  in's  nordlichd  Oregon  hinein.   In  dem  öst- 
lich VOM  dieser  Bucht  gelegenen  Kusten-Gebiet ^  welches  ein  Theil  des 

örffoniMchen  Terriforium«  der  Vereinigten  Sfaftfen  i^t,  hat  man  npurrdings 
i^teiokuhleu  von  vordeiflichpr  Qualität  uud  in  nngebeurea  Masse»  aufge- 
fanden.  (Zeitongs-Nacbricbt.) 

♦ 

T.  8ciiA0iimf  KalklDff>Ablaf«rttigeB  im  JT^iary 
(IHvfaebe  ge»tag*  ZcAachr.  III,  ISS  f.).  Ani  dfM  NofdiraalMi  von  Mal» 
kn  6bcr  WäMnkmim  gageo  80.  eraireckl  alMi  ein  dt a»  niltfcB  Strviehtfl 
des  TkMmgw  WaUei  gleieMaufmder  IIdbea*Kaig  hiiMb;  aaln  RMe»  beatebt 

aas  Maschelkalk,  der  in  halber  Berg^Hdbe  der  obera  Abtheiinng  des  Bunte* 
Saadafeina)  d.  b.  dem  in  ThMmfen  off  «^o  mächtig  aufj^landen  rothen  Tbone 
anfgelagcrt  iat.  Im  Höhen-Zog;  ist  bei  WtiMttitrmm  reebt-wiobelig  auf 
seine  Axe  ein  kleines  Thal  einf^eschnitten,  an  dessen  Ausgan;^  sich  das 
erwihnfp  Dorf  iind  fnimiltelbar  oberhalb  desfielbcn  das  Tuff-Lager  bffi 
wovon  (Irr  Rede  seyn  soll.  E«  verdankt  dipnes  spin  FnNffhcn  einigen 
iijächfigen,  flrn  iiMtci  .'■ton  Miisrhelkalk-Lagon  cn(s]ti  inp-cnden  Uuellen  .  die 
das  TuflF-Lager  theils  durchnässen  oder  fibcrfiiejtsen  und  ienseits  des&ciben 
aK  Bach  der  im  Raupt-Thale  fliessenden  Hat  r.uströmen.  Diese  Qnellea 
sind,  obgleich  nicht  aufrullend  Kalk-haltig,  in  der  nassen  Jahre8>Zeil  sehr 
ergiebif;  nnd  arbeiten  ununterbrochen  an  Fortbildnog  des  Tnff-Lagtf|i«  Ea 
ist  gegeawirtig  jedoeb  nur  der  nördliche  Tbeil  dea  Lagert  dar  Wbftung 
Ift  WwmtH  ausgesetzt,  der  afidliebfl  li«gt  troekan.  Nor  jener  bawiaaerle 
Tball  iai  Jdat  ia  ZanebMii  begif 0M  ond  awar  In  wagmebi  fortaabrtilaa* 
der  KlühliiDg;  dia  Tnff-Blldirtg  findet  an  den  altilen  Vilidan  dar  in  alner 
flcblnebt  rorbandcnen  Taff-Falaen  atati  nnd  wird  dnrdi  fari#ibr«nd«a 
Waehafbom  der  die  Fels-Winda  badeekenden  Bfona«  nnd  Grlaer  ausser- 
ordentlich befördert.  Mau  sieht ■  Wia  durch  verscbiedene  Pflanzen  Spesiet 
die  manchfaltigsle  Struktur  hervorgerufba  wird.  Grlaer  bilden  die  Röhren- 
Annigen  und  stängeligen  I^brrrindongen  un^  geben  dadurch,  dass  bei  ihnen 
dem  Wasser  schnellerer  Durchgang  gestaltet,  demselben  «l«o  wenippr  Hc- 
legenheit  7t'm  Verdünnten  nnd  Absetzen  von  kohlensonrpi  Knlkerdc  ^i^bo- 
ten  ist  .  riiicn  fegten  Tuff,  während  jene  Masse,  wclcfie  iliif  Gestalten  von 
Maasen  entnehmen  j  binaicbtHsb  ihrer  SirtilUar  atlir  v«b  den  über  Hahnen 
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m4  Släogelo  gebiüeto«  ibwriilini.  Umm  »bf  tkd  ^  kmi§iiä$iM^ 
.  wakbi  M-Ftltm  ait  «ehtar  DmIw  flbafUei4«id  aoMiilttnriMi 
WtMir  itm  D««ebK«og  irMbweMB)  w  dMt  mllttlBdiga  AMfiltaac.iBlI. 
MkwMHW Katei«  »»gllcli  wird.  Niobtto  F»l|«  bi«f m  ist,  dMS  4m  9Bo* 
■ibwoii  der  Toff-lluM«  vb  m  «dMwIlvr  «rfblct»  J«  «tbr  di«  voibaDdaM* 
V*f  «Iclia^  ie«Mi0l  l*t  ciM  dicfal«  Deck«  tu  bildM.  Dm  tbllig«ti>n  Antbeil 
•a  dictrir  ToffTeltea-Bilduog  Dahm  Hypnam  molluscum  und  Didjr^ 
iDodon  capilltceu^-  Erstes  lässt  finen  löcherigen  festen  Tuff  aiii 
glatter  ubersickcrter  Oberdidie  der  Höfaloogta  eotelebea,  leistet  eiaco 
jbabcra  pordata  Taff.-   

HÜBBAT  uberdieobe  reKreide  {VlntliL  1868^  XXI,  100).  1 )  Der 
Pisolitben-Kalk  bat  bia  jetat  103  Arita  Gaatropodea  and  Laaidlibnui. 
chier  geliefert]  daran  aittd  Oun  18  adt  der  Maalrithler  Kreide'  faoeia. 
Wibraad  Jadoeb  einige  Arten  < Patten  dcaatalna,  Lina  taata  Gr.». 
L.  daaaaaata  d*0.  etc.)  mit  aalaben  a«a  deren  unterem  Tbeile  nberaia- 
atimaiftt,  bat  ar  dnreb  daa  Vai walten  der  Gaatrapaden  oad  einiger  Aca- 
'  pbalcn- Familien  (Loeioiden,  Cardiaceen)  mehr  Terwaadtaabaft  anil  daran 
oberem  TbeÜa.  Mit  drm  Baculiten- Kalke  des  Cotentin  hat  er  50  Arten  ga* 
aMia{  35  kaamirn  aueb  ia  fremden  Lindern  (Faxoi,  Omtdem  in  Heafutalaw 
a«  e.  w.)  vor.    Mäcb»tens  wird  IT.  eine  Beschreibung  davon  liefern. 

2>  Im  Contentin  bestimiut  H.  die  Grcn^o  /wfsrhrn  Kreide  und  Terliiir- 
Gebirg;e  genauer,  als  Dk«woykrs  So!<  !ips  vor  fa>f  Jalu  f  n  vermocht  liat. 
Der  Biiculiten-Kalk,  der  darauf  nilipnde  „Calcnirc  nuduicux  '  und  Her  dar- 
über gelagerte  „Falun  jauue  ä  cuquillos  dctiuitcs  '  gehören  iiuch  £Ui  Kreide- 
Reihe.  Unter  den  noch  kennbaren  Avicw  f^ind  17  der  2  letzgcnanoten 
Schichten  auch  aus  Kreide,  3  /ugieicli  in  üaculitcn  Kalk,  9  aus  Mastricbter 
Kreide,  14  im  Pariser  PisoUtben-Kalke,  1  aus  Tettilr>Scbicbtea  bekannt. 
Tor  dam  Abaataa  dea  TartUr>Gebirgca  eriillen  dia  3  genannten  Glieder 
dar  Kraide4lailia  BntbiSaanngen,  ond  {n  dia  biabei  gabildalea  TaHiafangaa 
aatata  aich  der  Ceritbien*Margel  mit  glaieban  Kaacbyliaa-AHen  wia  na 
flWfapa  ab^  wia  man  sn  FfMU$,  wS  daa  Qnta  Iffeayae  bai  Orfimtd»  nnd 
bei  den  Ölte  von  Üiaawiffla  arkanaan  kann.  Dieaa  apriabi  abaaCdla  fSr 
dia  Granae  zwischen  beiden  Perioden. 

3)  Der  Rest  der  Ahliandlung  ist  der  Bestimronog.  der  Grenzen  daa 
zwischen  Frmitkrsieh  und  Rt^giamd  bis  naeh  WtstpluUeH  ausgedehnten  lelateo 
Kreide*Meere8  und  daa  dayaa  aabr  abwaicbandea  daa  anOaglicbaa  Tartii^ 
Meaiaa  gewidmet»  ' 

G.  RAHA^in*:  die  Erd-Bildung,  eine  kurze  Beschreibung  cum 
Selbatunterrieht  (47  SS.  8,  SdMaeiaAft).  Elna  Gbeniabf  der  aatroaoadaabaa 
aad  physikaliacbaa  Varbiltaiaaa  dar  Erda,  ibrar  Elaaiaate,  Bildnaga^Tbaa- 
riai  Pelaarlaa  plntaaiachaai  aaptuniacben  aad  vulkanlaabaa  Drsprunga  and 
der  aia  nmamaiaaaalaenden  ainfacban  BKnafaliep»  nebat  deren  wicbtigatar 
ErafÜbrnng,  wobei  wieder  der  rbemiaeba  Baaland  dieaer  Minaralico  aacb 

..  *  Addr.:  C.  iUMAsa  sin  lhr<Hh4§m-Tb^  i»H  Armtmdt. 
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n>Tfn  l3pdenten(!«ten  Effmentm  nnn^ppplipn  wir  Alles  ktira;  und  SberstrhtHcli, 
wie  es  auf  so  klriur m  Räume  nioglicli  ist.  Dir srr  Text  soM  jcdor !>  tut 
Kri.iatcrun«^  riicnon  (und  seinrrseits  erläutert  werden  vou)  ciiirr  in  eiticia 
elr^ganten  Kastdien  l)ci«;rf;cbenen  etiquettirten  Sannnilung  einfacficr  IVlinrra- 
lien  and  Fcisarteii,  welche  numcrirt  und  deren  Nummern  im  Texfe  zifirt 
riad.  Mit  108  l^ilciueren  Handstücken  ko3>tet  das  Ganze  3%,  bei  grösseren 
FtriMt«  6,  aod  mit  126  Handslflcken  12  Thir. 


G.  BloMiLUtr:  fbtr  das  2a«aiiinieiiv0rlo»'0t«  von  KalilaB» 
FHaasa«  mit  LUa.ThUraii  i»  den  Aif^n  (Mm,  f«W.  fM,  |, 
Jl»  Der  Vf.  hilte  sidi  eio  gnaoet  gcohiglichM  StodiMi  von 

Ptüt-Cotwr  in  Smoyen  zur  Aaf^ba  gema^»  um  tu  fehen,  ob  ticti 
die  erwShDien  Anomalie^n  dea  ZatammeDVorbaaBBieiia  fosailer  K5rper  nicht 
dvcb  Schichten-Faltung  a.  dgl.  erkiiren  laaten.  Ei  gelang  ihoa  nicht,  und 
er  aanaste  das  wirklieh  ursprüngliche  Zufamroenvorkommen  zugestehen. 

Da  fino^  er  an  die  mit  Steinkohlen-Pflanzen  f^cftindcnen  Belemnifen 
penau  zu  inifprsiK  licii ,  um  zu  erfahren,  ob  es  nicht  cigentbtiulicbe  Arten 
fejrrii.    El  crniiitrite  jedoch  in  folgender  Überlagerung: 
3)  zu  Nares  lange  zylindrische  Beleniniten  mit  kleiner  |  y^^^y^y  i^^^ 

Alveole,  doch  nicht  weiter  bestimmbar  ) 

S)  Schichten  mit  Pflanzen-Abdrucken; 

I)  SB  PeÜt'Cbwr  lebr  kone-  konMia  B«liaiiiftc»  nit  gros>  \ 

MB  Alveolen:  B.  aculna  Bf  um«,  nebst  efnan  8ld<l-|  (Jnlater  LIad 
AasBOBites  biaalcalva  Bafw  » 

lodcaaea  baiEtst  Apolbaker  TnaBioa  ta  thmtktM  in  eineai  Han^ldfito 
von  Schiefer  cineo  talkigeo  Pianteo^Abdnidt  und  einen  ivahl-erhaltenfn 
BeleBoimi  beiaarnntii, 

Dfa  Tbataacbc  noteriiegt  also  keioean  Zweifel  aaehr. 


C.  Petrefakten»Kande. 

GiEiiKi. :  über  eine  S  i  g  i  1 1  a  r  i »  im  Sandsteine  von  B  ernhurg 
(Bericht  d.  1.  Gencral-Versammliing  d.  nntvl^^^  issnisch.  Vereins  für  S<icÄ#efi 
and  Thüringen  in  Halle,  am  ÜS.— 2J.  Juli  186^^  S.  4).  Oboe  der  vou 
Spibcker  begonnenen  Untersuchung  und  Deutung  dieser  PtsttEe  Vorgrei- 
fen sa  wollen,  weist  6.  darauf  bin,  wie  es  nadi  dieacr  Darlegung  keinem 
ZwdM.  BMlir  noterliege,  dass  die  Bemlnrfsr  Sigillarie  »ebr  als  geneilseb 
von  deo  Sigillariea  des  Steinkoblen-Oebi^a  nnletsebleden  sey.  Dar 
Saagal  eines  tanfraten  MarfclClirpera»  die  radialen  eefise*BMel»  dar  gant 
«bweiclieadge»lallatepeff^beriaebeOefiaa*Biog>  diewosenlilcb  andetoBÜtl- 
Harbra  nnd  «PnUter,  die  eigenthnmKcb  geslaltatcn  BlIKer,  selbst  die  merk- 
wlfdigcn  Frdebte  ond  die  vMig  andere  Wnrsel-Bildnng  erheiaeben  die 
Anwcadnng  einaa  eigenen  Namens,  lir  walcbaa  GonnA  bei  seinem  Anfent- 
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litite  iu  Ualiej  wo  er  nur  sfbr  nngenugeode  EsMopJare  sebeo  koontf, 
Plearoneya  tonehlag,  E»  wM  SfiBcmic  SetbMblangen  wohl  hM 
grlingeD ,  dte  2M  der  Arten  mnd  infm  cbtriktt riaiitcbcn  EigeulbtoKdb- 
Jtfiltii  fcrtHutdlra*  Die  sMidif »mcfgeltge  Sciuebt,  welebe  dlie'icfajteeB  ond 
•BBbIrtkbalea  Plcara«i»]re«-B«itt  fBlbiU,  därll«  eintii  sebr  gfcigacteii 
MmU  i^ebfii  I  4to  Jto-BliwTiii'  Bunten  Sendeiiio  in  eine  eber«  nnd  einn 
untere  AblbeUnnip  aeberf  von  einender  s«  eebeiden. 

Ed.  d^Eichwalo:  LMtAaem  Hossiea ,  ou  te  monie  primiiif  dm 
im  Hu0ßit,  decrilet  figmr4]  Stulig.      III*-  vol.,  Periode  moderms 

Lirr.  itf.  (pp.  r-xix  et  225—518).  Vgl.  Jb.  1852 ^  757  und  1863  123. 
Diese« letzeHflt  des  der  tertiAriiiode r^,iuodeinen  Periode;"  gewidoulcn  driffen 
Bendes  enthüll,  nach  Eioleiluog  S.  J  — jiiX|  die  BeRcIiielbong  von  wijtcren 
916  Unt¥alven  (8.  225  — 3U>,  3  Krustrrn  ,  riDi^on  Fiiich-,  Reptiiku-  und 
V5gel-Re«leo  uud  5i  Säu^cthieren  (S.  ^2»— 412),  eine  Ubcllarischc  Auf*' 
eebluog  der  3i)0  bcschriebcnep  Arleo  von  Evertebrateu  uuler  Zusawinen* 
elelinnf  ibree  TerkenuMne  in  Wtlhjftdm  und  PodolUmp,  in  Pe/««,  ßtßi^- 
reifen  und  OeMden,  mm  Wim  9  CMiUtmrpmtm  nnd  Dm,  nm  Perir  nnd 
Lendte,  endiieb  lebend  Im  JUWleMere  (S.  4it-4as).  Hiernnr  f»lgl  die 
fieeebreibvnip  der  feeailen  Pienicn «  bn  Geaeen  19  Arten  CS.  4n--44»> 
und  ein  ellgeveiner  Oberblick  dber  die  Tertitr*  und  AHnviel.Periede  Bnre- 
lende:  kritieebe  Terfieicbnug  der  Beete  vericfaiedener  ÖrtUehketlen,  Be^ 
trerbtungen  Aber  geologische  Ereigniete  Jener  Zeit-Abtebnitls  in  Ruitlßni^ 
wobei  der  Yf.  eneh  in  Einzelnheitoi  geogr  aphisclMr  nnd  bistorischer  Art 
wie  Tscheraoeem,  Alluvioncn,  Hebungen,  Senkungen  u.  s.w.  eingehe  welche 
vJelesi  Inleresse  dnrlnffpn.  Wir  hoffen  dfirauf  zururkriikommen  .  wenn 
unser  ÜiuU  erst  in  bequemem  Einhnnde  vor  uns  liegt  nmi  der  uumittei bar 
erwarlfln  Rest  des  Atlassen  volleudct  neyn  %%ird.  Wii  Iiufleii  ,  dass  auch 
nocli  ein  Register  dabei  luthfolee.  Fmdi  l  d-is  \\  crk  eine  giuisüj^e  Aufnahme, 
\^oraii  wir  nicht  rwcifeiii,  ho  gt-dtukt  drr  Vf.  in  einem  zweiten  und  drit- 
ten Bande,  welche  aber  den  Namen  des  I.  und  II.  Bandes  führen  werden, 
aneb  die  feeailen  Beate  der  „allen''  und  der  Minittleo  Periode"  in  ibnücber 
Weian  tn  beaebreiben.  _       _  ^ 

WitJmemmmi  Kn^ebnn  dea  Aepyornia  (Berlin.  Menafa^Ber.lMf, 
Ker.  t»  >  iPJnaf.  i^MS,  JJU,  I81;).  Veiil.  Jb.  lAdl»  974.  I«  Gniodeeiner 
.jtnaaan  UMi  wm  Hnttd-Md  wnt  MmdtfMkm'  bat  ms  BrncbatUn  einen 
XSamo^metataraal-Beinesgcfondeaf  woran  das  Loeb  ueterdea  XondyJen  fehll, 
das  sonst  bei  allen  Vugeln  nnd  aelbat  den  JPidue  verkemnit,  obwohl  et  hier 
durch  seine  Schiefe  mehr  aJa  sonst  verborgen  ist  Nur  der  Apterjrx  unfer 
den  lebenden  und  Dinornis  unter  den  fossilen  sind  in  gleichen  Falle.  £e 
fra^t  b'irh  duhpf,  ob  nicht  diese  3  Sippen  zusammen  eine  natörlicJie 
Faiuiiie  der  südiiclicn  ^rossru  Inseio  Madagaiktr  uad  ^cu^HlMMd  bildctisn« 
•die  nun  bia  auf  A#lerjr;i  vficacbwiiaden  iat» 
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J.  LrcBTT :  Nachtrag:  liher  die  Sippe  TancrediaL. ,  Het« 
tangia  Teh^dkm  {Ann.  Ma^am,  nat.  hht.  1868 ^  AI,  211— 271.  fi$(.>. 
Ifl  gleicheiu  Journal  erschien  tSSO^  Dexember,  die  erste  aber  noili  uuvoll- 
kommene  CharakteriMtik  dieses  Geschlecbics  von  htcuti.  Im  J.  iS6i  be- 
•ehrieb  Boviorrisn  einige  Arteo  deraelben  Sippe  in  seinen  Werke  öber  die 
Gcoti^e  det  Awt^DepIf.  valer  den  NaneD  Hetttogia  <H.  BraUeBsi^  H. 
Detbafiata,  H.  Terqaenea,  H.  loogiaeala,  H.?  Raaliaea)«  urtlebe  abar 
alle  aoa  deai  Liaa  aiad,  wlbread  die  Kn§IU9k§m  {T,  doiia^oraiie »  T,  ex- 
tcoaa  md  8  aodere)  de»  Ualaroolith  aa(eii5reD*  Der  Vf.  gibt  )etal  einige 
Bericbtigaagen  dei  filbereo  Cbarabteia' nad  beeehreibt  tiae  seaeArty  dia 
T.  donaciforaiis  (ro.  Fig.  aaf  S*  893)  ao: 

Scbaale  Vatt  dreieckig,  queer,  i^depress"  [Pzusammengedrockl})  an  bei- 
den  Enden  spiu;  Buckeln  in  oder  vor  der  Milte,  klein  ond  depress;  Vor« 
derseite  verdünnt  und  der  obere  Rand  konkav ;  Hinterseite  abgestutzt, 
klalTend,  Her  Rnnd  hinter  dem  Bunde  gerade  imd  .Krhief  abwärts  tanfrnd, 
eine  Kante  ^cht  vom  iUukd  /um  hiutrrfn  Kndfi  13aud  kurz,  augi^erlid), 
wagrecht  i  Bander  du  Klnpprn  i  tivas  unrrgrlmäsgig^  —  worauf  die  Sippen» 
Merkmale,  volUiundiger  als  früher,  so  fcsff^egtellt  werden: 

„Schloss  in  jeder  Klappe  nitt  cinrm  sinnipfeu  St  hli  ss-ZalTno  .  weklicr 
in  eine  entgegeiisteheudc  Grube  eitiiia.s^t ;  oil  auch  uoch  ein  kleiricrer  Scbloss> 
aabn  in  der  rechten  Klappe  davor,  in  der  linken  dahinter,  auf  den  er* 
babenen  Rande  der  Grnbe.  Seiteniabn  in  jeder  Klappe  ein  groaier  <aa- 
weilen  flacher  oder  faat  gant  veraebwindender)  hinler  and  nahe  bei  den 
vorigen)  der  der  liniien  vorstehend  nod  in  eine  Tertlefnng  paaaend,  welche 
•  von  dem  der  rechten  gebildet  wird.  Moakel*Eindrdeka  oval.  Blantel*Bindrnek 
einfach  nnd  nnr  tcbwacb  angedeatct.  Keine  Lonola.  Der  Rand  der 
rechten  Klappe  bilden  vor  dem  Buckel  eine  Fallen-artig  vortretende  Yn* 
dickung,  welche  den  Zahn  der  andern  Klappe  bedeckt  and  ii|  einen  zurück- 
tretenden Ibeil  des  anigegeostehcnden  Randes  einpasst,  so  dass  die  Naht 
xifischcn  beiden  Klappen  bognig  erscheint.  Verschwinden  die  Seitenzahne 
ganz  und  iiinimt  plricliy-eitio;-  der  linke  SchloRszahn  eine  lünq;(TC  flnchcre 
und  schit'lfrp  Bcscliaffenlieit  au  (wie  es  in  einigen  Arten  dii  Oulidio  und 
de«  Lias  der  Fall),  so  g-ewfnnt  das  Srhioss  ein  sehr  abweichendes  An- 
sehen, ul)>i  hun  die  gew uhtilu  lieu  Elemciiic  dc^^eiben  norh  kenntlich  sind. 
Gcsamnit-t  orm  oft  Donax-artig,  abgekürzt  oder  verlängert.  Oberfläche 
mit  Zuwachs-Streifen  ohne  andere  Verzierungen.  BtivicriiBR  stellt  die 
Sippe  an  den  Cardiaeeen;  Lrcan  aprichl  eich  nidit  bestiiami  'fiber  die 
Yerwandtachafl  aae. 


R«  OwBli:  Oaologie  des  Scbaafea  (Jima.  Jmam,  USf,  hitt^ 
ist— 187).  ilia  aind  nnaweifelbafte  Reale  des  Scbaafea  in  fossilen  Za- 
Stande  ond  anf  snverlissig  prinMtiver  LsgerstiUe  nit  solchen  anderer  fon- 
siler  SSugthiere  zusammen  gcfbnden  worden.  Ei  Ist  kein  Beweis  vor- 
banden,  den  das  Schsaf  in  Eurofa  elnheinuacb,  ta  scbeiat  vielsMbr  nü 
den  Menseben  ava  äaim  cingeirMdart  an  aejm* 


Digitized  by  Google 


119 


A.  o'OnBTGnr:  über  die  13  r  yoz  o  e  n- Moll  usk  e  n  (Ann.  sciene^ 
UiJl.  18S2:  C  el  1  Uli  lies  radicellcs:  J'F/,  292—320.  Cellulinea 
empatecs:  ÄVII,  273—348).  Du  der  Verfasser  hauptsächlich  um  der 
gftMsrn  Menge  fossiler  Roste  willen  eiu  System  aufstellt,  worin  die  Mcbr^ 
ttU  der  Sippen  Den  ist ,  so  geben  wir  hier  eine  Übcraicbl  davon.  Leider 
tind  eeine  Nameo  wieder  der  Avti  des»  die  euielen  in  lieiner  Weite  — 
«praeiiUch  genenaen  —  so  rechtfertigen  sind;  }■  sie  eind  um  Theil 
webrbefl  fp'Ioliei»!  Seine  gerne  Nomenclelor  ist  ein  Kaicidosicep-Spiel. 

lellca  Bcbeneioauder-Iiegend  ........  I.   BRYOZOAIRES  CELLULIN^S 

ZcUen  lentrifti^i^l  liegend  II.   BRYOZOAlRclS  CENTR1FU0IN£S 

L    BRVÜZUAIP.ES  CELLÜLINES;  Tlner  ....  Zellen  sihnahn;  oiUr  hor- 

nrE;-.  nebcneinaiifioriipgcnd,  kurz  und  nicht  Faden-förmig,  entspringend 

die  einen  aus  dtii  Enden  oder  Seifen  der  andern,  ohne  bei  der  Kolo- 

uie'u  weisen  Gruppirung  Zciien-Kriiuc  innerhalb  der  voilutÜndigen  üiis- 

sern  Zellen  ta  zcigeu;  die  Zelleu-Müuduag  oft  mit  KUppeu-artigeoi 

Deckel. 

Krt— 4«Kh  bmartlf«  Wünclehcii  a«f  fimnAo 

Kilrpcr  befestigt;  oft  gegliedert  A.  Ctllellatfa  tadle ttUa 

Kotonie'fl  durch  die  Schaalen-Subalanx  der  Zellen 

Sttli|cw«cb«eii  B.  Celiulineseinpat^ii 

A.CellQlin^s  radicellet.  Zellen  liormg  oder  halb  kallEfg,  •chicf-eder 
nebeneiDander-liegendy  anf  verecbiedene  Weise  in  Kolonie^n  gruppirt;  iai- 
awr  dorcb  horvartige  Wdraelcben  oder  Stolonen,  welebe  an  der  Baaii 
oder  andern  Stellen  der  Kolonie  entepringen,  anf  fremdartige  KIrper  «le 
gewacbaen,  oft  mit  hornigen  Gliederungen; 

K*U«t«*a  Bleht  cc|lled«fft 

.  7r^\rn  Am  Ende  Jeden  A^tr«!  allda  iMirahat  ...•>•.  m  AcmmmtckMäiM 

.  Z«Uea  alle  zugleich  bcwobat 

. .  VM|  TltKckiger  F«ni  «ad  Mbsmlaaadtrli«i«ad  ...  fr  FUutrUg§ 

.  .  von  Peroi  achiefiBr  Tatcta  '  e  EtectiiuU**  * 

Kolintr'n  «jrf;  He  lieft 

.  Z«JIeu  hor;iartig,  nor  aa  eioer  Seite  der  /«weige  .   .  .   .  CaUnaruiat 
.  3fell«ilulU|,  aar  a  0<si  all««  Saltta  dsr  Zweif«  .  .  .  «  CdtarWa« 


Zellen  mit  einem  be^nndrrn  Greif  Orprino 
.  aaf  swei  Linien  «tchcnd  CCeiiaria  avicuUria  Lk.)  .   .   .  l  Oraitbopora  d'O.  .    .   .  1 
.««f  M«liTala«w«IUaiMttsb«ie(Gria|adasli«M««LK.)SOrBllbapa«taa»*0..  .  .  S 

Salle»  ohne  Greif-Orgaas  ia  %  Ualea.  SAcaMtfcUaLi.  ...  4. 

h  FluMtridas. 

Zellen  ia  2  Schiclupn  mit  de»  RdcUa  aaelaaadar  liesead  4Fliutt«  (L.)       ,   .  .  « 

Zeilen  in  einer  bcbicht 

.  gairaia  IM  «rhobM,  Istlg 

.  .  Zellen  Mändnag  nicht  ratelg  5  Semiflustra  »*0.  ...  3 

.  .  Zellen-Mündung  TÖhrip  6  Pliernaa  I-«.       ,    ,   .  I 


0  JSt€€irMiM> 
ftUtm  im  «irci  «ataataagaaslstaa  ScIilclMea 

.  geordnet  Ia  re^clmfit.\i;;f n  Qucrrcihcn  .«•«•■  8  Elcctra  L».  .  .  .  1 
.  (lordnet  in  Utngi*  iiad  Weclisel-Reiben  .9  KlMtiiaa  a'O.    ...  2 


Ol  VF  V  VI 


.  Kolonie  auigei^acbftCQ,  kriechend 


TReptotastraft' 


Jalirfaac  1^ 


8 
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Zelkifi  nur  wl  einer  Seite  IM  IT  V  VI 

,  .  Zellenreihen  an  den  Ästen  zwei  lOCMdaLx.  ..34 

ehre   11  Cabarra  Lx.       .    .   «  S 

.  Kolonie  aufgewachsen,  kriechend,  überriudend  llAeptelectrlM »'S.  ,   .   ,  & 

d  Caleturidäe. 
OlMtr  Mlfimt,  ettNmt  ««nh        iNMiM««M  wtef 

•enartigen  Siengel-Theil  ohne  Zrllm 
.  dicier  frei ;  Zellen  vereinigt ,  mit  den  Kndco  Aneinaadtf 

an  Stengel  »Uzend  (Eucratea  Conlkri  Av».)*  .  .  .  13  CMMmita  Sv«.   ...  1 

•  41t«tr  mflieiMdncii.  krlMbcnd;  l&etiM  gtlroMt,  frei      14  Acta*  Li.        ...  — 
OlMer  nicht   entremtstehend  ,    nilttdbttr  VMtaMic»  «h*» 

gemeiiuRmen  Steniel,  «ad 
.  gtbiUiet  aus  nur  einer  Zell« 

.  .  UIm  gMeli,  «(«M;  Ovarica  Toriimden  MCateawto  b*0.  .  .  .  S 

.  •  Ztllen  anglekh  .  je  flm  ioppdtt  M  dcA  GabeluagM, 

Ovarien  kelpe  16Catcntcella        ...  6 

.  gebllda«  ans  mthrm  £«n«B 

.  .  Zalla«  paatwtiae  parallel  «iaer  Qatrllale  aagakitb» 

,  .  nn  jedem  GüH  1  /rtlen  |7  Oenunellarla  Svo.    ...  od 

,  .  .  an  jedem  Glied  «ehre  Zellen  18  Menipca  Lx  4 

.  .  Ztitm  WMk««latiadtg,  aacli  «  UagsItalM  nngekfebt 

. .  .  Glieder  gMAIdlt,  dreiteilig;  Ovarien  keine  l9Teniic«Uatl«P*0. .  ..  .  1 

ielf,  kaum  Retrennt,  i,irl/i!lig;  Ovarien; 
oft  ein  Deckel  (Crixia  Lk.  par«.,  Biceltaria  Ulv.).   .  20CeliuUriaJfALL.  ...  8 

e  Cellaridne. 
Onedar  «alicafllnilf  t  gteidia  Sellea  tttcaU 

•  OvMlaMParen  -  keine 

.  .  Zellen  mit  röhrenrormigen  Enden  2ITubiceUnriaD'0. .    1    .  3 

.  .  Zelien  nicht  rdhrenförmlg  22  CclUri«  La,      4   .   .  4 

.  Ovarial'Paffva  voihaadaa,  cta  KSCalUtlaa  9*0.  2  .  .  . 

Glieder  xnsammengedrückt,  Zellen  aettaaiUblll^ 
.  beaoadere  (Special  )  Poren  fehlen 

.  .  Zellen  aoglcicb,  auf  4  Seiten  ,  wovon  2  ichmiler;  Gilt* 

der  radeB*0fialg   .  ^  .  .  MOaadriccIlarlaa'O. .  S  .  . 

.  .  Zellen  gleich,  um  eia«  Stilai  Glieder  Sfladd-nnalf    .ttrMictUarlaa'O.  .  I  *  . 
.  beaondere  Poren  :  einer 

.  .  Zeilen  gleich,  auf  2  Gegenseiten;  Pore  vorn,  aellUeh  MPlaalCfftlaria»*G*  .  S  .  . 
. .  Zcilea  aof  3  Saltca;  Pore  Mater  dar  Offaaag     .  .  .  27Porlee|larlao*0.  .  1  .  . 

B.Cel  1  tt liB^a 6«  t.  Z9lUu^ulinM*lt}  iteböiclitgo^Micgtiid» 
ktlki«*«  aatt  verichiedene  Weiae  grappirt  va  Bildang  Aiifgawacbieiier  on- 
gegliederter  KoloDie*D ,  ohne  Yernitteiang  von  horeigeii  FIdeii  oder  Wur- 
telcbeo,  dvreb  dieSdiaeleD-Snlvelmiis  gelbst.  (Fest  eilein  fettile  Reale  enthaU 
teod)  auaaer  der  Familie  der  Ceilaridae  in  der  vorigen  UDterordamig.) 
Zellen  mit  miUaigei  Offaaag,  aiclit  durch  boraige  Haut 
gebildet 

•  Z.  gaas  odev^  alafiull  pacVs 

,  .  bei  der  Mündung  ohne  beeondert 
bei  denaHMa  aill  keaaadesa  Poraa 


10  Bnctrldtuni  spp.  Baa.|  OtUarfa  La.  19  Trlcellnrla  acuh-it^i  t>'0.  Voy. 

14  Aoguinnri  Lk.  21  Typus  Cellaria  cerioidM  Lx. 

17  LoricAiia  Lx. ,  Noiamia  Fluo.,  Lori-  22  Sallcoraarla  Cor.,  Salleatafa  Scawa., 

cala  Cw.,OeBadeallarlaBtT.  r«fw;  Typai  Farelmla  FiMa, 

Sertitlarlri  lorirulafa  Liii.  97  P.  aiala  ^i*0.  ata*. 

13  TMceiiarl«  FiMS.,  M.  cioata  Lx. 
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■  .  Pore  elatr 

...  M^ftwi  v«r  4cr  MMmiumg  lUdiartnellida« 

. .  .  U&tßmt  kJalcr  oier  MiMa  der  Mia^aig  .....  Porinidae  , 

.  .  Porrn  7nri  oflcr  mrlir  um        Miintiting     .....  ladiaiclUaMlle  * 
Z.  aocb  wit  ^ueeren  oder  «traiigeu  Qrübchea  umgeben 
.  Zallan'SelildiC  ciae 

.  •  Mbaa  der  Mnndung  ohne  beaoadere  PwrtB     .  .  . '  •  BaelHUrclIldae  * 
.  .  aebrn  f\^r  MüadoH      fcaaaadcni  Parw 
...  Porto :  eiaer 

....  licgcad  vor  4tr  Mindnag   .  Piarelltdaa 

....  Itmaa4  hialer  der  Miadnaf  -   .  Porellinldae 

.  .  .  Por«fi  mclirr  vor  oder  Mbea  dcff  MiadaaK     •  *  •  KMhariporhinp 

.  Zellea -Schieb  teu  swci   Sicgiaoporidae 

Bit  weit  er  -Mfadung  durch  clae  Haut  geechlaaaca 
der  Möadnng  ohae  beeondere  Pore«    .   •  .   4   .  Fittatrellaridaa 
•eben  der  Mündun?  mit  bf-^nntlrrn  PoTVa   ......  FtaattalUdaa 

.  Perea :  eiaer  binter  der  Miindaog 

.  Parva  a«fti  .  .  TlMlfi«M«a 

Zellen  iaiserlich  0*^0^ 
.  ta  eiofacher  Schicht  (iu(  l   oAt-r  1  Flnrtien  drr  Koloaie)  ^  £  £  2 

.  .  Schiebt  auf  2  Fläciien  oder  rundum  «tciieud  *  *  1» 

•  • .  ZaHaa-Rtlhea  llaiailefeead 

.  .  . .  Stock  lanzettförmig,  a.  Bade  nad  Selten  ivaebneai  1  LwcaopanLB'O«  •  •  •  l 

.  .  .  .  Stork  jiütig  oder  blättrig,  nur  nm  Ende  wacbsead 

 Zellen  um  watienfuraiiige  Aste  ........  i  V  iiicuiaria  Dra.     .  (—'60 — ) 

 Zdlca  aaf  %  Qcgcudtta  Stekara  ts.  <-4BII*2 

.  .  .  Zellen-Reibea  qneerxiehend  I  talaiiaillMa  >*fT  •  l  • 

.  -  Schicht  aof  nur  I  Flüche  des  Stocks 

.  .  .  Anfnngsieile  Jeder  Liings-Kcihe  verkiiatnicrt 

* .  «  •  Stock  6chafbca.f9mfKf  rtagaMM  imvMlwasA 

 derselbe  frei  SLaanlitesLa.pr«.  .  8  Ii  ^ 

 derselbe  featgewaebsen.  kriechend  6ReptoluiialitcsD'0.  .  2    •  . 

.  .  .  •  Stock  fftcberfttnnig,  an  einer  Seite  xuwacbaend.  .  .  7  Pavoluaulite»  u  0. .  2  .  . 
.  .  .  Aaflufi-SMIfla  4«r  Llafa-Rafbea  aamUnaiart 

•  .  .  .  Stnck  frei;  nicht  überrlndrnd 

 Form  Scheiben- und  Becber-art.;  ohne  Zellen-Reibea  8  Sticliapoc*  ilaw.  '  *■  l  , 

 Form  aieht  Sebcibca-fiiroiig,  mit  Zctlea-ftettiea 

......  Stack  mit  acbaialaa  Artta 

tn  '2  Reihen;  Astr  einfaeh  (B.  llftgenowl)  .  .  9  Bactridlum  (Bia.)  .  I  •  • 
.  inmebr  &eilieu  ;  Äae  Netc-f.  tuaamineafllessd.  .  10  Kctepora  (La.)  .  .  1  a» 
Stock  ein  nnregelmäaaigea  Blatt  II  SemlescJuuao'O.  .  (  19  )  . 


,  ,  ,  ,  ZfÜpu  einielii 


 entfernt  stehend,  ästige  Linien  bildend     ....  12  Hlppothoa  Lx.  .  4 

 aalititebead,  mit  aeltlichen  Anabreltangen  ...  13  Mellia  Laix.    *  .  ? 

 Zailmi  Tai«tM|t,  Sbnriadaai  '.I«  OrilaHni  Pfe.  .  C 

.  in  mehren  Schichten;  Sehlauchtellen 

.  .  beideraelta  oder  rnndum  an  Straoch-rönu.  Stdckea   .   .  15CeUepo(aTia  Lx.  •  .  — — 

. .  aiaaraalta  aa  eiacm  Laiaellea-ittriolgca  Stock  „ 

. . .  Süd*  IM,  atek«  kriackaa«  lg  Stailcrtlipantfla  »*.0.  .  •  — — 

.  .   .  fJf^cie  tthprr!nf?<?nr|,  krtrchend  17  Rf  ptorrllr pornrJa  d'O. 

Zellen  eiogescokt  la  Scha.xlen  vou  Petricola  u.  Gaslrochaena  18  Tcrebripora         .   .    .  t 

7  Gliiuf '>n'>inf  Mi-  ,  »lon  Gr.  14    Es(li  irhin    rt    F^rhirol^fei  Krw.. 

10  Bei  Lamarck.  ist  die  I  Art  eine  Kru>  a'O. ;  Discopora  Lk  ,  Margmaria  R.  ^rs. 

•taalara'la,  il«  3.  nad 9.  itad  Homtrca.  U  Catlcpam      ]Mffa>  naa  im. 
n  Calcaladla  Blt.  AilleMm  «pp.  Baftir. 
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Zellen  auf  mehren  Selten  III  IV  V  ¥1 

.  steheDd  rund  um  eine  Walze   19  ViaeiiUrlM b'O.  •  T   ,  • 

.  »teilend  auf  i  Gescoteiten  eine«  tuMmmengedrüclLten  A«U 

»  .  ta  LÄns«rciben   ViEMkuiaellaD'O.  •  «  — . 

.  .  i«  aueerrciliea  .  U  ]lcll««ril«^w,  .    ,   f  . 

Zellen  nvtf  dner  Seite  Ateliead 
.  in  einer  Zellen -Schiebt 

,  .  «U  freie  nicht  ftberrindealft  iMwIie  '  «  8Mri«ieiatMI«B*0.  .  1   .  . 

.  .  hrIcdM  vuA  «1wnl«M  ]3H«pttMk«ri«tlU  n'O.  .  —  .  . 

•  in  Mbrtft  Zellen-SeMcbtea  CCclIqpon  pnliArä  ftsvM)MMttlt«Mlu^  .    I  . 

C  Porinidae. 

Stoek  ganz  frei.  Kriilrn  föniiig;  ittFlaMlop^KAB'O.  .   .  l 

Stack  ÜMtgewacUsen,  iutig  6dtt  blättrig 
Zdlm  auf  vm\  OtfgraatilM  «Um«  ittigoi  SM»  95  PoriM  ai'O.      .  C'l^-> 

Zellen  auf  einer  Seite 
.  Stock  frei,  nicht  überritideod 

.  .  ft»tig,  mit  denZeUeu  In  4Relken(Retep.  eleganiiR«-;  27Spar»iiporioaB'U.   .    .    1  . 
.  .  blätterig  i  Zellra  im  mibwUmiter  R*Ilim-Zai       .  .»  6Miiporlu»*0.  .  .  C-^> 
.  8lMkftitaltirai,flkefftiMraiOB«tlMrtaM4pp.»'0.«MlM)  »K«pl«patlMi>U  .  (— 99--> 

Zellen  auf  raehreii  Spitrn 

.  Stock  koni^h,  frei,  rundum  mit  Zelle«  .   •   •    .   •  30C©n«wh«r«UlnAD'ü.    .   .    .  — 

.  Stock  mit  Zellen  auf  2  Gegenseiten  Sl  Enek«nlllwi»*0.  .  C— W 

Mbn  ««f  iittr  «tsw  Seit*  i««  Stocka 
.  dieser  aui  nnr  einer  Zellen-Schicht 

,  .  frei,  nit  ht  nherrindend,  blättrig.  31  StmleachareUiua  »  0.    .   I   •  . 

•  .  ao^ewachiteu,  iiberriadend 

.  .  ,  Z«llcnfMnmt,  «nlf(Bf»t  (Cellep.  pterop«M  E».)«IH«t«MmfcM«Mütt»'0.  .  .    l  . 

•  .  .  Zeilm  mfcCnant  nebeneinaaderliegend  .  .  .  34  Reptckcharellina  d'O.  .  (<-25— ) 
«  aim  Mu  mehren  Zellen-SeUchtra  ibcnMdtr     3&lilliUscharelllM»'0.  .   1   .  & 

e  Eschareilidne. 

Gnibchen  rund  nm  die  .Mündung  ;  Zelle«  Äuf  2  Gegenseiten  J6  iwcharitora D.O.  .  —   .  . 
ürübcben  nur  biuter  der  Müodung 

Zellra  imf «  Oegrawltm  (Btckarm  9fp*            .  .  *  «  BichaNlU  ■'0.  .  —  .  . 

Zellen  auf  l  Seite 

.     Stork  frpt,  biütferlf,  nicht  öberrlndmd  ,  ,  .  .  .  38  SemietckarelU D*0.  .  .   .  i 
.  .  Stock  festgewacbten.  fiberrlndend 

. . ,  Zellra  gptema«,  nttmt  3BPIitaMwfcaf  Uaa'O.  .  3  .  . 

.  . .  Zalte»  Maiiaüdarlifgtai  .  .  .  :  «OHef^artMÄ»-©.  .  »  

f  Perdttiae 

Stock  frei,  Srheib'n  förmig,  einefMlIa  kaaTM   ....  41  DiacoporellaD'O.  .  .   

Stock  feit.itiend,  übeirlnden*  «Repte«:barellaD'0.  .  1   .  . 

^  PorßUinidae, 

Ztileii'Stoek  latammengedrflckt;  ZeUra  beMaiMlti  .  .  .  43  Pmalllaa  D'O.  •  •  t  . 

XallMi-StocIt  kfllechnd ;  ZtUm  anf  tiaar  Balte   .  .  .  M AqHaponlllMB'O*  .  .  1  . 

Zellen  auf  2  oder  allen  Seltia  <ta  Slacfca  •».••.  4»  Miavipwm*'® 

Zellen  nur  auf  einer  Seite 
bildend  eine  Schicht 


96  BMIaitejira  >*0.  fn,  laaham  Bflir«  M  laeharlaa  laiate  Ras.,  S.  Hütte  Itt. 

par«,  Eichara  filigrana  Qr.  4!  Lunulltea  unbcllatne. 

28  VagiaJp.  fiMurcIla,  V.  fcoüAipora  JR.  43  Escbaxa   MCiaelMiUt    £*  coaciao* 

31  BoehaMM  Ocaaat  »*0.  phora  Km. 

9»  Ctllap.  awiiliia  Btw»  41  «Mlap«»  iMUU  Bäk 
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'  iiinrrvi 

..  Stock  frei  blÄtterli^.  nicht  nhfrrlttwid     •   •   •.     46  Sf  mlescharipora  »'0.  .   —  t  • 

. .  8l«ck  MlMtscnd  überrindend  47  ReptuchariporR  o'O.  .13.. 

•  MUntf  — 1m>  Scfcldrtw  fibtretmandtr;  ibmiBdcDd  48  MultMcbaWpoca  d'O.  .  3    .  . 

Zellrn  nnf  ?  Seiten  des  Stocfc»  •    •    •    .  49Di«tegl«OporaB*0.  .*   2    .  . 

ZrUca  nur  auf  einer  Seit«  fiO SltfiNOfOn »'0.  .  4  .  . 

k  Flu4lreilaridue. 
tmmimmiam  •iHwmtiStittmtMmi 

.)ii«Mtta1a  finer  Reibt   51  riliflnstni  d*0.    .   I  .  . 

.J«4cneit«  la  nehren  RHhen  ( Fl tutiM  «t  iMtan»  «MII.J  ft  BÜMtia  9*0.     .  C9  •  - 
Idka  anf  ti««r  ScUe  de«  Stocke* 
.  Stock  frti,  «Itht  «NrriBdtad 

.  .  Kolonie  S«heibm-fihri»lg,  rlngsan  waebMai 

.  .  .  Zeiten  In   ttrÄll^^n  Linien  «tehend 

..  .  .  Liniea  stralig  und  quteri  mit  Poren  nntoa  ...  53  Troehopora  »'0.  •  •  3  • 
....  U«lta  wmr  atraltg;  obnt  Von«  wrtra  ....  5IINic«iinlrillaffla**0.  :  S  .  . 
.  • .  ZcUes  Oha«  Straleallala«  6bem 

...  .  mit  Pnrrr  Rrihen  rntfn  CLtJa.  «rceolat«}  L.  CovierJ)  55  rupiilnrJn  lt.     .    .  — •  , 

. . .  .  obnt  Porta  in  Reihen  uat«a  66  Latcroflnatreilaria  d'O.  .    1  . 

. .  Katal«  altht  Sebalbatt-firali,  ta  U«ti*R«llMii 

...  in  einer  Linie,  FadeafOrmig   57FnifüstirlUriaD'0.  .11. 

.  .  .  ia  ttphri-n  Linien,  blSfteri^(Vngialpena.;81pbMallaU.)58Floalr«U«ri«»'0..  36  ?  . 
.  Stock  anfwacb«eBd,  überrindcB«! 

. .  tallaa  efatt«la  «dar  t«  Mlfra  UidHi  M'Vyf^an        .  —  .  • 

. .  Xalka  la  graaaCB  FAUIm  MnlalgC  -  f»  Mttobnalpam  (Bm.)  .  («Q  —  . 

/  FlMtrellidite. 

Zellen  auf  2  od.  allen  Seiiea  d.  Stecke  (Eaehin*  4^1.1  H«w.)6l  Ftattr«!!«  »'O.  .  —  .  . 
ZcUea  aar  »uf  1  Seite  de«  Stocka 
.  lalaala       Bidlt  «bcrrladmd ; 

.  •  tn  Schelbca-F.  ringanai  wachMWd  CI«B.  VwUaaltockl )  «UMieaMMlfaw'O.  .  (-4-) 

.  .  aieiit  in  Seheibca-Forai 

•  •  .  Zellen  in  3  Reiben  laagc  Zweige  bildend  63FiliflaatrellaD  0.  .    1   ,  . 

. . .  Zdlea  la  mbcachiiakler  RcllwB.ZaUi  KalMrie  blittrlg 

«...  dieaelben  llBgi>9elblg  (HlpbOBalla  ap.  I  H«W.X    .  64  Semlfluatrella  o'O.  .   (  .9.)  . 

•  •  ■  .  dieselben  qiii«'<'r  rfi*lfi!^  66  liftlefaflnatralla B'O.  .  1    .  • 

•  KoiaBie  feataitxcnd,  kriechend,  überrindend 

•  .ZcUtaalaialafa  «atigcaBdh.(iiJppothMl«bcff«.I.ai».)  fiSPyriIntlnllaii'O. .  . 

vereinigt  zu  grOU.FUch. 

m  Flu.itrinidae. 

2«t)ea  aaf  allen  oder  2  Seiten  ,   .  .  68  Floatrina  d'O.    .  IT  . 

Uki  Mf  aar  1  Seite 

•  KAlnIa  frd,  aiabt  flbnffted«id 

.•  •  mtt  langen  Aüten,  Zellen  Jn  4  Rrihrn  .  69Fiirflnstrfn;i  n'O    .    I    .  • 

•  •  Alt Blitter-Form,  Reihen-Zahl  unbestimmt   .'  .   ■   .  70 Semiflnatrinao  O.  .   5  .  , 
•lEttMlt  fatoltaend,  kriechend,  überrindend 

.  Zeilea  «latala  la  litfgm  Aalbaa  ItPftliailriaaaV.  .1.1 

.  •  ZtUta  votaaicB  M  |ia«MM  riM«a  n  Btptbflaitiiaa  a*a.    .  «  .  . 


U  LaaalllM  coafea  Mcaa. 
»  Etebaffiaa  ocaalala,  B.  paribMla  Iba. 
CKtotpia  pfTÜMita  Moiit.  • 


60  Blarginari^  Roe.,  OenBalopora  Hov. 

72  Marglaariaa  «f^  laa.  lai**  CtUapar» 

U«w. 
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'  K.  T.  6cBAim«TH:  Btitrai;  sttr  Fani«  det  D€u§§ek§m  Z«eb- 
■  taia -Gebirge«,  nit  Berflckeiebliginig  yoo  KiifG*e  Monc^aphie  der 
VerateS^emiea  dee  Pmiwbe«  SjalcaMB  i«  JiifleMif  <Bff tie.  HoMiii- 
Ber.  ISSS^  147— Sil,  Tf.  1).  Der  Tf.  bat  aaa  den  Zecbaltin  von  Päf* 
iM0i,  £ber  welchen  ^KRRBiitrtfa  bereit!  tDeulich.  geoTop:.  Zeiltchr.  Ifl« 
S03)  aoiffibrlicber  berichtete,  eise  reiche  Aasbeufe  an  Pelrefakten  erbul* 
tea,  dber  deren  Arten,  Synonyme,  Charaktere,  geologische  und  geogra« 
phische  Verbreitung  mit  Bezugnahme  Ijauptsärliltch  nuf  (jiimtzktvs  und 
Kmc.'s  Vcirai  beiten  e  r  min  ^alilreiche  grossenilirj  Is  neue  Bcmci  kiiiiL;en  mit- 
tlu-ill.  Es  sind  46  Aid  n  ,  die  er  z.  Th.  euui  ersfcii  Male  in  Deutschland 
aufzühlt;  er  theilt  aber  auch  die  Definitionen  dir  nichtij^rrcn  Englischen 
^rtct)  .      riche  in  Deutschland  noch  werde»,  mit  und  eistreckt 

seine  geoiügiäch'geügittphiHche  ZuaaiumenstelluDg  auch  über  eine  gröe* 
aere  Anzahl  der  andervirfigea  Arten.  So  bildet  dieae  Arbeit  einen  wc^ 
oenHichen  Naebtrag  aowobl  aam  Gsmra'acbeo  ala  «um  Kiiio*acbrn  Werket 
von  weleben  wir  eiiM  Überaicht  knnlieb  geliefert  baben.  Wir  können 
hier  jedoeb  aar  folgende  Znaammenatdinng  wiedergeben,  annlebat  lb«r 
die  Kii«G-GBinm*acben  Synonyme :  * 


bei  GctNiTz. 

8er|Nila  planorbites  MtaiaT. 

„      puKÜIa  G. 
Nautilus  Freiealebeni  G. 

Ortliof  erBfilps 

Turbonilia  Roessleri  G. 

„       AHenburgenma  G» 
Nntica  Hercyiiiea  G. 
Xrorhus  helicinus  Schltii. 
Pieurotomaria  «ntrina  Scul. 

„         Yerneoili  G. 
Hnrebiaonia  anbaogolata  ▼atur. 
Solen?  pinnatforoila  Gaiir, 

M     Biarmicua  Vniui« 
Fanopata  Innnlata  Kna. 
Schisodus  Schlotheimi  G«  .  • 
Cardita  Murchisoni  G. 
Nucula  speluncaria  G. 
Area  tamida  Sow. 

Kiogiana  Vkrn.  ' 
Myfilu«  Hausininnni  Gf. 
Gcrvillia  kcratoph-itra  Schlth. 
„       antiqua  t^Iu.    .    .  . 

(fehlt)  

Avieola  apeloneatia  Sohltm. 

„     Xaaane.naia  Vawi, 
Fccten  puailhia  Scbltii,  , 


Fig. 


hai  KisQ. 
Spirorbi«  Permianna  Knio. 

Scrpiila  ?pusilla 
Maut il US  Freiealebeni 

(fehlt) 

(fehlt) 
?Loxoueina  fasciata  K. 
Natica  Leibnif^inna  K. 
Turbo  helidnus  Schl. 

(dieselbe) 

(fehlt) 

(fehlt) 

(feblt) 

(deraelbe) 
Alloriaina  elegana  K. 
11^  Sebis.  (Sablotb.,  obaanraa)  tmoaalan 
PlenrophoriM  «oalalna  Bnvwn 
Leda  Tinli  Kirto 

Byaaoarca  alriata.  (Schltm.)  fB.  tn> 
mida  Sow. 

Bysaoarea  Kingiana  VBafv. 

M.  squamosus  Sow.  -\-  M.scptifer  K.P 
Bakeveliia  ceratophaga  Schlth« 
„        antiqua  Mi  nst. 

„         bicarin'iiii  K. 
Mouutis  speluncaria  Schlth. 


2 
1 


— la 


(derselbe) 
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liigilt  Cr«doeri  6. 
Qri»wala  KoaiBekt  G. 
TcrekratoU  doDgmiA  Sgiiltb. 


w 

m 

n 


pectiuifera  Sow, 
Gciuitziaiia  Veriv. 
Scblutheinii  Buch 
„  siipprstes  V.^ 

SpiriltT  uiidulatus  Sow,    .  * 

„      crislatus  Schlth. 
(fehlt)  

Ortbotbris  Ismellotua  6.  *  . 

n       Qoldfiissi  MG. 

V       eaccavalas  G. 
TMdttctfiii  borridat  Sow. 


3|4 


flg,  M  Kim, 

(dieaelbe) 

Dueioa  spelnoearia  Sgmltv. 
Epitbyris  eloogafa  ScuLxm* 

„      sufflata  ScacTH. 
Cleiothyris  peclinifera  Sow. 
*      Camarophora  Gciniiziann  V. 

„         Scblotbctmi  Buch 
(dirsolbe) 
Trigonoticta  alaUi  Schlth. ^  undu- 

lata  Sow. 
Trigoiio(retu  crihtata  Schltr. 

„         Pertiiiana  K. 
Streptorbynebvs  pelarg;onatDa  Sofb. 
—  7  Sirophfeloita  Morriaiaiia  K*  porr 
(derselbe) 
Sirophalosia  excavat«  G* 


—  6 


n 
jt 


(deraelbe) 

nmbdnillatus  KilfC  8<->IO  Produclus  ombonillataa  X. 
Leplayi  Verh.  (fehlt) 

,1        Cancrini  Vkri«.  Strophalosia  Morrisiaoa,  for$ 

DentaHum  5?ppieri  G.    ...    —20  Dcntalinm  Sorbii  K. 

Cidariii  Kcysprliiigi  G.  .    .    .    — 22  Archucocidaris  Verneuiliaua  K. 

Cjratboci  ii)u<>  rnrnosus  Stut  th.  (derselbe) 

Cyathopli\  llum  pioftinduni  Gkhm.  Pclraia  profunda  Germ. 


Sieuopora  Mackrolbi  G. 
ibeolilei  Producti  G. 
CftdnräiB 'dabiam  G. 
FaiciteUa  retiüinma  ficBLva« 


Calumopora  Ma(;krotiii  pnrg 
?Stenppora  coliunnaria  ScHLtm, 
Calaniupoi  a  Ma^rolbi  j»«rt 

(dif  lelba  s.  Tb.) 
Fanratclla  aiilii|aa  Gf. 

„       retiformia  ScaLTa. 
Pbfllopora  Ebranbergi  G. 
jlcaatbocladia  ancepa  ScaLTVt 
-^SS  TaaiaiaeiM  dabiaa  Scaua, 

Neue  Artto  ffir  dca  Zeehsleia  JlaaltdUiaada  aiad: 


aatiqua  Gw, 
Ebraabcrgi  G. 


Vermiija  obscura  King  ,  .  ., 
Mart 

„  VViucbiana  K.  .  .  , 
BiaMadia  Morchiaoniaaa  K.  . 
CMdieüorpba  «adiaUferarif  K. 
KoMpbalfla  P^nninaoa  K. 


21  Astarte  Vallisneriana  K. 

16  Turbo  Taylorianus  K. 

27  Picurulomaria  Liiikiana  K. 
13         M      Gerana  < 


25 
S4 


14        tt     nodalaaa  K.  .  •  . 
ifl        M     Paeaaetkeaaia  ScsAVa.  19 

Una  Pemiiana  K   II  Area  Zerreoneri  Scaava.      .  17 

DicN  aiad  aacb  die  Arten,  dber  welche  aieh  der  TT.  nach  Mea 
*Hteaca  BeobacbtnageD  weiter  verbreitet,  and  die  er  ttatcr  dca  btrells 
*tKi|4»eaea  Nuanefa  aaf  der  Thh\  abbildet  ^ 


♦ 

^  kjui^Lo  uy  Google 


J. Lu»T!  B«iebreilioiig  tioer  erlotebeaeii  Art  Amerika* 
mii eher  Löwen  (framtaei.  Atnr,  mitt.  tMiiif,  X,  . . .  pp.,  4  pH,  4*)« 
Felis  aCrosLo.  .war  fröiter  «Ii  der  lebeado  F.  Ice  nnd  die  feeiile  F, 
epelect.  Yen  ffiMen,  Kä9, 


DseOK:  Nolils  fiber  die  Echinlten  des  Nanunoliten^Oe» 
birge«  der  Alpen  (BihlM,  wmkw,  186S ,  XXIV y  111-M9).  Ali 
AeAitis  seine  Arbeit  übe  t  die  Ecbiniten  der  SehWßU«  in  den  IH^moir,  de  la 
Soe.  Hehet.d.  §e.  nal,  iSS9^40  veröffenlliehte,  war  man  über  die  Nstnr  der 

Gebirpe  noch  sehr  im  r"'oklnren.  worin  sie  vorkommen.  Unter  8  r.  Th. 
auf  Varietäten  bciulundcn  Arten  aus  dem  Numniuiiten-Gcbirf^c  (liier  uutea 
mit  f  bezeichnet]  ist  nur  eine  wiiklicli  darin  aufg;czahlt  worflni;  doch 
konnte  dieser  Mangel  acIioo  in  Aüas>;iz  et  Dbsor  Calalogue  raiA-oune  det 
Behinodermes  t847  verbessert  werden.  Man  kennt  jetzt  aber  eine  drei- 
mal grössere  Zahl,  nämlich  2i  —  %b^  Arten  ^aus  15  Sippen  und  d  Fami- 
fieni  welche  eile  dem  Nnmnoliten^Gebirge  der  Alpen  augehdren,  and 
weven  0  für  die  fiMieell«  und  10  gens  nea  (=  «. ;  ».  sp.)  eiod.  In  der 
Ind-Spelto  bedcetet*:  äretHnUrg  in  Bayern,  ki  Mrim^  JVÜmni^ 
p:  PetrU. 

Gide r i  d  n e.  Ecbinolanpaa  sQbejlindrieM  Da.  n, 

Diadena  Blanggiernm  Da»  n.  Coneelypne  coneidene  Ae.f  •  •  i 

Bchinne  Lneeeri  De.  n.  Conoelfpne  Bouei  Ao.    .  •  •  Ur 

Bcbinneidaria  Helvetiana  Da.  m.  C.  mdtropmi  Aa.!*  | 

Clypeaatreidae.  Mnekürtim  A«.t  i    *  *  * 

Lagannm  prafandon  Ao.  AmUypjgne  dilataln«  Ao.  .  .  k 

Echineejranitta  alpinne  Ao.  Spaten goidea. 

.  FiMrHa  «fp«M  Ao.t  Eupatagna  eleogatoa  De. 

Caasidniidae.  „       aognstatue  Da.  n. 

Caieidniaa  amygdala  De.  n.  Harropnenatee  Deebayeai  Ao.  .  p 

Pjgarbyncbne  Cnvieri  Ag.  .   .  k  p  Prenaaler  alpioas  Di.  n. 

„  Grignonensis  Ao.     p        „      Helveticas  Ds. 

Echiooianipas  Studeri  Ao.f  Micraeter  U.  Ao.f 

^         Eschcri  Ao.f  »      perplexus  Ds.  n. 

u  brevis  Ag.  Eschcria  insi^nis  Ds.  n  »p, 

I,  nffinis  Ao.  Hemiaster  sub^^li  lM  sus  Ds..    .  p 

vav,  E.  dilalatu«  Ao.f     p         »    -  spataogoides  Da.  n. 

Die  groaeeMehRabl  dieser  Arien  ^-^^^  gebSii  in  die  awei  Familien 

Cassiduiidac  und  Spataogoidea ;  Clypeastroiden  und  Cydarideu  sind  <;rllen; 
Galeriten  fehlen  ganz.  Die  15  Sippen  verhalten  sich  geologisch  wie  folgt: 

*  ronoclvp(i<(  pofio|deii<i  wirH  iiifrst  sidit  oitt  an%etNUut  Wid  ioi  Seewr-Kalk  fs» 
•tricbea,  tpäter  aber  docU  am  Ibeeg  liüH.  i>.  K. 
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ukun-  nro-  Boeb  Mkoa*  nto-  nacli 

'  s  •  •  •  B  •  I  CoQocIypas    .  s  .  e  .  ?  .  . 

tMam  •  •   •  •  ,  •  .  tt  .  I  Amblypjrgai  .  •  •  e  ■»  «  •  • 

.  .  •  n  •  1  EijMtftgm  •  *  .  ,  •  •  a  •  I 

•  •  •  •     •  1  MsenipiMvitet  •  •  e  .  a .  • 

i  PraiiMttr  «.f.  .  .  !•  ...  . 

Cusidnlas  d  •  1  Eschfm  ».f.  -  •  •  !e  •  •  .  . 

Pygorbfocbai .    .  .  6  •  t  .  .  HaaiiMlflr  a  •  • 

EcfciaolMapat  .    .  .  t  •  n  •  1  , 

£s  «od  ftlso  7  nus^estorbene,  dabei  fi  rein  tertlir«)  4  rela  onter** 
lertiire  und  3  rein  alpini^che  Sippeo  danmler;  aar  S  dereelben  kommen 
aocb  schon  im  Seku»dar-Grbirg;e  vor,  wo  man  jedoch  von  der  Gesammt« 
Zahl  6  —  7  kennt.  Die  Nummnliten-Gebirge  von  Biarit»,  von  Borienuf 
und  Verona,  Krim,  jigypten ,  Indien  cnthalfcn  pfwa  diesplhen  Gener», 
dasselbe  Arton -  VerhUlhiisg ,  w  can  auch  die  Arien  oft  andere  sind  oder 
rine  and  die  andere  Sippe  felilt*  ]n  die  Krim  hat  1  —  2  Arten  mit  der 
Schteeit%  gcini  in  (s.  o.).  Was  aUrv  Iiau[)lJ,äciilich  liben  ascfiPn  mu.ss  ,  das 
»•I,  da&s  die  alpiiiischen  iNumntuliten-Kalke  fa.st  alle  üirc  Si|jprii  und  we- 
■igsteDs  5  ihrer  24,  also  0,20  aller  .Arten  mit  dem  Grobkalke  von  Grig- 
im  gemeia  haben,  wie  nie  oben  ia  der  Arlen-Tabelle  mit  p  bezeichnet 
«ad;  woraaa  tu  folgen  acbeint,  daes  der  Grobkalk  entweder  nnr  eine 
beeandere  Paciee  des  Nommnliten'Kalkea  fiberbanpt,  oder  daae  wenigefena 
dir  SekmtiiMer  Nommnlitea-Kalk  ela  Äquivalent  dea  Orobkalkea  aeyc*. 
Der  Ylerf  bat  aneb  mit  den  KruttnUrg  ia  Anyem  <()  tinige  Arten  ge- 
Mtn  (ff.  0.).  Der  Loadoa-Thoa  dagegen  (Fannsa  Fo#«tl  JM(«I«  9f  (he 
Ovf  aatf  £oml0fi'elair  formation)  hat  nicht  nur  ieine  einzige  Art  mit  dea 
Alptn  gemeiaaam,  aondera  enthalt  auch  grdeatentheils  fremde  Sippen;  beaon* 
dert  fehUu  ihm  die  groaaen  Echinolampas-  und  Conociypns- Arten;  aber 
•eine  Coelopleurus - ,  Enpatagoa.,  Spatangus-Arteo  sind  doch  von  anter- 
tertiärem  Chfiraktcr,  —  oh  alter  oder  Jünger  als  di  r  Nnmnuiliten-Kalk 
ifT  Alpen,  liisst  sich  jet/.t  nirht  sagen.  Gegen  die  Kreirlr  hin,  weiche 
vifle  mit  ihr  aussterbende  Sippen  enthält  ,  sowie  gegen  die  jüngeren  Trr- 
liar-Bildungen ,  Mollasse  u.  dgl.  ii.t  die  Echinodermen-Fauna  des  Nummu- 
Hten-Kalkes  scharf  abgegrenzt,  so  scharf,  dass  man  wohl  eiwnrten  darf, 
^ter  in  andern  Gegenden  noch  Ztvischeubildungen  zu  finden.    Ja  der 

^ttbt  dergleichen  in  Nord'Amerika  bereits  zu  kennen  und  bezeichnet 
■U  telcbe  die  Ablagerungen  von  NetD-Jeräe^,  die  niaa  mit  der  MulHtkl^ 
Kreide  verglichen,  obwohl  aia  tertilre  Typen  entbaltea»  and  dea  aogea. 
Boaatoao  0§$rfim9  aad  0lM-Girollaa*« ,  den  aaaa  gewSbalich  fir 
eeefia  aaaehe. 


*  Vgl.  mit  dletm  ErgebnlsMB  H>#j(»Ti!geii ,  tn  welchen  BetTAnoi  tini  b'Arcriac  bei 
^  Numatulitcn-Orbirge  von  Hizta  geUngt  sind ,  in  Jahrb.  18öd,  S.  606.  Wir  aetbit 
hi*M  1«  »Uitr  TaMI«  der  Arten  das  VorbomMMn  «ümf  Art  in  ITisM  nacblr«Bll«h  mit 
*  anpef-ebeit.  Wie  man  aiÄ^  sihU  Vto«  8  CJdafIdaa,  8  CamldnlMM  »II  4  Rnpaiagna. 
^  na«  i  UeaUmtov. 
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Die  IMagQOM  4er  oeueii  Sippen  und  Arten  sollt«  im  Bericht  der 
Ats&jähriKCD  MtMlAMT  Sfiterferaehar-Tertaankuig  tu  Bnmifmi 
druckt  w«rdw. 


Bfjftfs  RwAVLT  bctclirdbt  eine  nene  Li^liee-Art  ene.den  gcMefern  wwm 
YUri  m  Brti^pm,  gibt  ein«  MbiMvng  den  Köpfen  von  Li  ebne  H«berU 
und  erwIbaC  ureier  Hem«lonotus> Arien  nns  den  durtlgeu  Ijnewnieo» 
—  worunter  eine  mit  dem  sog^.  Aenpbus  Brongninrli  DneccH.  auc 
dem  SaudatciD  von  May  ubereifinttluraimen  scheint ,  welcher  demnach  mit 
fenem  Quarzite  zu  verbinden  u-ärr:  —  die  andere  Art  iat  ane  dem  Knikn 
VOM  ymi  iBuU.  f09l,  i849,  ^  Fi,  377-381). 


T.  CoTTLi::  fossile  Pac  Ii  y  (lerm  en  in  Canuda  (Ann.  Mag.  nat- 
hist.  1852,  bj  Xf  3di>).  Die  von  Lickll  aiu  Aiagava  zttii  teu  MaKtodou* 
Beate  eUmwfn  von  dem  rechten  t]fer  de«  Floasea,  also  nicht  «a«  CennAi 
nelbet.  Ab«r  im  Jnnner  IM9  vrnrden  «nf  den  Biurliagton-HighU  «m  Ende 
de«  0iUmH^8u^9  ein  rechter  Unlerkieler  und  ein  Stoacaeho  de«  Eleph«« 
primigenio«?  «oisegreben.  Leister  war  «färb  gebogen,  Unge  der 
Itonvexett  Seile  6'8"  Engl./  lAng«  der  Sehn«  4'StVv"i  und  von  %'  über  der 
Basis  (wo  er  «u«  der  Alveole  getreten  m  «eyn  «eheiot)  «n  bis  nur  Spitae 
a'aVV'iaug.  Der  Cnleikicfer  Ast  m«ae  von  der  (hinUren?]  Ecke  bis  zur 
Symphyse  19",  vom  Geleuk-ForUatz  zur  Symphyse  2'2",  von  der  Eck« 
bis  sum  Sdieitel  des  Gelenk-Fortsatzea  18",  von  der  Basis  der  £ckcn  bis 
zum  Scheitel  des  Caracoid-Fortsatzcs  12".  Er  enlhiclt  einen  sehr  voll- 
btäitditren  Backeusabn,  3V4''  breit  und  13''  leog,  der  auf  4%''  Länge  ab* 
genützt  war.   ^ 

BucRMAif:  Ober  LibellnU  Brodiei  B.  «ui  Ober-Liae  w9n 
BumkUi»n  in  i;io»ce«  fort  Air«  (Ann.  Mmgtm,  ««UUtl.  1959,  Xlf» 
439—438).  Die  Synonjrmie  isU 

1.  Aeebna  Brodiei  Bocks,  i.  Pr9Med,  Gtotof»        1849,  IF,  tll. 
»         n         H      1846  i  £r«ol.  of  CMifnUm  t.  g,  f.  I,  S. 

^  (Libellula  Brodiei  Wbstw.  i.  Bnoo.  ims€^9  101,  t.  0t,  f.  1. 

(Agrion  Buckmani  We^Tw.  i.  Baoo.  /neeoff  101,  t.  1,  f.  2. 
4»  Libellaia  (Heterophlehie)  dislocata  BRonrK ,  WatTW.  1848  i.  Gtol, 

Quar{j.  V,  35,  t.  2. 
S»       M  ^    Brodiei  Bpckm.  i.  Ann  Mag.  nalhisl.  1853^  XII,  437. 

Buchman  haf(e  zuerst  einen  Flügel,  dann  (2>  einen  vordem  und  hin- 
tern t  lügtvl  abgebildet,  welche  Exemplare  Westwood  nicht  nur  zweien  ver- 
schiedenen Arten,  sondern  sogar  verschiedenen  Sippen  (3)  zuschrieb,  bis 
BnoDiE  ein  ganzes  Exrinplar  (0  fand,  woran  beiderlei  Fiugel  vereinigt 
waren,  das  aber,  wenn  es  aucii  tlen  ihm  zulet/.t  von  Westwood  gegebenen 
Genu«>Nam«tt  behalten  aoH,  doch  wieder  mit  demjenigen  Art-Numeai  be- 
legt werden  nius«,  wc^r  die  Friorifil  but»  die  Bockmaii  bicr  (ft> 
beanepmcbc. 
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\f.  P.  ScHiMPBR  :  Palaeoniolegia  Als a  tica  y  ou  Fragments  paleon- 
tftkqi.fUfS  des  differenls  lerraitis  stratifie'«^  qui  se  recontreni  en  AUacei 
/*'  Fjsricute  (in  Mtmoires  d.  l.  Soe.  d  Museum  d'histoire  nai.  de  Strtis- 
hrg.  IV,  10  pp.,  4  pll.,  4**>.    Der  Vf.  gedenkt  unter  diesem  Namea 

tai  tul  diehciu  Wege,  ohne  eine  bestianuli-  Ordiuinf>  einznhallcti ,  aliniäU- 
liek  Alles  dasjenige  zu  vciufftiiüichen ,  v\  aü  der  tjisasts  in  /oologischer, 
boUfli^cher  oder  geagnosüschcr  Hinsicht  Bcaieriteniiwerlbes  au  Fo^^-il  ileiireo 
Erbietet.  Er  »ieht,  nachdem  er  mit  Mougbot  bereite  die  Flora  des  Buiiteo 
Swditein»  nod  BU  v.  MfiirBn  «ioige  Reptilien  «Reste  beliAant  gemacht  hat, 
«MT  vfitltra  i«icb»B  Aotbente  entgegen >  oacbdem  £nobln4R»t  zu  Nieder^ 
km»  ■■4  J.  KdeauM  mi  MAkikMi§tm  btgoatieu  haben,  in  ihren  Btiirkea 
fiUkmtologUdiai  Vorka^iniiiiaieB  ihn  b«tim4ere  AofnirkiMibeU  mi 
n  wradco. 

Das  erste  Heft  bietet  uns  dud 
A.  Ans  den  Meioc&n*X«lk  voo  Lobtamn  : 
Flibellari«  maxina  Uno.  (Chlor*  pratog,  4t,  t.  13,  13,  ti>  &  3,  Tf. 
1,  %  aedi  viel  ▼ollftlodigaren  ExempIareD.  Die  dasa  gehörigen  Stimme 
mi  ta  böcbat  wahrieheialicb,  welche  dnrch  ihr  Zerfallen  in  Geliea* 
BMei  die  bekannte  Ifadel-KoMe  derselben  örtliehkeil  liefern.  In  ihrer 
Gieeltscbaft  kommt  nach  war:  Xoniferan-Hok,  Bemalein,  Saamen  und 
Simgel  von  CharaVoItsi  Al,  BaAOiVj  welehe  ebenfalls  beechrieben  werden. 
B*   Ana  dem  Trias-Gebirge: 
Liaelitea  Bronni  Scn.  d,  Tf.  3,  Fg.  1.  aas  dem  Bunten  Sandstein  von 
WsitsUmns^  acheint  in  Art  nod  wnbl  anch  in  Sippe  absowclcben  von  Limnina 
priicea  Mnama  ond  Halicyne  agnofa  und  H,  laxa  Mtr.  aus  gleieber  Forma- 
tioü,  welrhe  znr  Vergleichung  noch  nicht  genügend  bekannt  gewardaa 
lind.  Der  vordere  Halbmond-formige  Schild  iat  0^,066  breit,  ebne  die 
Bdracr  41*037  lang;  die  beiden  Schilde  ohne  den  Stachel  haben  OmOlO 
Unge. 

Apadites  nntiquus  Scr.  7,  Tf.  3,  Fg.  2—5,  im  oberen  thonigen  Thcile 
desselben  Sandsteines  zu  Svlabad.  mit  Posidonomya  niinuta.  Vom  leben- 
den Apu5;  cancriformi«:  kanm  nis  Spezies  unterscheidhrir  fwürum  »Iso 
nicht  A{ju.s  sfaft  Apodilcs  odi^r  Apiidites !  ?] ,  nur  Hnss  keines  dcisflbou  die 
Grösj^e  au^^owacbaeoer  Individuen  des  ersten  erreicht*  Gcaammt'iiäQC* 
rtwn  0,:,0  30. 

Aromonitcs  (Ceratitcs)  Schiuiperi  v.  Büch  (im  coUect ,  C.  parctis 
^.Bvm  Cerat.  13)  S.  9,  Tf.  4,  Fg.  4.  Im  oberen  Theüc  dos  Bunten 
Sandsteins  zu  Sul^bad  mit  Natica  Ci ai I lardoti.  v.  Büch  hat  das  Fossil 
iiclit  vullstäuciig  gezeithnet  und  nulfrsucht.  SciiiMrKR  lialt  das  Exem- 
plar uuf  für  einen  A.  nodoj^us  und  weder  für  eine  ejgcne  iSprzies  iifuh 
lür  A.  parcDs,  obwohl  der  letste  Umgang  der  Oberfliehe  mit  den  Kuo- 
tro  nieht  erhalten  i»t. 

Clelonichnium  Vogehiacum  Sca.  lo,  Tf.  4,  Fg.  ß,  Fuss-Eindruck 
•der  Fährte  eines  Trionyx,  im  Bunten  Saudsteine  de*  Ja§€r'Thüh$» 
Biaslditfidi  der  Beschreibtiog  müssen  wir  anf  das  Original  und  seioa 

ilM4oDgea  verwaiaan.  


Digitized  by  Google 


184 


Troschsl  :  nber  die  foisilen  Fische  der  Kohleii*ForniAtioi 
(Nied^rhein.  Gesellschaft  f.  Naturk.  zu  Bonn,  f853,  Miir/  13.).  Tb.  lej^t 
einige  £xemplair>  fossiler  Fische  buh  dir  Gattung  Aniblypterus  voi 
au«;  denen  hervor^in^^.  dass  die  beiden  Atten  mit  gestreiften  Sehappen,  A 
in  a c  r op  t  c  r  u  s  uiid  A.  e  uptcVy gi  u s,  Kegel-förmige  Kiefcr-Zahiie  in  eine 
Reihe  betitzen ,  wührend  die  glatNsch üppigen  Arten  dieser  Gattong  A 
latus  und  lateralis,  kitiae  Hechel-SUUme  haben.  An  einem  Exemplan 
vm  A.  U  tos  tiiHl  gaUrticb«  GanMO^Zilme  fidilbar.  Tm,  ■chloas,  das 
4tiBii«cb  äi9  AtUm  mit  i^lattea  Scboppca  geoeriacb  tm  ^anca  mit  gcttfcil 
tto  Schuppen  sq  irenaen  seyen.  Bii<«  atyea  voa  der  Galtaag  Pal  ata 
aiaeaa  aicbc  vcradiicdea)  da  sieb  aach  bei  aiaselaan  Bsnaplarca  d» 
aacaaaaotcB  Feteni  an  vardcrt a  Raada  der  Btratl-PlaiaeD  aacbwciaeB  KeiMa 


Ricarsa:  Thd  rf  Bg«D'ieba  6  r  a  p  tolitbeD(D»attehaceolair.Zailtcbr 
16S8f  V,  439^461,  Tf.  12).  Eiae  iotaertt  belebrenda  Abbaodlaag  dbri 
dra  Baa  dieser  Körper,  xa  welcher  viele  Artea  aad  aiitaiiter  trefflich  er< 
balteae  Exemplare  dfo  Stoff  lieferten.   Diess  Gebirge  bretebt  aa« 

IB  Thäriugen  — wirt» 
S.  Kletflsfhlrfrr,  A  Iftnn^rhif  fr-r  und  KalkailtE«tl«lii««vD|pl  0 

grapsns  uud  Moaograpsat  Ober»liariMh(E)BAKft^ 

2.  Gnae  Oraawackc  alt  Nereilen-ScWchtea  voll  Kcrcitca,  (N  ert •-lLla■4•llo•n«g^ 

grapktt*}  Gladograpsas  «ad  Lophoeiealaa.  .s  •  .'TaciMic  Slattb 
!•  Grfioe  Grauwacke  mit  Alaunschiefern  ohne  GraptolUhen    .  . 

Nr.  2  und  3  haben  keine  einzige  Fetrefakten-Art  mit  einander  gemeio. 
In  den  Nereiten-Schicbten  kommen  blosse  Abdrucke  (schürf  erhalten  bei 
kieseliger  Gefitc>ns-BeschafrcnheTt\  in  Kicselschiefer  und  Kalk  nur  nnvoll< 
konimeue  Abdriickf.  abpr  wohl  f  rh alten e  Abdi  ircke  mit  einem  Ge^fc^nls  L  be  i  lug 
(eigene  Schaale  oiIpi  sputorp  Ausfüllung:)  In  den  kir>eli»>pn  La^rLMi  derAiaUB* 
schiefer,  A^Iikljrlic  \'n  slcliirrnnpru  in  den  Kihnikics-[.;if;rii  vor. 

Die  (iraptoiithcn  oder  (als  Familie)  Graptolithinni  vclxincii  bieg^sanj. 
mit  fester  Haut  oder  Schaale  versehen,  oft  nnr  Rohrdimn  uud  von  iiorn- artigen) 
Ausehen,  breit  quecr-runzelig  und  die  Retiulilcu  u.  e.  o.  von  Netz-artiger 
8kulptnr  geweseu  zu  seyn.  Der  eigentliche  Körper  des  Polypeu-Slockf«, 
von  [iARRircDF.  Kanal  genannt,  enthalt  eine  Achse,  die  überall,  wo  t^if 
beobachtbar,  eine  dorsale  Lage  behaupfrf  iii)d  sich  namentlich  bei  dcii  zwei- 
zeiligen Foinieii  über  die  obeisftii  Zellen  des  Stammes  hinaus  verlängert« 
Das  Basal-Stück  oder  Jugend  Kude  dft.  Kanälen  ist  eine  Strecke  weit  ohfl* 
Zellen ,  mit  Abschnurungcu  jedoch,  welilie  ungefähr  so  weit  aus  eiaandci 
•teheu,  als  die  höher  hinauf  entwickelten  Zellen*;  es  scheint  iu  seiner  biM 
PflrieaieD-,  bald  Haken  und  bald  Ringel  förmigen  Gestalt  als  HaA-Or^e 
•der  Faaa  aar  Befeatigung  an  irgend  ein  Medium  gedient  zu  babco. 

Die  Richlaag  dea  Kaaale  itt  gtradliaigi  oder  wenig  gebogen,  oder  die 
ciaer  kOBifebea  Spirale.  Die  Zellea  siebea  io  ▼erlibal*ReiheB,  derea  H* 
IB  eioer  aad  detaetbea  Vartikal-Sbeoe  liegt.  Dieeer  ReiheB  aiad  eiae»  edcr 
awai,  ia  eiaigea  FUlca  wahraebaiBlieh  nefar.  Siad  ihrer  xweiy  eo  iltlic« 
diaaa  ao  gegcaeiaaBdar,  date  ihre  b«iden  Tertikal*BhaBca  ia  ejacr  iM* 
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pfen  Kante  zofaminenütosten ,  die  an  der  Bauch-Seite  bervortriff,  so  das« 
dif  Riirk<>ii-Spife  etwas  vertioft  Mcibt.  Die  Zellen  beider  VerlikaI  Rcihen 
iii-.d  immer  w  pchscisfätidii;  zu  ti ii a n d (T.  Ist  nur  ritic  Reihe  da,  po  stpht 
*ie  der  dorsateii  Atlisr  (Ich  Kanals  gegenüber.  Die  ;4h«!tnndp  aller  Zeih  ii 
(iod  in  einer  Art  f;lt>i*  ii  ,  in  verschiedenen  Arten  nirin«  litaMi}^;  Ihre  Furni 
iM  zyiindi  i.sch  oder  konisch  und  Keulen-furmig  und,  \^i'nu  .sie  sich  gegeugeilig 
dringen,  prismatUch  oder  pyramidal,  suwcileu  selbst  an  ihrer  iunern  Seite 
dagedrdckt  Airch  4it  irIclitt-ilebeQcle  oder  durch  die  Achse;  in  w«iiigen 
Fillcn  ist  d«r  Untcrrand  der  Zelle  in  eine  ianite  biegtame  $piUe  eutge- 
cofen;  BvireileB  treten  aoeh  FadeB*f8rmigc  Verlingerongen  *ana  ibren 
MindaDgeB  bcrvor.  In  einigen  Arten  gebt  die  anfangs  spits-kegelfQrmige 
Gcntall  der  Zellen  mit  dem  Alter  in  verscbiedene  andere  Formen  Aber. 
Die  innere  Fom  vnd  Oberfliebe  derselben  eracbeinti  oaeb  Abdrücken  anf 
Sicialwncii  an  urlbeilen«  de/  lussam  glelcb, 

Di«  frftbotte  Jagend-Fonn  der  GraplolltblneB  keaBt^niaB  aSebt;  denn^ 
afcwobl  auuMi»e  ArloB  groaa  aad  aebr  klein  vorfcoBiBion,  so  ainkt  ibra  GrSaae 
doeh  Bicbt  BBlar  ein  goiHaaea  Maaa  bemotcr ;  docb  fladat  »an  ibncn  vor* 
geMlIaehaflet  lang-kegelfllnnige »  dlnn-aylbdriscba  nnd  Spindel-ISrnngo 
Körperdien,  welche  dem  Jqgtnd-Znataade  an  entspreaben  aebeinen.  Der 
Kanal  wachst  in  die  Linge  nad|  bia  an  eincin  bald  erreichten  Grade,  in 
die  Dicke.  Ana  ibm  sprossen  nber  dem  Fumc  in  gleichen  Abatinden 
die  Zellen  hervor  nnd  zwar  schon  in  definitiv  v  Stärke ;  sie  wachsen  aber  noch 
in  die  f.änge  ;  daher  die  am  unleren  oder  dünneren  Thril  dp«  Kanals  .sitzen« 
den  Z.elien  kürzer  als  (?Ip  oberen  sind  (ntn-  bei  D  i  p  1  o  g r n  p  s  ii  s  cumeta 
umgfpkrhrt)  und  aleilei  aulicchi  8tr!>f  II  ftls  (bei  dichter  SltUun^)  sputer. 
I)ie  k  UiiiJ^ten  Arien  sind  ült  über  fjjii;:,'e  Millimeter,  die  grüssteu  wahr- 
fchetiiliclj  über  300  Centimeler  [=  3  Meter? ?1  lanfz^,  daher  auch  ihre  Lebens- 
Dauer  wahrscheinlich  nicht  sehr  kurz  gewesen.  Die  ungeheure  Zahl, 
in  der  maa  sie  in  den  Schiefern  findet,  die  gedrängt-zelligen  Arten  dorcb 
ciBBDdar  seistrcnt  nnd  dio  Ivei'aeUigeD  Arlon*wei80  grnppirt,  deolat  anf 
frooae  GesellsebaAen,  dio  im  Drmeero  bfiaammen  lobton. 

Verfolgt  man  die  Entwickelungs-Ordnung  der  Formen  in  aufrindcr- 
liejfenden  S<  liic  iiteii ,  so  scheint  solche  eine  zunehmende  Individualiüii  ung 
der  einzelnen  Zellen  uie  der  ganzen  Stocke  uus^u^preclicu.  Zuerst  der 
mehrachsige  Cladograpsus,  dann  zweizeilige,  dänn  einseilige  FormOB 
mit  gedrfingten  und  endlich  mit  freistehenden  Zollen.  Hierauf  gründet  aieb 
folgeode  Anordnung  in  Anfslblung  der  T^Mnftn^tehm  AHM,  deren  Ab^ 
bildnof  an  nnf  Tf.  Xil  alobon. 

A.  Mebracbsige:  BcUebi 
.  n.  aiebrseiligo!  Cladograpsna  G.  ^  ^ 

Kardtaram  n.,  fig.  1,  9  ••••••  S« 

•  b.  oinseilige:  Lopbocfottlan  R. 

comoson  R.    •  •  S* 

B,  EbMcbolgo. 
• 
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2.  3. 

.  .  a.  Aebse  weieh;  Nereoffrapiiis  O.  (Nereitei,  Myriinllei, 
MemertiteM  M*»  Ifeinopoilia  Eh.)*  • 

Scdgwicki  R.  (Nertitei  Cambrensiii  M.,  N.  Scd^ieki  H,,  N. 
DeweyiEn.,  NtpugDUtEü.»  N.  Iftttceolata  Bk««  N.LooinUi  Em., 
N,  gracili«  Em.«  NeiDertilti  OllivMti  M.,  MjrUniteiMttrcbUovi 
Em.,  Nertograpaot  Cambrensis  Geim.)  f. 

Bfyrichi  R.,  ßjf.  5  (Nercile»  Loomisi,  N.  gracilis  Eri  )    .    .    .  t. 

Mar  Li  ayi  R.  (Myriariiti  s  Mac-L.  M.,  M.  Sillimani  Em.,  Nercites 
M.  R. ,  Nenertitea  Ollivaoti  U.,  Myriaoites  MurchisoDi  £«.)  S. 


,  »  ß.  Achse  starr. 

•  .  .  Schaale  Netz-artig:  Reliolites  Bar.  (GUdioJitef  Bar.) 

rcte  n.  S.  454,  fig.  6,  7   3. 

,  •  .  Schaale  voll:  Dipiograpsos  M'Cox  ^iprioa  Bar.,  Peiaio- 

lithu<<  St'Kss). 
«  .  .  .  Zellen  aneinander  stossend. 

ovali]<!  Gein.  (Diprion  o.  Bar.,  Petal.  o.  Svbm)   S. 

fülium  G.  (Prionolus  f.  Hi«i.,  GraploHlPs  f.  G.)   3« 

palmeus  G.  (Gr.  Uipriou  p.  üar.,  Pelal.  p.,  Pelal.  paralleie* 

CORtatUS  SUE.S8)                                                                                       .  3. 

pristis  G.  ^Prioiiotus  pr,  Hrs.,  Graptul.  pr.  G.)   3. 

dentalut«  G. (.Fucoid^s  d.  I]kj^>..  G i  ajiiol  d.  Gei>'.,  Gr.  »aj^itlariusR.)  3. 
teretiusculug  G.  (Prionutus  t.  U.y  Giapt.  l.  G.,  Grapt.  per»ü. 

iiatus  SciiARB.)  .    •   3. 

.  .  .  .  Zellen  frei. 

birastriteg  n,  S.  457,  üg.  I4i  15   3. 

coroeta  G.,  S.  457,  fig.  16,  17   3. 

«  b.  einseilige:  M ono graps us  G. 

•  »  o.  Zellaii  aneinander  ateaaend:  Uonoprion  B. 

iMtia  Gbir.  (Graptolitbas  t.  B.,  Moaafr,  f.  G.)   1. 

nuntiua  G.  (Graptolilbna  n.  B.)   3. 

tagittarina  G.  (Prionotua  a.  H.,  Graptal,  scalaria  G.)   3. 

Nilaaeni  6.  (Graptolitbei  N.  Bar.)   3. 

Ralli  G.  (GraptoUlhea  H.  B.)   3. 

Sedgwiebl  (Ponn,.)  6   S. 

Heubneri  G«   3. 

priodon  G.  (Lomatoceraa  *  pr.  Br.»  Grapl.  Ludensia  H.,  Grapt.  pr.  G.)  3. 

Becki  G.  (Graptol.  B.  Bar.).    3. 

coDvolotoa  G.  (Prioaotaa  e.  Hia.,  OraptoUlbea  e.  G.»  Gr.  apiralia  B.)  3. 

tnrricolatua  G.  <Graptol.  tarriculatna  B.)   I* 

Proteaa  G.  (Graptol.  Protena      Gr.  armatoa  Soiim)    •  .   .  •  3. 


*  Wena  d«r  Maait  LoMalACcra*  nabmaclibaj»  weil  «tcli  herMugcsMIt,  data  dt« 
Offaptollthiiim  kai  a  •  OrtlMCMalll«»,  aa  tUmi  a«ch  «IIa  dla  ZoaMMMittatenayaa  mit  Orap- 

»u«  unbraachbnr,  weil  «le  keine  Krabben  (Graptua)  sind.   Wir  glauben  aber,  daaa  nach 

der  bestcheiidpn  Re^«-!  j*»nc  Herauaatetlung  dem  Nnnien  keinen  Eintrag  tbun  wird  ,  xuuial 
Ca  Naoiea  mit  »^ccraa*'  zuaantncngesclxt  in  gaiu  v-er»cbie(ieaea  Xbeilca  <lec  ^»yaieau  (ibt. 
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Sebiokt 
4.  X 


«iDcpad«  O.  (Gr.  Patent  Mr.  phmt  B.,  Gr.  falx'S.)   ....  3. 

pedimiliM?      481,  fig.  29,  i7  <..,....  9. 

.  .  fi,  Ztltco  frei  (Basti  itea  B.X 

tnaagoUlus  (Harkn.)  Gun.  !   3. 

peref^rioofi G.  (Grapt.  convolutua  G.y RactrilMp.  fi.>  Grapl«p.  Svbm) 

nrrpoliis  ?  II.  462,  fi^.  30,  30   S. 

Liiiuaci  G.  (Rastrites  L.  Bas,,  Grapau«  L.  Svfitf)  .    •   •    •   •   ,  8. 

»pina?  n.  462,  fig.  32,  33   3. 

genuiiataa  6.  (Raatritea  g.  Bar.)  ,  » 


34. 


£.  SoBaa:  Merista,  eine  oeae  B raehiopod e n*Si ppe  (Jalirb. 
4.  k.  |(«olof.  Reicba-Asalalt  18S1,  II,  iv,  150),  soll  dirjenigeo  Malierigto 
TertferatQla-lrlan  4n  ÜbergangaHScblrgta  io  sicli  begreifen ,  dereo  SpHa« 
■icbt  VOM  daer  Öfnong  darehbobit  ial|  daitn  imiera  Organa  <aielir  »adi 
Art  voD  Peatoncnia)  von  6  Wliidaa  (atalt  von  cioar  aiofacbfD  Kalk« 
ScUeife)  getragen  werdeo,  and  deren  Spiral-Arme  nicbt  anfrellbar  aind, 

Hiedurch  werden  die  glatten  Arten  yon  Tcrebratnta  ausgesrhieden, 
deren  Vorkommen  im  Widerspruch  mit  den  sonst  hervortretenden  Gesefaen 
der  palionlologiscben  Verbreitung  an  atehcn  acbicn.  (Vgl.  8.  62.] 


J.  LciDv:  die  erloschenen  A  rten  >lmerilrant«e/ker  Oakaeir 
(Smilhfomitm  Contrib.  F, .  .  .)•   L.  bat  allein  imilMraiea-Gcbiete  swaoxtg  « 
Arten  fossiler  Säugetbiere  onterschieden ,  von  welchen  D.  D.  Owen  ]# 
(mit  2  Rhtnorpro««:pn)  tn  seinem  Oeolofieal  Report  beschrieben  hat.  Wae 
üe  Rindrr  Alton  bctriflFf,  so  erkennt  L.  \u}       hm.  Joum,  iBSd,  XV,  3Q9] 

l>  Bison  latifroiis  L.  (Bos  iatifrons  Uarl.) 

'2)  Bison  a  n  t  i  q  u  u  s  L. 

3)  Bootheriuni  cn  vi  fron«  L.  (Bos  rn  vi  fi  on>  L  ,  Bof;  Pallnsi  DK.) 
4]  Boothenum  borobitrous  L.  (Bos  boiubi/ions  Harlah). 


D.  VerschiedeDcs. 

DinvonlMfOL»v«BvcBkinteflaaaoneSaittnlangvonTeraleint- 
rnngen,'lfinoraliea,  Karten  nnd  Bfiehern  ist  auf  Befehl  des  Könige 
Inr  daa  Mineralien-Kabtnet  der  Univeraillt  in  Berlin  um  den  Gesammtpreit 
ven  ISjOOO  Tbir.  angekauft,  und  diejenigen  Bücher  der  v.  Bucu'scben  Samm* 
kog,  welche  sich  nicbt  für  das  Mineralien-Kabinet  eignen,  sollen  der 
Bibliot!ipk  der  Univprsifät  in  Berlin  pifivpripiht  wcrdeit  Da  L.  v.  BrrH 
der  Rcturniator  Reinfi  ^V  isscn«;cfir\ft  in  alltn  üiren  Theileu  wnr,  so  sind 
in  seinen  äanuniangeo  die  Belege  der  von  ihm  erforschten  Xbatsachcn 
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iriidcrgclegt  8i«  b«b«B  den  Werth  4et,  lalder  JSUbMrfm  eotgangcoen, 
Limi6'icbea  HnrliirittDs  nod  sind  voll  aehriftlieb«r  Ifotiteo  von  elgtoer 
Rsod,  voll  Correefiiroii,  Zticbaoogeii  «od  cluiraklerfsir«nd«r  GeMrgt-llla- 
ninalioani.  Die  firbciif  welche  mehrfache  jlnfregen  von  Aoelande  her  ood 
aelbat  aoa  Amtrikm  Aber  den  Veikauf  der  Sammlimg  erhielleii,  babco  es 
Hr  Pflicht  erachtet,  soDlcbst  bei  Sr.  M.  dem  König  die  Bitte  annitaprccbea» 
dieselbe  dem  Vateriande  zn  erhalten«  nnd  aind  darin  auf  daa  Wimale  dordi 
Ajubs.  V.  HfmBou>T  imterstiilKt  worden.  Die  hinterlassrnen  notsrwissea* 
scbaftlichen  Schät/.c  L.  v.  Buchas  bestehen  1)  in  einer  Sammlung;  von  Mine- 
ralien und  Versteineninf^pn  nus  allen  Thrüoti  drr  Erdt»,  2)  an«  pinpr  Karlon- 
Sammlung  von  '2130  topugraphischeu  uud  3lB  geognostisrlien  Blattern,  und 
3)  auH  Pinn  i3il>l lotliek  von  ca.  4500  Bünden,  welche  zalilrriche  kostbare 
Kupferwerkt'  w  ir  die  eines  Ar.Assii,  Goldfus«,  Graf  MönsTBR,  Graf  StbrIV- 
BKROj  MuRCHisori,  i>  ÜAuiürfY  u.  s.  w.  enthält. 


Wanderaog  and  Yariabflitit  der  Pflanteo.  Nicbl  alle  Na- 
tarforacber  aind  geneigt}  an  Wandernngeu  von  Pflanien  noa  ihrem  nr* 
aprOnglichen  Beairke  hinana  nnd  an  Beatindigwerden  inmUg  cntatan*' 
dener  Abarten  an  glauben.  Hier  einige  neuere  Beobachtungen}  welcbe 
noch  den  Geologen  intereaairen  ddrAen.  Eine  CtnadSukt  Waaaer-Piiaose 
Anacharli  alainastrum  =  Udorn  Canadepaie,  die  mit  Bauboln 
safällig  nach  England  gekommen  zu  aeyn  acheint}  wo  sie  184Z  zum 
ersten  Male  beobachtet  wurde,  hat  seitdem  ao  tugenommcn ,  dasti  sie  durch 
Verstopfung  von  Kanälen  und  Scliteussen  für  die  Schiflffahrt  lü&tig  wird, 
während  man  sie  in  Amerika  nirgends  in  auffallender  Menge  beobachtet 
hnf.  Ilrul  doch  5,!t!d  «lle  dir«;e  Pflait^pn  ntir  Weibtlun,  ruilliiii  alle  nieht 
BUH  tarnen,  sontU m  durch  Knospen  vermehrt  (Bibl.  univer*.  XXtV, 
190).  —  Eine  Varietät  der  Chaj^sclas- Reben  mit  zerschlitzten  Bliitlern, 
meiirfach  durch  Samen  /urtge[itlunzt  ,  behielt  die  geschlitzte  Biatt-Forin 
[welche  nicht  allmählich  durch  Kultur  entstanden]  fast  ohne  alle  Abände- 
rung bei  (a.     O.  S.  198). 


£.  Mineralieu-Handel. 

Herr  Rath  nnd  Profeaaor  Dr.  Ztrasn  an  ffi^Miftl  In  9h§mm  benbaieh- 
tigt  den  Yerkanf  aelner  reichhaltigen  Minerallen-Sammlnng.  Man  wendet 
eich  des  NIheren  wegen  in  portofreien  Brielbo  nn  den  Bealtter« 
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Künstlicher  Glimmer. 

(Bin  BrurhtCfiek  auf :  Hfitteii*SmttgiiiMe  als  StflUponlte  geologiaeber 

Hypotbeien) 

t 

VOM 

K.  C«  V.  LaOMHABD« 

1 

Za  den  io  der  Rinde  onseree  Planeten  am  meisten  ver- 
breiteten Mineralien  gelidrt  der  Glimmer^  eine  Snbetanx, 
deren  ebemiache  Natur  wegen  des  sehr  Schwankenden  Ihrer 
Misch ong,  bei  gleicher  äusserer  Beschaffenheit,  lang  In  Dnnkel 

ji^i'liüllt  bliel).  Glimmer  ist  wesentliclier,  oder  doch  sehr  häu- 
figer Gemengtheil  von  Gesteinen ,  deren  Ursprung  heutiges 
Tages  kaum  ein  Gegenstand  von  Meiuungs-Verschiedenheiten 
seyn  kann.  Am  feuerigen  Ursprung  der  Substanz  habe  ich 
nicht  einen  Augenblick  gezweifelt,  seit  ich  zur  pliitonischen 
Lehre  mich  bei(annt;  Diesea  geschah  nach  Prnfnng  aller  Um* 
alaode,  auch  anf  die  Gefahr  hin,  den  ubertreibenden  f  euer*Ver* 
ebrem  belgetablt  tu  werdend  —  Es  versteht  alcb,  dasshier 
nicht  die  Rede  Ist  von  Ptramüs  MoRtlv*s  Wasser-Glimmer«, 
▼on  jenem  Mineral,  das  vor  einer  Reihe  vor  Jahren  im  Zer- 
mati-Thale  gefunden  wurde  am  Fusse  eines  vom  Moni-Rosa 
sich  herabsenkenden  Gletschers,  welches  man  spater  auch 
unfern  des  ^imjy/eii-Gehangea  und  Im  BkmmUMl  tni**. 


*  Da«  Vikriiaadtoaeya  dta  Gllnimart  in  MifeDaaatM  Urgypa  des  On» 
n«rla-9%«lif  widmlraitat  eintr  Annalina  sdoM  Bntttdiaiia  auf  feoerifMB 

Wr^e  Dicbt.   Mm  vtrsiciiiie ,  wa8  Sber  die  Terhilinisse  dieses  eige»« 
QrilAlicheB  Vorkommena  in  der  swtilra  Aoflats  MiM  Lshrbaalwa  der 
Gfot^notie  ond  Geologi«,  Seil«  Sil  gesagt  worden. 
BUtwth.  i0  Ominf  Nmm.  Mr.  T,  XXh  P- 


Digitized  by  Google 


Ida 

Merkwurdig^er  Weise  trigt  dieser  Pseudu.GI immer  —  we- 
»Igstess  in  |;ewlsser  Hinsicbt  —  g;anE  das  Aoselien  des  ebeo- 
börtigen.  Er  seilet  sieh  doiikelgrün,  glänzend,  ist  mit  den 
Fing;er-Nagel  sa  riteen.  Seine  Krystiille,  ,»Prisiiien  mit  paral* 
log^rammaHscber  Basfs^,  wie  gesagt  wird,  sind  theilbar  bis  in's 
Unendliche,  die  Blättcheii  hieofsam .  jedoch  nicht  elastisch. 
Abgesehen  davon,  veniUh  das  MiiH^tal  ein  von  allem  Glimmer 
durchaus  verschieden e.s  Wesen:  bei  hoher  Temperatur  bösst 
es  eine  beträctitliclie  Wasser-Menge  ein.  Mir  ist  aiclit  un- 
bekannt,  dass  gewisse  Glimmer- Abänderungen ,  namentlicli 
xweiailge  nnd  die  Litiiion-fübrende  etwas  Wasser  im  Kolbes 
geben;  aber  solche  Sparen  gestatten  keinen  Vergleich. 

Wenden  wir  nns  wieder  dem  wahrhaften,  dem  ,,Feuer-  * 
Glimmer*  an;  weiss  ich  doch  kaum,  wie  es  kam,  dass  ich 
so  langte  beim  „Wasser-Glimmer"  weilen  konnte;  denn  es  • 
gibt  wicliticrere  Dinge.  Vom  (i limitier  als  Hütten-Produkt  ist 
zu  reden  und  von  jenem ,  der  durch  Ghith  vnlkanlscher  und 
plutoniscber  Gesteine  aus  andern  Felsarten  geschaffen  worden; 
leb  habe  des  Gümmers  zu  gedenken  als  eines  An^wurflings  nnd 
als  elnea  Sublimationa-Geblldes  der  Feuerberge. 

Was  wir  zuniebst  besprechen  m&ssen,  ist  daa  Yorkon^ 
men  von  Glimmer  unter  Sehmelzfeoer-Erzeogniasen. 

Bei  HQtten-Prozessen ,  wie  solche  vor  länger  als  120 
Jahren  nnd  nur  iür  kurze  Zeit  brÜurhlich  gewesen,  entstan- 
den dem  Glimmer  älinliclie  Schlacken.  Namentlich  hatte  Diesa 
zu  Gitrpenberg  in  Da/ekariien  statt,  wo  in  uralten  Ku|ffer- 
Gruben  die  Gewinnung  theils  durch  Peuersetzen  geschieht. 

Unfern  des  Schloasea  Garpenkerg  fand  JMitscberlicb  .Mas- 
sen ausammengehäuften  könatlichen  Glimmers  auf  Halden,  di6 
man  als  Schlacken-Hügel  bezeichnen  kann.  Aua  melnea  Prenn- 
des  stets  so  genauen  Untersuchungen  wissen  wir,  dass  sieb 
jene  Schmölz- Erzengnisäc  alle  merkwürdigen  Eigenschaften, 
das  so  bezeichnend  Charakteristische  des  in  der  Matur  vor- 
kommenden Minerals  angeeignet. 

In  Druaau-Eäumeti  ähnlichen  Weitungen,  beim  Abkühlen 
aatstanden,  wäre»  Krystalle  iui  saben,  durchsichtige  sechs» 
aeitlge  Tafeln,  so  wie  Slitter  mehre  Mi  gfMS. 

Früher  hatten  behn  Ers-Schmelztn  Kaik^Zvachiige  ge- 
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dient;  dadurch,  und  was  vielleicht  noch  weit  wescntiicher, 
dtireh  die  GcgeDwart  von  Glimmer  und  Quarz,  Begleiter  der 
Gmrpemkmrger  Erze,  dorfte  nach  Bbsdriro*  des  finteleheii  nn« 
•eres  kfliwtlichen  Minerale  bedingt  worden  rayn, 

»Ofen-Oliniiier^  —  leb  empfing  vor  Jabren  Motter* 
■tneke  aoa  Smradii'a  Rand*  —  hat  i^ns  das  Anaehen  der 
Glimmer  unserer  Granite  und  Gneiase.  Gefog^e,  lebhafter 
Mefall-ähulicher  Perlmutter-Glanz,  Duictisichtigkeit ,  Härte 
sind  die  nämlichen;  Biegsamkeit  steht  dem  Schmelz-Pi odukt 
gleichfalls  zu,  und  es  läsat  sich  Inlcbt  spalten  zu  den  dium- 
ütti  Biattcheii. 

VencWedene  6Kiiimier*AbftiideriiDge8,  .entooniiaen  aiui 
diag—  ood  jenen  Sebirgen  ae^aoi  Daa  weia*  mi|iiy  niehl  alle 
lar  denn  Ldtbrobr  glelcbea  Verbalten;  Ibra  Scbmelabarfceil 
ftt  keineswegs  dieselbe.  Einige  flieaaen  aehr  lelcbt,  Im  lie* 
gensatze  zu  anderen ,  die  sich  mehr  oder  weniger  streng« 
fliissicr  erweisen;  gewisse  Glimmer  Sibiriens  sind  sogar  im 
Pdi  zcillanofen-Feuer  unschmelzbar.  KünstlicherGlimmer  wurde 
io  dem  Grade  leichtQftssig  befunden,  wie  gewöhnliche  Kupfaj> 
Schlacken ;  in  sebon  anageblUeteai  Znatande  konnte  er  daaa- 
balb  nicbt  darcb  den  Ofen  gegangen  aeyn« 

Was  die  cbeailache  ZiiaammeiiaetEaiig,betri0l|  «o  11«^ 
ferten  Aoalyaen  die  befriedlgeodaten  Ergebnleae.  j^Ofen* 
Gümmer^  und  natürlicher  stimmen  uherein,  wie  Dieses  bei 
künstlichem  und  natürlichem  Feldspath  der  Fall.  Untersu* 
chungen  von  drei  der  bewährtesten  Chemiker  angestellt  be- 
rechtigen zu  solchem  Ausspruch. 

MiTscHERLicH  Zerlegte  die  Glimmer-ähnliche  Schlacke  von 
Cmrpmberg  (l).  Ein  und  derselbe  JSibirüeke  Glimmer^  achwan 
oder  ^Imabr  tief  dnakelgr&n  g«fikrb«,  ward«  dank  Ktäw» 
WOT»  analyatrt  (tl),  spater  darek  H.  Rooa  (III). 


(f.) 

(II.) 

(III.) 

42,&0  , 

40,00 

11,60  . 

ia,a7 

22,00  . 

1«,0S 

•  Jhm>Mmtmr§i§  Ammkr.  t8H^  f^i.  X,  165. 
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FIttSfisaiire  

£iften*Kaltif(i>  TilHnsaure  . 


(I.) 
10,17 
1,0» 


9,00 
10,04» 


16,70 
S,63 
3iia 
l,6i 


Glüh-Vrrlu«!    .    .  . 


1,00 
98,00 


99,99 


»7,ST. 


Diis  von  MiTScHfcRLicH  untersuchtc  Mii8tei>{ijck  eiithfelt 
etwas  Schwpfe!e!sen  meclianlsch  hei^emeng^t .  welches  abge 
togen  wurde.  Der  grosse  Kali  Gehalt  In  dei  Klaproth  sehen 
Zerlegung;  röhrt,  wie  H.  Rom  gezeigt,  davon  her,  dass  man 
die  Talkerde  mit  kohlenMurem  Ammoniak  fällte,  ein  Ver- 
lahren,  welehea  VergrÖMfnmnfi^  der  Kill- Menge  sur  Folge  bette. 

Bemindere  Beacbteng  gebShrt  einer  Bemerkung  RAun* 
iiAnn*8,  snmal  wenn  nen  die  In  neuester  Zelt  belnnke  sn 
^el  besproehene  Pelaarten-Mefamorpliose  und  das  Entstehen 
des  (i Ummers  ln\s  Ange  fasst^ 

Thonige  SauiiMtcine ,  verwendet  zam  Mauerwerk  vom 
Kern-Schacht  in  einem  Eisen-Hohofen ,  erschirMieii  mitunter 
umgewandelt  zu  aschgrauer,  blättriger,  Perlrontter-glanzender 
Substanz,  die  viel  Ähnliches  hatte  mit  diesem  nnd  jenem 
Glimmer.  Eine  Bildung,  welche  su  erklären  seyn  diirfle  durch 
stattgefundenes  Verschmelzen  von  Holskohlen- Asche  mit  den 
Sandstein. 

Andere  merkwürdige  Erscheinungen,  Thatsachen  von 
hoher  Bedeutung  bietet  der  zu  Glimmer  umgewandelte  i  hun- 


*  Uuvrrgvjuilioli  IricibeQ  miriiot  diemiteben  GrotMofislen  «nifror  Tag« 

Ifewit  btige  Worte.  Zu  wirderhollfB  Malen  erlilirte  sich  BbrbslioBj  ohn» 
Keologbrhe  (Jmwandeliiiigen  abzuliug^neii,  avf  da«  ]Slil»chicdenü;e  gegfn  die 
Ko  writ  i^lriebene.  ftecen  die  willkrihi-iirh  auniseilrtinfr  Hypotlieae  de«  MetA*. 
morpbisma*.  Er  wir«  aof  die  Notliwendigkeit  hin,  das»  man  jene  Hypothese 
nicht  auf  etwa««  antvendr,  da«  nurh  unseren  gPKcnwärlijien  Bppiiflt-n  im- 
rriinliar  isi  mit  dem  Vorpehen,  dass  es  ii>  Zukunft  reimbar  werdm  könne. 
„Was  w  ir  jetzt  SainUfrii» ,  Alan n>,chiefcr  und  Kalkstein  Dfnnen,"  »o  lau- 
teten den  Altmeisters  AViu  ti  .  ,,u  ar  umpriinplich  nicht  d««,  was  es  hentiger 
Zeit  int.  Diese  Gobiide  waren  ein«t  Niederschläge  im  Was.ier;  davoa 
geben  'die  eingeschlossenen  Reste  organisirter  Kdrper  Zengniss ,  ond  cIm 
•ie  ein  mtitlier  Boden-Srhlanm  ward«,  tiad  diwlbca  wahrtebeinlich 
etwas  Anderes  gewesen.  Spltcr  gingen  sie  in  sasammeabiiigende  erlitr* 
tele  Gestein-Massen  aber  nnd  beben  »bio  deutli«h  Met^unorpbosen  erlitten, 
die  sber  nicht  ge^en  wisieascbaft liebe  Begriffe  atreiten.** 
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sehiefer;  durch  Gluth  vulkanischer  und  plstoiiUcher  Gestein« 
entstand  Glframer  aus  Thonschiefer.  Hier  ist  nicht  von  ««r- 
4icbt«teii  KrkiRrungen«  die  Rede,  weiclie  BftaaiLm  aiw  jeder 
wahren  WiMeeyüalt  veriMuml  wäMebt 

MmoBtftUCH,  «Ii  fleloeai  dnreli  eo  fiele  ,Erfelirpiigee  ^ 
mMnilm  BIteki  aeh  «egeoftllig  die  Unbildong  ven  Tbon- 
edrtefer  s«  6llflH»er  mm  B^hrnftU  oefDre  OsrMem  In*  der 
JüfeL  Schlacliig^e  und  hlasi^e  Basalte  umwickeln  ScUicier- 
Tbeile;  in  allen  Ab8tufung;en  lässt  sich  dos  IMtänomen  ver- 
folgten, vom  Grade  erster  Giuluiog  bis  zu .  vollendeten  GUm- 
flMrKryataliea« 

Aufaierbeafli  gemacht  durch  MiTSCHBaucn'a  mundliche 
Mitthelkiegtii,  verglich  ieh  die  vem  Bkmm  and  aaa  der  MifH 
eraweaden  MMterMcke  »einer  Saiaailung.  Nüiemenit' 
ger  veiaehlaekte  Baaalte)  dleiglefebeii  jene  vem  sogenanaten 
Hinkels^Maor  und  von  der  Ruine  Kaaelkurg  bei  Gerolsiein 
zeigen  das  Phänomen  aufs  Deutlichste. 

Hierher  auch  ifovRii&TS,  G.  Rosks  uud  ScuKaaaa'a  Wahr* 
•ebaiungen. 

Der  Thonschiefer  des  Berges  B^hAir  oberhalb  Tmrmr^ 
im  fii^-Oepartemenl  erachelai  naeh  Peoaan*  da,  we  der« 
aeihe  vea  Fer^hyr-Main  imniitteHMur  bagreast  wird»  sa  Gliai- 
mtr  mBgewaadelt» 

6.  Reaa  berlehtet  vea  Ihallehea  Bernhreagen  und  plate« 
nischen  Eiuwirkungeu.  In  der  Nähe  der  Festung;  Buchtar* 
minsk  zeigt  sich  der  von  Granit-Gängen  netzförmig  durch- 
setzte Thonschiefer  auffallend  reich  an  Glimmer  in  der  f^'Ahe 
solcher  Gänge ;  lange  Blatter  des  Mineraia  liegen  paral* 
lel  den  Grani^Gängen  im  Schiefer**. 

ScBiaaia  la  aelaea  lehrrelehan  uBemerkaagea  über  ga- 
wisae  Kalhaftelae  der  Gneiaa»  nadl  Sehlefer-Pematlea  iVer- 
megentß***  aagt ,  daaa  am  Jlaii-^be,  nerdweatwftria  CMMmimf 
eiaige  kleine  Tbonsefaiefer-Partbie'n ,  scheinbar  iusserst  am 
an  Kalk,  inmitteu  des  Granit^ Gebietes  ihren  Sitz  habend,  von 


««  Rciaa  «asb  dem  Ural  a.  s.  w.  Bd.  I,  S.  §«•  ff. 
Zelltdtrilt  der  dcultchca  gcolof.  Qsaellscb.  IM. 
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SrftDlt-fiingeii  und  -Trümmern  melirfaeli  durctisetst  uud  durch 
scinrilniit  werdeit.  In  Folg;«  dieser  Verh&UniMe  enlwiekeki 
meh  imhe  «n  der  ^rftiiil*Qr«iiBe  dmikel-teniliMlibrMiiier  Mhi 
mer  Im  Thonschfefer.  6amB 'Ähnliche«  tel  »««Ii  an  B999ibjer^ 
in  Hadeland,  siebe»  Meilen  von  Chrüliama  .  zu  sehen. 

Vermied  ich  bis  jetzt  etuas  zu  sa^en  über  die  Ge»eii 
wart  dea  Glimmers  am  Vesuv  in  Laven,  welche  der  Vulkim 
ergoasen.  In  empotgeachleuderten  Bomben^  Id  Aaaw&rfen  v9ii 
Saad  aad  von  Aadie,  so  glaebe  aian  nicbli  dasa  leb  die  bobe 
Wfebligkelt  aolcber,  lolr^  wohl  bakaaaten,  Pbinomaoe  fibanake. 
Hinsichtlich  des  Ursprnngs  uiiaeres  Minerals  auf  feuerig;«« 
Wege  weiss  ich  die  Thatsachen  ^an«  besonders  zu  wfirdl 
geu;  ale  bieten  Griinde  dar,  ge^en  die  niciits  einz^nu  enden  i'«t 

Nach  Augit  and  Leucit  gehört  Glimmer  au  doa  biutig- 
aten  KracbelottBgeff  am  MM^  di  Sowma  wie  am  l^mv.  Mm* 
mwuu  oad  Covau-t*  apracheo  die  Behanj^tung  ans,  das  MtaS' 
ral  wäre  beinahe  allen  t4iven  beider  Ponarbergo  elgeaj  Staccsi 
briefliche  Mittheituwg  —  besrätijjt  das  sehr  ^gewöhnliche 
Vorküimiien  des  Glimmers  in  Massen  von  kryötalliniscljeni 
Gefüge,  welche  der  iSomtna-i^tfr^  ausschleuderte^  weniger  treiie 
man  Ihn  In  kalliigen  Gebilden. 

GKmiter  fiadcl  aieb  «af  dem  vulkanischen  Boden,,  wniroi 
die  Rede,  mit  den  vielartigsten  SubaUnzen  \  Dfaaea  diot  astsi 
anderem  aoeh  «Ina  refehbaltige  Pot^e  der  schönsten  Mssler 
stücke  dar,  welche  meine  Sammlnn^  aufzuweisen  hat.  Mao 
sieht  dns  Mineral  im  Gemengte  mit  sehr  vielem  Olivin,  femei 
verbunden  mit  Augit,  Uoriiblendei  Idoliras,  Granat  und  scbnar« 
Sern  Spiaeli^  andann  mit  Leodt,  glasigem  Feldapatb  oad  He- 
phelln.  Bald  aiod  aolcbe  Mineral*  Körper  ohifealni  bald  si 
sweian  oder  dreien  dem  Olhnmer  vergesellsebaffoC.  Gemengt 
mit  körnigem  Magneteisen  erscheint  die  Substanz,  und  in 
grösseren  nnd  kleineren  Höliln nn^en  de«?  Krzes  zei«>en  sich 
wohl  ausgebildete  Krystalle  derselben,  liesonders  beachtens- 
wertb  dirfte  ein  HaufwerliL  von  Bliltarn  nnaerea  Minerals 
aeyn,  dessen  Drasen^Raamo  ttornblende-Krjatalle  elnnebmea» 


•  Storni  tlel  Vesueio  netfii  anni  iS2t  e  tmij  g.  $9  und  Pradromo 
della  Mineralogia  Yezuciana  Voi.  I,  p.  368  etc. 
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mmkt  das  Vorkooiaieii  mit  sog^euaniilein  Humit  in  BI5ckef 
im  Mm40  4i  Srnmu^  die  ntuch  ßcAomi  aaa.  einem  eigjeiifhüni* 
Mcs  kvystolliviaolMktaiifeii  G^^e  top  weiMlichem.Oli- 
fb,  voa  Giiomer  and  ]lla||;netelteD  bestebto» 

Eigen«  Bedeatoag  hat,  Dfeas  mvss  wmn  sageben ,  das 
BeisaiDmenseyn  von  Glimmer  und  Olivin;  beide  IMiueialien 
ui  tieoienge  mit  Scliiaciieii-Theilen;  Olivin-  und  Glimmer- 
Bomben  ahstammend  aus  unergründeten  Tiefen.  Wir  wolle^ 
kirn  Oänm  4ara«f  aoruckkoaiiiitii«  fibeaso  erlaube  ieb  mir 
Mf  JUanebes  sa  varv Aeo ,  wa«  bei«  Magaetelaeii  geaag^ 
««deii  aoÜ. 

Da-s  Interessanteste,  das  Wichtigste  bleibt  indessen  die 
überraschende  W^ahrheit,  dass  Glimmer  als  Sublimation8-£r- 
aeugoiss  auftritt.  Ii'aal  besorge  ich,  Manche  dürfte»  wenig 
geneigt  seyui  der  unerwartete«  Tbataache  Glauben  zu  ai:beA* 
km;  alieia  aie  lat  £rgebniaa  Mhlreicber  Beehachtangea 
BtMm'a, 

Nach  den  Geelogen  Neapels  läaat  sich  das  En  täte  be^ 
ies  Glimmers  durch  8  u  b  Ii  ai  at  i  u  ii  nicht  bezweifeln. 
£r  fAnd  unser  Mineral  in  Gesteinen  verschiedener  Art,  welche 
6Äa|B  biidea  im  altea  Smma-Krater*  Oft  zeigt  es  sich  io 
ndibraBuea  Blattchan,  EQwelie^  voo  8  MiUiaieter  Qurcb- 
■mr.  Mit  eineoi  ihrer  Ränder  aiCsen  aie  den  Wandangen 
WS  Blasen-Ravnien  an,  Gewöhnlieh  eracbcfiien  die  BlÜttchen 
kej^lcitet  von  krystaüinischen  Schuppen  «lasigen  Feldä|)atheS| 
iiiQ  Und  wieder  auch  von  Eisengianz-Theilchen. 

Des  Glimmer-Vorkommens  in  Vesuvischen  L^aven  erwähnt 
kcKits  meine  „Charakteristik  der  iTelaarteip« ;  Musterstiicl^e  . 
^  woblwoiienden  Freunden  in  N^wpel  mitgetbeilt«  ge> 
"ibrttB  daa  Anhaltem  Seebaaeitige  Tafeln,  Blättchen  und 
Moppen,  achwarz,  tombackbraun,  roth,  auch  goldgelb,  meist 
sthr  {glänzend,  ünden  sich  zerstreut  durch*s  Ganze  der  Lavcu- 
Masse».  Goldgelben  Gümmer  enthalten  unter  andern  die  Strome 
voo  1794  Torzüglich  schon;  Zusammenhänfongen  von  Blatt- 
'^^vi  sind  awiachen  Märlu  tfa  PugUati^  und  dem  Fort.  M 
^^rmtfefib  in  def  Latä  «u  aelien»  die  iü37  ergosaeit  tvuriie 
**  t.  w.  Faal  nie  fehlt  An^t  ahi  Begleiter  dea  Olimmer«, 
■Wit  selten  stellt  sich  auch  üliviu  ciu.  Kupfenuthe  Giiuyner- 
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Blätter,  wie  ich  solche  vom  Vemv  besitze  und  von  de»  Ufern 
des  Laacher-Seeg  bei  Andernach,  sind  elng^ewacbsen  in  roth* 
branner  schlackiger  Lava:  beide  Beleg-Stucke  etnandcr  wmm 
Verwechseln  ähnlich. 

Was  das  VorhaadenaeyD  dea  Mlaerale,  i? elekea  eea  be« 
aefaftfitigt,  Im  Telkanlecben  Sande  betrifft,  ao  »eidteaea  gaas 
beaondeAi  IPmLipn'ii  and  ScAceat'a  Beobachtungen  erwIliBi  aa 
werden. 

Philtppi  befand  steh  beim  Ansbruclie  des  Vesuvs  in  den 
ersten  Ta^en  des  Jahres  1639  zu  Neapel.  Er  hatte  Gele- 
genheit, den  8and  zu  untersuchen,  welcher^  vom  Winde  ent- 
Ifihrt  und  fiber.  die  ganze  Gegend  zerstreut,  bei  Vm  auf  frei* 
stehenden  Garten-Mauern  lag«  Die  blaulieh-grauen,  ecklgea, 
anm  Thell  blaefgen  Kftmer  haften  Bteekaadelkepf »OKleee ; 
anaaer  Lenclt-  and  Oil?!n  •  Tlidlen  waren  auch  Sehoppea 
achvraraen  Olfmmera  In  Menge  vorhanden 

Der  Sand,  ausgeworfen  bei  der  Eruption  Im  Februar 
enthält  nach  Scacchi  sehr  viele  (iliinmer-Blättchen. 

Um  die  Mittheilung;  iiher  Vesnvische  Glimmer  nicht  nn- 
voUständig  zu  lassen,  ist  endlich  ihrer  chemischeo  Zusam- 
nenaetzung  zu  gedenken.  BaoMaia  analysirte  eine  «gelbUeh- 
grüine  kryatalileirte"  AMndei^ng.   Er  fand : 

KleseMm«  i%rs 

Thonerde  ..-..»• 

Eisenoxyd    .    •    .    •  •  •    •  8,^9 

Tttlkerdft  24,49 

Kalkerde  0,87 

Ksli    •.••*«>•  8,78 

Otöh  VerloRt  0,75  ' 

Unsrrtetste«  0,10 

98,62. 

Eilt  Fluot-Cehalt  ergab  sich  nicht;  diesen  Umstand  ab- 
.  gerechnet,  stellt  das  zerleg;te  Mineral  gewissen  Mao;nesia- 
GUmmern,  was  sein  chemisches  W  esen  betrifft|  kelnesweg^s  fern. 

Eine  Glimmer« Schlacke  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 
welche  Ich  fi«  Cotta  verdanke.  Mein  FreaiHi  erhielt  aolehe 
von  Hrn.  Dr.  Smova  in  Dr$iie»,  Zur  LltUen-Oaratellnaf 
wnrde,  ^m  daa  Mineral  leichter  aatehlleeahar  ao  nacheii, 

*  Jahrb.  für  Mlnrnlogie  i84t,  8.  63.  - 
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QUiBiner  toii  Ztnnwalä  bei  AUenkerg  im  PUiniii*Ofen  ge- 
«chmolxeo  und  allmählich  abg^ekuhlt  Die  an  Blasen-Kännieii 
ame  Schlacke  isl  «iaenachwarz  kryatalliiiiaeli-kdro^v 
tei  «itoator  In'a  Dichte  Ton  moacbeligcn  Brvciie  aldi  vcr- 
M«ft;  hta  ««4  «l«4fK  alriil  mtn  kldna  lilltttrl|;e  Theila  to« 
Uchte  gn^nllcher  Parbe.  —  Daran  reihen  sidi  die  Erfahnm- 
g^D  STBiN'a*.  Er  zerlegte  AUenherger  Lithion-Glimmer,  der 
in  Dresden  zur  Bereitung  kunatlicher  Mineral-Waaaer  ver* 
fvendct  wird,  und  fand:  , 


Giuh- Verlast     .  i,53 

Ein  Cbior-Gehalt  von  1,3t — 1,01  wurde  bereits  durch 
EoBAtsa  im  LithloQ-Qlinitter  von  Ju$ekaä9Vtt  hei  Mmnimtk  Im 
Und  oacbgevHesen. 


*   Journal  für  praktieche  Chentie,  Bd.  XlLVlll,  S.  297  ff. 


Eiaen  Oxyd  . 
Tbonerde     .  . 
Mangan-Oxydul 

Kall  

tithiott       .  . 

Chlor-/  .  .,  , 


47,01 

14,34  oder  -Oxydal  13,669 


30,35 
1,53 
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Einige  Beiträge  ieur  Flora  der  TertiHi^Zeft, 

vom 

l  *  m  * 

iScbreibea  an  Prof.  Bmw.) 


Mit  Tafel  III. 


Schon  vor  nelnor  Abreioe  von  Wrmikwg  im  Brntgmti  Imtte 
Ich  Ihnen  Benierhnn|pra  über  einigte  nnne  Pflnnsnn^Bcnte  im 
fiernatein^  deren  Orif|;liinle  die  nntdrhintoriachen  Museen  zu 
C&rUruke  nnd  Freiktrf  besitzen,  niedergeschrieben ;  ich  wollte 
denselben  noch  einige  Notitzen  über  neue  Pflanzen  von  öfttn- 
§eH  beifijgeu,  wurde  aber  durch  die  Vorbeieitunc^eu  xu  dem 
Ümzug;  naeh  Oiesscn  von  der  Ausführung  abgehalten.  Nicht 
besser  erging;  es  mir  in  Giessen,  wo  die  reiche  Braynl&obien- 
Bildung  der  Umgegend  mir  ein  neues  Feld  zur  Bereicherung 
der  Tertiär-Flora  nufiKhloss»  ans  dem  ich  die  Absicht  hatte^ 
Ihnen  g^leichfalla  einig;e  Neuigkeiten  nltentheilen.  So  ent- 
•tand-  daa  nachfolgende  Triparttftnm ,  welehea  Ich  erat  jetst^ 
nachdem  sich  meine  Übersiedlong  nach  BtrUm  hM  Jährt, 
an  Sic  abzusenden  Müsse  finde*.  Das  Material  der  Tertiär- 
Flora  scheint  unerschopHich ;  es  ist  in  den  letzten  Jahren 
mit  Riesen  Srh ritten  angewarhsen.  Kanin  hatten  wir  durch 
Ihren  Nomenclalor  palaeontologicus  und  durch  ünger  s  Genera 
et  $pecie$  plantarum  fo$$iimm  (1850)  eine  Übersicht  aller  bla 
dahin  bekannten  Pflansen  der  Vorwelt  erhalten,  ale  von  den 
verschiedensten  Selten  neue  Bereicherungen  erfolgten.  Doreh 
GdppBat^a  Monographie  der  fossilen  Koniferen  ($660)  erhiel- 
ten die  Nadelhölzer  der  Vorwelt,  unter  denen  die  tertiären 

Nachdem  dieae  Mittbeilaos  in  Erwartuog;  des  Schhisses  ein  ganses 
Jahr  iu  lueiaer  Mappe  gelegen  j  wollte  icb  jeUt  mit  der  Verdfleotlii  han^ 
nicht  liogcr  mwarteo*  Ba. 
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eine  bedeutende  Rolle  spielen,  eine  neue  griindUehe  Bearbei- 
tung;. SnzENSERoftR  gab  in  seiner  herstellt  der  Versteine- 
f  gei  des  6ro8Slierzogthonis  Baden"  iiSSJ}  ntch  den  ibm 
TOB  mif  mitgethellfmi  Materialien  eine  besonders  darcb  did 
TIOt^M  Or.  BmituiAini'a  benidierto  äbtMielifc  der  tfwiifir 
Pt«nMi-W«ll;  Umi»  entfiillete  om  die  merkwvfdige  mäd 
äm  eigenthuoiltohen  PeHneii  relebe  fstille  flom  toh  SMkB 
kt  einer  im  2.  Bande  der  Denkschriften  der  k.  Akademie  m 
U'ten  (1850')  enthaltenen  g^rosseren  Arbeit  auf  47  Tafeln; 
Consta NTiN  von  EiiiNGäHAUSEN  in  einer  von  der  Geologischen 
Reichs- Anstalt  herausgegebenen  Schrift  die  tertiäre  Flora  von 
Wien  U85iy  avf  5  Tafeln.  Derselbe  Verfasser  suchte  in  dem 
forjährigen  Noveniber«licft  der  SÜsaugs-Berichte  der  kalstrL 
AkadMto  da«  fmr  dle^»r9^MeAsii  T«rlttr>BlldiiBfea  «nerwal^ 
tetc,  aicbon  voa  Uaeaa  fi»  nlndar  ansgedelnrter  Wetaa  Mliui|f- 
Ma,  «ad  aeboB  Mbar  toa  BowaiiAMK  aaeli  einigen  Ftilebteii 
dea  Lendon«Tbons  wahrscheinlich  ß;emachte  Vorkommens  der 
Proteaceen,  einer  in  der  gegenwärtigen  Epoche  fast  ganE 
der  sudlichen  Hemisphäre  anp^ehörigen  I^flanzen-Famllie  in 
grosser  Ausdehnung  nachzuweisen  ,  indem  er  nicht  weniger 
ala  16  CvattuBgea  und  52  Arten  derselben  aufführt.  Otto 
Wxsn  fobrt  «bb  ilSM)  Tertiftr-Flora  der  MM^rMmi- 
Miem  JkMikolilev-Fomeilaii  mit  alaem  groaaaa  Reiektln« 
aeaer  Pemea  aad  vertreffllehea  AbblldoBgea  aal  ß  TeCeia 
iriMv  »ad  eadKeb  raprlebt  aiia  OdrmT  dfe  baldige  Baaebfe^' 
bung  der  Pflanzen  eijier  in  jüngster  Zeit  entdeckten  Lokalitat 
In  Schlesien^  die  die  Pflanzen-reichste  unter  allen  zu  seyn 
aaheint ,  des  Tltones  von  ScAossnifz. 

So  erfreulich  diese  ansebaliclien  Bereicherungen  des  vor- 
weltlichen HerbariaoM  aiad^  ao  gebt  ibaea  deeb  ehi  GeflUil 
der  Beiagatigeag  aar  Seite;  daa  am  ao  leehf  wadtaea  amiaj 
Je  bfibe^  akh  daa  Gebiede  der  Syateaiatlk  der  feaaUea  f  lern 
erbebt.  Jeder  Eelantker  meaa  angeben ,  dasa  die  Grandiagen, 
aar  deaen -es  steht ,  noch  sehr  schwankead  sind.  WMifend 
man  uubekaimte  lebende  Pflanzen  ,  so  lange  Biutlie  und 
Frucht  nicht  zu  Gebote  stehen,  in  der  Regel  iinber'ocksich- 
tigt  bei  Seite  legt,  wagt  man  bei  den  fossilen  Familie,  GaU 
taag  aad  Art  neab  blaaaea  Blättern,  ja  nacb  Fragiaeaten  von 
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Blättern  zu  bestimmen.    Bei  Her  Wandelbnrkeit  der  ßiatt- 
l-^ornieii  in  oiner  yoil  denielbeo  F«iniUo  Ut  es  datui  frieilicli 
nicht  KU  vtffwnMforily  wemi  teihtl  über  ¥oliaUnd%  ^bdn—te 
tesllo  Blatter  die  AaalchlM  eelir  ferachieden  ilid>  wm» 
dMielbe  Blatt  für  Eldie  .oder  WeMe,  Rhennee  oder  La«- 
Tinea ,  Myricee  oder  Proteacee  o.  s.      gehalten  wird.  Wer 
hätte  wohl  in  den  Strauch  artig^en  UoibeUiferen  Neukollamds 
mit  schmalen  ungetheiiteii  Blättern  (Lencolaena,  Astrotrtcha) 
^faee  Blilthen  die  Familie  erkannt,  oder  an  den  ungetbeUlee 
-  «Meeedee  Blitlem  der  ftesii  be-rberllolla  die  Reie,  mm 
4m  aehmal  Laine(*lorflilgeii  dee  Lalbyroi  Miesolfe  dk 
«Wlekee-arÜfe  Pllenae,  an  den  tief  vtd  deppelC  f;elNMlito- 
ten  au  Crucilereii  Blattforni  eriniicnideii  der  juiigea  Schöas- 
linge  von  Salix  ni^ra  die  Weide,   an  den  doppelt  tieder- 
tbeiligeoy  Farnkraut-ähnlichen  derGrevillea  venuata  die 
Proteacee,  oder  endlich  an  den  Adiantum-ähnÜcben  Blat- 
iero  von  Saliaburle  Oinke  oboe  Blbtbe  dee  Nadelbetsl 
.fis  entetebt  daber  die  Frage,  ob  d^n  die  Blatter  wirklleb 
kein  Mittel  sleherer  ayeteeMUlaeber  Bestimmung  bieten?  Wenn 
man  die  unendlich  manchfaltigen  nnd  wunderbar  verschlan- 
genen  Schrift-Züge  betrachtet,  in  welchen  die  Blätter  im  Ge- 
webe der  Blatt- Fläche  ihre  eigene  Geeebichte  beschreibe«  und 
«ae  die  feiastee  Züge  ibree  Cbaraklere  vor  Aagee  legen,  mm 
Mai  man  wobl  gianben»  daaa  jede  Flüuiaen<-Arf  ibre  eigen— 
Lebeae>Llelett  beettet,  aue  denen  ele  eeeb  wieder  erkoMt 
werden  kann.  In  uie  weit  ahci-  die  Arten  einer  Gattung  oder 
gar  einer  Familie,  bei  aller  V^erschiedenheit  des  Art-Veihal* 
tena,  eine  Sprach- Verwandtschaft  zeigen,  an  der  sie  als 
aekbe  erkannt  werden  kennen,  iat  eiee  Frage ,  die  sich  emt 
dann  wird  beantworten  laeaen,  wenn  wir  dieee  Bebrift  ver* 
eleben.  Jetet  beben  wir  es  nocb  mit  HIeroglypben  sn  Chns, 
die  wir  nur  sehr  unvollständig  in  die  eigene  Sprache  uber- 
setzen nnd  noch  viel  weniger  in  ihrem  wahren  Sinne  ver- 
stehen können.    Lsopold  v.  Buch  hat  in  seiner  in  der  Ber-^ 
Hner  Akademie  Im  November  v.  J.  vorgelesenen  Abhandkiiig 
ober  die  Lagerung'  der  Bfannkeklen  In  Mmr§pä  (vgl.  Monate- 
Beriebt  vom .  November  i8Si  nnd  Jannar  18SSH  den  Beta* 
nikern.  den  gereebten  Vorwarf  gemacht ,  daaa  aie  den  Ver- 
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taof  der  BI«U>Nei'ven,  der  doch  weit  charakteristischer  tat, 
als  die  äusseren  Umrisse  des  Blattes,  fii  Beschreibung^  und 
AMIdttflg  lebender  sowohl  als  foseiler  Piansen  nfeht  geiift» 
gcnil  gewflrdi||;t  und  nnr  seltoii  richtig  dargestellt  haben.  Aber 
er  bat  nicht  iinr  getadelt,  er  hat  selbst  den  Vennch  gonseht, 
die  herrorstechendsfen  Modifikationen  des  Merven-Verlanfs, 
welche  bei  Dikotylen-BlSttern  vorkommen,  festzustellen,  auf 
die  Gesetze  der  Blatt-Bildtmo;  Koruckzufuhren  und  durch 
zv%eckiiias8ig;e  Ausdrucke  zu  bezeichnen,  ohne  zu  erkennen, 
dass  dieser  Gegenstand  nur  durch  eine  umfassende,  anf  dl« 
fiatwickiungs- Geschichte  des  Blattes  zyr&ckgehende  mono- 
graphische Arbeft  eine  genügende  Lösnng  finden  kann,  Aher 
schon  das,  fias  er  gibt»  wird  dszo  hettrsgen,  die  Beobaeh- 
tvRg  zn  scbftrfen,  die  Beschreibungen  bestlniniter,  die  hüd« 
Hellen  Darstellungen  genauer  und  zoterlSssiger  tn  machen. 
Die  Forderung;,  welche  der  richtigen  Auffassnng  der  fossilen, 
namentlich  der  tertiären  Pflanzen  Welt  hieraus  erwachsen 
wird,  ist  unabsehbar,  wenn  auch  nicht  für  alle  Fälle  die  Un- 
sicherheit der  Bestininiang  nach  blossen  Blättern  dadurch  ge- 
hoben werden  kann.  Dass  wir  DIess  nicht  hoffen  d&rfen, 
lehren  nn«  die  Farne ,  deren  Nerven-Vertheilnng  seit  Psml's 
firnehtbarer  Anwendnng  snf  ^le Systematik  der  lebenden  und  jelt 
An.  BnonomanT*s  Elnthetlong  der  fossilen  ans  diesem  Gesiebts» 
^nnkt  genaner  durchgearbeitet  ist,  als  die  In^eHd  einer  an* 
deren  Pflanzen-Gruppe.  Sfe  haben  unzweifelhaft  liernusfje- 
stellt,  da.ss  nicht  selten  in  verschiedenen  Gattungen  sich  die- 
selben Typen  der  Kervation  wiederiiolen.  Aher  ^glücklicher 
Weise  sind  uns  in  der  reichen  Schatzkammer  der  Vorwelt 
noch  andere  Doknmente  bewahrt,  durch  welche  die  Lösnng 
mancher  Zwetfel',  welche  die  EUUter  noch  iibrlg  lassen,  mdg^ 
Heb  wird ;  es  sind  Diess  die  Samen  nnd  Mcbte,  oder  selbst 
Btbtben,  sowfe  die  Rdlser,  welche  In  Gesellschaft  der  BHHer 
vorkommen,  als  ob  uns  die  Flndung  des  zu  lösenden  Worts doreb 
Vervielfältigung  des  Räthsels  erleichtert  werden  sollfe.  Viele 
Bestimmnn«:en  sind  dadurch  zu  unantastbarer  Sicherheit  ge- 
langt 9  und  au  diese  müssen  wir  uns  hulteu ,  damit  wir  for 
die  noch  schwankenden  den  Muth  und  die  Hoffnung  nicht  ver- 
lleren. Einige  der  ersten  Art  will  kh  im  Folgenden  berohrs«. 
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Nene  Pflansen-lUale  im  Bernateio. 

1.  W  i  d  (i  r  i  I)  g:l o  ni  R  G o  p  pe  rti.  In  einem  ^;cU)eii  Bern- 
ttein  des  Grossbersogl.  NaturaUen-Kabinets  zu  Carlsruke  be* 
findet  ateli  ein  dicht  beblättertes,  selbst  wieder  mit  drei  Ne- 
baaiiteii*  vereehenee  Zweiglein  eieee  CypreeeeMrtigeo  K«dei- 
b*teee  f en  »sfeftlir  8"'  Uingc«  Die  £i»foniiig«e,  Dieb  oben 
vMabinileffCtii  aber  elnnipfen,  avf  de«  Mebee  aebiuch  ge« 
kielten )  gewölbt  Schuppee-förmtg^n  Blitter  sind  feet  ftnlle* 
gend  und  decken  iiicli  Zie^el-iu  ti<; ,  si»  da^."»  äie  die  Acbae 
gäuzlirli  brrgen.  Der  unbedeckte  Theil  derselben  ist  *y^— 
buig.    Ihre  Anordnung  ist  spiralig,  genau  nach  Yi,. 

Weder  in  Göpfksts  und  Bcrendt's  Werk  über  die  im 
Beresteln  befindlicben  Pflanzen.Reste  der  Vorwelt  {i84S)  nooli 
in  ||dPfpiB.T*s  Moeogniybl«  der  foeeilen  Kooliere»  (WäQ)  komit 
4Um  ntedlirbe  Gvpretelna  ver.  Die  Eatwiekiung  der  drinde, 
werooi  Ich  dieeelbe  fiNpucaiR'e  ISnftlung  Widdringtonia  an« 
zühle ,  einer  Gattung ,  deren  lebenden  Arten  SUi-Afrika  an« 
^eiiuieii,  und  zu  welcher  bereits  mehre  iussile  Koniferen* 
Reste  e:ezogen  worden,  behalte  ich  mir  für  eine  andere  Ge- 
legenheit vor. 

3.  CelaatruB  Pro  roh  er  zi.  In  einem  im  naturhfsto- 
rieeben  Maaeam  der  Uaiveraitat  frHkirg  befiadUchen  dunkel- 
gelben  Bernstein  roa  %"  Laage  aad  1%'^  Breite  aad  Oleke 
befiadea  aieb  laebre  Pflaaeea-Reale^  voa  deaea  leb  aaent  4a9 
flg.  ei  dargestellte  Blaft,  daa  leb  aar  Gattung  Celaatrna 
reciiiic  und  als  Spezies  nach  meinem  verehrten,  um  die  Geor 
gnosie  des  BadUcken  Oberlandes  hochverdienten  Freihurger 
Kollegien,  Prof.  FROMutRZ  ,  benannt  habe,  beschreiben  will. 
Oie  angeführte  Figur  stellt  dasselbe  in  beinahe  vierfacher 
Vergröeacrang  m»  Indem  die  wirkjiche  Lange  nur  19  HAU- 
ihaettr  beCiigi«  wevea  1%  Millim.  aaf  den  Btlel  konaieii. 
Die  Breite  betragt  Ig  M.  Alleai  Aaeebelo  aaeb  war  dtaaea 
Blatt  von  Leder^artlger  JUaeiateaa,  hart  aad  inniergrün;  es 
tat  aleailieh  dick,  aebr  glanaend,  voa  brannllch-goldgelber 
Farbef  Die  Gestalt  ist  fast  kreisrund,  schuacii  verlängert, 
nur  ivenig  in  den  kurzen  Stiel  verschusälert,  an  der  Spitze 
aut  einem  gewiea  aufalligee,  dareh  Zurückbleiben  derSpItae 
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ijTul  «insymmetrisclie  Entwickelung  der  SeHen  entsffmrfenen 
aehiefen  einschnitte  versehen,  welcher  Umstand  uns  leider 
Iber  die  normale  Beschaffenheit  der  BiMt-SpItze  In  CJngt« 
wfsBliell  liMt.  IM«  Lage  des  Blattee  in  dem^ek^n  Beni« 
itein-Mck  tat  eey*  deae  nur  seine  OberMche  «lietNeii  «lebt« 
bar  Ist ;  sie  «efgC  5  von  der  Baute  amlaofeiiile  Nerve»,  eine» 
Bllitel-Il«rveii ,  t  Inwitt  atftrkere  «ml  S  leeeere  eebMdiere 
dem  Rande  nahe  liegende  Seiten  Nervei) ,  von  denen  die  er« 
steo  bis  znr  Spitze  des  Blattes  sich  erstrecken,  die  letzten, 
ohne  die  Spitze  zu  erreichen,  n!i{>:erahr  in  der  halben  Läng;e 
des  Blattes  in  das  Ader-Netz  sich  verlieren.  Mach  den  3  * 
nltilen  Nerven  zeigt  das  Blatt  achwaebe  Einbiegungen  oaefa 
•nfen;  auch  der  Band  tet  etwa«  naob  nntdn  aorfickgebenen^ 
4te  awrlsebenllegeiiden  Tbelle  eebwaeb  {(ewlllbt  Dan  AdeM 
acte;  vrelehea  anf  der  Plgnr'  nit  mdi^llcbeter  Benanlgkett-ivin« 
derg^e^ben  Tat, 'ist  ziemllcb  grob  und  zeigt  In  den  awel  mitt- 
len Räumen  vorherrschend  horizontalen,  in  den  8eiten>Tlieilen 
scliief  nach  i!em  Rande  aufstei^-enden  Verlauf;  in  der  untera 
Häifte  des  Blattes  zeigen  die  Uueer-Adern  In  der  Mitte  eine 
«cbwacbe  Knle*artige  Biegnng  nach  oben ,  die  sogenaiinte 
Falten  Linie  L.  v/B^en's  andeutend.  Hie  and  da  zeigen  sieb 
frrfe  End-Spitsea  der  Adern.  Cbaniktertettecb  iel  daa  lW^ 
ra|^  aller  Adern  nadi  der  Oberseite  des<BtaMes,  ms  bei 
den  Anfatmlillgen  Nerven  vrenlger  beeierkbaf  tolL 

In  demselben  Bernstein  he6ndet  sieh  ein  Unteratnek  eines 
zweiten  Blattes  derselben  Art,  welches  von  der  Rückseite 
sirhtliar  ist.  Man  erkennt  an  demselben,  dass  die  Nerven 
nach  unten  stark  vorragen,  die  Adern  dagegen  auf  der  Ün« 
teraelte  kaum  sichtbar  sind«  Der  völlig  ungezähnte  Rand  des 
Blattea  ist  dnreh  eine  naeh  nntea  verragende  Schwiele 
gesinmf. 

Diese  Blait'Reste  haben  greise  Abnllebkelt  ailt  den  BÜt*  • 
lern  inehrer' ffidSs/WAonitrler  C^lastns- Arten,  besonders  de« 

C.  In  cid  US  L. .  dessen  Blätter  dieselbe  Konsistenz,  densel- 
ben nngez-ahnteu  und  schwielig  nach  unten  umgebogenen  Rand, 
in  ähnlicher  Weise  5  von  der  Basis  auslaufende  Nerven  nnd 
ein  ähuliches,  gleichfalls  nach  oben  (jedoch  noch  stärker  nach 
anten)  Tormgendes  Ader-Nets  beeitnen ,  Im  Öbrigea  aber  naeh 
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4er  Ba^is  mebr  verschmälert,  verkehrt  Ki-formig  und sii^mf»! ated 
Siesieigtio  au&ser  den  von  der  Basis  aus(relieMien  Seiten-Nerres 
M«b  f  intgo  kUher  ojben  vea  dan  Mlllel*ll«rvM  anegiiliaBiie  Se- 
kmittr^NmMy  walolie  der  loisllaii  Art  MMi^  Manche  BtiUfctei 
dfaaer  Art  aah  iafa  in  ftlmlleber  Welse  oMt  efaeai  abnonaM  Eim- 
äciiiiUt  an  der  Spitze  versehen,  wie  das  fossile  Blatt  ihn  zeigt 
€.  1  u  c  i  d  u  8  geiiört  zu  den  sich  niciit-windenden  wehrlosen  A  rteii 
der  Gattung^.  Eine  andere  der  fossilen  vergielcliliAre  Art  aus  dei 
Abtheilung;  der  stacheligen  ist  C.  r  i  g  i  d  u  s  Taiwa.,  walcbe  jedodi 
aelion  badealeader  im  Varlmaf  der.Narvee  almelaht  Avcfa 
C.  axeiaas  TNinia«,.C.  intagrlf^rlfoa  Thom».  aad  G.  esai^ 
ginatus  W11.L0.  (letsttr  mb  Ostindien)  sind  vergleichbar. 
Alle  Celastrus-Arten  mit  Leder  artigen  Blättern,  auch  die 
Eahlreichen  Arten  mit  gezahnten  Blättern  zeigen  ein  auf  dci 
Obarftüclie  des  Blattes  erhabenes  Ader-Netz,  und  dieser  Cha« 
raliier  iel  ee  Iime|i4«idilidi,  jder  mich  hei  der  Gettaage-Bcstioih 
maeg  .des  feeellen  Blettee  geleitet,  hat  Wean  dem  enge- 
achtet  eine  eolehe  Einreihung  einer  nach  dem  hlossea  BlMtte 
bekannten  fossilen  Pflanze  in  eine  bestimmte  Gattung  ^e\va<;t 
erHcheiiit  und  Manche  wohl  es  vorziehen  würden,  das  fos:*ile 
Blatt  bloss  als  Phyllites  oder  iiöchstens  nis  Celastritej^  mm 
heeeiohaea  f  eo  lige  ich  zur  fteditfertigang  noch  an ,  4aaa 
aieht  «er  etoenieite  die  Chereinettaimiiiig  mit  den  Blittem 
maaeher  lebeader  Celealraa-Artea  hdcimt  auffallend  l8t>  Ma- 
dern dass  ich  auch  andererseits  In  keiner  anderen  Gattung 
eine  tibereinstimmende  Beschaffenheit  der  Nerven- Verth  ei- 
lung und  des  Ader-Netzes  gefunden  habe,  namentlich  nicht 
In  den  Gattungen  RbamnuSy  Zizypbus  und  Ceanothus,  aa 
welehe  die  loesile  Pflanae  eriaaem  kdaata  Die  CeauotJiea 
haben  aar  drei  vom  Gruade  des  Blattea  auagehende  Nerve% 
aind  nuTollkommeae  8pitslaafer  (L.  Boca)  and  habea  iemU 
Hebe  Tertiär-Merven  auf  der  Aussenseite  der  seitlichen  Läng^s- 
Nerven  ,  auch  ist  das  Ader-Netz  bei  denselben  auf  der  oberen 
Blatt-Fläche  vertieft;  die  Zizyphus- Arten  mit  gleichseitigen 
Blattern  habea  g&elehfalla  aar  drei  vea  der  Baais  anaUafesde 
üerfCD,  von  denen  die  aeitüchen  bto  aar  Spitae  dee  Blaltaa 
gehen  aad  aaf  der  Aeeteneelte  sahireiche  Fleder*artig  gft> 
ordnete  Tertiar-Nerven  aussenden  j  das  Ader  Netz  derselben 
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tat  tmeh  oben  kaum  erhaben.  Manche  Vaccinien  haben  zwar 
■ach  oben  und  unten  vorragende  Adern ,  aber  nie  3  «der  5 
ton  der  Basis  ausg^eliende  Nerven.  Die  Gattung^  Celastru» 
Ist  in  der  f^Pfj^enwärtigen  Schöpfung  geographisch  «ehr  ver- 
breitet und  seheint  in  der  Tertiär-Zeit  eine  noch  weitere  Ver* 
breitnagr  gehabt  zu  haben.  Die  JMehraabI  dar  labendeo  AriM 
fekari  SM-Afriku  an»  allein  ea  indaa  aich  aMerdain  Arte» 
Je  Smt000mt{imf  Jh^»Mm,  Äg^pUn,  JraUm,  anf  den  Jte^ 
tatmtny  in  OtlMM,  Japan,  den  Nwimnerikaniiehen  Frei- 
•laateiiy  MeMko,  Peru,  den  Cannrüchen  Jnseln,  welche  zwei 
Arten  beherbergen,  und  endlich  ist  neuerlich  von  BoisniSR  eine 
Art  in  Spanien  erit(!eckt  worden,  Fossile  Arten  führt  Uao£a4 
2  Arten  von  Raiobuj ^  4  Arten  von  P0r$Mmg^  5  Arten  fen 
^•Uka  und  eine  allen  drei  Lokalitäten  n^emafnschaftliclie  Art  ' 
anf;  lab  eelbat  babe  drei  wettere  Arten  nnter  den  Onbigmm 
foaaüen  BIfttlem  gefnuden^  deren  generiacbe  Beatlnnung 
frelllefc  Minder  alcher  lat,  als  bei  der  dem  Bematein  ange« 
borigen  Art.  Eine  gleiehlalla  bei  Aiib^en  gefundene  weit- 
geöffnete, in  drei  nach  aussen  konvexen  Klappen  getheilte 
Kapsel-Frucht  scheint -übrigens  da.^  V  oi  kommen  von  Celastrus 
bei  öningen  zu  bestätigen.  Ich  bemerke  noch,  dass  ünokrs 
C.  Europaeus  von  Parschlug  in  €.  Uagerl  umgetauft 
»erileB  mag,  da  Boissiee  die  in  Spanien  lebende  Art  aeben 
Mker  mit  dem  gleieben  Hamen  belegt  hat 

3.  Pbyllitea  paleola.  Ja  demselben  Bernstein,  wel-' 
eher  die  beschriebenen  Cekstrns-Bl&tler  einscbliesst ,  findet 
sieh  etn  weiteres  Blattehen,  weleiies  ich  Fig.  22  und  23  in 
iwei  vergrösserten  Ansicliteu  dargestellt  habe.  Gerne  hätte 
ich  es  fiir  ein  Deckblatt  des  Celastrus  Fromherzi  gehalten; 
aliein  bei  den  lebenden  Celastrus- Arten  finden  sich  nur  un- 
geatielte  Schoppen-förmige  Deckblättchen.  Da  Ich  niebt  im 
Stande  bin  ,  irgend  eine  Venaiilbung  iiber  die  Abstammnng 
diesea  hleinen  Blattea  zu  begrnndeni  ao^kann  Ich  nicht  anders 
ab  ea  In  die  Klasse  der  nicht  weiter  bestimmbaren  Phylliten 
SB  verweisen,  Indem  ich  ihm  einen  Spesies-Namen  beilege,  der 
sieb  auf  die  einer  kleinen  zugespitzten  Schaufel  vergleichbare 
Form  bezieht.    Es  ist  mit  dem  plattgedrückten  Stiel  8  IMill. 

J«)iri»iig  im.  10 
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lang;,  bleich,  dünn  und  von  in  e  in  brau  ose  r  Konsistenz;  ausser 
dem  Mittelii«rveD  lassen  sich  keine  weltereu  Adern  unter- 
«eheiden. 

4.  A  caci«  sneclnl.  Abermals !■  demselben  Bemtein- 
St&ek  finden  alcb  elnfg;e  kleine,  leicht  sn  «bertebende  Ff«f- 
mente  eines  wahrscheinlleh  doppelt-gefiederten  Blattes, 

denen  ich  Fig.  24  das  deutlichste  verg;rössert  dargestellt 
habe.  Die  Fig.  25  stellt  ein  dazu  gehöriges  einzelnes  Fieder- 
Blattcheu  dar.  So  unbedeutend  diese  Fragmeute  eracbeioea 
mögen,  ae  selgen  sie  doch  so  bestimmte  Charaktere |  4mm 
ßkt[n  kaum  bezweifeln  kano,  dasn  sie  einer  Akasle  ange» 
beren.  Oer  Mittelstiel  (rbacbls),  welcher  die  Bliltehen  tragt, 
neigt  zwei  seitliche  Kanten,  einen  breiteren  Kiel  auf  der 
Rücken  Seite  und  einen  schmäleren  schwerer  bemerkbaren 
auf  der  ßanch-Seite.  Die  Blätteben  sind  an  den  Seiten  des 
letaten  angeheftet  und  nach  vorn  ao  zusammengelegt,  daas^ 
vnn  der  Rückseite  betrachtet,  die  nnteren  Ränder  desselben 
bedeckt  sind.  Die  einselnen  Biatteben  sind  glatt,  slemlleb 
derb,  altzend,  Llnien-f5rmlg,  an  der  Baals  sehlef,  Indem 
untere  Rand  sich  weiter  herabzieht  als  der  obere  und  dadurch 
ein  einseitig  Herz-förmiges  Läppchen  bildet,  an  der  Spitze 
gerundet  und  stumpf,  von  einem  einzigen  Nerven  dinrh zogen, 
ohne  Ader.Neta.  Die  Lange  der  Blättchen^  beträgt  %  Millim. 
Vergleicht  man  die  entsj^eebenden  'verschiedener  iebenJei 
'Abasien,  s.  B.  von  A.  arablca  W.,  A.  caffra  W.,  A. 
La  hat  St.  et  B.  (ans  Aby»iinien\  A.  Adansoni  GaiLL.  et 
Perr.  (au»  Scnegnmbien),  so  findet  man  die  auffallendste  LI  berein 
Stimmung,  niewobl  die  Form  des  Blättchens  bei  iieiner  dei 
genannten  Arten  ganz  der  der  foaailen  gleich  ist.  Darling;? 
tonia  glandulosa  Die.  ans  NoH-Ammika  neigt  wenlyei 
Ähnlichkeit,  als  die  genannten  ÄfHkmdmikm  Aknslan;  die 
Blittcken  sind  kdmer  und  spilser. 
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BrkUrong  der  Tafel. 

f%.  t— il.  Yiti«  teaionic«  A.  Bk.  m  der  Braankoble  voa  Mm* 
krniuen. 

I  ,  3.  Blatter. 

3  —  6.    Beeren.    3  zeigt  deo  Stiel  der  Beere,  6  nnd  7  «obiin- 

pfeode  Samen.  ' 
7-*  17.  Samen.  7  swei  an eiDander  btngeode  Samen  in  natur- 
lidier  GrStae;  8—10  cib  vergrSaaerttr  Same  and  zwar 
8  W9m  voro»  tfa  Gbaliu  xeigend,  0  von  Unten,  die  Rapha 
leigtodt  10  von  der.  Saite  j  11-^18  aSo  anderar  vergvCa- 
aerter  Saana  in  dcnaelban  8  Anaiabten;  14—17  Qnaar- 
Dorebacbttille  nnd  «war  14  an  der  Cbaiasa,  18  durch  die 
CbalazB,  16  dicht  unter  der  Gbalaza,  17  durch  den  nn» 
teraten  Schnabel-artig  2'ug;eRpitz(en  Theil. 

Fig.  18.  Acbaenites  (U  ro  sperm  am  ?)  Ungeri  A.  ^a..  .von  ömhl§mh 

Fig.  19.  Aebaenites  dubius  A.  Br.  ebendaher. 

Fig.  20.    Ssnp^iu'suf^a  oeningensis  Stitzbrbbuger,  ebendaher. 

Fif^.  21.  Ceiastrus  Fromherzi  A.  Bit.  am  Beroateio,  vergroaaert. 

Flg.  22,  23.  Phyllites  paleola  A.  Br.  ebenso. 
14,  iS.    Acacia  aocciDi  A.  Bn.  ebeaw». 
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ilir  Vorkommca  uod  ihre  geologische  Bedeutung  ^ 

Herrn  0r«  G»  Lmoioiabi». 


Hteztt  TaM  iV  uud  V. 

ToRBEHN  Bergmann  hat  h^reits  vor  mehr  denn  slebenxf^ 
Jahren  auf  eine  Erscheinnii^  aufmerksam  gemacht ,  welcher 
man  —  so  merkwürdig  dieselbe  ist  —  lange  naehber  wenig 
fieaehtung  schenkte.  Der  berühmte  Gelehrte  eegl  »«»licii 
da,  ,wo  er  die  zufälligen  Verandemngen  der  Erd*Rlnde  ecbil- 
dert:  ^,Die  sogenannten  Riesentöpfe  sind  In  Felsen  nas- 
gedrehte Gruben,  von  welchen  Einige  behaupten,  dass  sie 
noch  gegenwärtig  hervorgebracht  werden,  was  g:ewiss  ausser 
Zweifel  gesetzt  zu  werden  verdiente.  Anf  einer  Klippe  lo 
akare  Fjäräm  in  Fimikmi  sind  neehs  Stucke.  Der  niedrigste, 
der  noch  unter  Wasser  steht,  soll  vor  einigen  drelssig  J*h- 
reu  angefsngen  seyn,  und  war  ITSß  etwa  einen  Fuss  tief. 
BIsn  findet  dergleichen  in  Jemlland,  in  Westerijuthlaiid  ^  in 
Bohuilehn ,  In  Amerika  wwiev  Cohoes-Fall  und  geg;en  die  Fe- 
stung Nicolson  in  dem  Hudtons- Flusse  und  an  vielen  anderea 
Orten.  Sie  aind  alle  an  der  jahesten  Seite  eines  Bergea, 
selten  oder  nie  oben  anf  demselben.  Sie  sind  sum  Theil  nwei 
oder  drei  Faden  tief,  oblong  oder  rond,  allcselt  ganz  eheo, 
und  soweflen  mit  dentllehen  Sporen  von  Schneclicn-Gängeo. 
Mehrentheils  werden  sie  im  Gronit  anß^etrofftMj  und  liaberi 
vermutlilich  ihren  ürsprunp^  von  der  Zeit,  da  die  Materie 
noch  weicher  war  als  jetzt.  Aber  in  Kalk-Bergen  können  wohl 
zu  unseren  Zeiten  entweder  ein  beatändig  fallendes  Wasser 

oder  Herbst-  ond  Pröhllngs-Flnthen  dergleichen  Gruben  thells 

< 
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äkkä^  Ikelb  nü  Hälfe  hmmf&bresder  Sliine,  «ekhe  um» 
fllto  der  IMIe  Megen  fiadet,      Weg»  bringen««^ 

Effsl  Iii  aeeerer  ZeH  sind  lef  den  ifiMenecliaMiMn 

Streitigkeiten  —  dareh  die  61eC8clier-Frag;e,  isemef  aber  dercb 
die  Friktions-Phäiiomene  im  Norden  Europas  hei  vorgerufen 
—  auch  die  Riesent5pfe  wieder  aufg;etaiicht. 

Ursprutio^lich  kannte  man  dieselben  in  Skandinavien die 
|i|ieiiecbea  DliBensioiieii ^  die  ihnen  hier  elg;en,  riefen  jene 
aeltsaae  Benennang  liervor,  allerdings  für  die  analoge 
liaebelmiDg,  welebe  man  seit  ciafgeo  Jahren  In  reraehlede-- 
■M  Gegenden  der  A^pm  und  in  DemUeUani  nacbgewieeeni 
riebt  panseod« 

Riesen töpfe  sind  rnndllcbe  senkrechte  Anshoblnngen 
TOB  sehr  verschiedener  Breite  und  Tiefe  im  ausstehenden  Ge- 
stein. Man  kann  sie  nur  gewaltigen  Bohrlöchern  vergleichen, 
welche  die  Natur  sich  im  Verlauf  der  Zeit  mit  seltener  Re- 
getmässigkeit  ausgeweitet.  Nach  unten  werden  dieselben 
^Iriseh,  in  seltenen  Fällen  erweitern  sie  sich  Baucb-artig 
o^er  sie  Eeigen  gar  Andeutungen  Ton  8efaranben*f5milgon 
Windungen.  Die  Winde  selcher  VerHefnngen  sind  meist 
gbtt  wie  polirt,  aueb  lassen  sie  manebmal  kleine  Furchen 
■id  Streifen  wahrnehmen.  Bald  sind  dieselben  leer,  bald 
ganz  oder  theilweise  mit  Wasser  erfüllt,  bald  enthalten  sie 
Sand,  Gruss  und  Geschiebe,  letzte  oft  so  glatt  und  ahge-. 
nidet  wie  die  Wände  der  sie  umschiiessenden  Höhle. 

Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  die  Wirkungen 
flmsender  Wasser-Msssen  auf  ihr  Bett,  oder  die  Ihren  Lauf 
bewnendeo  Gegenstande  neeli  bei  Weitem  grossartiger  und 
tncrgbieber  sind»  wenn  dieselben  Sand  und  Gerdlle  mit  steh 
ftbres.  DIess  linden  wir  bestfttigt  bei  Wssssr-Flflen,  In 
Ogeo  Schluchten,  im  Bette  von  Bächen  und  Flüssen;  die  vom 
Nasser  mit  fortgerissenen  Gesteins- Trümmer  üben  —  wäh- 
rend sie  selbst  auf  ilitcreflic^en  gewaltsamen  Wanderung  die 
scharfen  Ecken  und  Kanten  verlieren  und  sich  nach  und  nach 
ftiNmoden  und  glätten  — >  einen  nnrerkennbaren  Einflsss  auf 


*  FbysikaliMbeB«aehrelbung  derErri-Kagd  vw  Toaisas  Vssonaaiti 
«>»      flcbwid.  eher*,  von  R.  Mul,  II,  8. 19»  (1789). 
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den:  Fciv-Boden  an«,  Qber^  wetobM.  die  Flaihea  «le  liiii%e- 
weg;en;  bald  hfnterliiMati  sie,  einer  ^waltig;eii  Pflogiiebatr 

gleich,  tiefe  Furchen,  bald  poliren  nnd  glatten  sie  wie  ein 
inäcliti^^er  Hühel. 

^och  bedeutender  werden  die  Wirkang;en  da,  wo  fort* 
danernde  Wirbel-Bewegnngen,  heftig^e  Stredei  ihr  sellaamea 
Spiel  «it  Geschieben  nad  Geröllen  treibea,  rie  ia  toaendrai 
Kreise  herumdrehen.  AlaMaa  Resaltat  dieses  Spieles  aehea 
wir  manchmal  die  sogenannten  RiesentSpfe  hervorgehen.  Won 
Anfang  an  geringe  Löcher  nnd  Vertiefungen  erweitem  sich  all- 
mählich um  so  schneller,  als  die  ii^inwirkung  auf  sie  mehr  eine 
atarke  und  fortwährende,  um  so  langsamer,  wenn  sie  nur  eine 
periodische  nnd  von  MoBMnten  der  Ruhe  unterbrochene  ist»  Sand- 
körner nad  lileine  Kiesel  ,  welche  Zeu^^en  ?om  fieginaea  der 
Tepl^Blldung  waren,  werden  bald  herausgetrieben  tob  dea 
Fludiew,  weiclic  andere  Gerolle  mit  sich  bringen,  die  nun  ihren 
voröbergehenden  Wohnsitz  i»  der  Vertiefung  nehmen  ,  um 
—I'.  Dachdem  sie  eine  Zeit  lang  hin  und  her  gedreht  und  g^e- 
atossea  worden  aad  sich,  viC'  die  Wände  und  dea  Boden 
ihrer  Uai^bung,  abg^erteben  nnd  gefrlattet  hahea  —  weiter 
fortgeführt  an  werdea  ft}  und  neneif  AnhdmniHngen  Plats  an 
machen.  So  «teilen  sich  in  der  H^hlnn>;  ,  die  an  Umfan^r 
und  Tiefe  im  Verlauf  der  Zeit  gewinnt,  grossere  und  zahl- 
reichere Gäste  ein  ,  die  abermals  beim  Werke  der  Erweite- 
rung und  Poiirung  eine  Rolle  spielen.  Bisweilen  wird  da« 
wo  mehre  Riesentöpfe  nebeneinander,  bei  der  fortschreitenden 
Aosdehnunnf  die  sie  trennende  Scheidewand  dnrch  atete  Ab* 
nütaung  durchbrochen.  Die ,  wiewohl  aehr  seICeaea ,  Schraw» 
bemförmigen  Windungen  im  Innern  können  nur  dnrch  sehr 
starke  Wirbel-Bewegungen  veranlasst  seyn.  Manchmal  er- 
leidet auch  die  t'^ortbildung  eines  Hiesentopfes  eine  Unter- 
brechung, indem  ein  Geschiebe  vom  naaiillchen  Umfang  wie 
die  Anshöfalanf^  gewaitsaai  in  dieselbe  gepresst  wird  nad  sie 
auf  aolcbe  Welae  {[leiehsani  verstopft. 

Seit  einigen  Jahren,  wo  der  Gegenstand  wieder  Auf~ 
raei  ks.niikeit  en  ef;te,  hat  man  in  mehren  Gegenden  des  mitt» 
ico  Europa  Kiesentöpfe  nachgewiesen,  wo  keine  ungewölia-i' 
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Ueheii  vorgeschichtlichen  Ereig-nisse  —  ivie  bei  jenen  im 
Norden  —  ,  sondern  einfach  h  u  Ii  e  i-  er  W  a  ss  ers  t  a  ii  d  ,  8tär- 
kere  Fluthen,  stete  AbuütEUog  Ihr  fiiitstelieo  beding- 
Im.  Agassiz  bemerkt^  beroito,  i»m  an  versdiiedenen  Stel- 
Im  im  Jwrm»G§kirg4  neär  oder  weniger  Hefe  Trichter ftb»' 
Ue  Aneweltengen  sn  sehen  «loil,  die  eeakrechl  ln*a  Geateta 
chrfringen.  Ihre  Winde  enebelnen  eben*  seihet  enegehWt^ 
nie  mma  Solches  bei  Weseerfillen  wehmtninit,  nnd  sfvnr  an 
Orte»,  die  nicht  durch  Fcl&en  beherrscht  sind,  auf  welche 
folglich  heutiges  Ta^es  keine  Sturzbäche  herabliomnieit  können. 

Unser  Gewährsmann  beobacbteie  Erscheftionjo^en,  uie  die 
besprocbenea ;  oberbaib  Bevau;  und  bei  Beaujean,  £r  zwet- 
filt  keineswegs ,  dass  sie  von  Wasserfallen  herrühren  dürf- 
im^  weidie  iu*e  innere  fnraeaiseber  fiis>Geblide  hinabstürzten 
ii  der  nteHeben  Welse,  wie  es  bei  Gietscbem  der  Fall  lat 
Has  siebt  die  Phinomene  faat  6berall|  wo  die  ,»Laplaa^  Tor- 
bsadea,  vnd  das  gemeinsame  VorkorosMn  beider  aprieht  da- 
fir,  dass  auch  die  tiefsten  Ausweitungen  und  Ausi)Rp;ungeD 
deiD  Wirken  von  Wasserfallen  zugeschrieben  werden  mi'issen. 

Aualoge  Thatsachen  beschrieb  Colleonh**  In  der  Go- 
geod  von  AHy  bildet  der  Torrn  beim  Eintritt  in  die  Ebene 
doen  schonen,  nnter  dem  Namen  ^Smii-ie-Sabof^  bekannten 
Wasserfall,  der  ans  einer  Höhe  von  swaiislg  Metern  In  eine 
eiie  Sdiluclit,  ans  ^HuMiefiehlefer  liestehend,  berabstdrat. 
Dia  Oberiielie  der  Qlimmeniehfeier*Feisen  zeigt  sieh  nlelit 
illflki  Tleliaeb  geglittet  nnd  mit  Foreben  bedeekt,  sondern 
iis  ist  auch  von  mehr  oder  weniger  tiefen  senkrechten  Aus* 
oagungen  wie  durchsiebt,  Ausnag^nn^en ,  deren  Durchmesser 

einigen  Dezimetern  bis  einem  Meter  beträgt.  Man 
versicherte  dem  Beobachter  an  Ort  und  Stelle,  dass  Zahl  und 
Darokmesser  der  Anehdhiungen  von  einem  Anschwellen  des 
f  Ismen  warn  andern  wecbaelten;  er  nah  deren  von  2—3  De- 
shsetern,  weiche  vom  lotsten  Anscbwellen  herriihrlen,  nnd 
ibenengte  aleh,  dass  die  befllige  Bewegung  einer  groesen 
Waaser-Blasse  nber  die  wagreefate  Oberflache  ein^r  Glimmer« 

*   ätmdes  smr  les  yfaeiV«,  p.  207. 
**  BtOUl,  U  U  990.  fM.  ^  il,  p.  aal. 
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mdiMB^PkäMwm  hlarelcliaiiil  iey,  u«  zjllndriwke  ikmaMk- 
hm^€n  m  bilden,  welche  «He  g^rdraten  Dimeiisione« efliM|pra 

können.  Collegno  sab  ähnliche  Phänomene  bei  niederem 
Wasser-Stande  im  Bette  der  Dordofjne  ^  welche  hei  la  Linde 
Itt  •inem  engen  Kanal  einen  ziemlieh  raschen  Lanf  hat;  «Im 
WM  /e«ten  HippurlteD-Kalkstoin  beslebetide  Actt  mMchliaMC 
,iBebre  mkreiÄt«  AuswettnngeiK 

Im  g^rossen  Gebiete  der  Alpen  ^  der  Heimatb  der  Wald« 
Ströme  lind  Stm  zbäche,  sind  Rfesentöpfe  jj^ewiss  häufiger  als  man 
glaubt,  nur  das«  maa  biaber  ibrer  Gegenwart  wenig  Ueachtun|p 
«ebcnkte.  £fnen  aitageselehiieteii  entdeckte  Martibs*  In  Jabre 
iS44  em  Eingänge  dea  Ckmmimi^TMti  belni  Dorfe  tfM  Omeäem ; 
er  findet  sich  am  rechten  Ufer  der  Arpe  in  griinem  Talk- 
schiefer.  Der  obere  Thell  der  Weitung  ist  zylindrisch,  von 
$*  Durchmesser.  Dieselbe  war  bis  zu  3'  unterhalb  der  Blüo- 
deng  mit  Sand  erfnilt ;  auf  dem  Sande  lagen  vier  f  reme 
Bl5cke  von  Protegyn,  vdlllg  abgerieben,  geglättet.  Ebeneo 
neigte  sieb  das  Innere  der  Höhte  wie  polirt  Zor  Zelt,  als 
Martins  die  Tliatsache  nntersnchte,  war  die  Mundnng  etNva 
0'  über  dem  Niveau  des  Giess- Stromes;  indesa  ist  die  Arv€ 
Mer  In  enger  Fels-Scbincbt  elugeNcbiosseu  und  behn  An* 
aebwellen  der  Frühlings- Waaaer  aft  I<^en  dleaelben  gewtes  Mer 
da«  ungedentete  Niveaa. 

Riesento[if-artiß:e  Anshohluiio:en  trifft  man  in  den  Afpen 
ferner  nach  Cotta ''^^  im  Granit  beim  Gotthard*- Hospiz  mid 
In  Bkmren  Huili^  dann  naeb  Scnuana**^  im  Kalkatein  ia 
einigen  Bieben  bei  Mtirim^en*  H^dwt  Intereaeant  aliid  dlle 
SebUdernngen ,  welche  nna  Cotta  f  von  hierher  gehdrigea 
Piiä.  lumenen  am  Dachslein  gibt.  So  arm  auch  die  Oberfläche 
des  Alpenkalksteinea  —  sao^t  derselbe  —  und  insbesondere 
die  dea  IßuekiteiMi  an  fliesaendem  nnri  stehendem  Ivew&a- 
ner  iel,  so  nngemeln  hanflg  seigt  nie  alch  doch  von  Ava- 
nagnngen  nnd  Aoawaaehougen  aller  Art  dorcbferebt  Daa 

^   Ml.  949L     Ii,  p.  321. 

Geotogiiiclw  Briefe  ms  den  Alpen,  S.  117  (t9S0), 
*^  Jahrb.  f.  Min.  tW,  S.  897. 
t  Geol.  Briefe,  S.  US. 
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aoffallende  und,  wenn  aiieh  nur  auf  kurze  Strecke,  dai-iiber 
binritinende  Wasser  hat  hier  nberail  deutliche  Spuren  seiner 
Wirkmi^  hinterlameo.  Die  Oberflächen  beinahe  alier  Fetaea 
SAgar  die  der  grösseren  einzaln  Megemleii  St«i«e  sind  vofi 
Mgeaanateii  Rarrea  doreMirchl,  geniodeteii,  l^'^l'  hntkß 
asd  tfefen  Rinnen,  nnd  von  Rieaentöpfrn  dnrefaboliPt,  die  «Ml 
MM  V«^^!'  WeMe  eft'  eben  eo  tief  lialbBylfiidHeeb  etnMiil(en. 
Die  Tiefe  und  Weite  jener  Karren  steht  in  ziemlich  genauem 
Verbältniss  mit  dem  Wegf,  den  das  Wasser  in  ihnen  zurück- 
leg;te.  Auf  den  sclira^Hn  Oberflächen  einzeln  lleo^ender  Steine, 
4ie  zuiveüeu  nur  eiu  paar  Quadrat*Fuss  betragen,  zeigen  sie 
lieb  von  der  Dicke  eines  sehwachen  Fingers;  anf  Fels-Kanten 
von  10'  oder  20^  ftrelte  erreieben  sie  die  Dicke  eines  Armes 
•der  Belnee^  nnd  so  waeiisen  sie  fort,  wie  die  FItae  mil 
Ist  Grdsse  des  dnreiilanfenett  Wet;e8.  llire  sebwaciiev  A»- 
finge,  Mwelien,  vrie  gesagt,  anf  etncelnen  Steinen  bewebMV 
aber  dentiich,  dass  atmosphärische  Niederschläge  Ihre  erste 
Veranlassung  sind.  Die  schrägen  Fels* Wände  sind  überaü 
von  ihnen  diu cli furcht,  selbst  die  beinahe  senkrechten,  welche 
^as  Tkicr gartenlock  umgeben,  sind  dadurch  förmlich  kanne- 
iirt,  und  so  jeder  ähnliche  Fels.  Sie  bilden  Answaschunge» 
Thaier  in  iileineni  Maasstabe.  An  besonders  weielm  Steilen, 
•der  wo  li^end  ein  Bindemiss  das  abfllessende  Wasser  anf^ 
Idfit  «nd  einen  lileinen  Stmdei  veranlaatte^  wo  es  ven  einer 
BShe  berabiel,  oder  wo  irgend  ein  hineingefallener 'Stein 
Mine  mechanische  Wirknng  verstärkte,  da  sind  dann  die  run* 
^en  zylindrischen  Löcher  ausgewaschen,  die  man  je  nach 
ihrer  Grösse  R  i  e  s  e  n  t  op  f  e  oder  Öfen  genannt  hnt.  Nir- 
gends sieht  man  diese  zylindrischen  Auswaschungen  grösser 
■od  schöner  als  am  nnteren, Eingang  in  den  Engpass  Lmif 
M  G9ilm0i  der  damaeii  seine  Benenn*n^  ^  d€n  öfmifi*  «r« 
Iwiten  bat.  Der  Ptoss  zwingt  sieh  liier  gewaltnnm  nnd  mit 
•lafkeni  Fall  dnich  eine  enge  gewundene  Kalk-Spalte,  die 
•if  eine»  eingeiileniniten  Pelsbleelc  eis  einer  natSrlleben 
Brücke  überschritten  werdeu  kann.  Da  sieht  man  denn  noch, 
boch  über  dem  jetzigen  Wasser-Spiegel,  eine  grosse  Anzahl 
solcher  Öfen.  10  20'  tief  und  5—10'  weif  nnfs  Regelmäs- 
slgste  in  den  Fels  eingebohrt.   Oft  ist  jedoch  nnr  Ihre  eine 
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Hälfte  noch  vurhandeii.  Diese  grösseren  Rienentöpfe  finden  nich 
vorzugsweise  neben  Bächen  und  Flössen  oder  in  ihren  Bet- 
ten, wahrend  kleinere  aiirli  weiter  davon  entfenit  %'orkominen. 
Per  Vf.  erwähnt  auch  noch  bei  dieser  Gelegenheit,  das«  im 
^nigeii  Gnciss  bei  WMM^GsMh  gleiclilAlk  das  PJiiM- 
wmm  wabfiiMi«hiMi  aey. 

!■  ihmUeUami  bat  aan  bia  jatst  niir  aa  waolg^en  Orta« 
Klcaatit5pfe  beobachtet.  Diasa  bt  tbaila  Morab  m  arkttreii» 
daaa  ato  ibarbaapt  alebt  aabr  bftalif  unä  4ttm  tbaan  keine 
betrachlichen  Dimensionen  eigen  sind,  theils  dadurch,  da&a  man 
■icht  hinreichende  Aufmerksamkeit  auf  die  Thatsache  ver- 
wendete. Erst  vor  einigen  Jaiirea  entdeckte  Cotta  zwischen 
Freikerg  und  Nossen  im  Muiäe^Tkai  mehre  sehöoe  und  grosse 
'  Rlaaeatöpfe  im  Gnefss  an  Ortea,  wo  die  MuÜie  oder  in  die- 
aelbe  müadanda  Bache  Waasarfalle  bildetea.  Bald  daiaaf 
001  Jabr  1B48)  aab  Cotta  aaab  iai  Tbala  der  Sckmäna  im 
TtMrmger-WMy  awlacbea  8dm9nkm§  and  lfAwdbaiar|$  sahl- 
urtebe  RiaaeatSfife  la  6raawaeke*Sdilefer  eingebohrt;  aof 
kleinem  Raum  tinden  sich  viele  Tausende,  deren  Durchmesser 
von  dem  einer  Muss-Sciiaaie  bis  zu  jenem  einer  Panke  wech- 
selt. Hier  sprechen  gleichfalls  alle  Verhältnisse  dafür,  dass 
our  stärkere  Strömuag  and  höherer  Waaser-ätand  die  £r- 
aabaiaattfl^  henrorrialaa^  * 

Aaab  die  Gagead  von  MmMkerg  bat  »  wiewohl  in  he» 
•abeideaaaillaaaitabe^Rlaaantdpfaaafiaweliaa«  ImNtdmt* 
Bette,  erbabaa  wie  bekaaat,  an  ■abrea  Stolleo  ober- 
halb der  Briieke  sowohl  iaolirto  Pelaea  ala  aaeb  oMbro  Fela« 
tiruppco,  weiche  als  ein  Hemmniss  der  Strömung  von  iVlnllerQ 
und  Schiffero  nicht  gern  g;cselien  werden**.  Sie  bestehen 
aas  Granit,  welcher  die  Geliänge  des  Neckar-Thaies  oberhalb 
der  Brücke  bildet  Unter  diesen  verschiedenen  Fels-Far« 
thie'n  verdient  besondeia  eine  in  der  Nähe  des  linken  Ufen» 
gleich  aatarbalb  daa  aof  .  ^Hmis$sidms^i  Beachtaag«  Der  Per- 
l^iyr^rüge  Graalt,  welcher  aie  aBaaayoeoaatat,  wird  von 

*   Jahrb.  f.  Mio.  I^df,  S.  183. 

^  Es  wurden  deren  ifhoD  ntncbe  durch  Sprengen  mit  Palver  ent- 
fernt, ond  nur  die  damit  verboDdenen  Kotten  litlwn  di«  Zeratörosa  der 
«1  scJiiidcindeo  Fcle-Pertlile  veriumicrt. 
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donnen  Adern  mi  kieliieii  Gingeii  des  fehili«riiig;ett  Oanf^* 
Granites  durchzogen.  Es  rag;!  diese  Fels-Griippe  bei  gewfthn- 
ftchein  Wasser-Stand  einige  Fuss  Qller  das  Niveau  des  nns» 
wSy  imd  man  kann  bei  selcbteai  Wasser  —  wie  Oless  1« 
lerbete  1S53  der  Fall  —  an  derselben  oiebre  Streifen  wahr- 
nehmen ,  welche  g^leichsam  einen  mittlen  und  noch  tiefereu 
Stand  des  VV^assers  andeuten.  Der  gegen  Osten,  also  Strom- 
aufwärts gekehrte  Theil  der  Fels-Parthie*  ist  bei  Weitem 
niedriger  als  der  äusserste  ihr  entgegenstehende,  nach  Westen 
•dei  StrooB^abwärts  gekehrte;  er  «eig^t  sich  raub,  wie  zer- 
Aessen ,  mit  W&lsten  und  nindliehen  Hdckem  veo  Vertlefira«  ' 
gen  nng^ben;  ursprünglich  kleine  Risse  und  Spatten  Im  0«^ 
stein  haben  steh  eacb  nnd  nach  dnreb  Sinllnss  des  Wassern 
ind  Frostes  mehr  erweitert.  Die  äusserste  Fels- Wand  f^e^en 
Westen  (Struiii-abwärts)  ersciieint  etwas  geglättet  und  po- 
lirt,  Vermiithlich  wurden  iiei  waclisendcin  Wasser  in  der  ge- 
ringen Mulden-förmigen  Vertiefung  vor  den  höliereti  Felsen 
Massen  von  Sand,  Gross  und  Geröllen  abgelagert,  die  b^ 
■och  grösserem  Wasser  nnd  stärkerer  Floth  aber  diese  Fels- 
Wand  hingeführt  wurden. 

Aof  dieser  FelsvGrnppe  sind  eine  Menge  von  RlesentUplm 
wahrsanchaien ,  deren  Zahl  wenn  niao  die  nndenlilebea 
mt  angefangenen  ond  nur  halb-vollendeten  mitrechnet  <— 
gegen  zwanzig  beträgt.  Auf  dem  östlichen  niedrigeren  Theil 
der  Fels-Parthie  zeigen  sich  die  Vertiefungen  hei  Weitem 
nicht  so  schön  und  regelmässig  (Tf.  V)  ;  es  sind,  keine  rundliche, 
Zylinder- förmigen  Löcher,  sondern  sie  tragen  mehr  den  Cha- 
rakter kleiner  unausgebildeter  Kessel  und  Schusseln.  Da^ 
gegen  vnischliesst  der  erhabenste  Theil  (Tf.  IV)  nebre  sdhr 
ngelmasslge  Rlesentöpfe.  Bei  geoaaer  Relraebtong  Sode* 
■an  y  dass  sie  nicht  vollkommen  rand ,  sondern  etwas  elHpo 
Useh^  nnd  zwar,  dass  der  grössere  Durchmesser  von  Sftden 
Dach  Norden  rechtwintielig  zum  Lauf  des  Flusses  ist. 

Die  Breite  und  Tiefe  der  vier  bedenteudstcn  Riesentöpfe 
l^t  folgende: 


*  «eba  TT.  IV  a/ V.  Die  2ti«riinuiigfa  v€rdaiila  kh  dw  OtUtii^k^ 
Mitft  FrModet  Fa.  VaiTit. 
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1.  bat  13"  Breite  vmi  S.  Mch  N.,  12"  vmO«  nacliW«  und  5"  TIele* 

S.  »  »      »    j»    «     s»,]^''  w  n     n     n    »  U"    »  ' 

»  W    9      »  »  j»    » f  14"  »  »    »    »    » I*"  » 
ErwAhaini^  ver41l»iit  aoch  wfgeo  idner  sdteiiftn  R^d^ 
niii^kett  eio  kleiner  RieeenCopf,  der  völlig;  rnid  Irt  aa4 
ImI      Breite  Vf'«  Tiefe  hat. 

Die  Eutstetiuiig  aller  dieser  Riesentöpfe  hat  verinuthlich 
bei  einem  ursprünglicli  höheren  Siand  lies  Neckars  ihren  An- 
fang genommen,  und  tiie  zatilrelehen  Überschwemmungen  foi 
Laufe  voA  Jalirhunderten  trugea  —  unterstützt  von  heftigen 
AegeagOaesa  nicht  wenig  zor  Fortbildung  bei.  Wir  nen- 
aea  i«ier  aar  die  «erliiagaiaavollea  Jabra  i^78^  1906^  HOO^ 
t45B,  mSj  iei0,  mi,  lesa^  1784  Cdla  farchtbaiate 
fibemchweainiang^  weleba  oMa  vom  Neck&r  keant),  dana 
178By  1817^  1824,  t84S  oad  18B0,  ohae  der  anbedeatea- 
deicu  periodiäctien  Auschwellungeu  deü  Flusäes  im  l!rüiijahre 
ZU  gedenken. 

Was  endlich  nocii  bei  der  Bildung  der  Riesentopfe  im 
Atfciiar-Bette  von  Interesse,  ist  der  Umstand ,  daaa  das  die- 
selben aaaweUaade  Material  ein  ungleich  weicheres  ist  als 
dia  Folaea,  la  arelchaa  aia  vorliaadea.  Die  Gardlie  aad  Ge* 
aablebe  im  Neelmr  bei  UMMtrg  bealehea  aamlldi  vorzage* 
Heise  aae  aeptaalaeliea  Geatelneay  aae  bmitem  Saadatela, 
aas  Müschelliaik  uad  Jarakaik,  aater  denen  maa  aar  bin 
und  wieder  einen  GrauiuBrocIien  tindet.  Diese  Felsarten  sind 
ea  auch,  welche  die  unterhalb  Heidelberg  im  Hkein-Tkal  so 
mächtig  entwickelten  Konglouierute  zusammensetzen.  —  Auch 
aoch  andere  der  Fela-i^ruppea  im  Neckar  haben  Riesentopf- 
arüge  Aushöhlungen  anfzawelaea,  jedoch  sieben  sie  an  Schöa- 
beft  aad  Regelmtoigkelt  blaler  jeaea  der  erwkbafeen  Felaee 
«m  Bamtmcktr  aarftck, 

im  nachbarlichen  ScAwarzwaid  scheinen  Rfesentdpfe  aar 
selten  und  nicht  aus»ezeiclinet  vurzukommen.  Fromherz,  des- 
sen gediegenen  Forschungen  wir  so  reichen  Aubchluss  über 
die  Diluvial- Phänomene  in  jenem  Gebirge  verdanken,  bemerkt 
aasdrajcklicb ,  dasa  er  aogea.  ^ Wasaeriöcher^  aar  aa  eiaigea 
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Stellen  gefunden  habe ,  wo  noch  Jetzt  stAi  ke  Strürnuiigeii 
einwirken^;  tiolche  kleine  Aushöhlung;en  trifft  man  z.  B.  im 
AUenimck,  einem  Seiten  Thale  vom  EU-Thal  im  Gneiss.  Der 
Mangel  an  Rieseotopfea  iin  Gebiete  des  SckwmrMwaidef  int 
m  m  mmihlimiiwy  tla-  ec  nicht  an  EreigniMen  mNl  Badki* 
giageo  wm  EHtaltheii  äenelbcn  Mite,  d«  gerade  die  Di«> 
faifiaUEpo«be  liier  elDe  beeendera  atirmladite  w»r  vnd  die 
0ertrtle-AbtageAnigeii  ehie  eehr  bedeateede  Rolle apieltea.  Die 
fieiian  In  lien  vei^chiedeiiM  Tbälern  des  Gebirges  trag^en  die 
Qfizwei Heutigen  Spuren  efner  einstigen  gewaltsamen  Floth, 
zeigen  sre  abgerundete  Hdclier  und  Wülste,  zwischen 
denen  kleine  Verttefimgett  liegen,  bald  eraeheleee  ale  atarli 
gegij^ei  und  polirt. 

Die  walire  Heiniath  der  Riesentöpfe  ist  der  Noi!4ai| 
tm^s  «-r  Finnland ^  Schmeiem^  heaeadera  Nmrm^m.  Aber 
der  grSaaere  Theil  deraelben  vefdank«  aalne  Efitatelia«^  Krt 
iigalawa,  die  einer  vorgesebiohtlicbeo  -Zeli  aagebere«,  iM 
dfo  gewaltigen  Olneealonen,  welche  ihnen  hier  manohaial 
eigen,  lassen  sebiiesseu  ^  dass  sie  uuch  unter  dem  £influs8 
gewalliger  ungewöiiulicher  riikiioraen^  hervorgingen,  twu 
welche  wir  heutiges  Tages  keinen  Maasstah  besitzen. 

Die  wicliigen  Beobacd^tuageu ,  welche  wir  SKrsTaöpi, 
keimte,  Kbilhao,  DuRocaaa  und  nametttlieb  SonnaER  verw 
<^Bken,  lukben  dargethao,  4aaa  In  ehier  vomienachHchen 
K|K)€be,  In  der  Dilofial*Zeit  ein  imgehenrer  Waaaar-Streai» 
^  greaae  Maasen  von  Sand  und  von  Geatelua^Bmehatocben 
«it  sich  führte,  mit  be^^tender  Heftigkeit  aich  aber  die 
Olerfläclie  jener  Ge^^cuden  hinbewegte.  £s  ist  Diess  die 
logeuanute  erratische  oder  petridelauniscbe  Plntb. 
Die  Wirk  ungen  derselben  sind  noch  fetzt  an  vielen  Orten  in 
tmland  und  Simdmttvien  erkennbar.  D^r  Fels-Boden  zeigt 
nämlich  von  zahlreichen  Fnrcben  und  Rinnen  oft 
von  betricbtllcher  Tiefe  dorchaegen,  deren  Intensität  nach 
den  Küaten* Regionen  annlninit|  hervorgegangen  durch  die  Rei« 
^ag  der  von  den  Finthen  mit  fort|;eria8enett  Geateins*Maaaen. 

*  6ro^nos(;«(r!ie  Bfobachiiiafco  i|»er  dia IKInvial-Gtbilde  daaflldbiaar»- 
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Im  Mter  BoMT^hwit  iH  JtoMM  »Prtktloiifl*Pkiiio«t«« 

stehen  die  Riemrtöpfe;  demt  es  nnterliegpt  keinem  Zweifel, 
dafls  viele  und  wohl  die  uieisteii  derselben  unter  dem  Einflum 
der  nämlichen  gewaltigen  Floth  entstanden,  welche  jene  tie- 
feo  Furchen  dem  Fein- Boden  Finnlandn  und  Skanünaeiena  ein* 
gmb«  Gerade  die  bedetttendsteo  RiesentöpCe,  die  mit  Recht 
dliiine  Wewee  verdienen  ned  eeben  durch  Ihre  fewiüti|;eo  B|» 
MMtoeee  Ibie  Alikaeft  aee  «iaer  fr&lierea  TeffeiebleliClIetai 
Ut  aiehi  farlaugnea  l^daacn,  ladea  eich  aa  Ortea  aad  aater 
VarhiitaiaeaB  t  die  aa  ela  fiatateliea  deiaelbea  aaCer  Wirkung 
der  gewöhnlichen  Gewäsaer  nicht  denken  lassen.  Sie  er« 
scheinen  nämlich  meistens  am  Rntide  von  Bergen  oder  selbst 
da,  wo  die  petridelaunische  Fiuth  in  die  Huhe  ging,  nnd  in 
ihrer  unmittelbaren  Umgebung  pflegen  die  Denkmale  jener 
Fiatliy  die  aog.  ,»DllBTlal*ScliraaiBien^  seltea  au  fehlen« 
ladawaa  «ieaea  wir  bevor  wir  aam  Scbluaa  aecb  eiaig* 
Beiipleie  vea  gewaltigea  RleaealOpfea  aaführea  ^  .aa  Sbbsb» 
ant'a  Werte  erlaaera*:  daaa  die  Siraxa&ii'aciM  Geeelrieba» 
nach  aebr  wlrkaaaiea  AatMl  aa  der  SIMeag  der  Rieaea» 
tdpfe  gehabt  haben  muss,  liegt  klar  ?or  Augen;  es  Ut  aber 
durchaus  nicht  nothwendig  anzunehmen,  dass  diese  Flutli 
sämmtliche  Riesetitopfe  hervorgebracht,  noch  dass  sie  die 
wirklich  hervorgebrachten  bis  zu  dem  Grade  ihrer  Ausbil- 
daag*  fellendet  habe ,  in  welchem  dieeelbea  jetat  aagetroffea 
wardea.  WahrwbetaHclwr  Welae  lat  Jeae  Flalli  aar  die  Ur- 
iMberfla  der  Aaf&af  e  vieler  Rieaaatdpfe  geweaea,  aad  dar 
Sraad  lar  Fartblldaag  deraelbea  dbrfta  la  dea  ataniepbftfi- 
aebea  Kiederaehläß^en  aa  aaebea  aeya,  welebe  aar  IaM  deiw 
jenfg;en  geologischen  Periode,  innerhalb  welcher  das  gross<^ 
artige  Ereigniss  der  petridelaunischen  Fluth  stattfand,  gewiaa 
uogieich  bedeutender  waren ,  als  sie  jetzt  vorkommen. 

Über  die  Rieaeatdple  la  ffaalaad  verdanken  wir  Mm* 
LiaoK  aad  NoimeaidLa  etalga  laCereaeaale  lUtfbeilaagea 
Bein  Leaebttbana  vaa  ArMa  aafere  Bdimgfom  lat  ela 


•    Pogge^jdorff's  Annalcn,  Bd.  LXVI,  S.  290. 

Eh^aiv'!«  Arcliiv  im  wisMUscbAftl.  Kunde  von  RauUnd  1»  S.  91  i 
IT,  S.  70  uad  105. 
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8  EHen  tiefer  Riesentopf,  der  an  der  Mündung;  g^e^en  S  Ellen, 
uoteii  aber  4  Ellen  im  Durcbmesser  hat.  Er  l!e^t  auf  einer 
jetzt  vom  Wasser  umgebenen  Klippe,  und  mao  sieht  deutlich, 
wie  4ie  Schrammen  sieb  geg^en  ihn  wenden ,  in  seiner  NilM 
aber  Tersebwinden.  Ganz  Äbnlicbes  selgten  drelMig  kleioere 
BtoMnlöpfe  bei  Tiek^rm^  P^iektmt  mn  der  Mfiedniii^  im 
JMmt  Me^rimaeiM  in's  Eleneer.  A«f  d«r  Mbe  bei  S0§^  > 
sing  form  gelefeeeo  Ineel  8a9mei$,  welebe  btopttiebiieh  ew 
iacben  Granit-Felsen  besteht,  hat  man  9'  i'iber  dem  Meere 
eine  Aushöhlung;  entdeckt,  die  an  Ihrer  Mündung;  3'  im  Ourcb- 
messer  hat,  nach  unten  sich  aber  zu  6'  erweitert  und  Id* 
tief  ist.  Man  fand  sie  ganz  voll  von  Sand-  und  Granit-Ge> 
rollen  ,  letzte  wie  abgedreht,  theils  ganz  Kugel-formig,  tbetls 
epharoidiscb  gestaltet  Qneer  über  «He  H&mleng  der  BMe 
^ebeti  die  bekaneten  Sehraeimen.  —  Im  Bezirk  der  Aeli** 
kmUr  Omu  entdeckte  KwuMweKiau»  \m  Joni  tS4$  iwef 
eegehewte  Kessel  im  Granit,  ungefibr  \JW  tom  Meere  ent- 
fernt. Der  erste  besteht  aus  zwei  sich  berütireiiden  Vertie* 
fangen,  die  In  einander  ubcrgeiien.  Sein  grosster  Durch- 
messer betragt  an  der  Mündung  6,75',  der  kleinere  4,83'  bei 
S,83'  Tiefe.  Die  andere  Aushöhlung  misst  5,75'  und  4)16' 
and  ist  6,58'  tief.  Ihre  Wände  sind  glattseschliffen ;  sie  reu» 
lanfen  sieht  senkreebt  naeb  ante»,  senden  blMen  einen  keu 
niadien  Sebranben-Gang. 

Die  Rfesentdpfe  BkmMimkni  wurden  ?on  ScnuaiB  nnd 
SnpsradM  geseblldert*.   Eine  Reise  dnreb  TtiiewMrken  and 
SäUersdülen  gab  Sch£erer'n  inelirfache  Geleg;enheit  über  Vor-  i 
kommen  und  Bildung  derseiben  (der  ^yGjeilegrffder^  in  der 
dortigen  Landes  Sprache)  Beobachtungen  anzustellen.  Er  sah  . 
deren  ^  so  in  der  Gegend  von  Brevig  —  von  20'  Durch- 
acnser.   Berühmt  wegen  des  Auftretens  vieler  und  grosser 
Riceeniftpfe  Ist  die  Ongebnug^  ?on  Smisßfä  In  NmH§m. 
Die  Besveber  dieees  Bade^Ortie  yerlasssn  denselben  sslten, 
ebne  eine  Wanderung  naeh  der  aierkwinrdl|en  Hatnr-Bradiei-  , 
nnng  angetreten  an  haben.  Eine  besondeit  ansgeielehnete 


♦  PooORffD.  Annal  13d  XLUI,  S.  M  ü,',  Bd.  LXVI«  S.  «8»  ff.  und 
Jahrb.  f.  Miner.  i849,     a&7  ff. 
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Gruppe  tiudet  sich  auf  einer  flachen,  felsigen  Laiidzaii||;e  der 
tm^Se^Buckii  bier  aiud  eeun  Riesentopfe  nabeneinMider^ 
4ivmm  Mättdung  It^W  tetrigt.  Ibre  Ttele  konnte  Scnuuui 
■Idit  erniltlela ,  da  sie  bi«  zu  gewiMer  Hdbe  mit  Sand  ud 
Gescliiebeii  erfüllt  waren;  doch  heubaclitete  derselbe  bei  eiai« 
gen  nur  bis  zur  Geschiebe- Ausfüllung  eine  Tiefe  von  lO — 12^ 
Ana*  nehra«  der  Töpfe  Uafee  FriktioM-Slreite  mcii 
Mben  KMe  hini  end  sogar  im  Innern  von  einigen  gewabrt 
«an  Sparen  von  Strelfong.  Aneb  die  Umgegend  der  Stadt 
Kragerue  bietet  denk  würdigte  Tbatsachen.  Man  siebt  iiier 
nahe  am  Gestade  des  Meeres  nicht  weniger  als  zehn  Topfe 
beieinander.  £ine  kleine  Fels« Inse  1  trägt  deswegen  den  Ma- 
«ea  JMAm,  d.  b.  der  Koob,  well  der  VolMhGlaiibe  elmi 
bei  eelnen  Töpfen  versteinerten  Kosh  erblickt. 

Einer  der  schönsten  Riesentopfe  in  Schweden  findet  sich 
bei  TruHkättOy  er  iiesitzt  einen  solchen  Üuifang;,  dasü  zwölf 
Foraoaen  bequem  in  ihm  Platz  haben.  Seine  Lage  hoch  übav 
der  ciuin^Elf  nnd  die  beaaebbarlen  Fnrehen  neigen,  dann  «r 
der  Oer§lle  Plutb  angehdrt   Mebre  filratllebe  Pemone«  lies* 

aeo  ihre  Naiuen  In  diesen  Topf  einbauen. 

Dass  an  die  Hiesentöpfe  iu  Schweden  und  Norwegen 
manche  Sage,  manche  geacbicbtllche  Erinnerung  gekniipfi 
istt  gebt  ana  einigen  Andeotnngen  der  beliebten  SduiftsteU 
lerln  FLYOiRS-CARLin  hervor.  Dieselbe  sagt  In  den  ,^RasteB« 
Romanos  der  Einsiedler  auf  Aer  St.- Johannes-Klippe  i  ^An  der 
Küste  voji  Bohuslän^  iu  den  Felsen  um  Grafwerna  findet  man 
eine  grosse  Menge  von.  Aushöblaogeo  la  den  Bergen,  die 
tief  genng  eind  i  um  niebt  allein  ao  maneben  stonme  Gebatas* 
Miss  sa  bearabren,  sondern  Im  Netblall  sogar  einem  Leben- 
digen Schutz  7A\  gewähren.  Die  sugcnannten  Ricsentöpfei 
von  denen  die  Küste  von  Bohuilän  einen  so  überfliessendeti 
Yorrath  besitzt,  und  ans  denen  vielleicht  die  WÜAiager  und 
nmbesstreifenden  Stä^Um  bei  Ihren  WiUkomai-»  nad 
snhieds-Seliminsen  tranken ,  sind  gana  besonders  geeignet, 
in  den  nachtlichen  Abeutheuern,  die  sich  seit  Jahrhunderten 
unter  den  nackten,  mit  Meersaum  umgebenen  Klüften  der 
&cke$r9H  zugetragen  haben,  eine  bedeutende  EoUe  au  s[^ieien/< 
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gelichtet. 

fkUat  Iii  Detenbcr  1851. 

£ia  Anillai;  in  das  niltle  VMer^TM  in  4er  RMm  wSbnnd  der  vier 
tnteD  Ta^e  io  der  vergaDgenen  Wocbey  weldier  wabrsdieinlleli  den  Sdilaai 
■■inir  dittajilirigen  gfeio|tficiicn  Wtndemngen  macht»  IBIirte  aiab  M 
tiatr  nehr  Aberrascb  enden  Entdeekuag. 

S^'on  auf  dfiu  linken  Ufer  dea  gcnainiten  Flusses  fand  ich  oberhalb 
mi  unterhalb  dea  Städtchens  Geyta  phonoUlbiachc  Diluvial-Gerölle  bis 
tn  einer  Höhe  von  100' — 150'  über  dem  gegenwürligen  Waaser-Spiegel 
auf  dem  Mu.sclielkalke  und  in  dein  aus  ihm  hcrvor^rgangenen  Lf>f)m  t^t- 
streut  ;  von  ihnen  zeichnete  sich  ein  Blork  in  dein  liohlcn  Gehan^^c  dem 
Borfe  Borscfia  pctrrm'iber  (iuicU  seine  Diiucnsioncn  von  2'  und  3'  ans. 
S^iaterc  U ntf  rsuclimif^i  n  der  östlichen  Thal-S(Mlr  lies«  einen  Diluvial- 
frLinmicr  Siioui  vuu  vürberrscbenden  Basalten  und  Plumulitlien  und  einhiil- 
IcDdern  braunem  und  KchwarKem  vulkanischen  Thon  und  Lelun  eikennen, 
welcher  sich  von  einer  durch  das  Dorf  Bortcha  und  den  nordlichen  Ab* 
bang  den  SehMdesUrges  bezeichneten  Basis  über  aine  Fllcbn  vtto  B6II1 
«■4  Mnaebelknlk  bia  anm  Dorf»  Mräkmm  In  «ntr  tetlkbaa  Bncbt  im 
Ibnlan  varlurailet  sn  liabtn  aabtint  nnd  gnonn  aai  afidlidiaB  Uftr  da» 
BnkmmhM&ek$§  «ndat »  nbna  ibn  an  fibaraebreitcii* 

Tob  lüar  gegan  Sfiden«  baaoadara  von  dem  Dorfe  MhUe  anMrta 
bildnn  mlebtige  Terbrailungan  dea  Bnaaltca  den  gnnsan  Tbal-Sang  bia 
war  Sohle.  Leisler  iat  von  dem  nntent  Thal*Rande  nicht  aabarf  getrennt^ 
welcher  mehre  von  Norden  gegen  Säden  eich  aneinander  reihende  flaehn 
Ellipaoide  bildet,  und  diese  verlaufen  wieder  ostwärts  mit  der  mittlen 
Tba|.£inböacbnng,  w&brend  sie  im  WaaltB  auf  der  oberen  Thal-Sohle  in 
kleineren  oder  grösseren  Entfernungen  von  der  VUtgr  enden.  Sie  enthal- 
ten auf  dieser  Sfite  am  Rande  bis  zu  einer  norh  nirht  f^enau  bestimmten 
Höhe  ricm  ]o(  kerpii  Batiaite  eingemen^te  Phonolith-Gcröile. 

Von  der  ßajferm'schm  Grenze  nudliih  brsteht  der  mittle  Thai-Hang 
ikun  Muschelkalk,  die  Höhen  und  Tiefen  nimmt  wieder  derselbe  Basalt  ein; 
uiiicr  i!]in  freien  der  ülstsT  entlang^  einige  schmale  Strciren  des  Bunten 
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Sandsteins  hervor;  einer  derielben  bildet  den  Unferf^rund  des  Stidtcheot 
Tann.  Diese  Verhältnisse  erittrecken  sich  big  zum  iüdiitben  Fusse  dea 
BMfMerges,  Dea  Basalt- TrfimmvD  des  ThaUftaniiea  sdiciiieii  hur  aWr 
keijie  (?)  Pbooolilbe  n«kr  «i»|{f««afcl  nm  aeya. 

Dm  llnprung  der  erwihDlcn  PlioDoHl]i*Gtri|]le  liiH«  ich  am  d«m 
K.*Abb«iiC0  dt«  sog.  AkitrU»  Gebirges  nad  wom  derNO.-Seile  der  Jr<^ 
mmiurg  «ed  ibrar  Uwgebnof  «bceieitet,  de  lie  derl  dorcb  die  Thlter 
vee  Bnmi  «od  MmMeeft  t«r  CftMer  geboff«  fceaHlaa )  die  Beebeih 
tMftii  MB  dtiftea  Tif«  IHbrim  aber  wa  eiMr  «oder«  eebr  — anrntet— 
Löattof  der  Fra^e. 

Den  tweiteo  Teg  benuttte  ich  te  cioem  Absocheo  der  dstlit  heo  Seite 
des  I//«l«r>Thale8  von  Weudershatutn  bia  Schlil^eukMtuen,  Hier  ftfben 
Glieder  der  BraankohleD-Formattun  und  nanK'nfüch  Thon  zu  Tap^e.  welrhe  in 
dem  hoftlon  Gnnp^p  unter  dem  Friedrichshofe  tu  einem  wogen  Lner^iebig;- 
keil  dor  Br^iinikolilen  bald  wieder  eing-pstelllen  Bfr^bau  Vpianlassung 
gaben.  Diese  Slrilen,  suwie  das  Vorkunwuen  der  geoaniilen  Bildung  auf 
der  Battener  f/uih.  am  Schwfir»en  Moor.  Ii  ei  Kaliennordkeimj  Bigchoft- 
heim  u.  w.  b<  st  iiicj^ei)  meine  schon  fiiilier  ausgesprochene  Ansicht  von 
einer  Verbreituug;  von  Sfi.H8was8er-Sec'n  auf  dem  Muscbelkalke  Sstlicb  de* 
fTItler-Meridianet  oder  swieebe»  MIe  nod  UlH^r;  Beeelfe  II,  deffs 
Torliofer  Toffe  «nd  Kongloearrete  Tbcil  neboifii  an  dem  Ben  der  bneieb* 
neten  Srhicblcn,  AllteB  «pftler  die  Weseer-Beeken  ma  aod  Aberdeeklea 
die  Oegtod  mit  den  bohea  Measivea  der  Setlicbrn  MkSm,  Aederwifta 
kemmeD  die  Tertiir*BiIdooge»  nur  aperediaeb  vor.  Voch  gegeawlrtig  er- 
scheint daa  Terrain,  siebet  eui«  vod  deo  Beselt-Dedieii  ab,  wie  elm 
Miiscbelkalk-Platf e ,  deren  Rand  aafgewicfcelt  ist. 

Den  drittes  Tag  erstieg  ich  den  Kothenberg,  in  welcbem  der  nörd- 
liche Zweig  der  nordwestlichen  Hocbkette  der  Rhön  auf  dena  linken  Urer 
der  I7/#(er 'plötzlich  zu  der  liefen  Depression  von  Cwühens,  Keuswarts 
lind  Slftahl  nipH««r«!nkt.  Nach  meinen  Reifherif^en  Beobnrhlunpni  liirlt  i(  Ii 
die  Plionulith-Ti  imin^er ,  welrhc  lier  Basalt  Ii  au  der  W.-iScitc  des  sud- 
Kcb  von  hu  r  ;;(']egenen  Boxbergea  nii  ciic  Oberflärhe  brtng-t,  für  das  nörd- 
liehüte  Vorkoaimeu  dieser  Felsart.  (irosa  vtai  dalur  meine  Überraschung, 
als  ich  die  S.-  und  SW.*Seite  dea  Kolhenberges ,  der  in  Heiiiem  mittlen 
Maaaive  gruaatentheila  aoa  Muschelkalk  aufgebaut  ist,  aua  Phonolitb  1  Im* 
•tebead  fiiad,  wlbreod  die  endem  Seilen  des  Gipfels  BessH  II  se^teo. 

Ten  bler  ans  nebni  leb  meinen  Weg  naeb  dem  Meioeii  Mvsebelbalk« 
Plateeu  swischen  dem  Kü^tuMUrga  nnd  dem  BocBitr§»f  wo  ieb  ein  scbiofea 
Torkomnen  des  Baseltes  I  CBorableDde-BssaK)  aod  baaaltiaeben  Biseatboii 
mit  Hornbleade  fbnd,  an  weichm  westirfirts  gast  gegen -Termvlbmi  ela 
schöner  Pbonolilb  I  stiess*.  Diesem  ffelgls  ireHer  weslUdi  aas  Hamhcl* 
kalk  hervortretend  ein  steiler  Kegel  von  Basalt  II. 

Mich  nerdirirts  wendend,  gelangte  leb  am  westtteben  Abbange  den 

•  Wohl  nax  der  Basalt  1  hier  Eioickljlsaa  ves  PhonelUk  t  alaMBIan»  dtoUie  dar 
Zeit  «clanbta  aber  kaiaa  nihan  Vmaiseakeag.  , 
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Kotkenher^BS  (fieehther^e»  [?]  p^pnmnf)  auf  (lie  Felder  des  »n  se?ner??W.-ReTte 
liegenden  S4tU*hofei.  Hier  bemerkte  idi  fiinf  konigche  Erhöhungen,  welch« 
iibfr  die  allgemeine  ßoden-Abdachong  hervorragen  und  ,  wie  ich  »cho« 
aus  der  Ferne  g;e«chio8sen,  dem  Phonolifli  I  angehören.  Diese  and  nodi 
a&dere  Phonolithe  umgeben  das  erwähnte  Gut  rin^^um;  einer  derselbe* 
4arcbbricbt  die  Raten-Decke  des  süditcb  geiegeoeu  Obattgartens.  Eine  Er* 
MfcpBg  wcatlieh  det  Hdfn  ddrfle  WttU  tracbytitch  tefo^  eine  andere  d<> 
cebM  dm  BmN  B  t». 

rf«Mi  iiM  AhMBf  fw  diiMV  noMlifk*0«fMUI  MM«.  ka%u§m^ 
iaici  im  Rdli  JUmnm  Mitto  leb  bmI  bcIm  Waadtraaf  In  Ziektaefe» 
llgi«  la  grauM  BofM  im  dM  notdwMlttdmi  «id  tMSMnm  fkm  dtt 
Moikem$0rf€s  fort  und  faad  aocb  «a  vemUtdeacn  Stellta  Pbonolith-Darci^ 
brdcbe,  welebe  mit  dem  wenig  geneigten  allgemeinen  Terrain  faat  na* 
merkbar  verliefen.  Wahrscheinlich  finden  sich  auch  noch  derartige  Ana> 
brdche  im  Mnacbelltiilke  dea  mittlen  aebr  ateilea  KolhenberyMf  wie  die 
daselb<;t  vorkommenden  zuweilen  sehr  gro.<(!«en  Phonolith-Tromroer  indea* 
teoj  der  sinkende  Ta^  schnitt  jedoch  weitere  l'n Icrsucliunj^en  üb. 

Von  dem  Fuasp  des  Kothenberges  verbreiten  sich  ausüerdem  gegen 
RW.,  Vi,  uud  ISO.  rhonoIithtruinmer-Strome  Facher-förmig  über  die  schon 
«ken  bezeichnete  Bodeo-Deprchsion  .  über  eine  aus  Sandstein,  Roth  uud 
aor  kleinen  MuscbelkalkoPartliie  ti  geLiidete  geuei^le  Ebene  j  der  mäcb- 
djpla  aalar  ikata  iat  der ,  welcher  in  der  letaten  Richtung  iwiacben  dea 
Mrfera  Millart  aad  NnummrU^  voa  derea  Oeaiarkaag  er  den  grdaae* 
KU  TMI  aaeamdil,  bit  aa  die  intfer  hiaabaieht.  fiier  aad  da  friehci* 
aea  dia  GerSIle  ia  ciaeai  leiehtea ,  voa  £ieeBoijd.Hfd»t  bellgelb  gellrb-  ' 
tca  Tboo  fiagebdilt}  weleber  la  der  Fraga  Taraalaaal,  ob  aacb  der  rhS* 
abcka  Pbaaelidi  la  aetaev  Aaftretea  voa  SeblaaiBi>  aad  Tboa*llfaaiea 
begleitet  war,  wie  ao  viele  Basalte  und  andere  vulkaaoidiaeba  Geatelat. 
Aaaaerdeai  achwimmen  sie  oft  in  einem  lockeren  Aggregate  aiebr  ader 
wo^ger  saraelater  Feldapatb-Parlikela  (Saaidin). 

Aas  diesen  Truromer-Lagen  kam  non  wohl  bei  weitem  der  groaste 
Tbei!  der  Phonolith-GeschJebe  des  ostlichen  und  unteren  Vliler-Thnles. 

Den  vierten  Tag,  welcher  mich  zur  Rückreise  nötbigle,  fand  iclt  nucb 
aidSstItch  und  jtiidlich  von  Spahl  viele  Pbonolith-Trümmer,  welche  ihren 
Ursprung  nur  in  nahen,  von  den  oben  aufgezShlten  vetschiedi  ncD,  anstehen- 
den Phonolitben  haben  können.  Södwestiich  von  diesem  Doife  erhebt  sieb 
ein  steiler  Kegel,  auf  desscu  Gipfel  sich  eine  sog.  Krcutziguog  befindet, 
er  ddrfle  ebenfalls,  soweit  ein  Blick  in  die  Ferne  entacbcideu  Ueaa,  den 
tbaMÜfb  angeboren. 

Nebaa  aadera  ialareaaaalaa  Eifabaiaaea  fibito  diaaa  Taar  aacb  aa 
4aar  Baatitigang  nefaior  Aaaiebc  ibar  die  Brbebnag*  dea  JIMa-Qtbirga^ 


•  Sein  AufJanchen  aus  ifr  a!!pemein*n  Meeres  Bcdfckong.  wie  fch  schon  in  Aachen 
Mf  a«r  VcrsMiMlttDg  4«r  NaturforMlttr  ia  UeriMte         aacbwics,  f«tU  in  die  PcriMle 

dM»  HnsMIiMMa  aad  das  lea^»  fbm  Mgis  etat  sihr  apll  das  AaWmaa  det  vafta- 
aMaa  eeMHaa,  wtlahia  pliUieHslls  la  die  lüatia  fwlada  idtea  dirAt. 
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und  die  V(>rbrei<iiag  des  Plionolitlien,  welcher,  wie  ich  schon  anderwirtt 
aus^rsprodieo  habe,  «ciilior  uuch  nicht  üstlirh  von  der  VUter  unatebeod 
gefunden  wurde  ^.  Aiieiu  Anscheine  nach  ist  antlebeoder  Fei«  auch 
dem  Boden  zwigcbeo  \Jl9ttr  and  F9l^  oordwarU  der  iaoie  Tmm-Kmlitm' 
mordheim  rretnd. 

Eilte  allere  Beobachtung  imt  auf  der  Hübe  des  Kothenbtrge*  wieder 
•ebr  Mar  bervor,  ea  ist  namlicb  das  oSrdlicbe  OrilthslI  dir  Ukg»  ein  S|rat€i9 
v«a  aebr  od«r  weniger  partllelM  NS.-Zugrn  i  in  4fr  Gegend  W9u  Mmm. 

^mi  ^^ifHit  f  adct  dSMft  Konigartlioa  pi4»talic|i,  \ßäim  dif  urdvirta 
I^MlMMMdea  Bffi^Rctlfn  tkb  Ufr  tiaen  reehleo  Wiakd  im  Sinae 
des  P«r»llel-Krcii«s  den  eb««  gfdtdiCtii  HCben  voricftn.  Ncbea  viele« 
IMdtrn  ScbliflMo  licts«  aieb  bkran  cum  gMlotucb«  Nerd-GrONift  der 
BUm  »bldteB. 

GOTBBfttBT. 


Schloss  fllrftcirmiiir^,  18.  Decenber  1853. 

Mit  den  Räumen  für  Bibliothok ,  ornitholo^ischcs  Rahinet  —  in  jüag- 
»ler  Zeit  vermelirt  durch  Ankauf  des  vuiu  veiötui  bcncn  Professor  Sand- 
BLRGER  hiuterlasf«eneu,  welches  ühcr  zv%  eihunder(  Spezies  enthält  —  ferner 
für  Munz-Sammlung  und  für  die  Relief-Karte  meiofs  Slaiidet-Gebieln  bio 
leb  nun  ifli  Reinen;  boffentlich  wird  «iicb  jeaer  für  das  MineralieQ-Kabiuet 
ülebalrB  Jabr  so  weit  fertifp  werden,  daaa  man  die  Scbrinke  aafateUeo 
kenn.  Meine  Farnbrlnter-Saraailong  ist  inmittetst  aebr  schön  gcwardeo: 
icb  habe  Ihrer  73  Spezies  und  darunter  einiice  höebst  seltene. 

Aus  WtiUeik  in  Bihmm  erbieJt  icb  neuerdings  vier  schöne  Flach* 
Abdrdcka;  drei  sehr  deutliche  von  Esox  Waltacbanos  und  einen  be- 
sonders aoageseicbneten  von  HaniiAifi«  v.  MKraa^s LeociscusStepbaiii* 
Die  Orbilder  waren  uaalreitig  alte  Salzwasssrr-Bewobaer,  wenn  -  deren 
Überbleibsel  gleichwohl  im  Süsswasserlialk  vorkommen ;  die  Thiere  oder 
deren  Reslo  wurden  folglich  bis  nach  Böhmen  verschlagen!  Der  Esox 
bat  das  Ansehen  eines  Hechtes,  nur  fehlen  ihm  die  Raubfisch-Zahne,  wäh- 
rend der  Leuciscus  Stephani  mehr  einem  Barseben  ibnlicli  sieht. 
Übrigens  finde  icb  die  WalUcher  Fische  bei  Weitem  nicht  so  schön  als 
jene  vom  Monle  Bolea^  von  denen  icb  Pracht-Exemplare  be.sitze,  die  8teb 
namentlich  dadurch  auszeichnen,  dass  sie  Doppeltscbnitte  haben,  somit  zu- 

sammcogepaMt  werden  köooeo.  ^ 

£rzberzog  Stephan. 


Wünchefii  10.  Januar  1854. 
Unsere  geognosti.sclic  tluterftucbuiig  des  Königreichs  schreitet  rüstig 
voran ,  wenn  auch  (bei  dem  grossen  Massslab  der  Aufnahme)  der  bis  jctxt 

«  J«de«k  mU  dis  MSKlItkkel»  anslahnidtr  neaolllbe  ta  dlaacr  Oeisad  atabt  ab««« 
aproehea  wrrdea,  annar  da  diptea  GMtda  aadi  v.  Harr  ia  darOcfsnd  tan  JMdNff  hd 
JMmrg »  jgMUk  Im  fcaMtahiÜaata  gatfcwiBaft  iiladm  anahsl^  . 
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.fiNrfcr  bis  nr  ihmm  bef  Bfgmutmrf  nn4  1hf§ini9rr  int  da«  BtihtteH^ 
Wikmi9eh§  6i«As«8ebir^  berpitN  ausKearbeitet  Mao  Ist  biebei  .hatipt*3rh> 
Bch  bedaclkt  gt>wpspD)  den  Zn^  4et  Orf(»l»tiKrt  lo  seiner  ^anzrn  Brrit^ 
•ebat  d^n  tmiichiit  weaflieh  daran  sto«Rpndeii  AallieU  de«  Flöiz-Gebir^ 
aof  einmal  vorannehmeo ,  nod  dadurch  ein  zujtammenhSngrndea  Bild  der 
Ürg^ebir^s-Formationen  zn  rrlang-en.  Es  bpsiü'ftrt  Äirh  andi  hier,  doss 
Gfiei«!,  Gliinmpr?;<hiprer  und  IVf honThiefor  fPliyllii)  sfets  eine  bestimmte 
L;i?«»nir!fTs -Fol|^i'  beobachten  in  der  Weise,  d  iss  die  Haupt  GnrfssbiMun^ 
das  i.ie<^"Mi ristc  .  der  Gliiiirocr*!rhirf(»r  da«?  !Milt!e  und  der  llrflioimch icfer 
das  Han^t  ndäte  btidrt.  Es  t\  ierler  l)ult  sich  zwur  die  Grieiss  Bilduni:^  im 
ÖTtTio  11  "»chiefer  noch  einmal,  bildet  aber  bier  nur  unterpeordncte  Zwi- 
ft-beiil«ic;«r  im  Phyllit ,  wie  Hornble ndescl»iefer ,  AiDphiljolit ,  Serppnfii», 
Syenit  und  viele  Granite  lag  erweise  im  GneiKs  untergeordnete  Glieder 
det  letatett  abgeben.  Wfthrend  die  Lager>6raoite  ihrer  petrographiitcheii 
BttcfeaflSraheit  «aeh  rfcb  «inicbal  an  die  Betchafenkeit  dea  amgebeoden 
Gatin«s  «iiacliiieaaett  nnd  meist  nur  geringe  Hicbligkeit  beailtaiif  sejcb- 
aca  sich  4ie  Granits  in  typbsnischeii  Sltfelceii  und  in  Geateias^Oingett 
larch  Um  Dnregelmlasigkrit  Ihrer  Terbreitnog,  dnrcb  die  sigenthfiniiclis 
saaMiiirglgs  Zaaammsnsstssng  ond  diireb  ihr«  sffeobare  em^ifs  Natnr 
aatb  Bsaondsra  sind  ea  Pegmatit-Gings ,  welcbs  durch  die  —  wenn  aneb 
ift  Oanaen  aparsams  —  merkwfirdigen  lllinerai*yorksninini«ae  in  syem*- 
mkm  WM  btmerl^bar  deh  maehsn ;  aie  finden  sich  vom  Md-Fnsa  des 
Wttktelgebirges  bi.s  zur  Donau  ond  enthalten  dort  wie  hier  stellenweise 
Beryll,  Colurobit,  Urun^limroer  (Tinehenreut ,  SekMmntemiach ,  ZmiMti, 
Hskemittimf  Prmumau)^  uberali  Schörl,  prachlesllen  weissen  Glimmer  nni 
Orthoklas;  verrinzelt  ist  das  Vorkommen  von  Zwieselit  in  Pegmaiit  bei 
Zwiesel,  von  Tripbyllin  und  Pseudotriplit  bei  Rabenfftfin ,  von  Grnnalen 
am  Hömdelberg  (vulfj^o  Hörlherr^j  was  falsrli  i.«;t),  uut  der  Bloss  bei  Boden- 
mai.t  U.  8.  W.  E.H  sind  durchaus  kpine  (iaarz-Gän^e ,  niif  wclcliPii  diese 
seiteneu  Mineralien  vorkommen,  sondern  der  Quarz  ittt  tu  Pegniatit  oft  in 
«o  n^ro!.sen  MaK.<ien  auü^esdiieden ,  das«»  er  für  sich  gewonnen  weiden 
k.iiin.  Ein  grosser  Theil  dieses  Quarziü  ist  rauchgrau  f;ef;irl)t  (der  als 
P»üsc iJ (j tiar 7.  vorhanden.  Merkwürdig  ij^t,  dass  Auch  der  iu  Linsen  im 
Gneis»  vorkommende  Quarz  bei  Tirsehenreut  (Fratienreut)  die  lärbuog 
des  Rosenquarzes  besitzt. 

An  den  Wesl-Rand  des  Urgebirga,  welches  in  einer  ziemlich  geraden 
Linin  mit  drei  Yorsprfiogen  Kigcn  die  Sedinent'Schiehten  abgrenzt,  la« 
fsri  sieii  ssniehat  eine  Bfldnng,  welsfcs  van  iltertn  Beobaehtern  (v.  Tsitb 
n.  s«  w.)  Regenerirlsr  Granit  genannt  wntds.  Diese  sehr  weit  ver« 
brtilsts  GsbirgsaH  siebt  aieb  am  Rands  dea  FMfsffeAtr^ee  vsn  SinsMslm 
bemb  fibsr  Btmtgkt  gewinnt  bei  SrHrniorf  eins  grsiss  Ansdfbnnng,  ver- 
breitet sieb  weiter  8*  bei  WMm  bis  nach  ^syAimf ,  dann  bei  ämitt§ 
(swiaebso  Mmdifim  nnd  FreuiMnktrfi  nnd  findet  sieb  endlieb  an  Hsmm- 
Bnnd«  wiader  nnfern  Dmunnim^,  auf  den  WMiMiMgtg  bis  gegen  Basti. 
8i«  beatnbt  ans  grobköraittB  Snndstsineo»  RAlhnlssbicfsr  und  Ranglo- 
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WMiiw;  MsMcb  INM  «Ü  flu«»  Ftorplqfit  auf,  4i#  IhiVt  Uurlii«« 
fMtr  AircbbrtcbcB,  th«lli  Laftr-fSnrfg  vorkoaineD ;  Bnicb«ticke  Jfff— Ifc» 
Um  UMm  IftngiMMiit-MiiditeB.  Hi«Mo4,  te  dm  BamiMU%ßmM 
kM«l>  kftttn  Uniii  dittcttw  vtrkMMitt»  n^d  et  itl  bUil  lntmaMMl» 
ütn  bie  JfiBl  aabekimit«  aMidM  Enttedniiic  bis  sor  AwMii  r«rf¥%cs 
wm  fcSmiea.  Bei  Brkmimf  Met  aicb  ia  data  gfbSrigra  bttaarfsSscs 
Miiefini  Sdwippea  toa  PaUcaaiaena  dabiaaMiiaT«»  bd  Wwidm  athr 
biait  Palaaaaiaeaayaltal»  bei  Uffiaalnry  CalaaiUa^Raalr.  Tviaa- 
Oliadiff  —  iai  N*  Baataaadaltia »  Maacbf Ikalk  aad  Ktaptr ,  faa  8.  Mwa 
Kaapar,  daaa  Itiaa»  aad  Jara*BiIdaagea  falgaa  nacbbtr  la  iGb«al«<a  Saarn  bda 
aaai  Baobaaf  dta  fhaa>iai  Jani>  DaawbidMi  bUdaa  ^rteewa  Bcakee  4ia 
Tarbrtltaaia*Baairka  der  aar  Kr^da^PimaliaB  gcbSrigwi  Ofaliiaa-Artaai 
dar  aeil.laafar  Zdt  bekaaata  Tripel  vaa  Amkm§  eia  aairaBiKaha^ 
faaf8%«lbaaifai  adar  tbaatc>qaanigaa»  Kall^frelea  Oeelela  ^  da»  fla» 
viaica  Bcbicbtea  vaa  Bailiai  Ibalieb  aiebt»  daaa  bai  tL9§waikwr§  WMk^ 
laieba  Scbiahtaa»  waleba  deai  BidUtoetoi  aad  IMariialea  Pliaar  IbalMi» 
aad  die  Grdaaaadaleiaa ,  die  ia  tt§§m9ktr§  ala  Baaetaiaa  baailit  war^ca. 
Eiaa  gaaaaa  Pafallelieiraac  aiit  der SiektMkm  ader  BHarfeetaa  Ormai 
itl  aatbaalicbf  aad  auia  iet,  will  naa  der  Natar  kaiaea  Zwaag  aatW% 
data'gefdbHy  eiaa  aaebbiagiga  Gliederaag  vau  «  Fanaafiaas-GtiedcrB  mmt^ 
aaatellea;  wardber  Sie  bald  eia  Weiteraa  bdraa  ,wardfa.  Wae  wfirdatt 
'  Sie  daaa  eageaj  waaa  wm  alatt  Kreide «i  Orfiaaaad«»  41aader*  «.  Wt 
Fanaatiatt  aieb  eiaaa  varaiilialadea  Wartea  Prada-FeffBialfaa  badi—t a  t 
Nacb  aagera  Beeke»  iaaerbalb  dar  lelsIgaaaaBtea  eiad  etelleaweiaa  vaa 
Tartilr-Sdiicbtea  aaagtflUlt;  «a  eiad  Dieae  mit  dea  B9kmMkm  Bim». 
kablea-SebicbteB  glelchalta  Miaclae;  Aaeb  Btaaafcabla-ifibrrada  OalbiMa^ 
weteba  ibrer  Verbrailaag  aaeb  daa  vaa  9$»  aaa  ia*a  BsafHMa  baaawi» 
rage ada  Tertilr-Beckea  darch  die  Beckea  der  JVSiA  »it  der  Malaaea  4aa 
Beaaii-Bbeae  varbiadet.  Pflaa8ea*Resta  aiad  deaaa  vaa  Pareablaf  gMalh 
aad  aMitige  Oiatameea^Lager ,  die  aril  der  Braaakabla  aaiBea/aral  v«f^ 
konaiea,  eateprecbea  deai  B<ita«r  Palir-Sdiieler. 

Wider  Erwartea  traf  leb  ia  der  ileM»-£beaa  aad  aai  Raad»Gebirs  dar 
Baaaa  ia  dcai  aaetaigaadaa  Gebiet  bie  aa  aaaebalicber  Hiba  die  LBaa* 
BUdaag»  welcba  bia  ia'a  Kleiatiebata  der  BiMung  i»  JUiia-9M  glciih 
kaMBt,  eabr  weit  verbreitet  \  Maagai  der  Scblebtaog,  vertikale  AbbUMe- 
laag,  tiefe  Biaeebaitta  nit  faat  vertikalea  Wladea»  aabMeba  Kaaadqp- 
Bea,  daraatar  Saeeiaea  abloaga  ia  Uaaabl  a.  a.  w.,  oad  dia  f>gaa 
Kiadal  aharaktaritirea  die  Bildaag  bler  wie  dort.  Mit  Qaara-Oerftll  y  daa 
ibai  vatarliegt,  bildet  er  die  quartlreo  Sdiicbtea.  Ea  erbebt  aicb  aoliui 
dar  L4m  Aber  dit  Bedeutung  einer  lokalen  Bildung. 

W.  GüMBfiL. 
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MitthellaogcQ  au  Professor  Bko^n  gerichtet. 

Mmm^  20.  Jmatr  1884. 

In  (leu  verflossenen  Herbst-Forien  habe  icJi  mich  vorzugsweise  mit 
tioer  erneutca  Lntertiuchuiig  der  Gegend  von  Aachen  beüchiifligl.  In  Be> 
trachl  des  Alters  der  dDrligca  Kreide-Bildungen  habe  ich  mrine  schon  vor 
mm*K  R«*kc  vob  J«bc»B  Mii^cKprochfue  Meioang  (vgl.  Jahrb.  1844t,  38»' 
Mb  M4>  tfiola  dtt  rtklMD  mnam  Mttittolt  m  orgauitcbco  R«tttB^  welcbca 
aiitäum  ainatKch  duch  die  BMaftbangen  der  He/ren  Jos.  MCiXBit  und 
OvMv  lierbeigeecbeft  werden  ietf  aiebi  «cseDtlich  ui  bericbllgeo  Teren» 
ImmwS  ftfnodeii.  A«cfa  brvte  baUe  icb  nicb  wie  daaaU  äberaeogt»  daai 
iB«  ILieide-BiMMgea  der  il«ebeMr  Gegead  dar  Seaan-Gf-oppe  (lltaga 
Staoaiea  B*OitBieiii*a)  angehSrea  und  keioe  dcraelben  bia  in  daa  Nivca« 
dnn  Plinaia  baoabreiebt  Unter  glnalieber  Obcrgebang  drr  frflber  wobl 
TOD  mebren  Seilen  auf geste Uten  Bebaaptungcn  von  dem  Torbandenaeya 
daaGault,  daa  Neocom  (Lower  greeDsand)  oder  gar  der  Weald'Bildungen 
bei  Aachen,  —  Behauptungen,  die  sieb  lediglich  auf  ganz  Unbestimmte 
a^ehliebe  Geiitrina*Abnlicbkeil  alölieB  und  jeder  paUootologiscben  6e- 
gräadaog  entbehreB  —  ist  hier  nur  derjenigen  entgegenstehenden  An> 
sieht  zu  gedenken,  welcher  zufolge  der  Sand  des  Aachener  Waldes  und 

Lmtsberges y  oder  upnif^^stens  ein  Thcil  desstlhen,  mit  dein  tM'kann- 
tta  Versteinerungs-reii iuMi  Gestein  vou  Ulackdown  in  England  zu  paralle» 
listtren  wäre,  Es  läsfit  sich  nicht  laiigrnpn,  das»  auf  den  ersten  Blick  diese 
Iftzte  vou  Hi  n.Dr.  Jos.  MuLi.FR  versuchte  G Uiclislcl Imi";  seh  rVicIes  für  sich  zu 
haben  i^clioiiit.  Die  Erhalluni;  der  Yersteiaerunge n  des /lacAener  Sandes  isi  üii 
einer  von  rli-m  genannten  lim  n  mit  dem  glücklichsten  Erfulge  ausgcbeutetcö 
Lokalität  ju  dci  iNalie  vua  VaeU  derjenigen  von  Ulackdown  zum  Vei  wechseln 
Ikalicli,  und  eine  Reihe  vonGaateropodeo  uiidAcepbalen  ist  solchen  von  Black' 
iom»  aebc  sähe  «naiog.  Diese  sehr  nahe  analogen  oder  (obgleiob  biabcr  ni^ 
awla  eine  dnrebsr«tfenda  Verglaieboog  naeb  £xeaiplaren  beider  Fnndalellen 
nagaatetlt  werden  ial)  angeblich  idealiacben  Arten  aind  aber  aar  aalcbe» 
danan  eine  grdeaare  Terbrtitnag  nicht  snalabt«  wibrend  dagegen  die  Ar- 
Um  van  aUgenMtner  Verbreitnaf  >  die  deaahalb  nach  eine  grfiaaera  Wieb* 
HglMU  für  die  Allera*BcatiaiBSttns  bähen,  den  beiden  Lokaliltten  nicht  cn> 
Btinnam»  aendem  jeder  ven  beiden  eigenibdolicb  aind.  Niemala  haben 
aicli  Cardinal  Billannnii  Eiogjrn  eoniea  eder  Anmonitea  vn« 
fianana»  welche  bei  ßiwkdifwn  binfigy  in  dem  Sande  von  Aaaban  ge- 
ftandan,  wibrend  nadereraeila  Inoeeramna  Cripai  (von  welchem  ich 
ein  kleinetea  Eiemplar  onter  den  Foaailien  dca  Sandes  von  VaeU  in  der 
Sammlnpy  von  Hrn.  Dr.  Jos.  MctLm  erkannt  habe)»  Beiern nltelln 
mnornnata  und  viele  andere  Foeaüien  aus  dem  Nivean  der  neoeatan 
Brmde,  welche  in  dem  Versteinernngs*  reiche  Zwischenlager  eiaaebliei^ 
aeodeB  Sande  von  dadban  wobl  bekannte  Vorkommnisse  sind,  sich  nim> 
mermehr  bei  Btackdütcn  gefunden  haben.    Kum,  Ich  halle  das  Gestein 

lan  JMWmbii«  wakbea  etwa  in  daa  Hiit tan  dea  Hi€h§i4€ktm  und 
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mischen  Quadersandstciiii  g;ehurt ,  für  en (sclilcdf  n  idtpr,  als  irgend  einen 
Theil  des  Aachener  Sande«?,  der  seine  Stelle  nucfi  ^an?:  in  der  Scnon- 
Groppe  D  Öi^Bi  cNy'a  crlialteii  muss.  tine  nähere  Bcgrüuduup  di^'ser  uod 
anderer  die  Kreide-Bildungen  der  Aachener  G^j^end  betreflendeo  Ansichten 
babe  ich  in  einem  au.slührlichen,  der  obcrstoii  Preuasiichen  Berg-Behörde 
eingereichten  Berichte,  den  icli  inuh  iur  den  Druck  7.u  bearbeiten  ge* 
denke,  zu  gehen  vemucht.  Übrif^ms  ist  die  crfreulir.he  Aussicht  vor- 
handen, da«8  die  Kenntuiss  der  so  zahlreichen  und  wichti^n  organisebea 
BiaiehlfitM  des  Auehener  Kreide-Gesteins  in  n&cbiter  Zeit  weMBlIick  «r* 
wdtfH  wwdiB  wird,  indes  Hr.  Dr.'Dnsr  dl«  YerlÜfiiUidiang  mImt  vM« 
iihrigeii  Bcolfttdiloiigca  Aber  die  Pfl«ttMa*RMle  dei  ^mAmmt  Suidci  vtr^ 
btreitet  mid  Hr.  Dr.  Joi.  MI^Lun  ein  neoet  die  Beeetireibneg  ven  Tfiier- 
Realen  der  Aadkmur  Krcide*Biidnngen  eatbeileBdet  Beft  lieraattogebMi 
beebeiebfifl. 

Kleb  Beendigvnf  meiner  Arbeiten  in  der  Genend«  von  ätikm  hAb« 
M  einen  fconen  Anaflag  neeb  Ewfkmd  geeBMbt,  deaeen  Zweek  tbeBe  jdcr 
Beeneh  einifcr  geognoatiacb  intereaeenten  Loiralititen  in  dem  an  H'atl* 
fkalen  angraiMtenden  Theile  von  GtMmimnif  thetit  die  Beeielrtigong  dnr 
wichtigsten  naturhistorischen  Sammlangen  des  Landet  war.  In  beide» 
Beziehungen  ist  mir  der  Auatlug  »ehr  belehrend  gewesen.  Ton  geogn^ 
stiach  interessanten  Lokalitäten  babe  ich  in  Gesellschaft  eines  mir  be* 
freundeten  Holländers,  des  Hrn.  Dr.  ONtm  ans  dem  Haag,  namentlich  die 
ünrgebungen  von  Winlcrsfryk  besucht ,  wo  sowohl  dtc  tertiären  Ablage- 
rungen ,  ans  denen  schon  Goldfüss  einzelne  Versfeinerungen  beschrieben 
hat,  nls  auch  q^ewi<;>;e  wahrscheinlich  den  VVeald-Bildungen  angehSrende 
kalkige  Gcs^teine,  über  welche  ich  in  meiner  dcmnächflt  in  den  Verhand- 
lungen unseres  naturhistorisrhen  Vereins  erscheinenden  Monographie  der 
WeslphälUehen  Kreide-Bildtin^:rn  beriditen  werde,  ein  nicht  tinbedeuten- 
des Interesse  bieten.  Die  Sammlungen  betreffend ,  so  haben  mich  nament- 
lich diejenigen  von  Hartem  angezogen.  Das  bekannte  TEVLEa'sche  Ma- 
aeum  enthält  besonders  von  fossilen  Wirbel thieren  viele  bewuudernswerthe 
Praebt*8adien  nnd  Deiea.  Za  telehen  gehört  nameotlich  die  Suite  Yen  Eseni- 
piereo  des  Andriae  Sebevcbser!  ven  (hingm  (mter  ihnen  «neb  dne 
der  jScnocnum'eeben  BctebreiboDg  dei  Ho m o  d  il  n-rii - 1 e a tie  ta  GmnAa 
Hegende  Original-Enmplart)»  feraer  ein  eebr  eehAn  erhalte  Der  Kieibr  dea 
M  est  od  Ott  angnetideae  ebeafalle  von  dfffafM,  ptaditvolle  M  o  e  ata»» 
fna*  and  Sab üdkrAten*  Beate  voo  VifefWcAf,  der  erel  TorXnneai  tob 
Br.  Xnanvs  angekaufte  ▼olletladigete  befcaante  Sebidet  vonZeaglodon 
eetoidean.  s.w.  Deai  «oeh  die  mit  bewnod^rniwardlger  SorgfUi  bloaa- 
gelegteo,  Ibrer  MoaograpMe  der  Gavial •artigen  Banrier  sa  Griittde  He- 
genden Originat-Ekenplaro  an  den  ▼oraoglicbaten  Zierden  der  Saromlnag 
gebSren,  bedarf  keiner  beaonderea  Tereteberaog.  Aaeb  die  wirbellosen 
fossilen  Thiere  sind  reichlich  vertreten:  aber  bei  ihnen  Termieste  ich  die 
•orgfSlfig  ordnende  nnd  bestimmende  Hand  eines  mit  den  neuesten  Fort- 
sehritten der  Wissenschaft  vertrauten  Paläontologen.  Ebenfalls  in  Hartem  und 
mr  io  ciBen  wweit  der  Stadt  galegettettSeblma-ibtttteben  aebfoen  GcbAad«^ 
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dem  „Pavillon"^  befindet  sich  die  Saminlutig;  und  dns  Geschüfls-Lokül  der  Geo* 
!o2Ts<hen  ('omni issioii  der  Niederlande.  Der  Präsident  drrseibeii,  Hr  Prof, 
»iw  Bhbd^  ,  und  der  Sekrffar,  Hr.  St^ring,  gewährten  mir  mit  freund- 
Hrhster  Bf i citwiliigkrlt  die  Gelf^pnhrit  itu  ciuer  wepen  der  Kür/P  meiner 
Zeil  freilich  nur  fluehfi^ofi  Dnidisuht  der  Sammlung.  Diese  gibt  ein 
ruhmticliffl  Zeu^niss  für  die  1  liali ^ki  i£ ,  weh  lie  die  „Geologische  Comnns- 
«ioQ**  wihreiid  der  kurzen  Zeit  ihier«  Bestehens  bereitü  entwickelt  lia(,  und 
liefert  gleichEcitig  den  bestimmten  Beivei«,  dass  dn«  bergarme  Hallani 
keineswegs  ein  so  fanx  anfriichlbaret  Feld  für  geologische  Poncbuugen 
mjf  M»  biiber  mibl  litttlicb  «IlKfiiidD  geglaubl  IMI.  Dtr  «rttt  Bind 
4«f  von  der  OeologiMbeii  Cominfnioii  bcr«aszugebeBdei|i  AbtandlnofM, 
des  ieb  ia  Brnrltm  tebon  sam  grdssteii  Tbeil  vollendet  geecbcn  babe,  and 
deenen  Anegabe  In  nicbeler  Zeit  sa  enterten  etefat,  wird  dieeen  Beweie 
neeb  voHetindiger  liefern.  —  Ancb  in  den  NetiooeMfneeani  ven  LtUmi^ 
tvelnben  )n  in  Benny  enf  eimelne  AbtbeiInngen  dea  Tbier-Beiehe  nnerrelebt 
dnüebty  lek  eine  nofengfeicbe  MinereKen*  nnd  Petrefekteo-BaMinilang  cnt- 
baMen;  aber  trete  elaselner  Praebt-Stflcke  maebl  sie  einen  nicht  vortheiN 
beflen  Bindmck»  and  man  erkennt  dentlleb,  dass  ihr  nicht  die  auf  griind» 
fiAe  ond  umfassende  Kenntniee  gestAtzte  anfopfernde  Sorge  zu  Theil  ge* 
«erden  ist,  durch  welcbe  nemcntlieb TaiOitifCK  und  der  treffliche  SciiLseat 
die  zoologische  Abtbcttnng  de«  Museame  anf  eine  ee  bebe  Stufe  wiaeen> 
«kaftUcber  Bedeotang  gebebeo  beben. 

Dr.  f«RI>.  ftOKMMU 
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A*  Miaeraiogte,  Kryatallographie^  Afineraichemie. 


(Hartm.  Ber^-  und  Hüttcn-männ.  Ze.Ufi;.  1859  ,  402).  Ds^n  in  den  Car- 
diazeea  von  TichudeUk  bei  KevUch  iu  der  kirim  krystallitirter  und 
ttrablifj^r  Yivianil  vorkomaot,  Ut  brkanDl.  In  der  aebr  «uageseicbaeteD 
OnMu'aehtn  SannlaDf  «i  8L  PeUr§ktrg  a«h  Br.  von  jenem  Foaderte 
itatlidie  Obtrgingo  d<t  Viviufto  in  Beiinoit»  wtleber  diiDk«!  ifsbellgelbM 
fifricli  gibt  «ad  nmt  phospborMartm  Ebcnoxyd-Hydrat  brtleht  Et 
itl  folglich  diem  Kdrper  nit  Btibdialtung  dtr  foUfcovnieiicD  Spaltbar 
keil  aieblf  aaderet»  alt  cla  «arttSrter  Vivlanit,  ia  welcbem  4ia  Eitoi» 
osydol  gaai  la  Biaeaaiy«!  angawaadell  nU 


.  C  BBa«8HAim :  ein  deai  Sodalitb  ahnliehei  Miseral  (Poa* 
•Baoaanr  AaaaL  LXUIV,  492  C).  Bei  Brevig  in  NortoeftH  findet  aicb, 
aaater  drm  bekannten  Lavendel-blauen  Sodalitb  von  der  Intel  la 
gräner  Feldapath-Maaae  und  verwachsen  mit  Elaolitb  noch  eine  ändert 
iener  arbr  nahe  stehende  Subatans.  VoUatändige  Krystalle  wurden  bia 
jpfzt  nicht  bfobachfct}  die  Durchginge  acheinen  einem  Rbomboedrr  za 
cotaprechen.  Lichtegrun  ;  im  Strich  und  als  Pulver  weis«;  Harte  -=  5; 
Eigenacfawere  =s  S,80S.  Darchacheinend  und  glitglaosend.  Die  Aoal/«^ 
ergab: 


A.  BftBiTUALFr:  Berauuit-P 


.seudonorphoae  nar. 


h   Vi v  1  a 0 it 


KieaeUäure 
Thoaerde 
Httroa  • 
Chief.  . 


23,972 
21,483 

0,W7 


Vbeaphertiafi 
Kalk  .  .  ) 


Spuren 


Bliiaeifd  I 


AaSi  +  XiSfa  +  Cllfa. 


Fenael: 
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ScmvmL  :  Nickclcrz  von  der  Grube  Merkur  {Pftn§»U 
wi099)  bei  Emm  au  d§r  Lakn  (Verhaudl.  des  naturhiKt.  Vereins  der 
fi^cinl.  VII,  307  u.  308).  Vorkotnmeo  in  Qusrz;  die  Drnten-Räume  ent* 
hatten  g^oen  Ocker.  Von  krystallimfsch-körni^er  Beschaflfeniipit.  Zinn- 
weiss  ;  metatliscb-glintend ;  an  der  Luft  ^rau ,  sodann  schwärziicb  ver-  . 
laalend.  lliLrte  und  Ei^enschwere  waren  der  quarzigen  Beiae8|puilg;9B 
wt^B  oidit  2B  besliuiaicQ.    Eigebuiss  der  Zerlegung; : 


Babs:  6edi«f  «iioEisBB  Ib  ciBen  logeBtnBteB  vcrslBiaer* 
ICB  Baun  iptfBBdeB  (Ebvk.  JoorB.  UV,  194  f.»  aadi  €P»/Vfr».  flf 
FMm*.  JUttd,  WifkattM,  1931^  «a.  9,  p»  Iflo  a.  a.  if,)f  MH  Venaehea 
Imfcifiigt  Abar  Aaireadaag  der  Schwcfel*AlkaliaB  bei  Aatäytn  Ytrscbia- 
Itttr  Mineralien,  tfel  deib  Vf.  ein  StOck  sogcaaantrn  TertteinerteB  Hol* 
tet  in  die  Binde  von  einer  schwimnirndea  iBsel  ia  Malangar-Se»  in  Sm«. 
kmL  Es  erwies  sieb  mit  einem  Sunpfers  anatog*  ttnd  Rchien  daher  ffir 
Ce  beabsicbtig;tea  Zwecke  gleich  gut.  Beim  Pulvern  kleiner  Menge  be- 
■erble  B.  Körner  metallischen  Eisens,  ond  dieses  bat  sich  im  Baum  ge* 
bildet,  ist  kein  HQtten-ErzeugniRs,  sondern  das  erste  Beispiel  natfirlichen 
telluri<:rhpn  Eisens.  Die  erwähnte  ,,Floss-Tnscl"  kommt  zuweilen  nach 
viehrjährigein  Auleuthalt  iintiT  Wasser  nur  auf  einifi^c  Tap;e,  meist  im 
Aogust  oder  September,  nn  die  Oberfläche.  Sie  »chcint  eine  r.indzu ii<:^c. 
die  von  irgend  einem  Wassel  zurre  im  trru  iihll  wurde.  ÜberaH  findet  man 
Reste  von  BnuMustämmcn.  Das  Eixrn-fiilireiide  Banmstiick  entnahm  man, 
wie  eine  beigefügle  Etiquefte  nachwif am  'J8.  August  1798  vom  grös-sten 
$tai&m-£ude.  Die  Eigeuschwere  de«  £i«eQ«  ergab  hieb  bei  einem  Versuche 
=  0,343  und  bei  einem  andern  =  0,4072.  JEUoe  genaue  quantitative  Aua* 
lyse  bat  der  Vf.  aoeb  aldit  valleadel;  es  siad  dabar  die  Iblgendea  Zsblea* 
Aagabsn  aicM  faaa  aavartla^,  für  apilara  OalefaMbaagen  jedacfc  kei- 
aaawaga  ahaa  lataraaaa: 


Das  Eisen  dfirfle  nicht  von  aussen  in  den  Bsaro  gekoaiawa  aay«) 
isndera  sieb  darin  gebildet  haben,  etwa  dareh  Reduktion  eines  Elaeasalsea 


^*ickel 
Kaball . 
ISaaa 
Kapfar 
Araaa 


d,W 
t,7ft 
99,9% 
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•eben  der  Zellen- StibffaDz  ielb«t  und  den  flOKentnnten  iokraslireBflen  Stoffen, 
4ie  VOM  ungleicher  7 ii sammenselxung ,  wahnciitiiilteli  tncb  von  UDgieidtet 
•Uktmcber  iSuiut  sind. 

A.  KKNrcooTT  J  Harri  iifflonit  aus  der  GrafcrIiRft  Antrim  \n 
Irland  (UÄ^n\yc.  Bcrirbfc  ,  Wien  VII,  190).  Vom  VT.  fitiher  schon  der 
8pezieg  ZeoiitI)  al.s  eine  Kalkerdc-reiclie  Abiiruirrung  zugezählt.  Ein- 
reine Drusen  kleiner  Nadeln,  welche  wüRserluli  und  durchsichtig ,  er- 
gaben sich  als  rhombische  Prismen  von  flO"5l'  und  89°6!'  mit  viCfill- 
chicer  Rfumpfer  Zuspitzung.  Glas-giänzend ,  hürtrr  als  Apatit,  Vor  dem 
Lüihiuhr  jeducii  leicht  zu  blaiigem  Glase  scbmelzbar.  Mit  Piios|iborsaiz 
•cbwadie  Eisen-Reakiiou. 

Gej^th  :  Nor  d  A  m  er  tkanit  che  Min  ^r»\}^n  (Krüm.  .Tourn.  LV, 
254  nach  Ksixun  und  Tiedeman>''s  Monats  Buiiclit  Cur  rs'alur-  und  Hetl-K> 
Juni  1851).  Im  Thonschiefer  von  Lntiraslrr  ( ounttft  welcher  Eisen-  und 
Üupfer  Kics,  auch  Bleigiaoz  eiogetpieugt  eutbäit:  Spuren  von  Platin^  Gold 
und  äilber. 

In  Nord  Caroiitta  {l)in  t!ion  Courilij):  Tctradymit. 

Der  Leberkics  voa  Gnp  Jliue,  ni  LancaHUr  Counly  enthult  2}ö  Pio/^ 
Nickel,  ohne  Kobalt;  Eisen-  und  Kupfer-Kies,  die  mit  dem  Leberiuea 
auf  dem  Gaoge  vorkamen ,  zeigten  keinen  Nickel-Gehalt« 

TwUMwmnumK,  Und,  daaa  die  groaaen  Kapfer*Maaaen  von  der  Ctli'* 
wUb9  am  L&k$  mtftrior  anirdlen  von  dfioDen  Lagen  kleiner  Qnara-Kry* 
•tallr,  gemengt  mit  eineni  gelben  pnlverigt n  Mineral«  übcmogen  aind.  £r 
bÜt  letslea  für  Yanadinalnre.  Die  Cbekelade-branne  Erde  von  itU  r^g^U 
enibilt  ebenfalls  bctrikbtlicbe  Vantdin-Henge. 


J.  Bl.  Lf-itÄo  :  Fahl  er  7-  von  Moncayo  in  A  r  a  g  oi\  \  c  i\  (Aiiu.  de4 
Ml».  0f  Ii  107  etc.).  Nach  den  \'nii  >Taiu.[  ERITTB  im  Labofaluriuni  der 
Bergwerks-Schule  zu  Pat-ia  vorgenommenen  ZerTe^un^  ist  der  Gebalt: 

Schwefel  0,243 

Blei  0,008 

Eisen  04059 

Kupfer  0,8n 



Zinn  Spnr 

Qangtrt  .  0,033 

0,MO. 

Tamnaü  :  Epidot  vom  La  Ire  tuperior  (Deutsche  geol,  Zeitschrift 
IV,  8>.  Purfte  ein«  besoodera  wiebtige  Aoile  m  de«  Gegend  spielefl|  deoa 
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es  bildft  dtftlfiafr&I  nicht  nur  niachtif^e  GSnp^e .  sondprn  es  scheinfn  auch 
reichaten  Kupfer^Masfeii  voraugtwtite  in  Miaec  Begleitung;  vorstt^ 

kMBIIICD. 


J.  A.  Phillips:  Analyse  a  1 1  e  rt  hd  mlicher  M6  nz  en  and  Waf- 
fe d  {Lond.  Chem.  Quarterly  Joum,  iV,  252  ete.)*  Fassen  wir  die  erlial- 
tCDen  Erg-ebnisse  zusanimpo,  so  geht  daraus  hervor,  djtsfi  Zinn  und  Blei 
die  Metalle  geweien ,  welclic  weseutlich  bei  alten  Wünzen  vcrwcudet 
worden ;  letztes  findet  sich  selten  in  betrfichtlicher  Menge,  üur  in  Maeed^ 
wMm  s.  B.  iat  l>i«it  der  FÜl  Btten,  Kobalt,  Nkktl  und  Schwefel  wureii 
«I  8«  mbelrieUlidier  Ge«r^ilila«Meiig«  v«>riiftiidtfa ,  «!■  da«  dasittt  ab» 
Mllicliar  Znaalt  sii  gltnbea  $  aia  BdaaaB  mI  dto  41irifaa  Eist p  v<irp> 
iMMwa  Mjn>  oder  eo  crkllrt  afch  ibr»  Oeg«Bw«rl  diirah  das  Davall» 
koneae  der  RedoklSoDa-Mafhedib  Die  aiiteraneltte«  Waftn  beslabea  obat 
Jaeaafcaie  aae  Kn|ifer  and  Zlno,  «aweileii  mit  einfr  geriagMi  Quatflll 
Mti  Bei  Sebwertem  and  Strclliitcn  teriiilt  aieh  die  Oewfebta*llettct 
des  dana  i«  jener  dea  KupHn  aagefibr  wie  l :  lo«  IQcbt  lasse  veir 
Bfgias  cbristlieber  Zett^Rechnonf  triA  ai«n  Zlak  ito  Minaeo,  and  ittm 
dl  aa  als  danernden  Bealaadlbeil  befsleitct  von  Zien  und  Blei;  nur  s«f 
Zeit  der  dreissig  Tfrannen  verscbwtodrf  dnaseibe  «ad  wbod  dorab  Silber 
fiMM.  de  iltcMtea  nSmitehen  Maasen  aebeiaea  tagoeaea^  a^lare^ 
Micha  grriaeen  Zioo-Gebalt  habfea,  g«ptigt  aa  acyo. 


C.  Rammelsberc  :  Triphyllin  von  Bodenmais   (Poccfmi,  Aooal. 

LXXXV  ff.).    £igen8cbvvere  =  4,-103.   Mittel  aus  vier  AaaljsCD. 

Phoiiphoriatire  .    •    ,    •    ,  4Ö.72 

Eisenoxydul  3  9,97 

Mangan-Oxydul     ....  9,80 
Lilliioi)     .......      7,18  • 

iNatiOU  1,45 

Kali  0,68  • 

KieseUäiire  .   ,  ^   .   .        o,2S  • 
^         ^  100,06. 

Fenncl:  A>P  +  ft«f . 


A.  F.  MSaioi:  Geaeta  der  Sjmaietrie  der  Kryalalle  and 
iBweadaag  dieeea  Geaetsea  aaf  die  Eiatbeilnaf  der  Kry* 
atalle  ia  8f#taiae  (Yfrbaadl.  d.  k,  Siebe.  Gaaelisdb.  d.  Uriaaeaecli«  aa 
Leipxif,  1849 f  Heft  9).  Der  Ff.  atelltavai  Qmadgeaelse  auf,  nach  denen 
Jede  Krjelall-Bildoog  ceregelt  ist:  Gesetz  rationaler  VerbAltnlsve 
und  Gesetz  der  Symmetrie.  Erstes  besteht  darin,  dn^««,  weaa  B, 
C,  D  die  Ecken  einer  Pyramide  bezeichnen,  deren  Seiten- Flächen  parallel 
arit  vier  Fliehen  eines  Krystalls  sind,  und  wenn  die  drei  von  einer  der 
Beben,  etwa  von  aMgebeadea  KialaB  AA»  OB»  DC  edet  deM  Vea> 
M^patUAi.  12 
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läng^erun^en  von  eioer  mit  finor  fLinf(ei)  Flüche  dfg  Krystalls  pRrallpleQ 
£beoe  in  A'U'C  (^eichuitteii  werdeOy  die  Expont^nien  der  Veibaliuig»« 
DA;  DA';  DB:  DB'*,  DC  :  DC  »ich  wie  Zahien  stu  eiDaoder  ver- 

halten. Auch  kann  man  oach  drn^  Vf  das  GcseJz  rationalrr  Verhältnisse  iU- 
durch  ausdrtlckfn.  d.).«»  die  Verhältiiiswe  zwiscliea  di'n  Verhältni^üenj  indeuea 
die  Paraxuelcr  ii  getid  einer  vierten  Fläche  deskryttalitso  deu  gleicbnanij{til 
Paramctero  irgend  einer  finfteo  FlAcbe  derMlbcn  etebeD,  stets  rsUoMi  tial« 
NieM  ebM  m  besÜMl  ist  da»  Mdtfft  allMr  Kryatill*Bt|ltti|, 

|«Mt  dtf  SymMlHt  aMfffiirMhM.  Et  gibt  Kryptatl«,  toi  dtii«i  Iis 
C«p:eiitrilig«  Lag«  dtr  Triger  gar  SjMdrw  iiriigt  (Met  —  lai 
IMb  fcMttht  Mcli  M«  da«  Mcfc  Mifi«alfllffiida  Oatafa  dar  Syaunftma  — 
•a  Uaaaa  aiah  di«  Trigar  «llar  Fltabaa  ataaa  Krratall«  ia 
•isari  im  swaia«  ad^r  »  »alira«  Grvfipaa  aaaa««aaUaa«i|| 
dava»  |«da  alaa  s«gaard»tta  Figor  i«  ataar  aad  dataaUaa 
vallkaaiMaa  ayaiaetriaabaa  Grand-Flicbe  ist.  Die  Liaita,  ais 
welcbcn  letsle  besteht,  hst  man  sich  gleichfalls  dnrch  den  Miitelpvokt 
daa  ErTStalls  g^bead  aa  denken.  Die  AnsabI  dieacr  Liaiaa  der  Graad- 
Wlgur  aber  kann  nur  eine  der  fünf  l,  3,  3,  4  eder  0  sejro,  niebt  6,  7, S 
ader  ii^eod  eine  grössere  Zahl,  als  welches,  wie  sich  seigen  lisst,  den 
Gaastae  rationaler  Verhfillniaaa  widerstreiten  wärde.  Es  sind  dsher  nor 
ffitif  Grand-Figuren  mSglich.  Will  man  sich  kurr  ausdrucken,  so  Rind 
die  Krystttlle  kaleidoskopische  Figuren,  und  das  System,  zu 
welchem  ein  Krystall  gehört,  wird  durch  deo  Spisgcl* 
Winkel  des  Kaleidoskops  bestimniL 


lt.  HsfiMAtfFt :  Vorkommen  des  Malskons  bei  iVi/zj/ci  in //intfs- 
O$Hrg0  (£ii0M.  Journ.  III,  31).  Findet  sicU  zusatunteu  uiit  Ytteroiloie" 
nit,  Ssmarsit,  Columbit  und  Monaailoid  auf  einen  Misscit  durchselseodsa 
Grsnit-Gange.  Die  Erystalla  •tiMBSB  mit  Jeaaa  dta  NorwegMkm  Bfala- 
kaaa  dbarain  «ad  büdaa  ateta  Draaaa»  Anasen  gewSbalicb  Mit»  aaUtn 
wenig  ffilglfiaiandi  aa  DianMUit*6laas  aicb  neigend ;  aaaabnuin.  HIrlt 
Biriacbaa  Qaaia  aad  Faldapatb.  Eiganachwara  s  9,fl*  Gcbalt: 

Eiaaalaiara  «1,87 

Zirkaaahb  59«8S 

Eitanasydal  S,ll 

Haagaaasjdal  l^Sg 

Waaaar  ......  .  4^99  

lttO,00. 

Daa  HiMfal  kl  laigliab  glaicb  dem  Malskaa  aasb  dar  FavaMl: 

ttr,     4*  H 


HaffklNOBR:  Strontianit  von  RadoiaJ  (Jahrb.  d.  geolo^.  Reirliü- 
Aaatsit  1860,  I,  . . .  .>.  Der  VI.  hatte  schon  früher  aarmerksam  gemacht 
aaf  dia  Sigeathflatichk<il  des  Vorkossncaa  ^iroati«a«ball|gar 
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Ungt  ^  Jlfym  und  AnyaAM;  Radok^  gilt  «m  la  dkm  BetidiMf 

•it  der  wicfrucktrste  Pankt  nach  Sod-Ott.  Dit  Mineral  findet  sieb 
in  kleinCB  tinraigen  Krystailen ,  Kagel-f5nnig  gruppirt ,  in  dem  niil 
Mergel  geroeoglen  Schwefel,  welcher  ein  Lager  in  der  Tertiur-FormatioB 
bildet.  Bekanntlich  trifft  man  den  $chwrfel  von  ttadokff  in  kegeligen 
TisHuerr]  in  c'wpt  solchen  Kugel  entdeckte  HAroiNOEK  Barjtspath-Krystalle 
-  eine  Thals-nhp .  dir  ihm  ,  verbunden  mit  (Irni  Vorkommen  (?rs  Sfroti- 
tianits,  zu  intercssanfcn  Bcmcrkunpcn  Gclegeiihrit  gibt.  „Ein  Bild  der 
Er»cbf iniino^  der  S( liwefeUKngeln ,  umf;ebcn  von  Ka Ikspalli-Kiigeln  in  der 
Mfrgel- Aljlacjc  iung,  ^'ibt  die  VorstPlJunp;  ci iior  S ch  wrfe I wü&herstoflT-Qnelle 
io  eiocni  Schlamm  .S um pfe,  wo  vom  Rande  der  ßcluvefelsaure  Baryt,  der 
kehlensaure  Kalk  an  der  Grenze  der  verschiedenartigen  Zuntände  nieder- 
leacblagen  werden,  wobei  sich  unmittelbar  zunächst  an  der  Emanation 
in  Schwefel  abscheidet  uud  wahrend  der  beständigen  Bewegung  des 
Wmm»  tosammenballl.*' 


8.  SiuniAii:  Lftnettterlt  (Sillik.  Jamm.  XI ^  S19).  UatM  d«o 
ÜMTaKan ,  wtlclM  In  Serpeotin  voo  T«mi«  in  der  Orafiieb«fl  LtmcMHer 
(FoMwyhwiijni)  vorkonmea^  Hodet  tidi  tloes,  dit  Iii  Uitterigt b  PferlMcPB 
«idiciBt  ia  Meinta  idkftfni  rlMflibMcli«ii  'Primntn.  Hirte  =  9,6.  Elgea* 
«fcwcra  SS  S,SS-9,S»*  eibt  in  Kolben  erbilst  Tid  Waner»  Tor  dcM 
iMMalir  flksb  «nfbUtlemd  ond  gelblich  oder  brBon  fifbend»  Toa  Sinrna 
■it  Brausen  ISibar.  Zwei  von  H.  Erm  unternomoiiae  AnalyitB  fibltea 
m  FmmI:  MgO»  C0>  +  MgO>  SBO. 


Bahk  :  Analysen  Schwedi»eh$r  Minerilien  iOefütrt*  •/ 
AkMi.  Forhandl.  1S50,  Nr.      240  efr  1. 

1.  Wflssrr-bnltiges  dritte  l-kiesolsaurrs  IVInnpar-Oxyd 
(Klafrotu's  schwarzer  Maugan  Kiesel)  von  hiappnrud.  Ei j>eii schwere 
=  2.8842—3.379  bei  4*  16°  C.  Aus  der  augesteUten  Untersuchung  ergab 
lieb  die  Formel  r  sStoSi  -f"  ^ft.  * 

2.  Wasscr  iialtlKes  drittel-  mit  Wasser-haltigem  neun- 
te I  •  k  ic  sei  sau  rem  M  ii  n  a  II  -  Ox  y  d  ,  von  hlapferud.  Rein  schwarz, 
ichwach  fettgläozend.    Spc2.  Gew.  =  3,207.   Die  Analyse  gab: 

S'i  23,687 

Ho  66,S0» 

9a  

Al  0,61$ 

Ön  

Äb  «»m 

H    ••••••  9yS0d 

l,  Vataer-baiti^aa  eiafaeb-baaiaeb  k  iaaelaao  reaMavgan- 
Otjdul  mit  Eiaaaatfd'Bf drat.  Vom  n&mliebcn  Fvadert.  Aatb^ 
liMB}  dari»«  ahM  flfmii  vob  filltter-Ovctcdag^BS  «^b««eli  iMIfMa« 


■ 
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lend,  HIrte  swiachffa  Flasi-      Feld-Spitli.  HolbbraaDCf  PttlvcTj  leichter 
ilf  du  HiDcral  an  und  (Qr  tlcli.  GdMlt: 

••••••  S3]8aS 

Än  46,177 

im  0,725 

Alf  !,419 

9e  7,529 

Xl  1,034 

 0,575 

4.  Zweidrittel  klefeleenre  Ke)k*TeIiierd«  wit  Waeter^ 
heltiffa»  DritteKSilikat  ▼oaTbottcrde  aadSiaanaxf d. 
daher.  Liebtc-Kclb;  d«rb;  obof  Spiirea  von  Btlt(rr-Darcb|;iateft; 

teriger  Brut h.  Fett-,  dem  Glnc-Glaoz  sich  nihernd.  Pulvrr  von  dcrselbfa 
Farb^i  wie  das  Mineral.  Härte  swittchen  FIuks-  iMid  Feld-Spatb.  fii(aa» 
tchwara  sz  8,320  bei  16^  C.  firgabotaa  der  Zerlegaag: 

SFl   43,302 

Xl   6,800 

Fe    ••«•••  4,570 

Mo   9,884 

  15,969 

]^fC  11,898 

Co   0,390 

H     .«•>•»  6,127 

6.  FailomelaD  voB^ltldlerf.  Bigeaachwera s=  4,164  bei -|- lft*G. 
Gehalt: 

Si    .   ,   •   i   .  •  0,9i0 

fa  ,  2,697 

Xl  0,748 

l^olta  66,163 

de  \    15,341  ' 

Co  0,025 

Ca  0,587 

l^g  0,2g3 

Glöh-Verlust .    .    .  12,072 

6.  Granat  von  Gustaf sberg.  Kon)n]t  mit  Stilbit  vor«  EigCD* 
ecbwere  =  3|6.  Gebalt,  der  Grauai-Formel  entsprechend: 


Ca  . 

•    «    •    •  ,  •     0,1  U8 

7,  Spaekataiii  ans  dar  d(la^#-Crrsl«  in  Kirahaplala  9Ui^ 


Digitized  by  Google 


)81 

(Süiermanland).  Gran,  derb,  einß;ew3cUgfD  und  einf^e^pr^^ngt  in  Eilten-- 
crs.   ii^igemciiwere  =  2,6492  bei  4~  ^^'^  ^*    Ergebuis«  der  Zerlegung  : 


Si   ei,733 

7i\   0,840 

l^fg   3ü,6:.3 

Fe   2,935 

  i;4ti3 


A.  BaamAon:  Pi»«4o«orpbi»te  tob  Serpaotin  oieb  Angit 
mUimu  Bwg*  B.  HdUcB-Mton«  Ztit«  1959^8*  IM).  Der  Augit,  eia  Oe- 
■mgtlwti  VBB  Gabbr«»  i»t  nie  gtDs  fttadi;  daher  MmI  ekb  die  Sprsiea 
Imdbea  nicbl  beeiioBieeii.  ÜbrigeBe  ereebeinl  er  ecbwar«  uBd  tarn  Hielt 
la  lragea  StalaB  kryetalHaif^  8b  deneB  aDPäT*  OB^OD  i  Qt^  >n  Sparea, 
^  P  j5  ^QD  >u  betrachten  siBd.   Maacboial  ist  er  achon  voll- 

liaaeB  in  Serpentin  oder  io  eia  dieieai  ganz  nahe  alebendea  Mineral 
ovfeirandeit.  Der  Felsit  dea  Gabbroe»  eia  ^edreht-tetartuedrincher,  iat 
)i4eafalla  ctae  beaondere  Speaie«,  da  er  alle  bekannten  ia  der  £igen- 
tdiirere  fiberateigt  Auch  dieaer  iat  zum  Theil  in  einen  weiaeaa  bia 
lAta-grüBeBi  de»  Serpeatia  AbBlichea  Kftrpcr  peeadonerphoeirt* 


E.  E.  ScuMio :  Titanrispn  von  Miatk  (Poggrnd.  Aiinal.  LXXXIV, 
4S8  ff.).  Mit  Feldspath  und  Glimmer  verwachsen.  Difk-tafelf8rmi|fc  Kry- 
ifalle ;  Spaltbarkeit  uiivcHkümmcQ  hasisch:  Bruch  uneben;  Hürtf*  =  6; 
tigenschwere  =^  J. 8'— 4,89;  et«en«fliwiirz  ins  Violpnblnuf ;  Strich  schwara; 
balboietalliacher  Glanz  ^  undurchsichtig;  schwach  niä^uetiKh.  Gehalt: 

Titanoxyd  28,5 

Eiaenoxyd  70,7 

llaogaaoxjrd  ......  0,7  

  ¥ii,9. 

Deraelbe:  Xanthosiderit;  ein  neoea  Mineral  vom  TküHngtr 
Wmid  (PooGBRD.  Annal.  LXXXIV,  495  ff.).  Am  Hüttenhol^e  bei  Ilmenau 
«arde  oiil  dem  gewöhnlichen  Manganerze  ein  derch  konseDtrIerh-ttrahlige 
Teiiar,  Seideaglaas  oad  liebte  Farbe  aapgeseiebaeter  Bfaaaeiaeaateia  ava 
dna  Perpbyr  dea  fiMMlerfit  aaegebracht,  der  wegen  figenthdvlieher 
ZataaiBeBaefiBBg  ala  beseadere  Spesiee'  aafgefdbrt  la  werdea  irerdieaf. 
Dae  Hiaeral  bealebt  aaa  aa  Steni*f5rBigea  Orappea  vereieigtea  frelea 
NedelB;  Hirla  =  t^S  (Maat  rieb  awlecbatt  dea  Fiagerv  aa  Pate  er  aet^ 
nlbfa);  galdlg*gelbbrattB  bia  braaaratb;  SetdeaglaBt  bhi  acbwacb  fett- 
iPlBuBdi  YerbaHea  var  deai  Lfttbrobr  wie  Eieeaoaird-HTdrat.  Dea  bb* 
gMcillliB  ÜBteraacboBgea  aa  Folge  wire  die  Fanael: 
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E»  P.  Gans  Mitlockit»  tln  neuei  Oxychlo r{<i  des  Bleies 
<MII.  Jr«f«s.  fSSif  lofnM,  p.  ISO).  Aufgrefnndfo  in  iltere«  Haidts  hd 
QrMü/M  aofcrn  MtiiMt.  Taftl-fSraiKe  Krytialle,  mitanlar  «twM  ge- 
bogen  $  Kcni*Oetta1t  ein  ganide  vieraeitiges  PrlaoM,  echwien^  spallVw 
ia  der  Ricbtang  voa  P.  GelbKch  ia'e  Orfiae  slcli  verleufend ;  DiaaMat* 
aaeb  Parlaatter^Glaat;  darebiicbtig  bia  darebaebciaead;  Bruch  aaebea 
laa  Maaeheliga.  Eigeaiabwera  s  7,11 ;  HIrta  ss  9,5^3,0*  deai  LM« 
rohr  aerkeialarad»  bein  voraichtigea  Brbiltta  aebmalabar  aar  graalicb- 
galbaa  Kagal.  Gebalt  aach  R.  A.  teTa: 

Cblorblei  S6,177 

Bleiasyd  44,190 

Waittr   0,071 

00,040. 


j|.  KaRiroofT!  Antrlmolitb  aaa  der  Graf  scbaft  Aalrlai  In  fr« 
imnd  (HAiDiifo.  Berichte,  Wiea,  ▼!!,  180).  In  Maadebleia  eingewadiacaa 
aarlfaterigre  krytialliaiache  Parfblc*a  nad  sehr  kleine  rboBbieche  Priamca 
voa  01^18'  aad  87^47'.  Die  Krystillo  fast  waiierhell  and  dercbaicbtig; 
die  Maaao  weite,  ias  Graae  and  fSelbe  geaeigt  and  wenig  darebacbei* 
aead;  Perlmaller*  bis  8eidea*Glaas.  Ter  dem  LOtbrobr  fOr  sieb  laicht 
sahaiebbar  au  weisseni  Email,  mit  Borax  und  Phosphorsals  an  farbloaca 
Gliaern ,  mit  lelsUm  anter  Blldang  eines  Riesel-Skelefica.  In  Salsaiare 
▼ollkomaMB  IdsUeb.  Begleiter  siad  Cbshasia  äad  ein  dem  Plagnit  iba- 
licbes  Minaral. 


W.  Babr:  Pimelit  (Eodh«  Joaraw  t*V,  40  f.>*  K*asnii  beadebaalo 
awei  Artea  voa  Hineraliea  mit  diesem  Namen,  vaa  deaea  es  aoch  aacai« 
sehiedea  war,  oh  solebe  wirklich  aassmaieagehOrea.  Obgleich  die  che* 
ansehe  Nator  des  „festea**  oder  verbirtetea  PfmelHs  bia  jetst  aiebt  be* 
kaaat  war,  8o  sind  dennoch  Obor  seiae  Ideatitftt  ailt  der  grfiaen  Cbrjaa« 
pras-Erde  Ki,AFaoTa*s,  dem  aerreibllchee  Pimelit  KAastan's,  bereils  Zwtf  al 
aiboboa  worden,  wossbalb  amn  nach  dea  Naaioa  Piamlit  aiabr  aaf  dca 
varhirlatea  bcacbrftakt  Um  diese  Zweifel  aa  beben  nad  diä  cbemiacba 
Ifafer  das  wahren  Piaielits  kenaea  aa  leraea,  aaterwarl  der  Vf^Moater» 
alieka  der  Inalyiie,  weleba  dick  (f  dicht]  waren,  im  Braebo  flschmafchelig, 
ia  der  flirte  awischea  Gjpa*  aad  italk<5patb  alaaden,  von  Waebo-Glaoz 
and  aa  den  Kaalea  darobscbeiaead.  Eigens^ were  zwischen  2,76  ond 
1,71.  Vor  dem  LOthrobro  die  Roakftoa  aeigend,  wie  solche  Bsiiski.ius 
angibt}  bei  dar  Bebaadlaag  mit  Sada  biisb  nach  dem  Abscblimmen  der 
Eabia  nicht  viel  redaalrtea  Nickel  aarM.  Weder  das  Mineral,  noch  das 
bei  der  Uatarsncbang  erbaltena  Nickal-Osydul  gaben  vor  dem  Löihrohr 
Sporen  einer  Reaktion  aof  Kobalt.  Im  Kolben  erhiut  viel  Wasser  ge- 
bend, aich  schwirsend  and  bitnoiinösea  Geruch  entwickelnd.  Das  Mütel 
aio  swai  Analysen  ergibt: 
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llfiihliii   UM 

EfMBOxy«!  ••••••  %M 

Thon«ni«   sa»«i 

Talkerde.    .««.««  14,66 

Nif-kelOxTd«!   2,78 

WMMr   21,03 


umä  als  Formel: 


V.  SmtLt  Zwillitf  tob  TboneUca^OraBBl  v«»  4^9  0111» 
Is^«  IM  gilUrtM  (MfiacbD.  ««I.  Ass.  I«»f,  Jali-Refl).  Sfwsi  Dads- 
ka«Ar»  fMt  gleldigrotO)  sind  is  der  Ritktvnf  dtr  tri|{«Mleii  Axe^  welcbs 
ne  parallel  «ad  fMl  gtBtjnachalllieb  baben,  aatiaander  gewacharo  und 
cio  ladividsam  gegen  da«  aadere  am  60**  gedfebt  Stellt  man  den  Zwil. 
Kag  nach  der  trigonaten  Axt  vertikal,  to  ist  das  untere  dreiflicbige  Ecke 
4cs  Obereip  Kryatalls  mit  dem  oberen  dreiflicbigen  des  unteren  so  inein- 
«ader  gewachsen ,  dass  nngeführ  die  Hline  der  aie  bildenden  Flldiea  aocb 
iichlbar  bleibt»  wodarch  ciaapriagtiide  Wiakol  gtbildet  werdea. 


A.  Bbalet  :  Z  i  n  n  0  b  0  i  -  E  iz  aus  Neu-AimaHe.n  in  Calif  ornien 
(Quarterly  Journ.  of  the  Chem.  Suc.  IV,  180  ff  ).  Vorkommen  in  Nestern 
in  einer  gelblichen  Erde  an  etwa  zwanzig  Orten  ira  Umfang  weniger 
Meilen,  wie  Ltma!«  berertn  berichtet.  Nach  Forbes  liegt  Neu-Almadem 
Boferii  S.  Franeiseo.  Dci  zu  Tü>;  ausgehende  Erz-Gang  ist  sehr  mät  htig. 
Der  licble-rotbe  Zinnober  bat  eine  Eigenschwere  von  4,410  und  eolbllt 


aacb  Büalbt: 

QBtdaiibaff   «9,90 

Sebwefet   li^W 

Biaea   I,n 

Katk  

Tboaerd«   »i«! 

Bittercrde  

KkttialBra.  .....  14,41 

alt  MNlal  b«s  M  AialyiBB. 


FKBasmos:  Borilar«  im  Wasser  des  ICoeAlrsaat»«  so  WieS' 
lad««  (EaoM.  Joara.  LY^  143  ff.).  £«  dflrfta  io  geologiaeher  Hin^irht 
voB  loteresse  sejra  m  aalnaBcbsBy  ab  aacb  aadtra  beiase  Qatlka  JBar- 
alM  aalballca. 


Digrtized  by  Google 


IM 

'  B.  Wi»iiiM«t'B4r«inre  i»  der  AMMMr'JbiMrw^lMite  («.luO. 
196  f.).  Bti  4er  grvtMn  Ähnliclikclt  der-  CM1«-M  ÄMkm  ia  iW«r  ^e- 
IHilifeB  and  qmntNitiKe  Zmaameaf  li»D|r  dnf  wif  Avwvteobcit 
der  enribateB  Start  im  des  dlirigfs  aeblienffii.  * 


Eichwaid:  Meteorstein  beim  Dorfe  Lasdaui  unfern  Ltxna 
und  nicht  weit  v  ü  ii  D  unabe  r  g  am  30.  J  u  n  i  18Z0  ^  c  f  n  1  I  c  n.  Längst 
ist  dieser  IMeleorstci  ii  best  lirJcbrn  ;  (In  Yf.  schildeit  jetzt  dir  Erschf  iimn. 
pcn,  %veIcIio  dus  Phänomen  begieitetcu.  Im  All^^cuieincn  gleieht  der  Arif)- 
liiii  dem  Gcrii:;e  nacli  eiuem  Doicrtt,  indem  man  Anortliit  und  Aug;it, 
ausser  Olivin,  in  sehr  feinkörnigem  giciclifürnwgem  Gemenge  crkruoea 
kauu.  Nach  einer  Untersuchung  des  verstorbeoen  Chemikers  Tmbopm 
V.  G»oniBiie  iai  der  Gehalt: 

NiekelEiaen  21,0 

Scbwefel-Eiseo  0,5  • 

Kieselerde  33,3 

Eiseooxydal  ,  .   22,0  • 

Tslkerde  10,8 

Thonerde  •   .  J,3 

Chrom.Metsll  M 

Ksikerde  nil  eioer  ^or  vqb 

Hfsogsn  0,5 

100,0. 


Ch.  T.  OpperimaniS  :  Analyse  des  Mi  neral«  Wassers  von  Sslf- 
haeh  {IUetn.  Mus.  Sirasb.  ISo'f,  IV,  21  pp  ).  Die  Quelle  kommt  ans  Logs  ta 
Fusse  de«  Oberf'eläu-aldi'ä  im  Münftler-Thalc  ^  14  Kilonieter  ustirch  fOB 
Kolmar;  sie  ist  als  heilkräftig^  seit  t60J  bekannt,  aber  erst  seit  189$ 
durch  V.  GoNTZErciACH  mit  bri|uemeu  Bade-Einrichlunjjen  versehen,  brf 
deren  Gründung  man  auf  Glimmerschiefei -.utigen  Gnciss,  rothen  Feld- 
spath>Porphyr ,  Granit-Konglomerat  mit  Tlioneiscn-Zämertl  ,  Granit  oll^ 
Gneiss-Breccie  mit  Thoneisenhydrat-Zäment  [anstehend??]  g^estossen  ist. 
Das  Wasser  ist  gasig  ,  vön  leichtem  Eiscn-Geschmaek  ,  scliwach  salzig, 
vollkommen  klar,  hat -(-  I0°,5  C.  Temperatur  und  1,002105  Eigenschwerf. 
Die  Zusammensetzung  von  einem  Litre  oder  1,000000  Theileo  ist: 

Or.  Gr* 

0,114707  Alanntrde  ....  o,006SSt 

0,009193  Kieselerde   ....  0,050712 

O,i34i50  Pliotplier^S.    8«r-$.  Spw 

0,060444  SnaniDe  d.  festeo  TlielioJ^iOO  jjjT 
0,004928    '  Freie  Kohlensliire   .  9,410141 

0,484740  'Den  Volamen  neeli 

0,176740  bei  4-  10*»  C.    .   Litr.  1,782 

0|0I3200  oder  ITW* 


Ktli^Solfst  .  .  . 

Nifrofl-Solfet  .  . 

19«troB-Chlor4r  • 

Koblei».  Nstren  . 
„  Lfthloii  • 
„  Ralkerde 
w  Tfttkerde 
»      £ioeii  « 


Digi 
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Dft  indessen  die  Th^Ie,  welche  im  Waifer  nur  10  Ueineten  Mengen 

Torhan<ien  ?;fn(J,  sich  do.r  Analyse  leklit  entticheo,  to  zerlef^te  der  Vf. 
iQcb  den  oL'^e^ig-en  Niederschlag;,  welcher  sich  nns  cfif^ücr  Qtirlle  absrtzl, 
und  worin  Chevai  ikh  und  Schasdffki  >:  mit  Mirsh's  Apparat  bereits  Ar- 
mnk  iiuch^Pwiesen  liatten.  Der  feucliN"  orkerige  Niederschl.ifi;-  er<^ab  in 
drfi  auf  ve i .schiedene  WeiKe  unsgeführlen  V'^ ersuchen ^  doM  die  Arseoik- 
^ure  sich  zum  Kisenoxyd  vcrbnlfe 

=  2,593  :  ü,37i 

and  =s  2,143  :  0,307 
.oder  SS    100  :     14.  * 


BLCMtMim:  yorkounien  dea  Altepitee  bei  Sekmi9d$f0id 
tB  TkMnt^r-WmU  (Poonro.  AdmI.  LXXIX,  144  ft).  Vor  eioige» 
Ukitm  fMd  der  Yf.  io  cioer  HorDbleode-ffibmideQ  Abiodernof  dea  Gro* 
lilta  voB  #rollir0rfa  kloine  Körner  ood  Kryatalle  einoa  Cerium^balleodeiif 
dna  Ortbil  »oiicaleboodeD  Minerola.  Spftter  seigte  ea  aicb^  data  die  oiei» 
4m  GrMito  Jener  Gegend  dü»  erwlboto  Sobalons  ffihren,  wenn  oncb  nur 
lyirKeb,  so  bei  Suhl  und  im  Mnir§§r%tnd  unterhalb  Slüt^tnbaeh  u.  ».  w, 
tkiae  Tilaoit-Kry stalle  sind  die  getvöbniicbon  Begleiter.  Die  nicht  sei* 
tm  Reichhaltigkell  der  Magnetciaeil'Lager  an  eigenlhümlichea  MineraUna 
manlaiiate  Ca.  jenes  am  SelueMrven  Krnx  bei  Sehmiede fetd,  östlich  von 
Bau,  aof  doa  Vorkomoieo  Cer- balliger  Mineralien  genaner  an  onler« 
Neben. 

Zwischen  dem  Grauii  bt  1  Sfihf  iiiiü  dem  Thonsrliicler  im  RÜdöslli^'ben 
Tbeil  des  Thüringer- Walde^t  bildet  etwa  "drei  Stunden  w  eit  IMrl/ipliyr 
(Cotta's  Güronicr-Porpbyi  )  dns  bnisrhrnde  Gestein.  Insel-artif^  biriu  t  sii  b 
in  seinem  Gebiet  eine  Granit-  und  i  lionsciuefer-Gruppe  aus.  niltbe  die 
üfgend  zwischen  Schmiedefeld.  Schlevvinger-Neiidorf  und  1'e.fäer  bedeckt. 

nördliche  Thcil  derj^fibtii  bt^teiit  aus  Giuuil,  der  siidliclie  aus  Thon- 
aekiefer  und  Grünsteinj  zwischen  ihnen  tritt  ein  juni^ercr  Quarz-führender 
HirphjrT  in  taUfotebon  Gingen  und  Koppen  auf»  welche  im  Tbonacbiefer- 
Ocbifl  wio  die  Sabicbfen  dtuolben  in  fitaiide  3-»  alreicbi»,  wibfond  ai» 
m  Granil-Beroich  von  SO.  gegen  MW.  gerichtet  aind..  Der  &-Abfoil  doo 
Kmkerges  bealobt  swiacbon  der  von  Seä9M$fM  oncb  81M  fübrendeo 
itigalnaa«  nd  dem  KoMorfnaM  ana  dorn  erwiboten»  von  soblreicbe» 
'«tphyr^Gingon  dnrcbiolsten  Granit.  Der  mehr  kSrnigo  Granit  lubrt  bia- 
«cilen  Titanit,  dar  Gneiaararligo  Granat  und  TnrnMlin.  Beide  Gratein« 
Abloderoagta  nmacblieoaen  Lagenlittoa  von  MagnetaiatSi  welche  bei  go* 
wisier  Obercinstimroaog  im  Allgemeinen  doch  im  EinaelDMi  weaenilicbe 
Verschiedenheit  zeigen.  Sio  aind  ala  Stock-lörroixe  Massen  s«  betraebtf% 
^r»n  LIngen-Eralrecknng  von  S.  narh  N.  gebt.  Dieser  Längcn-Eralrecknilg 
^pgt  die  Struklor  der  Mngneteisen^lfasKcn  und  da.s  Anftretan  eigenlhdm- 
hehf  r  Grenz.Gebiide  zu  entitprechen.  Am  Gelben  Crux,  der  am  wesllicheil 
Abhin»  (Jes  £»tfeit6erjre#  gelegenen  Lagerstätte»  tritt  zwischen  dem  Gneias« 
Artigen  Graoita  dn  Faidapolb*Gcateiii  aul»  welchen  der  Grease  aunacbat 
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€iiieo  charaktertfflstlirn  Syenit  bildet.    Weiter  entfernt  wtn!  <We  Felutrt 
ffinkornt^;   (furch  zarte  Streifen  von  Hornblrüde-Bliiitrhen  ,   auch  von 
Mfffjnptf  isen-Küi  iiprn .  scheint  Ffei^uof;  zur  Srhierer-Slruktur  ungt-dpufet. 
Strlienweiüc  \vir(\  das  Magnetfisen  uber\vief:;<'nr1   um]   biidet  einrcliic  der 
Streifu))E;  paialiele  Bänke  von  feinlur  iiii^nm  CmTiiu;p,  w  elche  Eisenkies  nnd 
Bruckrtl  ähnliche  NcsU-i    des  Feid«ipa(h  üehteiuiü   beigemengt  enthalten. 
Am  &ehwarm€n  KrmXf  auf  dem  Rücken  des  EUaUerfttf  ist  das  Msgncl* 
dacB  in  der  Nllw  des  MmimuekaehltM  mit  Uroigem  KalkupAtb  Qod  ehrat 
Flussspaib,  tnwtilctt  «och  mit  ukwMgrÜntm  Gnmt  ^»engl.  In  dicae« 
Oemeiif  e  ntoint  nae  ebeafalla  TiDdcu  tn  iebieferigem  «^er  Plitica» 
Kkaiii^eB  Qttü^9  wthr.  Zwiscbes  deaadbaa  flodd  sich  MacaetoiM  io 
cfaialaen  Blaltea  rtiarr  antKefdiiedeo.  la  i^erio^w  Eotfcrnaiiif  addlicb 
von  Jf «rinueiUtdU  baat  »an  ins  KaroUamnkteki  anf  sogtMiMlas  Gfasat* 
Sbenatelo.  Braoorolbcr  Granat»  didM»  ld(ni%,  kty^aUhWi^  ist  mk  Mif» 
Dcieiaea,  Vliiatapafh  oad  Xalka|iadi  ^eaieaft ,  datwlMtan  BcfM  «IwIm 
reina  Bliilie  der  sotelal  genaanleQ  Mineralien.   Der  Gr.mat  bat  ia  aaiagr 
Hauptmasse  eine  Zeraelaviig  erlitren ,  durch  welche  Roth-  and  Brann- 
Eisenslcin  entstand»  wibrcad  der  Granat  Dicbtbait  «ad  Hirt«  v«rior.  Aneb 
gesellt  sich  ein  susserdem  selteaar  Begleiter  «am  ülagneteisen ,  scbaalig* 
blStfpriiTpr  oder  krystnIHsirter  Bsryt.    NO,  vom  Karolinentchacht  ist  der 
MathttdcnHchadd  nirdrrji^f  h mr  ht :  et  steht  in  der  kürnigen  A bänderunjr  des 
Graniten.    VHn  (frmsi'lhi  n  o;clnnf;tc  niati  durch  einen  negpii  W.  getriebenen 
Queersehlag  au  eine  machtifrc  >Tague(eisen*Masjie.    Vor  derselben  zeigt 
sich  zuerst  derber  brauner  und  unrein  ülgiiMier  Gri^nnt  mit  Flussspath  und 
Knlk>path,  zutreilcn  auch  mit  Molyhdan-Gianz  uiul  E|itdat.    Sodanu  fol^^t 
ein  grobkörnig; t'j>  Grauit-ui  liges  Ge^itein  ,   dem  sich  iMagucteisen  beige- 
mengt findet,  ausgezeichnet  durch  seine  oktacdrischc  Spallbaikcit,  ferner 
Flussspath,  Ksikspsth,  HorDblcnde,  Allaait ,  Molybilänglans  und  Axiaal. 
Dieaer  groblSmifa  Graait  acbdat  ciaa  ntbr«  Lacbtar  Bicblig«  Sahailt 
ibar  dar  Magnetaiata^Baak  sa  bildta,  gegea  walrbe  ar  aebarl  begreaM 
Ut  Daa  Vorfcomaiea  dca  AllaaSta  ist  aieht  allcia  aaf^dta  Oraait  ba* 
aebriafctt  —  tr  iadM  aicb  lawtilaa  aaab  gaaHiaarbafllidi  aik  kfffitaH^ 
airtom  Ebaaglaai,  ibcrdeefct  raa  Kalktpadi  aad  Flaaas|iatb  ia  dar  r«iaia 
MafnelaiacB-llatae. 

Dar  Ailaaft  vaai  tUkmarmm  Xnw  bricbl  darb^  kr7atallinBdi^  .Mill«ir 
I5rnig  und  krfaUUiairt  in  Oiaait  and  Magaataiaaa.  Dia  Kryslalla,  aa- 
datflKcb  aacbaacillge  bis  grosae  Sialca,  an  denen  ein  Flicbaa-PMT 
vorzaherrschea  pd^i  sind  mitunter  frei  aasgebildet  und  sadaaa  geivSba> 
lieh  von  Kalk-  oder  PInss-Spatb  bedeckt.  (Wegea  der  adbaraa»  di«  Kr^ 
stalle  und  deren  Yerbiltnisse  betreffenden  Angaben  verweisen  wir  anf  die 
Original-Abhandlung  and  die  ihr  beigefügten  Figoren),  fm  Bruche  ist 
der  Allanit  dicht,  in's  Unebene  und  KIcinmufichelige  übergehend.  Oboe 
dMtiiche  Spaltbarkeit,  Glatg^lani  in  Fettglanz  übergehend.  Rabenscbwari 
in'««  Srhwarzgrune  üb»  r^rht  nd.  ündurchsichttgr.  Harte  s'^^  — 6.  £igaa* 
schwere  =  3|790.  flicbt  magneiiscb.  Zwei  Aoalyaea  ergabea : 
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•  •  • 

36,83 

.  3T,55 

Tbonerde .  • 

•  •  • 

.  15.09 

Lantlianoxjrd  | 
Ceroxydul  ) 

•  •  • 

1  9,30 
*  1  3,lö 

Yt(<»rprde  ) 
EisPiioxydul  » 

•  •  * 

17,11 

(  0,56 
'  ^  16,83 

Manf^anosydnl 

^     '  V 

» 

0,13 

14,84 

.  13,60 

Talk  erde  , 

0,86 

0,f3 

1,80 

.  99,27. 

A.  BüiOTitAiipr:  Eiiettkiof-  und  Ktlkpatb-PtoadoMorphtt- 
itioaehAnhjdrit  (Hartm.  Berg,  o,  Hfillen-piino.  Zeitig.  18M$,  S,  4inV 
Bnutotge,  tlww  breite  KTyilalle  der  Kombination  qdPqd'i  QD^X  j 

dei  Anbjrdrile  beelebni  aae  einem  Gemeni^e  von  SlaeaMfs  nnd  Kalk* 
iftlb,  bald  daa  oiney  bald  daa  ander«  dieaer  Mineralien  vorwaltend.  Tor- 
Imn  In  der  Grobe  Ntm  llojflimf  €Mi$$  va  BrhmUurf  bei  Prtlker§ 
itf  riaem  Oniig,  der  aoeh  Flnaaapalb  und  Baryt  fifibrt. 


Haidingba  :  geatrickte  Gestalten  von  Kupfer  und  von  Eisen 
beim  Schmclsen  erhalten  (Jahrb.  d.  geol.  Reichs-Anttalt  18S0,  Nr.  I,  • 
S.1S1>.  LoBWB  erhielt  durch  Schmelzen  von  Kopeken-Knpfer  in  einem 
K«Ufo*Tigel  einen  König,  der  nicht  nnr  auf  der  Obprfl?iche  srlion  f^rnp- 
pirtf  gestrickte  Ncf/Arprke  von  Kupfer,  sondern  auch  rund  iipnim  mi  don 
NeHen  and  selbst  im  Orniide  die  Reifen  formipon  Kanten  zeigt,  weiche 
der  Zii^nmraenhSufung  der  Krystalle  zu  Au.s^an^s-Punkten  dieuien. 

Auf  dem  Er3^her?o{r| .  Ai  hrecht  .s(  Ii en  P^i.<*enwerke  i«  Tetrhen  fand 
Wck  reinos*  Eisen  in  den  sthiinstrn  ^esti Irktfii  Gestalten,  abg;e8etzt  zu- 
Bldiit  dem  Gestell  räum  t^iiic^  Huhoiciii«  zwi.schen  Schlacken  und  unver- 
kniDDter  Holzkohle  in  Gesellschaft  jener  meikwurdif^en  apeisgelben  nie* 
tiHitdi.gläuzenden  Würfeln,  wie  su  Marlhjft  Tyd/U  iu  WaleM^  in  welcben 
WetuiTon  zuerst  die  Gegenwart  des  Titana  erkamilo,  «nd  dl«  man  lange 
Ar  regulinlaebea  Titan  bielt,  bla  WÖmlsh  bewiea,  daaa  aie  ana  einer 
Tcfbidong  von  Cspao-Titan  nnd  Stickatoff-Tilan  beateben.  Daa  gleiehaei* 
Hß  Brmboinen  der  11tan*Wdrfel  nnd  des  gealriekten  Eiaena  «priobt  flr 

aebr  nltmiblldt«  Bildung  dea  lotsten,  wibrend  der  Vorgang  bei  Kry- 
(lilB4r«ng  dea  Kopfera  viel  aebncller  vollondet  gewesen  aeyn  mnaa. 
^■d  das  Elaon  ans  Biaen-Gblarftr  dareb  Reduktion  vermittelst  Watserw 
i^'Gas  erbnliett,  ao  erachcint  ea  in  aebr  acMhiOtt  glnttflleblgen  Würfeln. 
IMete  Form  atimint  mit  der  Rlchiung  der  Tbeüungs-FJliohen  uberetn,  wie 
MB  sie  am  Meteoreisen  von  üraim«»  bemerkt  Auch  zeigen  alcb  die 
Vnrfel.Flichea  als  Broch  beim  reinen  Eisen,  wolcboa,  (räber  von  faae* 
liir  Stndttnr,  dareb  vieUittige  Bnobfitlemngott  brfiebig  gewenkB. 
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Soricfiltig  polirtc  Platten  dei  fediefcepm  Kupfers  von  Retsk  wurde 
in  LoBWB '«  Laboratorium  mit  verdunoter  Salpetervlure  geätzt  £«  zeigten 
•ieh  dibei  die  •ogcDaanlen  Wi«im«iMtltt«n'iehe  Figoreo,  ta  »«Udler  Be* 
■Ifliaiig  ihnlidi  denen  am  Mcteoreieen.  Besondere  die  dtooen  Unien, 
welche  von  Zwilliogs-Krjetalliiiition  berribren»  die  am  Kapfer  perottel 
einer  Oktaeder^Flidie  beknmil  eind,  ereebeinen  sehr  enfffeUcnd. 


KoKfaiAnoir:Krire  Uli  •Form  deeChilolitbee<N«obGinrf«KMni. 
ISSOt  No.  f,  in  Ermah^s  Archiv  X,  104  ff.),  Hsnniufiif  nnd  AosnnAOi 
nennten  dae  von  ihnen  hei  Mca^  ea»  Urmt  cnideefcte  Mineral  Cbilolilb  aeinee 
acbneewci«sen  Amehene  wegen.  Ee  findet  %ic\i  nil  Topos,  Qaare  nnd 
groeeen  Feld^pafh-Krystallcn.  Hermmann  aud  Choonbw  atelllcn  Aaalyeea 
an,  welche  verschiedene  Auedrüeke  gabeii,  und  lUvMRLflBBRo  machte  ei 
wahrscheinlich,  daas  beide  zweien  u ntertch ei d baren »  obgleich  nebeneio* 
ander  vorkommenden  Mineralien  zustehen.  Seitdem  ist,  wieder  mit  Cbilo> 
lith  /»isnmmr n.  rinc  Siibftfnnz  mit  3  sriir  Hnith'c  !trn  pcpjpn  einander  »f nk- 
rethini  ßlättcr- Dürr I)n;a iiirrn  pefiuideii  \v()rii(Mi,  wolilic  je  nach  der  Dicke 
der  Stücke  durrhM.  lu-iiiriul  (xier  Iialbdorthsiclui^  uiul  graulich-weiss  ist. 
Die  Gewicbla*£iol)eii  dorselbeo  besteht  nach  Jkwheimjw's  Analyse  aus: 

Alumiutn  0,1341 

Fluor   0,5348 

Calciiiium  0,00i5 

Eisen»  und  Mangan-Üxyd  .    .  0|005& 

der  Formel: 

3Na.  Fl  +  AI.«  FL» 
entaprecliend,  welche  oehon  früher  fOr  den  Kryolilb  anfgeatellt  war.  Die* 
aer  Müuker  Rryolifh  hat  8»9S— Eicenschwere. 

Neuerdings  erhielt  Koaecnanow  vom  nimlichen  Fundort  n.  a.  eie 

Stuck,  das  .sicli  theils  derb  i^rigte,  theils  durchscheinend  nnd  in  gni  er^ 
kennbaren  Kryatailen.   £r  fand  da»  spczifiidie  Gewicht: 

an  einem  grosseren  krystalliniacben  Stucke  ....  2,670 
„     „      derben  Stucke  .....«...,,  2,750 

am  krystallinisrhcn  (?)  Pniver  3,900 

und  hält  sie  demnach  für  die  von  Ffi-nuMA?i?*  untcrsnrhte  erste  Abän- 
derung des  Cliiloliths.  An  eiiirm  besonders  deutlichen  Krystall  waren  bf- 
obarhtbarc  Flächen  eines  Qnadrat-OktHedeni  niil  Zii«('h:n  Tun i;ci)  der  End« 
Sfbeitel.  Die  Wiiikrl-Mc.ssiin{;en  durfleu  wegen  unvollkoiniiiencr  Spi'^j;''- 
lat)fr  der  Flächen  niclit  all»  ganz  zuverläjisig  zu  betrachten  scyn.  Die 
Krystall-A^gi e^ate,  welche  den  Cbilolith  ausmachen,  haben  meiat  eio 
prismalischeii  Ansehen.  _ 


PicHi:  Analysen  ro#*«n<teAor  KttpferglansoiSiuni.  JMim» 

!  vom  jroiife  CmM, 

a.  1  i 
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tum  MmU§  Fma» 


5.  von  8 an  Biogio, 
EfgeboÜM  bei : 


(1.) 

(3.> 

0) 

(5) 

s.  . 

.  30,50 

,    17,631  . 

15,734 

.  24,535 

.  15,977 

Cm  . 

.  76,S4 

.    «3,864  . 

.  40,893 

.  31,497 

fft  . 

.  ISjSlt 

9^899 

S4,m 

• 

• 

i  — 

•  • 

0,196 

•  17,919 

.  49,199 

•8,4» 

M,994 

.  99)181 

.  98,999. 

KsififooTT:  GfwiehU-Bettimmungeii  an  Araffoii-Kryatal* 
kl  (Mio.  Notitzeo,  S,  Folge,  Wien,  9,9).  VArBAgUcb  reise,  bUtt* 

«<iflg*<be,  darcbtiebliifs  Erfttulfe  dei  Minerais  m  ÜMVcAeii«  in 
a»  dKeBton  snr  Bcttinoittog.  GeltiB^en  wu4»  »  9,9^  «J«  Mülalirtflft 


OtTMlb«:  Einsefclfisse  von  Mioertliea  in  krystailisirtem 
Qiirs  (e.  a.  O.  S.  6).    Zu  den  früh  er  vom  Yi»  anitgttbeilieii  Bpobacb* 
(■Ito  über  EinscfaluMe  in  Quarz-KrysUllen  kommen  naa  nocb  Fiussspath 
ooH  SilbergUoz.   Jene  Substanz  findet  aicb  in  Berg-Kryatall  aus  Süirimip 
in  Quarz  von  Sehla^ffenwalds  in  Böhmen  und  in  dem  von  NorthumieT' 
SilbcrgUos  komipt  in  QuAn^KryitsUen  von  ßekmmitm  in  Vn* 
ivn  vor. 


L,  Smith  und  G.  J.  Bruih  :  Unionit  ist  einerlei  mit  Oli^^o^ 
^■^8  (SiLLiM.  Joum.  XV,  210).    Dieses  bei  l]nioiH'iUe  mit  Eiipbyllit  vor- 
^uojuiendc  Mineral,   weiches  im  A II trenieineii  viel  .Uiiilirhes  mit  Nntroii- 
.  Spodumen  hat  ,  bosilzt  eine  Eig(  luschwere  =  2,61  i  s<  iiic  Harte  ist  =  6, 
Die  Ergebnisse  zweier  Uutcrsuciiuugen  führten  zur  Formel  des  Oiigokiases. 

Dietclben:  BoweniC  g^ehSrt  som  Serpentin  (a.  a.  0.)*  Licbtt 
•pfelgrüo;  körnig;  Hlrlt  =  s;  Eigentcbwtre  s=  3,57.  Vvtkwnmtn  M 
9mitkftU^  Die  Rraoltate  dreier  Aaaljsen  ergebra  etna  des  Serpentin 
ftilicba  ZmaaMneaaatMDg. 


Scanaia:  Protopit,  eiaa  naae  Hiaaral-Spesies  aad  api« 
Ktaetisebaa  Tarka mai an  ran  Kaalin  naab  Praaapit  (VarbandL 
^  bcrgtaloB.  Taraiaa  aa  Fniierg  1868,  Okt.  11).  Sabao  an  Waansa'a 
^  ktaata  aan  dia  sogenaaBtao  Spcekataiii*PaaBdaaiarpbaiea  aae  da» 
^^nkttjtr  ^itta*8iackwerk.  SaaiBRBa'a  Ualerauebangta  argabaa,  daafe 
^  tfwibata  Sabataaa  aia  WaaMTwbaltigei  Silikat  vaa  Tbanarda  iat»  wal* 
^  8aaa«  dia  ggeaiiamatMuig  daa  Kaalloa  bat.  Et  nDtaiacbaidat  ai«b 
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iedocb  dieser  Kaolin  vom  f^wohnlicben,  ala  Zertclzannfs-Real  von  Feld- 
•path  aiiflretcDd,  dadurch  daat  er  tut  nikroafcopiscben  Schüppchen  be- 
steht, welche  icioer  Matte  eil  leHartiget  Vctea  crtheilen;  die  Kryatall- 
Peraiy  welcher  hier  der  Kaeltn  epijcenetitch  eoftrilt,  hei  Xhnlielifceit  mH 
jMer  dee  Btryt-Sptthet^  weicht  aber  deMOcb  in  riaiRM  Vcrliilliiiti«»  we- 
ttBtlieb  d«v«a  eh. 

Am  tiaigctt  MutterttfichcB  dieser  Pteiideaeiphtte  gt ttn^  es  den  Piw* 
tepÜ  veWcSBBSii  Irisch  and  mveriadert  satolrt ie».  In  diesem  Zttssds 
■eigl  er  sieh  Dirhles,  dsrehsichlig^  t^ssgliSKead  ud  «m  ciser  Hfcte  swi- 
seben  Ipslil  «od  Floatapalh.  Als  chemische  Bcstsndtheila  trjgthca  sieh: 
FlafssisrC)  Tbonrrde,  Kslkerde  «ad  Wasser.  £s  ist  der  Prosopil  folfiicb 
da  Wasserhaltiges  Flaeral  von  AlaBiiaiaai  aad  Calciaai. 


Paoai:  Aaalyse  des  Msrmati ta  (Silum.  «Klar«.  Xfp;  M).  Das 
Mloerat,  in  xierlirben  Tetraedern »  sadi  derh,  slaaiBt  vao  MUkm  im 
fMaiMi«  Oehalt  nnch  swei  Zerlegaagea : 

8    32,117    .  83,aSS 

Zn   ......  .    50,801    .  48,110 

F  11,441    .  16,232 

Cd   1,226  •  Spar 

FcS,  o,7fto  .  -  


A.  KEriNGOTT  :   neuerdings   beobaehtele  Einschlüsse  too 
Mineralien  in  iMiucralien  enthalten  (Mincr.  Notitzen  ,  4.  Fofpe,. 
^  Wieii  tSS3)  S.  3  ff.).    Kalkspatb  und  Arragoa  ia  Cbaicedoo  aus  Vm' 
gmm  und  Ostindien. 

Gypa«path*Kr]ritail  in  krystalUairtcm  Sals  aus  SUlieniürgen.' 

Kupferkies  and  Flossspalb  voa  Qtrwdorf  und  MmrUmkmf  Ia 
AbsAmh,  ans  Csraisaif  aad  D$Hj/thit§  aad  vea  VMMsek  I«  Haass^Mnii 

Pyrit  oder  Oelb-Eiseakies  ia  Flasaspath ,  sas  Derk^9ldt9, 

Markasit  oder  Orsa-Biseokies  ia  Flassspath,  aas  Hsrlf- 
aad  aas  dtai  MisarsfioiMs  ia  J^dsa. 

BIsif  Isas  ia  Flassspath,  vsa  Tavl^lsdk  uad  sas  Deth$$Mt$. 

8iIher*Kaprsrglaas  ia  Flassspath  ans  Stttfls«. 

Qsdiegea-Silber  ia  Flassspath,  von  Mornfthetf  im  IKvnMffa. 

Roth -Biseasra  ia  Flassspath,  voa  AÜmikmf  aad  Biaiiisahb 

Q  trars  ia  Flu ssspatb,  aas  CInaigrtowd. 

Floasspath  ia  Flasspath,  voa  UarienUrg  in  Ssdssa  o.  s.  w. 
(Wir  mussten  uns  anfa  ganz  All^neine  beacbrinksa«  die  Abhaadlasg 
eathilt  Sias  Meaga  dsr  wichtigstsa  Elaselaheitea,} 
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Irjftlallta  (YMbamU.  d.  NledtrrbHo,  GeftllMh.  m  Bmii  »  tS99f 
Mr.  15>.  Dtr  crwiboto  BramifiMMteta  fiadrl  ticb  m  te  Grabe  Ai>  - 
ipiiif  bei  M  Klotitr  MMäUr^  nnfcro  «HIImi  in  ITfff^MMi*  ««f  > 
KHAra  4fr  dwUfto  RalbMtcMlttQ4«igf niiiCe »  van  Ltlteii  «nvcbloiteii. 
Siiit  DrMs  ratbaJteo-  ymcloaorphitebe  Kryttelle  von  Brftoo*£nciitleia 
Ii  mi  rmdne4eiita  Fornm.  0it  grCwtrtp  Kryitellf  stige»  dap  Rbom- 
liadtr  4«r  Grand-GciltU  dei  Kalkupatba,  wibrend  die  kleineren  daa 
^m§im%  Rb«»b«fdar  de«  Spalb-Eisenstein  darbiete«.  Beide  bestehen 
im  dichtem  BraaneiscBateio,  welcber  durch  VcrdriBfung  der  Mineralirn, 
ieoen  die  Krystall-Formen  angebfirt  balten,  an  deren  Stelle  getreten  ist, 
vie  eicb  Diceea  deutlich  an  einem  der  vorgelegten  Stucke  erkennen  Ifisst, 
^nieo  Kern  aus  Kalk)«path,  dessen  äussere  Schaale  aber  aus  dichtem 
Brioa-Eisenstein  besteht .  wahrend  auf  der  Grenze  hcidcr  der  Braun« 
Eisenüteiu  zwischen  die  Blätter-Dnrchj^ang^e  <!e8  Kalksp:^lIiH  cingi-drunge« 
is(  und  drsscn  wpissp  Farbe  sich  in  eine  ruthlicti-brauDC  umgeändert  hat. 
Der  an  dir  Stolle  des  Kalkspaths  gelretcuc  Brauneisenslein  enthält  mehr 
c^pf  minder  prosse  Blasen-  und  DruRen>Ränroe ,  welche  eben  sowohl  ais 

Oberflär]ie  der  grösseren  pseudomorphischen  Krystalle  von  den  Llei- 
■eren  Krystallen  dicht  bctdeidet  sind.  Da  dlß  Drusen>Raume  nicht  fschon 
it  4eD  Rhomboedern  des  Kalkspritlis  vorhanden  waren,  sondern  offenbar 
MM  bei  der  Yerdiän^utif^  desselben  durch  Brauiu i&cuHtein  entstanden  sind, 
M  kSonen  auch  die  kleineren  Rhomboeder  erst  noch  der  Bildung  der  grös- 
tnee  psendomorphischen  Krystalle  deren  Drusen  und  Flächen  bekleidet 
kbee,  worattf  daiio  erat  die  Verdrängung  der  Snbstans  dieser  kldoerett 
Krystalle  ebcrnftila  darcb  BravsdseDaleiii  erfolgen  koQOt«.  Biad|t  ^ 
liiftibatai»  der  Ueittereo  Rhomboeder  iooig  mit  jener  derfrSaaeren  vor- 
**cfcaeB;  bei  aMvebaii  Stdcke«  bildet  erete  Jed|ich  eine  ddooe  Sebaalo» 
*cicbe  die  grfteaareD  Rboosboeder  omgibt  and  darcb  eine»  erdigen  oeke- 
figcn  Brnon-Bleenatcin  von  dem  dichten  Bmnn-Cisenffleioe  ibrea  Kerne« 
rtreant  wird  und  «ich  leicht  «bloaen  lisat.  —  Bemerkenanrerth  sei  noch 
M  andern  Eracbeinnng  bei  dieaen  Pkioudomorphoaen,  nnd  «war  das  Anf- 
treten  von  Eindrdcken  de«  Skelenoedera  In  dem  dichten  die  Stelle  der 
Kslkspath'Rhomboeder  einnehmenden  Bmon-Eisenslein,  welches  mit  seiner 
Spitze  in  die  Rhomboeder  hineinragt.   Dieie  Eindrücke  sind,  wie  aoeh 

fibrtgen  Dmsen-Raome  des  Brann>Eisensteins ,  mit  den  flachen  R&om« 
boeder-Krystallen  bekleidet,  wodurch  die  Gestalt  des  Skalenoeders  an 
^«otHfhkeit  verloren  hat.  Hieroarh  musste  also  zuerst  der  in  Rhomboe- 
ticrn  aDf^krystalltiiirt  gewesene  Kalkspath  in  der  oberen  Schaale  der  Nfe. 
f^n  dareh  Braun-EispnRteiir  verdrängt  worden  scy"  i  Ii>nern  jeu» 

rtfk^pbiiebeiie  Kalkspalh  sich  aber  in  Skalenncdern  kryslalüsirt  haben, 
hierauf  theilweise  oder  ganz  fortgefiilirt  und  dann  erst  die  luruckgeblie- 
benen  Skalenoeder-Eindrucke  mit  Kry^lalleu  von  Spath-Eisenstcio  oder 
Braunspath  bekleidet  worden  seyn,  worauf  zuletzt  die  Metamorphose  der 
^betsna  dieser  klcineien  Krjstaiie  vor  aidi  giug. 
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Bbkithaupt:  Giinge  tn  Mornihautem  im  B e9»eH'DMrm9tid- 
ti46h§n  Bi  uteri  an  d  (Yerbandl.  d.  b«rfiiii«iiieli.  Ter«lBt  n  FrtiUrg, 
Okt.  S5).  Jm  Ers-Lagentitleii  Mtxeo  in  a«fg«lfittciB  ^Orfintteia* 
auf,  afod  theila  flacbe,  theils  SpatGänge,  nitaater  aaeh  acbwcbaa^.  AHa 
gf hSran  aiaer  Fonaation  an  aa4  fUiren  IkUara,  Blcig:IaBa  vod  KopfcrUa a> 
2a  6aB|cartcB  gehören  Qaara  aad  Branoapatli.  Ala  bcaoadere  lfaft> 
wrrdi|(kelt  hebt  der  Yf.  hervor,  daaa  die  KryatalKaatioo  der  Oang-Hina- 
raliea  ant  ibreo  Polea  aoeh  aa  dm  aofgelSaten  Ordatteia  aufatoaacii  aad 
aiancbnal  In  deaaelbea  hiaeiarageii«  Aacb  eigentliche  Geaf-DrofCB  kaai^ 
»an  vor*  N ebengeitaia*Bmcbitficke  «ad  hiadg  eiagewfckelt  in  dar  Gang* 
Maase. 


PacHi:  Analjrae  der  Aatiaion-Blutbe  (Siluw.  Janm.  JHV,  dt). 
Dm  serlegte  MVeise^Spieaglaafers**  ta  Nadel-ISmiigeB  Kryatallen  atamnl 
van  Ptrtlu  im  Tadumi§ekm^,  Gehaft: 


KimvaavT:  Tarachwiaden  dar  Farben  dea  Fluaaapatbea 
da rah  Ginhan  (MiDer.  Notitsen,  9.  Folge.  Wien'I^M,  S.  7).  Die  ver- 
aebSedanen  eo  mancbfiiitigen  and  aehdoea  Farben  dea  MiBarala  oiad  alle 

nnweaeotliche  anzusehen ;  Dieaa  veraolasste  verschiedene  Unteraochungen, 
nn  die  bedingeoden  Ursachen  zu  eriuiUeln.  Cbemincbe  Analyaen  habeo 
gezeigt,  daaa  man  aielallische  Stofio  nicbt  als  «olcbe  anzusehen  habe; 
Prulangen  auf  nassem  und  auf  trockenem  Wege  (baten  mit  wenigen  Aus- 
nahmen nichts  dergleichen  dar;  am  auffallendsten  aber  spricht  die  Erfah- 
rung dagegen  ,  das«  Flitssspaflie  durch  Gltilipii  die  Farbe  vollständigf  ein- 
bussen  und  gc\vis.'«e  tiKiue  Varietäten,  deren  Fnrbtitir^  rin^r  bituminösen 
Substanz  EUge8chri(  bcii  wird  ,  mit  der  Zeit  gebleicht  werden.  Der 
durch  Glühen  herbii^M  führte  Vertust  der  Farbe,  wovon  nur  einlote  durch 
Rlalathit  oder  Kupterlasur  oder  durch  EjKeiiJxyd  ^-pfaibte  Flussspathß 
au«j^euotumen  sind,  weist  thuauf  hin,  d;.ss  ir-cMcl  dn  Stuflf  vorbandeu 
seyi  der  nicht  in  den  beiden  i:iieaicntat -Bcslaiidiheilt'ii  des  Minerals  liegt) 
und  eben  so  gewiss  erscheint  e»,  dass  er  nicht  uietalli&cb  iät.  Ob  derselbe 
aber  unter  allen  Umständen  flüchtiger  Ifatur  sey,  konnte  der  Vf.  nicht  ei^ 
mitlelo ;  anch  liegt  ea  nicht  im  Bereich  der  Wahracheinlicbkeit,  deoaelbaa 
ala  aolchcn  alata  bcatimBen  sn  könaeu.  (Auf  Mitlheilnng  der  Xinaafaiheiteay 
die  verachiedenan  aagaatalltan  Veraoche  betreffend,  kfinnan  wir  nicht  ein*' 
gafaaa.) 


L.  Smith  und  G.  J.  Brush  :  Kerolit  ist  ein  Wasse  r -h  a  1 1  i  gcs 
Thouerde- Silikat  (Suxim,  Joum,  ÄV,  210).    Derb,  geiblichweiss, 
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0 
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78,8S0 

1,950 

0,750 


GaBgart 


100,000. 
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nrlc  8B  s,35  Eigeascbwere  »  %9%  Vwk^mmen  bei  MiNvUli  mM 
UfkftUt  md  iOKtmontMi  Ooiooit.  Gebtli: 

Sfi   44,50 

AI  ^.    .  25,00 

Mg   7,7S 

t   81,30 

All  I 

?    }   Spw» 

de»  Uallojpsit  iiinlicfae  Zaianmictttetsaiig. 


Dipüpibciir  Lankasterit  ist  eiu  Gemengte  voo  ßrucit  ond 

ii  V  d  ro  m  a    n  r  «i  t  (a.  b.  O  >.    Das  hläKcrip;«  Miner;»!  ret'^t  Spuren  von 

Kühipnsäure,   uhri^«*ns  die  namliclip  ^Tagnesia-  und  W«Mer*Menge,  wie 

Bracit  and  ausserdem  Mangan-  und  Eisen-Spureo. 


»ipr  GROifmcsri  u.  Oppel:  Kicsel-Aluminit  (WuHt.  naturw.  Jal)- 
KI>Hefte  ISStf  S.  189).  Gelblich-weiis ,  erdig,  &chwacli  an  deti  Kaiitra 
Mtcbeinend.  Vorkommen  bei  Komwtälkdm  unfern  Stuttgart,  in  2—8'" 
^n  Sebnircn  swiaeben  Sand  und  Kalk»Blergel,  begleitet  von  Sirabl- 
Utt.  Tor  dem  LStbrohr  elwae  snaammenainlernd ,  nur  an  den  dOnnatni 
^Itn  aebnetsbar.  Dnreh  Cblorwasaeratoflr'Sinre  seraelsbary  nnttr  Ab- 
•cMmg  von  Kieaelatore.  Gebalt  nacb  vier  Analyaen; 


(II.) 

(III.) 

SiO,    .   .  . 

»  13,00 

.  13,13 

.  13,03 

6,78 

0,30 

0,40  . 

0,88 

AiftO«  .   .  . 

.   43,50  . 

.   43,00  . 

43,08  . 

,  43,01 

CaO.    .    .  . 

.  Spnr 

.  Spur 

.  0,57 

MgO  ... 

Spur 

Spur 

0,14 

Gluh-Verlusl  . 

.  39,32 

.     39. 4R 

43,04 

.  43,62 

Dpr  Vf.  gibt  das  Mineral  als  rinn  Vrrbindaog  von  Alurainit  und 
^palin<Allopban  in  wecbselodeo  Verhältnissen. 


B.   Geologie  und  Geogoosie. 

Dstmi:  Ober  die  Gra.nlto  der  Fof  oooii  {Comft.  rmU.  1859, 
Üf Ff,  484).  Jene  Gebilde  laaaen  alcb  anf  Abindernngen  lurOckfOhren, 
«ebl  nnter»clieidbar  nach  ibren  miners  logiacben  nnd  geologiarhen  Merk- 
■•len;  einen  nennt  der  Vf.  Ortmitt  d$t  MIoM,  den  andern  QrtndU  4t9 
^M^et.  Erater  enibilt  Qnam-Ortboklaa,  Frldipalb  dca  aecbalen  Syatema» 
Gliminer,  der  neiat  eebwara  g elirbt  erarbeint,  nnd  ilemlleb  binOg  aueb 
Btnbltnde.  Der  Qnam  lat  In  geringer  Heogo  votbondenl  dorOrlbokIno 

Ittfia^  WH.  ti 
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Migl  tM  iSiMicli;  nil  dar  HarnbMe  fiitt  ircwShaKrli  THnit  «af.  Dm 
ZitMiBvciittlsnBg  der  feldipiAli^eo  Otwengtbeit«  difict  GrtMlM  iil 
felgcBdfl : 

SIO*       AI'O*     Fe^ü»       IMnO      CnO       M(0        KO        NaO  HO 
Orlhokitn  64,91  .  19,16  .  Spur  .     -     .  0,7»  .  0,6S  .  11,07  .  2,49  .  — 

Fehif^path   58,53  .  25,26  .  0,30    .  Spur  .  5,03  .  1,30  .     1,50  .  6,44  .  0,91 

In  der  Regel  zeipt  di»  spr  Grani!  Porpbyr-artifje  Struktur  und  mit- 
unter selbst  etwas  von  iridspatlii;^^! m  Teig;;  Keine  Krystalle,  nanaeotlicb 
iene  votn  OrthokloK,  erreichen  oit  un>ehnii(he  GrösM.   Der  Syenit  der  % 
Ballon*  '\»\  nar  eine  Abänderung?  dp?iselbea. 

Der  Granite  de»  Voages  entiiuit  Uuurr,  Orthoklas,  Felduptth  des  aecbi 
leo  Syntems,  schwarxcn  und  weuaen  Glimmer.    Sein  Gefüge  n&bert  aicb 
nicht  idtcii  den  dti  Gn««fM.  Zofill%  btigcatagt  findet  «aq  Ofint 
«ad  Pioil. 

Der  Qr0HU9  499  BattmtB  bildet  die  erbabeiwIeD  Pkrtbia'ii  der  gnoi- 
tieeben  Kalke;  er  dorchbrecb  den  Orenlle  de$  V9§§§t,  GewShalich  cM- 
bllt  dereelbe  die  geriasyt«  Menge  Kieaelerde  und  die  grSsste  Tboncrd«- 
Ifenge.   

£.  WiMDABunriGs:  Umge|;end  dee  Bergbaues  Bremntkul  in 
Bmlmkmrg  (HmoBiiAa  Zeitschr.  f.  Berg-  u.  Hütteu-W.  1868,  Nr.  4r, 
S.  380  fr.).  Der  ganxe  Gebirga-Zweig  swischea  den  Queerthälern  iMt^ 
kmek  nud  Uahaeh  Ist  merkwürdig  wegen  des  vielen  Erz-Vorkommen«.  Er 
gehört  «ur  „ür-**  und  ,,übergang«-"FornTation  und  fscbliesst  .sich  im  S.  der 
grossen  Zmtrnl  Alpenkette  an  Seine  westliche  Grenze  hildt  n  beinahe 
senkrerlite,  hoch  juilwärts  siili  thürniende  Fels-Wände;  die  uHtliihe  hin- 
gegen i.st  in  der  unteren  Region  schroff  und  fei».»?,  in  der  oberen  etwas 
santter  und  mehr  hpwarli.sen.  An  der  ^ di  ilcrtMi .  von  vielen  Giäben  durch- 
ficlaiilteiii  ii  6r»le  ^teij::!  aus  ziemlich  Hacli  ;i  1)1  ;i I h  ndcui  Cicliange,  fast  la 
der  Mitte  zwischen  beiden  erwaiinten  Queer  ihaleriij  eine  bei  1200  Klafter 
lange  Kalk>Wand  von  O.  nach  W.  empor,  während  r.u  beiden  Seiten  ihrer 
Lingen-Riehtnng  daa  Gebioge  gleichförmiger  aber  auch  ateiler  wird  nad 
gegen  W.  in  den  7000'  haben  MaiUiukopf  und  den  7648'  erhabenen  Bnth 
kßff  sneaaMnenllnflL  An  letalen  aehiieseC  eich  in  aödlieher  Richtung  eine 
Reibe  BerrSpitaen  bie  anm  Blettekkopf  In  der  Zeoiral-Kette  aeibil*  * 
Daa  Grund- Geatein  bildet  iai  Bintergroiide  beider  Queertblier  Granit 
mit  verwaltendem  Peldspalb,  der  in  Gneiae  fibergebl,  auch  daaiit  wach- 
aellagert.  An  dieae  »ehlieaeen  sieb  durch  ailaiiblicbeu  Übergong  Ten 
Gneiae  in  der  oberen  Region  Kalk^freie  Glimmeracbiefer,  aod 
daran  Irhnen  aicb  beim  nSrdlirben  Verflicheo  Xalb-f fibrende  cblori- 
tiache  Glimmerschiefer.  Hornblende,  anffln^«:  nur  Gemengtbril  des 
Gneiftses,  bildet  auch  Humbiende-Geateine  ebenfalls  mit  Gneiss  wechslet 
lagernd.  Gegen  N.  ist  Cblorit  anerat  pparsam  al«  BeimcnRuno;  der  Glim- 
merschiefer /n  f reffen,  sodann  immer  cbarakteristischer ,  w;ihrend  der 
Quarx  dem  Kalke  weirbt ;  daher  die  m.Tchtijjrn,  beim  nördlic  hen  Fallen  von 
00^-^70^  aus  O.  aach  W.  strcicbeudeu.  Kalk  haltigen  chioritiadien .  GJin»* 
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mmMthtf  ia  vrelcbea  die  Brtmtakaitt  LtgrrttÜte  tingcbettat  itt 
Mrdwlrlt  geht  das  Ofstein  naeb  ood  nach  io  Relksehiefef  tiber»  dieser 
wifdtr  in  Kalk ,  und  vmgekebrl,  nur  mit  dem  Uotnachirdf ,  daits  die'  for^ 
derrn  Kilk* führenden  Glimmrriebfefer  beioehe  ganz  den  Cblorit  vrrliereD* 
An  leiste  reiben  sich  nach  der  ganzen  LSnf^rn-Richtun^  des  Kalk  Zuge^ 
rnit  cnf^egesgesetztem  d.  h.  sCidliVhem  Verflicheo»  Gebirg^arten  späterer 
Formationen,  Lagen  von  aufgelöstem  Schiefer,  von  Kalk,  Gyps  und  Do< 
Inmit  Am  Eingang  io't  tfe/lüre^aeb-  und  OmiMA'Tkmt  nicht  eine  Spar 
tpaifrer  Gfbilde. 

Im  Graiiil  n  ui  Guci^s  setzen  oft  cinii^p  Klafter  märhtifft»  Oiiar^-GSnt^e 
auf.  Sie  virflätheii  siicUjstl  ch  unter  TO"*  und  h'ihren  pinprpsprengl  Silber- 
h«lfi(fpn  BUi^lanr,  mit  rtu  ns  Kupferkies  und  Antimon-Si Ibei .  Auf  Quarx- 
Giuf^rn  d«'r  K.ilk  frrirn  Gliinmct schiefer  kommen  Blei^latix,  Illende,  Kalk- 
Ifkatb  und  Spuret!  von  Galmei  vor.  Die  Knik-fiihrcnden  chloritischen 
Wanerscbiefer  enthalten  in  der  Nahe  der  Kalk-freien  Gliminereehfefer 
Kapferltiee  aiif  Bleiglevs  In  Qaars  eingenprengt  asf  Lagern,  aodanii  weiter 
gegca  IV.  ein  innigee  Oeanenge  ron  Kupfer •  und  Eiaen^KifS. 


P.  Sain  und  G.  HaiaiemNi  s  Ceiie<deresleiil  e«lle  ffeelefle 
lalle  reeeese  (94t  pp.  B^  1  lar.,  Mreneemi).  DlfeeSebrift  bietet 
^taicblkli  eine  Znaanunenaiellvng  drr  veracbiedenen  bi»  jetzt  über  di» 
6eologie  von  Totetnut  erachienenen  Arbeiten,  vorzüglich  aber  die  Morchi- 

Kcben  Untersuchungen.    Die  Forroatbncn  dea  Landes  wfiren  demnach 

9.  Macigno-Snndstein  und  kalkiger  Albereae.    .    .    .  =  EocSn. 

8.  Nummulitcn-Sandstein  und  obere  Galexfrini-Schiefer  sz  Unter^eecSn« 

7.  Thonizc  oder  untere  GateatrhiioScbiefer  und  dichter       ^.  ^ 

r.  .  .  =  Obere  Kreide« 

Kalkslem  

6.  Dunkclgrauer  Kalkstein  mit  Feuer-  oder  Horn-Stein  =  Kreide. 
^.  Cuute  Schiefer  und  unreiner  Kalkstein  = 


A  L  1.  n  ,  •  _  Jara-Pemielioii 

4.  Ammoniten-kuikKtein   .  = ' 

i.  Sak-luhrender  Kalkstein  =  Lias  oder  Triaa. 

^  .  ,      -       .  jKohlett-Ferae* 

Duakelgrane  Kalksteine  ohne  Hernatein    ....  8b/||^^  wenigeleM 


i>  Qaarsig^  Anagenit  nnd  Verrneann^Scbiefes  .  .  «  ss^  Tbeile* 
Über  ]40<fl8.  des  Bocba  eind  der  Beaebretbnng  der  Feaail-Eeate  ge- 


P.  HaRTwei  der  Beden  oeter  ^erlfiefteei  (Oeoiof.  YwkmML 
iVidariaad.  IdlM,  IM—liS,  Tf.  l>.  Eine  eben  ae  Mwh^  und  «orgfll- 
ige  Cnteranclinnp  dea  dnrch  Brunoen-Grahen  eraebleasenen  Schutt- Bodens, 
ab  )ene  von  AmMtvriam  durch  denselben  Verfagücr,  welche  wir  unlängst 
angezrtfrf  haben.  Die  Ergeboiase  aind  Fnaa  für  Fuss  in  Beschreibung 
and  Profil-Zeichnong  vom  Verfasser  zusamroengesteUt ,  Hie  {gefundenen 
MlDeralien  und  organischen  Reste  sorgfältig  veractcbnet  worden.  ScbÜesa- 
lieh  gelangt  deraelbe  an  dem  Ergebniaae: 

13* 
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I.  Auf  I82ui4  Titfe  unter  (Irin  Sce-S^jicgf  I)  wrch«eln  5?chiclaeu 

von  Humus-reichem  Klei,  Eisenoxydhydrat-i  richein  Li  hm  und  SAod  mit 
«iitaudcr  ab;  kohlensaurer  Kalk  nimmt  darin  mit  der  Tiefe  zu. 

Den  MiDcral'BctUiQdlbrileii  uach  M  4a«  Guim  nur  eine  Foroui- 
tiM.  Die  G«flfihi«b«  aiod  4i«««lb«i,  welche  die  FlOeee  nocb  jclat  mh  eicli 
nhre»;  de  elamMca  aMiatcne  ms  den  Jiiei§rrkm»i§tk$m  mmd  Mjttmmm 
ScUefergebirge. 

3.  Niber  betreeblft  bum  naa  jedoch  eiac  allavialey  eine  aalehtife 
iltere  Sitawaeter*  usd  eine  Meerea'Feraiatiett  opteraehfidca. 

4.  Dia  iUere  Siaawaaacr-Blldiuis  reicht  hia  ader  117"  Bater  deai 
8ea>Spifgel;  die  oateratea  Sehichteii  fahren  aedi  Laad-  and  Siaaivaaaer- 
Keaciiylira  leheader  Arten,  zunärhjit  denen  dea  Losae«  im  ilhafa^Wal^ 
ealaprechend ,  womit  auch  der  Lehm-Mergrl  wehl  dberttnaliaamt. 

5.  Ein  Theil  dea  Saudei«  dieaer  Sus«waaaer*Formation  aMifj^  eine  Fort- 
aeltUDg  dea  Sandes  über  dem  Diluvial-Boden  Nord-  Braients  aejrn,  weichet 
aeioer^eits  »-ine  Furti^elzung  der  Belgischen  i'ampinen?  [Kempen^  ist. 

Die  .Miiierftl-Thptlp  dicurr  Süssvvnsser •  Formation  sind  dieselben^ 
wie  in  der  8and-Formatinii  unter  Amtteräam  :  «uch  einige  Pflanzcn-Re»f« 
atimroen  uherein;  doeh  lehleo  au  AwtSterdam  die  foaailen  Scbaaien  aur 
Vergleichung  gäu/lich. 

7.  Die  fosBÜeu  Sr.haalen  der  Meeren-Formation  deu(en  auf  tertÜre 
Bildung  hin.  Unter  den  38  gut  bestimmbaren  Arten  »i»d  lo  noch  lebende, 
7  in  der  Nur4$§9  mä  z  la  audlicbtD  Meeren.  Mit  deaea  der  noteralaa 
Klei-  and  Saadncrgel-Foraatiea  aa  ÄmMßritm  stiaunea  6  Arien  fiherein 
(Mactra  aettday  Mfa  areaana,  Cardivai  cdote»  Ltteriaa  literea,  L*  aalcata« 
Mylila«  edalia))  die  alle  nach  im  BtUHdisekm  BUm  lebea;  die  aange- 
atorheaeo  Aitea  dea  AaMfordamer  Beckens  feblea  an  Qmimtkam,  Über* 
baapi  ealhllc  der  Boden  von  Oarhuktm  6  Arten  an«  dem  Btl§it9km  Sf* 
attee  Cattpiuien»  Z  an«  dem  Tangriaa,  t  an«  dem  Brasellien»  7  aa«  dem 
Crag  von  Norwieh,  8  an«  dem  von  Suffbikf  6  aaa  dem  Mceres  Sande  dea 
PmrUer  Orobk«lka;  daxo  noch  Pycnodua  Toliapicua  aua  dem  London-Thon 
von  Sktffeif*  Man  könnte  dahrr  versucht  «eyn  Iiif-r  rini^  altere  Forma- 
tion SU  vermuihen;  da  jedoch  die  Schaalen  älterer  Formationen  abgerie« 
ben,  die  norh  lebenden  Arten  frisch  crarheincn,  die  letzten  an  Individnf"- 
Zahl  %veit  vorwalten,  aurh  ■  f ! v|iudaeus  terrp.fclii«»  nnd  Platax  Woodwardi 
aua  dem  Crag  von  Nontich  hinzukommen,  so  irird  muii  die^e  Bildung 
=  Suffbik- Crasf  =  alt'pliocän  aeizen  nnisspo.  Der  frisciif  Znsfand  von 
8u<i»waü9er-Küi)ch)rlien'  1 17"*  unter  dem  iSi  e  Spiegei ,  und  von  solchen 
Arten,  welche  ko  obe  ifi.a  Ii  lieh  im  Meere  leben,  daaa  sie  zur  Lbbe-Zeil 
trocken  {{«»gen  (Lituüiia,  ISIya)  bis  in  MeercK-Tiefe  hinunter  b/wciacl 

eine  «ehr  aoaebnliche  Senkung  dea  Boden«  «eit  dic^ier  Bildung. 


£»w.  HiTCncocn:  Beschreibang  dea  Brannbohlen*Lager« 
von  iBrandon,  Fermonl}  ood  Yereocb  da«  geolofiacbc  Altef 
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i%%  BA«pf>Hlai«titers«Lagerft  Im  d«a  F«r«fiif«tt 
t«  beAtioiaieD  (j^tum.  Jwrn,  1998^  XF,  05— 104,  figK.). 

I.  LSngs  dem  W.  FusAe  der  Or§m»  und  Hoosae-Berge  erstreckrn  ddi 
vt«  CniMto  bis  Nmo^Yurif  viele  La^er  von  derben  und  fn seligen  Bmua- 
«.«en-Erzen.  Das  von  Brmndon  lieget  2  —  3  Engl.  Meilen  ü»tlicti  von  dem 
Orle  55*  über  dem  Mppre,  vnA  etwas  weiter  ottlich  Ateig;eO  di«  6r«eft- 
Aerf«  ateil  empor.  Ao  der  Lageratitle  aelbtt  trktniit  wao 
«beo :  Drift ; 

io  der  Mitte:  Schönen  Kaolin,  und  Thune  durch  Ocker  erelb,  durch  Man^^an? 

rosa,  durch  Kohfen  schwarz  gefärbt;  Kies-Schichten  in  Ver- 
biudutitc  >nit  vurigen;  bf  aunen  Hämatit  und  gefben  Ocker  meist 
anter  dem  Thon;  Mangan -Er^^e  ^  Brau  nie obic  'lo'  mächtig, 
mitten  im  Tbone?  geh  gen. 
wmtcnt:   gclbliebcn  Kalkattin. 

D.  DIt  OrftODkohle  bat  prftwtcaibeilt  ein«  inittle  Betcbaffwbdt 
nritcbcn  Torf  and  bitaoMiiSwr  Koble»  iat  dmkdbntto,  fkat  obne  Spnr 
VM  orgiDiMber  Teitor,  eotbilt  kleine  wdif e  Qiiars.Körocbeii  einKeitrcnf, 
Ireiat  leicbt  und  mit  FlamsiMi  obne  bitominSaon  Gerncb,  mit  Hiaterlot- 
itDg  voD  etwa«  Aacbe.  Sie  iat  bei  Dampf-Maaebinen  branchbar.  Die 
Brionkoble  enlbUt  viele  I.ignite  eingeacblosaen,  Brocbatdcba  von  Zweigen 
nd  Stammen,  einige  Zolle  bis  1*3'  dick  und  bis  3'~4'  iangi  anncbei» 
oeiid  lauter  Trribholz ;  es  ist  brfichig,  mit  wohlerhaltcoer  organischer 
Struktur,  dicht,  Politur-fSbig.  Alle  bis  Jetzt  gefundenen  Sfdcbe  mit  1—2 
Ausnahmen  scheinen  von  Dikotyledonen-Banmen  hercarfibren»  meistens 
von  Koniteren  ?.  Dahr i  finden  sich  zahlreiche  Fnirhte  ein ,  vereinselt, 
lo«p  ,  nirgends  an  Zwei(»;eu  anhängend  ,  on  ]r)\r  des  London  Thons 
iut  Sh^ppeij  erinnernd,  dnrh  noch  nicht  genau  <lainit  vn^liihm.  Der 
Vf.  bt'sciireibl  und  bildet  ab  10  Arten  dieser  Früi  htc ,  jedoch  ohne  »ic 
ualirr  zu  bestimmen;  er  hat  Exemplare  davon  wie  von  den  Hölzern  an 
Botaniker  versendet,  um  sie  bestimmen  zu  ld$«gcn,  aber  die  Antworten 
aeeh  nicht  erhalten  [Sonst  kommen  in  derselben  Gegend  keine  Früchte 
«ar,  aaaaer  tu  JUdteond  in  Vir$Me»,  wo  man  Wallnusse  (Carya)  und 
Rana*Zapfen,  die  aicb  nicbt  nuter  den  obigen  linden,  crbaiMrtbat,  cnaaaa* 
MaHegend  mit  Hera  vnd  Zlhnen  von  Phylladna,  Cetacoen»  Reptilien, 
Hain.].  Bia  jetat  lat  nnr  ein  dntigea  Blatt  grfanden  worden. 
Der  Yf.  etetit  ab  Scblnae-Sitae  anf : 

t.  Doa  Brannkoblen-Lager  von  ßnmdm  gebürt  aor  Tarttlr-Faraiation. 

S.  Die  Kable  iat  der  EmrofÜgekm  Braonbeble  gana  analog. 

9*  Die  darin  eotballenen  Frfiebte  und  Holz -Stucke  aebeioeD  auf  eine 
Aasebwemmnng  des  Wa^^Kers  hinittdenlen,  die  in  der  Bncbt  einer  ebe* 
aial  igen  Kufte  stattgernndm  liittay  wie  aus  dem  abgeriebenen  und  zer- 
trötnraerteD  Zustand  des  Holaea,  aua  der  Vereinzelung  der  Fruchte  nad 
deiD  Mar}^f\  der  Blätter  hervorzugehen  scheint.  Diese  Küste  kann,  nach 
der  grossen  Erstreckung-  ahnlir-her  Anlu^erung;en  zu  acblieaaeo,  aar  dtO 
iinea  Ozeans,  nicht  eines  Londsee«  gewcsfii  «?ey". 

4.  Die  AbJagciang  von  Braukm  iat  der  Typu«  einer  bisher  oicbt  als 
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solche  erkaunten  Furuitttiiin,  die  tticli  von  Canada  nach  \iaLama  <  rstreikl. 
Diese  Formation  wirrl  hauptsachlirh  durcli  dpn  braunen  Häinutit  charak* 
lerisirt,  dessen  Lagerstäiten  durch  ganz  lermcitt,  MlassachusetU ^  Con- 
necticut f  New-Yorky  New-Jerfetf,  Pnmtyltanien ,  Nord'  und  Siid  Carofina 
auf  eine  Erstreckuug  von  1200  Meilen  verUieilt  sind.  Er  ist  kompakt, 
faserig  oder  ülalaktiti«ch  und  oft  in  Ocker- artigem  Zustande.  Er  lagert 
meitteos  in  Thon,  liegt  oft  bei  odrr  auf  einem  gewiMen  Kalkstein,  oder 
iit  nmpriinglicli  in  Glinmortchieftr  tfiger-arlig  eingesrhlone«» ,  llureb  derea 
ZenctsoDK  dio  Erse  frei  sn  Üegoo  kamen  nnd  vielletcbl  durob  leftiire 
Sc»-8tr6ninn||en  sunt  «weiten  Male  abfelij^rl  worden  «Ind. 

6*  Diese  Abla|cfran|Een  gebOreo  wabricbeinlicb  sam  Pleiocin»  oder 
fOngeren  Terliir-Gebiriee^  wie  in  Atrepn  [Weder  i«t  diese  leiste  Annehine 
rijrbtti;,  da  die  J9«r«|»il««le  Braunkohle  meioclo  oder  noch  ilterist;  noch 
heaehrflnken  aich  die  EuropSitckim  Brsonolienerae  auf  dienen  Alter;  noth 
fipn'cbl  die  Vergleiebnng  dieser  Ablagerungen  mit  AMmmm  nnd  Wighi 
dafür.).   

M.  DK  Serrks!  ober  die  K  n  ocheD -H  ö  h  le  auf  dena  Gute  La 
Tour  bei  Lunel,  He'rautt  (Compf.  rfind  XXX,   65'2  — 650). 

KomniiK8ions-B<»jTc!}(,  FraNü  Sahatii  i;  li.it  dirsc  Huiili'  ?u!f  seinem  Gute 
ha  Tour  de  Furge  «  (  tdeckt,  12^0"*  von  denen  von  Lunel  tieil  uud  l  Iü°" 
höher  gelegen.  Vuu  der  Oberfläclif  einer  kl^'infn  A  n hohe  ans.  worüuf  ein 
Telegraph  stehtj  steigt  man  nuttelst  einer  6»"  ianjfcn  Leiter  in  einiMi  enee" 
Schlot  hinab  und  gelangt  in  eine  niihi  beträchtliche  mit  Diluvial  SciiuU 
und  herabgefallenen  Fela-Stiicken  aungefülUe  Erweiterung,  die  sich  in 
einer  Richtung  liirf  eerlingert ,  in  der  man  nur  auf  26"*  Lfinge  bin  auf* 
reebt  ateben  kann*  Der  Boden  derselben  ist  atark  geneigt  and  mit  Einern 
rSlblieben  Lehme  voll  Kalksteinen  bedeckt,  wie  alle  Spalten  damit  erfdllt 
find.  Dieser  Lehm  ist  ausser  der  etwas  rdtblicben  Farbe  von  dem  Diln« 
vial-Lebm  auaser  der  HSble  nicht  versdiieden,  und  die  Rollsteina  atammeUi 
wie  jene  anaserbalb^  alle  vom  Grjtosandatein  ab,  wie  er  um  CdkoMv, 
Vmtchue^  vorkommt.  Von  der  Decke  der  HShle  nnd  ihrer  Seitonaweige 
hingen  Stalaktiten  herab. 

Die  Hohle  verläuft  in  demselben  neu -pl«  incanen  Gebirge  wie  die  sn 
AmwI'nMI.  Eit  beatebl  aua  drei  gleiihlörmig  übereinander  liegenden 
Abtheilungen:  oben  aas  einem  Kalke  mit  grober  Textur  voll  kleiner 
Geschiebe;  darunter  aus  demselben  kugeligen  Kalke  (C.  I  o  b  u  I  ai  re), 
welrlipr  nucli  die  Hühlfn  von  Lunel  enfhfüf  ,  ttnd  zu  uiiterst  aus  eiiu-in 
guten  B?)u»trin-Kalk  mit  Fetten  und  S(j [laltis-Zähnen.  Diese  Höhle  bat 
sich  bis  jetzt  noch  nicht  so  leicli  ^ez-eiu^t ,  aU  ji-ne  von  Lunel\  iudf-*** 
aeo  ist  auch  noch  wenig  darin  aufgeräumt  worden.  Die  Ka«chen  liegen 
ohne  Ordnnng  einzeln  durcheinander.  Sie  haben  bic  jetzt  erkennen  l»i»* 
neu:  Uraus  arctoideus,  kleine  I\uaiiijanten ,  viele  Haaren  u.  s.w. 
Sie  sollen  später  genauer  untersucht  werden.  Pvimmt  man  an,  daas  Urtns 
arctoidena  nur  das  Welbcbmtf  von  U.  spelaeus  oder  U.  Piturrei  sef,  so 
ttfisate  amn  sngeatehen ,  daaa  lUmiehan  nad  Walbcban  ia  vtraaUadenea 
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Höbl«n  getrennt  gelebt  haben.  Von  dm  einen  alloiu  waren  Hann  bewohnt 
grwtBen  die  llobleti  von  Vigan  uud  La  Tour,  von  den  andern  die  von 
Famman  uud  Minerve.  Spuren  der  Bcongung  findet  omb  an  diesen  Kno- 
Arm  nicbl.  Der  Tf.  ht  der  Aaiieiity  dM»  ein  «ligenieinee  Endffnin  dieie 
KiMebeo  von  «oieeii  in  die  lUHile  cingeffilirt  bebe,  dereto  eigenlKcber  mr^ 
nprüoglidier  Eingang,  wie  as  den  L%uuler  Udblra,  bi«  JetsI  necli  nicht 
cncdedd  iet   

J.  D.  Dana:  iber  Kerellen-Riffe  und  -Ineeln,  ar  Theil:  Ke-  > 
relUn^ineeln  (Sillim.  Jmtrm.  iSSt^  III,  25— 5t). 

1.  Foraien-  und  allgemeine  Beschreibung.  Ein  Wall -RiflF  und 
eine  Lagune  darin  ist  die  Haupt- Gmodiage  einer  Kerallen-Inse I ;  bei 
tioifica  lileioeren  jedoch  fehlt  die  Lagune,  welche,  wenn  sie  vorhandee, 
anfaogft  nnr  ein  ab^^eKonderter  Theil  des  Ozeans  iiit  und  sich  wie  dieser 
%»Thä!{.  Aber  allmählich  verbinden  sich  difsp  Korallen-Feinen  und  ^rii- 
acnden  Inseln,  wrlche  sie  aus  dem  W-issrr  Ihm  von  af;f  nd  umgeben^  niitein- 
ander,  die  Lagune  wird  ein  Hcicliter  6ee ;  tÜe  allen  Kanäle,  durch  welche 
»ie  rin§t  mit  dem  Meere  zusammenhingen,  werden  von  der  Vegetation 
vtrbor^t-n  ;  die  Koralten-IuHel  ist  volltüdet;  der  See,  von  Palmen  um^^ebeu, 
Mird  von  Stürnien  nicht  mehr  bewegt,  welche  das  äu^Kere  Meer  in  Be- 
wegung setzen.  Der  äussere  ümriss  des  Walles  ist  nicht,  immer  regeU 
■iasig  Bing-förmig,  er  erecbeini  «och  Renteo-föraiig  u.  s.  w.^  seine  aus- 
••rc  Seite  iet  steiler  ond  böber  ete  die  innere.  21nweilea  bewahrt  er  nedh 
einen  Eingang  für  Schiffe  •<-8  Faden  tief;  eft  oder  meisten«  iet  dieser 
aber  nlebl  mehr  tief  genug  eder  fehlt  gaas.  Zar  Ehbe<Zeit  pflegt  eine 
aiafita  StrAnvag  aus  jeaem  Eingang  au  Ituninien}  so  dess  oft  kein  Boot 
binonfrtrsdit  werden  liann.  Aosserbalb  der  Riffe  findet  man  den  Chvnd 
m  100  bis  fiber  1000  Faden  Tiefe  abfallend.  Mehrmals  blieb  bei  Sondl* 
ruogen  daa  Lolh  in  mittler  Tiefe  hängen  und  fiel  dann  noch  viele  Faden 
fiel  hinab»  indem  es  Korallen-Äste  mit  sieb  riss.  Gewöbnlieh  fillt  der  ^ 
Grund  von  1  bis  xu  500  Ellen  Entfernung  von  der  Ku»te  langsam,  worsnf 
sieb  ein  steiler  Abfall  von  40*^—50^  einstellt,  ja  oft  uberhängend  wird. 

2.  Struktur.  Die  frühere  Bp«ichreibung  der  Riffe  und  ihrer  Insel- 
chen pa««t  auch  Kuf  die  KorallcD-Insrlii ,  die  wir  desshalb  hier  nirfit  wic- 
derhoiei)  u  ollen.  Während  <iic  Mitte  des  Wall-Riffs  in  Form  einer  Kbcne 
SOS  dem  Wasser  hervorragt,  bildet  er  zu  beiden  Seifen  6— tiefer 
lie*;end,  f&9t  im  Ebbe-Niveau,  eine  andere  Ebene,  die  iStrand-riatitorm, 
%vorau[  ein  staikeipr  Abfall  fol^t.  Zeichen  «ich  keine  Spuren  «pätercr  He- 
buiif^,  so  pflegt  der  Wull  ubfr  dem  VVuM«>er  300  Elleu  Lim  1  Engl.  Meile 
breit  su  seyu,  einzelne  ausgesetzte  Stellen  ausgenommen,  welche  breiter 
sind.  Die  Strand-Plattform  ist  J  00-  300  Ellen  breit  nnd  wird  snr  Ebbe- 
Zeil  tfndcsn  mit  Aosaabma  dnaelner  SttDen,  welche  einige  Zoll  bis  I' 
tief  unter  Wasser  Meibea;  nur  der  lossersts  Read  an  der  Anssenseite 
■lebt  ibaraU  hertar.  Die  Flnth  hedackl  sie  gans,  fthrt  Korallen'StSdte 
nnd  Sand»  varkldneris  Scblacfcen  u«  a>  Thier-Reste  darüber  hin,  nnd  dae 
iMnnisGbe  Meer  bewegt  bis  KublhAiss-grasse  Massen  darfiber.  Zuweilen 
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■ilid  ditw  Rift  VOR  U^tgtn  Sölten  daidMcMlea,  «ddi«  •teii  V«- 
«eil  ond  gfwfibolich  piirallel  xum  ioatcreo  Raode  »cbr  ond  WMiigcr  wmI 
darin  foritiebeny  die  tlMr  keinen  wvtftttliehea  Cbnraltler  MMmaobM.  Der 
Strand,  am  innern  Rand  der  Plaftferm  nll  «ich  erbebrad»  bestefcl 

nna  Konillen*Tr6innern  nad  Sand  mit  abgerollten  KoncfajlicOy  Knralle«* 
Realen  und  FiMh*Knocben  nnd  «liebt  dnrcb  eaine  weitae  Farbe  weilhte 
von  der  grdnen  Fimte  dea  Wall-Riff«  ab.    Hinter  ihm  liegt   das  aaff^ 
ttucbfa  trockruP  Lnnd;  anfunge  wie  ein  Feld  voll  Rninfi)  eracheioeDdy  in 
denen  eekiKe.Koralien.Maaaen  von  I  — lOO  Kubiiifaas  in  trionsier  Verwir- 
rung flberptnaoder  liegen  und  durch  Witterung  uod  Fleehien-Übersug 
KP^wars  erscheinen  und  unter  dem  Hammer  klinjjen.    Nur  von  Block  m 
Bluck  springend  kann  man  ttber  sie  hinwegkommen.    Schläft  man  Stucke 
von  diesen  Blüekefi  los ,  so  erscheint  flie  pewoluiiiche  weisse  Farhr  im 
Innern.    Manche  sokhi>  Blörk*«.  5  —  6'  in  allen  Rirhttmfrpo  messefu!,  siud 
nur  Bruchstücke   rin/oinor  Koraiien-Slocke ,    wähieiul    aitrir-i  r   nus  P»iff. 
atein-Koni^lomerat  heslehrn.    Im  /.weiten  Bildungs-Stadiuii)  liat  Kornllen- 
Sand  die  Zwi^cheuiaum^  aus^efulit,  einige  Suawen  begiuneu  zu  keimen, 
einige  Striiicber  emporzuwachsen.   Im  dritten  Stadium  cadlicb  atebt  die 
Inael  6'->l0'  dber  Waaaer,  ibre  ObeilUebe  ein  Kemlien-SMid ,  ge/irbt 
dnrcb  organiaehe  Stoffe  nnd,  wie  reich  ancb  die  Pflansen-Ffille  neya  aaag^ 
von  nur  geringer  Tiefe;  bier  ntid  da  iat  aie  noeb  von  einem  Blocke  fiberragf. 
Die  organiaehe  Ftrbnng  dringt  gewdbolieb  nicht  4"— s"  lief  ond  nvilen 
tiefer  in  ihn  ein;  oc  iat  kein  eigentlicher  Pffanxen^Boden,  aondera  eine 
BliMbnog  aoa  weiaaen  Koralleoaand'KSmern  mitdonklerea  Theilett;  »H  iat 
er  mfhr  kieaig  nnd  in  l'<-3'  Tiefe  an  festem  Korallen*Fela  verbunden. 
ÖRera  aieht  man  auf  der  Piattfiirni  BISeke  von  Riffstein  Ibeila  lose  liegen, 
theila  aber  auch  fest  mit  der  Unterlage  verkittet  nnd  selbat  wie  auf  rinem 
Stiele  6'— 8'  hoch  darüber  hervorragend,  wenn  das  Wasaef  Keinen  Fusn 
von  allen  Seiten  hat  benagen  können.    Die  losen  Massen  können  bin  1000 
Kiibikfufis  haben.    Es  srfff^infn  DieHs  die  Mas.seii  zm  seyn ,   woraus  sich 
die  oben  erwähnten  Bluck- Haufen  dp«  Stranries  bilden,  wenn  aie  bia  an 
denaelben  hingeführt  werden.    Zuwcilin  ^^nu]  sie  in  aufgerichteter  Lace, 
wie  man  iasbenflndcre  auß  der  Sleiiung  liirer  ur^^aniüchen  Be^tandthetfe 
erkennt.  —  —  Der  innere  Shuud  gegen  di«'  La^isne  ist  gewöhnlich  etwas 
tiefer   und   nicht   gau^   eben  ,   iiondern   hilmiicli   geneigt   (nur    wo  die 
Lagune  aebr  groaa  ist,  wird  er  dem  Süsseren  ähnlicher),  oft  auch  noch 
mit  wnchaenden  Korallen  bedeckt   ^n  aeinem  Rande  fillt  er  oft  einige 
Ellen  oder  Faden  tief  ateil  nb  bia  an  einer  tieferen  Fliehe  a«a  wachae«*- 
den  Korallen  oder  Sand.  HSafigcr  aber  findet  man  nur  einen  vom  Strand 
•na  allndlhlicb  abfallenden  Sand-Boden  ohne  lebende  Korallen;  nnd  oft 
•iebl  man  dieae  S— >3  Ablnderongen  beiaammen  lo  deraclben  Lagnne.  Die 
tiefere  Korallen-Fllcha  flUlt  gegen  die  Mitte  der  Lagune  «n  ond 

12  Faden  Tiefe  an  einem  Abfall  an  endigen,  der  bie  snr  berrachenden 
Tiefe  der  Lagune  oirderaetat;  In  einigen  kleinen  Lagunen  trifft  man  l' 
tief  einen  weiaaca  oder  braunen  bildsamen  Thon  oder  Schlamm ;  der 
gleichwohl  nur  ana  uofublbar  feinen  Korall  en-Theilcben  beateht.  Die  La- 
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etin^ii  der  kirioeu  2  —  ^  Meilen  breiten  Inseln  8in<l  <;e\\  ülitilich  sehr  seicht 
und  trocknen,  zuletzt  ;^anz  aus.  Diese  kleinen  Lag^tinen,  wenn  »ie  ganz 
Iteschlofisen  ,  .sind  (iurtli  Vrrdunjitung  zuwcilrii  ho  salzig,  das«  keine  Ko- 
rallen mehr  darin  w.n-iiHen  uüd  kaum  noch  eine  S|)ur  vuit  Lebni  sitli  zi'i^'t ; 
zuweilen  aber  aoch  dorch  Hef^rn  ganz  ausgeiiuiiiit.  Grosse  Lagunen  cnt- 
hilua  verhiltnis«ma»»ig  nur  kleine  Riffr;  sie  sind  iMeisteos  ein  (bia  30  und 
<•  Fmdea)  tiefe«  WaMtr  mit  Modif^m  Boden.  Ihr  Bodeo  ist  eiof&rinig, 
kttüM  tm  Stmif  GnchitbMy  Sebtaektn  tmä  hMpiiichlich  Konllcii* 
>tfchww,  Die  dario  wadiicadeii  Riffe  vrrhdtra  tirh  wie  die  iMetea 
ftife  M  boben  iMelo}  sie  unterlieiceii  weoig  SlfiiaBfl^.  —  —  Strand- 
8e  od  steine  eiad  ao  Korallen-Iiiaeln  eine  KewSbnliebe  Bildonid  innen 
demJicb  gcecUeblet,  die  Sdiicbten  mit  «egrn  das  Waiiaer  abfal* 

Inid;  «ft  nebinen  sie  flo— 60  Ellen  Breite  am  Geatade  ein,  efl  sind  sie 
aaier  dem  Sande  verborgen,  bald  feiokSrnig  and  bald  Pnddingsiein.artigt 
tsirrtirn  andi  dicht,  wie  gewöhnlicher  Kalkstein,  aber  weias.  —  Trieb- 
sand stein  jedocb  bat  D.  an  lielner  Koralten^lnsel  gefunden,  was  wobt 
sar  sefSlIig:  iMt. 

Die  Korailen-Iiiaeln  verhatten  sich  demnach  im  Wesentlichen  wie  die 
Wall-Riffe  ,  und  dtp  l.no^uncn  entsprechen  den  inneren  Knnalen  derselben. 

Der  y\.  i:vhl  nun  zur  nrsthrpibuiig  einer  g'ro^'sen  Anznlil  einzelner 
Korallrn-lnsrln  über,  deren  ücstalt  und  Bildung  «IiikIi  Figuren  erliutert 
»ei4eo,  wohio  wir  ihm  jedoch  nicht  weiter  folgen  können. 


A.  V.  SrRoaiBKCu  :  Gault  im  sublieicynischcu  Quader-Gebirge 

(Dentscbe  geolog.  Zeitschr.  1SS8,  V,  501—515).   Beyriom  hatte  bereits 

den  Amanvites  interrnptns  ans  der  ffate  iiei  Rheht0  nnd  Fbro.  Ren* 

nsn  den  A.  anrilns  von  i^eiisnJhesree  im  Tmfelnrfer  H^eMs  ala  Ganlt» 

Teraleinemngen  beknnvl  gemacht;  nnn  seigt  sieb  an  einem  dritten  Fend- 

erie  bei  aerfmelein  im  BnmKsekwdginkm  Amia-Besirfce  Isllsr  am  Bm- 

nakrgt  der  Ganit  in  Tbon-Gniben  bei  folgendem  wagreebCen  Prolile: 

9.  Pllaer. 
S.  naaaa«  -  Htrsel 

7.  Tboa.  7.  Thon. 

6>  Unterer       Quader-  Sandtiein. 
MMMMaa^MM  5.  Bila,  braaacr  Jan,  Hnadamdaa  LIaa. 

t.  MoMhelkalk.        ,  4.  «btratrr  Keuper-Sasdttein. 

1.  BsBter  Saadatein.  3.  Bnnter  Keuper  Mergel. 

D^T  ^raublsnp  plastische  Thon  (7)  nun  ist  der  Gault;  er  dient  7wr 
Zicf^el-Fabrikation  und  ixt  nur  auf  6'  Tirfe^ufgesdilosscn.  Er  5s(  oboe 
Sfhipferunß:,  Geodenj  Thon<»ispp"*f«'in  und  StWvefelkies,  enthalt  jrdodi  su* 
weilen  Mergel-Knauern  von  \V;illi)uss-Grösse  Di**  or5j'aMi>rb*'n  Rrstr  des- 
•elben  sind:  A  m  rn  o  n  i  t  e  s  auritus  Sow.  (häuti°;) ,  Hamite.s  rotun- 
dus  (raaximus)  Sow  ,  H.  intermedius  Sow.,  Belemnites  minirnus 
Lister,  Coryates  Stockesi  Maier.,  also  5  ffir  den  Gault  cbarakteri* 
sti&cbe  Arten. 

Über  diesem  Gault  liegt  Flammen -Mergel  (unten  mit  grünem  Sand 
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wechse klage rnd),  in  weleher  Bilduitg  Latt^eUheim  mu  Harte  F.  Roemek 
bekanntlich  A(uiD0uite6  iuflatua,  A.  Majnranus  und  Solarium 
oraatQiu  gefunden,  die  in  Engiamd  uad  /l^wUtrMk  swar  ebeBfalla  tt 
0«iih»  ftber  «aeb  io  noch  böberra  Qliedeni  («fmdM  wcrdM.  Nmi  bat 
•mh  der  Yf.  nevlich  im  Flanneii-Mergel  eine  Aimbl  ibn  rigentbflwIMitr 
Foiail- Arten  entdeckt  ond  findet  eteb  dieAvieoU  (AureHn)  nrrypbaee^ 
de«  8ow.  dea  Bii§§Mktn  Ober|(rdnennde  Millionen-weiee  darin ,  wee  in 
Vcrblndnni^  mit  dem  an  nntrren  Ptloer  erinnernden  Aneehen  des  Fiim- 
men-Mergele  die  Annabme  recbifertigen  dirfte ,  data  deraeibe  dem  Ctee- 
msoten  (Tenrtia)  mit  Grjpbaea  colnmb«  entapreebe,  daa  in  typiacber 
AoHhitdunf^  oro  Har9€  fehlt 

Das  Liesrade  dea  B&i9n*t§iner  Gaults  ist  ein  dick-schichlt|cer  reioer 
OnarC'SaBdütein ,  weise  oder  gelb,  oft  mit  vielen  grünen  Punkten,  das 
Äquivalent  de«  Harber  unteren  Quader«  (6).  Es  entsffht  nun  die  Fra^e, 
ob  der  untere  Qnndrr  rinrli  7iiin  Gault,  oder  ob  er  zum  Hils  (—  ISeoco- 
romfen>  qcfiörr  .  dor  üiti  \i iilerteuff.  D«'r  unter  Flamuien-Merpel  8eIeo;eDC 
SöikInk  in  des  Tentiihurger  Walde«  vveni'j:<«t«Mis  enthalt  nach  F.  Kokmkr  ein« 
reiche  und  auxjfrzeichnete  Hils-Fauua,  u  .iInciiH  dut^f^en  der  sublurc  ynische 
nur  selten  Brnchstiicke  einer  einxig:en  AnimonileJi-Ai  i  geliefert  hat,  welche 
F.  RuE:MKn  (ür  A.  D  e  t  h  i>  n  i  A.R.  =  A.  bidicholomus  Lbvm.  (welcher  viel  tie* 
Ter  im  eigentlichen  Hils^Konglomerat  bei  Delliggen  wirklieb  voÄeamit)  hält) 
was  er  gewiaa  nidit  Aaa  einigen  LagerunKs  Bcsiebongcv  und  Kaas* 
binationen  versebiedener  (yrtlirbkeiten  sncbt  der  7f.  nnn  wabracbeiDKcb 
nn  macben^  daes  der  aubbrrcynisebe  Cnter-Qaader  io  den  unteren  Oseit 
wid  nicbt  (wie  der  MdMeei«)  in  den  Hils  sn  verweisen. 

Der  Gaolt  aebeiat  aber  ancb  nerdwirte  vom  Bmrm»  mlditi^  vnd  ia 
gresser  Verbrellnng;  vorsakemmen »  )edaeb  in  einer  etwas  verlnderten  Ge- 
stalt, ala  ein  grauer,  atetlenweine  etwaa  ssndiger  Tbon»  swiscben  Flarn- 
UN^n-Mergel  und  Hila*Then  oder  (bei  JSTenilnrf)  unterem  Quader  gelag:ert 
nad  stellenweise  einen  kleinen  Belemniten  fdbread,  welchen  der  Vf.  fttit 
'  ancb  ffir  Belemnttes  minimns  gisnbt  ansprechen  an  dürfen« 

F.  RoKMER  :  über  STANiBWRy's  ..Exploration  aud  Survetj  ^Z" 
the  Valley  of  the  Great  Satt  Lake  of  Utah.  Philadelphin. 
(Verliundl.  der  IViederrhcin.  Gesellsch.  für  Natur-  u.  Heil-Kunde  r,u  Bonn 
am  14.  Märr  1853).  Dem  von  J*mks  Hall  über  die  von  Staksburi  ge- 
sammelten VerKleinernn^en  und  Gesteins-Stürke  erstatteten  Berichte  »a- 
folge  iassen  sich  iu  dru  Ui^ebungen  defl  „Grossen  !Sal%ses's"f  abgesehas 
ven  den  ana  Basalt  und  AlMdelsteinen  bestehenden  eruptiven  Oesteineii 
drei  verschiedene  Formationen  des  gesebicbteten  Gebirges  nnleracbeideni 
ntolieb ;  l>  metamorpbiacbe  Schiefer ,  d^r  silnriacben  «der  deveaisebcn 
Grnppe  der  Kablen-Fermation  sogehörend;  9)  Kohleo-Kaik»  mit  vielen 
besetebneoden  VsrotcinsningeD  s  S)  Versteinenuign>rcieha  Ablsgemogen 
der  TeHiir-Formatioo. 
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A.  E^LUtR  V,  n.  f>r?iTH  :    üeologj.sche  Üe  m  f  i  k  ii  u  g;  e  ii  über  fia» 
■  ördliclic    \  orarlbertf   und   eifiig:e   aiig;renzeQde  Gegendeu, 
mit  ciin  r  ,,  ßfschreibuDg  <Irr  anq^pfulirteii  Pflanzen  und  Insekten  von  O.  Hbbr 
/Dfnkschr.   d.   alldem.  Stliw tilzcr.  GcKeliacli.  ...  136  SS.  4",   l  Tubell., 
10  lith.  Tfiu.  1S53).    Der  Vf.  gibt  diese  Gehnit-roicho  Abhandhinj;  hi  dpn 
g^nanuteii  Denkschriften,  weil  ihr  Inhalt  zu  uunführlich  und  zu  sehr  in« 
Binstloe  «ingehend  ist,  alt  daiis  ihn  Studba  in  »eioer  ,,Geolog;ie  der 
Sdnwito**  tittte  Msrrielieiid  mit  «arodimett  künoen.  So  ist  im  mitbin 
«M  Beilage  n  greeiinfer  Scbrift,  anentbehrliel»  für  Jeden,  der  eich  f8r 
T9rmfU$r$  (ood  die  an  die  Sckmetim  grenaenden  Tbeile  der  XremkrrdliO 
•Iber  inlercaairt.  Sie  iat  Jedocb  eben  aoeb  au  apeaiell ,  ala  daaa  wir  bier 
aliea  Weacnlllcbere  ihrea  Inbaltea  nacb  gewobnter  Weiae  annheben  fcSnn* 
'  tea ;  wir  Temllgen  daber  nur  anaudenten.  Die  Arbeit  handelt  I.  ven  der 
BMbfii-Foige  der  Sedinient*6eateine;  Liaa,  Flyscb>ihnliebe  Sebieferi  Jum» 
Krride,  EocXn,  Molasse,  Kalk  mit  Megalodna  aentatna,  Kf.  Ceeefeaer 
Grbilde,  Dolomit,  Rother  Sandstein  und  Verrueano;  «ie  stellt  die  von  Mor- 
aar,  EnamiCH,  SchapnIdtl,  v.  HAUan  gcp^cbenrn  Gliederungen  mit  der 
tic^aen  tabelTariiich  zutsamnien  und  weiset  die  yerbreitun^r  der  aufgefuno 
denen  Petrefakten- Arten  in  vcrschipdeneo  Gc«;;pnd*'ii  nfidi :  besonder«  in- 
tfTr««anf   i^t  hicbei   die  weitere  Verfole;un>f   und  Parallclisintng:  dpr  St. 
ikiäaner  Bildunj^en  (S.  1  —  30).    Dann  folgt  II.  eine  Be.sthreibunt»;  der 
Äpfc»ojorphisclipn  Erscheinungen  (S.  31  —  36);   —   III.  die  Verfolgung  der 
Vfrbrritun^  und  Lagerung  der  Formationen  (S.  37  —  66);  —  IV.  Schliinfi- 
Eemei  kiitijjen  (61—66),   und   V.  Beilagen  über  die  Schichten  Folge  im 
Reruhni  d^  Tlialy  am  l%ul\}och'Pa89 ,  in  Edelbach,  bei  Montafun,  iwischcn 
Zürt  und  denn  Qruboek'Thttl^  bei  Fedn«  nitd  bei  TennAer^  (S.  67—76  mit 
vielen  Frofii-Zeiebnungeii) ;  — -  YI.  ein  Nacbtrag  über  die  Triaa  in  der 
liemlerdef,  bei  Ohnr,  Bergikn ,  Patthiuvo^  Camer-See,  in  Vel  Mrernttmu^ 
Fei  Serimm  und  Fnl  Trom|rin  (S.  77— lU);  —  endlich  VII.  die  Beacbrei- 
bang  der  angefahrten  Pllanaen  and  Inaekten  ron  Powald  Hbbr.  Foaailo 
Sebaalen  aind  auf  Tf.  1-5  (Tf.  2  fehlt  leider  in  nnaerem  Exemplare)» 
Pflanten  auf  Tf.  6—8  abgebildet;  die  Doppeltafel  6  liefert  Profile. 

Der  gibt  folgenden  Schichten-Profil,  mit  welchem  wi{  {edoch  hier  ana 
Ibogal  an  Raum  die  Profile  der  andern  oben-genannten  Geologen  nicht 
aoiammenatellen  können.  Linter  den  Pflanzen-Resten  befinden  sieh  sokbo 
einer  neuen  ? Diatomeen-Sippe,  Bactryllium  O.H.:  „Stäbchen-förmige, 
paraüi  l-peitige.  an  den  Enden  stumpf  zu^ernndete,  mit  1—2  Lfings-Furchen 
\pr?frfiene,  innen  hohle  Körperchen"  von  r"~l*  ,,*"  Länge  und  * V" 

Breite,  in  Trias  nnH  St.  Cassifin-Scbichten  in  GeselUchnft  von  Bivalven, 
welche  rlicse  bezeicbn**n  ,  vieUällig  gefunden;  bi.s  jetzt  Ö  Arten: 
B.  Mriofatum  S.  IlH,  Tf.  6,  Fg.  A.     B.  Meriani  S.  122,  Tf.  6,  Ff?.  D. 
B.  deplanalom  8.  i2l,  Tf.  6,  Fg.  B.  B.  Sehmidi  S.  123,  Tf.  6,  Fg.  E. 
B.  gig«nieum  S.  122,  Tf.  t>,  Fg.  C.     B.  canaliculatuui  S.  125,  Tf.  6,  Fg.  F. 

Die  fibrigen  Pflanzen  aind  Equfsetites,  Calamite«,  Taeniopteris ,  Pe> 
copteria,  Pterophyllum,  Yollsla,  Aethophyllom  in  i.  Tb.  aehoo  bekannten, 
a,  Tb.  Denen  Arleo ;  —  dl«  Inaekten  lind  lUfer,  die  ernten  «na  dem  Ken* 
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bek«nnff*n,  nämlich  ein^  G  1  h  p  h  y  r  o  p  I  e  i  «  ,  G  I.  P  t  e  r  o  p  h  y  1 1  i  S.  133, 
7,  Fg.  Ii  und  Curcaliouil  e«  prodroinus,      134,  Tf.  7,  Fg.  13. 

!a.  obere  Susswanse r-Molatte. 
b.  marine  Molasse, 
c.  ootcre  SiiaswaMer^MoUsiie. 
a.  Flytcb. 

3.  Nummulilfii-Gebilde. 

4.  2^€\s  er  Kalk  (CeoomaoicB-Seuooien), 

5.  Gault  (Albien). 

$.  Scbraüen  Kalk  (ürgouieu). 

7.  Neucomien. 

8.  Oberer  ?Jura  .  Kren,  Äu  iiu  üregen*er  Walde. 
«.  Mittler  Oolith:  ViU. 


10.  Flysch-äholiche  Fukoideii-SebicblMit  Afiillir#4/#»  und  bei  Wmrtk. 

11,  Mergel-Kalk  mit  AnmoDilc«  Amaltbeaa,  A.  radialis,  Ib0> 
eeramu«  Falgeri     9p,  v.  a. 

11.  Rother  Kalk  mit  Horoiiein:  Arioto»)  OrtboMraCiten ;  =3  Liio  voa 
  A4n§i, 

13«  Kalk  mii Ble ga lodvaoeatataa  SeHAVH.  <Da«'bsteia-Biv«lvo,  Car- 
diaiu  triqaetrHflB)  oikI  Korallen. 

14.  St.  CasiiM:  Bactryllium  ttriolatom,  0.  drplanataoiy  Spirifer  bbci- 

natu«  ScHL.,  Pecteo  Falgcri  Mbr.,  P.?  Lu^^duneniiis  Ml0v.j  Ger- 
villia  inflata  Schafh.  (Gervillia-Schicbtcn;,  Avicula  apectoaa  «od 
A.  Escberi  Mea.,  Cardita  crenata  MD.,  Oliva  alpine  KuPer. 

15.  Dolomit.    Petrcfaklcn  von  Esino  (Corner- See). 

16.  Bnrtrvllium  Scbioidi,  B.  Meriaui,  Ualobta  Lomineli,  globeae 

Ammoniteii. 

17.  Lettenkohle:  Equi.setitcN  cukimnaiis,  Calami(eK  ai  enaceus,  Pecopte« 
ris  Steiiiinrillpii  Hbbf;,  P  t  f  i  u  p  h  y  I  Iu (h  Jii(;eri  BnGN.y  Bactryl* 
liutii  caiMÜc ulatum,  Glaphyroptera ,  Cui ailionltes. 

18.  Muschelkalk  (Lombard.  Alpen):  Bactryllium  canalicnlatuui,  Eucri- 
nne  Mlnformis;  Myophoriae,  Ceratilao. 

BiiKter  Bandelclii:  Voltsia  hcterophylla  Brgh.i  Aothopbylloro  tpe- 
deenai  Soniaf. 
30.  Verrncauo« 


WcTHEaii.L:  VorkontineD  von  Gold  t  ü  PenHStflvanien  (PMtM» 
Mag,  1868,  F.  150).  Beiai  Graben  cinee  Bmaoen«  im  Stadl- Gebiet  Frm- 
09tUm^  Gnifacbeft  ATonifeinery,  fand  man  ein«  Lage  betlebend  ane  Sand 
nnd  Kiea,  hin  und  wieder  aoa  Brechalficken  von  aebieferigem  Thon  nnd 
▼an  anderen  Geeteinea.  Dem  Kiea  anhängend  llenoen  eicb  dnreb  die 
Lonpe  liemlleh  dicke  Gold-Flilter  wabrnebmen  nnd  eine  klein«  abgerua* 
det«  Maaee  regniiniaeben  Sinnes.  Naebdeoi  die  Btaaaa  gewaeaben  wotdea« 
aelglen  sich  sehr  feine  Gald-FBlIer,  genrangl  mil  Eii«akiea  nnd  Ibr 
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A,  StsMonDA  :  Klfttsif ika tion  der  Schi  cii(  Gc.<vtu  ine  der  AI- 
ptm  zwiacbeo  M0niktmne  Nimmu  {Memor,  d,  Acc^d,  di  ToHm» 
mOjöl ,  h,  XII,  27t- sas,  S  THd.,  geolog.  Karte  rad  DurchtcliBitlc). 
Die  Oniiintf  welebe  der  Tf.  «oteneheidf  t ,  »ind  folgende  <S.  111^819). 
1.  Ji«K»te  Jare.Bild«BgMi» 

S,  OWres  Aathrasit-Geeteia  =  Uoltrer  Oxford-Cley ,  m  eedero  Siellea 

KiMmdge-  «ad  PertleDd-Oebilde. 
4.  Kelk  mit  Oberfiae^yenteiMnuigeii  (Terebralul«  perevali«,  T.  conciBM» 

T.  letrefdim,  T.  globet«»  T.  bipUcefe  ioflale,  Aemeiiilee  flwbrietQt,  A, 

AtuMhtn»,  A.  plaDicoitatoii ,  A.  radians,  A.  ThouartcDeisy  A.  inaro;ari- 
tatea,  A.  Bechei,  Pholadoiufa  HaaiM  Sow. ,  Avicule  cosiilt}  A.  aeee* 
qaivaWia,  Lima  decorata,  Cardioia  conrinne), 

3.  antrre«  Anfhrn^it  GoKlfin  =  «nierer  Lies. 

!•  Gesteine  unler  Liis. 

I.  Krystallioiathes  Gebirge:  primitiveri  plutouiaciier  uud  metaiuorpbiarbfr 
Gneis«. 

Er  widine:  däim  ein  eig^pnrs  Kapitel  der  Mettiniorphose  der  Getteioe, 
tin  üiiileres  der  Lage  jener  Geisit'jiir  in  <lci  Alj)f n-Krtle,  eine«  der  Er- 
kebaog  de«  Seipentins  uod  dem  Diiu viui-Gebirge ,  erörtert  in  einer  gruK- 
mtm  Nole  de«  Nonunuiiten-Geatein  Piemonts,  uud  gelongl  endlich  »a  fol- 
galeai  Scbbeae. 

1.  h  geiMoiiler  Aipen-Gegeod  gibt  es  plaloniselie,  kryatalUniecbe  nad  Se- 

dnBCst>6esteiae. 
%  IKe  plateaieebra  ttaaiaieB  avt  verMhiedeaea  Zeitea. 
t  Sie  aiad  am  Oil-Abheage  ble^ger  aad  aiearbfacber,  aod 

4.  tritliren  daher  die  grSterre  Steilheit  dieser  Seile. 

5.  Tob  den  2  Arten  k  ryslalliaiseber  Genteine,  primitivtB?  «ad  Bie* 
tamorphiscben ,  acheinen  die  ernten  Alter  als  Liaa  au  aejrn. 

C  Die  Sedimen  t>Ge«teine  sind  die  oben  genannten  3—6. 

7.  Auch  sie  aind  melamorphosirt,  ab<>r  in  niederem  Qrede  als  die  vorher- 
gehenden, Wflrhe  oft  wie  piimitiv  aussehpn. 

8.  Der  Art  nach  siml  sie  an  beidrn  AblKiii^ri?  lIr^prtinglicb  gleich}  sie 
«lud  über  in  un^leitlieni  Giade  inetamurpbosii t. 

9.  D.is  Dütivi/il  Gebirge  niif  d««n  Höhen  und  in  den  Fluss-Tliiilcni  rübit 
theÜK  von  Miifj^ebfiiclr u  üietschero,  IbeiU  vuu  den  l^iuaseu  vor  Anfang 
der  jetzif^eo  Peiiode  her. 

Die  Hebung  des  Serpentins  fallt  vor  die  TeHiir-Zeil;  die  liieren 
Stdiiaeet-Schichiea  warea  demela  acboa  aietamorphoeirt,  wie  ihre  Trfi«a»er 
la  HammKlea  •  ond  Meiecin^Gesleinea  aeigen ,  obwohl  ee  mSglieh  Ist» 
dtes  der  Serpealla  aacb  noch  spiteren  Binfloaa  ftneterte. 


0.  Faiua:  der  Bergicblipf  von  itafAeAaneett  (WMeiab. 
Jihres*Hefle  185Zj  IJT,  1  lg— 117).  üa/AtAeiiffea  liegt  S300'  fiber  dem 
Heere  swierhen  den  nur  9000'  von  einander  entfernten  awei  bdcbsten 
Beigen  der  SekwUUekm  Alk,  dem  8498'  hoben  Pt§iimh  aad  dem  Ulf 
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lioheu  (h'i&n-Berg.  An  de«  Scitett  de«  PieHettbergM  (Piuiteii-ßeiji^  nach 
dem  Kalk-Binken  B/3  genannt)  utebt  man  folgende  i»rhichten- Reibe  nach 
QoBnsTBDT's  BMeMiDuiiii;«- Weise: 

f  i    Überall  iet  im  Berg  vartwge- 

S       Wohlgesriur  !,tr(p  Kalk-Bäiike.  X^^^  •o«*Th««  gebildet;  die 

I  a.  l„,r.„..K.l.  und  -Thoo.  l^i^^lJ^J:^,^ 
I  ff  lein  d—wteeiieii  mi  bie  m  up\ 

aber  aueb  diese  barten  Bialie 


ß 

o 

3 


g^/  \  sind  dberall  vov  Tbon  gelra* 

p:rn,  der  die  atmonphinK^et 


Ornata.Tboae  

e.  Elsen- Oolithe  u.ParlLiaaoni-Tboaa 

d.  Graublaue  Kalke.  i  Nirderschlfi(?e  nicht  tief  i^enaip 

V'  ^'""'^  ^»'^^  leinsinken  Isfst,  sondera  dber- 

ß.  Braune  SaoriRtoine    ....  ^300')*"  wieder  in  Qaellen  an  den 

a.  Opalious-Thone  f  .Ahhaii^'  n  7ti  Tai,^f>  fördert.  Ab 

der  Rnthnhausener  Seife  allein  zählt  man  8  Brunnen  und  einen  Bnch.  Nur 
im  Braunen  Sandstein  habm  sich  stärkere  ßSnkc  entwickelt,  die  anili  fJr  i 
Schlipf  grthrilf  nnd  aufgehalten  haben.  In  der  Höhe  des  l)iaiin«ij  Juras 
ivt  der  Abltnnir  des  Berthes  mit  Feld,  Allmand  und  Weide  bedeckt^  vom 
Weissen  Jura  an  von  Wald  bekränxt. 

Der  Sommer  war  bekanntlich  sehr  regueriscb  gewesen.  Da  Ternabm 
man  am  5.  Oktober  das  erale  Kreehf o ,  aah  die  erilra  Riaae  aicb  6finea, 
der  Baeb  blieb  aoa»  die  Brvnoen  veraiegten;  erat  \m  der  Nacbt  vom  i» 
sttn  10,  „trenote  aicb  der  bewaldete  Poaa*  dea  Bergea  auf  etwa  SOOD* 
vom  Berg>R5rper  loa  ood  ratschte  ao  demaelben .  oicder";  tS5  Morgca 
Wald  auf  JlafÜkfAatif euer  and  8dUtmk9r$er  Geoiarfcong  (der  caaae  Ba  aai 
SAd-Abbange  dea  Pietten$ergeM)  ^wareo  am  Morgen  om  60'  gerntaebt  aad 
halten  die  fetten  eingeweicbten  Tbona  dea  oberen  Brannen  JnraVi  ane 
ihrem  Lager  gedräckt,  die  aicb  nnn  aTa  weiehe  Masse  in*8  Thal  hinab* 
Wilsten  und  dber  200  Morgen  ein^eschltstea  Land  theila  Oberatromteo, 
(heils  mit  zum  Weichen  bracbien."  Nur  3  aus  dem  schon  erwähnten 
Sandstein  bestehende  Bergrücken  widerstanden  und  theillen  die  geleitende 
Masse  in  3  Strome.  Der  Betrap;  des  Rutschens  %-om  Freitag  (10.  CTkf.) 
onf  Samstajf  war  .lo',  in  der  Niichf  %'oin  Sonnfac^  auf  Montag  etwa  Ii'. 
Jpt7i  hat  die  IVlas.sc  in  etwa  .loo  Uüiie  ul  ri  ilrm  Dorfe  Halt  p^emachf, 
nachdem  sie  I  I  Tajje  in  Ivw  t  jjung  gewesen,  vielleicht  nur  auf  tinijre  Zrit. 

Inzwischen  verdienen  /.wei  Erscheinungen  hiehei  eine  nibere  Bcriick' 
aicbtigung:  die  SebliflrFlächen  und  die  Schicbteü  Stürzung. 

t)  Auf  den  Thoneo  von  £  nnd  <^  (die  zuvor  mit  Huinu&  und  Wei^s-Jnni* 
Gerölle  bedeckt  gewesen),  haben  sich  Schteifbahnen  gebildet,  die  gaaa 
wie  ^e  Fabrgleiao**  aoaaeben,  welche  brcilo  Radarbnbe  aebwerbeladener 
Wagen  aa|  einer  Steige  hinterlaasen ,  and  die  ala  daa  Bette  dee  Stromea 
aHen  Krfimmnngeo  nnd  Windungen  dea  Thalea  folgen.  Eindrficko  tan 
Pela<Ranten  lieaaen  aicb  In  den  [an  ateilen  Stellen  wieder  leer  gewordenen] 

^*  Dia  Basehtatbmg  IsMat  ttols  4av  belgegeiiaaaa  AbblMnaf  an  vIs|«m  tToUafhalim. 
Dias«  vwcislit  4ar  ?f.  M  wohl  nalsr  d«B  nas  mbakaaetaa  Wavis  FahiMssat 
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Rinnen  ofi  weit  Itin  verfolgen.  Besonders  acfaon  sind  die  Schliff*Fllcben 
au  briüeii  leiten  oder  Ufem  dcü  älromes.  Auch  die  Seiten-Moräoeo 
vareo  ang-edipotet.  ^ 

3)  Dit  dem-  Ba  eotopreeheadta  Sebiditf  n ,  wtleli«  «nf  TboD-Bink«it 
nkfm4  dfk  «aler  30*^40^  an  den  Berg  anltbotao,  und,  wi«  fr^Kagi,  uiA 
gcwichMy  iadeai  tie'iSch  fut  aeokrccht  vom  Berg  ablteten.  Sie  riit«cli. 
tM  M  M  ibn  biMVOterf  dasa  die  uniertltB  Scbicbteo  an  weitesten  vonn  * 
Bcfg«  wt^^rMU  wardaa  und  die  obarattn  an  die  Stalle  der  eratca  kaaien. 
INa  KS^fi  der  Scbiabteo^Reibey  welebe  naii  aai  Berga  ean  oben  oaeh 
aita  aaakrecbt  nacb  cinaader  fotgeo  aiebt,  überschreitet  nao  ao  aelneai 
Wmm  im  gleielier  aber  wagerechter  Ordnang  wieder^  wenn  »an  sieb  von 
ihn  über  die  ab^mtitchte  Masne  hinweg  entfernt;  aod  awar  sind  hiebet 
aiebl  oar  alle  Schichten  in  senkrechte  Lage  jceralhcn ,  sondera  haben  sich 
aigar  äberslurzt,  ihre  Köpfe  neigen  gegen  die  durch  die  Ablösung  entstandene 
Wand  hin,  mit  tveldier  vorher  ihre  entgrpeugrsetztcn  Enden  verbanden 
|ffwe«en  «.ind  ;  die  anfangs  tiefston,  jetzt  rntlrrntesfoii  Schichten  (Act,  \ß 
«.s.w.),  u'elchf  t'Lii  II  nH  die  fieleieii  zuvor  am  weitosirn  län^s  dem  AbhaiiLrc 
vorispraosren ,   iu{;pn  j«"}/.t  am  weitesten  in  die  Hi)iie,  so  ditss^  wenn  nran 
vi'iit  Fu^^e  des  RutM  hes  iiuch  dem  üi|jfi  I  des  Berjies  (B/5>  binansteigeii 
wAÜie,    niun  du^v  7.u('tht  nie  einen  Wali  überschreiten,  dünn  wieder  in 
es»e  Vertiefung  binabkuntmeu  und  so  endlich  an  die  steile  Wand  gelitngi-u 
»ärde,  wekbe  durcb  die  AblSaaag  eotetaadeii  'iat»   So  crkUrt  es  sich 
«iUy  war««  aian  dberall  in  der  Mb^  wenn  anan  Aber  daa  Bravaeo  «am 
Wiriaaan  Jara  a'ofeteigeo  will,  Aber  eine  Terraaae,  einen  ibolicben  Wall 
elcr  aiacii  Tarbarg  gelangt,  von  wo  aa  dann  erat  nnanierbrodiCB  in 
4ie  HAha  gebt.  So  tritt. der  weiaaa  Jora  fiberall  ala  Steilwand  Aber  den 
kraaaea  Jara-'Tbonen  bervor^  die  nirganda  oMbr  an  ibrar  Stella»  aandata 
bia  an  Aa  hinabgeratoaht  aind. 

A.  GACvnY:  e»r  la  formnt  ion  det  ailex  de  la  eraie  Bt  de» 
m9miUres  det  t§rrming  ttriUir*»  (TAoM,  Pmris  18^2,  4^.  Seit 
GcnrTTAHO  haben  viele  Geologen,  wie  de  Luc,  Favjas  St.  Fond,  Dolo- 
M1CU,  HüOT,  die  Meinung;  gehabt,  dass  See-Si hwümme  die  rrssehe  der 
Feuf rstein  Bt!<!ntip  f^pwesen;  BowKBKA>f';  und  M^ptki.  vi:  Sh.cks  liabii» 
diese  An»iiLiit  »Viitf'r  entwickelt;  EnaLKBKJw,  endlirli  hrit  die  Tiieune  zu 
l).  tjniiideii  ^psutht,  da*«  mitten  in  der  von  Kalk  intusorien  l?]  secernirten 
kreide  Kiefcel-ii)fu<^orien  die  Feuersteine  secernirt  hatten.  Der  Vf.  hat  in- 
deaiieu  keine  Kiesel-Infusorieu  entdecken  kunnen  weder  m  der  kreide  nach 
i«  andern  vor-tertiiireu  Gesteinen.  Zwar  hat  er  eine  grosse  Anzahl  Pe* 
ridtniam  and  Xanthidium  gefunden,  welebe  Ehrknbbm«  ala  Infasoriea  be* 
Mbrieben;  indatacn  aiod  dieaa  RArper  ala  Brfoaoeo-Eier  ao  betracbteOi 
Die  gefoodenen  Kieael-Infnaorlen  eind  aar  lofoaorlen  mit  anprAogKeb 
kalkiger  ond  apiter  verkieeelter  Scheele.  In  der  an  den  Fenerateioen  ao- 
blageadea  Kreide  wie  In  lonero  dar  Feaeratelae  aelbal  bat  ala  G.  ofir  in 
ihrem  nraprAogljcheo  kalkigen  Zoalande  geaeben* 
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Aach  Hie  Spongien  haben  die  Bildung  dci  Fi  ueiftteiu  KnulU  n  nicbC 
veranlasst.  Alleidings  binterlaiMeo  dieti^lbrn,  wenn  sie  im  IimcMi  eiiiM 
Gesteine«  verwesen,  eiaen  leeres  Raom,  worin  sich  Daebber  Kiesel-Materis 
Mmmeln  fcaoo ;  «her,  wie  gcroee  4ie  HImm  der  SeliwIanM  im  KrcMs  moA 
ittsbce^adere  cUorilieeher  Kreide  «acb  eejm  auiit*  eie  aiod  liMitr  nnr  w&h- 
flllli|('  lind  verelnselt  In  den  viel  bedeutenderen  Fwemletn^HnMen.  Awnh 
*  der  Bünngei  tn  Fornnioireien  und  Bryesoen  in  den  Fenereicincn  jürtiHit 
niebt  sie  nie  Stellvertreter  von  ebennligen  Sebwlnmtn  sn  bctncbton. 

Wenn  aber  die  Fenersteine  nicbt  erg «aiseben  Drsprongs  mnd,  an  frag(t 
es  sich,  ob  eie  gleichseiliger  Enti»tebung  mit  den  sie  einsebliessend«Mn 
Schichten,  oder  ob  et  epfttera  Infiltrationen  vorgerundeoer  BSblen  »mig 
wie  WaniiER,  PAMMneoif,  Bsnonn,  GoarTAnD,  Du  Luc,  BnofNUiianTf  Huor, 
DuvREnor,  Marcsl  on  SasaBa  und  Bort  de  St.  VincErrr  wollen,  welche 
aber  über  den  Ursprung  jener  leeren  Rlume  sich  nicht  vereinigen  können. 
Man  k«n!i  nicht  liiuenrn  ,  da.«s  rinipe  dicfiPr  Riiump  von  Zerstörung-  org-a- 
nischpr  II i n srhl ussr  hn  i  uIjt cn  ,  \\  ]c  tnan  denn  auch  Secigel-Schaa Ic/i  lin* 
drt,  in  (loten  inncioii  Uauin  die  kieselipc  Materie  durch  Mund-  und  After- 
Offnu«}?  flüssig  eingedrungen  ist,  um  solche«  mehr  und  weniger  weit 
aii.CKii füllen.  Um  abt  r  <lu'  EnUti  Imn«;  der  Kiesel-Nieren  in  Fällen  zu  er- 
klüirn,  wo  »ie  nicht  eine  voigetuuJeiie  Huliie  ausgefüllt  hüben,  mu»»  maa 
die  Anziehangflkrafl  zu  Hülfe  nehmen,  welche  kieselige  Moleküle  inmitten 
Inlkignr  Massen,  worin  sie  vertbeiii  sind,  wechselseitig  anfeinandar  ana» 
nbea,  wie  in  dem  in  den  [laboratarien  vorbereiteten  Porselbin*Teig  aieh 
Kiesei-KIfimpeben  bilden*. 

Die  EnIelebnng  der  Menli^rea  ist  wenig  von  der  der  Fenerateiae  ver» 
sebieden:  an  beiden  haben  KieaeUhaltige  QoeAen  des  Material  geliefert; 
aber  die  Meull^a  nnd  kieacligen  Kalke  wirf  n  gleich  den  sie  elnscblien- 
scnden  Schichten  durch  einen  raacben  Sfiederaeblsg  gebildet  worden,  wäh- 
rend die  Feuersteine  der  Kreide  ihren  Crsprong  einer  eehr  laagsauea 
Thitigkeit  verdankten.  (Ansang  aoa  BiU,  tmivfrw.  XJTf V,  1868y  191^t01.> 


Schmidt:  neue ntt ta n d e n e  Tor f - 1  n sei  im  Reeler-See  in  flol- 
alfin  z\v\nchfn  Eutin  und  Pinn  (Verhandl.  d,  Gesellsch.  f.  Natur« 
u.  Heil  K.  zu  ]]nnii,  18.  Decbi.  ISöJt).  Der  Berichterstatter  whf  an  Ort 
und  .Stelle  gc%*'c.ien.  Wählend  de«  Orkans  am  2.  Okt.  Kachniitiags,  uder 
kiii7.  nach  diesem  stieg  die  Torf-Masse  aan  17'  Wasserliefe  ßlaseii-fürn»ig^ 
ober  den  See-Spiegel  eropor.  In  solcher  (Jpst»lf,  über  lOO'  in  grösstcr  Di- 
mension lang,  wurde  sie  gleich  aro  Morgen  d(>.%  3.  Okt.  von  den  Fischern 
entdeckt.  Am  9.  Okt,  als  Schmidt  die  Insel  besuckle,  waren  nnr  narh 
7  Torf-Fragmente  Über  dem  Wasser-Spiegel  aicbtbar.  Eine  sorgCItttg  an- 
gestellte Vermessung  legte  for  die  Zoknnft  den  diesmaligen  Ort  der  Insel' 
fest.   Sie  lehrte  sugleich,  daaa  die  Insel  niebt  acbwimmend»  aondcm 


•  Vm  ilskt ,  Msa»  Thsarfe  say  von  dar  atast  von  Rnacnsaae  ür  dir  HatpMItks 
aiil|«Bt«lltcn  nidrt  sabr  varsaUades ! 
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lü  4tm  >Miii<»' Blige>«tlnity  »ofgtiiicKgB  war.  IM«  grmtcn,  ver« 
MÜMlr  iiiUi  Oa»*A«iiMcbe  gehobtsra  Torf'Sdiiebtf a  biJdelen  in  Hmr 
Iwim  «iae*  vMHgm  XfftMlantel.  Mao  fcoaale  nach  s'  aat  dea 
Wlwiii  baiiuiimadtB  f  ratraicvta  abac  Oefabr  bftreleo.  Am  I«,  A^gaat 
Mty  aa  wie  apiter  in  dca  swaasigtr  Jahiao  bam  ia  dcatftlbcD  8e«, 
wie  sieb  mit  «Ufr  SifberheiC  cnniltelB  llfit,  äo  drntlbra  Stelle  ia  tkm 
wiederholt  «faia  ibaltche  TorMnsel  von  aar  karser  Daacr  saai  ▼oraebela. 

NdoattiATa  «acble  su  dem  letzten  Vortrage  die  Beroeiknng,  data  dia 
Scbilderang  Toh  jener  Insel  deutlich  seige,  das«  die  bekannten  PhSoomene 
4tT  sogenannten  „schwebenden  Moore  oder  schwimmenden  Inseln*'  mit  dea 
„Moor-Ansbrftchpn"  in  pin«»r  ursachlfchen  Beziehung  stehen,  gewisser 
Mi8«srn  dieselbe  Erscheitiunp  sind.  Dif  sclnvimtn rnrlptr  Inspln  sind  Torf- 
Gebilde  im  Grunde  von  See  ii,  wclthp  .sich  vom  Bodeo  iosreissen  innl  nn 
die  Oberfiiche  kommen,  wobei  die  Entwickclung  voa  Gasen  unter  dem 
dichlen  Torf-Filze,  in  Folge  der  Gahrung  bei  der  Etilstehun^  des  Torfs, 
die  Hebung  veranlasst.  Es  sind  davon  viel«  Beispiele  bekannt.  Hier  nur 
fiaige.  Anf  dem  Gerdauer  See  in  Preuisen  schwamm  vormals  eine  Torf- 
Iciel  von  solcher  ürö^.se,  das»  100  Stücke  Vieh  duiaul  weiden  konnten. 
In  Jahre  wurde  dieselbe  darcb  eiatn  Sturm  in  kleinere  Inseln  aer- 
aad  Jelst  tiad  nar  weaiga  Oberrcata  davon  vorbanden.  Unfern 
iL  Amt,  iai  Departeaieat  Pat  de  Calais  ^  befaadea  eieb  in  See^o  eolcbe 
Jbnla  vall  Pflaatea  aad  Baeebweffk,  eiaiga  baadert  Faaa  lang,  aadeia  viel 
Ifchei.  im  Samaier  triebea  Wiade  die  laacla  ia  vefacbiedeaea  Biebtaa- 
gM  ambet •  Wlbread  daa  Wialera  wardea  eie  gewSbalicb  aa  beadmmta 
Orte  der  Sea^  gefbbrl;  deao  die  Eilaad«  Keeiea  aieb  mit  dem  darauf  wai- 
laadw  Tleb  bin*  «ad  ber*ilebca.  Seit  Mager  dean  vier  labrbaadertaa 
vcrmiaderte  aieb  die  ZabI  jaacr  In^aela;  eie  wardea  Immer  dicker,  ecbwerer 
aal  vcrbandea  eieb  mit  dem  Laad«.  Im  RussiteheH  Gouvernement  Ifla« 
diailr  beladet  ainh  im  KmhMe  {Kormti^}  eine  schwima»ende  Toif-Insel,  mit 
hehea  and  dicken  Fichten  bewachsen.  Die  „Moor-Aoebrficbe"  in  den  Torf« 
awarea  auf  dem  fetten  Lande  bestehen  in  lokalen,  narh  und  nach  erfol- 
genden Erhebungen  der  Moor-Decke  bia  su  bedeutenden  Hügeln  und  den 
endlichen  Zerreisaen  der  letzten  unter  fast  Erdbeben>artigen  Erachntte- 
rtinpen,  wobei  sodann  eine  Entladung  des  Moor-Srhlammes  stattfindet, 
welcher  »ich  in  un£clicui  eiJ  und  zeistöi endeu  islrÖiut  ii  umher  ei^^ifsst. 
Vorzü^;! ich  in  England  und  in  Schottland  nind  nrrossnrtigc  und  fdr  die  Um» 
g^cnd  verbeerende  Beiapiele  dieser  Erscheinung  wiedcrbolt  vorgckoauaeo* 


Waanmoreii  V«  Bmim:  Berg w erbe "Diatrllita  im  Cmriifm- 
•bira  «ad  irattlfaaiarg#Alra  (tfeal.  Storeey  9f  tfreal  9riL  II» 
Wf  a«  a.  w.}*  Thoaecbiefcr  aad  Graiiwaeke-Baadeteia  (ffsHtflMia)  benw 
Mbea.  Dia  Ginge  airciehen  meiet  aoa  ONO.  ia  WSW.  aad  fbllea  aater 
K^M^.  Sia  eiad  vafaogaweiaa  erfillt  mit  Sebiefer-Bfaebetidtea,  aad 
nriick«»  dicaaa  ftadea  eieb  aamal  Bleigtaas  aad  Blei-ritrial«  tbeila  Sttbef- 
•lüiig.   

Jikrcaaf  IM.  ^14 
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W.  Kayssr:  Br«iinkohUo- VorkoBincB  bei  0#f«rü4«  (Bmtbl 

über  die  1.  Oed.-VerMiDiDl.  des  CUusthaler  Vercina  M^a.  GMiftr»  tS0if 
S,  10).    Im  Frühling  18S0  schwemmte  die  SÖte  bei  hobeaa  WftMer*Suiide 

in  immttttflbarer  Mäbc  vun  Otterode  Brauiikoble  «u'b  (Jfer.  Vorf^pnomtnese 
Schürt' Arbeiten  thaifn  dar,  ditns  etwa  4'  unter  <!em  Söse-GtrbUe  oinc  %* 
mächtige  8«  hiebt  p^i^lbt  n  Tbones  an»trtie  und  darunter  wieder  fiiie  äbu- 
licbe  blau-j^i'läi  btc  von  io'--12'  Macbtigkeit.  lu  dci  Ir-tsten  zui^tci»  Rieh  hifi 
und  wieder  klfinu  Bi  uuukohlpn-Schtitirchen.  Au»  weitci  en  L ulersuchu nps- 
Arbeilen  gin^  iietvur.  dass  eine  Ablafc^iuni^  von  bituniiiiosem  Breimsioiff 
;Kwar  vorbdnüt^ü,  abef  uiclit  bauwutdi|^  aey.  Bitununübeb  lloii  uud  fascrif^ 
kohlige  Maftae,  wie  älterer  au»  Blättero ,  Moos  n.  s.  w.  gebildeter  Torf 
Urgen  in  plastischeni  TboO)  der  oft  kleine  ebgemedfte  Qtttrifeie-  994 
KIcMltcbicftr-StAeU  totbllt  Daa  Oess«  weoigatoM  bei  wmim  4«r 
gräMit  nta  4er  Abtogmog  4irflt  V^t  voi  AMebwcMtMgtm  MgB, 


IX  9.  RiMSOi:  4er  M0hi9mk9f9U9r  Sebiefer  (K«vrMpe«d..M»|l 
lee  MoL  vto.  Terafne  ia  Regeub.  II»  147  C).  Bei  IWüiwigr/  Ikg^ 
4ber  greaCB  Liee  ein  Mefgcll  diaeeo  bedeebt  gelbgraaer  N«gfl^Mil«i^ 
wtiler  feiges  Oiferd-Tboa  9*4  Rerellenkelk ;  auf  letatem  (härmt  sich  D«- 
lomit  in  Mftebtiger  Maace  uod  endlich  der  Schiefer  auf,  oft  die  Tagea- 
Schichten  aeeMcbead.  Die  HauptbrAebe  um  Sohlenh9fmi  JfinMbM^ 
MüMkmm  uod  L&mfen-AUhsim  gleichen  aus  der  Entfernung  gfeeaartigee 
l^eatunga  Werken ,  deren  Mauern  durch  gewaltige  weieae  Wälle  geachetnl 
aied.  Die  cur  Litbegra|>hie  brauchbaren  Steine  werden  hier  atcta  aeltener ; 
■OB  deato  ergiebig-er  zeigten  aicb  dage^^en  die  jenen  alteren  Brocbfn  <.tid- 
5sllich  i»elp^pnen  neueren  Der  aitslehonde  Abraum  dps  ^roN8fn  iüoUlen- 
hofi^itr  liiuches  \iiss{  titi  Wellen-fui miiics  PioiiI  walirnelituf n ,  a)<;  hatleci 
Stäraie.  einea  Bianeu  Meeres  ihre  Wirkeug  bia  auf  die  Schlüter  ei^tceckl, 

MiiLLEn  ;  P  u i  Ii  y  r  •  Vo rk ü  11)  III  e  II  u  ii  i  o  r  n  LO^mnil^  (Cotta  in 
BcT^-  u.  Hütteu  iuüun.  Zeitung,  löö3,  INr.  iß,  S.  Zu  DiUemdorf 

bei  LStsnit»  baut  man  am  Fuaae  des  Blühlberges  eine  Stock-  oder  (Gang-?) 
Dkang«  Por|»ii7r.ileeee  ab»  die  aef  kleinem  Raain  aebr  verfcbiedcMrtige 
l^rograpbiaebe  Verbillnieae  teigt.  Im  ualeralca  Tbtil  craebeiat  dae 
■Ifki  dlircbaaa  ab  gfabkdniiger  Graail-arligtf  Porphyr;  ia  aareia  lAlli- 
Kcb>graner  nad  graobraaner  feiaitiseber  (Labrador-?)  Graad^Meaee  aiefct 
man  bia  t**  groaee  Zwilliaga-Krjratalle»  eaeb  kleloere  Körner  voa  rbtbliciH 
iraieeeoi  Ortbaitlaa,  Ibraer  £rbeea«grDaae  Körner  Toa  OMiat  flu  Speekateia 
«eraelefem  OHgoklaa ,  Blittcbea  echwaneii  «ad  gnaKebecbwataeo  OHm* 
«era,  levaiger  blaflig  endlleb  Qaai«-  «ad  Aagit»  <adar  BaniblaDde«) 
Efimer.  Die  FMaart  seigt  fbet  geaan  deaiHbea  palragrapbtecbea  Cbarabiw 
wie  der  Sel^rfkmheryer  l>orphyr,  aar  daea  Mar  die  Aaglt>H4raer  na4  nt- 
deolliche  Kryatalle  gletchtnaKsiger  in  der  ganten  Maasa  verthedt  ahid* 
Maeb  deai  Tage  bia  beben  Überginge  ia  klein*  «ad  fein-fcAnigea«  mü 
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rtiHt  Waefc«a.ttrti|ces  Oestda  ttstt,  #tlihti  f|l«bkoriiigeff  V^fpbyr  als 
BIm  itsrk»  UclUe  usifpbt.  In  4«r  braiissa  bis  grfiolirh*ffrtueii  ßff««4> 

Mitt»  drs1»^lbf»n  ersrbniipo  oitr  ooch  seitost  «toxrlne  kleins  Körner  ihmI 

PBiftofHche  Krystalle  von  Angjt,  Orthokts!«,  Olfpoklas,  Quarz,  noch  «el- 
tmtr  too  EiseiTkies  ,  und  man  hat  hier  f;an2  diesolbe  Güstein  Masse  vor 
lieb,  welche  in  dem  £rs>Dis(r!kte  von  Annaberj  und  Marienberg  so  häufiijr 
6a»f.«r1i^  vorkomiDt  ood  in  einigen  Varietatfu  die  |)eti  o;ira|)liisihcn  Kenii- 
triehen  <ifH  Meli^hyrs  trägt.  Der  VF  hält  (UiiiHacii  den  GraDit-arligeti 
•^r  Syentt-alinliehen  Porphyr  von  LOs^uH*  und  Hcharfenberg ,  wie  noch 
aadcre  GlitBmcr-Pwrphyrc  diä  Et'&feifirg«s  ,  für  giobkönnKC  Melajjliyre. 
—  C^TTA  konnte  in  <leu  ihm  witgetheitteo  Handstticken  den  Augil  uiciit 
AmAisIi  Cffkcmm« 


tatMft:  Br stlKliolil«  i«r  lf«lf«r««  (Oirirfcii-Watt  !•  d»  GnNMh 
bmgllHni  BtMM»  im»  Mr.  if»  S.  IM  C).  Pt#  t»€ii»alüi4tff«ii  «r«Ni- 
MÜM-MtM  bfiote  ildi»  M  wfil  di0  KcgtnirftHiift  Srlabnmic  T«jfkl» 
■üt  taehlbireo  B#dini  «nd  nar  Mar  im4  M  im  «kvicteiii  Miiirtii- 
tüMltsM  teJUnam       i«  Milln  de«  rtß§ltkm'ßt§,  DfoIfcMM 

ite  Orofpen  bringen : 

i)  Eisenkies» reiche  Brauokoblsn.  Auf  sie  baut  dermalen  nur 
^8rabe,  „die  LudwigsMkt^  bti  Liik§§§i§m\  auch  gehören  dahin  einig« 
Hlier  betriebrue  Bergwerke»  fvie  da«  zu  NiedifMfhkßtk  und  Qiererlen- 
ktk  hfl  Frankfurt  t  EUrMlait  bei  tKmaumker§  u.  s.  w.  —  Sie  sind  ian 
Escotlichen  von  unterj^eordueteoit  Belang  und  durften  sich  mehr  zur 
^iteiUiog  von  rlu  iDisicbcn  Salzen,  s.  B.  EiBcn-Vili  iul  und  Al»un,  deuu  zur 
^em«ndun|r  hI.s  Btennmateriai  eignen.  Zu  hauiiiichrn  und  mctallurgisi^hen 
^wpikpn,  insbesondere  aber  bei  Darstellung  von  Ruh-  umi  ^chuiiedo-Ki^cn, 
»erdpn  sie  »ich  voraussichtlich  unter  keinerlei  Form  bei  deai  ruljljkuui 
fciBjüiig  vei&chaücii.  Mit  den  Kohlen  von  der  LudwifthShe  wurdin  eine 
Zeitlang  Versuche  gemacht,  zum  lircniirn  vr)ii  Ziegeln  nuil  liückstei- 
M  SU  beoätzen.  Man  ist  jrduch  wegen  der  Bildung  von  Lffiureaa^uien 
Mf  dar  mit  ihiifB  in  Behaudluag  gftr«tf  uen  Wa«re  wiedui'  duvo«  abge- 
>wgc«. 

Bllatplnd«««  Hol«  odtf  Lt|rK!<*  IMiWif  %imio^  «b«»/«!!«  nor 
ii  ««igtr  «Mff«d«h«l«D  AbUctfmc««  Y«r«  8i*  bt««iid«r««  L«g«r  di«««r 
fc— *sfcln>iA«l  f«»  9c4«»HMii  iü  ««r  3Mt  mu  m  BumMt^r  ffiuii- 
w  M  fugiül  in  Angtrif  t  w«  ««  at««««««iid  «m««  aifln  nnbctrislii* 
IkbtB  Bcif  taac«  ist. 

Mlbr  w«rdt  »itipl«i«i«  W«  b«i  dt«  «««mdif  d«c«i««g«D««  Berg. 
*«rimi  «««        l^«r«rili«s«d  ««d  Jfetr  in  der  Visgegtnd  voa  M^fM^ 
fmrmy  Ammodf  Qimkuek  u.  a.  w.  bti  GUtsm  gevoMseo*  Anaacrdtm 
daatflb«  bil  t««fs^Mb|  J«jWN#if»  ««d  vielen  anderen  Orten  der  Pr«- 
<MsHkg»#tit  nachgewiesen  worden.  —  Auch  aiud  die  Liguite  in  dt« 
»eivifia  trdigeo  Kthleu  Flütxeo  dt«  Lude«  terbreittl»  bilden  ai»«r  wu 
f«ri«g«B  Tbtil  dcf  ItaM. 
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C>  Erdiffc  otfrr  iftwöboliche  BrauDkobU,  Sie  bildet  die  mach. 
tifCn  Flotte  der  W^iterftn,  mif  wel^h^n  die  Gruben  von  Dorhfim,  Bnuftn- 
heim,  WÖIf$rsheimy  Weekesheim  und  Dornatsenheim  ^♦■^emvaitig  bauen, 
die  sieb  aber  uobrrfihrt  in  norh  weiterer  Er»frei  kunp-  bis  nach  Assei^heim^ 
Ftorstftdt,  WickiHadt,  Frankfurt,  Hanau  und  Seiigensladt  auf  der  eineo, 
ood  Mel^ck.  )yölfershßimj  ßettenhausen  ,  Berttadt  und  KehwU  auf  der 
•ndern  Seito  hin  auitdchaea  und  noch  aut  Jabrtausendc  ein  reiches  BftMh 
•loff-Mafi^azin  versprechen. 

Eioe  Men^e  auflässiger  Gruben,  jene  von  Rwniorf,  #if Aifc»  %tl  Äi» 
nau,  Gronau  bei  Frankfurt,  die  Ludwi^kütU  M  OfMWiNftMl}  gebim 
in  ihren  Rayon. 

d)  Die  Kebliii  v«ii  S«t« Sl«  ateben  «witekcB  b  «ri  c 
In  der  Mitte,  iodca  bier  bUniBinSiet  Hole  und  erdige  Bnasfcobl«  hi  mm- 
•Ueh  gleicbe«  TerblltirfMe  nlttimndtr  scntoBl  tkii.  Ofv  UnfmOUf, 
«ralcht  GegenilABd  dto  OcwteMSg  nU  ihrer  AwUt^Hmmg  Mch  ft^ 
bckainit  iel,  dflrfto  atch  elttigen  JelinebiiteB  bti  der  Griese  der  gqfa^ 
wlftigtn  Fdrd^nrag  follg|liid%  evesebettet  Wfn,  Die  Köhlen  dienca 
vomgeireiw  sor  DaratellaDg;  des  «of  dbff  Sftilne  gf  fertigten  Koebselse^ 
«nd  Mr  12,000«- tl^MO  ZmtDMr  der  grSbercD  8«rle  wurde*  Jibriieb  M« 
tttCe  abgeteltt. 


J.  LBVAttOIS  :  leeologisrhe  Be  sc  h  «  ff  ^  n  b  t  des  Meurlhe- 
Depertemeiita  (üf^m.  Soe.  te.  de  Nancy,  \aney,  ISSI,  p.  295  etc.).  Eine 
Nolits  tur  Erliule»uii{r  der  gpulopfsc  heti  Kj^rlc  de«  erwäliuten  Deptrie- 
menfi  dirnrnd.  Man  findet  hin  mit  sehr  g.ringen  Auffnahwen  nur  DOf- 
male  Gebilde,  und  dip»«e  sind  in  aulat»  j^iriuler  Folgte  nath  dem  Vf.: 

Rüther  Sandstein.  Er  fuhrt  Trtiiimer  von  Dioiifeji  und  etwa« 
»ersetzte  Felditpalh-Krytalle.  Ihm  irsclieint  sehr  gewühulith  ein  Pw» 
phyr  verbunden,  der  aU  Argilupbyre  bezeichnet  und  von  dem  K^^'f^ 
vi'ird,  er  »ey  kein  Ei  uptiv-Geslein,  sondern  nur  eioe  dem  rolben  Settdelch 
tugehörige,  duich  die  Hitte  nnleriiegender  FeoerGebtlde  iMdiiriHeMiiii 

Vogesea-Sendeteio.  Tritt  bei  Brnm-iMBim  dentlidi  «ber 
Argilophyre  uf. 

BnnterfiAodsteln.  An  dar  BerObmoge-Slellei  wie  sngfilte^B 
wird^  vom  Vogeaen-SeodeteiD  »lebt  lelcbt  sq  ontcrerbcidfO ,  teil  dmUt 
eich  dedtfrcb  wcaentlicb  mtaseichnen,  dm  er  nie  flIHmi  von  M  BNim 
errciciit,  wihrend  der  Tegeaen-Satidfteitt  mifcfn  det  Dmm  Ms  M  lOi* 
Hetem  emporiteigt. 

Mnsebeifcsik,  welcher  eea  Tf.  bereits  fMer  wiHHirlieb  bitpre- 
eben  wnrde. 

Keuper,  die  wichtigste  Formation  des  Departements,  weil  das  Stein- 
stis  dsrin  seinen  Silz  hat ,  und  uro  ihrer  sehr  bedetitcnden  Entwickeloeg 
willen;  zwischen  Vie  und  Diett«e  beltfigt  die  M&chtigkeit,  iowelt  man 
solcbe  bis  jettc  kennt,  247  Meter.  Es  werden  drei  Qrappeii  UDtcrsebie- 
to:  ontetet  mitUe  ood  obere  Gypse  und  Ooloaite. 
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Unterer  Lias  -  Sa nd  s t  r  ■  n  ,  br^rleit^t  a1.^  RchmAler  StrüUü  alle  Um* 
mu  der  bunten  Mer|(ei  der  oberen  Üeoper-Gruppe, 
Liaskai  k. 

Uote  I  er  Oo  1  i  Iii  und  u  b  e  r  e  L ia a- Mar  |^ e  i.  Letzte  korooifn  u.  a. 
M  i*T  CkartrmuB  von  BottervitU  vor;  hier  findet  man  daa  aiemlich  ael- 
iiae  Hippopodian  poodcroaum.  In  den  kaUuicen  und  mergeligeB 
Mw  fat  Grypfct««  eynbinm  Iii  Menge  vorliattdtii  u.  i.  w. 

nwxit  Oolllli*Abtli«ll«iif ;  Oifor4*Tlifii  Qnd  KofillMiluilfc. 

0il«vi«M  der  Plateaat  asd  dtr  Thller. 

Ifcat  Otbllda» 

•Vm  Bi«pliv>Otilrfaeii  bMisf  »m  avr  dea  BMtlt-OiBf  dtr  Clfi  #Kiiiiy^ 
«Mirmnt  datdi  Oaiuummt  beiebri«l>tii  wavde. 


C  0.  Wbbsr:  SüsiiwasKPrqaars-Gebilde  bei  Mmffsniorf 
■aftro  Ho«»  (Wien,  18S0).  Sudwirta  GodttUrg^  am  Abhänge  d«s 
IMmAm  liocblandea  liegt  der  kleine  Ort  M^ff^ndorf.  Hier  treten,  ge- 
"i«^frBiBaaeD  deoi  Sieienftkhrgß  auf  der  linken  Stiom-Seite  entaprecbend, 
twei  Banalt-K Oppen  hervor,  der  Oad«»ker^fr  Kepel  und  df»r  Lithn^herf^ 
jm^r  bfinahe  frri  hfs  ?o  300' Höhe  anstciprnri ,  dieser  nur  mit  srlncr  ual- 
l'rinn  Hälfte  untl  dor  pUvü  430'  hohen  Spitze,  indem  der  Rücken  im  GebirgO 
wisr(j;*n  lif^t,  Zwisdien  beirlfii  Bergen  «enkt  «ich  ein  Thol  fi^vfi^en  NW. 
on^ N.  allniäiilirh  zu  einem  Bache  hinab;  ein  tiefer  Hotihvep  pibt  ein  treff- 
Wet  Profil  wjigrechJer  Trachytlton^lomerat-Scfiiciiten.  Plötzlich  tritt  eine 
Ttrwerfung  der  Schiebten  ein:  scharf  abgesetzt  faili'n  «ie  unter  ^ej^eo 
(X  Zahlreiehe  Stöcke  von  weiaisem  und  gelbem  Halbopal  und  Feaeratein 
ü^o  onher  und  lasaen  »ich  bia  som  Kloater  Marie» f^rti yrto'f^m.  Gt* 
— t Deterwiabongen  ergaben,  daen'bicr  in  einer  erbweracn  bi«  so  t* 
■Utigea  OMMirrde  grftaeere  und  kleinere  B15cbe  einen  nicbt  nellen  Pien» 
Mi  nä  Knncbf  Ken  Mtbeltenden,  beld  niebr  Hemetein'  and  beW  mehr  Opal* 
*llipn  Oner«>0eeteinre  doreb«  nod  n«ler«einnnder  liegen.  Den  Hemnlein- 
Mdbe  OebUde  catbill  vemngewelee  die  feerilen  Rente.  Wae  letal» 
Mik,  an  fnnd  der  Yf.  ven  WirbellMer-Obenrealen  nnr  einen  Xnechcn, 
•bni  ZwelM  «en  eine«  TMer  ans  der  Fnnillin  nngeeebwlnstcr  Bat»«* 
^r.  Unter  den  Koncbflien  aebdnen  nnr  Bioacbaaler  vnriianden,  griaa 
bathtUa  der  Familie  der  HeKcoideen  sngcbfirend.  Die  foaailen  Pfianien- 
^^Mleibsel  sind  awar  im  Allgemeinen  got  erballen,  beetehen  }edeeb  roeiat 
t>°r  iu»  Bbizoroen  und  S(engel>Stncken,  deren  genane  Beafimmatig  sehr 
ichwieri(f.  Mit  Gewiaabeit  erkannte  der  Vf.  eine  Nyroph  a  c  a ,  welche 
mit  N.  Arethuaae  Bncrr.  zutainmenstellt,  die  zuerst  in  den  Mühlstei- 
nen VQU  Longjnmeau  gefunden  wurde.  Ausserdem  trifft  man  knollige 
handliche  Wurzeln  von  verschiedenen  Dimensionen,  mehr  gestreckte  run- 
"i»ICe  dfione  Rhizome,  Stengel -arlipc  Theile  u.  «.  w.  Sie  dürften  meiat 
«iier  Pflanzeo-Fflmilie  und  zwar  jener  der  Gramineen  anp^ehoren. 

Was  die  Lagerunj^s-Verhältwiaae  betrifft  und  die  geologiscbe  Beatim- 
*">t  <lce  raialitea  jkltera ,  «owie  die  wabracbeinlidie  .EnUlciinags-WciM 
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der  Sij86wa8«er-Quarze ,  so  glaubt  sieb  der  ¥l>  etOtgfinMafttfO  kflwdUi^ty 
solche  deo  oberen  SösfWMMr'GviliUm  MrA»  an  pmlWIiiN»;  im» 
dessen  stellt  ascb  wobt  ftsC ,  dsu  salebe  Junger  als  Brsit^)whl— «Ths» 
wi4  Seaitito  4br  iUste>Gc9M4  and  dt«  Yttilsinewiniii  nack  |*d«». 
felis  iUee  als  Lllss  sind  «ad  aaaseh  obaa  Ftaga  «iasa  dar  ipllirtii  Olaf* 
der  des  ÜMMMdaMsa  TertÜf-Geblniea  Uldea.  Wir  aefcsa  m  im  Uwf> 
fmimftr  •«ss«rasstr*i|dsra«  die  spUer  vielkisbl  daedbdss  fcipSrilsigaM 
Bscbbarttslier  Basiilla  uad  wtm  Tbeil  assbhsr  aasli  dareb  nsikaa,  ^ilsba 
die  Trümmer  fiber  das  Geblafe  serstseatcn ,  matStfa  osd  aarrieeene  Ab- 
Isgerung  eines  besehriokteo  SusswssRer-Brckens,  welches  wibrseheinlicli 
davtb  Kieselerde- bsltige  Qsslleii  cenftliri  wurde.  Der  Zeil  necb  fiel  das- 
selbe ungefähr  in  dip  mittle  oder  jüngere  Xerliir*£|»ache ,  welcb«  deae 
Emporsteigen  eines  Theils  des  trachytischen  und  bsssitisrben  Sie^nye- 
Urgtt  folgte,  nscb  welcbcm  die  Ablsgerang  dee  ÜAsia-Gefölles  uad  dea 
Ldsssa  siitlKsfoadeB. 


B.  Cotta  :  der  innere  Bnu  der  Gebirge  (Freiber^,  186t)*  £a 
gibt  gcfi^t^nu  arti^  zwei  Haupt-Annichten  über  die  i:«u()itehaDg;  der  Qebirp«« 
Elik  DR  Bi  AüMONT  brtraclitet  die  Gebirge  nis  Resultate  sehr  plul^licber 
Erhebungen  in  bestimnitea  Zeilen  und  uai;b  gewissen  Riehlaogeo.  Lxux 
hingegen  siebt  in  den  ücbirgs-Kelten  die  Ergebnisse  aatäblifer,  in  gros- 
sen Zeitranmea  «ofeiaiiadtr  folgendav  Hsbangen ,  dfrsn  bsKna  daa  IWaasa 
gegeawCrilgtr  Vorgänge  ihsüaher  Art  dbafscbfitlsa  bat.  VSmm  asaaa 
'  WefiT,  ftiis  Art  van  MMaltret  awisehs«  diesss  bsidta  ÜiaarisHi  eebllft 
■da  OavTA  aia,  iadan  sr  saglsicli  LicM>  aad  Seballsn^ScilMi  dstatlbtD 
her? orsabebea  sscbt. 

Die  VsrseMedettbeitsB  Im  G€bif«s«BiMi  Uhifeeo  aaeb  Cetva  hsaytiiih 
lieh  sbs  «aa  der  Zeil»  ia  wsielisr  die  Erbefaaag  tsgaaai  eaa  l>aas)p 
Art  der  Btfasbaag;  voa  der  Zeit  aad  GrSssa  apiierer  ZarslftnnHf  Ana* 
sardSM  ist  beesadtra  su  besebcen.  dsss  jedes  Gebirge  nicht  das  Ergebnisii 
einer,  sondera  mthrer  sut  verschiedener  Stirhe  wirkender  UabaofM  ist» 
Hiernach  bat  man  su  antersobeideo :  1)  Gebirge,  in  welcbea  nur  vor  ibrar 
Erbebeng  schon  existirende  Gesteine  Mbobea  oder  gefaltet  ei^;  S)  Ga* 
birg:«,  in  welcbrn  vorhandene  Msssen  erhuben ,  sdgleich  aber  auch  Erap- 
tiv  -  Gesloine  .tm  die  Oborfläi  he  eotretm  hiiid  oder  dieselbe  errerebfea; 
3)  Gebirge,  welche  wcsi-nilich  nur  aos  an  die  £rd-0ber4äabe  aUSffflafe« 
seneu  Eruptiv.Gesteiaen  bestehen. 

Nach  der  Bildung«- Weise  und  späteren  ZerstSrung  unterscheidet  Cotta: 
1)  Falten-Gebirge:  in  diesen  tritt  kein  eruptives  Gesteia  zu  Tage;  nep. 
tunische  Massen  wurden  j^ehoben  und  aufgerichtet,  ohne  jedoch  eine  üm- 
wendelung  in  kryttaliiuitfclie  ächiefi^r  wahrnehmen  xti  lassen.  Zu  Gebir> 
Ipea  der  Art  sind  nameatlich  die  Jurm-äeHey  der  TmUoLuf^er  Wald  z.u 
rechnen;  saeli  die  Apaniaaca,  die  Karputkmt  die  Krim  ond  Aile^mg- 
Mf»  dIrftaB  Mavher  gehftaen.  -  %}  KrjstellMaifes  Mie^Gebirge ;  Uar 
bwwadbs»  lnnUdlfiisBhi  iTiiWirfii  mrj  aMqptfsa  Mttila  Ms^  aaf  «alw^ 
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|Mnfa«t  auf.    E*  «whfint  difgei  Verhalten  —  «o  bemerkt  der  Vf.  —  wc-. 
Motlieh  brdiiig-t  zu  »tjn  durch  die  Schollen-  odef  Blasenoformigc  ErhobuDg 
dcf  borizootalf  n   od^r  umKewaiideltpn  St  Iiurht-GeNtelnp ^  ohne  fi|^rni1ich6 
aHUCflseine  Du rchbrechune^  odi  r  sleile  AufrirhfunK  derst-lbeu.  Zu  den  kry- 
iMlIlDMlcIien  Schicfer-Gebir|$<^i>  a^ahit  C.  da^  Llrsi^eHrg€)  drn  Böhmer  Vl'a/d, 
4af  B&kwuäek'Mikrischs  Qtkirge^  di«  Sudeten,  den  Sehwariswald,  ferner 
Im  4taidteM<tdh«  QUir§§ ,  Mwi«  Üic  Xiiilr«l-il/|wii ,  die  Pyrmiefn^  den 
fipifc   t>  ZmMflMiiM-^lirge,  io  4m«i  tfBlnl«  MiitM  krjrtttllialitktr 
•fpüfr  GcbiMa  (bmvian  Grasilt)  birvorMnw  C  iiBtmeiwMel  kitf 
Otlriffg»  «btrtD,  Mittlen  ««d  antcfen  QoccrMhoiltts«  darnnter  vcracliia« 
dtM  Oradt  der  Zefftdraair  vfrattbead  in  der  Vortnmtsaog,  diM  alle 
itmm  ^cMr^e  ■niNeller  tmSk  ihrer  Erikebsii|f  «Isen  uotei'  eich  gleieben 
9m  Miea«  HImnimI^  geiteii  Gebirge  »i(  Zcntral-Meeee»  eberen  Qnceiw 
idbiHKa      etlibt.  Im  dtaea  ellerdingB  eeHrale  Ferlbie*fei  krfitillinieehfr 
Biap«lv«Geileiae  <taiii»l  GMilte)  terlMiKlta»  la  welchra  dicielben  |rdeeh 
•Mft  von  krfefeNhil seien  Schiefern  mnhülll  eiad,  Modem  uamiltelbar  ttH 
gteehicliteteii  Abliig^rnrüren  in  Bfriihrung  stehen,  ohne  lettle  gInzHeh  vcr- 
ledgii  a«  haben.    Der  Hart;,  Ait  Gebirge  CmmwaU»  bieten  trcITende  Bei« 
ifiiif.  ~  Bei  Qfbii^n  mit  Zmtral-Maaaan  miltlea  QueerMhnitta  besitzen 
rrnpfrve  Gesteine  eine  betrichtliche  AoadebnanK,  umgeben  von  einer  Hülle 
kr^allini^ther  Sehiefer  and  in  grSüKerer  Entfernong  von  nirht  kry- 
KfflHnl'srhpn  Gfbildrn.    Für  dic«e  Ai  t  des  Gehii  g^s-BaucR  sind  da«  Rts- 
ttn-  und  Fichtel'Ge^ir^fi ,  die  wesiliclien  Alpen  aU  Verfreler  anj!H«;chpn , 
—  B»"i  Zenf ralmasÄen-Gebirfren  unteren  Qiieersrhnittes  wird  der  gröPKcre 
Theil  df^  Gebiete«  von  kry>lallinii»ehen  erupliveo  Gebilden  (Graoiteu,  Sye- 
niten) 7.iis.i«i«>enf2;esctzt,  nir  im  Odenwald,  in  der  Oberlatitita.  —  4)  Erup- 
tiv Gebirge,    a)  Porpliyrinclie.    Hier  besteht  fast  das  ganze  Gebiet  aus 
versrbtedenen  eroptiven  Maasen ,  die  iinregelnil8»ig  mit  einander  werh- 
aelad  ranerbslb  des  Oebir^s  Slfiruagen  und  Uniwsndelungen  der  Sehie- 
im  mui  fichleiH  6>f steine  hervorg^emfeB  babtS)  wie  Dies«  im  nordwestlichen 
VN»  4ea  fWWnyii'  WMdet,  im  mmäHkk  der  Fall,   b)  Kegd-  «der  Ba« 
wiM>abirge ,  laiMMneagMetet  nne  daer  Mi«f[tlniia*ifea  Aabiafung  Ire« 
<by<iiiiitr,  taallieiber  airr  pboaalübiiclMr  Kffel,  daran  jadar  nla  eiaa 
triMüMiga  WHtmg  va  batticlrtea  ist.  Jeder  einaaia«  Bar«  araebelat 
ilMma  ab  dba  Fradabt  aiaea  irarbMniaaniiaaif  kanea  SSaltiaania.  Daa 
■WMiiili  mmt90Mff$,  Mm  JMia  Itaaaa  aia  aebr  belebreade  Beiapiela 
Ar  Ea||ai.GfMifa  «altaa,  a)  Ynrikaalacba  Gebirge  ana  aaab  tbitifra  adar 
att«  efloecbeaea  Talkaaaa  baMaad.  Krater  and  Iiavea^Ströme  machen 
birr  den  Heopt-DnieraeWad  von  den  Kegel* Gebirgen  aaay  lait  danea  die 
taHaMiasiiia  Gabtrge  aeaal  vielerlei  gemein  baban« 

An  diese  Betrschtnngen  reiht  der  Verfeaaar  noch  Eidgee  dber  Erbe- 
bangft-Kratera  nnd  Anfsehdltongs  Kegel  tind  spricht  sich  namentlich  g^gen 
%fe  Theorie  atrs,  welche  die  Gebirge  ala  Ergebnisse  plotzlirher  Erhpbun 
geti  atisiebt.    Es  nnteilipg^t  keinem  Zweifr*! ,  so  sujr*  dei  selbe,  dass  ein- 
i«lu€  Berga  sEuweilri)  sehr  pi<^fxlich  durch  vulkaiu>chc>  ThÜtigkeit  entstan- 

dwaiad»  i»«a  der  dlonle  JVaeaa  i»  Jahre  IM»  der  «leraMe  im  Jahr e  if^. 
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Nieiii«Ii  bat  man  aber  eine  ganze  Gcbirgs-Kctie  skh  plötzlich  erbebet 
fresebeii,  und  es  ist  auch  kein  Grund  vorhondei]  anzunehmen,  da««  Diess  ia 
früheren  Zeiten  geschehen  «ey.  Höchstens  für  das  erite  Stadium  der  £rd- 
nnden>Bildung  wurde  eine  solche  Annahme  zulaaaag  seyn  wegen  Düooe 
der  damaligen  Erd-Rinde.  Eine  gering»  mächtige ,  leicht  zerspreagbara 
Rinde  wurde  dagegen  nie  za  bedeutenden  Höhen  erhoben  worden  acyng 
und  in  der  That  apricbt  Alles  dafür,  daas  alle  Nivean^Unterachiede  io  dm 
ilteaten  Perioden  sehr  gering  gewcctn  aind  niUI  trat  mU  4cr  I>icki  dtK 
Erd-Krnate  sagfsomnen  babtn. 

^   '  I 

I 

J.  MosBn  :  Salpeter-Diatrikte  io  Ungarn  (Jahrb.  d.  geol.  Reiebs«| 
Anstalt.  18S0f  .  .  .  Das  eigentbämliehe  Vorkommen  von  Salpelei^i 
wdcbea  hier  tor  Sprache  gebracht  wird,  ist  fMter  Vnfmrn  in  JBnrafai 
nur  in  einigen  Gegeodeo  Unlimu  und  Spanims  bekannt.  Ztiaicb»!  be- 
spricht der  Vf.  daa  Vorkommen  von  aalpetersauren  Salaen  im  eigeotlklicai 
SaIpeter>Diatrikte,  auf  den  sogenaonlen  KebrpUtzen :  darunter  bat  Mi 
die  durch  Mentehcn-Hnnd  blosagnl«|Kt«n  nod  von  aller  Vegetation  befraiisi 
Slelltn  so  veralahtn,  nnf  danra  aicb  vna  Mai  bia  Stptanibnr  AnablobBa- 
gen  von  aalpaterauiren  Sah^n  zeigen,  welche  eingeaammtll  Mri  nn  Stiß 
peter  venoUen  werden.  Alsdann  iat  die  Reile  von  jener  Gegend  —  deni 
Diftrikt  an  der  unteren  TAaiaa  — ,  in  welcher  die  Salpeter-Bildung  so{{ 
nuwdifaehe  Art  durch  Herricbtung  der  Erde  an  einer  lehnande«  AanbeaH| 
geatcigert  wird.  Endlich  gibl  der  Vf.  aiia  den  gCMM»tlifn  Delen  nadi ' 
einige  Ibeereliecbe  Felgernngcn. 

I 

G«.LoftY:  Das  Jo  ra-Plateao  imNorden  des /aar«- Dapirl«' | 
ments  nnd  die  dasselbe  bedenkenden  Wander  blocke  (Ml 
§M.  6,  IX f  48  etc.).   Daa  Plateau ,  wovnn  die  Rede»  begmift  die  Kas- 
tona  CIremiew  und  Uorejtlelt  so  wie  jenen  von  Bmtrftim  Man  TbnU.  £• ; 
ecblieaat  sich  das  Pltiteau,  deasen  Meerea-H5he  dviaelitn  SM  waA  Üi^lfa' 
fern  wechaelt,  innigat  den  audlichen  Jura<Kalkes  an»  beeleht  nvn  ^<ni  ^ 
achiedenen  Abtheilungeo  dee  Jura-Gabirgea  nnd  wird  Beigaben  oder  wiaBl« 
ancb  bedeckt  dnrcb  tcrtilre  eder  i|narlire  Fnromiiagam  I»  geelagiacber 
Hinaicbl  gawihrt  Jenen  Pialea«  viel  Intereaee.  Salan  m  mtwkwifüm 
dreiedtige  Oealalt  iat  Folge  den  gegonatitigan  Dnrcbaebnoidepa  <ieimt>r 
dentlicber  Erbcbnng«<^ieblttngfn.  Eine  dicecr  Eaiperbebnngen  iatj«^ 
welebo  die  Senkung  dee  Plalean'e  m  Torgieidi  anr  Geaanniieil  der  8m|* 
von  Bw§tfi  beatimnit  hat;  ihr  Straiehen  iat  angffibr  nva  8E0.  i«  lOnf.l 
aie  venitb  aicb  bei  FOfaMa  dnrcb  einen  Efieknn,  veiMHlelil  imm 
aigeraeita  Orf pUten-Kalk  nnd  agdertneHa  FafnatnatUa  in  BofihnMig  b«**  , 
nm.  Eine  andere  Erbetang  aaa  O.      H.  tlreicbaiid  lieaa  den  i*^^ 
Gebingn  eataleben,  welabea die Edayfe  vnn  Eenefafn  b^gwg^i  \  tm 9am 
daa  Abalnnea  In  der  OoMiada  Fdidfte  and  Wainl  mkkn  «Mi 
Bäpi  MO  «onHiii^lUik  nnd  OM^ttntmktt  daraaMleMM  ^ 
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Rürken  altdi  M%«ricblAt  «od  III  Beröliffitiis  sind  mit  Blöken  von  GroM* 

Was  dem  bexprocheneii  Jurn>Plat«Au  besonderes  Interesse  verleiht, 
das  sind  die  Sparen  erratischer  PiiMHoaiene.  Überali  iui  Kantoa^ Moreslei 
a.  a.  O.,  deren  Niveau  300  Meier  nicht  überschreitet,  sieht  man  Wan- 
iirblöcke ,  Trümmer  aus  dem  Jura  uod  srbr  viele  alpiniachc  ^  aua  der 
TmrtmimM  «ad  MwmrUmM  tfamnend ,  andere  aoa  den  AtUvard-  wb4 
ilinO>>iii— ■  IIb  Balfalfflnf  BMeke  stifcn  M  äkttriafef»,  die 
wm  dBclMMi  Kalke  ^9Mm4m  »tiat  ir«l(liitfl  «nd  ^tAifdit.  AkaiielM 
IwrihilBPigw  MmI  die  Okerftdie  des  Jenüwikce  webniebmeo,  m(  wel- 
iftev  die  WMdefWiefce  foIm«.  flie  eed  wieder  alad  wahre  DIoMne  a«a 
mtäkam  amliiahw  TriaMsare  bealaheiid  varbandeo»  die  miereiaeader 
paHÜal  tialMB  «ad  aril  deai  Riafcea»  ae  wte  aUl  daai  JUeae-ITIiT 
laMNi  Wlahal  awelwa.  Bia  i»  die  Bkeaea  dar  Brum^  aials« 
vaa  t^fmf  Üait  aleli  daa  PMaeataa  der  WaaderbUkke  varfelgta» 


E.  R.  V.  WAaNsooBPF :  geof  neatiscbe  Verhaltnisae  vea  Jfe- 
fi^nkmi  in  JBökm§m  (Nacb  einem  besonderen  Abdruck  in  „KnATZMAnivVi 
•fsem  Föbrer  in  und  um  UartenkmJt*),  Es  weicht  dieser  Aufisatz  im  Ver> 
glricb  «ö  einem  froher,  vom  Vf.  fm  .TRhrlincli  *  mfiprfhciltcn ,  ab  in 
Folfc  »päterer  I3nf erfsnr hmi^m  tnul  t;rnfiiicicr  (it't.|eins-l3e.'sfiinimiiii;rii.  F?isst 
aiaa  die  hier  auf<^c*,lrl!(eii  Beobachtungen  ua« !»  dem  Stnniipiiiikic  <!cr  ge- 
growürtigen  geolo^isihcn  Ansiebirn  zuaammcn,  ei^ibt  sich  ,  d.).'«!«  das 
mte  aus  dem  fourig-fliissi^^Ln  Zostande  nnsercs  Erd-Körpers  hervorgegao- 
^eue  friite  Grstcin  der  Ge^^end  von  Baneubad  und  dem  bezeichneten  6e- 
birgs-Plateau's  eine  mächtige  Kruite  von  ü  i  immer-Schief  e  r ,  Horn- 
bicode-Scbiefer  und  Gneis  in  Zauen-urtiger  Lagerung  war. 

Wahrend  der  Erstarrung  des  Hornblende-Scbiefeis  und  seiner  Eia* 
bgeruMgca  mag  deraelbe  vea  dierStiacbeaMaaaea  darcbdrongen  aad 
aaip^  Oami-aflit  dvrabbraebaa  wordca  aeyn. 

IKeae  kryilaliiaiaabe  Sabialer-Bildaag  werde' Weilar  von  grobköratgeaiy 
flatyfcy^artiBaai  QraafI  afebt  irar  gabebea,  aeadera  aaeb  dorebbrocbea» 
wedareb  die  areprdanlicb  berlaeatali  d.  b,  parallel  der  Obarilebe  abga» 
b«art  naweaaaaa  bryaltHlaiadiaa  SaUcbi  Gcatoiae  aaah  aad  aaeb  ia  die 
bava»  alaller  «ardaade  aaligericbitle  Slellaaf  kavea  aad  Kall-firBit 
aaA  dar  IViaMMUa  bfa  vaa  Otealt  Hataaehleaaea  wardta. 

Der  grobkdrnige  Granit  gibt  sieh  aaaaer  diaaem  Einflösse  auf  die 
Schicbiaa  Stellaag  dee  Qaeiaaae  aaah  ia  ao  fern  noch  als  eine  jaogera 
Biideog  zo  erkenneo,  als  er  voltkommen  erhaltene  Bruchstücke  reo 
Barableade-Bcbiefer  (am  Ffn%enskm'§)  und  uoxihlig  viele  grössere 
■nd  kleinere,  wabraeheinlich  durch  Abiichroelsnng,  abgerundete  Brocken 
o»d  Parthie'n  (Schollen)  von  Ooeiss  entbiit,  welcher  in  ein  feinkörniges 
daaktifarbigea  gmailisefaea  Geairia  vea  bedeateader  Festigkeit  omgewao* 
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difH  ond  im  v«rw(ft€iifn  Zustand«  konzentftifh-tetiatlig  abg^KonH^rt  fr- 
gtlieinf.  Di^se  Umwanilelung  dra  Gnrisües  hut  nirlit  nur  die  vom  Granit 
ehige.sclilo AKcnf n  BrachAtücke  und  Parfliie'n  betroffen,  dotid^rn  e&  Bind  auch 
die  mit  der  vormali  beias^flüsstge»  Grattif-MMne  in  oiliiiitll«lb«rer  BtrAli» 
rnnf  gewesenen  oaternteD  Ooetca  8clilflllvii  I»  gkiclitr  WfiM  ««ig^bikift 
werden,  «rofir  «bmt«  Dtriit  iM  tmimktm  Bt^$§§wti4  4i«  gleiciiaiiigre 
ItetM  4»  tiilMti  «iwp  MHiffftCMslif«  TbtilMi  ^  «MMiMiwii  «ib 
MtgfccMkMtv  Btlt^ifta  AMifMiiM  ihid«  IMm  dlfM  ^snlMlfinMfQii  ^ris« 

Omif-MMW,  «ein  fiiitWffIMUll  dmot  btr»«r,  dftift  «it  bltfli  dn^ 
fMclMi  0r«iitl«Tri«»r»  (Oinir«*)  *M«l«eiii  wwiitm^  mm 
Mdi  Mircil«»  walinidiMM  Ito»,  wf«  «idi  41»  grmum  MätpMiMmli^ 
Hhft  iü  kwmtMtMkH  RIcktttttff  «■  Mm  eingeidiloMWtfl  ll««««fi 
•tgm»  wlt  ]M«M  miMeiilllih  «II  ehitK««  talMM  in  de»  tfliaiw 
walirziinebtneo  fflt. 

In  unmittelbarer  Folge  xu*dein  grobkörnigen  Gmrit  stehen  feinfc§r> 
»ige  Granit -.Ginge,  welche  ersten  durrliKctzen  und  sieh  nicht  nmt 
dareh  ihre  Gttng-fftrmige  Struktur,  sondern  »Mb  MkiifP  dafdi  im  t>ns— 
lUemrn  vorkommenden  Srhnrf  ansEfirhnen. 

Ornntt-  nnd  Scl»i«'fcr-\1  a.vscn  wtjrdrn  Si^d;(nn  .«-piilff  \on  Fflsft -Por- 
phyr in  a  I)  spf  rlehnfr  n  G  an  ^  ii  flu  lilipi.i  hm  ,  f)(  i  ini  Grsnit  de» 
Müftl-  und  Franken*- Herges  ruflilit  lihrsune,  im  Hornblende  -  Srhiefer  des 
Kamelika' Bergt»  aber  fl«rhe:van(*  Farbe  «el^t  und  hiersflb.«t  cahlreiche 
BrtirhKtOcke  des  vorerwähnten  dioritiscbrn  Gesteins ,  dos  Htmeliritn, 
enthält. 

iNachdem  nun  die  unrndlirb  lsnj;e  Zeit  der  Bildong  der  FI6tx-  nnd 
Tertiir-Formatlonen  bis  cor  Braunkoblen-Gebirgtablagerung  M^melbal  in 
Rah«  «eil  olin«  we«e«lliche  geologis cbe  ▼eri«dvni«g  vorfibergegangen  «rja 
««IT,  tr*tfn  Hl  Dimtiekttmd  b«««lli«cH«  Bf«|»lf««««  «i«>  v«« 
v«f««g«if«i««  d««  ttPfdwvslKcli«  ««4  n9f4llih«  #dfeM«P|  dh« 
fgtmi  v«n  KwUkH  imd  TafüNi  «Itrk  betroffeii  w«rJ«,  w«  fe«i«ifl««li« 
T«fr«,  B«««lt«  «iid  Pbodolllb«  f«  RNM«««  M««»«*  ««HwiM»  4i« 
IMmmII«  «Mi«ff4««i  «b«f  fo  ö«v  RlfAto«K  psfAÜ«!  4«M  jfei^iyiMi^p«  fM  «b« 
«illl%  «kl  l««KH««  K«ii«MlnBiB««  BtrgM  «mbciotii. 

Iv  B«a«f  «if  JI«rM«i  M  mm  \m  Mfuw  WimMA  rwiwgüwrfn  4«r 
JMJUm,  ««Idrtr  sich  Mif  itoi  Fiat«««  ««l««keo  AkmtMm  wA  f^H  ^ 
«•r  H5he  von  3843'  Par.,  nach  Attdem  v««  t4«0' W.  erhebt,  tn  erwlh* 
■««•  £r  besteht  in  tetner  Hauptma.^.ce  aus  tlB«l  «tbr  ditllii»  Basalt, 
der  am  südwestlichen  Abhang«  MaRtel-ßmiig  tob  einer  anffgecetehoel«» 
basaltischen  Tuff- Ablagerung  «mgebra  wird.  Diese  besteht  aus 
kleinen  Brnchstfirken  einer  porösen,  tbeilwetse  io  hohem  Grsde  verseMaek- 
ten  ,  I.ava-nrtjp:('n  Ma«;jip  ,  in  welrber  kleinere  nnd  «nweflen  anch  grosser« 
Bruchstücke  von  Hornhlendf -Srhif fpr  vorkommen.  d5p  mitnnfer  aufffe- 
blibte  porÜKe  nnd  vergla>»{e  Parftiip  n  cnthaljen.  Der  sfidlichp  Fuss  nach 
dem  kleinen  Podhorn  hin  ist  mit  grossen  Blöcken  schmutzig-rother,  g^e* 
braonter  and  lose  susannteof «backe ner  Auswurfs-M««««  bti««kl«  Diese 
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Tuff-Masseu  >  welche  gtcilenweise  deu  Basaii  des  grotsm  PoJhonis  über« 
rag^ea ,  seheiueu  die  überbicibtif  1  vormaliger  Kralcr  Sul>8iaiu  zu  8<-yn,  in- 
WhR(b  weicher  4ie  iiachdring^ende  ri'ui'ig>fläMtge  Basalt-Masae  ersitarrto. 
Dtr  kieine  P@dhorn  scheuU  (iü  Siriie n-AiUibrucb  durcti  dw 
iUual  ucn^eb^nde  Tuif-  und  Asciieo- Maf^se  zu  isryii. 

Muas  uian  iiDler  diesen  ümtfÜndfu  den  Podhorn  als  fiuen  iiiageif  Zrit 
tbili^  gcwfflenei)  Vuikau,  gleirhwie  deu  IVglftberg  bei  CaertiajMtn  i  deo 
ffiMirfaH/  bei  Efm-  ynd  doen  bei  All'Alktmreuih  ia  der  Fr«t«  vom 
PmI.  Air,  BiMRMt  attf|(el«ii4«iMa  »ad  beacbnebtnra  ihnUche»  B«(g  ^  «Bi* 
«hM»  «ir^»  btl  IblttKf»  YiIImm«  «tot  Meoga  SM»  i»  Gaailrauiii 

i  Willi  ^  Mimllidi  WM«fr-Diii^o  und  WaMtratof  y  ScIiwtfiUimaMr« 
tMf»  itohUwiirt»  pelmraUt»  SiiMi  i»d  MmIw«  —  ffci,  viid  4aiiwl 
thm  Bstwlckelnit  bH  t^katihtmm  Yvlktocn«  aiiJi  4i«  v«IM«a«aht 
nKttiiI  MT  «0»  4tr  OlMTfliehe  muk  Ibrt»  «is^idM»  BiN«,  Um 
fMfctate  SH*K<i%  »wrgrttartgffti  iMt,  «adb  Imv«  ZaH  bMwcli  fw&| 
M  III  €■  «mU  sfi»  walu«cli«ialicb,  dM  «K«  i»  dar  Gi««id  vm  JMM«»* 
M  atattlMibMdaa  badeutendm  KtUitwIeft-  uod  Scbwefelwaaieratoff* 
lUvitkclBOf^eo  ala  Nacbwirkungen  voraaliger  volkaoiacbar  Tbätigktit 
mMcbtn  aindy  im  ipeU*b«in  Fall«  alao  ilcai  Eroportfilea  dfa  Podhmtm 
fiist  Ausatrdmungta  n  verdauktn  wiraa.  Findet  aooarb  im  Erd-loaero 
kitiifer  Gegend,  wie  au«  d€ii  Gaa-Entwicketungcn  eben  bervorgrbt,  aoeb 
dMlIba  Tbitigkeit  statt,  di<*  zur  Zeit  wirkliclirr  vtitkHnf^cbf r  Erupttonfa 
OMrat)  ao  ist  es  imch  erklärlich,  aus  dci  Tiefe  aulüteigenrle  Q(ieUa# 

ii  aaa  4ao  (»asen  enengtea  äalae  auiuebtHeu  und  ma  Tagt  fördern. 

In  drr  p^pnctrschen  Atifütellung"  der  ßltrrienbsier  Gcbirp^s-Gesteine 
liieibt  nno  oocb  der  eiKenscfatiittii^en  Hornstein,  u  a  r  / - ,  A  c  ha  t-  und 
€kaUed  orr-B  tl  du  ngen  mit  ihren  nicht  weiten  »kalatilischen  Formen  7,a 
^denken,  welehe  sowohl  im  Ciihm<<s  (beim  Jägerhaus  nad  bei  der  ßjarien- 
kdfr  Mülilr  mit  Homblciidp-SrhieJer  und  Grilnitein)  ala  auch  im  Granit 
(am  Biühlberg)  auftreten,  uud  die  wobi  nur  aia  AbaÜse  mineraiiacliar 
QadlfQ  ungesehen  werden  können. 

Glcieber  Entatebaag  därften  wohl  ancb  dia  Eiaeareaia-  und  Eiaco* 
•iaier- Ablagerung»  aeya,  wtlabt  awiacbta  fUUmm  aad  Khselküf 'm 
«%illalaft  Oaaiaa  ta  fctrgoiiiBiiili»  Ctwiaata»  Vtrailiaanag  gabea. 

Biiaalliili  «irbta  EtMaatlaw  «ad  Wiiiir  IW^pfi  «aftaMifl  aai- 
«iiaad  a«ff  gtldaytifc  OwUlat,  dia  dtaa  dafdi  cMriagaada  aiMaapW 
HhIw  IVaaaat  aatgalaMgi  WMrdaa^ 

Ha«  iadat  dahtr  aaah  Gatte  «ad  OiaaH  da,  mo  t ataagiVtiat  a«ff 
M  «tab  daitItitkMi  OM-IabPMtlai^  UtflMa««  ia  mmm  h/km 
«radt  «Hd  hia  aar  UahtaalHdMl  atMH. 

Iiitiav  aailaiafZarttlaaacmMd  iadil  tUi  Ja  MMmMW  «a». 
^##Maa: 

!•  |A  dtH  daiab  0fMa|hdblfagaag  liaijgfaliHlMi  Uoltdawia  dtf 


•  imb,  <ar    b.  gwl>  Büiba  AaaiaM  I»  R.» 


t4riira9*e,  vom  Wd««««»  Löwm  infaiigeiiil  aafwlrtf  hm  I»  üi  Olgwrf 

d«r  WaldqntUe ,  und 

*     2.  bfi  rinrm  [^ro.vseii  Tlieile  de«  Mnhlhtrga^  zwisehen  dun  Frunasrn*- 
und  der  KUimen  Sckm^tUi  iu  der  RiehtuoK  nach  der  Marien-Qu^ie^ 
soirie 

f.  Im  Brreicbe  der  KarolineH'QtMlU  nod  des  Amkmkt§> H  wiBtai  Immi 
«igmnilM  FMrfMitl  o.  t.  'statt; 

XMuitr  Tbcil  d«i  IMtiliiifg  wird  .yoi  tiee«  iidUM|r«i  Mi  mMM» 
vmwdgtM  FeNIlporphjrr-GmrMV  »e»HHft  fai  der  fUeMwif  dir  Mit« 
tagif  tofa  «id  VM  Mebraa  «IdH  n  nicliiigeii  B<nMtfi»4W«>iH,  wtkht 
Mcfc  dM  torgiilsBitcbMi  KMiptw  thcilg  btt  btr,  I«,  tbcüt  abfrawk 
Im,  S-S  atratdieii,  d«r«htclst,  In  dtM  Hlb«  d«r  6mit  M  i«  bM»- 
Mmi  OraAi  dar  AafitaDf  «ad  Zcmtaoag  btAadd, 

Uomkeaabar  baban  aaf  dlaatn  Spaltes  oad  lUaaaa  die  «aa  deai  Eid* 
laatrn,  veai  valkanitdien  Herde  des  PadküW,  aafildgaodf  Gase  seit 
d#ia  Aaftreten  ditsar  ThStixkeit  ihren  Aosgany  ytBaaiww>  a«f  denen  sla 
Aacb  segenwSrfifp,  sawck  diese  Anmtrfimuni^  noch  stsIMadat»  erfolft 

Hierbei  werde  ▼orsaf^swetse  derjenige  Feldspsfh^angefprtfeii  und  in 
Kaolin  Terwandelt,  welcher  das  Bindemittel  des  i^robkörnigen  Grsnites 
bildet,  wihrrnd  dfe  pinir<"^fr«»uten  Orlhokla«;  ZwiMnipe  erhalten  l>Hfhen. 
Drmnarh  ddrflc  dpf  FolrfspaJli  drr  HntTptmiisso  oinrr  anderen,  voriugf« 
weiise  iSalToii-halfiprn  Spezies  (vielleiilit  Albit  oder  Telor(in>  anj^e- 
hören.  Krfolpte  nun  durch  eindringende  nfmosphlrijtchc  Wnsscr  Hir  Aus- 
Isogung  dieser  zersetzten  Gestetnu-Massen ,  so  wurden  rvahon,  Kalt,  die 
Kalkerde  und  ein  Theil  der  Kirscicrdc  zur  Mineralwas»er-Biidung  ver- 
wendet, während  der  wesentlirhat«  Theil  der  au^elöslen  Kieselerde  «ich 
alti  ilornstein,  Achat  nnd  Cbsleedou  mit  etwas  Eisenoxjd  und  Mangan  in 
den  eröffneten  Gebirgs-Spalten  wiederum  absetzte  und  so  diese  Gisge 
bMdrtJ. 

Oass  diaaa  Giffg«  aiaar  ongrleisb  bcmtcd  SsH  eatspraabefiy  als  Oiais 
M  da»  Ckaallaa  wd  daai  Fakit-Porphyr  dar  Fall  Ist,  ddrlla  aas  daa- 
Uaistaada  aaeb  benrorfebaa,  dass sieb,  wau  aaab  satttttj  BWrMa vav 
.  Btoataf  ii  KiyataMta  daraaf  vaiiadM  %  daa  wabriabehiMab  afsar  aaaea 
Fariada  aanabltaa» 

la  fMsbar  Waiaa  aaf  dar  nicb%a  BaAalaia«0«iff,  aaf  waiibiai 
dia  Seballar^idaba  baiai  JtifsHUmJs  bttriabaa  wardaa,  «ad  walsbsf  aavev» 
baaabar  den  misbtigan  araffbifuiscbta  Blaraataia-QaBgMIdaataa  aafiä* 
hört,  entstanden  seyn,  der  zum  Überfloss,  um  seinen  Uraprong  sus  dar 
Tiefe  naob  aiehr  zu  dokuroenitren,  eine  Menge  kkiasr,  von  aofsteigcadaai 
l^ilwasfier  mit  fortgefdbrter  Granit  Bröckelchen ,  \%  tr  Diess  bei  dersr« 
tippen  Gingen  hiufig  gefunden  wird,  enthält.  —  Ein  ähnlicher,  jedoch  ans 
reinerem  aehmotzig-gelbero  Quorz  bestehender,  4^—6'  michtiger  Gang  von 
jfleichfr  Streich  -  Rfchtuno^  jsetxt  hinter  drm  Schuppen  der  Mariert^d^ 
Mible  auf,  dessen  Fortsctznag  weiCer  im  Uols  verfolgt  werden  luuio* 


•  Mob.  iai9,  S.  §77. 
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Znm  Schills«  ist  nun  noch  des  Vorkommtiit  von  8e  r  p  e  n  l  i  n  um  PH»- 
hüiel ,  im  Kalzengrabner  Wakl-Revier,  un^efihr  '/j  Sluode  oberhalb  Ifii- 
rintiüd  und  der  Waidmüfilr  zu  ervvabnen.  £r  tritt  hier  in  lehr  bfdffi* 
lesdfr  Hl.iclifi^kpil  auf  utid  bildei  int  Bfrelcbe  von  Granit  und  Hornbrnde- 
einen  hohen  Btr^-Rückf-ii ,  wrlcher  ^i^  h  zwischen  Rausekenkfi^ 
iihd  SmMgi'Hberif  bis  in  die  Gegend  von  Einsiedl  hittzicht,  woselbst  grosse 
Brüche  auf  ibm  betrieben  und  die  gewonnenen  brauchbaren  ätücka  au 
<tltf>chen  Gebragoba-OegenaUndeo  verarbeitet  werden. 

Mm  Wwmm  4et  gjlmkBM»  tttatm  Mbe  der  Gcbirga-GfeiiM  viel«  TrA- 

Immt  «clbr  vtrHtrcii. 

Hw  8«rpnrti«  ak  ilM  •rsprüngüch«  G#iidM  BIMiag-  «der  alt 
iiatlawaadclaoKS'PMMt  MMVMbtay  daribtr  iMkw  aar  Zill  «raaicalMa 
aadi  befoa  AWwhWaia  eriaagt  iMfd«i  kSaaca* 


H.  Raoamt  varliafiya  Holt  tfbar  aiaa  atva  FarMfioa  Im 
fttitaB  ailar-Gabiffedar  Braffaf 4a  <iWL  #M  MM,  Flf ,  m 

— fW).  Die  nene  Formation  kfimmt  vor  niebt  aHein  sinMmiI  mm  Bmm$t, 
«ädern  auch  in  den  södlichen  Theilen  dea  DpVs.  ilU-ä$-¥ilatm§,  Darf  Hfgl 

1)  Dia  Farasat ion  der  Faaailica •  Saliitlar,  na  antarat  ba> 
«tehead  aoa  etaem  grnnen,  wenig  apattbaren  Thonttkithw  abae  Pelrt> 
ftktr,  würanf  RetuMS  erbaut  iat,  an  oberat  aiia  blauen  aehr  apattbaren 
Petrefakten-reichen  Dachsrhiefein,  die  tu  Bain,  Poli^ne\  Im  C^fara»  JA- 
fort ,  Vitre  u.  «.  w.  gewonnen  werden.    Darauf  di?  neue 

4)  Formation  des  „Gr^««  A  r  m  n  r  .i  r  i  r  n"  :  aus  mehr  und  minder 
ionkel-rofheu  Schiefern,  weiche  an  vielen  Orten,  wie  /u  Montfort^  in  einen 
Pudding  übergehen  und  zu  Bauslfinen  i^cwonnen  werden  (MotUfortf  Ol»» 
ftre,  Pont-Rean).  Dainber  lieg-t  in  p;leicb förmiger  Lagerung  noch  ein 
kieseli^er  Sandstein,  «ciss  und  EUwtilen  ffraulich-blan,  mit  einer  Textur, 
die  sehr  zurt  <\l ItBuhlich  in  die  einei»  Quaritilcü  übergeht;  er  if«t  viel  rei- 
ebcr  als  der  Schiefer  an  Versteinerungen.  (In  einem  etwaa  früheren  Auf» 
Uli  balta  dar  Yf.  dieae  Schiebten  Aber  die  Dcvoa-Formation  verlegt,  wo 
•it  dardi  Schifilaa*Sl§nnf  Müaaler  ▼arkoa«aa,>  Alle  VafatateaaBags- 
dfüa  diaaer  Fliranfiao  alad  bia  aal  •fir  dai  Laad  aaa;  hriaa  ditaar 
■AMio  kaanat  ia  Mbnraa  adar  ticfbtaa  SeMihlaa  •  wiadav  aaa*  -Om  daahi 
MdecktM  Vatütiaataagea  afnd:  Liag ala  Laaaaari»  f*  Btinaali»  L. 
■iwlttf)  — '  Fraaaa  Sli.<i1Iilaifal  y  Vr.  UfM^  Fr.  Fkavaali«  Fr«  Braaai» 

Mfem  canaMtaa  al  CMaM  fanüm  a^),.  Fr.  Goldfcaal,  Fhr. 
endtari;  ^  TasiliaaiiaMni,  HaltvV«  Daaglaadi)  —  Daadalsa 
NcWlaai,  D.  KawiaaUi  —  Hvaiilla  IicialU,  H.  laberH,  R.  ViqaMMll, 
H  Martind^-  H.  OaaM«fi; TlgtllHaa  Dafrenoyi,  T.  Daaieloi,  F. 
DaifiMitaiaafr  —  Faralilaa  Pomeli;  —  Veraiaalites  Pandad* 

Das  nene  Genna  Praeaa  <S.  119)  begreift  daa  achon  früher  von 
BioKT  Btlobitea  und  Crnaiana  genannte  in  sich,  nad  eine  AaaabI 
«net  iwlea»  «aleha^  aar  daa  aialMi  fittak  aicb  «mU  davds  ü  «Mferoan 


Digitized  by  Google 


m 

-Mit,  MtMi  Mi  flielvtMdkt  «■«  ia  MI  flÜ  M  «o  «ii 

^l^t)  Lfctiftifthttt,  ]•  iiAtr  Fm  Iü,  uMvwt  M  r»«i«  AM« 
•fwt  «Im»  fvpeli»  lani;  ^  PvrdMi  aM  ««  Htf^«  )•  jMür  4ä 
■»Hpn  MikM        Dl»  Ivlen  Mft  irioer  Utog^FHtcbt  ImC  Mn  BiliMM 

gtraPtNMi  iMnAiiük  Vm  4er  wAüMm  VmfOm  gefc«tt 
StreifeD  «M,  welch»  «bif  mT  dlta  S^Um-Vtiffm  4er  4h«Mtt«lii«ea 
!■  #iiliyt^eBfMrtd#^  ftloMflsn  eb  eMf      tfMcMiei^Mi  v^NmAm  \  irf^  eiM 
'Wtt  dien  ^leBeini  vlerieppi^ii  Peieiett  en  seMivelMera  vidi  veiFclMCie%| 
elr«,  epeftcs  eich  «ad  werdiee  dadorch  oareKelaitii|f,  laeM  E/MUmtfd 
-«der  1A«HM  ««MM  «Mi«  weld»  eidi  den  ftiedtr  Mi,to  liiiria 

M  wmwiaumm  nrtllip9%eB  iaduei  iWrami;  treidaa  dl« 
dMer,  to  vertieren  efia  m  Beühaartheit  dar  mMm^x'm^wim  Aaa  im! 
'  rmd»  ee  eeraebwinden  eie  eelbst.  Dieee  KUrper  idad  aai  Bode«  tiafti 
krecbea»  laeeen  ibcr  ibre  ebeamlise  laaere  SCmktar  aiebie  aMbr  crfnaaii 
aad  aitnea  «eeb  «ai  abailca  aa  den  Mkoidaa  fcbAri  bebni;.. 

Texillnai,  Kirper  am  naei  teibeMedeaea  fbaMea,  eet 

eineai  Slieie^  weMer  aa  die  UaafiUNenren  Baarlaaer  tiefHatebanderliiei 
«p»*Pafewa  aviaMty  «ad  aaa  ebMr  eiaaigea  AaebraibMig)  Mlrha  ftMi 
mi  bleaa  eiaer  BaMe,  äbar  4a  eeiaer  «aaaea  Liag»  beffleitel.  ttra  M 
4aag  aar  Bbeae  dea  Btielee  weebaeU  «acb  den  Arten. 

Daedalne,  B.7B««  IBt  nlehte  Bekanmeai  aa  vergleiebenl  Ba  eM 
AnabieÜaafen  ebne  Nerven,  iplnit  ader  feetreifty  nawrilen  iiniaMil  fei 
fbrebl,  meieteaa  in  varaolnedeaer  Art  nm  aieb  eeibet  fewnndan^  dM 
Anebrei^pegtn  eleben  eeabraebl^edfv  aebief  irenen  eiaaader.  knear  ^nd  ik^ 
ner  AnebfeÜao^D  viele  eneaannenf^ruppirt ;  ale  aaiiebMnMen»  dMbaaharf^ 
den  and  aiiMiiieaainB  eiib  in  aUer  Waiae»  ely|$  dabei  die  afaveW 
an  ibran  Gbaiakterea,  an  ibrar  Weblaaf  nad  fUai Atwae  elnbAaelet  nei 
«nalnaleae  nar  eaenijbaMrtaelae  geecbiebt.  Dieae  Xdiyer  baetehen  beene^ 
lege  ana  bryatallbiiiuba»  Qaara  eder  eine«  OUaaa«!  aii^ben  Bendatafch! 
«Arend  die  Oebtrga^  ein  dicblar  Oendrtiilg  deat  gana  abna  4NiM« 
lat  M  Grnppca  diaaar  Kirper  beben  bia  m  Ceatbailnr  Mba^ 

flnniiHe,  B.  T3A.  Bdi^,  welcbe  in  arabrea  Mafcen  aieb  van  ^ 
^rigea  aoleiveheideii.  Auf  den  ^•ndtlein-PUtten  aiebt  nea  «H  BaaUa 
«arregeo,  weiche  lang^,  von  vemchiedeDcr  H5be  ued  |ir«ringer  Breite elafi 
Wibread  die  Richtnog  nach  Veracbiedenheit  der  Arten  wnebaak  nnd  ge* 
rede«  WeUen  förini^  oder  S-artig  styn  keon.  Sie  kreotsea  rieb  nnlerilbn 
■ißglicken  Wbikflo,  ohne  im  Eifiselneo  ihre  Cbaraklere  eioxubieetni  ^ 
der  Gegeniteiti*  der  SandsltiD-Plalte  crschieneo  de  ie  geDever  Wlii<^ 
beloBg  vertieft.  Bricht  man  zwei  Slein-Tafeln  aoseiiHiDder ,  woran  ll^ 
diese  Figuren  erhaben  und  vürtieft  aneinander  abdrilcken,  ao  erbliebtn« 
längs  den  p^nzen  Broehe«  ein  Syatem  von  Sireifea  queer  auf  |eBe  Bi«^ 
aad  Furchen,  fein,  re^Imus^lg  und  parallrl  zu  einender  gebogen 
geraden,  gerade  bei  den  Wellen-förinigen  Arten. 

Tigiilites,  &  740.  Zfliadriacbe  Körper  reo       il°»  Diekt  «' 


Digitized  by  Google 


m 

über  1»  Lan^e,  welelie  senkrecbt  auf  dtt  Sebtcfatung;  ftehea.  Die 
Dicke  einfui  und  deoiseltoeo  Kviper  ist  fast  p:l«icbbleibeji(] ,  die  Endl- 
gun^^-Weisc  uubekanot  Die  OberfiArhe  i>t  srbicf  (gefurcht  oder  g^crio- 
Iffit  lind  zuwpileii  »selbst  wie  gegliedert.  JidcH  ludividuuni  i^t  von  einer 
dQ(€b«clieirieudca  lioni-arti^  aust«elu'ndcu  4  Mal  so  dicken  P.inde  de« 
Jl«tlergcateiii3  umgeben,  welches  auiisfrdem  als  gcwöbnÜcber  Sandstein 
Mfcci|il{  4cr Körper  telb^  fiebt  eb«o  so  aus,  ist  jedoch  durch  mo« 
fiiie  «Atet  Af MalMi*       der  Einde  «MChitdes. 

ftriilit««»^.  U%  S^rt«  «iHiiMla  M  $i«^Fm  WtltrUaiiii 
«MtfvdMMnMteKfirpem,  «dcbe  «ick  tbtiW  «Mclistidt  tu  »4  «il  da« 
fchiillii,  Ibeila  dcfMi  OlMiiitbe  gebildtl  Iwimi»  «pd  mh  blvficttta  In 
tkitm  Vmf^f^m  fcfwidcii  wCfdtK»  ZfliaMach»  t«rtd«»  die  JMcl* 
«MkhM  IndavUm»  ferindttrUili  »wiM^eii  hMm  Mm«  4i» 
litbtMC  »rtittfadlg,  mätUmm  mhkti  md  ttw  ««wtilc»  Miifcff«fiU  mm 
MMtag,  -iHiaelMl  flfeBlwMVii«  •vT  «pmi  •■dita  MtMÜMben  Kif- 
9»  <PnKiM>  fciitobnhiad,  MistOkMiidif  «ntfiirdiciidt  eUt  ai^iw  Mim 
Iii  tiner  Blegam  spaltend  adtr  giaa  darcbertoead ,  mn  «ich  jenaeita  sv 
mUngern ;  der  Asfa«t  ^  dvndMiflMi  Süll«  «Ii  enreiltft»  wi«  wmm 
Dracke  oachgebend. 

Veriaicuütes»  S.  744.  Kleine  iüngliche  Körper,  10--13>an  lang 
«4  ^eii,        «IIa  «•liihtel  Mid  6h«riiMiid«ff  fhiilt. 


L.  .AcASsiz  :  Unterauel)  11 11^  über  die  Korallcii -Riffe  von 
Florida  {Amerie.  Aäioe.  Cinneinati  D.  A.  Wki-ls  Mn^uinf  of  AScientif. 
ßiscovery  for  iSSi ,  Boston  1862,  271—214).  Die  fol|ct"<1c'>  Beobach- 
ißuf^fu  sind  an  Bord  i  uie^^  mit  der  Ku^iten-AufBahsie  beechafii^ten  6cbiffe« 
geatMclit  worden.  —  DAhwirs  hat  die  Korallrn-Riffe  der  Süä^ee  eingetheiit 
in £iafa«f(ung.H-Riifc  \im  dm  IriHeiu,  lu  Wall-Eiff«  iu  einiger  Entfernung  von 
iiagrn  Küsten  bintiehend,  und  iu  Ring-HtiBc  um  Lagunen  (AlolU).  im  Flo- 
f^Riik  aher  ziehen  sich  die  Korallen-Gebilde  in  mehren  parnlklaa  Strei« 
fm  amdiJuB  4m  FfillM4e  voa  F$9ri4»  «od  da»  Mf-SUrmm  in  wmI* 
fitbw  BMitm«  h»,  ladfM  «i«  ai^b  mhr  «od  «niir  «oib  FaülMd«  «b* 
WdMi,  bi«  aie  MI»  4f  Engl.  Mnikia  Ahataad  trraidM«»  ■ifh  , 

vi»  cfo  bf«Mler  Anp  in  da»  Qotf  «ra  Jf^atttip  «itaalrathr a  «id  «idwifia  in 
^  ^toMg  des  üMf^Sirome*  bintlBrakbeo ,  f»u»  aadnr«  al#  i«  d«r 
H^m,  w«  «|D  iaa  fiffeiMP  Matra  waabaea.  D—  Hoaplriff  labcndar  Kd* 
ndb»  i»  FhHäm  licut  swiMbeD  den  »HaiipldftMic»'*  (lA«  Aipt)  «mI 
fcr  »urki«  SirdimiAg,  waUh«  swMmii  M«  v«d  de«  Iwln  bkidvmli 
Uhli  4U  das  Fes Uand  FlßriM  aM'aaacn ;  «ber  »«darf  KiwitUn-GebUde 
raa  eigenlfaumlichem  Bau  liegen  um,  auf  und  awiaehen  den  wdyil*' 
^a  Featlandea.  Dia  vereinte  Wirkung  der  Gexeiten  und  StröMii«§a» 
erzeugt  Wirbel,  dorch  welche  liab  feiner  Sand  und  seibat  ScblaoBm  naa 
die  Riffe  anlagert:  feine  Trimmer  und  nnfublbarer  Schlamm,  welcher  dam 
yfn^^n  ein  milchigea  Ansaehen  gibt ,  ito  lange  er  daweil  (itncett  ivifd« 
Aber  etwa«  weiter  bim  wird  daa  Weaeer  Uer, 
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Die  Wall-  uod  Rio^  Riffe  entutehM  4orch  Has  Wachsen  d«r  Korallen 
auti  uubekaootco  Tiefen  herauf,  wobei  der  Boden,  auf  welchem  sie  enf« 
•tandeo,  aich  alJniablich  immer  liefer  leiiken  «oUte.  Die  vertikale  Yer* 
lebeaüger  Riff-bildeNer  Korallen  beaefarinkt  auf  eine  Tiefe  xwt« 
«ch«a  U^tt  Faden  uui  daigeii  Zolle»  oaler  fiMt-SCaed»  wiknmA  ffate 
kioob  dio  lUlOy  alt  owkitdrto  IfMo  aMtekond,  mr  ifcjiiHitfcmt 
McMÜM  tatOMitogMotal  oM.  Itf  MrMo  gIM  «a  Mao  WaH-RMRiy  odl^ 
dara  nur  eine  Roiha  kaaioolriaahcr  Mfo,  wdoho  pofailol«  Kaalla  ofai- 
•eMiciiM ,  okao  die  niaiiato  9pw  tos  Hakva«  Mid  fiiok— ^*  Da  aiad 
Hiaa  looBMo  Riff»  dio  MMIa^Rift  ood  dio  Slraad^lahifecaago»  C?NMiM 
ff^fl^)  «rft  daai  Haapt-Raoal  Im  8.  voa  4»a  Kaya;  Ahm  dio  Bakliaia 
Biofea  oll  fliit  o«r  V  Woaacri  «iidKck  «iadar  iaaeto  mü  a«aga<ifcolw 
llaoclo*Wildeni.  Dia  Kaya  arbeben  aicb  It  oad  aaltaa  i»^  «kar  diü 
'ilaarta>Spip^cl.  Am  Stmode  aiod  Scblamm»  and  Koralleoaand«ADlilnfofl* 
gao,  welche  offenbar  von  aeraelzfen  Korallen-StAcken  btffüiiea.  Vor  dn 
Keya  iat  der  Kanul  6'-«'  lief,  selten  tieieff.  Mse  Gfenaan  amd  oft  aa- 
l^edeutet  dorch  kleine  Inaein  oder  Bänke,  von  «rdekeo  ajoiga  aabr  f^fibr- 
lieh  aind,  wie  das  Cmrytfori-Rid^.  Da  das  Wasiier  hinter  dieaen  Sifen 
aurli  bei  hefti^pn  Stürmen  rulii^  bloibt  ,  so  konntpn  die  zwischen  ihnen 
liei^cMide  Kanäle  den  äciiiffea  als  sicherer  Haren  dienen,  WL-rin  die  Aus- 
miindunj^en,  da  sie  aich  auf  etwa  tlO  £.  Meiieo  Eotleroupg  vcrbreiterOi  fOt 
aignalijiirt  wären. 

Am  Susseren  Riü  vum  Cap  Florida  W\»  äeg  West  findet  man  bia  in 
10 — 12  Faden  untf-r  der  übciHärhe  binaU  lebende  Korallen  von  manchfal- 
tigemBaue;  jHadrcpora  palmuta  reicht  bis  zur  Oberfliehe  herauf,  wahread 
Maeandrina  tiefer  und  A.straea  noch  tiefer  voikooimt.  Die  Madrepora  bil- 
det ausgedehnte  Wälder  aua  groaaen  Stimmen  zusammengeaetat ,  weidie 
»ich  mit  ihren  Ästeo  bla  aar  Oberileba  beranf  in  breite  Fliehen  aoadib 
ncD,  dio  aof  krifügeB  Sraadlagen  rokaa  ond  daa  AuaaabaB  ooagckfaifcHr 
nillnr  baben,  ioi  Oaosaii  abar  ela  woodarvollao  Scbaoapiel  dafbiaii** 
Ib  wetigar  ala  1—9  Fadao  Tiafa  daj^egeo  tralcB  aadtf«  Arica  Wßt 

Hat  flio  waabaoBdaa  Riff  atioa  gfMo  Hdbo  odar  daa  Ebbe»8iaBd  4m 
Nearaa  arraiairty  ao  baglBBi  aiB  naoar  Praaaaa,  fadaai  alab  vbb  bbb  aa  laaa 
j  AabiafliBgaBaBrdaMaBfffrBtakadan.  6faaM  KoraHaB-Blicko  wcfdfa  M«« 
BB%awarfta  aad  alMblieb  io  grBaacra  oad  klakiera  6lieke  «ai  wmäUk  ki 
Sand  aaffrdBNBart,  io  aiabr  aad  waaigar  regafaBiaatgaB  oad  aaftgaiviafligaB 
Mriabtaa  abgaaatxt  aad  talelit  dorah  Kalk*lBflllrafiaB  ob  füta«  KaMtib 
varbaadan,  welcher,  ja  aackdaaft  Jaaa  ^inar  aaah  aaa  groben  MafcaBi 
aaa  abgerondeten  Kömern  oder  anletzt  aua  gana  feinen  Theilen  besteben, 
ala  Korailen-Breccie ,  ala  eine  Art  Oolitk  aad  ala  dicMar  Kalkateio  er- 
adialBt«  Donne  Schichtca  dea  letzten  trennen  oft  grosse  Oalith-MaMeo 
▼OB  einander,  und  ebenao  liegt  anch  eine  Bank  dichten  Kalksteines  auf 
atlen  üfch  tlber  den  See-Spiegel  erhebenden  Korallen-Felsen,  and  ist  mitbin 
wolil  nicht  vom  Wasser  abgeaetct,  sondern  in  Folge  der  Wirkung:  von  Wind 
and  Br  and ur]g  gebildet  j  dobfr  aia  daon  aacb  illfB  Uoebaabailao  der  Ober- 
Aacba  folgt 
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ia  BcOT|r  ^  ^  VMg«»  v/U  cf  kottowi  dam  die  Korallni«  welelie 
ia  ittiBdB»  telaade  d«r  Gewalt  dee  Veerce  «o  kriftigeii  Wideratend 
irteietott  etae  eo  leichte  Beule  des  Welleo-Spielee  werdeo,  weoo  eie  dee» 
aa«  Oberüiehe  erreiebt  beben  >  muM  man  vor  Allen  die  MeoKe  von  höh* 
reodea  Weicbtbiereo  und  Würmern  in  Betracht  neben,  welche  eie  in  allen 
Ricbtnopen  durcbwöbleOi  als  ob  sie  von  der  Natur  dasu  berufen  aeyeo,  dieae 
ftoralleD-Gebäute  noo  Eor  Bildung  fester  Erd-Scbicbten  lu  verarbeiten. 

Od|^8  dem  äusseren  Riffp  und  in  dem  Hauptzuge  der  Key.*«  könnte 
man  viele  Innein  als  i3olej>e  liei  v oriiebcii  für  den  allniahHthrn  und  natür* 
lirhci»  Überg.'ing  von  fineni  It  bcnrlii^eii  Kiif  ohne  irgend  ein  todte^« Bruchstuck 
bis  711  cinni)  ausgedehnten  L»ii(]  G(  bilde,  das  gauz  au8  Korailen-Fel^,  Oolilh 
üder  (lichten]  Kulksiein  zu  bestehen  sciieiot,  in  Wirklichkeit  aber  uur  ein  Vor- 
gebiige  von  «okbeii  todten  Stoffen  entbUlt,  welche  auf  dem  eigentlichen  tinst 
helebleo  Riffe  selbst  liegen,  dus  nuu  uuter  seinen  eigenen  Ttutuaitttn  be- 
graben iat.  Die  Tbataache^  dasa  die  Haupt-Keya  und  Strand-Anlageruo* 
gen,  wnldbe  aJloUUilich  eniatanden  aind,*  aicb  nur  genau  bia  anoi  Meerea- 
Spiegel  erbeben,  liefert  daen  anaweifelbalien  Beweist  dnaa  der  Gniad» 
Iber  wetobea  akb  dee  Hnaptriff  von  FlfnHdn  eretreckt,  keinen  Hivcni- 
Weehnnl  erfnbiea  and  eieb  weder  gebobca  noch  geacnkt  hat»  waa  aaek 
aaib  weiter  aaa  der  Tergleicbung  der  ,fB9mr§M§t^  mit  dca  daawiacben 
HUMdea  BrbSbangna  ij^fu  mtd  JRemaiedkt^)  herrergeht»  die  ia 
VMIidikcfl  nicbia  anderen  ala  featlindiacb  gewordene  Inaein  nnd  Bilb^ 
des  M«agle*Ineeln  nnd  Hanpt-Kejra  ibolicb,  ood  früher  suf  gleiche  Weiao 
a^e  dinee  «itstaoden  sind.  Die  Einförmigkeit  auch  ihrer  Höhe  liefert  einen 
«iiicm  Beweis,  dasa  seit  Beginn  der  Korallen-fiiidnag  ia  daeaer  Oegead 
ein  Höben-Wrchael  niobt  stattgefunden  hat. 

Eine  wichtige  Frage  bei  der  Küsten- Aufnahme  ist,  ob  es  wahrschein- 
lich .  dajss  Rieh  spafer  noch  ein  andere»  Riff  aiiRKerhalb  dem  jetzig-en  Sus- 
*pfeu  Pvißc  bilden  werde,  zumal  ,  che  diese  Fia^c  cnlseliirden ,  sii  h  pas- 
«eiidc  Steilen  lur  Lcu<  ht( hui  iiic  ,  äigual«! onueü  u.  df^l.  nicht  wählen  l«8- 
nrn.  A.  iai  der  vulikoninie nen  lH)er7,en«i;un'^ ,  du.ss  nie  ein  ander ejs  Riff 
auüAer  dem  äusseren  RifF  mtstcliea  wnd,  weil  dort  die  Küäte  steil  und 
tief  in  den  Kanal  des  üuii  Stromes  nhlüllL  Werden  nun  die  Lcuchtthörme 
SD  pasücnden  ätelien  angelegt,  zeigen  sie  den  ^Schiffen  bei  jedem 
aahcnden  Sturme  den  Eingang  in  den  sichern  Hafen  swiscbeo  dem  iua* 
sevB  nnd  aicbaten  inneren  Riffe. 

Oer  ^E9er§MiM**  genannte  Tbeil  dar  Halbinsel  ist  eian  weile  Xo- 
ffnllca-Bnnk  aus  einer  Beibe  mebr  nnd  weniger  paiallelcr  Biffe  gebildet^ 
wiMie  einee  aneb  des»  andern  vom  Meerea-Grnnde  bis  sn  dessen  Spiegel 
bemnfgcwacbaea  eind,  awiaebea  welcben  sieb  dann  Geseiten  aad  Str<- 
amngca,  Sand-  nnd  Tranuner-AnaMIInngen  gebildet  and  es  das  Festland 
albaibiieb  eeweiiert  beben,  wlbread  Wogen  nnd  Brandung  jene  Riff»  bis 
tS'  boch  über  den  See-Spiegel  mit  ibnllebea  Materialien  fiberschutteten. 
Mangle-Bäume  siedelien  sich  an  und  befestigten  den  Grund,  während  in 
aablrcieben  Untiefen  daswisefaen  das  Waaaer  ateben  blieb  und  sieb  mit 
einer  Menge  Waaaer-PSaasea  aller  Art  bedecfctea,  swiaobea  weicbna  au» 
Jakfiaag  lasi.  |5 


SS8 


Mr  im  BonltB  äwMimmtm  kam.  Die  MlierMi  ml  traekcMi  Siib  iiad 

die  aof .  wÜMMMrlr«''  (Hingmatten) ,  welche  sich  gleich  Inseln  eos  4ee 
fleferm  «Rinnen  Sämpfen  erheben,  die  den  Namen  „Bmu^mi^»**  fäh- 
ren. Dirne  Formation  dauert  noeil  feit.  Die  Reihe  der  sogen.  „fc>y«% 
welche  die  S.  und  O.  Kdste  begrensen  «nd  mit  den  Tortm^mM-inteln  weit 
Jenseits  der  FtoHdn  fipit^^  «»ndi^en,  sind  nur  eine  neue  Reihe  von  Ham- 
mockH,  weUhe  nich  durch  Mcerca-NicdencbUlge  beid  mit  den  Feetleed« 
vereinigen  werden.   

E.  N.  HoRMFORD ;  über  (iie  Erhärtung  der  Kulküteine  an  den 
Riffen  Florida  i  (a.  a.  O.  275  —  277).   In  Folße  eine«  erhallenen  Auf- 
trages und  naclifulgender  Uiiterstictuingen  bemerkt  der  Vf.  Na«  hstrbendef. 
Die  Gesteine  sind  von  zweierlei  Art.   1)  die  braune  Kruste  ist  aua  sabl- 
iMen  ddnoen  Scbiditeo  eiMMMiiifeeelit ,  aehr  lest,  eofit<waie»d  aa  d«r 
arsprünglicb  attilea  See-Seile  uod  viel  blaiger  an  der  laogeaaier  abM- 
iaadea  Land-Seita  der  Kejra;  —  and  1>  der  <ursprnoglleb>  ,,anlerfeUacMe 
Stcia''  van  aaBlbiacbm  Anarhra  iat  viel  birier.  —  Erata  (l>  MIdit  abtr 
abeafalla  siebt  Aberall  aie br  die  Oberdleba,  aandeni  iat  all  ia  Wacbaai> 
lagarapf  nit  einrai  aerrelbllabca  bellfarbigfo  Kalktteiaa*   Bff  iai  aicbl 
gaoa  baiaageD,  bealebt  aiia  nasiehtbaren  felata  Theltdiea  baaptoicblicb 
von  koblensanrem  Kalke  mit  etwas  Kalk-Hfdrat  aad  wenig  organiatitr 
Waterte  (zor  Erblrtvag  wie  beim  hjrdiaaliaeben  Kalke  fehlt  aliio  die  Kie« 
»tlerde,  oder  der  sie  enthaltende  Thon,  weleber  sie  in  Fulirp  lan^yrr  Nisse 
an  den  Kalk  abtutreten  im  Stande  wäre);  er  entwickelt  hydro»ulpburig:e 
Saure,  welche  von  den  zahllofsen  Thierchen  herrührt,  die  in  den  Subj- 
pfei)  hinter  den  Kpys  Ifbfen  uTid  bi  i  derrn  Verdunntung   todt  zu  Bode« 
(if'lrii  und  >i.ifh  7 iTsctzten.  —   F^cr  iinf('r  'W  üssfr  entpfiind^ne  Katkülein  (2) 
b^^telJl  t;uii«  nu8  nicht  Sorif koin  grussem  Kalksleiu-Sanric   mit  iotii^iiK*"' 
OIhm  fiiichr,  dessen  ZwiKi  lieuriiume  mit  »^ehr  fest  verkiticiem  koWensaureai 
Kalk«-  ALIS  gefüllt  sind.    Die  Bildunga- Weise  der  zwei  Gesteine  erklärt  dir 
Vf.  nun  80 : 

t)  Wena  die  Thiercbea  in  den  Sfimpfea  hinter  den  Key»  starb««»  ** 
Uefertea  aia  bei  der  AafUaung  Srbwefel,  Stiefcaiof ,  Xablaaalai;  Wa•••^ 
ataf  aad  Saaerataff  ta  dem  aicb  aaa  deai  Waaaer  abialaaDdea  Kafallia- 
Saad  adar  *Sdtlamm.   Eia  Tbeil  dieaer  Eimeala  war  aafaaga  aa  bydie- 
aalpbfiri^er  Sdare  verbnndea,  dia  alter  uafer  demEiaflaaaa  vaaSaae«^ 
ia  Scbwefalaiare  aad  Waaaer  dberfring.  Mit  kablenaaarcai  Kalke  aaaaaiaica* 
tretea^  der  aicb  aar  Ia  10»000  Tbeilea  Waaaer  aaflftit,  bildete  die  SSor« 
schwefelsaaren  Kalk,  der  aieb  ia  $80  Theiiea  Waaaera  Itet»  and 
die  Kabteaalnre  aus,  die  aicb  nun  mit  einem  nodk  anaersetzted  Thrile 
kohlensauren  Kalkes  verband  aad  ihn  auf  löslich  marhie.  Allmählich  giog 
Stickstoff  in  Ammaalak  dbcr  und  zerlegte  sich  mit  dem  srh« efeinaoreo 
Kalk  in  schwefelsaures  Ammoniak  und  aunöslicbcs  Knik  il  vrlr  it ,  welches 
nun  im  Stande  war,  mit  einem  Atom  kohlensauren  Kalkei  lu  Mörtel  to- 
sanimenzuh cten.    !?rt  Vprdunstnnp  von  Was«er  und  Kclilf  nsüore  scboss 
der  biaber  gelöst  gebliebene  (doppelt-)  kableaaaare  KaUi  in  krjstailiuwc^^ 
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fc»  &m  mmi  gtb  im  Gtsteiae  Mcb  grdiieM  FatH^eit  vmi  BMtU,  DIm« 
Irldimag«*W«iM  der  ErUrtang  i«t,  tri»  mmw  «iebt,  onr  iial»r  ZiiUllf0> 
■dbme  scrMtettr  Ibwritcher  Materie  mSKlieh.  —  Dnrcli  die  Fleth  IrBWBiia 
die  Abbiege  der  iteye  ie  Berfibrong  mti  deoi  Sec-Wetier  ood  tf ineei  aaf* 
gelSele«  GrbeHe;  diceee  Unterlaeit  beim  Rfidiev|t  eine  dieee  Scbicht 
IbieHecber  Metcrie,  die»  wean  de«  Waeeer  bewegt  wer«  aneb  i«Mer 
elWM  Baihateine  beigMneogt  ealbüt  Ebe  die  Flnlb  wiederfccbreo  hrnm^ 
baben  Lnft  uad  Wirme  den  vorhin  erwAbnfeti  HSrtaoge-Pteeeae  veMendati 
Mid  die  ligiicbe  Wiederiiolaog  des  ganaco  Vorgänge  erklftrt  die  »tattfio« 
deode  Ztiaammfnsctziing-  des  Ge«teinea  aaa  salillosen  dfiniifo  Schicbteo» 
Auf  der  Mrerrs-Scite  wird  die  Abiagerang  derselben  durch  das  Vempritsen 
d^s  Wass<»rs  im  Schntimp  der  Brandung  und  dp«  Windes  bewirkt.  Zu 
du  sni  chemischen  V>rarK!crun^en  mnsa  man  nun  noch  hinzurechnen  (lie 
einfache  Beimischung  von  tbieristhcr  und  pflan?lirher  Materie,  welche  h\a 
eio  Schleim  oder  Kitt  die  ZwischiMiraumc  austüllt  und  d)e  Oberfläche  übtr- 
üvht,  den  Staub  fenthält  odiT  bei  weiterer  Zrrfsetzuug  wieder  freie  Kob- 
ltD«Äure  zur  Auflösung  dei»  kuhltu^aui  f  n  Kalkes  liefert. 

S>  Das  untergetauchte  oder  oolitisthe  Gestein  ist  einfacher  entülanden 
ned  ooter  dem  Eiofluas  CeiugepulverteB  (nicht  aufgelöaten)  koblensatirea 
lalbee  erbirtel,  der  die  Berfibmngi*PeDble  vtrmebrta^  und  nnler  EinÜb- 
i«ig  eaoer  blcieen  Menge  eeblainiigfn  Tbiar-Steffea,  dar  abearalia  aar 
faaielimng  der  Aaaiebnag  dnrcb  mecbaaiacbae  Anblngen  dient. 


KAommi:  daa  9'A#H«fl#aA-8ieA#f#eika  Baaken,  an  wel* 
ebe«  die I^etpfti^er  Brannkoblen'Sehiebtaii  geboren,  In  aal« 
aeni  tlefaten  Tb  eile  ala  Meere  e-Beelcen  erbanat  (Zeitacbr.  d. 
Df«lach/gfol.40eacllacb.  Vf,  34ft>.  Inmitten  der  Stadt  ItOfmlfy  nnwclt 
der  kalhaiiceben  Rircbe,  bat  man  beim  Behren  eiaea  arteaiacben  Brunnene 
Heerea-Kanchjrli'en  gefunden.  Naeb  Dnrabbebrnng  von  8and*j  GerftHe- 
a«d  TheB*8dilebfen  wurden  eine  naichlige  Schiebt  echwiraileb*gi«nen 
Sandes  erreicht  nnd  autt  dieser  in  57  Ellen  Tiefb  Meer^Nnaebeln  beranf* 
gebracht :  auagezeicbnete  Exemplare  von  Pectuneolna  polyodontn  iiid 
daa  Bmchatflclc  einer  groaaen  dicfcaehaaligen  Cytberea  oder  Teiitta. 

Th*  Dtcasav*:  Relief •  Daretelinngen  intereaaanter  Ge- 
blrga-Gagenden.  Nach  Geb.  Bergrath  NÖGesnaTH'a  Erliulerangen 
•iud  dieae  Oaritcllongen  folgende.  1)  Die  Gegend  dea  Mo99nk*rf9 
beiJf«n4fere<;Aetdin  detSifet,  Auf  einer  Platte  von  ss^Lange  und^O" 
Breite  erhebt  «ich  der  genannte  auageaeichnelale  Vulkan  der  heimischen  vul- 
kanischen Gebir(>;s-Gruppe  mit  aeincB  vier  wohlerbaltenen  Kratern  und  dem 
aux  einem  derselben  in  ein  langes  Thal  nach  der  kleinen  Kyll  bin  sich 
ausbreitenden  und  in  deren  Bette  sich  aufstauenden  Lava-Strome.  Drei 
jener  Krater  lirgen  in  einer  Reihe  nahe  susammtn  ,  ein  vierter  ctw  ns  zur 
Seite.  Auch  ist  noch  auf  dem  Relief  der  in  der  ^'ahe  vorhaadeue  weite 

*  ■Mwveler  das  nataibislsalatkan  Mbbmm  der  Vaivmilll  aaen. 
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8«e»KMs«l  dm  MmffMUr'iM»  reptritwrtirt,  wtldMr  ab  da  Oat-fMkai 
Mitt^r  Ealatotasf  aach  «ia«  fcaaaala  Tarbiadaaf  nil  daa  EraptioBa*ffM* 
aowaaea  daa  M—mUrf  y rhabt  habaa  dtirfta.  Daa  gaaa  ricbliga  aal 
daher  atbr  balabrcada  Ralief  dM  feolaipiKb  aa  MaalaaaMa  Gabiatca  iai 
gaagBostiscb  lUaniuirt  und  seigt  io  Miaeo  Farbta  sagtddi  die  Terecliie» 
daaan  Kalturen,  Ortschaften  und  Wege.  Voa  deai  Talkaa  daa  JfaMa> 
lariia»  ist  das  Grauwacken-Gebirge  durchbrochen  worden,  welches  uAfem 
des  Meerfeldtr-See't  von  dem  Bunten  Sandstein  überlagert  erscheint.  Die 
Auftdebnung  dieser  sedimentären  Formationen  sowohl  hIk  der  vprschicdmea 
vulkaotdchen  Frfs-Ma^ispn  und  Auswiiifliu^e  sind  uut  dt-m  Ketict  dutrh 
differirende  Farbeu-^üaiizeti  auHgezeichiiet.  Der  Flbii  lu-n  -  MaakStnb  ist 
1  :  10,000,  der  H6heu>Maas9(ab  abrr,  zur  deutlk  lui  en  Itoi  v orhebung  der 
Gebirgs-Verhaltiiisse ,  1  :  SüoO  uImi  (iLippcit  bu  ^t  uj^i>  al»  jener.  2)  Dai» 
IVIaar  von  Uelmen  mit  siiner  (jaij^ebun^  auf  einer  etwas  kleiueren 
Piatie  ,  nacli  den  doppelten  niaasgläblicben  Veihältninsen  des  vorigen  Re> 
liefs ,  also  1 :  6000  tut  die  Flacheu  und  1  :  2500  für  die  Höhen.  la  ditaif 
Daralellaeg  trhallaii  wir  daa  aebr  acbdaa  Bild  aiaca  swailca  aaegeaeleb- 
aalea  Gaa-Valkaaa  dar  SiitL  8)DiaIaaalPalina9  eiaa  dar  CmuHm, 
■nt  Zagraadlfgoag  dar  vortraiUcbeo  Karte  vaa  L.  Boom  »  aber  ia  der 
Raliel-Daratellttag  dratfaeb  vergrdaaert  Ldala  araebeim  aaf  einer  PlaNe 
vaa  «ft"  Liage  and  SO"  Braila  anagcHlbH.  Daa  Rclier,  ia  walefaca  der 
Maaaetab  fdr  die  Flichea  aiit  deaijeaigea  dar  H«ben  daraelba  iat,  gibt  eiae 
berritche  Anacbaaang  aiaea  der  beaten  Boiapiela  voa  dnam  Erbebuogs- 
Krater  mit  den  charakteristieebeat  vaa  aaiaem  Zeatroni  divargireadea  kUf- 
feodeo  und  tief  eiugesclinlttenen  Spalten  {CuUerm  and  Barancath  h» 
y.  Buchas  meisterbafte  Beschreibung  erhält  dadorcb  eiae  vortrefiliche  pla* 
stische  Illustration.  4)  Einzelne  Relief-Darstellungen  au  sgexeicbnetcr 
Gebirge  d  <»  s  Nond*,  z.  B.  Kaukasus,  Tycho,  Heinsiu»  u.  ».  W., 
ihren  eigeuthümiiciieii  Typus  gut  ver.siniilicheitd  und  sehr  geeipnet  zor 
Vergleicbuug  mit  den  nur  Krlf«*»!  uut  unserer  Erde  vorLonnueu«1»*u  aua- 
lugen Uerg-Furnien.    Diese  Hclu-Ic  >ind  aus  der  grugnen 

Mond-Halbkugel 

des  Th.  DiCkkrt  rnlnujumcn,  weitlipr  die  genauofen  lieobachtunpen  uud 
Messungen  zu  Ciiiiiuit-  liegen,  und  wurtien  aut  Platten  vou  circa  einCV 
Quadrat-Fuss  aui.grtul)i t.  Alle  diese  Reliefe  werden  von  Dicrbrt  vcrriel- 
faliigt  uud  auf  Bestellung  zu  billigen  Preisen  geliefert.  Sie  dfirllea  ftf 
LehrAoetaliaai  welche  Geologie  und  Geognosie  oder  eacb  Aatroaamie  ia 
ihren  Kreta  aieben,  aebr  an  empfehlen  »vyn  ^  aaeb  gcwibrea  die  Reliefe 
vaterlftadiscber  wichtiger  Pnnkle  in  der  aiieprecbenden  Weiac  ihrer  Aaf* 
^abrang  eine  belabrcnde  Anaechnnckung  fnr  Zinmer-Rinnia. 


C.  Petrefakteii->Kuiide. 

P.  A.  W.  MiquBL:  die  fossilen  Pflanzen  in  der  Kreide  voo 
ITaraiafaii^vaaA  in  Limkur$  iOtohg.  VtrknM.  ^ederA  IS^t 
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S.  3J-56,  Tf.  1  —  7).  Das  Gestein  in  den  Brücben  von  SimKaai  scheint 
lur  oberen  Kreide)  Dumont's  äyst^me  Maslrichtien  (zwischrn  Soimnirn 
Bnlrn  und  Hecrsieo  oben  ^etag-ert)  zu  gehören;  fuhrt  i^t- Iciuiiitella, 
Turrilella  u.  s.  w.  Im  Petersherff  bei  9la«irickt  fand  nmu  Holz  ebenfalls 
m  Maatrichtien ,  Holz  o.  a.  Pflaazen>ReBte  im  Sjrat^me  Senonien ;  dort 
M  »ehr  Laad«,  hier  8«c*PlUaseii.  Der  ?f.  bcacbreibC: 

Artocarpete 
Dekt  JA  in.  §.)  aarraU  Mi<n  38»  1 1»  f*  1  (Bttiter  vao  mmrmi^. 

lAaantaa««« 
Fb|llitaa  taavii^attta  H.  41,  1. 1, 1. «  (BttCtw  X.) 

Coaif^rae 
Fiaitta  pataaa  IC  41»  t*  9  (Zapfta  mm  K,}, 

Cycadopaia  cryptomerioidea  M*  49,  t.  3  (Blatter-Zweige  v.  K.). 
Copreaaiaoxylum  UcraDicam  0$Fr.  45,  t.  4  (Hole  vom  PeierHuf), 

?t.  s,  f.  1— 3 ,  und  roebra  andere  aicbl  oiber  bestiaMile  Stöcke  aw 

verachiedpneo  Lagen. 

Naja  dcae 

ttaiocharis  (n.  g.)  loogifoUa  QI.  40»  t.  5,  f.  4 — 0  (BläUer-Zweige  v. 

Pftersherg). 

Tbaiai « o  c  h aria  (Oeb-)  Bosqueti  Dem.  61}  t.  0,  f .  1  (desgl.  von  du) 
Pal  ru  u  e 

PiloBorarpon  (n.  g.)  crctaccum  M.  51,  t.  7  (Pracht  von  da). 

Daoo  minder  vollkommen  erballen:  Fructua  (AfaatfrtdH,  S.  52); 

€«lBiitea  eretaceea  M.  von  Kmutmiy  S.  63;  Gavtia  Manocoiylei, 

&I3;  Pbyllitaa  ?aaeiiecatylei,  S.  53;  -  Deleiaarlilea  Tbicreaal 

Dn.  (Pbyllitea  Tb.  Boa«.),  44,  1. 1,  f.  4;  —  Cboadritea  Beaqaeti  II. 

M,C6,f.4;-'Cb«RieHieoadjkiM.44;— CyIiB4ritaaeretaeaQall.46« 
Die  ueaen  Sippco  werden  ao  ebarakteriairt: 

De b  a  ja ;  Faüa  paÄnala;  ftMU petMithtUt  e^^Üm  pmmimniky eamlif . ' 

Halaebaria:  FeUa  dmum^  lala  lael  jpiralfler  Mrlaala-jaierle,  «rreefa- 
palfaff«,  UrnnMö-UrnttHmf  $mrmm  «aide  «MemMfa»  Irl-  vtt  anWelna- 
fena,  amlate,  iafejfiTfaia,  enerviSa. 

Palmocarpoo:  Fmehu  Mm^Umm  trigonmärnirinfUf  äemtw,  eemtro  tu- 
wnidus,  periemrfrio  cra^tot,  exitu  lonffitrorte  lenuiter  tiriolalo\  an- 
futit  ver^m  ba«in  et  npieem  acutatU  iulcali9«fHf.  Von  Nipadiies  und 
Bortiaia  verschieden  durch  ein  nicht  faserige n  ,  brldereoffs  spit/igea, 
am  Grunde  nicht  verdicktes  und  nicht  poröses  Pericarpium ,  weicbca 
aicb«r  dea  Fandaneea  näher  als  den  Pabaea  etebt« 


JoH.  Mlxler:  über  die  Krinoitle  ikMu^lkr  «  Archiv  SSO —339). 

Dieee  Abhandlung  iat  nor  die  Fortsetzung  einer  anderen,  S.  176—219, 
welcbe  der  vergleiebenden  Beeehreibuog  and  Hamobigie  der  Tbeile  bei 
Bcbiaiden,  Aatcriaden  nnd  Casateln  gewidmet  iai,  inebeaendere  binaicbt^ 
der  Symmetrie  der  Bildan«  flberbaapt,  dea  Varblltaiaaea  van  Maad 
iid  After  ra  den  Aaibilnkral-Feldern  nnd  der  Tardcr-,  Hinler-,  üaler- 

• 

■ 
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and  Obpr-8#it«  d«r  Ambulacra  nnd  des  Mnod-SkeTeti^,  M'ot»ef  aacb  efniice 
Knnst-AafrdrSrke  erläutert  ivcrtlen,  die  sich  im  Anfange  der  Arbeit  über 
die  Krinoideu  wiederholen.  Es  ist,  in  Verbindoofc  mit  den  vielen  frübe« 
ren  ForscbunKen  de»  ypt.  über  diMflbe  Thier«KlMse  eine  hMM  whh^ 
tifce  and  ffr  |etfeii  htefligta  8ytf»aMtik«r  derselbe»  mieplbffcrltebe  Avftcit. 
Wir  k^niieii  um  bier  aber  dht  »ft  demjenigeo  Hirile  befaeteo,  der  lieb 
aiH  den  fael  anttichlieneiid  Ibetilen  Familien  bewbiftigt. 

„Die  Natar  bat  einen  Dbergani;  von  Seeigel  snm  Seeetern  nidit  wer* 
eofM,  welehea  ein  plettcr  Seeigel  aeyn  wfirde ,  deiten  Bancb-Seite  anibn. 
laitral,  Aeaaen  ganae  Rüekeeite  antienbnlaliral  wire,  nnd  danaen  Inlemni* 
bniakral.Platten  nni  den  einfacben  Doppelreiben  der  Seeigel  beallndao. 
Die  einsige  Annlberong  an  diese  Form  ist  da«  Pentagon  der  pfntagonalc» 
Arten  von  Seeatemen,  deren  InterambllIakra^Pla<ten  immer  einen  drei* 
eckigen  Haufen  bilden,  waren  nor  die  Platten  am  Rande  der  Anbolaera 
diesrn  sirh  k'^^'c''  ordnen.  Den  Seeigeln  viel  nSher  in  der  Form ,  nicht 
in  (Ipr  Zns.nnimrnsrfztinff-  sfrlifn  unter  den  Kr  Jno»f^*»n  drf»  R  !  n  ««t  o  ?  d  e  a  mit 
fester  Sthaale  und  ohne  fi  rio  Arinf,  beitondpr^  dio  Peuli  i  mi!«  s-A  i  len  mit 
rnndlirhpm  Kelehe  und  zumal  die  Gütftm^  K  1  h  i  r  i  i  n  u  »  Rotiw.  Oer  Apex 
liat  sich  zum  autiambulakralen  Felde  des  Kehlirs  mispedrlmt  In  der  Zu- 
sammennHxnnj«^  der  Interamhulukial-Fcider  des  Kelches  weichen  sie  indeaa 
viel  weiter  noch  von  den  Seeigeln  ob,  als  von  diesen  die  Aslerien?  diese 
Felder  werden  bei  den  Blastoiden  theils  von  den  &  in  der  Richtung  der 
Radien  atebendon  Radialia,  tbeil«  von  den  interambolakvilen  onpaaraa 
Deltoid<^taeken  gebildet »  Yerhlltniase ,  welebe  keinen  Vergleich  mit  den 
Interambniakrel-Feldern  der  Seeigel  snlaaeen.  Andi  die  Znaammenaetaung 
der  Ambnlnera  iat  in  Pentremitet  abweichend  aowohi  von  den  Am* 
biilacra  der  Seeigel  als  der  Aaterien»  wie  aua  der  von  Roembu  gege- 
benen Analyse  der  Pentremilen  hervorgehl.  Beim  Pentacrinna  stehea 
die  anllambniakrala  nnd  snbolakrale  Zone  des  Kelches  (mit  Aaubnlakrat- 
Rinnen)  im  Gleicheewicht  und  beide  haben  sich  aaPdie  beweglirben  Arm« 
verlängert.  Die  Hervorbtldong  der  anltsrabalakralen  Seife  der  Radien  ge- 
schieht in  den  Krinoiden  entweder  schon  von  der  Basis  dea  Kelches  an, 
oder  vom  Umfang,  oder  in  der  Nahe  des  Mondes,  wie  bei  den  meisten 
Cysiidppn  Im  1pt7tfn  F?4ll  reigt  der  Kelch  von  der  Basis  bis  in  die  Tfäbe 
dp«  Mviiulfs  nitlifs  von  r.idiafpr  Anordnung  der  T'lnffen,  und  diese  beginnt 
erst  am  Munde  als  Mii iu1:ji  tue,  deren  nmbtT'nlrafr'  Pinnrn  indess  zum 
Munde  fuhren  nnd  nif  !)t  minder  als  die  ^eplie  !rrfp  nntiambulnkrale  Seile 
der  Arme  den  .ill^ rmeiuen  Plan  der  Echinodet m(  ri  kund  geben.  Daraus 
erklärt  si<b,  warum  man  in  den  Cystideeu,  so  lange  man  sie  für  armlos 
gehalten,  die  radiale  Anuidnung  des  Echinoderms  vermisst  n  iiiussfe. 

Die  Dnterscheidung  der  verschiedenen  Gebilde,  welche  an  den  Ra- 
dien der  Krinaiden  vorkommen,  ist  nicht  immer  leicht;  der  Vf.  hat  sie  im 
Folgenden  versaeht.  Radien  sind  radisla  Abtbeiinngen  dea  Krinoids  snr 
Aofashme  der  Ambntacra ,  nnd  entweder  Kelch-Radien  oder  Arme.  Aas* 
bnlscra  des  Kelches  sind  Rinnen  mit  Sangern  anf  der  ventralen  Seite  den 
Kekha  nnd,  wo  Arme  rind,  in  der  Ricblong  der  Arme«  Ambttlaera  der  Anne 
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sind  die  mit  Saugern  vrrRehencii  venlralen  Scitea  der  Arme  und  (ici  Pin- 
nolae.    Kelch-Ambulacra  ohne  Arme  liabrn  die  BUstoiden.    Viele  Kriiioi-. 
deD   wie  A  c  1 1  n  u  c  r  i  ii  uä  ,  Piatycrinus  u.  a.  haben  Arme  ohne  Keteh- 
Ambaiacra,  oltiie  Furchen  des  Kelchs;  die  PeutAkrinen  und  Verwandte  haben  . 
Anom  mit  Kelch-Ambulacra  xug;leich.  Die  Arme  sind  entweder  einseilig  odec 
doppcl-seilig  gegliedert,  ait  flind  mlweder  einfach  oder  dicliotofliiscb  «elbeilt 
Die  gelMIlM  Anie  g«liea  daher  vo»  eiMr  ungetbeille«  Arm^Bmah  die 
Mtire4«r  mit  dca  Kelcli  artikiilirt  «Nkr  ia  die  Tifelnas  dee  Keldiee  tiace- 
acMaaeaa  iat  Die  Ana»  «iod  daher  aicht  leicht  arspriagiieh  doppfit  Dii  ' 
Pinala«  dintsca  alehea  iaiaicr  deppelfeihif  «ad  dad  aie»al«  gfthaiit 
wAm  varsartif  t«  Bt  eiad  gcgUcderte  Aariiafcr  «atirtder  der  Kelch^AflK 
Ma«  <Blatlaidaa)  oder  der  Aaihatocffa  der  Inao.  Wo  Ar»o  dad,  fehle« 
ei«  am  Kelch  {«ach  od  Ambulakrol-Riaaeu  des  Kelche)  und  beginnen  erst» 
wo  die  Arme  itich  vom  Kelch  ablSeea*   Sie  fiind  entweder  eiaaaiUg  oder 
doppel-seilig  gegliedert  und  auf  ihrer  ventralen  Seite  mit  Sangera,  gleich- 
wie die  Arme  und  Kelch- Ambolacra,  versehen.   Jedes  einfache  Glied  dee 
Armü   oder  jede  Abthpilung  de«  Ambulacrum  (RIastoIden)  bnt  nur  eine 
l'iiinula.     Die   Pinnuiae   stehen    imnirr    altrnii i  ciid.    Von    Armen  ohne 
geglir-drrtc    Piimnlne    liffcrt    C  u  p  i  c     o  c  i  i  ii  1 1  e  »  ,    von    Piniiulrto  ohne 
Arme    Pent  remites    unzweifelhafte   Beispiele.     Kinglieder  ige  Pinnuiae, 
«eiche  Reihen  auf  einem  Gliede  bilden,  wie  die  Blittcheo  an  den  Armee 
TOD  C  u  prcfiM  oc  ri  n  i  ten  ,  gehen  in  die  Na(ur  der  Saum-PlSttchen  der 
Ambulacra  über.  Saum-Pltotlcbeu  «ind  aufgerichtete  Plätteben  an  den  Sei- 
ten der  Ambalakral-Riuaeu  und  köooeo  sowohl  m  den  Ambulakrel-Rlunea 
Am  Keleha  ab  der  Anao  and  Ploaalao  vorhomawa  (Peataeriaae)*  A« 
Atm  Arme«  eteheo  aio  «o  dieht»  dare  «lebro  aof  ei«  Glied  koaimea.  Poa* 
taeriaao  hat  Saan-Pliltchea  aad  Pinaalaa  sagleieh.  Slaehela  oder  Bor« 
ata«  ai«d  «BftogUederte  Aahlage  der  Afwm  aad  hoaiaiea  aar  ia  der  Ab» 
thcil«af  Criaoidca  eoetata  vor  (Sacoocoaia).  Sie  etehe«  doppelt  aad 
«taar  gcgcafihcr  aa.feder  Arlikalatioa  der  Arme »  verecUcdea  vaa  der  Na- 
tur der  Plaoalee»  welche  gefliederl  sind  und  alterniren.  Girren  aiod  ge- 
gUederta  Aaeliafcr  aes  Stengel  ve«  Kriaoidea  aad  «ai  Kaopt  voa  Co» 
aMtuU. 

Die  Ambulacra  der  lebendeo  Krinoiden  sind  ia  der  Abbaodluno^  Uber 
den  Pentacriouü  beschriebfu;  es  sind  Rinnen,  welche  sich  vom  3]uirde 
auf  dem  PeriKtom  des  Kelchrs  n.irh  rfen  Armen  und  Pinnuiae  fortsetzen, 
von  einer  wficiien  Haut  auttgekieidet  und  beim  Pen  tacrinus  auf  beidea 
Seiten  von  aurgerichteten  vrrkalktpn  Saum-Plattchen  gestützt.  Innerhalb 
der  l\iiHieu  Ix  finden  sich  zwei  iWihen  feiner  Öffnungen,  auf  welchen  die 
kleiurn  Sauger  aulsitzen.  An  den  Annen  und  Pinnuiae  hci^diränken  sich 
die  kalkigen  Bildungen  auf  der  \  eutrHl-Seile  b\o&i  auf  die  8num-Plättchen 
der  Ambulakral-Rinnen.  Am  Kelch  dagegen  aind  die  Arobulakral-Rinnea 
aoch  auecer  den  Saum-Plittcben  durch  kalkige  Bildungen  aaterelfltst  Die* 
jenigen  Plitlehea»  welche  dca  Baad  4er  Aaibolakfal-Rinaea  hüdeo^  habe« 
ei«e  Wall-artige  ErhShnag  aad'dieaea  dea  Amhalacra  eowohl  aar  Eiafae» 
e««g  ab  aar  Stfitie  te  ««fgerichteleD  Saaai-PlillGheB$  ana  kaa«  aie  die  aelt- 
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Hebte  Aalrilalml-VlillMi  Mfem;  M§m  tMmm  tfeb  iri>^  Oiw  fflUI 
dm  von     'fibrigtii  TiBtralti  TtMa^daAtidi  mm,  Hm  tim  ^  ^mtm  c%»» 
nea  rÜbiellMn«!!  Mch^Forto  catbebren.  t]«lfr  4«r  wdobca  A»i*ltM— g 
4er  Rinne  lifi^en  encb  noeb  Tffplebeoj  wdebe  eebm  in  4&r  AbbaikHanf 
ibfr  dka  Pentaeriine  MfeMlgt  Bind.  Z«  einer  YernIciclNiDg  «nt  den 
4e>b«iebi«l-Plelleii  der  SeeigH  nnd  Seeüerne  seWen  ee  dm  Vf.  wiehlig^ 
gerade  dieee  tubanibaleknilen  Tfifrlrbrn  riner  weiteirn  UnterMudinn|p  wm 
onterwerfeD.  Sie  bilden  nntpr  der  Rinnen-Haut  eine  eineign  nl«o  nnpaare 
Reihe,  and  sind  mit  den  seitlichen  die  Rinnen  begrentcndeD  ambaUkrolea 
Tafeln  durch  eine  feate  Haut  verbunden,  in  welcher  aicb  die  Anibulakral* 
Pnrcn  bi-findpu.    Dipsc  Poren  hüben  meint  zui?<ihen  deu  seitltrhen  T«fel- 
Reihen  niid  der  mittlen  Tiifrl  Reihe  ihren  Stf/..    Auf  der  mittlen  Rcihf  der 
Tüfelchen  i^t  auf  der  Ohprsri tr  rl r r  si  llit  u  eiu  Hfljbkanal  ausjf ejfraben,  der 
SUr  Aiihi.ilinie  de«  Ariiliiilnkral-(jriasReM  bestimmt  y.n   ^ey^  srFjfinl.  Hier- 
nach wurde  (f.is  A  niliul/i  kl  al  Cj  f  f  fiK«  wie  iti  dfn  A&letien  auf  der  äuRsoren 
Oberfläche  dc*i  AniUiilüki  al  SkeieUÄ  uud  wie  dui  t  unter  der  weichen  Haut  der 
AoibuUkral-Furch«  aeincu  Site  haben ,  die  mit  den  FüKücheii  zuKammen« 
bieKende  Poren  dei  Ambuleknm»  wirden  vielleicbC  «la  DorciiginKe  su 
Ampullen  sn  denten  eeyn.   Die  Gegenwart  der  Kalk>PI8llcbea  wadM  cbn 
Unierenchyng  unter  dem  Mikroskup  uneelfBlich  und  erianbt  n«r  die  Zer» 
flledemng  unter  der  Lnupe^  bei  welcher  eieb  die  Bencha0eni>eit  der  PÜtf' 
eben  und  die  Ambulekral*Pftren  eebr  gnf,  dae  Verblltniea  der  Pfinaelien  an 
den  Aaibulakrai-Geflleeett  nicht  direkt  benbaehten  lieat.  Die  unnsn  innem 
Seile  detKelche  iet  loeker  vnn  einer  Membran  anege kleidet,  welcbn  wieder  nelir 
kleine  nikroekoplaehe  Katk-Pllttehen  entbfill.   Ffir  die  allgenif»inn  Teeglei- 
ehunfc  der  Ambulacra  in  den  rer»chiedenen  Ordnungen  Ut  die  Tbateaelin 
wichtig,  da<i8  Pentacriau»  sowohl  mediane  unpaare  ala  uriiliebe  paarige 
Anbulakral-Platten  beaitxt,  und  data  sich  die  Ambulakral-Poren  swiaoben 
beidrn  befinden.    Hiemit  stimmen  die  Ambulacra  der  Pentreroiten  in  tto 
weit  überein  ,  das«  diese  f»fich  der  von  Rorbifp.  gelieferten  genauen  Ana- 
lyse ausKcr  den  paan;i;eii  Phitteo  «mli  f^inp  mcdinrie  tinpaare  Platte  be- 
sitzen.  uelfhe  jedoch  unter  dem  AntUulacruni  hiiiirrht.     'Dus  Ava.' 
bulukiul  Citfass  und  Keine  Seiten  Äi>te  nach  den  von  Rokmkb  und  \  a>dkll 
entdeckten  PinuuUe  hatten  wahrscheinlich  *ihren  Silz    uit  (i]pscii  Plalteo, 
nicht  unter  ihnen,  uud  waren  dieKC  Ambulacra  wülir^cheiiilich  von  weicher 
Haut  bedeckt  wie  beim  Pentacrinus.    Die  allgemeine  Anordnung  der  Am* 
hulakral-Gefftiee  befelgt  in  allen  Ecbinoderairn  «inea  übereinstimmenden 
Plan;  aber  die  Zneammeoaelaung  den  amhalakralen  Skelella  und  die  Lage 
der  Ambulakral^Gellaae  im  Verhillniaa  au  dieaem  iai  in  den  reraebledencn 
Abibeilungen  grOMen  Variatinnen  nnlerwerfen.    Die  Ambulakral-Pinllen 
der  Seeigel»  Aaferlen  und  Krinaiden  weirben  weaentKch  von  einander  ab 
und  eben  ae  eebr  wie  dae  Syatem  der  dnraalen  und  inteenrnbulnkrulen  ti« 

feluiiß;. 

£m  gibt  indeaa  in  veraebiedenen  Abtheilnugen  gewiaaa  nnpaam 
diane  Stucke,  weirbe,  WO  aie  vorhanden,  an  der  Rdchteltn  det  Ambele« 
kral-Gefaseea  liegen;  in  diese  Reibe  gebfren  die  anbambniakralen  Plllteben 
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(k«  Peotacrioacy  die  groese  subambnlakrale  Platte  der  Peotreoiiten,  die 
B*tnlM  M  den  Kiefer« Geetell  der  Seeigfl  und  diejenigen  Stücke  voia 
H«»MlMrlel  dar  BdeHiaries,  «mt  weldie  ^  tebiMrel-Kwiile  m  dem 
KinW'WA^dMiBeB  Ireleo. 

CyslUeea.  Ualtr  den  XriMidea  büdm  die  CftMmm  L.  v.  Bvea'e 
eise  Qwmf^t  weleM  dedsreb^utgeMielniet  lef,  dae»  Bire  GeeeUeebliH 
Otgßmm  mk  dea  «edere  EiageJkdeD  vom  Kelcb  ciagtecbleeseB  werea.  la 
im  Peatnkriim  aad  Cenetulen  degcgea  eied  die  Gcecbleebte-Orgene  ea 
dea  PiuDulae  der  Ataw;  in  denjenigen  Kriaeideai  die  aar  ciae  Keleb* 
öftiaag  (Mund)  heben,  wie  Acliaeeriaua)  Platycrinus  u.  e.  wird 
der  AaMchlnua  der  Genchlrchin-Or^ane  vom  Kelch  achon  durch  den  Mangel 
^er  eolapreehenden  Öffuunfi^  wahrscheinlich*  Die  Cyetideen  haben  dagegen 
mindcafen!«  2,  zuni  Tbeil  3  Krlch  Mündutigen ,  wovon  aich  eine  durch  einen 
Klappen-Ver'schlusii  auszeichnet,  der  ausser  den  Cvstidpen  unter  den  Kriiioi- 
dcn  nicht  wrih  r  vorkommt.  Diese  Klapppp  Pyramide  iitt  von  L.  v.  Bvch  als 
G^^tiHal  OfTiuiD^c  bestimmt.  Ea  ist  sein  Verdienst,  dass  er  die  innig^e  Verwandt- 
ftchAfc  (lit>et  t  ürmen  mit  den  Krinoideu  und  xugleii  h  iluf  Kircenihumlichkeit 
crkauiit,  duitü  er  geunue  Aualy beu  itires  Kelches  gclii-ft  rl  und  ihre  Gattung'en 
auaciadauer  gelegt  hat.  Daa«  die^e  uicla  aruilus  Hind  ,  wie  man  »ie  chemeiU 
aUgeaieio  engeaehen,  iat  suerat  von  A.  v.  Volsortm  bemerkt ;  er  hat  die 
ktm  bei  Bebiaaeaeriaae  eagaloeae  and  £.  etrietua,  »piier  auch 
bttScfaiaaepbacritee  aaraatiam  eatdeekt,  bei  welebea  eie  vaia 
Mmd  aaegebea.  Necb  ib«  elad  Sparea  ader  Beete  der  leretdrtea  Ära» 
bii  eUcB  BüfiMaa  C^etidcea  aa  erkeaaea.  Die  Abbildaagea  dee  Her* 
aega  v«  LaoeaTaRBsaa  aad  dicjeaigea  VeuaeTa'e  vaa  Spbeereaitea 
Laaabftaabergi  aad  PreCaeriailee  aviforaile  weiaea  eaeb  bd 
dieaaa  «af  die  Gegeaarert  vaa  Araiea  bia,  obgleich  die  Anae  eelbat  aicbt 
aibaliliB  aind.  £s  gehen  nflnilich  vom  Mund  verxweigte  Biaaea  Aber  eiaea 
giaeata  Theil  des  Kelchea  hin ;  die  Zweige  der  Riaaea  eadigea  aber  aa 
Waraaa  dae  ILelebea,  welche  ela  Standorte  von  Armea  aaiaeeben  aind^ 
«aa  am  so  merkwürdiger  iat,  ala  hiernach  die  Arme  dieaer  Cyatideea 
weit  vom  Munde  ah  ihren  Sita  gehabt  haben  ronaaen.  (Verhandl.  der  K. 
mioeralo^.  GeMellsch.  zu  Petersburjr,  J.  1845^1846^  Petersb.  1846).  Ein 
tu  der  SaniniiuDf^  L.  v.  Buch's  tufiiuiuclie»  txfmjdar  dr s  S  p  h  a  c  r  o  n  i  t  e  s 
Le  u c  h  Ic  II  b  r  r  ^  i  stimmt  genau  mit  jenen  AbbiUIii iip^on  uberein.  Aia 
L.  V.  Buch  lu  seiner  ziveiteu  Abhandlung  (1844)  die  Cystideen  gerundete, 
warm  schon  die  Mundarme  des  £cbi  n  ue  nc  ri  n  us  bekannt  g;ewurdeir. 
£r  betrüchtete  sie  nicht  als  K  i  inoiden-Arme  und  nannte  sie  Fühler.  In 
«iner  ricliligen  Voiaut»hicta  zog  er  schon  Pseudocrinites  uud  Ai^eio« 
erioua  mit  langen  von  dem  MuudtUeil  des  Kelche«  ubgehenden  Armen 
aa  deo  Cjrelideeu,  wollte  eher  diese  Ausläufer  nicht  ala  wahre  Arme  ge* 
dealai  wieeea.  Er  balta  eagor  icbaa  im  J.  J640  die  Reete  der  drei  Arai* 
ariigca  AaaÜafer  bei  Heaiieaeaiilea  Araie  ederRdieel  geaaaaly  watda 
äbir  vaa  der  liebligea  AafTeaaaag  dareb  die  Beeiehung  aof  Btaad-Bttiaa 
aftfaüfibrt* 

üaaaae  hal  ia  adaer  aebtaaa  Meaogrepbie  iber  die  BHMkm  Cf- 
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atideeo  (Mßm,  §§ol.  surtfep,  T.  I/,  Ltmdtm  1848}  die  Formeo  mit  Mund. 
ÄfVM»  vermelirt  Er  IMN  die  Cfttideen  ein  la  1)  solebe  mit  Armeoi 
F»»«i«eriaites,  A  piocyntites,  Agcl«eriaitC8,  2)  »il  oralia  H«. 
mIm:  Praaoeyatitet,  md  t)  im  amlM«:  Ctry««yilil««  nd  Bpfc»«- 
ronitea.  Arailos  aolloi  ueb  die  BrUiHkm  BcMiidoucri—  «ty«.  !■ 
nöeblett  Aber  doch  weltl  «He  Cjatidectt  njl  Anne»  oder  Ai|oi«nlea(rB  von 
Armen  vemrbeM  gewvocn  eejm.  Die  varYoiBonT«  bei  den  Rmititekm 
Alten  von  Eebinoene rinne  beobnebteten  Ahm  bitt  FnnsB»  Ür  erah 
Pinnolae.  Die  Mund-Arme  des  Eebinoenc rinus  und  Priineef  atitea 
nod  doppel-xeilig  gegliedert.  Volbort«  sah  aie  bd  den  ersten  aof  der 
Ambalafcral>Sei(e  mit  kleinen  Flittchen  besetst ,  die  er  Tentakeln  nennt» 
indem  er  bemerkt,  dasn  Piunulae  feblrn.  Diese  Pllttcben  haben  die  Eigea- 
iirh«ffpn  drr  Saum-PIäffchf n  ,  wfirhp  hri  den  Krinoiden  (P  entnrrino«) 
«owotil  nn  tien  Armen  alN  an  den  Pinnnl.if  \  oi  kdiitiiir u.  Bei  Er  h  i  n  u  p  ii- 
criiiiis  anpiiIiisuB  waren  di^  RrRi*  von  6  Armen  vorhanden.  Wrim 
dicge  Zahl  nit  lil  mit  den  5  f^r  w  ülmlirb  den  Mund  umgebenden  Vertiefun- 
gen stimmte,  so  erklärt  «ich  Dic^ci»  vüll.süiudij^  daraus,  da»»  dir  Zahl  die- 
«er  Facetten  variirt;  v.  Buch  j^ibt  an,  daxs  es  5  oder  6  aeyen,  und  der  Vf. 
hat  auch  ein  Exemplar  mit  8  runden  Veriit-fungeii  um  den  Mund,  welche 
dnrcb Rinnen  mit  dem  Haode  verbunden  aind.  Eebinoencrinua  atri*- 
toe  Iwt  nach  TotnenTH  bei  einem  tiel  engem  afiitacm  Blnod-Eade  im 
Keleiiea  nnr  t  viel  alfirkere  gegeniberatehende  Arme  am  Hnnde^  wcicbt 
oben  ae  gebant  aind,  wfe  bei  Eebinoene rinne  angntoeae.  Ava  dl^ 
aem  Verballen  wird  ea  aber  wahraclieinKcb ,  daaa  DIeee  nkbt  Pinnnbei 
aondem  Arme  eind;  denn  es  iat  niebl  die  Art  der  Pinnnlae,  dnaa  ale  einaete 
aleiien.  Sollen  aie  beide  an  einem  einaigen  Ambnhernm  gebdren»  wie 
eoll  man  aicb  ein  eintigea  Ambniaernm  an  dieacr  Stelle  in  der  nnmillil 
baren  Pfflhe  der  Mund«öibiing  vorelellen?  GrhSren  aie  aber  to  awei  ver- 
aebiedenen  Ambttlacr«,  so  kdnnen  sie,  weil  aie  einzeln  sind,  nnr  Arme  aejra. 

Die  Arme  von  Echino  aphaerit  ea  aurantium  Wahlsivb.  (Sphae- 
ronites  anrantium  HIs.)  verhalten  sich  im  Wesentlichen  i^enan  so,  wie 
es  VoLDORTn  beschrieben  und  fthj^ebildet  hat.  An  put  erhnitenen  Exem- 
plaren,  die  M.  vor  huh  hattr,  wind  die  AnUiige  von  3  ^n"^;lirdfi ten  Armen 
am  Mundlhcil  de«  Kelches  erkennbar.  Die  S  obersten  Kelcb-Tafcin  er- 
heben tiich  zu  einer  dreiseitigen  oben  (^ueer  abgeschnittenen  Pyraini<ie, 
deren  abgci^iuiDpttc  K-mten  in  die  Arme  auvlaufcn.  Zwei  .Sfiton  der  Py- 
ramide sind  breiter,  aU  die  dritlf.  Die  ISuitte  Kwii^chen  den  5  Stücken 
liegen  so,  daiis  2  derselben  auf  die  hreitero  Seiten  der  Pyramide ,  die  t 
Mrigen  in  die  abgeatom|i(lett  Kenten  MIen.  Zo  den  6  Hanptstfieken  dce 
Pyramide  geeellen  alcb  aber  noeh  aoeb  t  SopplemenfnfwStiele »  welehe 
vom  Keleb  ana  in  «  der  Kanten^NItbe  degretfen.  Alle  9  Aieke  biban 
nnr  am  unteren  Dmfang  Antbeil  an  den  Poven«Rantett  der  Keleb«Plellen, 
Die  Arme  tbeilen  aieb  aegleicb  wieder«  Von  der  Mnnd'Öiiinng  geben 
Rinaen  Aber  die  Arme  fort  Die  Rinnen  aind  mit  8anm>Pllllehen  besdat» 
Die  Tbeilnng  der  Arme  beweist  nbrigena,  daaa  ea  aicb  nm  Arme,  nisM 
nm  Piwwleo  bandeln  Ob  dioae  Atmn  IbnUdi  den  Aime«  nWgnr  eirf««« 
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CTHtideea,  wie  P  s  eu  do  er  i  ii  ites  ,  mit  g^egliederleo  Pinnulao  verieben 
warrn,  läsdt  ^icli ,  fU  sie  an  deo  Stammen  abgebrochen  jüitui  ,  nicht  be> 
tirtheUen.  Da.«;H  auch  Caryoeyatttes  Arme  besitze,  ini  noch  nifHt  be- 
kannt, kann  aber  niebt  cweifelhuft  seyn ,  da  es  überhaupt  von  Ecbioo- 

iphaeritcs  nicht  «ifher  iint<^i  S(  In'cdon  ist. 

Beim  H  e  m  i  co  s  ni  i  t  c  s  Kind  von  dm  6  obersten  Plntfcn  (fes  Kclrlies 
3  mit  einem  Einschnitte  \  pr«»ehen,  welcher  atis  Her  dreisclienkeligen  mitt- 
Irn  Krlch  öffoimB:  pntsprinpjt.    JpHer  der  £inschiiiite   setzt    »ich  in  eine 
P.inii*»  fort;  die  Rinne  fiihrt  nach  cinr>r  kleinen  Ausweitung:  r\i  einer  Er- 
höhung: de«  Kelches,  wefchc  zur  Insertion  eine«  Armes  gedient  hat.  Die 
Erhöhung  liegt  nirht  meht  in  dm  Tafeln  der  obersten,  sondern  auf  3  von  den 
TafHtt  der  zweiten  Reihe.    Die  Erhöhung  findet  sich  our  an  Exemplaren, 
welch«  Diebt  Abgcacbliffen  sind,  aungezeichnel  tcIiSii  an  einem  ExemplArey 
welches  Ewsu»  den  Tf.  mttgelheilt  bat.  Die  drrincheokelige  Spalle  des 
Kelches  und  die  fortge«et»1eii  Rinneii  dee  Keldtee  sind  mit  kteinea  Plilt> 
ffceo  bedeckt,  wriebe  leicht  abfallea.   In  dem  voa  L.  v.  Bvtit  abgebilde* 
Ica  Eseaiplare  aiod  eie  noch  vollelindig  «od  bilden  eine  feine  Tifeinng 
Maod  ab  naeh  der  ▼ei>tral*Seite  der  drei  Arme.   In  dieaer  Tlfelnog 
Mi  wieder  drri  feine  Rinnen  vom  Mnnd  nach  den  drei  Armen  ta  unter- 
idKiden  wie  bei  Echinosphaerites  aarantinm.    Die  letzten  Rinnen 
MMfreeheD  den  darunter  liegenden  Spalten  r^n  grossen  Kelch>Tafeln  und 
flrtn  Rinnen.  Bei  den  Immer  sehr  abgeschliffenen  Exemplaren  des  Cryp- 
tecrinites  eeraana  aind  noch  keine  Ausetgen  der  Arme  beobachtet. 

Pannaa  sieht  die  Cyalideen  gletobwie  die  Blaatolden  als  von  den  Kri« 
noidcn  vcmhiedene  Ahtheitnngcn  von  Eehinndrrmen  an*  Man  bat  din 

Sphaeronites  wegen  ihres  Stieles  schon  zu  den  Krinoiden  gezahlt,  noch 
ehe  ihre  Arme  bekannt  waren;  mit  noch  viel  mehr  Grtind  muss  Diesa 
jetzt  geschehen.    Volborth  und  Robmer  betrachten  die  Cystideen  als  eine 

Grtippe  der  Krinoiden,  und  Das  ist  such  M's.  Ansicht.  Die  Stellung  der 
Arme  darf  jedoch  nicht  u nter  ihre  Charaktere  aufgenommen  werden.  Denn 
dif»  Arme  sind  bei  S  p  Ii  n  c  r  o  h  i  te  s  e  u  c  h  t  e  n  b  e  r  p  i  und  Piotocri- 
nitr!»  ov  it  II  Ml  IM  weit  vom  Muodc  eulferut  gestanden^  iUtnUcb  wie  bei 

den  übri|(t'Ji  KiinoideD. 

Die  SniK^fiissf  hf»n  dfr  Cystideen  hatten  ohne  Zweifel  wie  beim  Pen* 
taerinns  ihrt  n  Sit?,  an  drr  Amhutakral-Seite  der  Aimr  uüd  Kelrh-Kiinicn. 
hl  der  Einleitung  diei^cr  /^bhandlune:  ist  aber  bewirsrn  vrorden,  wie  es 
gejcen  alle  Analogie  ivf  .  das«  Ici  iim nd  <  inem  Echinodei  rn  -uit  drr  antiambula- 
kraien  äeite  des  PeristOin»  vüni  upikülen  Ende  bis  zu  den  Ai  nirn  uiiil  7.wi- 
sdwn  deo  ambulakralen  Radien  Sungfüsschen  stehen  sollten,  in  den  Cf- 
slideea  Ist  daher  der  ganze  Kelch  mit  Ausuahme  der  Kelch-Riooen  als 
aaambolahral  ancneehen. 

Die  Gattungi^n  Pentacrinus,  Caryot, rinus  und  die  meisJen  Cy- 
stideen zeichnen  sieh  unter  den  Krinoiden  durch  sehr  eigenthomlidie 
Perm  in  den  niebt  ambulakralen  Tafeln  des  Kelches  an«.  Wir  haben  nnr 
bei  Pasta  er  lont  Gnlegenbclt,  ibcr  dien«  Poren  geoavtr  M«  wm  «nlar- 
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riditm.  Der  Vf.  hat  nie  id  der  Abiuudlung  über  den  Feutacriuua  be* 
•cbriebeo  und  «bgebildel. 

Ute  i«lmMib«lalur«la«  (iilirpAlMarai  MiPohl  iatfspalaitrMi)  Kakk- 
Vmm  4tt  P«BUcrU«t  MkUkm  die  wwtraltB  Mdb-PMM  wd 
fihrM  mler  di«  ioMft  MdhHaal^  «h  liH  •bn«  alle  wctdbe  ▼«rliaf c- 
»■c«!  ucb  MtM«.  In  GffMMl»  der  Mibslakralcii  Kelcb*Porta  fir 
FAisdieii  kana  mui  tle  ananbnlakrale  Kdeb-Poreo  mobch,  Ibf«  Bed««* 
tawg  iit  nnbeUant}  gcwiit  iat  Mir«  datt  et  niebC  Parcbftag«  tm  8a«- 
gan  aiad.  Ea  liegt  dar  TergYeirli  mit  den  rfapirataiiaeben  Porea  dar 
Atterien  nahe,  von  deaaa  weiche  Rdhrcbco  aieh  naeb  aussen  erbebep;  ca 
Ist  indcAs  durch  Ehreivbsrg  bewiesen  ,  weit  hem  M.  seine  ei(penen  Bcab- 
achtuagen  beifugen  kann»  daM  die  Röhreben  Blinddarmchen  aind,  welcba 
swar  n)it  dpr  Ba«cb*Höhl«  aiiaaflio>eobIa(eD  y  aber  nach  anaaea  völlig  ga- 

aahloRMfn  nwf^. 

Die  K Poren  des  Caryocrinus  Kind  rbrnfalh  ohne  iSrziriioog 
ZU  den  Aruien  und  gleichen  daher,  u1)>;!rich  andeig  vertheilt,  dpn  aroba- 
lakralen  Kelch-Poren  des  PentacrjnuR.  Sie  nehmen  den  äntiambuia- 
kralcn  Theil  des  Kelches  hinter  den  Armen  bis  aur  Bagiü  ein. 

Die  meiitten  Cystideen  (Cryptoctinites  cerosuH  ausgenommeo) 
babeu  Kelch-Poren,  welche  über  einen  groaaeren  oder  kleineren  Theil  dca 
Salebca  abaa  Radiatiaa  aad  ia  acbr.eigralbaaiKcbar  Veia«  varbreilel  atad 
la  dea  Fanaea  aii(  Kelcb-Rinaaa ,  wie  PraCaeriaitea  oad  Spbaara* 
aitaa  Laacbtaabargi»  varbaltea  aicb  dieae  Parea  wieder  aaaaibala- 
kraiy  da  aia  wie  die  aaaMbalakralea  Poraa  dea  Peatacriaaa  ia  dea 
Faldera  aaaaer  aad  awieebca  dea  aabniakFalea  Riaaea  ihrea  Site  babaa; 
Mar  iat  Jfdacb  Ibra  TerbreilttBg  viel  grfiaaer»  da  aie  bia  aar  Basia  relcbaa. 

Ifadi  dar  Yeilbeiiaag  aad  Terbiadnag  dieaer  Poraa  aiad  %  Haaft- 
■aCerachiede  bekannt  gewordea. 

L  Cyatidatn  mit  Porea-Rauten.  Die  Poren  sind  zn  Rauten -formigen 
Figuren  aageordael«  von  welchen  die  eine  Hälfte  einer  A&ael,  die  andere 
Hälfte  der  anffren?!endf  n  Assel  anpjehSrt.  Je  iwei  Poren  dieser  Raulen 
achfinrn  inimer  inifern.'i iidcr  verbunden  zu  seyn  durcli  Kanäln  oder  RfnneOj 
t%  rlche  entweder  auf  drr  aussei  i  n  odt  i  der  inneren  Seile  der  Asweln  »icfit« 
bar  sind,  ao  xwar,  d.isH  die  verbundenen  Poren  zwei  verschiedenen  aaeio- 
ander  stossenden  Asseln  augehdren. 

a)  Poren-RanCeii  ohne  äu§aere  Verblndimfr  der  Poren.  Hemicoa- 
Biites  wie  Car  yo  cri  0  u«;  beim  H  eaiicosmi  tes  sind  die  verbiodendea 
Rinnen  nach  YoLBoaTH  auf  der  Innenaeite  der  Tafein. 

b)  Bein  Bebinoaphäaritea  graaataM  Waauuia.  (Caryoey- 
atitas  graaataai  v.  B.)  aiad  die  Porca  darcb  aaaaca  befvarircicada 
Laielaa  verbaadea,  welcba  dea  Tarbiadaaga>Kmaal  der  P^rea  eatbaUca» 
aad  dieaer  Kaaal  iat  inaier  eia  eiaaiger  swiacbea  Je  awei  Parea  adir 
aalbat  aiaer  F^a*Rcihe.  Da  dieae  Art  der  Typaa  der  Gattuag  Carya- 
«f  atitea  v.  B.  iat,  aa  iat  dieaer  Oawtaad  vaa  baaoadarer  Wicbt^kcil. 
Aadera  Eehiaaapbaarilaa  adar  aaa  Eebiaaapbaaritea  abgalaiicte  Fof 
mm  babaa  aiaUlah  Mahf»  Yatbiadaaga-KaBila  awlaaban  Ja  awei  Paiaa. 
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Es  Ist  ancb  nuf  dies«»  Umiitaiid  om  «o  mehr  Gewicht  zu  leg^S»  tif  di« 
Zahl  der  Kelch  Plaitru ,  selbut  der  BaMl-Plaiten  beim  Caryoeyilitea 

S^rariRfum  variirt.  so  das«  einzelne  Exemplare  mehr  Ke!rh-T«feln  irber- 
cinandrr  als  andere  hesilzon,  auch  KxPiiiplarc  mit  5  lift^al-TaJrlri  rjifht 
feiten  sind.  Nacli  der  Anordnung;  der  Tufelu  würde  M's.  Ausicht  nach 
Ca  ry  o  cy stites  uad  ficbinokpharrites  gar  oicbt  aoaaioaader  an 
ballen  scjrn. 

JSioe  dem  Ca ry  0 c  y  M  t  i  t e  s  granaturo  oahe  verwandte  von  Bbyrich 
beobachtete  Form  (Geachiebe  bei  Berlin  g^efunden),  deren  Kelch-Tafeln 
Aklfviciar  sind,  zeieboei  aicb  dadurch  ana,  daaa  die  Leiaten,  welche  die 
9mtm  verbindea ,  einer  gansen  Reihe  van  Peres  angeboren ,  #elcbe  die 
fasse  Dicke  der  Ttfcia  derdMetieo,  ao  daea  die  Pereii*IUilieD  escii  «vf 
der  isaercs  Seite  der  Tefelo  eracbeinen.  Etwas  Mmliehcs  iet  sscii  im 
sMsebcii  Esrmpleratt  des  Csrfoejstttes  gras  st  «■  dsris  erltoniriM«» 
dsss  die  Ksoiie  der  Leiates  nicht  eeitf«  such  a wischen  den  £sd*PeraD 
liia  nnd  wieder  Schlitse  setgen.  Allardisga  Isases  sich  diees  Schlitse 
dsrch  Aiiyclileifeii  der  Kanftle  leicht  erbtiren;  aobald  sMs  eher  die  re^el- 
Bii»stgeo  Poren  H«  Hk  n  hei  der  eben  erwähnten  Farm  geedben,  ss  wird 
üaac  Deutung  als  überall  genügend  bedcnklidl. 

c)  Bei  Echi  n  o«  phae  ritea  aurantinm  und  £.  aranea  sind  je 
7wpi  Poren  i^weier  Platten  nur  selten  diirrh  einen  Kanal,  meist  durch  xwei 
&^hii!e  verbunden,  welche  auf  der  Aussentläche  der  Platten  erkennbar 
aiud  f  Erhino^phaerites  testudinarius,  von  L.  v.  Büch  an  der  un- 
»ichein  Gntfuiii^  C  a  r  y  o  c  y  s  1 1  te  «  (gezogen,  ist  ein  länf^iieher  Echino- 
tphärit.  Kl  tilniiiit  iu  den  Poren-Kanulr-n  nwlir  mit  den  vorgenannten 
Artet!  als  inil  C  a  r y  u c  ys ti t e  s  (^r  u  ii  n  i  u  ui,  dui  h  i>i  die  Zahl  der  Poren- 
ILauaie  zwischen  je  2  Pureu  htelienvveihe  noch  weiter  vermehrt.  Mao  be> 
shschtet  nimlich  niebl  bloaa  2,  aondern  auch  3  und  selbst  4  EsnMs 
hsneinsndcr,  welcfaa  sn  beiden  Enden  in  einen  Pems  eisM0nden  nad  tMk 
am  verbinden. 

d>  Die  Ostlnngen  Sehinoenerinns,  Psen-dnerinites,  Apis* 
eystitss,  Prnneefstites  seiebnen  aicb  dadurch  ans»  dsas  sie  nnr 
«iniga  Parcn-Rsnlen,  elso  BmchstMs  sss  den  Syatev  der  Paresollsitan» 
heijtxen;  diese  werden  sneh  hier  mit  Recht  Peren*Rsnten  genannt.  Beim 
Eehiaoencri  mis  a  n^ulosus  und  B.  atriatns  ksnn  es  keinem  Zweifel 
onterKegen,  das«  di«  iriif«^lichen  Poren  dieser  Renten  Spalten  sind,  welche 
die  ganze  Dicke  der  Tnteln  durcbsetsen.  Forbbs  war  in  Beziehusg  aof 
diese  Poren  zweifelhaft  geblieben  und  geneigt,  die  Peclinated  rliombK  als 
den  Standort  von  Wimper-Organen ,  vergleichbar  den  Wimper-Epaulelten 
der  Serij^rl  Larven  lu  deuten.  Die  durchaus  i ailiscHia/te  Natur  aller 
Porcu-Raulen  oder  aller  nicht  ambulakrnleii  Kelrh  Puien  von  Kriiioideu 
achliesst  fibrigcus  bei  den  Poren  und  Poren- Kanälen  die  üegeowarl  von 
Wimpern  nicht  aus. 

Die  Zahl  der  Poren-Rauten  bei  dm  Ecliinof i^crinen  bcheiol  zu  varü- 
ren,  und  (>>  dürfte  Cchi n o e u er  i  u  u s  g  i  a u  ^  1  u  tu  VoftB.  nnr  eine  aoldae 
Tarietit  des  E cbiooencrinus  aognlosu»  aeyik 
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II.  Cyttidi  i  n  mit  DoppeVporen  der  KeU  Ii  Tafel«,  Wildbe  ^i^^f 
vertchiedeoen  Tafeln ,  sondtra  derselben  Tafel  angebdrts«  D»e  Ttftta 
mmd  faseltirt,  und  jede  Faxelte  enthält  »wm  dicht  htitmmmm  ^itktnk 
Poren.  Hieber  gehört  eise  kleine  Gruppe  von  Cyntidcea»  weickt  aMi, 
da  sie  aus  melirm  GattvDgen  besteht,  Diploporiteo  bmmb  Uiisle.  IKi 
hitrber  «ehöri^en  Gattaogno  sii'd: 

1)  Sphaeronitps  ponom  His. ,  Typus  einer  besondereo  OatlH|| 
welche  den  Namen  8phftrrooit«t  heluilleo  kaaiiy  im  Ocfcasili  äa 
ScUttofiphaeriten  mit  Poren-Rauten. 

2)  Protocrinites  <F.  aviforsiis  £icnw.). 

3)  Spbaeronitps  Leucbtesbcrgi  Volb.»  Typm  einer  betoo4e* 
ren  Gattunfr,  welcrhc  GJy  ptospbacrites  gemumt  werden  könnte.  Put 
der  Rutsisch«  Sphaeronites  pomum  LsoeiimiB.  oder  Sph.  LcBck> 
leaberi^i  Vouk  Bichl  det  Schwedische  Sph.  pomum  Hia.  ist,  bat  ichM 
VoLBORTH  aus  GriXEMHAL  Wahrscheinlich   gefunden.    Die  Exemplare  der 
MttMiiBchen  Form  im  Berlkiitr  mineralogischen  Mueeen  attam  DietS' 
Maaer  Zweifel.   Kelch-Rinoen  aind  hei  dem  %vahren  Sphaeroaitft 
pnmum  Ht««.  nicht  vorhanden;  vielmehr  erheben  «ich  die  Äussersleo  I ' 
Kelch  TatVln  zu  einer  dreiscitigett  am  Mund  abgeschnittenen  Pyraoi^ 
wie  bei  Ecbinosphaeriles  aurantlum.   Die  Kanten  der  Pframi^e 
sind  in  allen  Exemplaren  abgebrorhen  und  lassen  im  Zweifel  über  üt' 
Gestalt  der  wabrseiieiolich  vorli-mHcncD  Arme.    Die  fiaais  des  Kelcbaiit: 
qoeer  abgeschnitten  und  im  VerhäUniss  sum  Dorcbmesner  des  KelcbK  mk 
Weil,  sie  beatebt  aus  0^7  Stücken.    Die  Stellung  einiger  anderer  Dipl^ 
poriten  zu  diesen  Galtungeo  ist  noch  unbekannt.   Mehre  veo  Fobsei  b^: 
schriebene  Cystideen,  welche  von  ihm  se  Caryocyaliles  gerecbod 
afaidy  ttimlicb  C.  Litchi  F.,  C.  pyrilornia  F.,  C.  rau  nitus  F.,  gt-i 
hören  gar  nicht  zur  Gattoog  Caryocy  atites  v.  B,  and  sind  vielvikri 
deai  Spbae res  lies  posaai  varwaodte  DiploperileD,  welcfae  aacb  weiM  | 
aa  unterKuchen  sind. 

Krinoiden  mit  Nels-förmigen  HSnden.    Ein  fossiles  Krinoi^ 
mAi  Mets  fiormigen  Hiaden  sus  Goihiand  war  ia  Stockholm  lingüt  aU  n)* 
flbea  bekasat«  ist  sber  noch  nicht  bearbrirben  und  abgebildet  worden.  V*  ; 
■Behren  Jabren  theilte  Prof.  A.  Retzids  dem  Vt.  Fragmente  der  Hand  unttt ! 
Hiaweisung  auf  die  Eigenthümlirl)ki>it  dieses  Krinoids  mit.    Zablreicke  di- 
chotomiscb  aieb  veroiebrende  Glieder-Reihen  sind  dureh  seilliche  Fortiibl 
der  Glieder  zu  daer  Blattförmigen  Gestslt  verboadeo.   M.  hatte  nie  etwu . 
dar  Art  geaeben  end  bennta  acbwer  begreifen,  daaa  ea  Tbetle  ciaes  Sri- 
neids  seyn  können. 

Als  der  Vf.  L.  V.  Bvcb  ven  diesen  Fragmenten  Nacbriebl  gab,  erio- 
nerte  sieb  letaler,  dass  er  ähnliche  gleich  riihseihafte  Fragmente  am  Goi^- 
kmd  besass.  Beide  braeblen  sie  an  demselben  Tage  in  die  Geselltcbaft 
aatarf.  Freunde,  und  ea  ergab  sich  sogleicb^  data  es  derselbe  Gegeimta»^ 
war»  L,  V.  Baea  war  atMb  erbötig,  was  er  davon  beitags,  aiit  M>  » 
tbeilen;  M.  musste  ts  jedoch  aufgeben,  die  Natnr  des  Thieres  aus  den 
daaiali  verliegcadea  SückeB  ebae  de«  Kelcb  m  eibllrea.  £r  gtb  die 


ihm  cR^^ekomineDen  Froj^meute  an  das  oiinemTogi^^chp  Mosrum  als  den 
fe«ei|;npt.strfi  Orl  ihrer  Aufbewahrung  ab.  In  (iie.>^(  tu  Museum  fanden  sich 
■och  weitere  Fr«Knente  diese«  Kriaoid«  au«  GoiMumd,  weiche  Bcxaich 
■Üllbeilte. 

AI«  Pktkhs  im  Frühlings  dietes  Jahres  Stockholm  besuchte,  hnt  er 
neb  nach  den  Resteo  de«  GothlöttdtMehen  ThicieK  weiter  erkundigt.  Luvkn 
^•11«  di«  aosMrordtDtlicbe  Gfile,  die  prächtigen  StAck«,  die  er  davon  be- 
9tm$  K.  Mr  BetehrtibaoB  «btnlralcii.  An  «inen  dlcatr  Escoplart  iii 
4cr  fitetl«  TiMil  des  ficldit  nii  eioam  Tbcil  der  Hlnde,  in  ciorai  no* 
iM  «hl  Tlieil  des  Ke lebca  mit  den  Blttl-fftmigeo  Hinden  tikallea.  Nodi 
mm  dritten  Exca4»ler  beetebt  eoe  den  HAnden.  Prof.  A.  lUmoe  bat  den 
Vf.  Mieb  necb  ein  ecbfin  crbntlenee  Exenipbir  der  Hand  Bitgclbeilt.  Wer 
kann  9hm  frendif  e  Cbemecbang  diese  Reale  betracblen«  in  denen  eiM 
dar  n^rbwördigüteii  Forneo  der  Xrlooiden  Mit  der  Eigentbdndiehkeil  ibren 
Bane«  sogleich  klar  hervortritt? 

Die  Banin  des  Kelche«,  de8«en  Tafeln  völlig  glatt  sind,  ist  nicht  ganz 
crhaltea,  8iheiiit  aber  aus  6  BattaUa  su  bestehen;  darauf  folgte  ein  Krcie 
von  6  PurabaKalia,  mit  i1ic«!r>n  abwechseln  L  Arm-Basen,  Radialia,  welche 
weh  berühren  ,  ntit  Au.sitaiime  rin<>N  kleinen  Zwischenstücks  zwischen 
sweieu  der  5  Arm  Uaseu.  Diethe  Anordnung  würde  nUo  mit  Cvatho« 
crinua  flberein.<timmen.  Die  Parabat^ert  sind  scchsNeitig,  ihre  Breite  ver> 
hilt  sich  ziu  Uohc  wie  3  :  3.  Die  Arni  üctsen  sitid  äusserst  niedrig;:,  drei- 
mal so  breit  al.s  hoch.  .Aul  jfdei  Aiin>l]ai«is  ^il7.en  i  Glieder,  eines  von  drei- 
ecki«^er  Gestalt  auf  der  au»gehuhlten  Mitte  des  vorderen  Randes  und  zwei 
an  den  Seiten  de«  vorderen  Randes;  diewe  legen  sieb  mit  Ihren  Innerea 
Theil  anf  daa  Miltelatfiek  bis  sur  gcgeoseitigeo  Berdhrungw  Dieae  beide« 
SeitCMtficke  aind  die  Baaen  IDr  alle  piieder-Reiben  beider  Heod-HilRffB. . 
Anf  jedem  von  beiden  ailseQ  annlebet  9  Glieder»  ein  Inner««  and  ein  viel 
breiierae  ioaaerc^  Daa  breitere  iet  daa  erete  von  der  Längarelbe  breiterer 
6fieder,  welehe  enttang  den  Inaaeren  Rande  dea  Anlange  der  Band  liegt; 
nnibnit«  «ehr  breit  werden  nie  anccaeeiv  acbnller,  Inden  ihr  loeeerer 
Band  den  äusseren  Rande  der  Hand  eotaprieht,  der  innere  Rand  Treppen- 
artig von  S  Gliedern  so  3  Gliedern  sucressiv  am  so  viel  beacbniiten  wird» 
dass  «of  den  dadurch  entRtebenden  Absatzen  der  nldlit  uotero  Glieder 
wieder  eine  Glieder-Reihe  eingelenkt  ist.  Die  Treppe n>arligen  Absitse 
fiberspriogen  also  ein  Glied,  und  weiterhin  selbst  mehre  Glieder.  Die 
Gliedpr-Reihen  thfüen  pich  bnitl  wieder  dichotomisch,  und  die  Dichotomie 
schreitet  immer  fort,  in  geringer  En! fernun»^  von  den  Arm-Ba^cii  zahlt 
man  schon  über  30  Läiig^>glieder-Reihen  auf  di»^  ßitite  einrr  Hand,  bei 
l"  Entfernung  von  der  Banis  der  Hand  kommen  schon  gegen  80  Glirdcr- 
Rrihen  auf  die  Breite  der  Hand,  und  so  schreitet  die  Vermohiuu^  fort. 
Die  Glieder  liegen  nicht  blnns  in  regelmissigen  dichotomiüchcu  Läugs- 
Keihcn,  sondern  in  eben  so  genau  regelmässigen  Bogeu-förmigen  Queer* 
Reiben ,  und  sind  an  den  Seiten  dnreb  gegenuberslebcnde  Fortiltae  TOT- 
bettet  gelenkig,  ee  daea  alle  OUeder  der  Bind  noeannen  ein  Blatt  nit* 
nniUlgoB  fclelM»  LMea  datateUen.  Diäte  sHIod«  haben  m  ibrni  pe- 
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ripheriscbcn  Theit  tiiie  ausserordfatliclie  Brfite;  im  auftipe breiteten  Zlh 
tiaiidr  M'ürJen  nie  )%icli  wie  die  au>^r1>ri>iieten  Bläitrr  eii»«r  S-blSttengeB 
Blumen- Kroiic  uhiie  Zweifel  uidit  decken ;  im  »UHantuietigekiappien  Zu- 
eUnde  bedecken  sie  sich  feg^eiucitig  nBuiz  so,  wie  die  susemineogcfAlteie« 
BIlMer  einer  Blnmett-KreB«)  Je  ibre  Seit««  sind  sog^r  fMM  eiaKeiitfllt. 

Die  Glieder  der  vflvwMbteiicn  Fioger  siad  in  AllgeveiMa  lang 
als  breit,  eder  Iteoei  Hng^r  eii  breit. 

DieBickedte  der  Glieder  let  §Mtk\  die  S«tteii*Feriatke  Mbdeo  tUk 
ffa  der  Mitte  der  Liege  der  Glieder»  »eiet  |edoeb  etifue  wwter  vec»,  ae 
difs  die  Glieder  voe  der  Bdekeeile  «ngeieben  die  Fenn  eioea  BrealM» 
Mit  Mir  keraeo  Armen  erhalteii.  lodeei  sieb  diese  Glieder  dereb  ihe« 
vordera  aad  hioiern  Eadea  in  die  Langte,  durrb  ihre  Seiten-FortsKse  in 
die  Queere  verbinden ,  entsteht  ein  Nets  mit  ref^elmissigeo  Maschen.  An 
AnfanfC  der  Arme  sind  die  Mftachea  nocb  nicbt  ealwickclt  uad  die  Clieiit 
■ecb  ntrht  Kreutz- förmig,  sondern  vierseitig. 

Dicht  über  dem  K(*!rh  sind  die  Glirder  in  dpr  Dicke  d.  h.  in  der  Rirh- 
(ung  von  der  Rückseite  zur  Volarseüe  vu>|  >;t:iilter  -ils  in  der  Liuif^e.  Die 
dicksten  ^ind  die  untersten,  welche  auf  di  lu  Radiale  dvs  Kelclteb  luheu. 
Von  da  nehmen  sie  swecessiv  an  Diikc  nh ,  so  dass  sie  bald  uur  '  ^  der 
Dicke  haben,  welche  sie  ditht  »iher  d<»m  Kelch  besitzen.  Durch  die  ^larke 
Entwiikeluu^  dei  er8ten  Glieder  narh  dem  Innern  entsteht  im  Zusamuieo» 
bany  mit  dem  Radiale  des  Kelches  eine  Bedachung  der  Peripherie  der 
Keicli-Mlile.  Mea  bcawrfct  aaf  dea  Artikalalieae-FlicbcB  aai  Bade  im 
Glieder  eiaea  Behmngp-Kmal«  Aaf  dem  Qaeereebaitt  eieht  asaa  eacb, 
den  die  Telaraeite  der  GKeder  tief  ae^gcbliblt  ist ,  welche  AaebiHrfa^r 
eaa  sweien  Leittea  einipeeehleeiea  wird. 

Weitcrhia  alaiait  die  Dieke  der  Glieder  ratcb  ab)  einen  Zoll  vom  Aa- 
fang  lind  nie  nocb  ewelmel  se  dieh  ala  lenf »  aber  bald  aind  ein  nicbt 
mehr  dicker  ala  breit;  ele  bebalten  die  AaabÜbloag  aaf  der  Yolar-Seil^ 
welcl)e  einen  tiefen  Kanal  tber  der  yolaraeite  der  Längsglieder-Bcibaa 
bildet;  dieser  Kanal  ist  qtTeeruber  von  kleinen  PUttchen  verdeckt»  welcbe 
meist  alternirend  ineinander  greifen.  Zn  den  Seilen  stehen  auf  der  Volar- 
seile  der  Glieder,  die  Ambnlakra  etnfii!«<!cnd .  äusserst  zarte  Pinnulac  oAev 
Bfhninle  Saum-Plattchrn ,   von  denen    mehre  (3  —  1)  auf  die  Länf»^e  einen 
Cliodrü  kommen.    DieKC  Pinntilae  sind  nicht  ungegliedert;   nur  an  der 
Basis  Rcheint  «ich  von  ihnen  ein  Stuckchen  abzusetzen.    Die  Hohe  der 
Pinnulae  gleicht  am  brpitercn  Tlieil  der  Hand  der  Dicke  der  Glieder.  Die 
Vola  der  Hand  war  also  der  Di*  lioiomic  de»  Glieder-Reihen  entsprechend 
mit  hunderten  von  ilKhutowi.tchen  Ambulakral-Riuueo  verseben,  die  von 
zarten  kalkigen  Saum-Plfitlcheu  geschützt  waren. 

Wo  die  Fioger-Reibca  vom  Geelrin  ensgebroeben  tiad  and  die  Ak- 
drdcke  ibrer  ▼olereette  im  Getteia  aarfickgeleiaen,  ereebeinen  diene  Ab* 
Mcke  da  abgeraadete  BUb  eder  Dimme  mit  diehl«atebeadea  regelmiseigcn 
qaeerea  eder  Ziekaack^lSvangen  Bineehaltten,  webbe  dem  Stand  der  Deck- 
PUttebea  swiacben  den  Pftanalae  aa  eatnprcebea  aeheinen, 

Aaf  eioem  Gnetrdttiditelmlli  der  Binde  bekommt  man  etn  Bild  der 
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BmAmit  Mten  der  Arne*  Auf  ciimn  lüngssrhnül  ttnltr«^  auf 
te  Ktkb  iberMt  ma  nidit  Uow  dai  Innere  dei  Kelcliet  oad  die  vor* 
Ha  arwttaie  Btdnclwaf  des  peripheriteiien  Theile  de«  Kelch-Rauma,  aon- 
dm  mam  aitteont  aoeii  dae  wutrale  Periilea  tber  dem  Kelefa»  welebea 
mm  äm  Htodia  «n  iiell  t olwiekelnd  nmk  <ber  dteier  Bedachaaf  lieul 

ibar  die  Bfitte  des  Xelebei  weggebt,  ab  dna  Uoie.  Die  aarlcn  Vim» 
■olae  oder  Saaai*Plittehen  der  Glieder-Reihen  der  Hinde  aetten  eicb  am 
Kelch  aaf  .'die  ventrale  Seite  des  Kelebaa  fort  und  lassen  sieb  auf  dam 
llarcliacbnitt  bis  zur  Mitte  Terfolgen,  wo  wahrscheinlich  der  Mund  ge* 
Wesen  ist.   Die  Beschaffenheit  des  Stiels  ist  dermalen  noch  unbekannt. 

Unter  den  zahlreichen  von  Hisingbr  in  der  „Lethaea  sueeiea**  beschrie- 
benen Mn(?  abgebildeten  Kn'noidcn  Golhland^s  sucht  man  vergebeuH  nnch 
finpiD  I3il(l  von  rctikulirlen  Armen;  freiücli  befinden  .sich  darunter  fiiclit 
W€ni<;c  ,  voii  welchen  die  Ar»iio  nii  ht  erhalten  sind.  Es  ist  schwer,  sieb 
voratu stellen,  doss  unirr  den  vielen  Krinoiden*ReKtrn,  die  er  gesehen,  gar 
nichts  p^pwesfii  st  yii  könne,  was  zu  dem  retikalirteu  Krinoid  gehöre.  Und 
ia  der  That  tindet  steh  eine  rl:uaut  hindeutende  Abbildung,  nicht  von  der 
Nefz-fSnnigcn  Hand,  soudtia  vom  Kelch  und  den  ersten  Gliedern.  Es  ist 
sein  Cyatliocrinirs  pulcher,  caljrcis  articulis  hoxagonis,  luargine 
itriatts,  maoibus  circiter  35  brevibus,  linearibus,  puncto  uicdio  profundo, 
a^ilo  recto  infractia.  LetA.  9uee.  MUffl.  Ii,  tab.  39  >  fig.  5)'  Aus  der 
HMebt  mangelbaflen  Abbildang  der  Kalch-Stfieka  wMa  aieh  nnaar  Krl* 
aeid  niclit  erraiben  laasen;  ancb  paaeen  dta  abgabildatan  Rand*SfrcifaB 
dir  Keicb-Stdcka  dorehaua  nicht  Denn  beim  Kriooid  mit  latiiialifteo  Ar- 
men iat  dar  Rand  der  Kelch- Stficke  an  den  Rand-FUcben  >  womit  aia  aieh 
btrihrea»  atdlenwaiaa  aaagegraben  und  atellanweiae  gana»  ahne  daaa  dia 
imaara  Fllcha  der  Xcleb*Stdcka  aclbat  cingaaebnitlan  oder  gaatraift  wira. 
Waa  abar  marklieb  auf  noaar  Krinaid  hiadaacat»  iat  dia  Ahhildang  der 
aaf  den  Kelch  noch  anfailaenden  «ateraten  Arm-Gliedar,  weloha  aa  tief 
wia  beim  Krinoid  mit  retikniirtaii  AiuaB  von  aoaaan  nach  inaen  reiebeai 
dan  Kanal  an  deraelban  Stella  and  die  AotbSbloog  an  der  Volarseite  ba« 
sitxen.  HisirrcEn  hat  diese  Glieder  mit  ihren  blosa*]i<^enden  Gelenk*Fläcbea 
llr  Uncara  knraa  HAnde  genommen ,  welche  anter  rechtem  Winkel  einge- 
bogen Seyen.  Der  mittle  tiefe  Punkt,  den  er  angibt,  ist  der  auf  der  Ar- 
tikulations-Flache der  Glieder  sum  Vorschein  kommende  Nahrungs-KnnaT. 
Die  Erkennung  der  Abbildung  von  HismoRR  ist  gar  schwer  nnd  würde 
ohue  Kcnntnis.s  der  inneren  Sirukfnr  der  Glieder,  wie  üie  den;  Krinoid 
rnit  retikuitrten  Armen  eigen  ist,  (>ar  nicht  möglich  seyn.  Auf  jeden  Fall 
ist  der  dort  abgebildete  Gegenstand  dem  unseri^en  verwandt;  e»  würde 
aber  weder  ans  der  Beschreibung  noch  aaa  der  Abbildung  gerechtfertigt 
iejo,  ihn  dan^it  zu  idcntibitiren. 

Im  Berliner  k.  mineralogischen  Museum  befindet  sich  das  Gyps-ModcU 
eines  Englischen  Krinoids  von  Dudley ,  dessen  Arme  durch  ihre  Soseeret 
zahlreicbcn  und  zarten  Strahleu  uiiU  durch  die  regelmftssigen  Rrihen  der 
Giiedcrchen  in  die  Quccre  u  nd  Länge  einige  ÄbnKcbkeit  adt  dem  Nafn 
dea  SchwedUehm  Krinoids  haben.  Der  Kelch  ilimml  mit  Cyatboerlfl«« 
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ffDgoiii  HsLUt  4«  i  Crotaloeri«««  rogsMt  Amp  mi  Mlil 
dieselben  fikalptafM  4t  EMk-WUHm,  Bdm  «nlni  ilaUiik  ürnrn 
Hod«Us,  welches  von  KiiAfiTt  gekommen,  itt  nan  g^neig^t,  dweeegi  Ba0' 
Hsehm  Krinoid  dieselbe  Nets-fSrnaige  Bildung  der  Hiode  wie  dem  8elm§» 

diseken  Knooid  zazuschrriben  und  beide  für  Arten  eioer  and  derselbe! 
Gattung  oder  zweier  verwandten  Gattunj^en  zu  lialtpu.  Bei  sorg-fatti»er 
Prüfung  überzeugt  man  fiieh  aber,  dasa  bei  dem  Englischen  Kriaoid  vou 
einem  ZosaAinrenhang*  der  Glieder  in  die  Queere  kciue  Gevri^iüheit  f^P' 
WODneS  werden  kuno.  Vielmclir  isl  der  Abgang  der  sehr  zitlilreicbeii 
Glieder-Reihen  vom  Kelch  so  ,  dass  die  Voratelluog  ihrer  VereiDigong  tu 
5  Händen  auf  crljebliche  vSchu  icrigkeiten  stoust.  Hieruber  wurde  sich 
I  nur  aui  Origiuale  und  zumal  au  v eradiiedeoen  woiii  erhaileaen  Stückea 
Auskunft  erbftlten  lassen. 

tat  Gnu  CroUU«rioit«t  tagt  Aostw  (dmtiU  mL  Uü, 
F#i>  Xf»  1$4S,  p.  J98) :  n^mw  pmfrtd  ffalM  fiwj  firH  m§H$9  ^fm^ 
mmie  piai$9  fioef  liemrf  tmrUi  fkn,  pm  Ute  follfr  mtb  m  smi99  <f  iw^ 
aktftd  pka§»  wkick  Imt  iA«  rw$ii  fJto  mmmi  inmifr  V  CUm  ylvlM 

ff«g«s«A:        flilM  mirvmmMi^  fftc  Ml§  irjrM  with  il»§vitH^  tkh 

ffU  mImmmt  CiiMl  Ii  |re»/e^«f«toMf .  SnU  riyt  «r»  rewwrfaiW^  «mM  # 

|>M  Verfasser ,  welche  Miixsn's  Exemplare  vei^leiebeo  konnten ,  be- 
aerketty  dast  Mium  aicb  hinaichtlicb  der  Platten,  die  er  unrichtig  als 
Scapnlae  mit  einer  einzelnen  Aush5blung  für  die  Artikulation  der  Ann- 
Glieder  beschrieben  ,  geirrt  habe.  Diese  Platten  hätten  gar  keine  Aus- 
liolilung,  sondern  daratjf  rnhe  eine  ref;r]ni;"i«?«;ige  Reihe  von  keilfbrmigea 
platten  ,  von  welchen  die  »ich  ge^oii  iOü  bclaufciulen  Stra[j.Ion  nudg-eli*«- 

Die  Beschreibung,  weklic  M  Cüy  in  »einer  Synopsis  of  Ihe  ciastif*- 
eation  of  Ihe  hrit.  jfatfieo^.  rockt  ^  P.  //,  p.  55  von  der  Galtung  Crota- 
locrinus  und  vom  C.  j  ugosus  gibt,  betiiarkt  die  VermuUiunf;,  dass  das 
Modell  des  En^liiehen  Krinoidts  sich  auf  den  Cr ot  al  o cri  n  u  s  rugo«as 
bezieht.  Die  Beschreibung  der  Kelch-Platten  atimml  ^cuau.  Vou  den  S 
^capulae  beisst  es,  dasa  auf  jeder  von  diesen  eine  Reibe  kleiner  pentago- 
aikr  Platten  rabe,  welche  für  die  ganze  Breite  jeder  Platte  eine  grespi 
MI  Um  1«)  athr  difaiaar  8tnh»mi  traftts.  JUioer  dar  Bm^Mm 
MriMtUar  trwttol  tfaiea  llel»-|traiigfla  ZosaaneabMigaa  StitWü 
Vwi  mßtm  f  4ahir  a^f  nriaa  kaaen ,  ob  dieaaa  Ba^SMm  MmM  M 
üfft»  0a0aMtudt  im  irgaid«  «Sm»  wlAntera  odar  attcr«  Zaswwff- 
iMvga  atcbl. 

UBlar  diücv  ÜBMliBdvo  wird  aa  nSlUg»  flir  da«  Kriaaid  waH  retiko- 
ÜHm  AnMS  VM  BMmH  aiaa  baaoadara  Gattvo«  s«  g lAiidaa«  Hir  waish» 
im  ?t  den  Namai  Attih*«fiB«a  varadillst  Art:  Aalbaarinas 
Ibavaai  iL  Offenbar  stehen  die  Krinoidan  mit  Neta-fltraii§90  Armen  für 
M  dMi  «ad  WMao  ai«a  baaoiidtra  kleiM  AblbaUuag,  «o^wekhir^ 
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«■r  Mt  fbe  Pom  tm  Siliirlaebea  VonDttfim  vm  OWtlgml  te« 
InHrt  ist  tiber  Ihn  Bcsieboiifcii  sv  den  Obricen  Krindte  4ef  Ab«r- 
gaaict-Küket  wird  der  Tf.  tleb  eni  fpMer  erkllren  Uimeiiy  wmh  ihn 
dto  KviMadra  diüftr  VflfnMtlQii  v«litllidiBw  bekamt  geiretdeB  «ted.** 


06ppbrt:  iber  Stig^niftria  fieoidei,  die  Haoptpfleaee  der 
Steinkohlen. Periode  (Sdties.  Geeellsob.  f.  Mtwlind.  K6ltor  tSSS, 
Dtmember  17).    Bis  noch  V9r  Korxem  bat  man  iHgeniein  die  Steiokohle 

für  eine  Sfruktnr^loie  Mas^e  ^«halten,  oder  wenigstens  doch  ohoe  jcdea 
orf^'anjsche  Strnkfiir-Verbältniss.  Görprnx  hat  mclirfach  den  Antheii  nach- 
gewiesen, den  die  S  lifj^  m  a  i  i  c  n  ,  die  Si^i  Marien  und  Lepidoden- 
drecn,  Farne  und  KaJnmiten  an  deren  ZusamiuenFefzunji^  nehmen. 
Die  Stigmaria  nun,  ein  ;i^f^^c}5  zweitheih'p^es  Gewächs  mit  rundlichen 
Narben,  den  An&'llzvn  der  Blätter,  au  mauche  Cactas-Arten  im  Äussern 
eriuueriid  ,  fehlt  in  keinem  Küblcn-La^er  und  ist  fast  in  jedeiu  einzeloen 
Kohlen» Stück  nachzuweisen.  Zuerst  fand  Steifthaueh  iu  Amerika  i.  J. 
t819f  das«  ihre  stetg  sich  gabelig  Iheileadeo  Zweige  von  einem  3—4'  im 
DBrcbmeaaeff  balteaden  Zentral-Kdrper  In  borizonteler  Aicbtung  oft 
bit  mm.  Llnge  iidi  eratrccklen  ind  wH  «tumpfcD  SpHaen  endigten, 
wä  deae  die  Blitter  mndlicb  und  mit  einer  Z«ntrel*Axe  veraebcn  aejen; 
eraAlofla  faiemoa,  data  die  Pflanse  eine  nngebenre  Sumpf*  vnd  Waaaer- 
Hanae  geweaen  aey.  O.  pflicbtele  diaaer  Aaaiabt  bei,  and  es  iat  ibm  jetal 
aacä  ICelvngeB,  ibre  Wahrbdt  bia  aar  Evidcns  naebtnweiaani  wenn  aneh 
aaderwirts  immer  nocb  an  der  Heinnng  featgtbalten  wird«  daas  die  Stig» 
aunrieti  aar  Warael-StBcke  der  SigiUarien  aefen.  Zwar  fand  G*  anfange 
nar  ttDTollatSndiga  Knallen  von  Stigmariea}  bia  er  vor  drei  Jahren  in  der 
Grube  „PrSiidmt^  bei  Bodlam  in  Wutphalen  mitten  in  der  Kohle 
Zwcftga  oder  Äate  entdeekte ,  an  denen  fast  kein  TbeH  an  fehlen  schien, 
ud  er  zu  dem  Gedanken  kam,  sie  für  junge  Exemplare  von  Sti^maria 
anzoseheii.  Jetzt  ist  ea  ibm  endlich  durch  die  Bemühungen  des  Berg- 
meisters Herold  gelungen,  4  vollständige  Exemplare  (von  '/«S  IS  4'  ond 
7*  L3nge)  in  einer  ganzen  EntwJckeluogs-Reihc  zn  erhalten ,  welche  er 
der  Vfrsammlunp^  vorlrcrfe.  Man  erken?)!,  dnss  von  civcv  knolüf^cn  Bn^is 
aus  das  Wuchsthum  nach  zwei  Richtungen  hin,  ober  horizontal,  sich 
eritrfckfpt  aus  der  gewaltigen  Länge  (bis  30')  dieser  horizontalen  »chwlm- 
mendrn  As-k-  kann  man  sich  eine  Vorstellung  machen,  wie  diese  Pflanze  dir 
zahlreichen  am  Ufer  und  in  den  Sümpfen  wachsenden  Vegetabilien  auf- 
nehmen ond  mit  ihnen  zugleich  unter  Mitwirkung  anderer  bekannter  Ver- 
hSItnisse  in  Steinkohle  verwandelt  worden  konnte.  Güppeat  beabiüch- 
tigi  ein  besonderes  Werk  über  diesen  Gegenstand  zu  liefern. 

^  

Pirvaawws  Bfndian  ibar  faaalla  RMaaiaroaaa.  Sialeltoag 
(Cemfrl;  rmH,  tM9,  XXXth  ^  I.  AbhaadlttBg:  Haiacina 

Aftoa  <a.  a.  O.  m-^U«>|  II.  ond  IBt  PUUaft^a  «ad  dilsvlal« 

16« 
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Afteo  (a.  a.  0.  4ftO--*4M)*'  Wir  tiber^ehen  die  gcacbidiülebe  EinlaitiraK, 
80  den  AbbMdliuiceii  f  dem  iBbalU  -  Überaidil  Bach  «naerer  QBaUt 
biar  folgt : 

t.  ArtenauadenTbAIem  daa  Miier  {Gannat)  nnd  der  Hmüe'Loire, 
$.  1.   Rh.  pleoroceroa  D.  n.  §f.    Ein  Schädel,  1860  ca  Gamuif 
antdeckt,  unterscheidet  aicb  dnrch  einen  konisr^m  Hotker  auf  jedem  der 

Cwai  Naseubeine,  deren  jprler  ein  kleines  srliief  nach  ausnen  geriehtetps 
Horn  trug;.  Aurh  ist  der  lefzte  oder  7.  obere  Backpn/ahn  von  iinpcwülin- 
lieber  Form,  Indem  »^eino  äussere  und  brnterc  Fläche  einen  Bogen  bilden. 
Das  Incisiv  Bciu  tragt  einen  sehr  starken  Znhn,  dessen  Krone  wagrechl 
abgenutzt  i<t.    Grösse  des  Schadeis  wie  bei  der  Art  von  Sumatra. 

§.  2.  Ein  Ünterkfefer-Siiick  mit  seiner  Symphyse  und  zu  oi  Stücke 
der  waprerhten  Aste.  Jenes  lrap;t  1  vSchneide/ähr^e  .  wovoti  die  zwei  in- 
neren sclir  klein  ,  die  zwei  äusseren  sehr  stark  und  dreürund  (niclit  flach- 
gedrückt) waren,  mithin  mit  den^n  des  Rh.  Sansaniensis  und  Kh.  tetra> 
daclylns  nirlit  verwechselt  weidt-a  können.  Die  zwei  anderen  Stücke 
pasiseu  ho  gut  zum  Scliadcl  ISi.  1,  dass  der  Vf.  alle  diese  Reste  damit  ver- 
biodeo  mochte;  nur  scheinen  sie  von  einem  etwas  grösseren  Individuum 
!■  kanacB;  docb  bilden  aia  vielleicht  auch  eine  eigene  Art.  Von  JlandMi 
«ad  dareh  BLammLB  (pl.  12)  ala  Rb^laeiaivaa  von  üamlaii  bereita  ab- 
gebildet 

$.  3.  Accrotherinm  Gaunatense  D.  (Rh.  incisivus  und  Rb. 
4a  TAnvergne  Blainv,  OHMgr,  pl.  9).  Ein  grosser  Schädel  vaa 
fimiMf»  mit  allea  aberea  Baekeasibaea,  welche  fast  alle  Cbaiaktcra 
dea  Ae*  tetradaatjrlam  aa  ai«b  Iragea.  Die  NaaeabeSne  lang  uad  aebnal» 
aber  der  Scbidel  bat  aadere  DiBneaaioaeB  ala  die  der  genaaatea  Art  Data 
gebSrt  eia  DaterUcfer  aiiC  baner  Sjvnphyae^  aa  deaaea  baacbidigteia  Eada 
■oeb  die  Wanela  aweicr  Scfaaeldcsibaa  aitaea* 

$.  4.  Rompf-  and  ExtreaiitftcB-Knocbeny  aoeb  thellweiae  ia  eiaen 
t8S0  vea  OmmU  gekeataieBaas  Bleeka  ateckead.  J)le  Wirbel  deatca  da 
aacb  jangea  Tbier  aa;  die  Kaacbea  beben  andere  FaraseHt  ala  Rb.  Saa- 
aaaleaaia  and  AcerotberiBai  leCnidael)fleai ;  aa  Grtaae  laUcble  ea  aaagc- 
waebeen  am  bealen  denn  Aeer*  Gannateaaa  eotaprocbca  haben,  —  Eia 
Eseaiplar  beatdiead  aaa  den  aarei  Uatercaden  van  Radiaa  aad  Cabilaat 
■II  allen  Enaehan  dar  Hand-Warael  aad  den  aberea  Eaden  der  BfHld- 
baad-Xaaeben  ae%t  aach»  daaa  ein  taaaerer  vierter  Finger  varbaadan  g*> 
weaea  eefe;  aber  im  Einaalaen  weiaben  alle  Kaacbea  van  denen  des  Ac 
latnidaetjloro  aaa  dem  (^era-Depl.  ab  (abgebildet  in  BLsrnv.  Otlto§r. 
pl.  10  als  Rb.  iocisiviis  und  von  Stuumn  wie  unter  der  Rubrik  Aaeer^« 
aufgefLihrt;  der  vierte  Fiager  aicbt  abgebUdct,  aber  iaa  Test  S.  147 
arwibalX 

Up  Arten  ana  dam  0araniia*Beekan'  nn4  aeinen  Kebenthllera. 
Ein  gansea  Skelett  and  aablnieha  Knacben  von  Bmumtf  ibeils  aas 
LiavBT^a  Sammlung:  Rb.  tetradaclylua  und  Rb.  Saäsanenaaa  Lsrt-i 
noA  thdla  ia  den  Jahr«»  MW-I«» I  aitf  Kaatan  der  Begiaraiig 


L^URiLLARD^fi  Leitung  aa8p:f)!:r3bpn ;  die  letzten  von  Blaiüvilui  Bocfa  BidU 
fdkaoDt;  die  ersten  »Is  Arien  nicht  von  ihm  anerkannf. 

5«  1.  J^rliädcl  und  Zähne  von  da.  Die  Nasenbeine  der  ersfen  Art 
•iod  dünne ,  gerade,  kurz,  .schmal,  getrennt,  f^^latt  und  haben  keine  Hör- 
ner petra^en.  Die  der  zweiten  sind  dick,  verwachsen,  tmten  dick  ge- 
kfelt ,  obcü  »  unzelig  ^um  Ansatz  von  Hörnern.  Am  CJebif^s  dp«  Th.  telra» 
dactjrlu«  sind  der  II.,  III.  iniil  iV.  iMahlzalui  wie  eingeschachtelt  in  dicke 
Email- Ringe ,  die  »ich  von  der  vorderen  und  hinteren  Seite  nach  inoen 
sacbcB ,  den  Rh.  Sansaoieatit  aber  febleo.  An  diesem  siebt  mau  auch  nicht 
4it  Fftlte,  wekbe  beiftb.  tetr«daclyliis  vom  hiotern  Qaeerbugel  ans  quetr 
dirdi  daa  ntttle  Thal  dca  Zahot«  atcbt,  ond  den  nicbt  aallra  auch  eio 
Lappen  oder  eis«  Palte  von  vordcrtn  Hdgel  eotapriebt»  wie  Ljaum  be- 
reits angedeatet»  obwobl  dieser  Charakter  bald  ncbr  ood  bald  weniger 
bcnrartritt»  Andere  Arten  braitsen  swei  atarke  Sebneidesihse  In  jeder 
Kinnlade;  aber  nar  bei  Rb.  Sasianienais  können  voeb  iwd  kleinere  in 
der  lütte  der  ooteren  Kinnlade  ond  hinter  den  Crossen  in  der  oberen  Kien> 
Inda  für;  bd  Rh.  telradaetylne  benerkt  nan  in  Oberkiefer  dieeer  kleinen 
Ziboe  Bsr  sebr  kleine  Alveolen »  deren  Zihne  siso  frflbzeitig  ansfallen. 

%  Tergleichnng^  der  Rumpf*  und  Extremitäten-Knocben  mit  denen 
Ice  A«  Gnnnnfenjte.  Die  Schulterblätter  deuten  (letztes  niitbegriffen)  S 
Allen  en.  Die  Form  de«  Schulterblattea  von  A.  Oannatense  ist  gans  eigen* 
AinHch.  Auch  das  des  Rb.  Ssusaniensis  bat  eine  von  der  der  zwei  an- 
deren abweichende  Form,  unterscheidet  sich  aber  auch  durch  das  plötz- 
\%rhe  Auffiören  «einer  Spina  vor  dem  Halse.  Ober-  unc?  tlnfpr-Arm  des 
Rh.  Sansanirnsis  sind  nur  chvas  schwächer,  als  bei  den  andern  Arten. 
Verschiedener  zei^»-ii  .si(  I)  die  Handwnrzcl-Knochen,  insbesondere  sind  der 
grosse  Knochen  und  der  Sei plioideus  an  den  drei  Arten  «ehr  verschieden. 

§.  Z.  Vergleithung  dieser  Arten  mit  Rh.  Schltyermacheri  und  Acer, 
incisivum  Kalp.  —  Rh.  Sansaniensis  der  Subpyrenäen  ist  =  Rb. 
Schleyer  macheri  des  Rhein-ThaU»  \  nur  da&s  dieses  letzte  eine  viel 
stärkere  Rasse  bildete,  vielleicht  im  Einklänge  mit  Diasd's  Beobachtung, 
dass  onch  daa  sweibdruige  Rh.  von  Swmatrm  eine  kleinere  Ebenen*  und 
eine  gdtosere  Ocblrgs-Rssse  dsibletet  Bben  so  Ist  Rh.  tedrndnetylas 
SS  Acerot  berinn  In  eis  Ivo  m  Kaof's,  weleber  f^^il  berahs  wnsste, 
daas  diese  Art  vom  vlersebig  »ej, 

f»  4«  1>er  Tf.  findet,  dasi  Cwtnn's  Rhinoeeros  incisivns  nnf 
IlflsCen  von  swel  Arten  bombe ,  will  daher  des  Aneifttnltils-Reebts  halber 
nk  Blaihviixb  den  Nanen  Rh.  ineieivns  beibehahen,  aber  ihn  das  Rh« 
Mdefcmaeberl  Kauf^  nnd  Rh.  Sansaniensis  Iiast*  vnterordnen  (naebden 
ma  so  lange  gewriint  gewesen ,  diese  Art  R.  Sehleyemneheii  nn4  die 
sndfK  Üb«  Indsivns  sn  nennsn  !)• 

Sj  d.  Rh.  Simorrensis  nnd  Rh.  braehypus  Lart.,  beide  von 
ttoniTS,  ebenlene  in  fifers-Dpt.  Die  erete  Art  ist  in  Zaho-Sfstem  den 
Rh.  tetradactfina  so  Ihnlich,  dass  zur  Untersebeidnog  beider  nar 
einige  Abweichungen  im  Unterkiefer  und  die  Nasenbeine  übrig  bleiben, 
weMn  anf  da  Unnas  Horn  scbliessen  Isseen;  der  Vf.  bat  aber  diese 
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Koochen  nicht  telbtt  geaeheo  ond  will  Mm  um  Utthdl  M«h  «wiab 
bilteo.  Die'  grom  Art  dagegen  Iii  wolil  bttclcfaiel  iunh  ihr  Zabo-dyrtMi 
•aivobl  ab  dmeb  die  fconen  und  Mbwcreii  lfa(lii»VerblilBkee  ibrer  Ks« 
IreaiiKleii.  Lumt  eebrcibt  ihr  %  BlarlM  SebncideBibB«  io  itdm  Kieler 
imd  Bacbemiboe  ntt  eioem  8eboielB*RiB|[e  m  der  iieeereD  Seil«  n.  Dar 
Vf.  beetftligt  Dicat  aad  fagt  oocb  die  BaoievluiBf  «bar  die  KvtnanlilM 
bei^  daae  der  EtieabogeR-Vortifttx  deaCabilaa  aad  der  entapredMode  Y«r» 
aproDg  dca  Caleaneuro  sehr  raerklicb  liofer  aind  aa  diaaer  Art,  ala  bei  Bb» 
tatradaelylaa«  abwobl  die  Glieder  kürzer  sind. 

$.  7.  Rh.  roinatua  Cuv.  (Oi*.  //,  pl.  15,  f.  1,  4,  6,  7,  8»  •)  VM 
Moittaef  Tarn  et-Oaronne,  berobt  luuiptaicblich  auf  i  obereo  Backeu* 
s£baeB  nnd  etneni  Scboeideaaba ,  eovie  auf  3  lelslea  ynlcran  fiaebea* 

aibneB  »ach  ia  eiBtn  Kieler-Staefc  ateckead.  Oieae  Backeaalbna  T^»**^  * 

*    9  ^}  ^*  ^* 

eind  keiue  Milchzähne.  Ihre  Kteiulait  ist  daher  im  Vcrhältniss  mit  ditt 
des  Thieres.  (Bf  ai!»»v,  Oste'o^r.  pl.  12  führt  sie  unter  dem  Namen  Rh.  ia« 
ri«tvu8  vun  MoinJiac  und  Rh.  minutus  auf  und  bringt  aie  in  unrichligo 
Reihenfolge).  Einige  obcte  bicbcnle  Duckcnziihne ,  welche  der  Vf.  durch 
Lartet  an  beiden  Ortlichkeiten  in  Lot-et-Garotme  cihült^ii,  ergänzen  die 
C!iarakleristik.  Der  7.  und  hinterste  Backencabn  tritt  erst  h{)ut  auf,  weua 
dttü  Thier  bereits  auagewacbseo  iat;  aeioe  relative  GrÖsae  läsat  daher  auf 
die  definitive  Orfiasa  dar  Tbiar-Art  acblieaeeB.  Die  aebr  kleiaaB  Maaaaa 
dieaer  7»  Zibaa  tob  Laf*aff-OarBMW  Im  Vergleicb  ao  daaen  v«ii  MHtmt^ 
welebe  m  >o  ^  ^  oberer  BaefcoBaaba  vaa  Bk.  bracby|iBa  aiad^ 
Itaaes  anf  einen  aebr  gariagen  Seblag  dar  Tbiar-Art  acbliaaaaa.  Dieae 
klelnan  Maaeea  nnd  die  Dildnag  einiger  mit  denen  m  Meaae  gefundenen 
Extrearitllan-Kneeben  beben  den  Vf,  aar  ÜberseaguBg  gebracht »  daaa  Hb» 
niantne  eine  beaondere  nnd  gni«  Art- ist 

Der  Vf.  alellt  mithin,  nnaeer  einigen  Bneien  aweilelhaftar  Arten,  6 
meioeine  Rbinoeeroe-Arten  auf: 

Rbiaoaeroa  (Acer.)  tetradactylua  Lart.  (Aeer*  iBaieivaai  Kauf). 

I,      Ineiaivua  Cov.  far«  (Rh.  SeblajroraMcheri  Kp,$  Rh.  Sanaaniaa« 

aia  Lart.). 

„       pleuroceros  Duv.  n.  9p.,  von  (7annel. 

„        (Acer.)  Gannatense  Dov,  ». 
ff        brachypus  Lart« 
,1       miDutuf  Cov. 

In  der  II.  Abhandlung,  den  ploiocänen  Arten  gewidmet,  vertbeidig^t 
der  Vf.  Cuvier's  Art  Rh.  leptorhiuus  gegen  Chkistol,  der  sie  unterdrückt, 
zeigt,  dafis  sie  mit  dessen  Rh.  megarhinus  in  Di^^fiDitian  und  Namen  indea> 
tisch  i;st,  und  weist  eine  zweite  Art  in  Englands  lieu  j^loiocäneu  Scbaditen 
nach,  die  man  anit  Hh.  leptorhinus  irrihümlicb  verbunden  halte. 

Rh.  leptorbiuua  Cuv.  beruhte  anf  einer  aehr  genauen  Zeichnung 
Ad.  BaoitoniART'a  dea  von  Qwma,  aaerat  beaebriebenen  nnd  an  MaUmd 
anfbewabrten  RhinoeefOf4Sehtdels  «na  der  SnbaiieBnincn-FafmaUon  van 
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Piaai£»9a,  wekbem,  wie  auch  der  Direktions. Adjunkt  Corhaua  dem  Vf. 
neaerlich  bestitigt  bat,  die  Nasen-Scheidewand  gäozlicb  feblt,  obwohl 
einige  Paläonfofogen  (Christof)  deren  Anwesenheit  in  Folge  der  Mias- 
deatnag  eiuet  audeiett  Zeichauni^  beiiaupleii.  Mit  dieser  Art  fitimint 
4mun  aacb  das  Rb.  Mo^apessulanaa  SfiRR.  oder  Rb.  niegarhinus 
Ommmrmi.'*  in  «Um  MerkaMlcs ,  iosbeaoodtre  in  der  Abwesenbeil  der  koö«  * 
«hcrac»  NaM*6ebeiilcwaa4,  in  d«r  tfreiaekigeD  Fora  des  ?•  •terra  Badtm- 
rahMiy  im  d«r  ichiraab  ausgeraadntra  BetehaÜnibeit  dM  13ttttrkitfw*BiidM 
«iC  4ma  Ue»n  Zihaeii  daranf  fiberain»  wtialuilb  Covtan'a  Nam  ailMlIaa 

Dar  SabUal  too  Ctaeü»  Hi  Am»  dag«Kra,  wdeban  B.  Owir  aaf 
wm  QmtMwCm  Tcraicbcrooir  Un  mH  dt«  kaümiithf  Bfc.  Icf torbiima 
Gwr«  «trteadoa,  naaa  davaa  gctraaai  werden,  well  er  tai  «erderen  Tlwfla 
des  Haara-Kaoala  (alleb  bier)  nil  «iner  wirkliehen  Sebeidewand  veraebeft ' 
let.  Dieae  Art,  welcbe  Dovernoy  einatweilea  Rb.  pro tiebarbiant 
MM«,  h21t  daa  Mittel  swiechen  Rh.  Irfdarbimw  aad  Rb,  ticberbfavs  aa  Bil- 
4mag  waa  ia  gaalagieabeai  Atter. 

III.  Die  Arten  der  Dt  lu  vi  a  l-S  ch  i  cbten  und  Hohlen. 

Rh.  firhorhinus  Cüv.  N<iclitrao;lich  zu  den  Beschrcibunpcn  von 
Baixas  ,  CuviKR  und  Blatwvillb  bemerkt  D.  Folprendes.  Der  Schädel  ist 
danienif^on  des  jungen  Rh.  btcomia  vom  Cap^  dessen  4.  Milchzahn  noch 
nirht  nii.vgetrcten ,  sehr  konform;  doch  bleibt  die  Naaeo-Scbeidewand, 
«velche  den  Vomcr  foriaetat,  um  das  Scboautzen-Eode  au  bilden  und  die 
2  äusseren  Nasenlucher  zo  trennen,  welch«  hiedurch  »citlieh  zu  stehen 
koninieu,  bei  letztem  knorpelig;,  wäbrcud  «ie  bei  der  fo.Hsileii  Art  frühzeitig 
verkoöeberte ,  nm  daa  Scbuaotsen-Ende  au  veratärkeo,  aej  ea  um  eiu 
atarfcca  Horn  zu  tragen  oder  an  dea  Bodea  beaaer  aacb  Wnrsela  der 
Waaaar-Maaaett  aafwiblao  aa  kiaaea*  Waa  die  Zlhiia  betriffi,  aa  habaa 
alle  beiMMt«  Bbiaaeeraa-  aad  Acrrolbariaai-Arlea  f  Badiaaaibiia  Aherall, 
vaa  walahea  die  abarao  mH  AHanahna  daa  tnlaa  «ad  letitea  Ja  »aeb  das 
Ana«  ^aadialiadi  ader  reehlwiakeli^,  näi  t iacni  iaaeara  Uaga*  and  awei 
dttfdi  ein  Thal  gcircnntea  QiMer*JaebeB  varacben  ilad.  Bei  dem  i.  2ahaa 
üBhlt  dar  vordere  Qneerbigal»  bekn  7.  der  biatare ,  wadareb  beide  drei« 
aAig  wcrdaa.  Nar  Rh.  Uoborbiaaa  bat  daa  lalatgenianlaa  <dbber  aeia  7« 
Backenaaha  viereckig  iel) ,  ala  ob  die  gröaaeere  ▼arllagaraa^  dea  Scbi^ 
dala  dieee  Aaabildung  geaUttet  hätte.  Darob  Abonttong  eatalehea  aaf  dra 
aheiaa  Baakeasiboen  bekauDtUch  einige  von  Schmelz  umgebene  Vertie- 
feugea:  ciaa  am  hinteren  Rande  an  der  Stelle  einer  Trichter*<öraiigea 
Gmbe,  eine  swelte  im  Graada  dea  aaftaglieben  mittlen  Qoeerthalea,  and 
eine  dritte  linglicbe  und  bogoige  an  deaeen  innerem  Ende.  Aber  die  Er. 
fchcinong^  dieser  Gruben  iat  bei  gleichem  Abnnt«ung;s-GraHc  vcrschiedea 
je  nach  der  ersfeu  Bildong-  des  Zahne«  und  der  Vcrschirde niieit  der  Arten, 
was  den  Vf.  veranla»»it,  eine  mittle  frühere  und  eine  solche  spätere  nach 
dem  Abniitzungs-Gr^de  zu  unt(>rächeiden  ,  welcher  au  deren  Bildung  nöthig 
ttl,     waa  ihm  dann  zu  Uoteracbeiduog  der  Arten  aaeb  dea  oberen  Backen* 
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•ttaM  Mbr  m&mm  frt.  ämA  wM  er  'm  mltm  MhhwMmmt  tUk  iMr 

bfdCen. 

la  4er  Heble  voa  hmuiM$U  Iwl  ama  «Im  t  entMi  •bma  Bllldb» 
Backtniiio«  der  mbten  Mte  gefanden,  die  «11»  ven  RJk  lieberbiM 
vencbiedeiie  päd  der  CkfMekm  Art  viel  olber  etebead«  Art  ■■deat— » 
welcbe  .GsavAie  Rb*  Lanelleaei«  gcaeoat  bei. 

Endlieb  sdgt  eicb  im  G«u.'e  kraoiotbopiecbcr  SaMufamir  m^bm  fimm 
SchSdel  TOD  Rh.  tichorhinus  noeb  ein  Fragpneiil  eiaee  udern  Rhioocere^ 
Scbadek ;  beide  eollen  sich  im  Rktin-Tkale  susammen  gefunden  habeo; 
beic!c  sind  braun  von  Farbe  und  nicht  versteinert.    Die  d«rcli  die  Ma- 
atoid-Flü^ei  ausgebreitete  Hintcrhanpl-Fllche,  die  Höcker,   welcbe  die 
Occipital- Leiste  an  den  Seiten  verdickten,  die  Stellunft  des  Hinterbaopto 
*  Loches,  die  Form  und  Sfrüunq- der  G^'I^nk-Hörkcr.  f^er  Schläfen  Gruben,  der 
Pontglet^nid-Apopfjysc  ,  der  Styl^id- Ajiopliyse  drücken  die  inntj^ste  Verwandt<> 
schaff  mit  Rliiüüceros  aus.  Aber  es  ist  autli  ein  Stock  des  Slirnhf^ins  vorhanden, 
welche»  cimn  Theil  eines  knöchernen  Humen  ausmachte,  das  eleu  of)crrn 
*     und  niitllci]  Tiieil  dieses  ^chädrl-Knoclieus  einiiahni.    Die  Abtren nuu^  des 
vorderen  die  Nasen-,  Ineisiv*,  Obrrkirfcr-  und  Gauracn-Bi  iiie  und  Zähne 
in  ßlch  begreifenden  Theile«  des  ^Schädels  gestattet  an  den)  hinteren  Theile 
desselben  grosse  Zellen  wahrzunehmen,  welche  diesen»  kiiucheroen  Horn 
•ngeborlen,  das  die  Sippe  cbarakterisirt.  welche  der  Yf.  Stereoceroe 
aeaai.  Fir  die  Art,  welebe  sehr  y^tQn»  gewesen,  ecbligt  er  9  Ifemea 
vor,  St  typue  oder  St  GiHli,  und  fragt  an,  ob  alebt  der  abgetreaale'^ 
Yordertbeil  vielleiebt  aoeb  la  eiaer  ihmtHkm  Seaiailoag  vorbandMi  «ef. 
St  uA  Dieee  der  Scbldel^TheU,  welebea  Kauf  ia  ooeereiB  Jehrbaebe  tM^ 
S.  45«,  Tf.  7  aecb  ober  von  dem  aallaget  vettlorbcaen  LaDaiii.aa»  ttn 
ttHgetbeiltea  Zeiebaaag  deoi  Blainotboriaai  aaeebrieb.   Dieoo  Sippe 
iet  bekaaallicfa  voa  Fieaiiit  aaf  eiaen  ia  SUMm  geAiadfoea  Calorklefer 
gegrfiadet  aad  voa  Covisa  swiecbea  Rbiaoeeroe  aod  Pferd  foetelil  wer» 
dea;  doeb  bat  dieser  letzte  einige  Betiebaagea  deeeelbea  tavi  RUaoeeree 
aoeb  flbereeben,  wie  die  Theilnng  der  bioteren  Backeailbtoc  io  2  Halb- 
sfSader  aad  die  achiefe  Apopbyse  hinter  dem  Condylaa,.  welche  bei'  Rbi> 
-    aoeeros,  das  dieselbe  charakterisirt ,  die  Seiten-Bewegungen  der  Unter- 
kiefer-Äste beschraokt,  indem  eio  anf  die  Postauditiv -Apophyse  tnB, 
welche  bei  diesen  Thieren  inner  und  hinter  der  Glenoid-Höble  steht. 
D.  .sa^'^t,  er  sey  von  diesen  Beri^hnngen  betroffen  gewesen,  welche  ohne 
die  grüsseren  Aiisnipssurif^en  jenes  fnterkicfrr- Astes  der  Ansiebt  Kaüp'* 
(und  LALRii  LAriD'H)  viele  Wahrscheinlichkeit  verleihen  wOrden. 

Dieas  der  übersichtliche  Inhalt  der  ausführh'chen  Abhaudlung  de«  Vfs«, 
welche  später  veröffentlicht  werden  wird.  Wir  ertabieo  daraus  ooch 
nicht,  was  er  von  Hh.  Merckii  n.  8.  w.  hält 


Kum:  Koncbylien  der  Süsswasser-Formation  Württtm» 
dorft  (Wdrttoaib.  Jabreab.  1868^  IX,  203-223,  Tf.  5).  £iu  Nacbtref 
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zu  den  vom  Vf.  sclion  7S46,  S.  60  185f,  R.  157  anp^eieJglen  Arbeiten, 
tu  welcbenj  Reviorfüistcr  v.  7.vm.  das  JMatrria!  ftns  efner  Sti^swasser- 
AUa^ening  von  Ztrie falten  bei  der  Birk  bis  Ändetßngen  und  JUörtingenf 
tf9'  ober  der  iDditou  an  der  SW.-Ahfi;ic!iiii)<;  dpr  geliefert  bat.  Sie 
ist  ahiilicJi  den  bei  Ulm  und  Ehingen  ntif^Tfleckten  Süsfiwasscrkalk-Scbicb- 
lea,  üur  20'  luuchtig;,  wird  von  rinn  Srhichl  Lehm  und  Sugswosserkalk- 
Srhutt,  der  sehr  reich  an  Petrcfakioi)  ist,  tiherlaf^ert ,  oder  die  Bitdung 
bettebt  (am  SW.-Endc  bei  Möllingen)  im  Ganzen  nur  aus  einer  6'--8' 
■ldNl|M;mi  Schicht  f^ranlich^weisaer  Susswasserkalk-Brocken,  die  in  einen 
irfl  Kalk-ViM  genengten  Teig  eingebacken  sind.  Verschiedene  Stelleo 
der  ib«r  t%  Slaodep  erilrtdlen  Ablagerang  haben  sehr  verschiedene 
AHtB.  Dieaa  aliid  in  Oansen: 


&Pg;Sii^t. 

8.Pb.lKyl. 

AbcvId*  dep^TiUuK  Dan. 

• 

# 

AfhaU<a  eltgaas  tr.  .  .  . 

• 

2r4  II 

•TMUccUa  Zelli  n,  . 

• 

* 

* 

90«  1 

^       loxofttoma  n.  .  . 

214  12 

205  — 

4       ?aeicuU  La.  .  . 

215  — 

mSbt  ayffcalrlM  Zm* 

• 

• 

■ 

VA  —  (178) 

Claaallia  graa^ta  Xi.   .  . 

• 

2lft  — 

«     ■llvann  n.     .  , 

• 

• 

• 

30S  2 

Pnpa?  H.  »p.    .   .   .  .  • 

« 

216  — 

206  3 

216  13 

^    p«cli7»t»iM  n,  . 

• 

• 

• 

207  4 

CyclMtoma  bi&ulcatum  Z.  . 

211  — 

<196J 

,    KblagMiaia  Eb 

• 

• 

207  -  (35) 

19       eoalcaai  m.  .  . 

• 

217  14 

9    laEexa  MAKe»  . 

e 

20B  -  (114) 

PlaaorUa  ^eudammonlu«  V. 

218  " 

^     orbiciilnri*  Kl. 

• 

206 

,       cornlculitm  Th. 

218  — 

206 

•       applanatn»  Th.  . 

218  10 

9    iBCffMaata  n,  . 

■ 

• 

208  « 

.       platyMaae  «,  . 

• 

«9ie 

«    Giengensis  Ka. 

■ 

• 

209  —  (114) 

Limnaens  tnrrito«  w.    •  . 

• 

220  17 

g     «nhnifpn»  Kf .  , 

• 

« 

• 

210  7 

♦Mflfinia  tnrrlta  Kl. 

,     involuta  Thom. 

• 

t 

• 

211  8 

«MeUnopals  praerota  L. 

• 

220  - 

(411) 

V    gyrerbia  K&.  . 

• 

• 

• 

«11  - 

Palndlm  teatacalala  L.  . 

• 

221  - 

BallaHM  «tftatUM  n.  . 

e 

• 

■ 

2»  9  ' 

Herlllaa  ccamdala  m.    .  • 

• 

221  18 

*OlaBdina  ^^ntlqnn  Kl. 

• 

212  — 

Melanie  grotaaeoalala  Ki>. 

■ 

221  19 

yf         fbnriir-a  n. 

« 

■ 

213  10 

Die   letzte  Art 

vom 

Michelsberg 

bpi  Vlm.  Auffallend 

isl 

,   d  a  s  !^ 

die 

älteren  Säsawasserkaike  Wurltentbergs  zu.«maimcngcnomnien  ntit  65  Ga.stro> 
poden  nor  2  Acephalen  (1  CycUs  und  1  Anodonta)  iiefern.  Und  wie  mit 
Arten,  an  Tetlilll  et  aleb  auch  mit  tfen  lodiTidoen,  da  man  von  jener 
Cf  altt  ovr  1 ,  von  der  Anodovla  swar  nähre,  die  Gaatropoda  aber  idleia 
fo  EmUfülm  faoaeodwaiee  gefnode»  hat,  ainaelae  Arten  ao  wie  dia 
abea  ciogcUanmertett  Zahlen  angeben.  Helis  kämmt  Sberall  vor,  aber 
faat  tfberall  in  anderen  Arien.  Dem  Lande  Jelst  fremd  atnd  die  nlt  *  bc* 
aaidiBaten  Sippen, 


F.  J.  Plctn  snd  W.  Rooxi  Jl##erl|rfi«ii  dat  Afaflii«fiia#  /o#» 
,  f «9  #a  frasnanf  dnna  faa  f  f^a  «arta  da«  aneirene  da 

GMmive  {Genhe  4^),  IV,  Lior,  p.  4B0-S88,  pl.  41—61.  Endlich  kSn» 
nen  wir  den  Scblnsa  dieaes  184f  begonnenen  schonen  md  <;orgfiltig  ga« 
arbaiteten  Werkes  melden,  dessen  vorlatatea  Heft  im  Jb.  186X,  977  ange- 
zeigt worden  ist.  Diese  letzte  Lieferung  enthalt  die  ongleichklappigen 
Hnecheln  (Pleuroconqoes)  und  «war  —  ausser  noch  2  Lima-Arten  —  von 
IKeaiaa  1,  4v>cnia  i,  0ervillia  1,  Perne  I«  Inoceramua  3,  Hinnitea  2,  Ja- 
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niua  3,  Pecteu  6)  S^iondylu«  2,  Flicaiula  3,  O&trea  7  —  dann  von  Rbjn- 
cbonelU  5,  von  TerebralaU  3,  TcrebratuUna  1,  Terebfifüra  1  Specits. 
Dann  folgt  «in  liOiaBc  «HgcadMO  Btlraahttingra  (&  iil^S4T),  B«> 
rWitigung»  ««4  ÜMbtrlge  (&  Uf-*56l)i  eadKeb  4m  «olltlla^lgt -a»» 
«iirter.  Dfo  GeiaaBi|.2aU  bMebiiAcuMi  Atton  beJM  neb  te- 
aatb  Mif  181;  nottr  w^IclifB  wmh  im  klaloa  Helle  wMer  viele  met 
iU  Oer  «r»fe  Vf.i  PtciBr,  bitte  aBfMge  gvglMbt,  alle  Sebiehtaa  m  der 
^m1§  dm  JUtee  de«  Qritoaiiide  «lechrcibtt  so  kSoMB.  Bm  Herr  Re war 
maä  ei«  Herr  B«ii»vn*  io  UnuMM  hebe»  Jcdecb  nefoodc« »  4eaa  licb 
die  deai  Ordncaide  aegeeebriebeMa  Scbiehlea  mebriacb  aakrablhiiln 
Ussrn  und  theil«  von  Grüneaad  gelrennt  werden  üfieeia»  4abar  deaa  each 
oia  Tbeil  der  in  diesem  Werke  beeebriebenen  Arten  anderen  Foruetioflca 
aaatebt.  Beide  sowip  auch  Picrar  wtrdca  jeder  eine  beaondere  Arbeit 
über  dieae  Schichten* Verhiltniaaa  and  die  Tertbeilong  der  fosailen  Hf!((e 
darin  liffern.  Vorerat  aber  erhalten  wir  folgende«  geataa  Prefilf  draara 
Detail  wir  aaa  einer  enlteren  «Qaellc  etwae  crginsen: 

Mciv. 

i|    (  RMbllehce  Saadaleta,  «IC  wMigaa  Faaiil'Raataa   .  4*« 

1  '    j  (Jelhlfrlier  Sandxtcin  ,  voll  gelber  Fo^iile    ....••<>••  9fi 


1^    (  Urüalicli>blaaer  Sand  voll  Fouii-Reaten 

j  Oränllcber  Sand -Mergel  ohne  Rest   Mi 

f.    Qrialiaher  8aa4  aiiC  BarrdbllelNa  Raataa   liü 

I Harter  groner  Sandstein  mit  grünen  Kinem  nsd  ffaaMa 

oft  krvHtallIni«rhen  Fossll-Resteo   •  W5 

Blauüch  gruuer  Sand  ohne  Reste  • 

 Orinar  Sandalain  mit  OaCrca  a^nlla  ata.  wrtan  alt  griaaai 

Konglomerat  ohne  Reste   Ok'i 

^  .  d.     Orönllch-grauer  Werpe I  Sandstein,  oben  mit  einer  gelblichen 

Aftlaa  ^  I  Kalk-Schicht,  mit  wenigen  Resten   T,» 

Orbitalttta-Sdilcht ;  gelbll«h-braaae  Maiial-Kalka  fart  gaaa 

iafe'r.  (      \      an»  O.  lenticalata   0>S0 

15™        ■     G  ritrtUch  grniir  Mfr;;cl  S,uidsteinf>  und  Mergel  ohne  Reste  .  IjS) 

'  Rother  Thon ,  oben  bläulich ,  ohne  Reste   3|3i 

b.    Oaikallwgtl,  mit  Kallt  wachaalad,  vall  Vanlttan   ...  UV 

f  Ptevoaaiaa-Kalk,  roth  mit MergeULagen,  Petreliüitea>iaiafc  tftt 
«taMlen'll«»  !  *  V  Caprotinen  Kaikatela«  wciaa  and  paa  CCaprattea  Am- 

PicTLT  liaUe  den  Galt  bis  zur  Ü i  bitulilcn-.St liicht  reichend  aiige- 
iiomnien.  Er  zeigt  aber  jetzt  25  in  diesem  Werke  beschriebene  Arleo 
an,  welche  nicht  aus  G«!t,  sondern  ans  dem  oberen  Sandsfpine  de» 
Aptien  atammen  ,  und  II  andere,  die  in  beiden  gemeioaam  voriioiuoiea. 
Diese  sind : 

Aininonitrs  Beudaoti      Mylilus  Orbignyauua     O^jtrra  Milletiana 
Natica  gaullina  Janina  5costata  Terebra  Dutempleaiia 

Solarium  granoaem  Spondylua  Brunneri  TerebricostraArdaaumib» 
jirca  fibroea  Plfcatala  placunaa 

Diees  eiad  alee  •,04  geaieiaeamer  Arten  aar  alleia  voa  dieiar  eiaaa 
örtliehkeit  aad  in  eiaem  Falle  ^  wo  für  geaane  Vergleiebaag  aad  Ba- 
atiaiBiang  der  Artea  beafena  geeargt  acheiat. 
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^  A.  MiMALORGO :  Plantae  fossiles  novae  in  f ormationihui 
^mti%riis  Re ifni  Veneii  nuper  inventae  (2i  pp.  8**,  Veronae  1863). 
^er  Vf.  hat  185S  beim  Dorfe  San  ßartotamio  im  Veronesischen  viele 
iin-Pflauzen :  Filices,  Abietineae  ,  Cicadeue,  Equivetaceae  u.  s.  w.  ge> 
(udro,  tü'il  dereo  Bearbeiiuii«^;  de  Zicno  beschürtig;!  ist. 

Hier  hat  er  es  bauptsücblich  zu  tbuii  mit  den  im  Vicen Untschen  zu 
Ckimm,  Noeate  und  Salcedo  neu  entderkten  Pflanzen ,  deren  Alter  zwar 
lir  i»t,  aber  zwischen  Eocan  und  Meiocän  noch  unsicher  schwankt. 
bit  lieicbzeitip  damit  vorkommenden  Fische  (wovon  der  Vf.  anfangs  einige 
■Ji  deoeii  des  Monte  ßolca  selbst  für  identisch  geachtet)  erklärte  Heckkl 
ntttft  alle  für  neu,  erkannte  jedoch  hpater  den  meiocanen  Smerdis 
«iintus  Ag.  darunter.    In  pAfiimTs  Begleitung  hat  er  gefunden,  das« 

(Blätter- führenden  Schichten  von  Nooale    bald    von    der  Nummuli- 


Ftrmation  und  bald  von  Peperiten  bedeckt  werden daher  Pasini 


aos  geologischen  Gründen  für  gleich-alt  mit  diesen,  für  eocan  er- 
te'^  Gewis:»  seyen  jedenfalls  diese  Vicentinischen  Schiebten  etwas 
ptt  loderes ,  als  die  für  meiocän  ci  klarten  im  unteren  Italien.  —  Man 
isdd  hier  die  Diagnosen  und  Verwandtschaften  folgender  neuen  Arten 
m  obenj^enanntcn  3  Vieentinischen  (c)  Fundorten  {eh,  n,  t)  und  dem 


inu  Bolca  (6). 


Confervaceae. 
Wervites  bryopsis    .    .  . 
ites  polymorphtis    .  . 

Istos  

irquilatus  

baljmeoioides  .... 

macrocyates  

multifidns  ...... 

Fucoides  m.  Stb.  Bncn.  f.  1 0. 

Broogniarli  

F.  multifid.  Crgn.  f.  9. 

Cyito^eira  

(lobiferus  

fictyosiphoa  

Bodymenia  

rtriaria  

Lemanea   

Flo  ride  a. 
HilymenitesSTB.  (Soleniopsis 
et  Gastridiopsis  Mass. 


I, 


S.  >,r»» 

.       S.  linzoides   s 

,       G.  Elisae   # 

11  Antoniae   # 

Grateloupia  .    .    .    .  # 

Agiaophyllum    ,    ,    .  s 

Sarniensis   s 

Cbondrites  Saiccdanus.    .    .  s 

P  a  I  m  a  e. 

Caigellinia  ambigua»  «■>>  h 

12  pedunculata    .    .  ti, 
Flabellaria  gigantum  *    •  . 

Vicetina  eh 

Palaeospathe  elliptica  ,    .    ,  ek 

15  Pandaneae.   ■  , 
Palaeokeura  Pellegrinianu    .  ri^. 

Nipadiles  Pel.  M.  in  litt 

S  y  n a n t  here  a e.  t 

16  Silphidinm  Visianicuni  .    .    .  ch 

Silphium  y.  M.  Piant.  vic. 


^B*  ttruta  phyltiti/era  aliquando  formationi  nummutilicat  ^  aliquando  ptperitibiu 
hmtrert. 

**  Man  sieht  mfttiin ,  da»«  der  Vf.  noch  andere  Gründe  als  die  von  Catdllo  ihm  im 
h.  HUi  fiBJ  Bvgetcbriebeneii  hatte,  da«  Gebirg  für  eocAn  xu  lialten,  obwohl  das  Problem 
<a«it  oodi  Dicht  geiött  1*1.  .     ,  D.  R. 


SilphadiMi  PmerpioM 


Cnpoliferae. 

Quo  ciKs  arrodon  ■    •    •    •  . 


heterodon  ..«...« 
atuphiodon»   .....  cA 

toxoles  ,   •  « 

TiUtoum  M 


St 
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Gramiiieac. 

17       heterodon  Arundo  protodonax  .    .    ,    .  cfc 

Sm  i  iaceae. 
Smilacitcs  affmis     .    .    .    .  f 
Salccdanu  ...    ...  4 

at  More.e.  ^  P"^^*'*"*  

«  integerrima  eA 

.           ,                      ,            ocperdila   t 

nModoMpcM»  •   .   •  •   cA  .  .  . 

.  .     i.*^                         .            macroloba   m 

AndrcoltanM .  «   •   •   •  eA  .  >j 

.     .  23      nymphaeoidei     .    *   •  •  m 

pMjfMistM  Mijwtbeiiiopbyllain  rajaoaclol.  t 

19  Rnbiaceae.  < <?DapbDaceoe  dooaoionei- 

Hofiada  Cbiavoaia    .  .  .  «ft  folk  BbM.) 

Proteaceae.  Hydrocb^arideae. 

Persoonia  Vicelina  .    .   .   ,   cA  Hydrochari«  batracbodigma  .  <l 

iiKcrta  ........  Nicht  defioirt  siod: 

*  Veucia  4     Zosteritps  9jf  

depfidilii  ,   t  Ju^'laiis  iN'üvalcnsis  Mas».  eiVisurri 

SO              Celtidcae,  Apu^  yuophylluni  glussopteriaM?. 

^                .                          .  Tacniopteris  affiuis  MV.  .    .  . 

craaaicoaU  MV  

B«tal«e«te.  Ficiit  inftroilb  Mf.  .  .  .  . 

Bctola  Aeoli  #  Domb«iopalfl  vitifoK«  VSV,    .  . 

Einige  andere  neue  Arten  von  dieser  Uriiiclikeit  sind  in  des  Vff> 
PhKU  foBtiU  M  ViemHmo  »ond  in  dessen  Enu»wra%iimB  detU  PMi 
mi9tm§  auOcerabrt.  Di«  tcbiiii  frfiber  bekaoBten  (vai  4h  gavta  Übcnicbi 
wß  geben)  ain4  uolar  Beifügung  der  iUlimtMim  Pnndorle: 


Fagai  cMtancnefolia  U.  .  •  •  » 

MnlpigbiMtnnn  gfgaoleani  Ü.  •  m 
Bbne  Noeggeralbi  Wu.  ...» 

Rena  degener  U.    .  .  .  •  •  » 

Ceanolhne  siaipboidea  D. .  ,  •  • 

lanceolatna  13   n 

Jngltaa  acnnlnata  Bitaoii    .  •  n 

X^gOM  dentata  Gor   • 

Qoercus  griphus  U.    .   •   •   .  n 

tepbrodes  l]   eh 

Zoroaatra  U   eh 

scrra  U   .  ch 

Alle  diese  Arten  «tiinincn  also  , 


Gleditacbin  gmcillinw  Wsb.  .  .  • 
Ualoehloria  cynodoeeoidfa  0.  •  9 

Cedrela  Fau|ui  U  M 

Palaeelobipn  Radebojenae  U.  .  » 

grandifoUnni  C  ^ 

Dapbnngenn  paradiaiaca  U«  • 
lies  Parscblugana  U.  ?  •  . 
Laurua  priniigenia  U.  .  •  • 
Carptana  betnloidea  U*.  •  • 
Diospyroa  myototis  U.  *  .  • 
Embotrytes  borcalia  £tt..  • 
Getoniac  ffp.  ^ 
wie  ntai»   sieht,  mit  der  lucioranen 


» 

S 

$ 


f  lera  tiberem.  Die  Charaktere  einiger  Genera  werden  verbeaaert,  wie  toigt- 
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JPIo c  R  f  i  t  c  s  !  Prtma  e^indriea ,  linearis  t?.  ßliformify  ditkotoma  ,  ramotU» 
sitna,  tenmtsima  ramis  sub  dichotomia  incrassatis  v.  raro  su^gepia* 
iibus;  9jforang%i»  in  lamina  fvondis  itntnenU,  puuctifor^UMS. 

Ualimruitfs:  Fron»  roriacea  t>.  submev\branaeeu  y  flaua  r.  fistulosa, 
etoBtatay  $tifnlata  v.  .'seffxtH«,  caespitosa  v.  simplex;  ipor«m§ia  tuötr- 
euHformia  v.  jmncliformia,  laminae  froi\dis  immena. 

Castelliaia  (Frficbte)  ist  früher  auderwart«  detinirt  wardeo. 
Neu  sind 

Pala  •  o  k  •  a  r « (Fandaneae) :  Drujt&e  frinMlo-pyramUah»  di —  tetrm-fcmae, 
—cfyto  «frftf^rvfMo)  ;  enioetrfio  UpUio  imaefuaiii§r  ermn9i  mnm 

HMtt  umMUmm  mMingmi»!  Vielleicbt  fioe  wirkliche  Punteoi-Fmclin 
Silpbidivtt:  MfaMfffiM  ifiHflm  ««mvIb)  pbmMÜ'p^lUm  «oKtcM  4ai^ 


F.  RoBMm;  Dorjrerions»  ein  neoei  Krinoidea-Getcbleebt 
IM  den  Kobleo «Kalke  K^riüm^rikm^f  (Wiseir.  Arcb.  iSSSj  XIX, 
I,  MV— 19»,  Tf.  tO). 

$9im0  hm 9 mit 9  3  ditemm  pUmnlmtemiiun  9§tmrmMH99  im9fui99f  immm 
iifto»  «m/^rtf. '  A99utü9rmiimt99 :  frimmHm9  99€mi4mrim9  9t  t9rHmrig9 
fftMf/  ttrftorla»  «rflioiv«  «Miifo«  diilfdbilf«  firlaMrla«  ^MiliMf,  MmmAi* 
rlf#  f MKlamM  fertmUt  $  distiehale9  9«eftndariae  WMtfine  wptrhrm  emar- 
gimmim«  ei  faramina  ramos  hraehiorum  hie  9uuli09  nutrienlia  exeipientes, 
Jttvia  interradialis  primaria  uniea  ort  oppo9itm;  Atsulae  interradia- 
U»  teeundariae  7,  ima  tfifer  Htias  radialet  teeumdaria*  iugerta  et 

dmae  mceestoriae  ei,  fiut«  ort  oppasita  est,  adfeetae;  interradiales  tertiartM 
IS,  duae  inter  binag  fisfulas  radiales  tertiarias  insertae.  5  ort  oppofilae, 
Vertex  calicif  assutis  numerosis  efformaluft ;  a.tsulae  5  iti  jteripfieria  ver^ 
ticis  snpra  brarhiorum  foramina  dispoiitaef  et  scxta  in  siimmo  vertice 
exeentriee  supra  oa  disposita  in  aculeoe  longos  lif^ollimres  mtMatos  pro- 
imelae.  0»  ovale  inier  duos  acuUot  periphericos  disposiium  et  assuUs 
eompluribus  minoribus  circumdatum.  Co/Hflina  eylindriea  ßrtiaUaUi  es- 
tuUe  ct/tindricQ  perforata. 

Geburt  in  eine  Familie  mit  Melocrinus,  Actinocrinus  und  Amphoracrinus; 
die  ?trwandtsehaft  und  Veracbiedenbeit  ergibt  aicb  ans  folgendem  Scbema; 

EMtab  «arck  i  BsMi-StflcU  fAllda  •  .  HdacriMM. 

KtUb-BasIs  durch  3  BaMÜ-Stfieke  gMldtl» 

.  Haad  «rHfMeUtändlK,  xeottal  •  Actiaecciaafl. 

.  Kaad  seitlich ,  cueatriMh. 

» .  Sdwltal'TlMcliMi  atla  glclehaitlf  Aaipbaraeilaaa. 

. .  adwtt^WWchen  axfideh,  iaiMi  S  gHtam  Wbm  4m  Amm»  «ad 

t  wawirtiihMaiw  lau  Miaii  a>»wiit»gtaikel>  nmUam^       >w|mI— ■■ 
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ÜbripretlR  tint  Mch  Arantliocrioo«  thnlifbe  Stachel-Tafekheo.  Die 
zifl^e  Art  ist:  Dorfcriniis  IM  i  s    i  s  s  i  p  p  i  o  n  r  i  s  F.R.  im  Kobltn-Kaike 
bet  WmrHi»  ia  Illing  mit  Aciiuociiuus,  AmphorarriQu^,  Platycrioos  etc. 


E.  SoBss  :  über  die  Bracliial-Vorrtchtung^  bei  den  T  beei- 
de ea  (Si(zuDgs>Ber.  der  niathem.-naturw.  Klusse  d.  k.  Äkad.  Wien  1853, 
Dez.,  XI,  991—1006,  Tf.  1-3).  Eine  treflliche  und  Rehr  belehrende  Be- 
üchreibaog  und  detaillirle  Daräleliun^  der  inneren  Schaüi«'ii  ThoilL'  vun 
Tb.  venuiculari«  ScHLTH.  (Tf.  1—2),  Iii.  dig»(ala  Sow. ,  Tii.  paiiillaU 
ScHLTH. ,  Aryope  decemcostat«  Roeh.  und  der  lebenden  A.  decolJala  Gm. 
*f.  (Tf.  3,  S.  3,  4,  1,  a>  io  cioein  etwa  idfaeb  vergroaMrtea  Mttsilabc, 
in  ÄncchliiM  (ond  Mitwirkung  an  DAvmsoit*«  ntnlich  erwibnte  Grnsd* 
Arbeiten  fiber  die  Bracbiopoden«  Einen  Annu^  litanen  wir»  ohne  die  Ab- 
bildnngen  sn  wiederbolen,  niebt  mit  Vortheil  geben* 


GeogDostische  Preis-Frage 

der 

Kaifierl.  Leopoldia.  CaroHnisoben  Akademie  der  Katurfoncber, 

Fürsten  Ahatol  vov  Dsmoorr, 

Hl%liti  *K  Akedaai«  (ntar  dm  BrfwwMi  FnAnus)  s 
lar  Fnief  den  AlierhSehtlen  Geburte*Feelee  Ibrer  Mejttlit  der  Knie  «in 

AMnunnn«  Tnii  RoteLAioiy 
am  tr.  Joal  ■.  8t  1865. 

Die  Akademie  etellt  ata  Preia-Anfgabe: 

„Eine  Rtasfiifikatloii  der  Gebirgsartcn ,  g;eg;rundet  anf 
„die  Gesanimtlieit  ihrer  Charaktere,  Imuptsächiich  auf 
„das  Studium  ihrer  Stroktur,  ihrer  mineraioglscbeD 
»Beaekaffenlieil  md  Ihrer  ehemlacbeB  Zuaamiei» 

«Itav  IbmlB  dir  UttMadaai  fot  der  I.  lUrs  ISSSs  dl«  Beweibiuga-Sclirltlca  kSnnn 

In  £lent';c!icr  ,  frnnihsiicher  ,  IktcInUclicr  nr?rr  itnÜf  nisc^ier  Sprache  ab[;pfaKit  iCyS. 
Abliaiidlutig  >•{  mit  einer  Inschrifk  zu  bneichnen,  »eiche  auf  eloem  beizufügtndtti  i 
sI^tlttB,  4*0  Namea  de«  VcrfrsMvs  eathalteadea  Zettel  sa  «riederbolea  imt,  Mt  Mi^ 
ballMi  ih«r  die  iMriteaaaaf  des  Fteleee  vea  sweUmaded  Thalini  Fnaie.  Caar.  «rM^ 
in  der  nBonplandia'*  TeriBlttelst  eloer  Beilage  vom  17.  Joni  185S,  nad  durch  VersfndTine 
cIbc«  von  der  Akademie  an  demselben  Tage  ao»M!fe1>pn<!en  bpnondcren  Bulletins,  »o 
sp&ter  ia  dem  laufeadeo  Bande  der  Vertuindiungen  der  Aiademie,  worin  aacb  die  (c* 
bilnli  Mi-SchrK»  algedfaebl  wmim  nM.« 

«Seil  der  Seit,  wo  din  OngeuUndt  der  Gaognnale  ayeHmnliwft  ^ 
•in  LehfgMttde  geeaMNH  wvfdea,  beben  die Meiiler  der  WiMeDecM: 

« 
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Lnms,  Wer^fr  ,  Haut,  Ai.KXAr»DKR  BnorcGiNiAKT  u.  A.,  such  die  Gruntt- 
«äUe  einer  Klassifikation  der  Gobirgsarten  au^csti  Hl  ,  und  dieser  Ge^o- 
•Utad  üt  BSkch  ihneu  bU  auf  die  neueste  Zeit  durch  mehre  Gelehrte  von 
Mmb  YerdicDste  bearbeitet  worden. 

Ahm  die  Sdmrierigkeiten,  wMm  dt«  OMbgtn  b«cIi  ionaer 
t'gcaIrtlMii  wtBii  tr  «dl»  GcUrKtart,  eey's  a*  ihfwi  QdiBflMrt  «dtr  I« 
KiWmI,  braenaw  will|  bewtiim,  data  dieae  Anfgaba  nadi  nkht  bafpia« 
difaad  gtlBit  lay,  aad  die  raineBdeB  FaHaehritley  waleba  daa  fitodiB« 
4»  OabtiiKaaftea  la  oaaerer  Zeil  f  anachi  hat »  beben  aaglckb  anderer» 
itüa  neaa  Wega  a«  aiaer  »albadiacbca  Elaeaidkatian  deradbea  arifael. 

Eina  Klassifikation  der  Gebirgsarten  kMin  also  bei  den  gt^enwir* 
1%en  Stande  der  WissenscbafI  als  ein  xeitgemasses ,  in  vielen  Hinsicblen 
aadiirendiges  und  mit  der  weiteren  Entwickeinnc  der  Geologe  irnmg  var« 
webten  Uolemehmen  betrachtet  werden.  Ohne  die  Anfstellong  neuer  Ge> 
•i>hfs>Pnnkte  über  den  zur  Preis-Aufgabe  gewählten  Gegenstand  im  Ge- 
rinp^steo  hf f intrachlij^en  zu  wollen,  im  Ge^«*nt)ieil  vielmehr  den  Herren 
Preis-Bewerbern  die  vollste  Freiheit  hierin  zuerkennend,  g;iaubt  die  Kom- 
■iit«ion  in  einigen  Zügeu  den  Gang-  ang;ebpn  zu  müssen,  welcher  ihr  ge« 
cigaet  erscheint,  zu  der  geforderten  Klassifikatidn  zu  führen."  \ 

^tn  der  Geolo;>^ie,  wie  in  den  meisten  auderu  Bcobachiunü;»- Wisseo* 
icftU^teo ,  haftci)  die  ersten  Auordnungen  einen  wescnth'ch  at  iifisiellen 
Charakter.  So  habeu  z.  B.  gewisse  Autoreu  ihr  Klassifikations-Systeiu 
■eaacbiieeilieb  anf  eiaen  einsigeo  laHcrn  Charakter,  uaeilieb  den  der 
Stankt nr,  gegründet,  welahe  alierdinga  ffir  die  Klataiflkation  atehrer 
GeUrgaartea  van  fiharwiegender  Oclinng  ist,  hei  andern  Qebirgsarien 
aber  nnr  van  naleigaardnateff  Bcdaninng  eraeheint.  8a  kannt  a.  B.  dia 
kta%a»  dia  Varpbyr-arfice,  dia  didile,  dia  MandalatBin^rtiga  Stmklar 
hei  eeeaehiadanen  ciehirgaartf n  var ,  die  eben  aawabi  einer  vereahiedenan 
Bildnnsa-Zeit  aagalHiren,  «la  van  gana  veiaehiedener  nüneratagiaeher  Zn» 
MiBinensetzun^  sind.  Aaf  der  andern  Seile  aeigt  aber  aneh  anweilen  ein* 
and  dieselbe  Gebirgssrt  eehr  versehiedeoe  Arten  von  Struktur,  waleba  vaa 
den  Umstanden  herrühren,  unter  denen  sie  sich  gebildet  bat,  so  dsM 
B.  oft  eine  nnd  dieselbe  Gebirgaart  iiald  dicht,  bald  kornig  erscheiat. 
Es  scheint  daher  erforderlich,  dass  man  eine  Klassifikation  der  Gebirge* 
arlen  nicht  auf  einen  einzelnen  Charakter,  sondern  vielmehr  auf  die  Ge- 
sanitutheit  der  wesentlirhsten  Chat akU'ro  gründe.  Hilter  die  letzten  gehören 
aber,  nachM  der  Struktur  im  ersten  Rriiif^e:  die  chemische  Zusam- 
menset^ung  und  die  mineralogische  Beschaffenheit.  Die  Klan, 
•ilikaiion  luuss  Rucksicht  nehmen  auf  die  chemische  Zasaituiien- 
setzuug^;  denn  die  Analyse  hat  i^ezeigt,  dass  die  rheinische  Zusammen* 
g^y^g  gewisser  Gebtrgsarten ,  welche  sehr  verschiedene  äussere  Che* 
raktera  zeige n,  in  beilininite  Grenzen  eingeschlossen  ist,  aa  daee  aiao  sich 
dadarch  genSthigt  eieht ,  Gebirgearien  ala  TarieHten  an  einen  Typna  an 
vereinigen ,  die  nan  naler  andern  Gaiiehta-Pnnhten  aehaif  van  dnandar 
trennen  kdnnta.  Endlich  iat  aa  mah  |p  vielen  FiUen  wenanilicby  anf  daa 
■iBeffalnciuhen  Chacnhlar  ainar  Oahiiynrt  Badacht  an  Mhann. 
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Dm  Wiedel  auf IreicD  derselben  Mineralieo  in  versciiiedenen  Gebirgrartea 
SMft  offenbar  die  Wiederkehr  gewisser  Yerfailtiütte  der  KryslftUiMtioo, 
iflmkmmuum  difch  din»  MimnUta  «elbat  basflkbMl  w«ide«; 
ddwr  d«aa  aveb  ia  «laer  MMrIidMa  Aaaidaaiig  gewiMt  T^p^  O«* 
Wisiartaa  «iaiader  ia  de«  Miaw  attcr  gfrMt  watiaa  wtofa«  ia 
Wflafciai  sia  «faM  gröseera  Maaga  vaa  lÜBafaliaa  aul*  «iaaadar  g<wria 
habta.  Ofta  8ladiaMllietar  Miatialtaa  der  Gcbirgiaim  biatat  allardiagi 
geaaM  Scbwioigfccitea  darf  dcaa  wibread  dar  Miaaralag»  gat  aaakrfilil« 
lisirte  Mineralien  mit  dcatUcb  avagebüdetea  Farnaa  klaaaifisirt»  bat  dir 
Geologe  bei  aeiata  Unlersacboogen  baofig  nur  eebr  aovollkommene  Kry> 
stalle,  aad  es  aiats  die  cbeoiische  Analyse  dieser  Mineralien  aatfnrcadig 
des  Studium  ihrer  Formen  nnd  ibrer  physischen  Eigcaecballen  ersetzea. 
Diese  Analyse  ist  das  sicberite  Mittel  fär  den  Geologen,  am  die  Gebirgs* 
arten  zu  besli'mmpn ,  und  za!iIre?Vhe  in  der  neuesten  Zeit  bekannt  j^eniachte 
Arbeiten  Itabcn  die  grossen  Dienste  rt\\ie8en,  welrlic  sie  hier  zu  leisfeo 
berufen  ist.  Es  wäre  gehr  nützlich,  alle  dtpse  Arbeiten  7U.«!ammeozustelIeu, 
so  dass  sie  eine  nmglichst  vollfstandi^^e  Übersicht  unserer  jetti^en  Kennt- 
nisse von  der  mineralogischen  und  chemischen  Zuiiauiiuensetzuiig  der  Ge> 
birgsarten  gewährten.  Es  konnten  aber  anch  neue  .  noch  unedirte  lloter* 
snchnngen  beigefügt  werden.  IVacbdem  die  üebitgsarten  nach  diesen 
Grnndsitaen,  so  weit  es  der  Zustand  unserer  Kenutui^se  gestattet,  unter- 
acUedca  aad  baeliMi  rind,  gebe  aiaa  die  Deßaition  jeder  Spesies  ia 
iaicbea  Avedrtekeny  diee  aiaa  aaa  derselbea  Jedee  Exeaiplar  aaf  dea 
bieeeca  Aablidc,  ader  bMaleaa  mit  Hdlfe  cinee  ieicblea  Yenacba^  ailg^ 
Hobel  gaaen  beacaaea  kaaa«  ahne  daee  »aa  aar  vellaUmdigen  dMieehee 
Aaalyaa  aeiaa  Znflacht  aa  aebmea  oder  die  Lageraaga^Yarbütaieee  sa 
bariekaicbtigca  braaebt.  Neeb  der  Defiailion  jeder  Art  aad  ale  weeeai» 
Kdba  Eiclasoag  dteier  Dciailioa  laaie  »aa  ia  dea  deatUebetea  Aaa- 
dräckea  aad  tia  bealimmtestea  Deleil  aba«8cUldemng  dealTorkoaiaea« 
der  Art  unter  den  verschiedenen  geologiscfaea  Verbiltaieeea  and  eine  ge- 
naue Angabe  ibrer  Foadftrtcr  aad  ibrar  Betiebaageii  aa  aadera  Ocbirgi* 
arten  Iblgea.^ 

dra»  IPoaafo  dea  c/t8.  Jaanar  I85d. 

BnuDorr. 

Als  Coromissioaa^llit^ieder: 
Vrafleii  dea  37.  Jaaaar  1864* 

Dr.  NeES  V.  EsBNBEOKy 
Priflidtst  der  Akadeale. 

H^iea  den  i.  Februar  1864. 

W.  HAimoBR, 

Mski.  4.  k.  k.  itekf,  Baishs  AasttIt. 
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Nene  Beobachtungen  fiber  die  Umwandhnir 

kalzitiscber  Sediment-Schfchteu  in  Feidspath- 
Geateln  und  einige  andere  Gegenstände  der  * 
Ent Wickelungs-Geschichte  der  Mineralien, 

von 

Herrn  Profemr  G.  H.  Otto  Voi^cuw. 

meinen  „IStudien  zur  Enfwickelungs- Geschichte  der 
Mfoeralien««  beschrieb  ich  S.  153  ff.  die  Stuffe  Nr.  1  der  Chlo- 
rüe  Id  der  Saromlong^  unserer  Hochschule.  Dieselbe  besteh! 
iss  einem  Zncker-iidrnigeii  Feldspath*Gesteiii|  dessen 
KdmcheB  selten  das  Maass  von  fiberscliretten  und  mel* 
•tens  nur  V4""",  Va""  ""^^  darunter  betragen.  Alle  diese  Kry- 
ttallchen  sind  lucker  zu8ammeng:ehänft,  so  dass  übeiall  feine 
eckige  Foren  zwischen  ihnen  bleiben;  gleichwohl  ist  das  Ge- 
stein nicht  zerreibllch,  Inllem  die  Körnchen,  wo  sie  sich  be- 
rühren, doch  innig  mit  einander  verwachsen  scheinen.  In 
den  Poren  findet  sich  ein  brftunlich^goldgelber  Anfing  von 
losserster  Zartheit,  welcher  sich  unter  dem  Mikroskope,  als 
Sa'^enit  In  den  bekannten  Geweben  nnd  mit  anhangendem 
otkeri^en  X  a  n  th  osid  eri  te  ausweist.  Das  ganze  («estein 
ist  ausserdem  durclischwärmt  von  büscheli^  g-rupplrten  Hohl- 
räumen,  welctie  man  leicht  als  Spuren  verschwände  11  er 
flornblende  erkennt  Viele  dieser  Hohlrännft  enthalten 
dn  sehwirzllcb-laucbgrünes  Mineral,  welches  man  auf  den 
ersten  Blick  Übt  einen  Rest  der  Hornblende  halten  k5nnte; 
allein  ea  Ist  Ogkolt,  ganz  fiberefnstlmmend  mit  demjenigen, 
welcher  in  dicken  karitigen  Wülsten  Pocken  artig  auf  der 
einen  Fläche  der  Stoffe  —  allem  Anscheine  nach  einer  na- 
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turlichen  A1»8onderaiig8.  Flache  —  aufsitzt  Dieser  Ogkelt 
tragt  alle  Beweise  einer  Epigenese  in  den  Räumen  der  ver* 
schwondeneii  Hornblende  an  sich.  ~  Aber  auch  der  Feld- 
spat Ii  selber,  aus  welchem  das  Gestein  besteht,  ist  jun- 
gte ren  Ursprunp:s,  als  das  Versrhuindeii  der  strahtigfen 
Hornbiende.  ISir^t  ticis  sieht  mau  das  lockere  köriii<>:e  Hauf- 
werk seiner  Kr^^stälichen  mit  scharfen  g^eraden  Linien,  mit 
ebenen  Fliehen  geg^en  die  Uolilrioiiie  derselben  abschsMsn, 
wie  wenn  alt  einst  da«  Mfaieral  umschlossen  hatten,  sondern 
überall  dringen  sie  drüsig  in  die  Hohlräumchen  hinein,  be- 
gegnen sich  in  denselben  von  beiden  Selten  nnd  lassen  ▼on 
den  feineren  Nadel-Räumen  in  der  Tliat  iast  nur  eine  Reihe 
offener  Poren ,  welclie  ilem  Auge  nur  aus  einer  gewissen  Ent- 
fernung noch  das  deutliche  Bild  einer  UornbIende-!Nadel  dar- 
bieten. Manche  Feldspath-Kryställchen  liegen  in  den  Hohl 
rftumen  gleichsam  wie  eingestreut  und  erweisen  sich  obendrein 
als  jiinger  gegenüber  dem  Ogkolte,  an  dessen  Täfelchen  nod 
Blattehen  sie  bisweilen  angeschossen  sind.  £s  bleibt  ^  so  ans- 
Serie  ich  mich  damals ,  keine  andere  Annahme  übrig,  als  die, 
dass  eine  ganz  andere  spurlos  verschuundeue  Masse  einst 
dieses  (iesteiu  bildete  oder  viehnehr  den  Raum  dieses  Gestei- 
nes einnahm,  in  jener^Masse  lag  der  Strahlstein  —  »ich 
denke  unwillkürlich  au  den  Dolomit  mit  seinen  Strahlsteis- 
BQscheln  (Tremolit)*( ,  welche«  wohl  jede  Sammlung  aafU' 
weisen  hat  Der  Strahlstein  wasd  zerstört;  Ogkoit  seftte 
sich  In  die  von  Ihm  zurück ^(  lassenen  Räume.  Aber  aneh  dis 
Mnttergestcin  seihst  \Mude  zerstört,  %vährend  Feldspath  sicli 
au  dessen  Stelle  set/te.  „ Vermntlilich  war  es  ein  feir»körni- 
ges  Muttergestein  j  schwerlich  hätte  sonst  jedes  t'eldspatti- 
Kryställchen  seine  eigene  unabhängige  Lage  angenommen. 
Während  das  Muttergestein  aufgelöst  wurde,  snbstltulrte  sieb 
demselben  das  körnige  Feldspath-Gestein ;  Feldspath-KrystsU- 
chen  schössen  auch  zwischen  den  Ogkolt«> Blattchen  an  und 
in  den  Hohlräumen,  welche  der  Strahlstein  gelassen;  so  sitit 
der  Ogkoit  nun  auf  einer  neuen  Unterlage  und  der  Scbosf 
einer  Stiefmutter  beherbergt  ihn,  der  als  fremder  Eindring- 
ling selber  in  dieses  Haus  gelangt  war'^  —  Der  Sageuit  be- 
urkundet an  dieaer  Stuffe  mit  £atschiedenbeit  ein  lioheres  Alter 
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g;eg;eii9Tier  dem  Ojfkaite.  MaD  findet  bei  genauer' Belracbtotig 
der  {TTOBsefi  Og;koit.Wuläte  auf  der  Absonderungfs-Fläclie  der 
SUiffe  hie  und  da  jirächti«;e  kleine  Sagenife,  Brokat  Gewehen 
ähitlich .  mit  tu  kerio-em  Xarttliosiderite  in  den  Zwischenräumen 
Hirer  Tadeln  und,  wo  sie  melulacb  aufeinander  Hegten,  mit 
Lag^en  von  solchem  zwischen  Ihnen.  Und  diese  Sag^enite 
ftciitfeiden  mitten  durch  die  Ogkoite  hindorcb,  oder  die»  Og^- 
fcolte  Betzen  acbarf  an  Ihnen  ab,  so  dasa  kein  Zweifel  blei- 
ben kann,  es  waren  diese  Saf^enlte  schon  vorbanden,  als  die 
Ogkoite  g;eblldet  wurden  *. 

In  einem  Natlitiage  auf  S.  546  obipfer  Sclirift  zeigftc  Ich 
bereits  an,  dass  icli  ein  Schwester-Stück  der  beschriebeiu  n 
Stuffe  gefanden  habe ,  welches  meine  Vermuthungen  über  das 

*  Ich  niufis  hier  rrinnern,  daiis  na<ih  sehr  zahlrfichrii  Beobachttingen, 
deren  mrincKp  ich  in  meiner  obengenannten  Sclirift  mifiheilen  konnte  und 
dorm  ich  seitdem  noch  aussorordrnilich  viele  iklio  zu  machen  Gclcpfen- 
^tfit  lialle.  der  Sagenit  stets  aus  Eisenspalli  nitslelit.  Das  EiKonoxydul- 
K.vriiouat  eutl)!ilt  diiirb  einen  demselben  nutuuter  eigenen  Gehnlt  an  Ti- 
färtnx>(liil-Knjbüiial  das  Material,  welches  zur  Bilduntj  den  Sa;;enits 
eilurderiiili  ist.  Unter  den  ünifttänden  f  welche  eine  Umwaildelung  des 
Ciieiiapatbes  io  Xantboaiderit  bewirken,  scheidet  der  TiUn-Gebalt  als  Sa> 
fcnil  sieh  ant,  wobei  die  drei  Richlongto,  nnttr  welchen  die  Speltber» 
Itcite-Dorebgänge  des  Spathee  sieb  sebneideQ,  die  Anordnung  der  Sagenil- 
Hidclclien  bestimmen.  Solche  Sagenit»Oewebe  liegen  dann  nreprflng^lich 
in  d«n  Sir  Xantbotidcril  nng^wandellen  Blaenspaibe;  wird  dieser  fortge- 
Mkrti  so  bleibno  «in  in  dem  Raome»  welebeo  er  •ovor  einnahm,  mehr 
oder  woniger  frei  aehwebead  tunOclK  bald  in  den  Pereo  des  OcaleiMi 
wo  dieses  £iaen«palh  KSrner  entbielt|  tbeilo  auf  den  Klnft  Flachen ,  wo 
diese  Riil  Eisenfspath-Kryntallcn  bedruüet  waren  und  wo  die  Sagenit  Netae 
bisweilen  in  der  wunderlichsten  Stellung  hangen  bleiben.  Andere  Mine- 
ralien «rhiessen  «pSter  «n  denselben  an,  sey  es  Kalk.tpath,  Feldhpafh  oder 
Quarz  u.  «,  u.;  und  wenn  diese  spüfer  nn^escliossencn  Krystalle  cenügend 
wachsen,  so  zciprti  j^irl)  die  S,'(j^ciiilo  flaiin  theilweisv  oder  prjti^.Hfli  in 
denselben  eiii{2;estblü*.sen.  —  Wenn  daf,M  ^^en  der  ockerige  X.i ii i  hosid»  rit 
nicht  foit«;ofijhtt  wird,  so  entwickelt  sich  unter  giinstigen  Llmslaiidrn  uns 
demselben  E  i  sc  n  1 .1  n  r. ,  welcher  kryslallisirend  an  den  Sagenit  ^(adela 
anaehieftst  und  sich  nuch  denselben  orientirt  und  zunehmend  so  an  die 
eine  Fliehe  des  Sagenit  Metzes  anschlksst,  dasa  die  Nadeln  halb  fa  deai* 
aalbon  ciogcbellat  liegen  oder  diaaelben  aogar  swiacben  EiaanUtnna^Tafelo 
tbeilweiae  etngescbloaacQ  werden.  Auf  diese  Weise  ontotebC  die  acbfine 
Knaammengruppirung,  durch  welche  viele  titaenglanae  vom  Sf.  Oaitkard 
tiaa  g«tmibt€  Zierde  dar  Samnlnngott  aiad. 

17* 
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Gestein  in  holum  Grade  bestätige,  uod  versprach  die  ge- 
nauere Besciireibuug  dieses  äusserst  instruktiven  Stückes  für 
eine  andere  Gelegenheit.  Dieses  Versprechen  hier  zu  löseiiy 
gibt  mir  obendreio  eiae  Ansabl  ansgeseichDeter  Stuffen  Ver- 
anlassung, welche  Hr.  Wisia  mir  mit  gewehnter  FreandÜch- 
kdt  cor  BenutsuDg  uberlassen  hat. 

1.  Die  zuerst  zu  beschreibende  Stiiife  anf  der  Roch*  ' 
schul-S^mmlung ,  daselbst  im  Scbaustuffen-Schraiikc  aufbe- 
wahrt, lässt  sich  nacli  j;anz  oberflächlicher  Betracht uni!^  be- 
schreibea  als  ein  sehr  teinkörniges  Feldspaih-Gesteiu,  welches 
von  laucbgrSnen  Strahlstein -B&scheln  in  allen  Richtoogen, 
jedoch  vorsiig>wei8e  in  gewissen  parallelen  Ebenen  durch- 
schwärmt  ist  und  dadurch  stellenweise  einige  Hinneignng  sa 
Tersteckt  flaseriger  Absonderung  und  zu  einem  Übergänge  is 
Hornblende  Schiefer  verräth.  —  Auch  diese  Stuffe  zeigt  eine 
natürliche  Absontierniio^s-  odei  Klult-riaf  he,  welche  durch  an- 
sitzende Lichenen  deutlich  genug  beweist,  dass  sie  der  Ober- 
fläclie  eines  der  Ahnosphäre  exponirt  gewesenen  Felsens  an- 
gehörte. Auch  diese  Fläche  bietet  die  Erscheinung  einer 
grossen  Menge  von  Strahlsteln-Bnscheln  dar,  welche  jedoch 
ausgewittert  sind  und  Furchen  oder  Rinnen  darstellen,  in 
welchen  vorzugsweise  die  Lichenen  sich  angesiedelt  haben, 
ausser  den  Lichenen  aber  zahireiclie  kleine  Ügkoit-Pocken 
oder  blättirif;e  Gruppen  von  solchem  bemerkbar  sind.  Haupt- 
sächlich ist  die  Kluft-Fläche  aber  bedeckt  von  einer  dichteu 
Saat  durcheinander  gestreuter  Periklin-Krystalle  nnd  Ogkoit^ 
Wulste  oder  -Pochen  tou  der  charakteristischen  Grösse  und 
Groppirung,  Ich  nannte  diese  beiden  Mineralien  dnrcbeinsn- 
der  gestreut ;  dieser  Ausdruck  bexeichnet  den  ersten  Eindrock 
der  Erscheinung,  nicht  aber  das  wahre  Verhältniss.  Es  seigt 
sich  iiiimlich  überall  deutlich  genug,  dass  die  Ogkoit- Pocken 
älter  sind,  als  die  PerikÜn  Krystalle,  indem  letzte  den  ersten 
an-  und  auf  liegen  und,  wo  sie  gruppenweise  zusammen^^^etre- 
ten  sind,  dieselben  ao  umscbliessen,  daas  aus  Perlklin-Fiachea 
klebiere  oder  grossere  Thelle  der  Ogkolte  hervorragen. 

Manche  Periklin-Krystalle  erreichen  In  Ihrer  längsten 
Ausdehnung  5""»- 6°»";  die  Mehrzahl  Ist  kleiner;  eine  zahl- 
lose Schaar  nur  l'""' — 2°""  grosser,  zwischen  welchen  auderS 
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einzelne  vctt  S**— 4""  und  jene  nocb  ejSsaeren  regeltoe  sich 
•nezeichnen,  Sbersnclcen  ^fe  Kloft-Flftcbe  fast  aberall,  end 

diese  kleinen  Kryställciien  sind  wieder  verwachsen  mit  noch 
feineren,  welche  das  ansserst  feinkni  nig^e,  stellenweise  fast 
dicht  erselieinende  Gestein  selbst  bilden.  Der  allmählichste 
Übergang;  von  den  grössten  Periklin-Krystallen  bis  zu  den 
inikroskopiflcheii  Rörnciten  des  Gesteins  ohne  die  gerinf|;8te 
Änderung  Irgend  einer  Eigenschaft,  läset  keinen  Zweifel,  das« 
das  Gestein  ebenfalls  ana  Perlklln,  nicht  ans  Adnlar  be« 
atelte.  Ich  hatte  den  Peldspath  der  Stnffe  ITr.  i  der  Chlo- 
rile,  deren  Vei lifiltnisse  ich  im  Eing;ange  beiuhrte,  für  Adular 
s:ehalten  nnd  in  meiner  oben  ang;efuhrten  Schrift  durchweg; 
ai«!  solchen  bezeichnet.  Da  deutliche  Krystalle  an  jener  Stutfe 
fehlen,  die  Körnchen  des  Gesteins  aber  selten  1'"°'  überschrei- 
ten and  auch  in  diesem  Falte  keine  vollständige  Ansbildnng 
besitzen,  sondern  dnrch  die  nacbst-benachbarten  Körnchen 
beengt  sind ,  so  konnte  jener  Irrthom  dnrch  die  Ähnlichkeit 
des  Gesteins  jener  Stnffe  mit  demjenigen  anderer  Staffen,  wo 
der  Adular  sich  in  deutlicheren  Kiystallen  zeigte,  leicht  her- 
beigeführt und  ohne  Hülfe  vergleichender  Beobachtun^^en  nicht 
vermieden  werden.  Jetzt  liegen  mir  solche  Beobachtungen 
vor  und  die  Stnife,  welche  ich  hier  beschreibe,  bietet  eine 
derselben  dar  —  und  ich  kann  nun  nicht  mehr  zweifeln,  dass 
anch  das  Gestein  jener  Stalle  Nr.  1  der  Ghlorite  ein  Perlklln- 
Gestein  Ist. 

Der  Periklin  der  SdifTe  ist  nur  stellenweise  klar  und,  wie 
der  Periklin  es  ja  meistens  zu  seyn  pflegt,  grösstentheils 
milcli weiss  getrübt;  die  weisse  Trübung  verläuft  unbestimmt 
wolkig  in  die  klaren  Parthien  der  Krystallchen;  bei  den 
kleinsten  Kdrperchen  kann  man  diese  Erscheinung  nicht  ver- 
folgen. 

Da  sich  swisehen  den  wohl-ansgeblldeten  Periklln-Kry- 

stallen  der  drusigen  Kluft-Flache  des  Gesteins  nnd  den  mikro- 
skopischen Kornchen  des  letzten  selbst  kein  Unterschied  zeigt, 
welcher  Irgend  berechtigen  könnte,  den  einen  ein  andere 
Alter  zuzuschreiben,  als  den  andern,  und  da  sich  ferner  nach- 
weisen lässt,  dass  die  Ogkoit-Pocken  älter  seyen,^Als  die 
Periklin*Krystalle,  so  fragt  man  nnn  mit  Recht,  auf  weleher 
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Unterlage  denn  die  Ogkoit-Pocken  au&itzen.  Und  da  dio 
weit  zwinichst  ergibt,  dass  dieselben  anf  den  felnl^ömlgn 
Periklin-Gestein  aiifeitsen,  so  entstehl  iiat&riicb  die  awfli^ 

Frao;e,  welche  Unterlage  aber  die  Ogkoit-Pocken  gctrajic« 
haben  sollte,  bevor  der  Periklin  gebildet  wurde.  Es  haar 
delt  sich  hier  aber  um  eliie  der  ausgezeichnetsten  Subsfti» 
ttitlons-ErscIieinungen;  der  Periklin  ist  Kdrnclien  ffef 
Körnchen  substituirt  für  das  ursprüngliche  Gestein,  weldiai 
früher  die  Ofi^koite  ti  u^.  und  zwar  iit  solcher  Weise,  dass  die 
letzten  nutuuclir  nicht  etwa  wie  locker  aufgestreut  hangea 
geblieben  sind}  sondern  jede  Form,  welche  die  UntrrUifl 
besass ,  anf  welcher  die  Oghoit-Pbcken  sich  urspHkoglich  a»» 
gesetzt  und  welcher  sie  sich  innig  angeschmiegt  hatten,  Ist  jff* 
nan  durch  den  feini\örnigen  Periklin  nachgeahmt,  und  es  haben 
sich  dabei  die  mikroskopischen  Pcriklin  lndividuen  ihrerseitaaa 
innig  den  aofsltsenden  flächen  des  Ogkoits  angefügt ,  daaa  m 
ond  für  sich  gar  kein  Merkmal  vorhanden  ist,  durch  welclM 

die  Siib.stitiition  sich  veirifthe.  Man  wi'ude  also  nnbcdin^f 
glauben  kdnnen,  die  Ogkoit-Pocken  seyen  ursprünglich  av| 
einer  Fläche  von  Periklin-Gestein  angeschossen ,  wenn  nlcÜ 
hier  die  PerikÜn-Krystalle  schon  durch  die  Beweise  Ihrer  ifft* 
(eren  Entstehung  dieser  Annahme  eut^ i  (>entrRten  und  ein  Vei^ 
hältniss  ahnen  Hessen,  \^clches  auf  einem  andern  Wege  voll- 
ends erwiesen  und  zur  (jcwissheit  erhoben  wird  *. 

Au  der  8tuffe  Nr.  1  der  Chlorite  konnte  ich  nachweiae% 
dass  die  Feidspath>Kömchen,  welche  gegenwärtig  daa  6e* 
stein  bilden,  für  ein  verschwundenes  ursprijngliches  Gesteli^ 
welches  seinerseits  nichts  als  Sa«;;enit  ISet/(  Uen  und  Spureft 
ockerigen  Xanthosiderites  zurückgelassen  hat,  substituirt  wof» 
den  sind,  nachdem  bereits  die  strahlige  Hornblende  ¥c^ 
schwonden  and  thellweise  Ogkoit  in  ihren  Räumen  angeachas- 
sen  >\ar^  feiner,  dci^s  die^ev  Ogkoit  in  den  strahligen  jiohl- 

^  wiirde  in  der  That  sehr  irrig  scyn,  wenn  man  ein  uaufsilcen- 
des''  Mineral  stets  nhnc  Weiteres,  tvcil  es  aufsitzt,  für  da.«  jungefe  fall* 
ten  troltie.  Vor  diu  Irrthiin»ern,  welche  l»<i  difser  allerdings  innoer 
zjuDäicliAt  liei^endeo  Annahme  entstehen  könne«»  ist  nuiii  bei  «tnselnear-As 
obaehtun|;eii  durchaus  nicht  im  Stande  sioh  zu  sichfPQ.  Veralfiklifad« 
BeohAcbtoogeii  ergtbea  oft  die  beatimmtealen  Ocweiae. 
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r.iiimen  durchaus  mit  den  Ogkolf- Pocken  der  bedruslan  Fläcbci 
gieichzeUifi:  Hey.  Aiicli  an  der  luer  vorliegenden  StufTe  hat 
aian  Gelegenheit  genug;  sich  zu  überzeugeui  dass  der  in  dea 
slrahlig^en  tiolilforchen  der  FeU-Flache  angesiedelte  und  der 
«Mg»  die  Fliehi»  bedruMade  0|(liciit  durcba«6  gleiehaeitig 
■fye»9  lind  mtk  hier  b#weiBt  die  Arl  and  Weise»  in  welclier 
Pcrikllo-Kryet&lleheii  in  die  H«l»lii&eM  <ler  veiscliwwideiieo 
strablio^en  Hornblende  hineinragen,  innerhalb  derselben  an- 
geflchosHcn  sind  und  sich  selbst  den  kleinen  0£»;kc)it-Pocken 
aufs^esetzt  iiaben,  dass  die  liurnblende  schon  zerstott  und  der 
Ogkoil  schon  gebUdet  war,  als  die  Periklin  Körncbea  des 
Ucsteins  entstanden,  aewie  die  grössereo  Peviiiiiii-KrystaUe 

der  klufMlüc^,  wie  el^ii  lienerkt,  zu  den  Ogi^Dit- 
W«kteii  deetlioli  daeeelbe  VerliAltpieft  sur  Scliaa  tragen. 

Am  dieeer  Stuffe  iien  fragt  man  aueh  eieltt  vergeiilioh 
nach  dem  Gestein,  für  welches  der  Periklln  substituirt  wor- 
den Ke>,  und  auf  welchem  die  Ogkoit-l^)€ken  ursprüngllcli 
aufgesessen  haben.  Betrachtet  man  die  Drusen  Fläche  etwas 
^eoaner,  so  sietit  man  zwisebe»  Qgkoit  u«d  Periklin  liie  und 
dft  Parlhie'tt  eines  sebnutoig  l»rMiii*((Niueii  Anl^frites  mit 
•MgewASclMeiier  Ternegter  Oberiftclie«  Diese  AnlLeriC-Fartliie'» 
sie4  tbeilweiee  necii  dnrcli  einen  «ssserbelleat  übrigens  Mich 
aae^eaebrlen  Knlkspatli  verliltlit,  welcher  auf  ihnen  aitet 
und  zwischen  den  italb-klaren  iVriklinen  wenig;  hervui sticht. 
Das  Verbältniss  dieses  SpHtlies  zu  dem  Ankerite  wird  später 
erörtert  werden^  für  jetzt  dait  ich  denselben  ganz  aii8  der 
Betrachtung  lassen.  Der  Anlisrit  ist,  so  weit  er  auf  der 
KlttiUfUehe  heaerlLbnr  wird«  eHSebelnend  dicht  iukI  sieht 
etwa  «Iii,  wl«  ein  diefaler  Elsen -helliger  j^Ubergange-Kalk« 
stefai^  eaSBusehen  pflegt.  Allein  einzelne  edoer  Perthle*n, 
obgleich  von  dem  nämlichen  Ausseben,  haben  doch  deutliche 
Spath-Formcn ,  so  dass  das  dichte  Anselien  nur  von  einem 
veränderten  Zustande  des  Ankerites  und  von  der  Vernn^theit 
seiner  Oberfläche  herrühren  durfte.  Betrsehtet  man  eine 
Fleche  dasselhen,  neehdem  men  sie  mit  Saure  gereinigt  hat» 
uner  Vergrdtaereng)  se  aetgt  sieh  ein  hSnil^es  Gemenge  voit. 
verresleteai  filneBspatbe  «nd  hnlb*hlareni  KaUupathei  welcher 
letzte  mehr  Ader-artig  zwischen  den  eckigeren  Partikeln  des 
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ersten  verwoben  ist.    Der  Eisenspatb  ist,  wie  es  scheint, 
föUig^  In  Xanthosiderit  umgfewandelt;  aber  es  erscheinen  in 
einzelnen  Körnchen  desselben  kolombiu-nithe  Pünktchen,  dto 
ich  naeh  vergleicheuden  Beobachtaogen,  welebe  sich  «ach  tu 
deraelbeo  Staffe  noch  re€htfertl|;en  ^  fir  Sa^nit-N&deiefaM 
halten  mvss,  —  Man  findet  nur  einsdne  Ogk  oft- Poeken  dent« 
licli  diesem  Ankerite  aufsitzend ,  wahrend  andere  halb  anf 
diesem,  halb  aber  anf  Perlkliii  aufsitzen.    Sehr  interessant 
und  iehrreich  ist  das  Verhalten  des  Periklins  selbst  gepen 
den  Ankerit.  Theiiweise  nämlich  sieht  man  Periklin-Kry stalle, 
TOD  den  grosateu,  weiche  vorhanden  sind,  so  an  Ankeitt* 
Farthte'n  angewachsen,  daas  sie  deren  Spath-Kanten  nnd 
•Ecken  In  sich  aufgenommen  haben  und  dadnieh  deutHehge- 
nufr  beweisen ,  dasa  sie  an  dem  Ankerite'  angesehonsen  eied. 
Andere  Perikline  (ragen  in  winkeligen  Nischen  den  Abdruck 
eines  Ankctit-Spathes  zur  Schau,  während  die  nächst-benacb. 
bart&  Ankerit-Parthie  mit  ihrer  vernagten  Oberfläche  diese 
Form  nicht  mehr  erfüllt.    Wahre  Krusten  von  kleineren  Pe* 
riklin«Kryatälichen  ragen)  zart  nnlerhöblt,  von  den  rein  peH- 
klinlachen  Parthle*n  der  Geetelns^Fliche  hie  und  da '  etwas 
über  lerfteaaenen  Ankeril>Parthle'n  vor;  andere  Periklfn- 
Kdmehen  sind  dem  Ankerite  innigst  angesehmfegt ,  so  dasa 
man  keine  Grenze  unteischelden  kann;  au  eüicr  Stelle  fiiide 
Ich  einen  ziemlich  kleinen  Penkl|in-Körper,  welcher  über  eine 
Ankerit>Parthie  vorragt,  durch  eine  Perikliu-Lamelle ,  eine 
Vorragung  seiner  eigenen  unterhöhlten  Basis,  gestätzt,  gleich* 
sam  gestielt,  nnd  diese  Perlklin*LameUe  ateckt  in  dem  An- 
kerite, ae  daas  man  denelhen  wohl  keinen  sndero  Orspmnf 
snschreihen  kann,  ala  den,  dass  sie  ein  bei  der  Bildung  des 
Periklin-Krystalles  auf  einem  Blätter-Durchgänge  des  Anke* 
rites  eingedrungener  i  lieil  dieses  Periklin  Krystalles  selber 
sey.  —  All  anderen  Stellen  beobachtet  man  ein  solches  Durch- 
einander von  Ankerit«  und  PerikUn  Körncheo,  dass  man  kei- 
nem Merkmal  mehr  trauen  kann.  Indem  zwischen  Periklln- 
Kdmehen  das  lebhafteate  Anfbrausen  mit  Sinren  erfolgt  und 
deutlich  anseheinend  ankeritische  Parthie'n,  welche  nnch  leb* 
baft  brausen,  unter  der  Nadel  glashmrie 'Umchen  fühlen 
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lassen ,  die  bei  fortgesetzlem  Ätoen  als  weisse  Perlklia-Kry* 
Stallchen  zam  Vorscheine  lioniaien. 

Werfen  wtr  einen  Bltclt  in  das  Innere  des  Gesteins,  leli 
will  aaersl  tos  der  strahlfgen  Hornblende  oder  dem  Strahl« 
steine  reden  (eine  besHmmte  Dntersebeidnn^  der  Ampliihot-' 
Varietät  ist  niclit  mog^lich;  ich  lege  daher  nui  auf  die  Art 
der  Gruppiriiri^^,  ich  sie  hezeirline.  einip:en  Werth).  An 
einzelnen  Theilen  der  Stnfic  rrlaubt  man  noch  wirklich  ein 
grdoes  Amphibol-Mineral,  nicht  bioss  die  Form  desselben,  zn 
orkeancn.  Bs  sel||;t  sieb  n&mlicb  in  den  Sirablen  die  deat« 
Mie  Spar  eines  biitterlff-faserigen  Geßges.  Aber  so  sehr 
das  letate  an  maacbe  Oranamtite  osd  andere  AinpbtboWVa» 
Hetilen  erinnert,  eben  so  sehr  geht  die  Blättriglieft  geradzn 
bis  zur  Erscheinung:  deutlicher  talliischcr  oder  cliloiitischer 
ßiättciien  einerseits  und  h\s  zu  einem  klein  seliuppigen  Gefne:© 
andrerseits.  Weit  häufiger  aber,  als  Büschel  oder  Strahlen, 
\n  denen  man  zweifelhaft  noch  die  Überreste  der  Ursprung* 
heben  Aaipbtbol-Krystalle  erkennen  ninssi  findet  man  solchei 
deren  Masse  dorchsus  sns  Isochgrunem  blättrigem  Ogkoite 
besteht,  dessen  oft  sehr  kleine  Blättchen  an  dieser  Stnffe 
stellenweise  eine  Unterscheidung  vom  Helminth  nnmöglich 
machen.  Noeli  andere  BiKStliel  oder  Sti  nhlen  sind  liohiranme, 
in  welchen  blättrige  Gnippen  und  iileiiM  i  c  und  grüvS.sere  l^ocken 
fon  O^oit  sitzen,  bisweilen  mit  Periklin-Kryställchen  he* 
strent;  oder  es  ist  der  gsnze  Raum  erfüllt  mit  einem  locke- 
res  fienenf^e  ftnsserst  kleiner  Chlorlt-Blättchen  nnd  Feldspath« 
Krfatällohen ,  und  nur  die  schwärzileh  lancbg;riine  Farbe  der 
ersten  macht  dem  Aoge  den  Verlanf  des  versehwondenen 
Amphybol-Krysfalies  genügend  bemerkbar. 

Die  jetzige  Grund-Masse  des  Gesteins  fst  efn  PerikÜn- 
Ge<;tein  von  einer  Feinkörnigkeit,  welclie  stellenweise  an 
Olehtheit  grenzt.  Seine  Farbe  ist  im  Ali  gemeinen  weiss, 
aber  etwas  schmutzig  in  gelblicb-  oder  brännlich*graa  geneigt. 
Devtllehere  Feldspath-Kdmehen  erscheinen  anter  der  Lonpe 
glasartig  nnd  grossentheils  wasserhell.  Die  weissen  Parthle'a 
des  Gesteins  brausen  fast  hberall  mit  Säure;  ein  BnichstOek 
in  verdünnte  äaure  gelegt  braust  darin  sehr  lange  tort  und 
bleibt  schliesslich  in  einem  porösen  und  sichtlich  gereinigten 
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Z«8taiitfe  sorfiek ;  imiiMtr  aber  bMlitdai»  FwlMptiMimi^mi 
dieser  Stnffe  well  dichter,  «Ja  «ii  der  Sivffi  Nr.  1  derCiib» 

rite.  Wo  das  Gestein  gelblirli  f;*raii  erscheint,  da  erkennt 
schon  diks  geübte  Auge,  besonders  mit  Hülfe  der  Loupe, 
deutlich  genMK  das  VeHiaadeiiseyB  von  Partikeichen  desai» 
Uchea  Ankerites,  von  welebem  auf  der  Khifl-Flicbe  els%f 
derbere  Parlhie'n  beaehriebeii  «forden  sind.  Beeendets  tinr 
wo  das  Gestein  bräunlich-grau  ist.  /ii;;t  tuch  i\er  AokerH 
voJIsttindi^.  Es  ist  zumal  eine  uu regelmässige  aderartigii 
Partkle,  welche  fast  die  ganae  Stuffe  durchaeUt  uad  «eicha 
tkeils  aus  grobkdriiigeai  Ankerlfe,  thells  dagegen  aoa  \ml§ 
mit  diesem  verwachsenem  und  eben  so  grobkiralgen  PeHltte 
besteht  Der  Anblick  der  Ait  mui  VVeise,  wie  der  Ankciit  ad-- 
tritt,  oiacht  den  (ledajiken  an  eine  lofiltraUoH  de&seiben  ii, 
4aa  l*eld«path«toatein  ond  liiabesoodere  aa  eine  Jofillvatii! 
der  Ader^artigea  Parlble,  In  welcher  derselbe  am  aMgetsMi 
netsten  anffritt,  völli»  unzulässig.  L  berall  macht  der  Ankerili 
den  Kindnick  der  Unterdrücktheit,  der  Abgestorbenheit,  ivm 
ich  mich  dieses  Ansdrackes  bedienen  darf,  während  der  P^ 
viUlB  verglekhangswelee  frlachy  aelbatatandlg,  glekbaan  aUr 
eraebeint,  als  Verdränger  gegeniiber  dem  bla  auf  4aa 
serste  bedrängten  und  verdrängten  Ankerite. 

Der  Ankerit  ist  auch  hier  im  Gestein  durchaua  verrostet,^ 
£a  Ist  eine  Scheidung  aelner  aphärosideritiacbea  nad  kaliü^ 
sehen  oder  dolomltlscheii  Beatandtheibelle  vor  sich  gegaspa 
£r  erscheint  gleichsam  marmorirt  mit  geib-brannen  Kdricf% 
zwi.sciien  welchen  farbla^ere  und  liaib  klare  atlet  iiweise  ui^ 
zellenartig  vertheUt  sind;  der  Jeasenspath  ist  verrostet,  i9 
Kalkspath  in  der  Auswanderung  begritfen,  aber  tbeflirsiii 
sind  aoeb  acho»  Feldspatb-Kdrnehen  fa  Üeaes  GeaMnge  hii-l 
eingeschoben. 

Der  Titanoxydul-Gehalt  des  Ankerites  hat  sich  überall, 
umgewandelt  and  in  Form  von  Sageuit  ausgeschieden.  Prsfilt* 
tige  kioiambtn-roihe  liädelehen ,  hie  and  da  m  Netaeben 
einigt ,  maebeA  aicb  In  dem  Ankerite,  beaenders  In  der  ade^ 
aMigen  grobkörnigen  Parthie  bemerkbar.  Sie  fehlen  auch  dl 
nichts  vso  nur  mit  der  JLoupe  noch  Rc.ste  des  Attkeritei^  ^< 
erkMiaea  ekid;  ebea  au  wealg  da^  we  letale  aar  {daicb  ^ 
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Saure  noch  veianlasst  neiden  sich  zu  veiratlien:  aber  ancli 
wo  dtm  Felii«|^atb«Gesteia  sabon  völlig  von  dem  Aiikerite  be* 
frait  SU  aeyu  sciieiiit,  ivo  seihst  die  lefzten  Pmrea  bereit« 
•ni-tiuiceB  habe«  sieb  dureli  Feldspstli-SubsUns  zu  erfuUtn^ 
selbst  <U  erkemil  amui  bla  und  wieder  die  koiomblu«rollieo  Punkle 
•der  LialeB,!  die  ttocerbriklie  oder  Profile  der  Saf^stt-Msdel- 
eben,  welche  als  das  widerstand  fähigste  Deiikmai  des  Anke* 
rites  iiheraü  ziirückg^ehlitheii  sind  *  '  • 

Die  ^anze  Bescliairenlieit  der  ^jtuü'e  Ist  mtt  der  hisheri- 
ßeschteibutj»  noch  nicht  vollstäodig  geacbUdsrt.  J£i8  13^ 
miiäcbst  noeh  ein  Mineral  bemerke iisuertb^  welches  offenbar 
to  Qicfaster  Besielinng;  stekt  wtm  Aokerite,  welch«»  jedock 
dvrck  ivt  gaiise  Gestein ,  freilich  In  .  sehr  unglelehnisslfttK. 
V«r|iiclln»g,  verhreltet  Ist. 

Dieses  ist  ein  stark  gelblich  silberfarbio^er  Glimmer,' 
reicher  voizüglicli  in  der  aderarti(>  en  ^  i  oiikui  ni|>;en  Ankcrit- 
Parthie  sich  bemerklich  macht.  Sein  Auttrcten  zeio;t  alle 
]ltmt  filgcatbönUeUkeites  und  üesiokiuigen  sum  -  ÄnkerttCi 

*  An.  dieser  Stuffe  haben  »ich  an  zweien  Sag^enit-Nctzcn  in  dem 
grobkurnigrn  Ankcrifc  E  i  s  o  n  r  !  a  n  z  -  K  r  y  s  I  n  1 1  c  fjrbilrlrf,  (Innuf  spie- 
(»f'lnde  Tafplii,  wpirlic  den  hell olfj'iidcii  Nctzclu  ii  sii  h  an|T('^rluiii('<;t  Ii.tbpii, 
50  flacs  itinn  Na(;f»i  wiirdc,  der  Eif«f iif^^lMiiz  fr;ifi(>  den  Siigrinl,  wenn  die 
Uli  i^i  lii  iide  .Masse  felilte.  I<  Ii  zweifle  mclu,  d  iss  der  Eisriiij;'«"!^  Ent- 
wiLkluDgsProtliikt  der  >  [tliiii  o.siderilisclicn  Bestanritlu-ilc  drs  Aijktiitrs  &cy. 
Da  (ier  TitüQ-Gihalt  geui.s:>  zunäcliüt  luit  deiu  itphärosideriiiükcheu  Ue>land* 
tbeile  des  Aiikciiteü  verbunden  wur,  so  ist  begreiflich,  dann  da,  wo  vor/UKS* 
weise  du  MiterUI  tum  Sagenit«  vvrbandfo  kcwmco  war,  «och  Elsen  gl  nti« 
v«rsaj|swtiiie  aidi  blldtn  1koroI«w  Ich  vcrwvrhe,  das«  in  dm  Askftite  eisw 
m^m  in  liMieivsi  6radt  «phirtaidfriliadis^SNiOT,'  virlleielt  wArt  Einte« 
ifStb*UfR«ri  esthalUa  waren.  £a  «iiridil  dafiür  die  Eradifii|ii«|reia»tMtfr 
atMk  mslift  auaielieoder  Kdrocli«!!  ia  drm  Gesteine,  welche  fem  Tb^l 
•iiaKesehrt  sind  und  Spuren  von  Riilil  amikcbliesiien  oder  suffiefcf^elasten 
haben.  Wenn  da,  wo  jefxt  die  i^rSiiaerea  Sagenite  mit  den  Eisenglanz* 
T&felrhen  liegen,  umprniigKch  Einenttpafh  «oriianden  wnr  ,  ans  welchem, 
bei  seiner  Oxydation  und  Wasaer^Aufnahme  der  THau-Gebalt  als  Sagenit 
lieb  auaacbicd,  und  später  ans  dem  Ocker  desttelbeu  Eisenglaox  rntalaud, 
ao  mu5^te  mit  diesen  Utiiwnndlnn^en  eine  Vuliiruens-Vennindeiung  verbunden 
»eyu  ,  welche  jcdpiif  tlls  nu^^^  unhenicrkbar  bleiben  konnte.  Die  mit  dem 
Sagenit  vri waett^meii  tix  lurl  ii)/  Täfelchen  unserer  Scuffe  wuideo  in 
winkeliijen  Hohliüunien  dcK  Aiikertteit  srhuehrn.  wenn  nrrht  Peiikün  diese 
Hohlräume  ausgefüllt  hatte,  wie  es  io  Wirklichkeit  der  Fall  ist. 
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welche  der  Glimmer  auch  in  seiner  Verbindung;  mit  verro.ste- 
fem  Eisenapatiie  so  häofig  erkennen  lasst,  and  aof  welche  ich 
bereits  fruipveise  In  meinen  Stadien*  hingewiesen  habe.  Da 
Ich  die  fieantwortnng  der  dort  von  mir  aoffreworfenen  Fra« 
gen  naeh  dem  Znsammenhange  jener  Erseheinon^en  seifclem 
in  einer  Reihe  besonderer  Arbeiten  belenchtet  habe,  von  wel- 
chen ein  Thefl  sich  bereits  unter  der  Presse  befindet ♦♦.  so 
iinterlftsse  icli  hier  ein  weiteres  fc^ingehen  auf  diesen  Gegen- 
stand und  erwähne  nur  der  zur  Beschreibung  der  in  Rede 
stehenden  Stoffe  dienenden  Thatsaehen.  Die  Glimmer- Blatt* 
ehen  stecken  In  den  verschiedeniiten  Richtnngen  Im  Ankerite, 
thelb  Bwlschen  den  Bl&tter-Dnrchgängen  desselben ,  tliells 
Ewisehen  den  geo^enseitlgen  Begrenznngs  *  Flächen  seiner 
Rorn-Individiien.   Da  derfjlcichen  Glimmer-Blättchen  nun  win- 

r? 

keilg  znsammeafrentMid  sich  ^gegenseitig:  begrenzen,  so  stellen 
sie  znm  Theil  gleichsam  Zellen  oder  Gehäuse  um  die  Ankerit> 
Körner  dar.  Anch  die  Grosse  der  Glimmer- Blättchen  Ist  von 
dem  Kaliber  der  Ankerit-Kömer  abhängig;  In  der  aderartlgen 
grobkdrnigen  Ankerlt-Parthie  macht  sich  ans  diesem  Grande 
der  Glimmer  so  vorziigilch  gehend;  In  geringerem  Grade  Ist 
Dless  der  Fall,  wo  der  Ankerit  kleineren  Korn  hatte.  Aber 
iHiUen  im  Feldspath-desteiii  stcrkcn  die  (liimmer-Blättchen 
sich  winkelig  schneidend  oder  kleine  Zellen  foimiiend,  welche 
ganz  an  das  Gefüge  des  körnigen  Ankerit-Spathcs  erinnern, 
wenn  gleich  von  demselben  nunmehr  mitunter  keine  Spur 
mehr  an  solchen  Stellen  vorhanden  Ist.  —  Dieser  Gümmer 
ist  In  dem  Gesteine  entwickelt,  als  dasselbe  noch  aus  Aih 
kerlt  bestand.  Unentschieden  bleibt  die  Herkunft  von  mnd« 
flehen  Täfelchen  eines  ganz  ähnlichen  Glimmers,  welcher  tn 
kleinen  Gruppen,  mit  dem  Rande  an  einer  Seite  der  Stuffe 
auf  den  dieselbe  bedrnsenden  Oiikoit- Pocken  nnd  Perfklin- 
Krystaiien  aufsitzt  Unzweifelhaft  jüngeren  Ursprnngs,  als  der 
!«  Ankerit  gebildete  Glimmer,  hat  derselbe  gleichwohl  ver« 
mvthllch  einen  nur  In  den  äusseren  Verhältnissen,  nicht  aber 
im  Wesentlichen  verschiedenen  Ursprung. 

Die  Eiitwicklongs-Geichiclite  der  iMitirrtlien  der  Talkalimnier' 
Famiii«  and  iiirer  Yerwandtea  etc. 
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Ich  habe  eines  Kalkspat h es  g^edacht,  welcher  auf 
der  Kiuft- Fläche  des  Gesteins  theil weise  die  dort  noch  erhal- 
laa  gebliebefieii  Aukent-Paitieu  bedeckt,  uelclier  jedoch  sel- 
ber serfreaaeD  und  ausgezehrt  erscheint.  Seine  Bedeutung 
wftrile  an  dieser  Stnfie  iLann  zn  ermitteln  Sayn;  obgleich  es 
aafCalleo  myss,  dnss  sich  der  Ankerit  fon  fthniichen  Aihm 
gleiehsaoi  marmorlrt,  ja  Ten  Lamellen  farblosen  Kalks|Nithes 
seiner  Textur  entsprechend  gleichisaai  dui  ch^siUzt  zei(;t,  als 
ob  der  sphäroslderitlsche  Theil  desselben  vt nosteiiil  tieu  kal- 
j&itischeu  Theil  unter  Eiufiuss  der  Textur  des  Spathes  ausge- 
schieden hätte,   Nach  vergleicheudeu  Beobachtungen  bin  ich 
SB  4er  Überseugvng  gelangt,  dass  jener  Kalhsimlh  auf  nni 
Ib  dem  Ankerlte  wirklich  nichts  anderes  Ist,  als  ein  solches 
Ansnonderongs-Prodttkt.  Die  ans  dem  spharosiderltisehen  Theil 
des  Ankerites  durch  das  Wasser  ausgetriebene  Kohlensaure 
löste  das  Knlkerdc-Karltoiiat  und  führte  dasselbe,  den  We^eo 
der  Textur  foljrerid,  an  die  inueVen  und  äusseren  Zerkliiftungs- 
^    uod  Ober.!*  lachen.    Su  iukrustirten  sich  die  Aukerit-f lachen 
gleichsam  mit  dem  Kalkspathe^  welcher  freilich  später  gleich* 
lalU  der  Auszehrung  unterworfen  war.  Ich  kann  indessen 
dnrcbana  nicht  der  Meinung  seyn,  dsss  diese  Prozesse,  von 
der  Verrostuag  des  Ankerites  und  der  theUweisen  Zerstdrang 
der  Amphibol-Krystalle  an  bis  zur  Substitution  des  Periklins 
lüi  den  sich  autlösendiMi  Aiikcrit  oder  vielmehr  für  seine  Zer- 
setzuugs-Frodukte,  durch  eine  rieselnde  Du  i  ch  Wässe- 
rung bewirkt  wurden  seyen,  wie  man  von  manchen  Seiten 
die  auf  nassem  Wege  vor  sich  gehenden  UmwandeJongen 
der  Mineralien  aich  vorzuatellen  achelot;  vielmehr  muss  leb 
dafür  halten ,  dsss  ein  innerer  Feocbtigkeits-Zustsnd,  welcher 
■  ab ein  demjenigen  gleicht,  welchen  die  Stoffen  In  un- 
seren Sammlungen  beibehalten,  vollkommen  genügt  habe, 
diesen  nassen  Weg  zu  vermitteln,  und  dass  keine  bedeutend 
stärkere  Durclifeuchtuii^  im  Stande  gewesen  seyn  könnte,  die 
Umwandlung  in  der  Welse  zu  bewirken,  wie  sie  vor  un* 
•em  Augen  liegt*. 

*  An  eine  solche  Vorttelinngit-Weise  steh  to  g^ewSbnen,  dahin  ge- 
langt man  gany  nofhwenrüfj .  wenn  man  den  chpmiscl)<(»n  Vorjjänj^pn  nnrh- 
fondnt,  welcbe  in  der  Kotiviflkluugt-Gctcbiebte  der  Mineralien  aidi  be* 
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Fassen  wir  knrz  Hie  Daten  ans  Her  Geschichte  dos  Ge- 
*  steitis,  ivelcbe  in  demselben  sich  nacli weisen  lassen,  noch  ein- 
mal'Sttaammen.  Ein  Ankertt-Gestein,  gewiss  ein  mehr  oder 
weniger  „metatiiorpbisches^  Sediment,  In  welchem  blh>cfieii|(* 
«traltllg  gffuppirte  Amphlbol-Kr^talle  tind  Gllmmer-Blittdi^ 
«teh  entwf ekelt  hatten,  eHftt  efne  Verrestang^  ^es  Ankeritd, 
'Verbunden  mit  theilweiser  Extraktion  des  kalzitisciien  ßestand- 
theites;  das  Ainphihol-Mineral  verschwand.  Ogkolt  siedelte 
•Ich  in  den  theil weise  ader  j^anzirch  leer  gewordenen  Hohl- 
räumen desselben,  sowie  auf  den  Absondening;.s-Fläclien  des 
^Steines  an.  Spater  erfblg;te,  unter  Hinwegfohrunnf  aller 
Bcetandthefle  des  Ankerite»,  die  BAdeni^r  Perlklin*lfeld- 
«path,  welcher  in  wohlgestalteten  Krj^llen'  auf  den  Abamr* 
Gerungs- Pl&chen  ansehose,  Imierlleli  aber  sieh  Hr  den  An- 
kerit  seihst  substituirte  Dass  der  Ankerit  von  ähnlicher 
Feirikörnigkeit  gewesen  sey ,  als  das  PerikÜn-Gestein  ;:oo^en- 
wärtip^  ist,  davon  findet  sich  kein  Beweis;  vielmehr  möchte 
mir  aller  Ansehdn  eher  für  das  Geg;entheil  reden.>  Der  Sina 
der  Vermothnng,  welche  Ich  hegte,  daaa  das  urspr&ngllcbe 
.Itaafeln  ein  feinkörniges  gewesen  seyn  möchte,  da  8chwe^ 
lieh  sonst  die  Feldspath-Körnchea  eine  so  regellose  Yon  eis- 
ander nnabhän^l^^e  l^age  angenommen  haben  wGrden ,  Ist 
damit  keineswegs  abgewiesen.  Ich  hatte,  indem  ich  jene 
Vermnthung  äusserte,  ein  Kalzit-  oder  Dolomit-Gestein  im 

arkundcR)  ODd  et  sclidnt  wir,  iKmlbe  oiGsie  Denjenigen  wiilkomsifir 
spyn,  welche  f  von  onderen  Tbeorie'a  aueifehendy  die  Gruppirung  ond 
Dorcbwfteheaoir  der  Miaerelien  alt  dae  Produkt  ]>ainpf>f6nniger  Dareb- 
irfaigiiiigea  der  GeeCeiae  anMeeheS  eieb  gewSlnit  bähen.  In  der  ThU 
dirfif  eine  ao  eparaaine  Durcbfeucbiaac  dea  GealeiM,  wie  ich  sis  sioclK 
wen  so  mdaaen  glaube ,  am  nicht  die  vorge s*i>K^DeD  dienhwhen  Provetee 
allein,  eoodern  aacb  die  Form  ihrer  Produkte  ood  Rfiefcatände  begreifeo 
SU  können,  von  einer  Durcbdunalung  liauni  wesentlich  verschieden  sefo; 
Dar  darin  Weiche  ich  wesentlich  von  den  Dsrnpf-PlutoniHtca  ab,  das«  '^(^ , 
nicht  platont!<che  Sublimate,  nondern  wässerige  Lfiaungeo  sU  dai 
die  Gesteine  c!nrclidrin;;cn(7e  Mitlol  annflime. 

Au  «Irr  voilie;j;('iu!(Mi  S{!tf!p  beweist  sich  die  rlicmi'^rlie  Wirkmiff 
Walsers  überall;  —  d  ks  ,,KisL  imxyd-Hydrol"  des  Aiikei ites  und  der  Was- 
'     sCr-Gebalt  dfs  Ügkuiü.s  i.jiid  ^wei  lUnrli  olie  Tlieilc  der  Stufie  verbreitete 
lind  iu  alle  anderen  Krsciieinuogeo  uuabweiaber  eingreifende  Zeugouse. 
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Av^e  und  leitete  bei  der  Sittfe  Nr.  1  der  Clüorite  die  zw!* 
sehen  den  F6ld8|Mitli«KfMrneheD  schwebendeii  nikroskopiftchen 
Sftgvoli«  üetzclMo  von  clngemenift  g^Menen  fifoeniipath- 
MnMRi  «if r  -Adern  her.  M  dem-  Ankerite  nuflste  dm^egta^ 
«rtt  4m  BMrHt%  der  Verrosfung,  dfo  Indlvidualltfit  der  Späth; 
tt>m»r  dtttdMns -erldteben ,  indem  jecles  durch  die  offenere 
Textur  rlii^imi  dm  aiijjjreifeiideu  Wirkungen  ausgesetzte 
Spaltiuigs-8lückcheii ,  wie  es  nun  gerade  uai  ,  o:rös.ser  oder 
kleiner,  gleichsam  ein  besonderes  Zentrum  der  Lmwaudlung 
wurde  und  bei  des  weiteren  Prozessen  eine  gewisse  Seihst^ 
«üsdigkeil  iuesern  mueste.  Das  Ansehen  der  Ankerii-Par* 
llile*o,  weielie  äueeerlich  apithige  timrisse  bewahrt  habenf, 
4mmm  aber  unter  mikroskeplaeher  Belracbtnni»;  ana 

▼errostcten  Kleben  nnd  farblosen  neugeblldeten  kalziti- 
schea  Adern*  nnd  Lamellen-Geweben  gleichsam  marmorirt 
«rsclieint,  redet  einer  soltlien  Anschauuii'^s- Weise  durchaus 
das  Wort.  So  konnten  in  dem  Räume  eines  späthigen  Korn- 
ladivldiwma  zahlreielie  Periklia- Individuen  nnahliängip:  von 
efnamier  aieh  anafedeln.  £ine  später  zn  besehreibende  fi^taffe 
btatftligt  diese  Vermntbnn|[,  indem  ale  daa  Gestein  In  einem 
aelcbea  Stadtnm  daratellt*. 


'    Noch  eines  Mineral«  iiuiss  ich  erwähnen,  wHclie«  an  der  brsdirie- 
bcnru  Stuffe  Mrli  ztiKt  ;   rs  int  der  Hclminth.    Ein  dein  blossen  Au|?e 
IjiiKcilj;  eriiciH  im  ndfs  Hunfrhen   denselben   veibiigt  Mcb  uut  der  Klult- 
Flucbe  der  Beoba^  bltiu^  durcii  die  Farben-Äbniicbkeit  mit  dem  Ogkoite. 
Auf  der  Bruch-Fläche  zeigt  »ich  im  iDOertt  de»  Gf steias  in  niclitter  Nack* 
bar  Schaft  der  grpbkSrnigco  Ader-arli|tfS  Anktril-Parfliic  ein  «ehr  belrlcbt- 
Kebc«  Nett  and  fiele  kietne  Putseo  detselbeo.  Man  beobachtet  leicht»  dan 
4ie«ca  «ericwflfdiae  Mineral  aoeli  hier  fikerall,  in  der  gewolintea  Weia6 
iMllritl(  ea  iat  eatachicden  jünger,  ala  dar  Perililin,  deaaen  nftcben  die 
fast  Mikraai^opiaclien  Worin<Geatal1en  sich  anachniegen ,  und  welche  an 
dreien  Paukten  dorcb  ein  HSafcben  ven  Helminth  gleichfam  anagesehrl 
eracbcioen.   Darch  dietea  Verhallen  unteracbeidet  »ich  der  Helminth  aocIi 
Iner  wieder,  wie  dem  Anacbeine  nach  uberall,  vom  Ogkoite,  von  welcbea 
•Mfi  ihn  übiigena  an  dieser  StuR«  durcbaus  nichi  übei-oll  im  Ansehen  ao^ 
terschciden  kann.    Zwischen  den  klein-blatterigen  Ogkoit-Massen  in  den 
Hohlräumen  der  Aniphiboi-Strahlen  .sind  zum  Tbeil  auch  Helmintbe  »nge- 
ftiedell,   deren  Form  daselbst  nicht  wnlirn»lirnbar  hl  :   die  Farbe  beider 
,,Chforite"   ist  ahcv  hier  ganr.Iirh  übu^nl Dsiiuimend.    Was  übrigen»  den 
Ogkaü  und  den  Ueimiulb  betrifft,  darüber  habe  ich  in  anderen  AibeileOf 
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IMe  oben  bereits  erwIbfite^Stofftn,  welebe  Hrn.  Wissa'« 

Sammlung  kürzlicli  cilialten  hat,  kommen  von  der  SeUa^  einer 
sudöstlich  vom  HospHz  das  Hochplateau  des  St.^Gotthari» 
Oberragenden  Berg-Spitze.  Diese  Stuifeii  sind  der  scliöuen 
Sphen-Krystalle  wegen  gesammelt,  wekhe  sich  aa  denseUiM 
befinden;  jedocb  aind  ea  nicht  diese,  welche  naaar  latsfaaaa 
hier  ia  Anapruch  nehmen ,  aondera  die  Verhaltaiaae  dar  Haayt» 
piaaae  des  Gesteins,  und  gerade  der  Umataad,  dasa  der  Mt- 
lieralien-Sammler  von  der  Bedeutung  dieser  Verliältnisse  iieine 
Ahnung  hatte  und  nur  schöne  Sphen-Krystalle  suchte,  für 
Vielehe  dann  ein  exorbitanter  Preis  gemacht  werden  konnte, 
lieweisti  dass  solche  Verhältnisse  an  der  Sella  herrschend 
aeya  mnasen ;  —  denn  fast  ein  Dotzend.  veracbiedener  StnÜM 
sefg;ett  dieselben,  die  eine  noch  anageseicbaetorf  ala  dia  ai^ 
dere,  and  fast  Jede  in  einem  liesonderen  Stadtam  nad  Iii 
efganthamlicber  ModifilLation  der  Erscheinung. 

2)  Eine  dieser  Stuffen  führt  die  Etikette:  .Jitanit 
(Sphen ,  idiomatisches  Ti(anerz)  mit  Periklin ,  braunem  und 
graulich-weissem  Kaihspathe"  u.  s.  w.  Dieselbe  besteht  an 
zweien  Extremen  ans  grosskörnig-späthigem  Aukerite,  wei- 
cher von  weissem  Perikiioe  Gang-artig  durchsetzt  ist.  Der 
Perililin  bildet  den  mittlen  und  bauptsächllcbsteo  Theii 
der  Stuffe,  eln^n  etwa  4  Centimeter  breiten  Oangp  deasea 
Qoeergestein  die  beiden  Ankerit-Parthie*n  darstellen.  Der 
Ankerit  ist  durch  Verrostung  seinem  sphäiüsideiitischen 
Bestanrlllieiles  braun  ,  aber  mit  weisslichen  Adern,  Flecken 
und  du  teil  setzenden  Lamellen  gleichsam  raarmorirt  und  dabei 
sehr  zerklüftet,  so  dass  man  die  Stuflfe  sorgsam  behandeln 
mnsSy  damit  nicht  eine  wahre  Zerhröckelong  nach  der  Textur 
des  Spsthes  eintrete.  Mach  Hrn.  Wisbr*s  •  Versneben  hat 
„dieser  brenne  Kalkspath  die  Harte  des  gewdhnllcben  Kalk- 
spatbes  und  braust  mit  Säuren  sehr  starlc«  Vor  dem  L5th- 
rohre  beini  ersten.  Einwirken  der  Flamme  knisternd  und  zer- 
springend.   ]Nach  längerem  Glühen  wird  die  Probe  an  der 


welche  ihrer  baldigen  Veröffentlichung  entgegensehen,  manche  aufklarende 
MittheiloDgen  genaehl,  wesshetb  ieb  diesen  Gegeoalaod  hier  nicht  weiter 
verfolge. 
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MMMM«  grt«.  la  fiKMpiMir-Sftlc  «nfer  Bfinte«  lefclit  Ks» 
lieh  so  klarem  Tun  £isen  g^efarbteiu  Glase.  Mit  Soda  auf 
Platlnblech  unter  Znsatz  von  Salpeter  Mangan- Reaktion 
zef^end.<<  Der  Zustand  desselben  ist  sehr  ungleich^  theil* 
«•iac  aiod  die  Spaltongs^Fiftcben  glänzend,  tlMilweise  da- 
ip^en  sehr  naft  niid  dam  aocb  wohl  MrfraMes.  Hier  slebl 
dMm  itn  Sfiatli  dnreb  und  darch  «cknrig,  Bimonelseiiateia* 
mMg  WM.  Diifth  den  Späth  stehen  tich,  als  Aasffillesgs* 
Masse  anregelnilaslger  Riffle  Papier-dfinne  Lagen  von  sebwar- 
sem  fiisenglanz-ähnHchem  Eisenerze,  weichem  ich  keine 
andere  Bedeutung  zuschreiben  liann,  als  die  eines  Ausschei- 
dungs-Produktes des  zersetzten  Ankerites  selbst.  Wie  die 
ZerhlnftUng  des  Askerites  tbeils  Spaitungs-Ftteben ,  theils 
■■i«gelsiissi||;ereD  Aggregatieiis*  Flächen  der  gro8S-k6nil|;en 
Ifeftlhlndividaen  folgt,  so  aneh  die  Loge  dieser  Eiseners* 
LueUen.  Hr.  Wissa  Temothet,  dass  das  fitseners  Titsn« 
b&ltig^  aey;  jedoch  hatui  man  nicht  wohl,  ohne  Beschädigung 
der  lehrreichen  Stoffe ,  das  Material  zu  einer  hierauf  gerich« 
tefen  Untersuchung^  gewinnen.  —  Der  Pe  ri  k  I  i  n  bildet  theils 
ein  fast  bis  zur  Dichtigkeit  feinkörniges  milchweisses  Ge- 
sMs^  tbeils  Ist  derselbe  ans  dnrchsciuilttlieb  Ceotlaieteff 
■eeeenden  Rrjstalien  grobkörnig  und  dmsig  snsannenffe- 
bisit  Wo  er  ?entngswelse  die  letzte  Beschaffenheit  neigt, 
de  liat  das  OestOln  offenbar  sein  Avsgebendes  gehabt ,  aey 
es  gegen  eine  Kluft  oder  sey  es  gegen  einen  Drusen-Ilaurii, 
IJbrigens  finden  sich  kleine  Poren  und  Drusen  i^änme  in  der 
Periklin-Maase  an  vielen  Steilen.  Ich  verglich  die  Form^  in 
welcher  der  Periklln  an  dieser  Stuffe  zwiacben  den  beiden 
Aekerit-Psrtble*tt  auftritt,  mit  einen  Gange;  allein  es  da^ 
sich  damit  nicht  die  Vorstelinng  verbinden,  als  neyen  beide 
ve«  einnnder  geschieden,  wie  etffa,  wenn  eine  Spalte  tai 
Ankerit-Geatein  mit  Periklln  ausgefüllt  wäre.  Das  Verbält- 
niss  ist  vielmehr  ein  ganz  anderes.  In  plutoniscber  Kunst^ 
Sprache  würde  man  etwa  sagen:  ein  Gang  von  Periklln  habe 
den  Aitkerit  durchbrochen  und  aey  dabei  mit  demselben  an 
den  Ber&hmngs-Fläcben  venchmolsett  und  habe  auch  Ankerlt* 
PMble'n  in  sieh  nnfgenommsB.  b  der  That  Ist  es  bei  ge« 
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Ferfkltotf  Mi  das  AnhafHt  attdi  mir  Irfemlw«  niunf  la  Wl 

stimmen.  Hier  schwimmt  eine  Ankerit  Parthie  ^anz  isoUrt 
ilti  Pef-ikÜne,  nnd  ihr  koriii^-späthl^es  Gefuoje  verliert  »ich 
auf  dem  t^^anzen  ümfanf;e  ebenso  in  das  des  Feriklins,  wie 
die  braune  Farbe  iii  die  milchweisse  verläuft  und  wie  die 
lÜrte  des  Kalkspathes  is  die  de*  Feidspatfaes  i^rfrtbt.  Jd 
€i«t«btt  daftth  SpalftMiK84licirtaii|«i  des  ApatkM  io  iiamr  Fm 
bMÜMMte  KftrMTy  die  mwm  aaf  den  tntth  BUdk  ftr  lUlMi 
Partlilcrtt  daa  fipalhea  seibat  baUen  aMMto^  arft  wtlsbdaiali 
einem  s^era einsamen  Koi  u-lndividuum  anzugehören  scheinen^ 
sind  wirklich  Perikiin.  Und  eine  £iseDerz- Lamelle,  welclik 
die  Anlierit- Insel  durchzieht,  rSg^t  mit  ihren  Händern  ebenso 
bis  ia  dea  Perikiin  biiieiu.  Ganz  ähnliche  Erscheinung^en  bie> 
tea  aleh  aal  der  Grente  twiaebao  Periklia  ond  Ankeril  ibavsM 
dar:  ela  aabcacbreiblicbea  laetaaBdery^relfea  boldar,  aia  fifci^ 
drtos^  dar  ParlkHa-Sabatans  zwiscbea  alle  S|piiltBn|;8-llta^ 
taagea  dea  Aakerites,  ivo  nan  sie  überall  dareli  die  HiNdi 
Probe  erkennt,  tvo  sie  sich  dem  Auge  bis  zur  ünkemiüich- 
ki'it  entzieht.  Hier  springt  eine  Spath-Parthle  in  den  Perl* 
kiin-Gang  hinein  und  zeigt  deutlich  in  dem  Total-Verhalten 
Ibras  Umrisses,  daaa  ihr  eigenes  Spath-Gefüge  auf  die  Fem 
dieftea  Uairiaiaa,  aa  aarageliaasalg  deradba  eraehelat,  fia 
basCImaicadem  IClaflasae  geweaeo  iat  Darf  greiflt  der  Fe* 
klia  tief  ia  daa  Späth  ein  oad  bildet  mit  dMaalban  alailoi» 
weise  efa  wafcrea  Oeaienge,  bald  dünne  Lsaiellefi,  bald  Aden 
und  bald  keilige  Paitiiie'ti  darstellend  und  immer  iu  eitier 
Weise,  dass  sein  eigenes  Gefti^e  als  etwas  Sekundäres,  das 
8path  Gefüge  des  Aukerltes  als  das  Urspningliebe  und  hanpt* 
aicblicb  Bestiameada  evacheint.  |>ie  £isenenE<LaawllaD  «täte 
aa  ealMbfeden  uatar  dem  fiintaase  dea  Aakeritea,  daaa  nü 
geneigt  werden  kana,  den  Eiadrai^k  dea  latateii  aelbat  da'  il 
empfinden  f  wo  In  der  Tbat  PerfkKn  vorbarrsebt  (#aa  dnpA 
die  theüweise  übereinstimmende  Färbung  noch  unterstutsC 
wird).  Hrn.  Wiskr's  Etikette  sa^^t  i  „Der  Titan-haltige  Eises'- 
Glanz  behüdet  sicii  meistens  zwischen  den  BlätterDtirch- 
gängen  des  brauneu  Kaikspatbaai'  nur  stellenweise  auf  dem 
Perikiin.«  IMesa  Ist  im  Ganzen  riehtig,  aber  iMMk  aiebt 
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M»  efne  Ei^efitM-LMeUe ,  welche  Mf  «Nmi  TheHe  Üiici 
¥i>i«iiiii  Mtamelto  to»  Avkarii  nmehloBieii  ikt ,  «tlteriiti 
tßmim  wm§  tlkm  Ontme  mftdMii  Ankwü  vnd  fMlIlo  fort» 
lilAiiu,  flwdetti  Mr  den  Ankert!  an  etner  Ihrer  FIfichen  al^ 

mählich  Perikiin  eintritt;  andere  £isenerz>Laiiieiten  laufen  aus 
denn  Atikerite  direkt  in  den  Perikiin  hinein.  Umgekehrt  Rclieint 
das  Vordringen  des  Periklins  in  den  Ankerit  vorzug^sweiaa 
im  ■taUtba«  Kloften  g^folg^  %u  seyn ,  f n  welchen  da«  Elsea- 
mm  Mi  g«aMi««lt  bat,  hhlM  IMAb  in  dar  Betttbnn|f  Mril 
äm  jfcaww  d«r  Ankarlt  die  H&He  das  Parlklln»  imd  thM' 
watit  «mIi  deaaa»  Farbe  enniiaert  vtid  keilige  StBebe  vee 
PerlMin^  welehe  sieb  tbeÜwelse  auf  das  AllmftbHebste  In 
Ankerit  verlieren,  gleichsam  von  Eisenerz -Lamellen  um- 
schlossen erscheinen,  wobei  aber  Ihre  Keil-Form,  da  die 
Eisenerz- Lamellen  dem  Spath-Gefüge  des  Ankerites  folgen, 
wahre  Pseadooioriihoaen  darateHen  m,  Aacb  anf  die  ddrbe 
toHilin-MMee  lat  die  Teitur  des  Aabefllee  ven  weMnt* 
lUbM  Biaiease  geweeea.  An  einer  SeKe  der  Stniit  lel* 
|r«n  Sieb  te  dem  Pevlblia>6eateine  lablrelebe  parallele  pt»> 
rftse  Linien,  welche  demselben  hier  ein  Gneiss- artig  flaseri- 
ges  Ansehen  verleihen.  Diese  Perlklin-Parthle  ist  aber  mit 
Ankerit-Rcstcii  „verschmolzen*',  welche  voj  liet  rscliend  in  der 
Ricbtttog  jener  Linien  eine  offenere  Textur-Lage  wahrnehmen 
lassen.  —  Erkennt  «an  im  Ankerite,  mit  der  Nadel  prüfend, 
Üe  PeHbliatftnbatana  aebr  ban%  an  Ibrer  Härte,  ire  ale  eleb 
49m  Aofe  niebt  4e«ftlbsb  verratb ,  ae  gtbt  alcb  dagegen  Pm 
Petttilln-Oealete  dureb  Avfbranaen  mit  Ainren  die  Spar  dee 
Ankerites  nicht  selten  an  solclien  Punkten  zu  erkennen,  we 
kanm  eine  etwas  schmutzigere  Färbung  an  der  v&lllgau  Rein- 
belt  des  Feldsputhes  zweifein  licss. 

ILftnnta  nacli  der  Beschreibung,  welche  ich  hier  gegeben 
bebe,  eeeb  der  Zweifel  entstehen ,  ob  bler  eHe  Verdrängusf 
4ee  AaberKee  dertb  Feriblle  «ad  niebt  nofebebtt  ehie  Zeiw 
eltai^  den  PevibÜiia  oad  ein  Verdriaf  ea  des  eiaten  atatt. 
Me,  eo  bedarfke  ee  nur  ebiee  IMebea  auf  die  Stnib,  wm 
jedeH  Gedaukeii  an  die  letzte  Vermntiiuitg  zu  beseitigen. 
Wollte  man  die  Stuffe  durch  schwache  Säure  allmählich  aus- 
laaiea»  ae  würde  der  Perikiia  über&ii,  wo  er  mit  dem  An* 

18  ♦ 


Digitized  by  Google 


m 

keHte  In  Berührung  war,  ein  reg^€Uo«es  zaeklg^-zelUg'  laoieU 
iooes  Gewine  darstellen,  in  welchem  man  ieicht  den  Ehißuss 
der  Spai(u»f»Rickit«ii§ea  uod  de«  körnige«  Spath-Gefögiy 
dt»  Avkfvitw  MfceMMtt  atote,  vrihifml  talkrtatindlfi 
4mirt(|6  BiUttnf  ab«»  ao  Mdenklmr  wir»,  Ak  m«  f«  4» 
Mlbi«  elM  Farai  dtr  AiifltaiK|p  M«fk«ma  ktart«.  Wm 
der  Ankerlt  gegen  den  Periklln  vorgedrangen  wäre,  äo  musste 
er  nnter  dem  Einflüsse  der  Textnr  des  Periklius  vorgeruckt 
aeyn;  es  findet  sich  jedoch  liievoii  keine  Spur.  Ausserdem 
aber  efacäeint  der  Ankerit  auch  nach  seiner  Beächaffeobcit 
durchaus  «U  eine  weichende,  in  vollster  Auflösung  btcilfp 
lina  M««ne;  Idi  Wirde  freilieh  auf  dieaes  AaaebeD  weail|| 
geben,  ween  die  ubfigeo  Verlilllalaae  Zweifel  UaeaeB;  daM 
dieaer  mileliweiaae  Perlklla,  eo  ^rlacb*  und  glaafpliesead  er 
aussieht,  durfte  schwerlich  intakt  seyn  !  Dagegen  finden  sieb 
exakte  Beweise  dafür,  dass  der  Perikliii  jüng^er  ist,  als  der 
Ankerit.  Wohl  aasgebildete  Pcriklin-Krystalte  sind  an  Späth 
Formen  von  Ankerit  angeschossen,  enthalten  solche  tbeUa 
aecb  kl  eida,  Uieils  leigen  sie,  wo  der  Ankerit  ▼erlarao  ge- 
gpmgee  iat,  daasee  deatlldie  Kiadraeke.  Aaeli  die  Art,  wie 
die  fitaoenhLameilen  im  Aakerite  and  wie  aie  im  PerikMaa 
eingeschlossen  sind,  zeigt  bemerkenswerthe  Veraebledeaba^ 
ten.  Der  Ankerit  enthält  diese  Lamellen  als  Ausfüllangs» 
Masse  von  Kl&ftchen,  welche  sich,  wie  oben  bemerkt  ist, 
»ach  deai  Spath-Getüge  desselben  richten;  im  PerikÜne 
aÜaea  aie  wie  eingcacbmolzen  ^  der  PerilUla  ist  auf  das  Fe- 
ateate  aa  dieaeiben  angewachaea  and,  wo  anagebiidete  Peii* 
liliii-Kryetalle  aelcbe  Lanelles  osMcblieeaae,  de  alebt  bm% 
daaa  lotete  nicht  den  miodeatea  Zaaaaiaeabaiy  nlft  dar  Teitar 

,  des  Periklliis  haben. 

Vom  Sphen  habe  ich  noch  nicht  geredet,  welcher  ao 
dieser  Stuffe  ii^  Menge  und  in  schönen  schmutzig-wefn^elben 
Krystallen  erscheint  Sein  Alters- Vcrhältaiss  gegen ijber  dem 
Attiierite  liest  aicb  aa  di^r  Stuffe  iiii|;aod  nH  fticberMt 
■aebweim.  Verglelebeede  Beobaebtaefea,  deren  maaaba 
leb  bereite  fai  meinen  Stödten  ete.  adtgeCbeiit  bnbe»  laaaaa 
odr  kehien  Zweifel,  da»  der  Sphen  junger  scy,  was  alle^ 
diags  auch  mit  dem  Anscheine  dieser  Stuffe  am  Besteu  übef* 
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MMtlaifDt  Obendrein  halte  ieh  Grand  so  vennafheii,  dtea 
teer  Bpbeo  af  eil  auf  Kosten  dee  Kalket  ond  besondere  aedi 
lee  Ttan^^ebalfee  dee  Aakeritee  eelM  gebildel  bebe.  Die 
VeCiHtbleng-  des  8pbens  anf  Rosten  von  Rutil  nnd  Titan» 

haitigem  Eisenglanze  (Crichtonit)  habe  ich  mehrfach  nach- 
weisen köiiuen.  Dem  Perikllne  ^eo^enüber  ist  der  Sphen 
tberall  enUcliieden  als  das  ältere  Mineral  zu  erkennen,  in* 
den  die  Periklin-Krystalle  auf  den  Rändern  der  Sphen-Kr]^ 
üatle  retten,  dieeelben  nmfassen,  theilwelse  auch  die  gan- 
M  Sj^ben-KrystaHe  nniecbliesaen.  Denkt  man  sieb  den  Pe- 
iMhi  weg,  so  würden  die  Sphen-Krystalle  grUssfentbeHi 
keine  Spur  einer  Unterlage  behalten.  Hieraus  folgt  der  sichere 
Schfiiss,  dftss  dieselben  ursprun«^llch  eine  Andere  Unterlage 
hatten,  für  Avelcfie  der  Periklin  sich  substituirt  hat.  Viele 
Beobachtungen  ergaben  mir  mit  SicherbeU|  daaa  Sphen  auf 
Ankerit  and  anderem  Kalkapathe  angeschossen  sey,  womit 
rim  obl^  Beobaebtttogen  an  dieser  Stoffe  rdlllg  bberefai- 
«bimen. 

Annser  dem  ^resstentbelfa  brennen  wefestfeb  gefleckten 

Dnd  ^endeiteu  Aiikerite  ist  an  der  StuRe  noch  ein  wasser- 
helier  ganz  frischer  Kalkspat h  vorhajiden.  Dieser  neue 
Anschnss  —  wohl  ?on  der  Kalkerde  des  in  der  AnHÖKung 
begriffeneu  Ankerites  selbst  herrührend  —  bildet  nicht  nur 
Inkrustationen  des  Kalkapatbes,  dessen  Fläeben  tbeila  seiner  - 
fterknaft  wegen  ibn  znnaehat  lagen,  tbeila  aber  aneb  wegen 
der  In  fbnen  selbst  noeb  enthaltenen  kalzitteeben  Pavtlkel- 
dien  ihn  vorzugsweise  anziehen  mochten,  sondern  er  ist  anch 
in  beträchtlicheren  Lagen  auf  denselben  angeschossen  nnd 
bildet  dann  von  solchen  Ankerit-Partie'n,  uclrhe  noch 
zersetzt  waren,  eine  wahre  Krystallisations-Fortsetzung.  Den- 
Boch  nnteracfaeidet  man  Ihn  lelebt  ron  dem  Ankerite,  theils 
well  er  gans  anders  aneelebt  nnd  elaenfrel  Ist,  tbeila  well 
M  an  Ibm  Terberraehend  eine  Anabildung  der  baaiaeben 
Meben  geltend  maebt,  ▼on  welehen  der  Ankerft  keine  Spnr 
KCi^.  Thcilweise  stellt  dieser  jüngere  Kalkspath  ziemlleb 
duniie  Tafeln  dar.  Derselbe  Ist  nicht  nur  junger  als  der  An- 
kerit, sondern  auch  jünger  als  der  Sphen  und  als  der  Perl- 
waa  alob  Beiden  exakt  konatatbrt. 
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Endlich  iiot  anch  noch  des  Relminthes  su  erwähnen, 
welcher  der  in  ftede  stehendeu  Stufie  nicht  fehlt.  Wo  der 
l^erikUa  drosif  erach«iiil  «od  »eioe  Kryitalle  ausgebildet  hat, 
da  ist  Imelbt  «lit  gruiiM  Fulvtr  beilrMt  Ks  «M  «Mbermtt 
die  GattaltCM  de«  »W«nii*anii%«i  Ghlorit«a^t  d«n  M  M 
•bii^eiB  Nftmen  belegt  bebe,  dcutfiefa  s»  erttennee«  Aber  aaeb 
im  Innern  des  Gesteins  zeiget  sich  dieser  Gast  In  den  Poren 
und  Höhlungen  des  Perikiiiis,  und  nicht  minder  bildet  er  .selbst 
im  Anlierit  Itleine  Nestchen.  Aber  wo  Letztes  der  Fall  i.st^ 
du  findet  man  bei  genauerer  Betrachtung  entweder  geradezu^ 
das«  dleeee  Helalntb-Heetdien  nicht  eigentlich  im  Ankerile^ 
•ettdero  m  Bereidie  deeaelbeo  in  elaehi  PerikÜift-Tf«M 
angMiedelt,  oder  aber  diM  der  Ankeiil  !■  teteer  ümgebuas: 
bvt,  lichter  gefärbt,  ja  deotileh  {leriblftiledi  iet. 

3)  Eine  andere  StuHe  des  Hrn.  Wisbr  von  demselben 
Fundorte  fiihit  die  Fitikette :  i^TitSnit,  mit  bräunlichem  ver> 
witterten!  und  graulich  weissem  frischem  Kalk^^path,  einer 
Menge  aggregirter  mikroskopischer  Albit-Kry stalle  (?),  Wurt»» 
försügem  Cblorit  <Bek»brth)  und  aears  «  Von  dar  elneo  Seite 
b0lf«ehtel  seigt  dieae  Btnfft  eiee  Draeee-Fllcbe  vee  eekcif* 
tiaeben  Kelkepatbe  «ift  Spuren  ausgebildeter  Kryelalle  tett 
der  Gramf-Form ,  aber  in  sehr  verändertem  Zustande.  Kehrt 
man  die  StuiTe  um,  so  sieht  man  nur  ein  flaseriges  aus  sehr 
kleinen  Perfklin-Kryställchen  bestellendes  sehr  locker-korniges 
Gestein.  Dieses  letzte  enthält  viele  Spuren  von  ankerltischeta 
Kalkapa^he,  welche  sich  tbells  nur  durch  Anfbraoaea  «H 
ftftaren»  Ibella  aber  deellicb  geong  aach  den  Aoge  veiratlMii» 
OeatHeb  e^lga  Partbie'a  elud  an  Ibren  UmAmge  i«  ela 
Zvcker-ibnlfebei  Aggregat  Perikllo-KSmebett  aufgelM^ 
ohne  dass  irgend  eine  scharfe  Begrenzung  wahrnehmbar  wäre. 
Ebenso  aber  geht  das  ganze  flaserio:e  Feldspatli-Gestein  in 
den  ankeritischen  Kalks|Mith  überi  in  welchen  i'n  der  That  alle 
f  lasern  eo  verlaufen  y  dass  man  nicht  wohl  anders  sagen  kanni 
ala  daes  der  Kalkspatb  das  Anifebende  des  flaMigaa  0»> 
Stefan  selber  bHde.  Bis  amr  Klnft-FMebe  selbst  binans  w 
/algft  Sias  dta  Peffblla-Kryatbllebaa,  wafehe  sogar  aneb  «nf 
das  zerfreanenen  Krystail-Vlieben  des  Kalkapatbes  wie  «af- 
gestreut^  nicht  minder  aber  auch  ia  seiner  loneten  Masse  an« 
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f«Ble4eli  fAni ,  so  das«  naiiclie  Fstthte*« ,  ivifldi«  von  der 
einen  Seite  für  Kalkspath-Kürper  gehalten  werden  mfissen, 
«Ich  bei  weilerer  Uiitersuchnn^  als  blosse  Larven  zeigen, 
«ttlciie  ein  poröses  Gemeoge  von  Periklin  aB4  zertresseoea 
roati|^en  Kalkspath-Reaten  uiaaklren.  —  An  dieaer  Stoffe  Bitzea 
«Wgs  aahr  atliöaa  Fankel  miagalba  Splieii-KryataH«,  welch« 
jfsr  j«ts%e  Besitaer  mt^ßAüg  aateraaclit  huU  DIeaelbea  zeffrett 
die  gröaate  Übereioatlmniung  io  Ihrem  Total-Hahttaa.  y^kn  de« 
groaalen  Krystail  lassen  sich  wahrnehmen  die  vordere  Schief- 
end-Fiäciie  YgR  =  x,  welche  vorherrschend  Ist,  die  Fläche 
de«  vertikalen  rhombischen  Frisma's  ccP  ==  l,  <ne  Flächen  des 
vorderea  aciikfaa  Pnsoui'a  %Pt  =  "nd  die  Basis  oP  oo  P«^ 
Ml  WMiaa  Mfizofugeo,  dasa  die  vordere  Schiefead-Flache  zwar 
Mm  Krtata  iat|  jadoek  nickt  vorbernacbead  geoag,  an  dleaea 
Kfyatalle»  eia  Tafei-artigiia  Aaaebea  sa  geben,  wie  DIeaaa 
daeli  in  bobam  Grade  der  Fall  iat  bei  dea  Rryatallea  dat 
vorher  beacbriebenen  Stufte,  bei  welchen  die  prismatischen 
Flächen  kaum  deutlich  bestimmbar  sind,  ond  nur  die  Basis 
noch  hübsch  ausgebildet  ist.  Die  schönen  Sphen-Krystalle  * 
an  der  hier  in  Rede  stehenden  Stuffe  sittea  auf  dem  aus  an- 
koritiacbein  Kalkapatbe  bcatabendna  Tbella  nad  auaächst  aof 
dieaeai.  Aber  In  ihrer  Umgebaag  aeibat  lat  der  Kalkapatk 
aerCrfiaaen,  aelbat  untemiialrt,  and  «berall  aiad  die  kleinen 
Periklbi  -  Körnehen  eingeatreut  and  ble  nnd  da  aeeh  dem 
Sphene  anj^esti ciit.  Die  Reihen-Folge  des  Alters  bestimmt 
sich  hier  sehr  sicher;  anketi  tisch  er  Kulk^path,  Sphen,  Peri- 
klio.  Eine  der  Spheu-Gruppen  ist  von  Cbiarz  umgeben,  Ton 
«wloheni  einige  erkeanbare  üryataUn  sAeh  ala  ibagere  Aaaied^ 
l#r  avawelaea. 

Daa  gan^  {etat  aaa  dem  jporiaea  flnaerigen  Perikfin* 
Agi^iej^ate  baatebeade,  wirkikth  fn  ii^em  Grade  Gntiaa-ähn* 
liehe  Gestein  war  sicher  einst  ankeritiaeher  Kalk* 
spath;  die  «lücli  voi handeiieri  Spuren  des  letzten  sind  nur 
ein  letzter  Rest.  lnteres«ai)l  ist  es,  dass  auch  Im  Innern 
dna  Gesteins  zwiadien  den  flaserlg;ea  Periklin- Aggregatea 
nahlloae  aehr  kleine  Spben^Kryatalle  «aingaatreoi"  liegen, 
welcba  merkfrnrdi^ar  Weine  Atreb  dnn  inalikoaBnmnato  Yen 
hnnickan  4er.  vaedertn  8cibiefend*Fiadin  dnidinnn  Tnfat 


I»mil|r  mMm  Ml  Mitf t  im  lllBliilti4Hld  f imm 
Kryftolte     iw  v^rlgta  SKiffe  daralcUeB«  Tlieib  nm  «Imi 

Kost  ai  tigen  Schmutze',  welcher  zwischen  deo  PerikUo*Kdni« 
cheii  hängen  geblieben  ist ,  weseotlich  aber  auch  diesen  mi- 
kroskopischen Sphen-Krystallchen  Ist  das  weingelbe  Ansehen 
dieses  Gesteins  zuzuschreiben,  iodem  durch  jene  färbende« 
Thellchen  die  /»rbloM  EeiDbeii  der  Periktte  lUnieliee  fAlMg 
verdeckt  wird. 

Aveh  an  dieeer  Stoffe  findeo  eleh  Spare«  etoee  eekes* 
diren  Abeatzee  reinen  Eleen-frelen  Kalkspathes,  tbeils  eeff 
der  Kluft- Fläche,  welche  die  zerfressenen  Lberreste  des  nn kerl- 
tischen Kalkspathes  zeigt,  und  wo  Hie  Formen  dieses  letzten 
mit  einer  dünnen  Kruste  des  reinen  Kalkspathes  überzogen 
elad  nnd  diese  letzte,  bei  der  Zerstörung  jener,  meietentheiis 
eelber  wieder'  aeistört  wnrde;  IheÜe  degefee  elnd  eelliet  iwl^ 
echee  des  Faaera  de»  Periklles  Krystelle  J£lieiHfipeieA  fliee- 
hellea  KelkepatlMC  angesetieeeen,  welche  eleh  eaeh  hier  wie- 
der dureh  Vorherrschen  der  basischen  Flächen  und  daraus 
hervorgehenden  durchaus  Tafel-artigen  Typns  aaszeichnen. 

Sehr  bemerkenswerth  ist,  dass  die  Stellung  dieser  Ta- 
feln eioea  Einfluss  des  Spath-Gefägee  des  fast  gänslfch  be« 
aeitigten  ankeritiscben  Kaikepathes  zn  beurkunden  acbelot; 
ale  bilden  naoilicli  aebr  anffalleade  Wlakel  adt  elaaader; 
doeli  will  leh  dieae  Benerkung  hier,  wo  ale  aleb  aiiader  aof* 
dringt,  nar  karz  hingeworfen  haben. 

Auch  der  He  1min  th  fehlt  dieser  Stutfe  nicht.  Sparen 
desselben  zeigen  sich  überall;  in  bedeutenderen  Gruppen, 
wahre  Schweifchen,  Nester  und  Putzen  darstellend,  zeigt  er 
aleb  vorzagsweise  zwischen  den  Flaaem  dea  Perikliaa.  £i» 
aelae  aelner  Wami-Kryatalle  adiaiarelaea  aaeb  an  den  acb5- 
nen  FliebeB  der  proaaen  Spbea-Kryatalle;  der  PerlUla  M 
ea  aber  aanleheC,  an  den  ale  aleb  baltea,  «ad  wo  aleb  Orap* 
pen  desselben  auf  der  Kluft-Flache  an  dem  zerfressenen  an- 
keritischen  Kalkspathe  zeigen,  da  scheint  der  Periklin  im  Be* 
griffe  gewesen  tu  seyn ,  bis  zur  KIuft-Fiache  durch  den  zer- 
fressenen Kalkspath  durchzudringen,  wie  er  DIeaa  wirklich 
an  einigen  Stellea  deotUch  erreicht  hat.  Den  wenigen 
Unara-lÜTatallea  gegenaber  aefgl  aleb  der  Hebnfaitb  aacb 
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hier  a{s  jung;er;  er  schmarotst  auf  ihren  Fl&chea  bimI  batiloh 
im  lüeselben  eingefreMen  ^. 

4>  Eine  andere  jener  Stnffra  Wiait*«  to»  der 
flaliNaifui  flliffu  4«r  Mdeii  aehoo  beaehrlebeBen,  Alirt  obb 
ÜMi  Mwitt  Borftck  iB  emtklehU  dea  GeBCeliiBu  OIb 
MiÜMtB  iBület:  »Titanft  «MI  Kaik8|Mith,  Periklin,  Wnnn. 
förmigem  Chlorit  (Helmfnth)  und  GtSmnier  auf  einem  aus  Kalk- 
apatli,  Glimmer  und  CiiloHt  bestehenden,  feinkörnigen,  nn- 
▼ollkommen  scbleferigen  Gasteine  vom  SeUu''  etc.   Das  Mat« 

*  DflKs  das  ganze  Ges(cin  ein  sehr  G  oe iss '  3  h  n  I  i  c h  c  s  Ansehen 
babCj  bemerkte  ich  schon  ubru.  Der  Quai 7.  acbeint  au  dem  G(*steine  ein 
»elir  spit  eing;etrrtener  Gaat  la  seyn;  et  lästtt  »ich  ieicht  deiikru,  dasa 
tr  ikli  In  ^rdMcrer  Mragc  eioKeToBden  and  4it  Hoblriume  xiriacbea  den 
ImÜlla  Mudiia  amstfaitl  hltlt;  «i>  kann  haan  «an  swtlMB,  diM  irgend 
«ia  aBdwai  SiBek  Be«  OMNiat  «laea  aoiekea  Znataad  aafaawtiaaa  Ukea 
kiaala.  Wir  vtfrdMi  in  dictcai  einen  volllionmcaen  Oneii«  anerfccnaea 
«•wen.  Zwar  fehlt  der  GliaiBcr.  Aher  schon  Savetvan  tPefeia  dam§ 
in  Aipe»  da.)  Imt  henroigeholien,  daet  in  den  Gnaiaten  and  Orantten  der 
Mfm  Ah»  Gümmer  hiaBf  aehr  aarBcktrala  vad  aelhal  »aaala  nad  dardl 
db  i^grikw  Chlorilrrde^  erartri  werde,  deren  Fann  eopir  dicacr  nvfaMrk* 
taste  Beobachter  mit  Hälfe  dea  Mikrothapea  so  wohl  rrknnnt  halle,  daaa 
«a  «iflilich  in  hohem  Oiada  auffallea  maaa,  echon  in  Schriften,  weldia 
8«iiftS0nB*s  Beobacblungeo  znnichat  excerpirt  haben,  wie  die  von  Meckel 
(IHnermire  du  Sf.  Gotlhari  ete.)  und  von  Bkbwoülli  (Taschenbuch  für  die 
Srhweitzerinche  Mineralogie  etc.)  keine  Spur  dieser  Ueobachtunn;;  zu  fin- 
den (und  dieselbe  vollatindig^  wieHer  in  Vergeasenheit  gerafhen  tu  sehen. 
Hier  nur  eine  8tf>]|e,  die  mir  (gerade  zunichat  in  die  Hände  fällt.  Vom 
Col  du  Geant  sagt  SAOaauRK  (a.  a.  O.  Bd.  IV,  4.  Aufl.  §  9042):  ..J'ai 
mpporie  huit  dehantillons  de  yranit  en  masse ;  aueun  d^mx,  de  meine  fue 
ceujc  du  BIffHt-Blane ,  m  renferme  du  mica  bien  pronoHcei ;  maiji  on  tf  voit 
an  ftmcB  de  miem  de  /a  eMoritt  i  fetils  grwins  fui,  ene  an  mieroicope^ 
fHmmH  Im  ßnm  dMu  daaa  lee  $.  lf$9  aia.  -  Aber  an«h  der  Kalk* 
Mall  iai  in  daa  Alpinipchan  GnaiMi  aiaa  darabana  alcbt  atliva  aafira» 
mda  Eraalieiaaag.  80  arwihai  EMaaaBaaBT  (daa  Jhala-JlaM-  «ad  Mil- 
larAarn-fiaWfifa  etc.  8.  W  rou  der  FtefteUcksr'Alpe  flacn  «»eigeatbiai» 
Heben,  acbr  achfiatn,  weleecn  Gneiee^  mit  rrfialiclieai  lalUgev  GltmeMT 
and  halliatbtn  Granaten  gan*  darebeict  and  elwaa  Kalk^Oebelt^.  8an»> 
•oaa  f»di«bt  (a.  e.  O.  Bd.  IT,  8.  M»  and  Kap.  38  vielfach)  aahlreicher 
Gn<rtsa-  nad  Oramt>artiger  Geateint,  in  welchen  Kalkspath  die  Stelle  dea 
Feld^thea  veithlt.  —  Ich  weise  nicht,  ab  ieb  ca  fär  aftthig  halten  aol^ 
die  Beziehungen  derartiger  Eracbeinnngen  zu  den  von  mir  miigetbeiltea 
Brohnrhf unpen  und  dir  darst?«   sich   ergebenden  Sfhfu««e  noch  weiter  SQ 

bciettcJitcn.   Ich  siehe  ea  vor^  noch  einige  Beobachtangea  binanrnfifeik 
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tergestein  iässt  steh  mit  dem  Messer  zfemlicfa  leicht  ritten 
und  braust  mit  verdünnter  Säure.  Möfi^iicher  Weise  koanle 
teielbe  aach,  statt  Kalkspath,  Biltmftib  enÜMOlem« 

Allerdings  bestebt  das  fietlals  fcreatsatbBiis  a«s  mkm^ 
Itehe»  KatbspaHi  (nkbt  BItteffspilb},  jeissb  «libl  dar  Bm$^ 
mmmm  nach«  PerlUlB4UrMbstt  sind  yorierffiibaad.  fia  MI 
ein  wahres  körniges  Gemenge  von  Periklia  und  diesem  ibcrafi 
atfvas  ro&ti^en  Kalk»patlie;  aeiuefrig  glaube  icli  es  nicht  nen- 
nen zu  sollen,  sondern  flaseri«;-;  aber  auch  die«es  Getüge  ist 
böcbst  versteckt  und  vorzuo;swei&e  in  einer  demselben  ent- 
aprecbenden  Vertheilung^  Glimmer-  und  CblorK-baltiger  Lugas 
auagasprocben.  Die  nnteren  dieser  La^en  ^  die  bedniste 
bliebe  der  etwaa  Pbrttea-fömiKea  SlnSe  oben  gedacht 
•Nd  verwaHead  babltiaaber  Kafiir,  doekler,  oiailM  lleb^ 
ichmutzif^  graiibräiiniicli  von  Farbe;  die  oberen  dagegen  slad 
lichter  und  reicher  an  l^ei  iklin;  obendrein  sind  hier  die  kiilii- 
tischen  Körnchen  grosseutheils  au.sn^ezelirt ,  so  dass  das  Ge- 
stein aehr  porös  ersclieint;  an  den  Poren  ist  ein  ndieri^er 
llattgim-»baltl||;er  Sehmots  geblieben.  Hier  erkenut  aMin  absr 
eech  eine  enendllcbe  Menge  meist  mfkrealieplalelOT  Spbes- 
Kryatallchen,  welche  dem  weissen  Perikltn  Gesteine  stellen- 
weise  einen  gelblfeh-r5thlichen~  Farben-Tdn  verleiben,  Indem 
sie  demselben  ijhirali  zwisclien  den  Penklin-Körnchen  eingC- 
atreut  sind.  Die  hcdi  uste  Fläche  bringt  die  standtht  ile  des 
Gesteins  zur  reinsten  {^Erscheinung.  Den  Grund  dieser  Fläche 
bildet  grösstentheils  ein  zuckerkörulges  Gemenge  von  Spheo- 
iind  Periklin-Kryställcben ,  welches  jedoch  nnr  das  von  kal- 
aUJacben  Kdrachen  völlig  befreite  Gemenge  des  Gesteins  im' 
daher  eebr  loeker  und  poHto  lat  Aber  griaaere  Splm*  nad 
Ferfhlhi-Krystalle  liegen  darauf  gestrent;  es  findet  ein  gase 
allmählicher  Uherjo^anjj;'  statt  von  den  kleinsten,  weldie  kaofli 
dnrch  die  Lmipe  erkennbar  sind,  bis  zu  Periklin-K» yställ- 
fibea  von  a«»«— i»»  uad  Spheo-Kry  st  allen  vnn  s*»— 10"»".  - 
flier  aber  muss  ich  seeral  noch  einer  andern  EeKbeinaag 
gedenken.  Nfcbt  die  ganze  OberflAcbe  der  Hlnffe  lat  Ib^ 
fcalaitlseben  Elemente  beraubt;  anf  einem  DrltCbeile  dersel* 
ben  herrscht  vielmehr  Kalztt  In  der  oberen  Lage  dea  Geatstol 
vüi'i  e«  tritt  stelleuweiäe  gana  reia  &cLue  späthige  T^fif^ 
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heraus,  wekbe  akh  freilich  nirgaadicliArf  vom  Gemenge  des 
PerMUfaM  mai  Aj^aft  «brndOTl,  ••■toa  sieh  iberall  ao  d# 
fimM  M  M  «Ig«!!  fn  dlBM  €l6B0ii|ftt  nflitt  (übd  diM 
■pMfctte  OWttM»  Mgt  «Im  AisaU  7^^U"->  groaMT 
Kr^fataH«  van  dar  Sraad-PiiM^  aber  wia  aa  aelielat  vM  telmh 
Hch  starken  basischen  Flächen,  jedoch  fast  bis  zur  Lhikennt* 
lichlieit  veriiiiKlet  und  /.^ttressen.  Der  Katlispath  ist  ditrclt- 
weg  ankeritisch  und  verrostet.  Gleich  hier  will  ich  des  Glim- 
■lera  and  Clilaritea  erwähnen.  Beide  lassen  sieh  im  AK^e- 
Mlaan  an  dieser  Stute  iMit  wähl  uateflaolMidm;  die  BUtt» 
a^  alad  Ihells  aahwirsiick  tombahfaitig»  thalb  grinlieb* 
adumn,  tMla  laaabffda«  Alle  aber  ta%aa  la  deai  aaha» 
iMMlIeB  Kalkspathe  efna  and  dieselbe  inn%e  Besiebuiig.  Ea 
iat  nicht  meine  Absicht  diese  Beziehung  hier  weiter,  als  nur 
ihrer  äusseren  Erschelmmsf  nach,  zu  berühren :  ich  deute  zu- 
gleich auf  die  Bemerkungen  hin,  welche  ich  bei  der  ersten  iu 
dieser  Arbeit  beschriebenen  Stnffe  stt  aiaelm  6alaganhatt 
fand.  IMe  Glbamar-Blittalian  (tah  vmkbia  auf  Üalaracbd^ 
daaf  vaa  flUaMier*  and  CMoril^BliUebaa)  fcabaa  aMi  aahr 
vMiMh  fo  4aa  Kalliapath-KryaCallaa  aageaiedalt  ua4l  rafaa 
da,  wo  diese  ausgezehrt  sind  ,  in  sehr  eigentliumlicher  Weiaa 
ans  den  Resten  derselben  hervor.  Stets  beündet  sich  Ihre 
Tafel-Ebene  in  der  Ebene  einer  der  Spaitbarkeits-Lagen  des 
Kaikspathea;  aber  auch  ihr  ümriaa  iat  bisweilea  datcAi  41a 
beiden  anderen  Spaltbarkelta-Lagea  beateait,  aa  dass  aaa» 
ipaaekhaat  deaCliehe  mehr  adar  wealgar  laim«feaaf ea  Aaal» 
Armige  BMttttlieB  znoi  Vaiacheia  kemmca«  Da  sie  aaab  tafw 
eakladeaea  Sf akbarkefla-lliebtangen  g erlebtet  alad ,  ao  atehea 
sie  dann  winkelig  R^g^"  cinuiidci'.  Diesen  letzten  Fall  be- 
merkt man  vorzüglich  deutlich  in  den  kUiiien  Künitlien  an- 
beritisehen  Kalkspathes  in  dem  Gesteine;  dort  erkennt  man 
aater  der  Laafpe  oft  Zellen  artig  nach  der  Spatli-Textur  die» 
aar  Uracbea  gaataUte  Giiaiaier  glftitcto.  Blee  Aaerdaaaf 
dtor  lelstea  aaab  eiaar  igaaiaiaafina  Bbeae,  trle  aaf  waaffbaa 
Baadataia-Abaaederaagee  o.  a.  w.,  iadet  la  dieaa«  OaMae 
airgeiid  atstt.  Wenn  innn  sich  aber  erst  einmal  äber  die  In« 
tilgen  Beziehungen  belehrt  hat,  welche  zwischen  dem  GÜm- 
aar  aad  deai  lUUiepatlie  atattfiadea  |  ao4  Inabeaftadeve  aa 
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4er  Uberzenf^titt^  gelanget  ist,  dass  die  Stellung  der  Glfmmer- 
filättciieo  voo  der  Spath*Textur  der  Kalkspath-Körnchea  ab* 
Iribfli  M  mm  man  mit  «m  so  grösserem  Interesse  die  glelelis 
AiisHaoBf  ivm  '6tlmMr*iililtdi6n  «neli  hi  desjevlfcen  TMIis 
ist  GsttolM  mliraelMMii ,  wo  die  kaltlltoefami  PwMoMm 
fSBs  vetsslm— dg»  «nd  PeflkHn-Mmelm  «■  die  Melle  der* 
*  selben  getreten  sind.  Man  gewinnt  dadurcli  einen  neeen  end 
gewiss  nicht  unbedeutenden  Beweis  für  das  nrspr&nglicbe 
Vorhandenseyn  von  Kalkspath  an  solchen  Stellen  tind  für  die 
spätere  fiobsÜtatfoD  des  Periklius.  Auch  auf  der  Druseo- 
Fiidw  eastrer  ▼orliegcede»  Stnffe  sitzen  Periklin-Kryslslle 
ee  elnifee  OliaiMr>Blittern ,  welelie  fheliwcise  noeli  In  Kalk^ 
epethe  steekee  eiid  erst  derch  die  AosBelvrasf  dee  KtlkipaF 
Ums  thellwflise  eetUtat  werden  oed  ae  den  PMkllne  » 

gäiiglich  geworden  sind. 

Die  erkeaobaren  Sphen-Krystalle  sind  aosgezefchnetscbSo 
durch  eine  wundervolle  Regelmäi»sigkeU  ihrer  Ausbildung. 
Hm.  Wisaas  Etikette  sagt  über  dieselben:  »Die  meisten  asd 
grisslte  sied  Jaxts^itiese-  eder  Ber«lifee||;s«&wtUtege; 
MWege-Ebeee  die  Basis  eP  =  P.«  Die  Krystllle  saiges 
ttfigeaa  die  FUebeo  des  Tertlkalea  rbonblscbeii  Prlsns^li 
eoP  I,  die  vordere  8ebiefend*ftiobe  %Poq  tsri ,  die  Fli- 
ehen des  vorderen  schiefen  Prisma's  V3P2  =  n  ,  die  vordere 
V  Schiefend  Fläche  Poo  =  y  und  die  Basis  oi*  =  P ,  wie  die- 
SOS  die  kltikette  einer  anderen  Stuffe  io  derselben  Sammlung 
■echweist.  Uberaliy  wo  die  Krystall-Form  erkennbar  ist,  findet 
Siek  der  Yollkonnenale  Beweis,  daaa  dar  Spkea  ilter  ist|  als 
der  Perlkll»;  j&nger  dagegen  erweist  er  sieb  an  cfalgoi 
Ponkten  gegeeGber  dem  ankeHtfschen  Kalkspatbe.  Die  Pe» 
rikiln-Kr>'stal]e  sind  theiis  au[  deai  zeiltüsseueii  Kalltspatbei 
tbells  auf  dem  Sphene  angeschossen;  an  einer  Stelle  bildet 
der  Feriklin  eine  unvollständige  Hohlzelle,  innerhalb  deren 
Sich  der  Rest  eines  Kalkspath-Krystalls  mit  Giimmer-Blattcben 
beiedet.  Die  Bpbee-Krysfalie  babea  ebee  Ewelfel  —  dsaa 
Mab  Htnwegdeekwig  dea  jängerea  Periküna  Ueibl  keliie  aa- 
dere  UaCerlage  Ahr  dlaeelbee  —  erspHinglieb  aaf  dan  Kalb* 
spathe  gesessen,  weicher  jetzt  vei-schu  unden  ist,  undflirwal* 
eben  Parlklin  sabstltalrt  wird.   Ein  praehtvelles  ZwUliog** 


2^ 

Krys^a^hhen  ron  Sf^heo,  merkwnrdig  durch  den  Mangel  Jeff« 
lieber  Spur  eines  ein8pring;eRden  Winkels  und  durcii  elM 
IfoUkommtshtU  des  Eb— laassea  ^  v«khe  dunfa  i«lB  Modell 
IhflürvffMi  mvtai  Uni*)  WNrluMi  mt  4""  g mi^  liimlt 
ämm  V«rblllaiM  Im  etoer  «ehr  iatemiuitoii  WdM.  Im  «Imt 
Biiie  b«i»4el  tieh  d«r  wM»  emilinfe,  «Imt  vimII* 
itäitdlg^en  PerikÜn  Zelle  niDgebene  Rest  eines  Kslkspatb- 
KryftUlles  ,  welcher,  wenn  man  Ihn  im  Geiste  wieder  fierstellt, 
diesen  Spben-Zfviilinß^  tragfen  würde.  Allein  er  berührt  ihn 
laagst  Dicht  mehr;  aber  es  tragt  den  Spbeo-ZwiUliig  g^gt»* 
«Mg  Ii  fllMr  iist  schwebenden  Lag»,  «vie  aal  aineai  Fa^ 
UMmtelm,  ain  ParikUa-Rrystail,  wddiar  dimh  dl«  Art 
«I  Weise,  wie  er  die  edmrfe  ZwIlHega^Kitite  4es  Spheee 
noifasst  (ähnlich ,  wie  wenn  der  Spben  aef  einem  Postamente 
io  ein  Wachn* Stückchen  eingedrückt  wäre),  deutlich  selae 
•pttere  Entstehung  benrkandet 

Quarz  zeigt  sich  an  dieser  Staffe,  vorzüglich  an  dem 
v«i  Kalkspathe  ganz  befreiten  Theile,  ziemMcb  viel»  theÜi 
db  Draaen«Flacbe  bedeekead ,  thella  die  Paiaa  dea  eealalaa 
irfatteod ,  aber  ahee  eriiaiteae  Rryatall-Farni  aad  ebne  aea*i 
lüge  KtgeatbaroliebkeHen. 

Helminth  hat  sich  auf  den  Periklin-  und  Splien-Kry* 
sUllen  der  Drusen-Fläche,  immerbin  vorzugsweise  reichlich 
titf  den  ersten ,  angesiedelt 

£iae  aadere  &tafie ,  bei  Hrn.  Wisaa  mit  I.  beiaielinet, ' 
•ibilteat  aidi  aa  die  Balelsl  beacbriebeae  BinMwl  aa  aad 
Migl  die  a&ttlielMa  oder  aaalagea  Varhaitaliea  wieder  Ito 
tiair  aeaea  Fena;  aa  iet,  ala  ob  die  Natar  alle  Naaacea  der 
Ffszedur  vor  unsere  Augen  fuhren  wollte.  Die  Etikette  lautet: 
»Titan it  mit  Woroi-fürmfgem  Chlorit  (Helminth),  Kalkspatb 
u&d  ganz  kleinen  weissen  Alhit-KryKtnIlen  (?)  auf  elaeai 
asiaisa  Cekkömigen  Fetdspatti-Ciesteioe^  u.  s.  w. 

Diaacs  Gestein  hat  die  velikeauaeaate  Ahnlieblielt  mil 
dwaiealgaa  Tbelie  des  Gestaias  der  verlgea  fttaffe,  weiehea 
lar  aaeli  aalir  getlage  Uberraate  kaliHledwr  Kiraar  eatliilt 
b  ist  ein  Aggregat  sahlloser  arikroikeptacber  PerlkÜa-Krf« 
itUlcben,  zwischen  welchen  seine  winkeligen  Hohlräumchen 
b  ebenso  grosaer  Menge  verbreitet  sind«  Auch  bler  ist  daa 
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Gefilde  versteckt  flaserig;,  einl^  Ähnlichkeit  mit  Gnciss  uq. 
^erkennbar:  GHmmi»r  feliU  daG:^^«".  € brip^ens  bilden  die  Ps- 
rikiin-KryfttäUchei)  keiaetviegs  den  einzigen  Bestandfheil ,  snth 
imrn  eine  zahllose  Menge  »ikreskopischer  Sf^ea-KiTatäikhM 
IWB  Tniel'flftigciD  Tyyw  ÜmIIs  In  dnn  fnfnifi  tliniln  nul* 
Mim  P«flhlitt*Mirndimi  nliii|;qwliinmM.  Ontn  koMit,  wm 
dton  ZnnnanMluinf  mUt  4w  vorigen  Sinll«  Tnllnlin#|^  nnd^ 
zuweisen,  dam  steilenKeise  Körner  ankeritisehen  Kalkspathes 
als  Grund-Masse  des  Gesteins  schon  dem  iilosseu  Auge  wahr 
nehmbar  sind,  überall  aber,  wo  das  Auge  nicht  mehr  ann* 
vnleht,  ein  lebhaftes  Brausen  mit  Mtoren  die  kaliittncbeii  Reete 
Mlnnbnn  Pnriklin-Kiifnehmi  verrith.  An  dinier  Stnii 
M  #e  4lir  Dranen-FlidM  nngnnihei-ten  Pnrtiiie*ii  den 
nMnn  rileiier  nn  knkftinolien  Renten,  nln  din  von  dernnAnn 
entfernteren.  Ann  nolchen  VerhaHnianen  Schl&ene  zu  niehen 
ist  aber  be^reiflirlHM  Weise  unmöglich,  wenn  dieselbea 
nicht  auf  der  Lü^erstiitte  des  Gesteins  hcobachtet  werden. 
In  der  SniBDiiung  ist  stet^  die  mit  Kryatallen  bed  niste  Flächt 
nknn  man  nMnn  aich  hiiteo ,  nicht  unwiHkürÜch  dem  £hN 
draek#  naebugnbnn,  nieh  diese  Flidie  denehnlb  nueh  anf  dar 
Lagerstätte  fn  derselben  Lage  an  denken. 

Anf  der  Dmaen^PMehn  regen  fnalemlleber  Anialil  Krjwtnll* 
Formen  des  ankeritischen  Kalkspathes  hervor,  welche  iai 
Aligemeinen  den  Charakter  der  (iiiiiKUForm  tragen,  aber  mit 
Abstumpfung  der  Scheitel  durch  die  basischen  Flächen.  Diese 
Kry^taUe  nind  cur  Rninen.  Mehre  derselben  entlieken  eioea 
bröckeligen  aschfarbigen  Kern  mit  tdUig  lemagtar  und  Ui 
M  WMlIgcf  üeerkennbarkeit  veränderter  Obariicbe,  welebn 
jedeeh  noek  vIt  Slaren  braast.  Die  Perm  ,  von  «releker  Ick 
iedeto,  wird  dergentellt  durch  ein  zai-tes  Gehäuse,  wetebei 
an  einloten  dieser  Körper  ausserordentlich  nett  etliaUen,  an 
anderen  daf^p«;en  zerbrochen  ist,  und  welches  wie  ans  weis- 
sen Zucker-Körnchen  gebaut  erscheint.  Diese  knmdien  sind 
Krystalie  fiisen- freien  Kelkapatkee,  jedeck  vaa  eaeiksan 
barer  Pom  «ad  aelber  bereite  wieder  aterk  vemmdet  ee^ 
atetteafiaise  weggeeebrt  Ab  elnig«a*Körpera  alekC  mm  «taea 
neck  In  aeteer  Perni  erhaltenen  Kern  ankerltlsdiea  KaikefMi' 
theä  mit  fiulcben  Eisen-freien  Kalk«patk-Kryätällcheu  kandlrt| 
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wobei  der  K em-Kry stall ,  wenn  man  die  Stoflfe  g^gen  das 
LUht  hält,  durcbachiminert;  bei  audereo  dagef^eii  ist  der 
Ktru-KrysUll  bereits  fcniagt  ond  berührt  die.  Waaduiig^  im 
iMkenkimigtR  tttliim»  iiitlil  mlir.  ¥«■  muidtmn  QM» 
My  4tfm  Km.  v6llif  ytnahttnie«  itl,  hi«  sieh  m 
iift  TMIy  inHmler  nir  «ine  Wm»d  ciMtciiy  wMke  wmm 
e(gett  ziemlich  seltsamen  Anblick  darbietet.  Diese,  offenbar 
aieht  durch  ein  Zerbrechen  (welches  an  anderen  derartigen 
Zellen  sich  deutliclt  erweist  und  einen  ^anz  anderen  Anblick 
iiertorruft)  bedingte  Erscbeiiuiag  scheint  daher  zu  rühren, 
ilass  nicht  alle  Fläche»  der  urspröngtichen  KryateUe  gleich^ 
«Mf  kettdlrl  nereD  «ed  die  KryaiiUctoi  der  per  ledne 
eitr  fereiiteeir  «II  den  Ideln^ir  Körnchen  beeetetee  FÜeMi 
bii  der  AeMennf  des  Kerne»  mit  vertoren  ^^injren.  An  efnem 
der  noch  vathaudciieii  Körper  sieht  man  an  eiiiei  Fläche  mit 
der  Lonpe  zwischen  den  sparsamer  angeschossenen  Kafkspath- 
Körnchen  hindurch  den  ankeritischen  Kern-Krystali,  uacb 
teien  Anfldsanf^  di^e  nicht  genügend  fest  aneemnaenge^ 
idbloMMlen  Kiknchen  mlllaliai  nueeten«  Öhrigiene  nind  eie« 
Miee  kleine  Partble  n  von  ankerlHnebem  Kaik8|Mithe  neeh  gel 
ffnmg  erhniten,  um  Ihre  Spaltfaarkdt  en  zeigen;  ja  eine  dieeef 
Psrthie'n  ist  kaum  durch  die  Verrostung  getr&bt  und  schwach 
gelblich  geworden.  So  vvetiiseln  die  Grade  der  Alterntion 
auf  piiiein  so  kleinen  Räume  —  gewiss  ein  sehr  beherzjo^ens- 
werther  Umstand  für  die  Gewinnung  naturgemässer  Ansicbtctt 
iber  die  Art  und  Weise ,  in  welcher  diese  Alterationee  ge- 
üleben  ein4  Men  kenn  sieh  dieeelbe  nicht  mlnnllie  nni 
gentil^  venteilen.  Wie  bei  der  Omwendleeg  der  FeriM 
Ünee  Preike-Geniahlee  *  die  PinseUStrirhe  maeesgebend  und 
bestimmend  gewesen  sind  fiir  den  t  ortscluitt  der  verändern« 
^en  Einflüsse,  und  \^ie  sie  genügt  liaben  um  zu  hewirkeit, 
dass  die  Umwandlung  iiier  sich  vollendete,  dort  nicht  einmal 
•liareoweiae  bemerkbar  wurde,  so  ist  im  Gestein  der  feinste 
falMMWed  dee  Gaingee  bi«%  der  6rund  ekniieher  ünglelek« 
aiüiikeltflto  im  Oenge  der  Metaeierpkeeen. 

*  MsD  vergleiche  liirriiber  die  inineraIog;i»elien  Studien  in  der  Kirebs 
n  Rflfiwl  in  neiaeo  „Studien  sur  Eotwiekclongt-Gtiichicbte  der  Minera« 
^  etfl.  ' 
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Im  9lkmm  im  wiäitmmk^  lUlkspatli.K«M  wägt  Mkm 
Lwctte       EltengiatBy  TemstUfdi  Tit«aelft«a«rt. 

■BR*s  Etikette  sagt :  „An  der  mit  .  bezeichneten  Stelle  scheut 
eine  Umbüllungs  Pseiidomorphose  Ton  KAllLspatli  nacb  .  .  J 
vorhanden  zu  sajfi^der  aebmtsIggtlbiicb-bnümeKM  acbeiit 
dicbl  Mb«»  daoi  lolbaB  Pwkt«  iwü  eteer^fiifit  IlMmi  TaH 
TMi  TiCaselae»  (t)  ader  Tften^baltlKeai  Elteiii^latt 
wachsen  zu  seyn."  Der  Kern  ist  aber  der  verrostete  anke* 
litlacbe  üaikapath,  nach  welchem  die  iimhüllung^s^Pfleudikt 
mmfbwmi  tm  fiiMO*freitiii  iUllMpallie  febiMtt  «lad. 
Ltaidle  ? m  Bheaglafis  ist  dnrdi  die  ZerfMvettMk  Mi 
Kernes  mit  ihren  Rändern  zum  Vorschein  gekommen ;  sie  silii 
aber  nicht  in  die  zuckerkönilg^e  Rinde  nenen  Kalkspatheij 
biaein.  Es  zeigt  aicfa  hier  recht  deutlich,  dass  das  Eiseafi&i 
Mir  alt  dfB  Aatsoaderaaga-Prodakt  eiaaa  Tballaa  das 
fiakaltaa  das  aakerltiacbeo  Spalbes  anf  afaa  Taxtar-AbaoiAi 
rung  betrachtet  werden  darf.  Aller  Elseii-Gehalt  ist  jedMfi 
offenbar  nicht  in  dieser  Weise  ausgesondert,  was  sichia 
dar  Roatigkeit  der  ganzen  Reste  des  ankeritiscben  KalUf0, 
Ibaa  kaadgfbt  Vamatbliofc  engriffea  die  aratea  Etowirkaag« 
oxydirender  Einflösse  oar  das  Im  sfihirasidaritisehaa  Bciiii^ 
theile  des  nnkeritischen  Kalkspathes  enthaltene  TitanoxyduJ^j 
weiches  auf  diese  Weise  zu  Bioxyd  =  Ti  wurde,  sich  ail 
Blaanexydot  a&lifgta  and,  als  Titaa-filaeBglaas  Fe  f I  tf^t 
wilderte«  ^ 
Sehr  interessant  sind  die  auch  an  dieser  Stoffe  auf  kt\ 
Drnsen-Fläche  sich  zeigenden  Tafei-förmigen,  ja  hier  z.  Tk.  | 
ala  i^pierd&nne  Lamellen  aaagcblldeten  sekaadiren  KalkspHk^j 
Kryatalle.  8le  atekea  aaf  der  Klnft-flidie  in  veraelilsdHtf 
schiefen  Stelinngen ,  oft  mehre  winkelig  gegeneinander  fl^ 
setzt  und  so  urivollständige  Zellen- formirend ,  in  weichen  msö 
leicht  die  Winkel  der  Teitur-Lagen  des  Kalkspatlies  erkeuDt;^ 
|a  eialge  aekbe  Zellea  aleNea  deatlldi  Medelle  vaa  TbeM 
tan  Rhembeedem  vor.  Maa  hat  an  dieeer  StaA  Oelcget^ 
heit,  sich  über  die  ßedentnng  dieser  Winkel  und  Zellen  fi 
belehren,  Indem  man  diese  sekundären  Lamellen  gleiebM 
geläuterten  Kalkspathes  an  elaigen  Panktea  dentlicfa  geaif 
mit  Resten  ankeritlseben  Kalkspathea  In  aoieker  Bertbiwr 
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Midf  Mi  MB  dto  Abbängigkett  Ihrer  Steniiii|r  di» 
IMtbM  wmI  8|Miltaiif«-Rtobtiiii|^eii  dcssefben  nft  Betft«intheft 

erkennt.  Diese  Beobachtung  ist  von  grossem  Interesse,  da 
eine  ähnliche  Winkel-Stellung  und  Zellen-Bildmio;^  <ranz  wie 
bei  diesem  KaUspathe ,  sich  an  einigen  Punkten  des  Sl.  Gott' 
ktrii^Mrges  wieder  findet,  z.  B.  an  der  Bi^letenaip  im 
üidwieiiw"  TMe  in  etnen  koloeaalen  Maratabe^  aber  nover^ 
btMdbir  nd4  vMlif  ilbereliittlimiieiidein  Wesen* 

6«fa5»e  SpheihRryatalle ,  elnlgfe  von  5*^— 19**  Or9me, 
ÜCfeo  auf  der  Drusen-Fiäclie  dieser  Stuffe.  Wiser  s  Etikette 
beschreibt  dieselben.  ,^Die  meisten  dieser  Kiystalle  sind  Juxta> 
positions-  oder  Berührungs  -  Zwillinge.  ZwilHngs-Ebenc  die 
ßftsis  oP  =  P.  An  den  Individuen  des  mit  —  bezeichne- 
tes Zwillings  lassen  sich  mit  Gewissbeit  bestimmen:  die  ?or^ 
dn Miielend'i'ttebe  V^Poo^x,  weiche  vorherrschend  Ist^ 
neben  des  ?ertlkalen  rhonbischen  Prisiiia*s  oqP  ^te 
BmU  oP  =  P  and  die  Meben  des  vorderen  schiefen  Prismas 
=  11  An  (lern  unversehrten  Ende  des  Zwillings  schei- 
ßen auch  noch  voi  ljautlen  zu  seyn :  die  Flächen  des  vorderen 
•cbiefen  Prismas  4P4  =  s  und  die  Längstiäche  ooPoo  =  ^9 
beide  Arten  von  flächen  nnr  ganz  klein.  An  dem  grössten 
ZwilMage  sind  ansser  den  genannten  Fliehen  anch  noch  dte 
Mtdere  Schiefend-Pl&che  Poo  =  y  nnd  die  fliehen  des  hin- 
Imen  sebfefen  Prismas  V^Pooso  vorhanden;  die  Ftichen  s 
•od  q  hingegen  fehlen.'* 

Ausser  den  hier  beschriebenen  g^iösseren,  sämmtlich 
swilHngischen  Krystallen  sind  noch  einige  beträchtliche  ein- 
£&che  and  ausserdem  viele  kleinere  auf  der  Kluft-Flache  vor- 
handen ,  letzte  ebenfalls  tbells  swilHnglsche  und  theils  ein« 
iMbe  iadividoen;  bei  allen  einfachen  zeigt  sich  sogleich  der 
MsUTypus  durch  ansserordentllehes  Vorherrschen  der  flft- 
tben  X.  Man  findet  alle  Cbergänge  der  Grfisse  bis  sn  der 
srikroskopischen  Kleinheit  der  auch  durch  alle  Poren  des  Ge- 
steins zerstreuten  Kiyställchen. 

fc«s  bestätigt  sich  an  dieser  Stuffe  eine  Beobachtung, 
Heleie  ich  schon  anderweitig  za  machen  Gelegenheit  hatte, 
dam  «iialidi  die  Mlldang  des  Sphens  hinfig  anf  Kosten  des 
TitaasiniMgehaltü  des  Titan-Eiseeerzes  geschehen  sey.  Es 
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setgen  nättUch  hier  die  Sphen-Krystoll«  erstens  ieadidi  ikr 
Yerhilinto  s«  de«  «ik«rlfiMliea  ÜLallupalli^  fai  wcMmi  iM^ 
wie  oben  «rw&hal  wordmi  lel,  aMsli  tm  dieser  fifeiffe  dfo  Ib 
lenelteiiglaDB-BiUlaBfr  bee^Mlifen  Itet   ^ftlffe  Si^lMkKry- 

fitalle  sitzen  geradezu  an  den  halb-i^erstorteii  Resten  ankeri* 
tischen  Kalkspathes.  Der  oben  genau  beschriebene  Z%Uliog, 
welcher  our  an  einem  £ode  onTersebri  ist,  hat  seine  Gnvolt- 
kommenheit  am  andern  Extreme  nicht  etwa  einem  Brache  ta 
Terdaakm ;  aber  naa  fiadat  aodi  kalaaa  Oaganataad,  walebar 
Mar  acine  Aaabildaaf  Terhlttdarl  MUta.  Deeii  davtUeb  |{aaa| 
seigea  aleh  aenlttelbar  daaabaa  die  letataa  Syoraa  alair 
zuckerkörnig^en  Zelle,  welehe  hier  einen  ankerttfaehan  Kalk» 
spath-Krystall  umgab,  auf  welchem  jener  Sphen-Zwilling  an- 
g;cscho8scn  war.  Der  ZwHlln^  trSj^t  fn  einer  Nische  den  Ab- 
druck  der  Kante  des  verschwundenen  KrystaUs,  auf  welcbem 
«r  arsprung^lich  sass.  Ge^eswirtig  wird  er  durah  Parikhe- 
Kryatillehaa  la  aeiaer  8tellangf  gahaltea. 

Zweiteaa  aber  erkeaat  maa  M  nähren  Sphaa-KrTataHes, 
'daaa  ala  bei  ihren  Ansebnsse  eine  Laaielle  desaalben  TMea» 
eisen-Glanzes  umschlossen  haben,  dessen  bereits  als  eines 
Äussunderungs-Produktes  des  vom  anketitisclien  Kalkspafbe 
erlittenen  Zerstörungs-Pruzesses  erwähnt  worden  ist.  Mehre 
Sphen  Kryställchen  umschlleaaen  nooh  dentllch  erkennbar  ein 
Stnckehen  dieaea  £iaenarzaa.  Dar  aekaedara  Kalkapath  lit 
jftnu^er ,  ala  der  Sphea ;  ea  finden  aleh  daron  aaah  aa  dMr 
fitaflb  aatweideat%a  Bawelaa. 

Die  Dmeen^Fliehe  der  in  Rede  stehenden  Stoffe  tot  tat 
Allg;emeinen  besäet  mit  einer  dichten  Saat  von  mikroskupi« 
sehen  Periklln-Kryställclieii  ^anz  von  derselben  Reschaffca- 
helt,  wie  diejenigen  sind,  welche  das  Gestein  selbst  bÜdeo. 
fKasa  Rryatällchen  haben  aleh  hier  nur  aelten  von  der  Fläche 
entfernt  Nnr  in  daa  Niaehaa  onlar  daa  Sphao^Kryatalka 
baban  ala  aleh  etwas  geMnfit  and  alad  aa  diaaea  Krjrtalh» 
angfesehossen ,  welehe  jetet  von  Ihnen  getraf^en  waidan,  aasb» 
dem  die  ursprüngliche  Unterlage  fast  überall  verschwondea 
Ist.  Ausserdem  sind  einzelne  dieser  Periklin- Körnchen  an  df« 
Ruinen  der  ankeritischen  Kalkspath-KrysUile  angestreut  und 
Yarliaraa  aleh  hier  awlaehaa  dam.  aakaadaren  Kellispithft. 
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fclltoh  ittileii  sie  ziemlieh  viele  schief  aus  der  Ebene  her- 
fwntigtmi»  Kaekerkörnige  Leieten-ähnlklie  Krasten  dar, 
nwitlieB  m«,  toMh  gthH^Hgpr  Veigletohviic^  aller  Verhillnlwa^ 
niilcfce  dfe  Staflfi»  ilariitetet,  Kroslro  erkeoHt»  wetob«  mm  fw§m 
4er  nidmi  ankcHtftelier  Kalksptlh^Krystalle  ang^esled^K 
wareü  uod  uun  nach  Zerstörung  der  meisten  dieser  Kristalle 
In  dieser  seltsamen  Stellung  zurück^etjlieben  sind.  —  Was 
diese  Perikiin •  Krystftllchen  betrifft,  so  muss  leb  noch  hinzu- 
fi^D,  dass  ich  Ihea  iliese  Benennung  gegabaa  habe,  well 
ale  BMI  ?aa  dtaen  dar  anderaa  ölattea  sa  tronaea  alad,  aa 
irdebea  der  dea  Peflklla  dtaraklierialfende  T^paa  aldi  ia  grito- 
aami  aad  vollkoaiaiea  beatlmmbarea  iadlvldaea  aahr  deatllisli 
ausgebildet  zeigt;  diese  kleinen  Krystall-Körnchen  hier  schei- 
nen mir  dagegen  sehr  deai  Typus  des  Tetartiiis  genähert 
aa  seyn. 

Ilelminth  findet  sich  an  dieser  Stufte  wiederum  als 
laa  jüngste  aller  Gabilde.  Sporadisch  in  einzelnee  Wana- 
Itailgen  ladlvlduea  eder  Ia  gaazea  Häufchea  liegt  er  aaf 
allaa  genannten  Eryatallea  veratreat;  aar  den  ankeritlaeliea 
O^erreatea  fehlt  er  gUnzIfch.  Aach  Gestein  eracbelnea 
kleine  Ansiedelnngen  dieses  SchnoarotzeiH  in  vielen  Poieu. 

6)  Eine  andere  Sturte  mit  der  Etikette:  „Berg-Kry- 
stail  mit  Titanit,  braunem  Kalkspatb  und  Uelminth  auf  einem 
aas  mikroskopiscfaea  Feldapatb  Köraem  bestehenden  schiefri- 
fea  Geatalae*  voa  denaelbea  Faadorte  besteht  ana  elaen 
YallkoBiBiea  Gaelaa*  artigen  Geatelae  voa  nikroakoplacbea, 
librigena  aber,  bei  der  geringen  Berfibrang  deraelbea  aaler 
sich ,  ausgezeichnet  hübsch  ausgebildeten  Albit-Krystallen  von 
tetartinisch  - perihliniscliem  Typus,  tvelche  zn  einein  Aggre- 
gate von  selir  offen  flaserigem  Gefi'ige  verein)r>t  unrl  mit 
zahllosen  Tafel-förmigen  mikroskopischen  Spheu-Ürystäüchen 
^urchsaet  sind.  Ia  dea  Ahsonderungeo  dea  Aggregates  hat 
9kk  der  Heinlatb  angcaiedelt«  ttuara  aelgt  akii  ble  aad  da 
Ia  Mlbraakaplaebaa  Kryatillcbaa,  Aaf  offiierea  Flaaeranga» 
RIMaa  ünd  einzelne  grossere  Sphea-Kryatalle  verbaadan,  aad 
auch  eine  kleine  sehr  artig;e  Beigkiystall-Gruppe,  aus  meh- 
ren eigenthümlich  ausgebildeten  und  mit  einander  verwach- 
aenea  ladividaen  bestehend |  zeigt  sich  aui  einer  solehea  und 
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lasst  unter  g;uter  Vergrösser ung^  erkenne» ,  tlass  sie  jönger 
ist,  als  der  PeHklin.  Der  eine  Rand  der  nach  der  Flaserung 
einigermaassen  Flatten-förmigen  Stuflfe  besteht  aus  verrostetem 
ankeritischein  Knlkspatbe  von  grobkdmig^  apathigem  Gefäge» 
Es  leigft  sieb  bier  in  einer  eebr  intereeseiitai  Welee  die  ye^ 
laufen  des  flaserigen  felnkörniipen  Periklhui  in  diese  grob^ 
körnig  späthige  anlieritiscbe  Kalkspatb-Masne.  Der  Anbll^  M 
so,  als  ob  aus  dem  Innern  des  Gesteins,  der  Flaserungs- 
Ricbtuog  folgend,  ein  Atzmittel  gegen  den  Kalkspath  vor- 
gedrungen 8cye  und  zugleich  die  Feldspath-Körncheii  abgesefzt 
babe.  (ileichsam  Zungea-förmig  strecken  sich  die  Flasern  in 
den  Kalkspath  hinein,  und  man  sieht  deatllcb|  wie  einige 
Kerii*lndividnen  des  KaUis|iatbes  in  ihrem  Innern  TdWg  porös 
und  von  Peldspalh-KrysCallcben  erfnilt  sind,  die  warn  grosses 
Theil  noeh  so  vereinzelt  liegen ,  dass  man  nnr  ein  Tröpfchen 
Säure  in  ihre  Nähe  zu  bring;en  braucht  .,  um  ihnen  ihre  Un- 
terlage und  ihren  Halt  vollemis  zu  nehmen  —  gewiss  auch 
fär  Den,  der  sich  nicht  durch  den  Anblick  der  Stuffe  von  dem 
zerfressenen  ruinirten  Zustande  des  Kalkspathes  überseoges 
kenn ,  ein  genügender  Beweis  for  die  üodenkbarkelt  des  sonst 
vielleicht  au  vermnthenden  Verhältnisses,  als  sey  der  Kalk- 
spath etwa  auf  dem  Ausgehenden  der  fertigen  Flasem  des 
körnigen  Periklin-Gesteins  angeschossen.  Übrigens  sind  aoch 
bier  noch  Reste  des  Kalkspathes,  schon  an  ilirer  rostiges 
Farbe  erkpiinbar,  In  dem  Pci  iklin-Gesteine  zurückgeblieben, 
und  das  Brausen  mit  Säuren  verrät  Ii  solche  aacb  an  vieieo 
Stellen,  an  ivelchen  man  sie  nicht  an  sehen  vermag» 

Eine  andere  Slulfe  mit  der  Etikette:  »Titanit  mit  Kalk- 
spath, Wurm*formigem  Chlorlt  (Helmlntb)  und  Perlklln  asf 
einem  eelligen  weissen  Dolomit-artigen  Gesteine«  von  dem- 
selben Fundorte  ist  sehr  interessant.  Auf  den  meisten  Fli- 
ehen zeigt  dieselbe,  offenbar  ein  fast  ringsum  von  Absonde- 
rungs-Flächeu  begrenztes  keiiiges  Stiick,  im  Wesentlidien 
die  Erscheinungen  der  in  Um.  Wisaa's  Sammlung  mit  i  be- 
■elchneten  Stnffe  (ft). 

Dan  sellige  weisse  Dolomlt*artige  Gestein  ist  sehr  in- 
teressant. Es  bat  allerdings  eine  gewisse  Ähnlichkeit  Im  A«* 
sehen  mit  manchem  Uulomlte,  der  im  Begriffe  ist,  in  Rftuch* 
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Wtteke  iimg;e wandelt  zn  werden.   Dfe  Zellen  werden  nämlich 

gebildet  durch  Lnmellen-arti^e  Tafeln  des  klaren  Eisen  freien 
Kalkspatlies,  weiche  aucli  liier  unter  jeiMui  charakteristischen 
Winkeln  geg^en  einander  gestellt  sind,  welche  ich  oben  bereits 
als  solche  bezeichnete,  die  nnter  dem  Einfluase  der  Spalt- 
b«rkeiCs>Lflgen  des  ankerltiscben  Kalkapathes  g;ebildet  alnd. 
Auch  an  dieser  Stoffe  hat  man  wieder  Gelegenheit,  sieh  von 
denselben  Zosamnenhange  so  überzeiigen.  Die  Zellen  sind, 
anaser  an  den  Kluft- Flachen ,  welche  die  StufTe  begrenzen, 
mit  einer  körnigen  IMasse"  aosg^efüHt ;  übrigens  zeigen  sich 
diese  Zellen  nur  an  einzelnen  Stelletj  und  immer  nur  In  der 
^ähe  der  Kluft-Fiächen ,  während  die  Hauptmasse  des  Ge- 
ateina  ganz  aus  jener  körnigen ,  wirklich  sehr  Dolomit-ähn* 
liehe«  Maase  besteht.  Dieselbe  ist  aber  kein  Dolomit,  son- 
dern ein  Gemenge  von  ankerltiscben  Perfklin-Krystftllchen  mit 
Überresten  von  Kalkspath.  Legt  man  ein  firdckchen  des  Ge- 
steins in  Säuret,  so  entsteht  ein  ausserordentlich  heftiges  Brau- 
sen,  man  mag  sehr  verdünnte  oder  konzentrirte  Säure  an- 
wenden*, und  wenn  dieser  Effekt  beeii(li;,^t  ist,  so  bleibt  ein 
Haafwerk  von  jenen  mikroskopischen  Periklin-  und  8phea> 
Kristallen  zurück,  deren  viele  noch  gänzlich  iaolirt  in  dem 
Kelkspatbe  gelegen  haben ,  während  andere  bereits  £n  kleinen 
Gruppen  mit  einander  verwachsen  sWid.  Es  Ist  interessant 
dnss  aneh  nnter  diesen  Perfklfn-Krystiillehen  viele,  unter  dem 
Mikroskope  und  theilweise  selbst  unter  einer  guten  Loupe 
schon  erkennbar,  aii4  einigen  ihrer  Flächen  Helmlnth-Schma- 
rotzer  tragen !  Die  Periklin-  und  Sphen  Krystalle  auf  den  be- 
drosten  Kluft-Flächen  sind  ebenfalls  reichlich  mit  diesem  An- 
niedler  besetst  und  einige  stark  von  demselben  serfressen, 
wenn  ich  mich  so  ansdrileken  darf. 

Die  manebfaltige  Analogie  zwischen  dieser  Stoffe  nnd 
den  früher  beschriebenen  wird  noch  vermehrt  durch  das  Auf» 

*  Wo  es  sieb  um  Untertcheidung  von  Kallispath,  Dolamit  nad  Mag* 
netil  handelt,  iat  et  aleU  sthr  lehrreich,  dieSiara  bald  koosentrirt,  bald 
aclir  mda«Bt  aanwenden ;  Kallwpalb  brauet  in  beiden  FiOcn  eehr  lab- 
bnllj  je  nehr  aber  Magnetia-Karboaet  vorbanden  iel,  o»  ao  serinner 
wird  die  Anstreibnan  der  Kobiculara  gerade  bei  ^Auwendnaa  koaseatrirler 
Siaien! 
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treten  von  einigen  GHmmer-Blattchcn  ganz  von  der  Bescbaf 
fenlieit  und  dem  Verhaiteo»  wie  bei  der  unter  il)  iicadifi^ 
tienen  Stoffe, 

Ändere  Staffeii  leigen  Ae  Btotlchen  ?erlilllMieM  i*  u- 

deren  Modifikationen ,  wesentlich  aber  immer  dieselben.  Der- 
gieiciieo  Eraclieinungen  liaben  eben  nur  überseben  werden 
koDoeo,  80  Uoge  nan  Feldspath-Gesteioe  eteta  als  aolekt^ 
schon  flfar  j,|irtiiiitive«(  Gesteine,  für  nUrgebf rgs-Mi»' 
sen*  hielt  Wer  ?on  eise»  solchen  Axiome  aosgeht»  sdnNl^i 
det  sich  den  Weg  zu  Untersuchungen  von  vorneherein  ah  uu<i ' 
muss  notbweudig  von  Trugschluss  zu  Xni§;scbiuss  gelanget» 
Ich  bekenne  wohl,  dass  die  üntersnchnngen ,  wolcbe  icbW 
gönnen  habe,  uns  von  einen  eingebildeten  Hdlieo*StandpoDki|J 
geologischer  Wissenschaft  allem  Anscheine  nach  bedeoted^^ 
vrieder  herahstQrzen  und  uns  zwingen ,  einen  ganz  neueu  Bs 
zu  beginnen.   Aber  wer  würde,  wenn  ihm  die  Wahl  gehmk 
wäre,  zweifeln  können!  fintsagen  wir  darnm  getrost  &lA> 
dem  lotsten  hypothetischen  Axiome  nnd  beginneo  wir  IB' 
Weg  der  exakten  Forschung! 

Sartorios  V.  Walte RSiuu.sBN  hat  sich  in  seinem  verdieoil^ 
▼ollen  Werke>Ober  die  vulkanischen  Gesteine  In  Sisilless^ 
Island^  etc.  ebenfalls  dahin  ansgesprochen,  dass  der  WegM^ 
exakten  Forschung,  welcher  andere  Naturwissenschaften  län|;it 
reformirt  habe,  auch  in  der  Geologie,  wo  er  bisher  kaura  imcü 
betreten  worden  sey,  noth wendig  eiiigeschiageo  werden  mmto\ 
Die  Geologie  soy  «augenblleklleb  an  eine  Grense  ihrer  ttfti 
Wickelung  gelangt,  weiche  sie  ohne  den  Weg,  den  die  exätt  < 
Methode  vorzeichnet,  nicht  wesentlich  wird  überscbreflik : 
können;  ohne  diesen  Weg  mit  Ernst  und  Umsicht  zu  verfol*. 
gen,  wird  sie  nie,  auch  nur  von  ferne,  jenen  Grad  der  Zo* 
Terlässigkelt  erlangen ,  der  dem  Stndlnm  der  Astro«omls  sei 
Physik  einen  so  unbeschreiblichen  Relfts  verleiht  Sasii^ 
Rios  glaubt,  diesen  Weg  angebahnt  zu  haben.  Bei  selnei 
Untersuchungen  iiber  den  Palagonit  drängte  ihn  ,,die  nähere 
Erforschung  über  die  Znsammensefsnng  dieses  Minerals  x> 
der  eigCDtlichen  Quelle  des  Rathseis,  zur  Erforschung  der 

*   A.  a«  0.  Vorredti 
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Mmimkntk  Konstüiitioa  des  F^tdspathea,  zn  einer  Lebre^, 
wtkkm  ^  wapMUelw  Graadlage  4er  etoh  dwräm  kna« 
ffymita  gteloglaefaeo  ArMtea«  betrachtet  Ea  aay  «acbwef 
heyrelflieh »  wia  die  eben  ao  eiafaebe  ab  aatarnemasae  Z»* 

sammensetzungs-Weise  der  Feldspathe,  welche  für  die  Bildung^  * 
der  krystallini&cbeii  Gesteine  zu  einem  Kardinal-Punkte  ia  der 
Geologie'*  werde,  ,>bis  jetst  so  gut  wie  ganz  iiberaebeo  wor* 
«iea^  aey.  Indem  aber  SAaroaioa  den  Weg  der  exakten  For- 
adMMig  betritt,  legt  ar,  aaaser  daa  dareh  daa  Experinaat  ar- 
wiaaaaea  Lebren  von  der  ZnaanneBaatsaag  der  Urpar  aaeli 
«iaikebia  Zabfea^VerbaltabMaa  aod  vaa  der  laaaiorplieil  Sab- 
alHallau,  aaeb  aaeb  daa  dritte  Axloai  fea  Gründe,  »ohaa  des* 
sen  Annahme'^,  tiach  seiner  Ansiciit,  ),fast  alle  geologLsclien 
Furacijun^en  im  Sande  zerrinnen,  nämlich  das  Axiom  vom 
ursprünglich  feurig -flüssigen  Zustande  unseres  Planeten.^ 
Oliae  dieses  Aiiom  sey  —  was  wohl  durchaus  aiebt  für  er- 
iriaaea  sa  baltea  lat  —  »daa  Waaea  der  Valbane  aad  dar 
krieaea  Quailea,  die.  firbebaag  dar  Gebirge,  die  ZanaboM 
der  Temperatar  fa  dea  tieferen  Krd-Seblebten,  die  Abplattung 
des  fird-Körpers  an  beiden  Polen,  die  säkulare  Bewegung  in 
den  erdma^netischen  Elementen  und  eodlicb  die  Bildung 
der  krystaliinischen  Gesteine  nicht  genug'end  zu  er- 
klaren —  Allein,  gesetzt,  es  sey  Diess  fiir  einstweilen 
richtig,  ao  folgt  daraus  doch  nimmemebr,  dass  Dieses  saif 
Brkliraag  vorlkafig  hypothesirte  Azlaai  die  wabre  Erklaraag 
•atlMUte  aad  daaa  ea  desabaib  richtig  aey,  oder,  waa  aaf  Oaa» 
aaliie  btaaaakaaNaC,  daaa  die  Scblusae,  weiche  alch  aader» 
weitig  aus  demselben  ergeben,  nicht  bloss  relativ,  sondern 
auch  absolut  richtig  seyen.  Es  sind  aber  vorab  dleSciilÜHse 
nicht  richtig,  welche  iSAaTORius  aus  diesem  Axiome  für  die 
Bildung  der  k rystalliaiachen  Gesteine  herleitet.  Oer« 
aaibe  halt  die  Gesteine,  welebe  Feidspatb  ala  einen  wesent* 
Mea  Bealaadtiieli  aufwaiaea,  aowelt  dieaelbea  aiebt  Predakle 
van  jOngerea  oder  Üterea  Eraptloaea  alad»  für  j,Urgebirge*, 
]>abei  finden  sieh  einige  Brwlbanngen  des  $t  Cülfktiri»^  aoa 
welchen  hervorgebt,  dass  SAaToaius  gerade  für  die  Gesteine 


*  A.     O.  S.  ilZ. 
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dieses  GeUrges  ekii  der  obigen  Annahme  bewasst  war.  Jn^ 
es  wird  eoger  in  Besvg  aef  das  Vorkoaimea  von  TitaneSeea 
md  RetÜ  am  Jim  imnni  Mngewieeea,  daee  die  £iae»Aeaaa 
dee  8L  G9Ukm4  »elwoM  I0  andern  Feraationea  and  ande- 
ren Zeiten,  walirscheinltch  auf  dieselbe  Weise  entatanden 
sind  (mm\\c\\  durch  Sublimation  von  Chlor-Metallen).  Es 
durften  aber  für  die  Gesteine  des  &L  Gotthard  outimehr  ziem- 
Ucb  viele  Heobachtungen  vorliefren,  welche  genüg^end  bewei- 
sen ,  daas  hier  weder  von  ürgeateinen  noeb  von  Vnlbaaianmi 
die  Rede  aeyn  kann**. 

SAareaiua  ball  Inebeseadere  die  neutralen  Felda^atbei 
Orthoklas  »nd  Alblt,  fSr  die  ebarakterisOeeben  Mefk^ 
male  des  Llt{;cbirge8;  und  da  nach  seiner  Theorie  das  in  die- 
sem gerade  so  p:e  wo  Im  liehe  Auftreten  von  Quarz,  der  ,|Unter 
geivissen  günstigen  Umständen/^  yi\e  sie  neuerlich  aoa  IsläH" 
iUchen  Erdbla  stattgefunden  haben  sollen,  mit  jenen  Feld- 
•patben  an  sauren  Verbindnng^en  hatte  cneanmentretien  kdn« 
nen,  greese  Schwierigkeit  darbieten  moss,  ae  findet  Saafeanv^ 
daas  yln  den  frühesten  Zeiten  der  £etatebung  der  Bnd-Obcr^ 
Hiebe  die  Natnr  die  Bildung  des  nentralen  Snleea  mit  der 
Ausscheidung  von  Saure,  der  Bildung  saurer  Salxe  vorgezogen 
habe'^  (sie!)  u.  s.  w.***.  Es  gehe  nur  zwei  Feldspath-Spe> 
zies,  welche  eine  sclbstständige  Bedeutung  haben,  den  sehr 
basischen  Anorthit  und  den  sehr  sanren  Krablit,  Ans 
dienen  neyen  alle  anderen  Feldepathe,  bald  unter  Vorbemcben 
den  ersten,  bald  Im  Oleicbgewiehte,  gemengt  nad  iwar  in 
der  Welee^  daas  sehr  dftnne  Lamellen  von  Anortbfft  nnd  KrabUt 
sosammengestalTelt  seyen,  bald  die  einen,  bald  die  anderes 
in  dickeren  Lagen,  oder,  im  Orthotilas  nnd  Albit,  beide 
gleichmässig.  Anorthit  und  Krablit  seyen  isomorph  und  alle 
anderen  Feldspathe  foiglieh  aocbi  diesen  Isomorphismus 
nennt  Sartorius  Gruppen-bomerplilemna  f;  —  eine  Uuterscbel- 
dnng  Ton  Ortbeklaa  nnd  Alblt  sej  nnnikta  nnd  mnaUWgff. 

*   A.     O*  S.  127. 

Man  vergleieJie  meine  «iStttdim  rar  EntwidKalnnga-Oetebichlc  der 
Mineraliea  etc." 

A.  a  O.  S.  343.    —    t  A.  a.  O.  S.  101,  f.,  104. 
tt  A.  e.  0«  &  90. 
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köaMB.tfMfe  iMMischere  Feldipathe,  «1»  ^  AiWrUiH  «ftd 
wmk  nsicrtrfl,  «Ii  4er  RraMtl gtÜMitei  «mmIm;  -j«,  Umre- 
tiSBli  'ef|^  tteb%  daas  Paldtpatlie  fs^hcii  kmim,  wtfdM 
rein  aas  KtcMsittr*  btttelm,       soMi»,  wtlelieii  die  Kto» 

selaaure  völlig  toaugelt,  und  dieüe  ^^Feldäjiatijä^'  fieyeu  gleich* . 
»«Iii  isomorph. 

Alle  diese  Resultate  liat  Sartorios  auf  dem  exakten 
Wege  gefunden.  Allein  er  wandle  die  eaekte  Metliode 
dawUea  aieJit  «ef  die  Mater  aa,  eoodere  aal  die  firgpeb- 
Blaee  ven  Aeaiyeen  eehr  Teraeliiedeiiardiier  SnbelaBMa^ 
wafobe  er  oder  aadere  lir  fntalUe  Feldapetlie  gehallea  i  bei 
welchen  er  abo  stillsehwef^nd  aeeh  eecb  die  weaeetlSebe 
Jongfraullchkeit  den  Mateii.ils  aL'^  ein  Axium  annahm  und 
ausserdem  das  ohi^e  Axiom  zur  (inindhjje  seiner  Schlüsse 
machte,  irrige  Prämissen  ^eben  aber  nothvfendig  T rug- 
iefalosae,  und  es  stände  in  der  Tbat  om  die  Miaenile||le 
wi  um  die  Cbeade  aebr  «bei,  weo»  die  Scbldaae,  «i  nel» 
ftaaieam,  veo  eefnea  Pr&ariaate  ansgebendi  gelaafl 
bt,  Hiebt  Trugscblieae  wären,  leb  begnüge  latcb,  der  ito- 
hanptuno;  f^o^enüber,  dass  Ortliuklas  und  Albit  nicht  vonein« 
aiitlei  uiitersrliieclüiT  werden  dürfen,  auf  die  Umwandlung;  des 
prsten  iu  letzten  und  des  letzten  iu  ersten  hinzuweisen,  weiche 
ÜAiDtNof'R**  soerat  beobachtet  und  bervorgeholien  und  Gustav 
üoaa*^  oenerdiaga  Dachgewieaen  bat,  und  von  welcher  ieb 
eine  gewiaa  ieatniktife  Forai  io  melnea  MBtodlea^t  nittbeilea 
bmalef.  leb  tbelle  ToHkomnien  die  überseugun^;,  daaa  der 
fea  SaaToaius  eing^eschlageae  We^  zu  den  trefllicbsten  Re- 
sultaten führen  Avird,  und  6nde  solche  sowohl  in  den  von 
ihm  gegebenen  Beispielen  der  Methode  selbst^  als  auch  in 
den  Ergebnissen  der  Anwendung  überall  da,  wo  dieselbe 
aicb  aa  wirkliche,  an  Geateloen  gemachte  Beobachtongen 
aamittelbar  anaeblleaat.  Dagegen  balte  leb  eolebe  Beaoltatei 
irie  Saaseaina  ale  rein  tbeeretlaeh  ana  (wenn  ,aneh  von  che- 
adacben  Standpunkte  noch  ae  aorgflltig  gealcbleten)  Analyaen 

*  A.  a.  O.  8. 

PoccEMDORFp's  Annalen  dtv  Phystt  v.  Cbenit.  Bd.  LXVIll,  8.490. 
Ebend.  Bd.  LXVl,  8. 100. 
t  8.1t0-il«. 
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iBlfiehiloglseh  dorchtiis  nicht  gesichteten  Materials  und  nit 
Zu^rondlegUDg^  unerwiesener  oder  gar  völlig^  irrio^er  Aiiome 
abzoltitan  gesueht  bat,  für  höchst  gefiibrlicfa,  da  sich  Tn|» 
■cMiiis  an  TrogMliIwi  rellil  «mI  u/hr  im  baeorgan  iili  im 
•albat  aaeh  BetcItIgoDg  der  irrigaa  Graadlag^e ,  aaf  ntMar 

die  Idee  des  „Gruppen-lsomorphiämus^^  erwachsen  ist,  diew' 
Idee  sich  fort  zu  erhalten  sucbeti  wird ,  und  müsste  es  audi 
iarsh  HaHa  loiaier  neuer  fljpatbeeaa  geeciiehen.  SchiwuH 
»ftflyoiarar*  banorpMiMas^  dem  liagat  eaiaa  Graadkgi  fn 
AüpaüoMtli-  aad  Serpaatln-Krystallen  genattNaea  Ist,  fibrt  {i 
ebenfalls  noch  Iniiner  fart,  Verwirron^  in  solciie  Kapitel  der 
Mineralogie  zn  briagen ,  welche  eben  im  Üegriffe  wareo,  tatk 
aafkuklären.   Hbrmahii's  »heteromerer^  Isomorpbtaaine  Mi 
aeaarer  Zell  dareh  RawBtmaaa  l^5railieli  aafgaaamaiaa  laa 
den ,  wie  Iba  Tor  mehr  ala  awaacig  Jabraa  bereits  BisM , 
aufgestellt  hatte.  ,>Folymerer^  isoaiorphfsmus,  „heteromeref* 
Isofflorphismus  und  „Gruppen- isoniorpbisiniis<<  beruhen  abtt^ 
«IIa  M  In  der  Nichtbarac4»ichtigaBy  des  Mataiuiiibiani, 
aad  ia  der  AaaalnBe  aaarwleseaar  aad  firlgar  Axlanra^ 
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Chemisch  -  geognostische  Untersuchuugea 
über  da»  CAiiir^Mia-Xerritoriiiuiy 

Herrn  Theodor  Kjkbulf 


ifs  «ioe»  Brief«  «n  Hra.  Holratb  BimiBii  von  dietf n  gfiliKtt  mitgelbeill. 

Kfne  erste  cheniic^-||iet^pnitlMke  Beurbeitoiig  der  wieh» 
tielMi  VerbilloiMe  in  C»MMMto>TerritorfMi,  tfto  Mi  mt 
mgeiMwancn,  fit  aoeh  steht  «o  bald  gesebleestn.  Die  Greaic^ 
He  feil  mir  ToHinfiß:  gealeclit  liabe^  let  erat  zitm  TtnÜe  eri^ 

reicht;  doch  wird  mit  jedem  neuen  Schritte  etwas  Positive« 
errungen,  und  nach  Vollendung  und  tiicilweiser  Wiederholung 
von  ^5  Analysen,  deren  Hesultat  ich  hier  mittheile,  steht 
schon  Vieles  in  iilarem  Lichte.  Eine  mühevolle  geop^n ostische 
fiegeliHng  and  Eintragung  des  Gefundeoen  auf  Karten  im 
greiien  Maatttabe  geht  damit  Hand  in  HandL  firfreoHeb  fat 
ea,  daas  diese  letzte  sehen  voransseben  lieasi  was  die  anft» 
iytisehe  Ünterrachnng  eetetst  ergab. 

VV  ie  Sie  wissen  ,  kutninen  iio  80.  Norwegen  über  andern^ 
Buch  altern  Fels- Bildungen  Schichten-Komplexe  vor,  welche 
£u  dea  ältesten  Versteinerung-führenden  Formationen  gehören* 
Dieser  Theil  nun  mit  den  von  diesen  Schichten  eingeschloe* 
■enen  Maastr-Bildniigc»  ist  das  »€ftrMliM<«-TerritoriuniS  als 
tem  Typus  naa  die  nidisteii  Umgebanges  der  Stsdt 
tümiia  snseben  kaiia»  Im  Orosssn  ist  bereite  Alles  saiar» 
ioebt  De  shid  die  Kalk-  und  Thonsehiefer* Distrikte  mit 
Graniten,  Syeniten,  Grünsteinen  u.  a. ;  da  sind  die  Rothen 
Sandsteine  mit  den  dunklen  Porphyren  u.  s.  w.  in  der  Uroge* 
bong  der  Stadt,  auf  einem  Flächen  Räume  von  einigen  Quadrat- 

Standen,  saouaelte  kh  fast  alle  Gestelas-Artea  dee  TerriteiinsMI 
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aiMi  fast  «lle  Modifikationeo  des  Auftretens  wentes  so  eine« 
YerwIekeKeo  Knoteey  wekheo  man  iter  doreh  die  los  kleiaste  De- 
tail gebendes  chemlseii-geogaesllsclien  Ontersnelinngen  sn  Idses 
lioffen  darf.  Unzählige  Gang^-Verbalteftse  ^  hie  und  da  audi 
kleine Massiv-Parthie'ii  als  übeiscliauliclic  Bilder  der  grossen  — 
aind  die  Faden  und  Schlingen  dieses  o;io.ssen  Rällhsel-Knotens. 
Zu  dem  grossen  Melapliyr-  und  Sandstein- Distrikte  bin  ich 
mit  meinen  Untersuchungen  noch  nicht  vorgedrungen;  voa 
den  T bonschiefer-,  Kalk-  und  Syenit-Bezirke  gisnbe  Ich  aber 
jetst  einige  Kenntniss  erworben  zn  haben. 

Die  oft  stsrk  geneigten  Tbooscblefer  nnd  Rslksf  eine  strel- 
cben  Im  Allgemeinen  SW. — NO.  ond  fallen,  wie  bebaeptet 
wurde,  durchaus  in  NW.  Meine  Karte  zeiget  aber  auch  ei« 
Fallen  langer  Zonen  naeli  SO.,  wodnreli  «lei  (ledanke  an 
eine  stattgehabte  Faltung  erweckt  wird.  Etwa  eine  Stunde 
N.  von  der  Stadt  fsagsn  die  grossen  Syenit-  und  Granit- 
Parthie'tt  des  Gebirges  sn.  Die  l^bicbten  des  weiten  Thai- 
Beckens  sind  aber  nsoch&ltig  ves  Gingen»  Lsgeni  snd 
Ko|^pen  dsrehsetst  Da  sind  Gange  von  Grfinsteln  (Disbas) 
NNW.— SSO.,  von  rotbem  Syenit-Porphyr,  Yom  gelben  Pelsit* 
Porphyr;  dann  eine  merkwürdige  Gang  -  und  zugleicli  Sii  om- 
ähnliche  i^ildung  vonßucn's  ilhü»iben-l'orphyr(weo^en  der  Uneer- 
achnitte  der  grossen  Labradorleldspatü-Ürystalle  so  genannt); 
—  ferner  kleine  Syenit-Kuppen,  —  endlich  Lsger-formlgS 
Maaaen  von  OÜgoklss-Porphyry  woför  ich  keinen  recht  pas- 
senden Nsnen  weiss»  Hsn  hst  sie  euch  Enrit  genannt;  sbsr 
sie  dirfea  kelnenwegs  mit  so  vielen  SekmMseken  ,>Euriten*| 
„Helleflinten<<  u.  s.  w.  verwechselt  werden,  wie  es  wohl  ge* 
achehen  ist.  Man  hat  geglaubt,  diese  Lager-f5rm{gen  Mas- 
sen erschienen  nur  da,  wo  die  L bei p^anjjjs-Schichten ,  wie 
Aiauoacbiefcr  u.  dgl.,  an  der  Grenze  der  ürformation  vorliom- 
men ;  —  aber  man  findet  sie  iberali ,  fast  in  jedem  nach  desi 
dtreleheo  In  die  Liege  gesogenen  ftchiefsiwflflgel. 

Diese  Bnrite  nind  die  ältesten  nnter  den  Gaag-BUdnogsn* 
(Nr.  15,  le  auf  8.S9t-*303)  und  verianfen  In  grauen  Syenit  0% 
IS).  Darauf  kommen  die  Syenit-Porphyre  (8,  0,  10} ;  Gänge  wie 

*  Dean  «och  soicbe  Laf^er-formig  zwiieben  flteileo  Sebichtea  vintIcob* 
wsada  MaMaa  tiad  oocb  als  Gsas-fiiidansaa  sa  bweidiaen. 
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%  f crfwrfes  Iii  iksn  RoMmii  SymH  Cll).  DfeUki  dsr  Rhomben«'^ 

Poipliyr  Clj  2),  und  zuletzt  die  Crüiisteine ,  welche  alle  ande- 
ren Bildungen  durchsetzen  (4,  5,  6).  Die  Ka;  te  und  Spezial- 
Bescbreibung  wird  die  inanchfaltigsten  Verhältnisse  beleuch- 
ten. Bisher  waren  die  Syenit-Porphyre  12  und  13  mit  den 
Rbonben-Porphyren  1  nnd  %f  dieEorite  15  und  16  mit  w«ti- 
len  Felaft*Poif  hyren  y  wie  19  aud  20  verwechselt  worden» 
obschoii  sicli  diese  gans  anders  verhalten.  Die  GrOnstelne 
setzen  in  mehren  Zü^vn  auf.  Ich  habe  schöne  Handstucke 
▼on  Grunstein  aus  der  Tiefe  der  Gänge  mit  eingeschlossenen 
Gneiss-  oder  Syenit-Brocken.  Damit  steht  eine  besondere  Art 
von  Mandelstein-Struktur  in  Verbindung.  Mehre  Gänge  zei- 
gen nämlich  ruthen  Feldspalb ;  darin  sitzt  grüner  Plstaalti  nnd 
darin  wieder  Kalkspath:  so  an  den  verschiedensten  Orten,- 
ftberall  nach  derselben  Regel,  Sonst  ist  der  Peldspath  gar 
kein  Orthoklas;  dless  Verhältntss  steht  aber  mit  den  einge- 
schlossenen Bruchstücken  in  einer  Verbindung,  weiche  sich 
vielleicht  später  noch  aufi^lart. 

Ich  berührte  die  Verbindung  zwischen  Grauem  Syenit 
and  Eurit.  Der  Graue  Syenit  ist  durchaus  krystallinlsch 
entwickelt  Der  Eurlt  hat  eine  dichte  Grond^Masse,  worin, 
oft  nor  sparsam,  kleine  weisse  Feldspathe  eingestreut  sind, 
nnd  swar  Kall-Ollgoklas  C25).  Der  grosse  Syenit- Distrikt 
taucht  V4  Stunden  von  der  Stadt  mit  Fe//dio//en  empor;  mehr 
gegen  W.  liegt  Vilemaas,  eine  relativ  kleine  Syenit-Kuppe, 
zwischen  beiden  streictien  die  Schiefer  utid  mit  ihnen  die 
L»ager-förmigen  Eurite  hin.  Vgl.  Jir,  12,  13,  14,  15,  16.  Hier 
Sind  also  dieselben  Bestand theile,  nach  den  Verbältnissen  nnr 
anders  gruppirl ;  denn  die  Gestelns*lMasse  war  in  der  beeng- 
ten Lager- Form  anderen  Verhältnissen  ausgesetzt,  als  in  der 
sich  frei  ausbreitenden  Kuppe. 

Man  hat  von  Silixifikationen  gespi  oclien ,  die  in  diesem 
Distiikte  in  grossem  Maas.stnbe  »,statfj^efundcn  hatten".  In 
der  Nahe  des  Syenites  scyen  die  Schiefer  bis  zu  Hornstein 
verwandelt  Auch  die  Gang-förmig  auftretenden  Hornstein- 
Porphyre  Seyen  etwas  Ahnliches.  Vergleicht  man  aber  Mr.  S  ' 
mit  I,  S  oder  5,  oder  vergleicht  man  19r.  Sl,  2%  SS,  $4  mit- 
doander,  so  erkennt  man,  dass  die  so  viel  fiesprochenen  slll- 
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zifizirten  Schiefer  nicht  Kiesel-relchcr  sind,  als  die  gewSUiD* 
liclien  Tlmnschlefer ;  diese  sind  nur  härter  geworden.  (Sehr 
gut  sind  Naumann*»  BenierkiHig;en  über  Kteselsehiefer,  HoriK 
•lein  u.  8.  w»  in  seinem  Lehrbuch  der  Geognosie  S.550 — 551.) 

WeiiD  maD  die  auf  lOO  GewichU-Thelle  bereohuefen  Durch- 
acbnlf to-ZosaaiDieDsetzoDg^D,  welche  min  natürlich  sor  Vefgicf- 
ebang:  ben&tzen  mosSi  —  mit  Weglassung  derCO«  im  Kalke,  als 
ilnrch  Ta^ewAsser  gebildet,  oder  desScbweTels  Im  SFe,  u.  s.  w.  — 
mit  det)  vun  Ihnen  berechneten  *  vergleicht,  danii  ist  eine  grosse 
Übereinstimmung  in  dem  Verhältnisse  elnlenchtend  zwischen 
SIO3  einerseits  und  AI^Oj  und  FeO  anderseits.  Von  den  übrigen 
Basen  aber  xvnlten  die  Alkalien  vor.   Entweder  rührt  dieses 
Mehr  von  Alliali  von  den  Sehiefarn  her,  oder,  da  dieselbea 
doch  Dor  eine  gering«  Dicke  aber  der  I3rformatiop  einnebmea, 
die  6estein8*Qaellen  waren  hier  Alkalf-relcher.   Diese  wiid 
sich  bei  Fortsetzung  der  Untersuchungen  vielleicht  noch  hei^ 
ausstellen.    Ks  ist  mir  aber  erfrenlitli ,  unter  diesen  Analysen 
auch  Zusammensetzunp^en  mittheilen  zn  können,  welche  fast 
die  Ihrer  extremen  Glieder  der  Mischlings-Reihe  sind  :  einen 
Grunstein  (6),  einen  Felsit- Porphyr« (10).    Nr.  20  ist  wie  die 
teara^fuhrende  Trachyt. Abänderung  von  Uland.  .  Beide  Ge* 
Steina-Bildungen  (6  und  10)  sind  wohl  beseicbnet.  Den  Grüa- 
atein,  gewissen  Trapp-Varietftten  ahnlich,  habe  ich  hier  als 
Gang  anstehend  gefunden ,  und  dieser  Gang  Ist  der  erste  un^ 
clnzifj^e,  den  ich  in  Norwegen  bis  jetzt  mit  Andeuturip;en  einer 
Säulen  -  Strukfnr  f^esehen   habe.     Die  Säulen   liegen  phimp 
entwickelt,  aber  nicht  zum  Verkennen,  horizontal  und  senk- 
recht auf  das  Streichen.    Der  Felsit-Porphyr  aber  breitet 
aich  in  aehr  mächtigen  Massen  aus  am  Posse  des  VeHahoUmt 
and  der  Gang  (20)  steht  damit  In  Verbindong.  Mit  dem  Felsit' 
Porphyr  In  Masse  steht  auch  ein  sehr  merkwürdiges  Ke»: 
glüuierat,  aus  derselben  Grundmas.se  mit  vielen  Einschlüssen 
bestehend,  im  Zusannnetiliaiig.  Beide  Verhältnisse  (von  6  und 
10)  habe  ich  im  Herbste  entdeckt;  sie  waren  hier  neu. 

Dann  ist  bemerkenswertb ,  wie  selbst  die  bloss  geogao- 
atiachen  UnteFsuchnngen  In  einem  and  demaeibeo  Granit-  odsr 

*  PooGBiiD.  Anoal.  LXXUI,  11}  —  Abdrueli  im  Jahrb.  18ö9,  837  f., 
inshtsonder«  S.  8ia  W, 
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8yeii]i>CoiitiDtiqiii  mebre  wohl  %u  nntencheldenda  Arten  nach- 
ffflMBy  welebe  aber  anter  sich  Terg^Ileben  wieder  znaaninien* 

ftllfsi.  So  bei  Preiazzo  in  Tyrol,  wo  ich  einen  rothen  und 
einen  grauen  Syenit  unterschied,  vgl.  II,  12,  13,  14,  17,  18. 
~  Die  rothen  Gebirf^sarten ,  deren  Farbe  schon  FejOj  an- 
^bt)  sind  doch  alle  Eisen -ärmer  als  die  licht- gefärbten 
weissen  und  grauen.  So  ist  der  Rothe  Granit  mit  Orthoklas 
asd  Tannalln  bet  FreinoM»  (18>  Biacüi-ftraier  als  der  |;rane 
Syenit  fon  Margßla  dieser  letzte  Ist  Identisch  mit  den 
Siirite  (iro  n.  s.  vr.  In  VeHakollem  ülanlv  sind  wieder  mehre 
Arten  zu  untetscljeideu :  ein  grauer  Syenit  (IS),  ein  rotlier 
Sy«^nit  (11),  Felsit-Porphyr  (10),  alle  sehr  scliaif  auch  mine- 
ralogisch bezeichnet.  Von  der  Spitze  des  Veliaholiens  scheint 
tnch  der  Rhomben-Porphyr  (1 — 2)  sich  ergossen  zu  habeo; 
stunden  weit  lässt  er  sich  von  da  bald  Gang-  und  bald  Strom» 
Mich  verfolgen.  Alle  bisher  analysirten  krystalliniscben 
Wangen  VeltaküHeni  waren  reicher  an  NaO  als  an  KaO, 
Mt  aber  die  Schiefer.  Alle  solche  Verhaltnisse  sind  von 
g:rosser  Bedeutung  und  vermögen  mit  den  vielen  andern  in 
der  Karte  zusammengehalten  einen  Theil  des  Bebels  zu  lich- 
teo.  —  üi  der  Umgegend  VeUakoüens  sind  die  schönsten  Ver- 
liäknisse  geognostisch  lilar  ausgesprochen.  Wie  sich  der 
Ltger-fdrmige  Oligoklas-Porphyr  oder  Eurit  (15)  In  grauen 
Syenit  (13  und  12)  verläuft  (was  schon  oben  bemerkt)^  so 
seilen  die  Ginge  von  Syenit-Porphyr  (9)  bis  In  die  Massen 
(II)  fort  uiul  veilieieii  sich  darin.  Hier  hitui  die  Kicsel-aruiei eu 
Gestein- Bildungen  die  älteren,  was  ich  aucti  am  Baula  die 
normal-trachytischen,  d.  i.  Kiesel-reichsten  Kegel-  und  Gan|[» 
Massen  z.  Th.  als  die  j&ngeren  Bildungen  gefunden  habe. 
Ich  kann  daher  Im  Allgemeinen  S.  v.  WALTtasaACSsn's  Be> 
haeptang*  nicbt  bestätigen,  dass  die  Klesei-relcberen  Massen 
ts  der  Regel  die  älteren  seyen.  Ich  habe  allerdings  noch 
siebt  Zelt  gehabt,  sein  Werk  gründlich  zu  studiren;  doch 
scheint  mir  die  Proportion  des  Untersuchten  zum  Berechneten 
«nverhaltnissmässig  iiiein,  und  ich  glaube,  dass  noch  sehr  viel  za- 
hlst uatersucbt  werden  müsse ,  ehe  man  zum  Rechnen  sclireite» 

*  Valkaii.£idaDgeD  MMd»  und  Simüitm§, 
J«iU|M|  1864.  20 
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das  Zwillings-Gesetz  der  von  6.  RoS£  be^ 
kannt  gemachten  ftuarz-Vieriinge  von 

Reichenst^in  in  Schienen  j 

Uerrn  F.  ÜESsENBEte 

in  Frmnkjmri  ;  M. 


In  PoooENDORp's  Annale»  /85/,  Bd.  83,  S.  4(il  beschreibt 
G.  Rose  ein  auch  daselbst  von  ihm  durch  Abbildungen  er- 
läutertes Vorkommen  des  Quarzes  zu  Reickemtein ,  wobei 
dieses  Mineral  fa  Gruppen  auftritt ,  welche  ein  neues  Zwil- 
ling9»Gesetz  fat  dasselbe  erkennen  lassen.  Nach  Rosi*s  As- 
gäbe  wären  vier  Quars-Krystalle  derart  grnpplrt,  dass  so 
einem  mittlen  Krystall  drei  Individuen  so  ansässen,  dass  eine 
Haupt- Rhomboedei'fläclie  eines  jeden  der  letzten  in  glelclier 
Ebene  l'n^e  mit  einer  der  drei  Hanpt-Rhomhoederflachen  des 
mittlen  Krystalls.  Die  Z  will!  Mg^s-Ebene  wäre  sonach  eine  Haupt- 
Rhonboederfläche^  die  Krystalle  wären  alter  nicht  mit  dieser, 
sondern  mltselner  darauf  senkrechten  Fläche  verbunden,  und 
die  Nelpinfr  der  Axen  nnd  Prismen  wäre  ss  10S"34^ 

Ohne  das  In  Rede  stehende  Vorkommen  In  Wlrklfehkdl 
gesehen  zu  haben,  drängt  sich  uns  bei  einer  etwas  genaueren 
Erwägung  dieser  Angaben  die  Oberzengung  auf,  dass  cio 
ßeobachfungs-Feliler  mit  unterlaufen  seyn  müsse.  Wenn  e« 
mit  der  Grnppirung  der  4  Quarz-lndividueu  sich  wirliHch  so 
verhieltei  wie  oben  angegeben ,  dass  die  Achse  des  mittlen  In* 
dividuams  mit  10S^34'  gegen  jede  Achse  der  $  seitlichen  ge- 
neigt wäre,  so  w&rden  namllch  diese  letzten  3  Achsen  unter 
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sich  nicht  dieselbe  ^e|gung  von  103^34'  haben  konneoi 
die  Gruppe  würde  mithin  nicht  diejenige  allseitige  Sym« 
netrie  #|||»ic||^  zfiigtM&>  deren  eioe  Urm^p^  von  4  Individuell 
M^ehper  aar  weiiig  \tK$^^mßn  Anordj^iivg  (ablgiist,  ..J^, 
tfigi  also  ■•lir  laba^^a  prltfen,  olb  die.  an  4cl^  Wf^biowlifBir»! 
Behere  ADnabme'eioer  solcheu  valii(.oin  ni«iien  Syoiqi^rlig 
efWA  «af  Innere  Uiiznltelg^keften  ISbre,  begründet  in  den  6e- 
petzen  der  Krystatiisatloii ,  unter  Beziehung  derselben  auf  die 
Form  des  Quarzes.  Wir  unternehmen  somit  diese  Prüfung 
nnd  werden  tinden,  dass  bei  unserer  Annahme  die  Erschei- 
ttun^po.  in  der  Gruj^pe  und  der  Ausdruck  ihres  Zwlllinge- 
Geaetzce  wesentlieh  vereinfacht  sich  darstellen. 

vier  .eehMeiüce  PriMien  köuie.  nit  TollkoMmener  gfm. 
netri^  zu  iradfaler.  Stellung  nur  mit  solchen  gemelnschafit* 
lieben  Rhomboeder  Flächen  zusammentreten ,  deren  End>Kan* 
teil  =  120^  sind.  Solche  Rbomboeder-Flächen  finden  sich  in 
gewissem  Sinne  am  Rhomben  Dodekaeder  des  re«yulären  Sy- 
BtemeS|  und  vier  solcher  Dodekaeder,  als  heiagonale  Ge- 
itilten  betrachtet,  lassen  sich  demnach  zu  einer  Gruppe 
tnaanmenlegen »  in  welcher  4  susammen laufende  Achsen  die» 
selbe  Stellung  haben,  welche  wir  der  ReiekMiemer  Qnars* 
Gruppe  Yindlslren«  .  flie  Nelgnng  der  Flaeben  eines  Rbpm» 
beeders  mit  120^  Sclieitel-Kanten  gegen  seine  Hauptachse  Ist 
aber  =  54*^44'.  Die  Verdoppelung  dieses  Winkels  =  109^28' 
ist  demnach  die  gegenseitige  iSeigunp;  aller  4  Hanpfachsen 
ttuter  einander  bei  den  /?ßM:4«iMi/«ii|0r.  ^uarsrlirystaUßn ,  wibau^ 
•ie  diejenige  Stellung  haben,  welche,  wir  annabiiMe<<  Is^  dia* 
scs  jder  Fall  >  dann  kommen  aber  Je  2  der  Haupt« Rhomboeder- 
flicben  nicht  in  elae  Ebene  z«  liegen^  mjusen  vielfpehr, 
wenn  nach  KuvtfbrV  Messung  R  zur  Hauptficbse  unter  SSi^lS' 
freneigt  ist,  den  sehr  stumpfen  Winkel  von  174^6'  miteinan» 
der  machen,  und  das  Zwilliugs-Gesetz  muss  i^berbaupi  ejnen^ 
ao4eren  Ausdruck  finden. 

Aqdenkt  man  nun,,  wie  leicht  es  i^öglich  war^  unter 
gewissen  l)mständett|  an  den  Exemplaren  von  Reiekensiein  f'la- 
che»  anter  174^6'  S^nefgt,  f&r  1»  einer  £l|ene  liegend  anzn- 
sehen I  so  beeilt  man  afch  zu  untersuchen.  In  weichet  Be- 
ilehuog  der  ,Acbsen-Länge  ein  Rhemboeder  mit  l%0^  End« 

20* 


1 


Uatoii  M  dM  ftiiankodter  4h  OmiMi  iMm  ivii*^  Iii 

hier  er^bt  »ich  denn  dM  abemiebende  ReuRai^  im  cMt , 

genau  =  des  letzten  ist.  Berechnet  man  nämlich  an»  , 
einem  von  120^  J^beitel-Kaoten  rückwärts  das  flitfl^; 
llboinbocder  «nd  deasen  Nefgims  so  der  flaoptachaei  soiiii| 
mo  Ar  Jetste:  UiH%%T\  ... 


Es  bezeichne  nämlicli 
ac  die  Hauptachse, 
da  eine  Seitenaebsc^ 

de  die  Neigunfi^  ?on  R, 
bd  die  von  ^  R. 

Da  ab  :  ac  =  5  :  9 
bda  s  ^5016' 
eda  =  X, 


so  ist  ig.  X  =  ^  fg.  35*16'  =  1,8  ig.  35^16' 
hg.  ig.  =  9,84U591d 

log.  1,8         gx  0,Wi7a 

10,ia47i41  —  i^.  ^. 
Umn  die  Keig^ng  d^  Seltoimebae  aar 

Hauptachse  =  90^  1 

Kvprm  bat  für  diese  Neigung  am  Meea-Iostrameita  M 

fanden:  U\HV^  und  Brcithaüpt  gibt  för  +R  * 
beim  Amethyst  141^41  ^ 
beim  Rauchquarz  141<>55'48'^ 

Mittel  I41*4S'24^  welches  gegen  daa  Resaltttoi^ 
aerer  Recbnuog  die  äusserst  geringe  Dlfferena  Ten 
ergibt.  ^ 
Wenn  dieses  Resultat  ilie  Ricbtiglieit  unserer  Ansicht  voa 
der  Stellung  der  ReickensUiner  Zwillinge  an  einander  tvx 
Angeoaeheinilchlieit  erhebt,  so  erlaubt  dasselbe  natürlich  ssck 
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«Mir  einen  RHeksehlm  auf  dfe  MitaikVerMItniaie  itt 
tetrs^Geetolt,  fo  aofern  die  Annehne  vea  141^^47'S5  fir 

i\e  wahre  Melg^nng;  einer  Hanpt-Rhomboederflacbe  als  eine 
fblgericlitige  Korrektur  nicht  allein  gestattet  |  sondern  geboten 
leyn  wurde. 

An  sich  aber,  und  ohne  Hinsicht  auf  unser  in  Rede 
stehendes  ZwiUlngs-Vorkonineii|  fst  ein  so  einfaches  Achsen- 
jÜBgen-VMrbftitnlae  Bivleoben  dem  llau|»l*Rboinboeder  deeduniw 
scs  nnd  einem  Rhomboeder  von  120^  itelches  niae  fn  aelnen 
End<ICänten  dfeaetbe  f1lebett-19eiß:ung  hat,  die  am  Mama  dea 
Quarzes  und  am  Dodekaeder  des  regulären  Systemes  auftritt, 
eine  interessante  Thatsache. 

Das  Gesetz  der  Rosa'schen  Zwillinge  mnaa  nach  allem 
Giaagtea  lanten: 

Zwlllinga-fibene  parallel 
Bttd  «re|(eD  dem  bei  dem  BnekmUeinmr  Vorkommen  aaflie- 
tcaden  rhomboedriaehen  Habitna  der  Rryatalle,  wenn  man  die 
pösseren  Flächen  als  +R  betrachtet,  noch  genancr: 
Zwillings  Ebene  parallel  —  ^R. 
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die  Infra-neolcomischen  Bildungen  (Temin 
.  vabogimeii).  und  deren  charakteri6tuu:he0: 

Echiniten , 

Herrn  Dbsor. 

«  4  t 

Als  vor  swatiKlfr  Jahren  die  NeokomlacYie  Pormttloii  to- 

erst  aufgestellt  wurde,  war  kein  Antass  votliariden,  dieselbe 
in  weitere  Ahtheilungen  zu  zeifeg^en.  Bei  aller  Gestelns- 
Verachiedenheit,  wie  sie  in  der  Gegend  von  Neuckätel  vor- 
kommt,  wo  blaue  Mergel  mit  gelben  Kalksteine»  Wechsel- 
lagern  y  waren  doch  die  Veratetnerongen  für  beide  Gebilde 
dieselben.  Die  entere  Greose  der  Formation  wnrde  da  an* 
genommen,  wo  die  Versteinerungen  anfhdrten.  Hun  aber 
kommt  in  der  Gegend  von  Ncuchdtel  unterhalb  der  blaaee 
Mergel  von  fJauterive  eine  nielire  hundert  Fuss  mächtige 
Ahla^erungf  eiuc.s  harten  ei.senschussijxen  Kalkstein»  vor, 
welche  man  der  Jura-Formation  zugezählt  hat,  und  welche 
sich  jrtzt  erst  ala  unterstes  Glied  der  Kreide-Formation  er- 
gibt Von  Versteincmngen  waren  nnr  sehr  wenig  unter  dieser 
Schiebt  bekannt,  unter  diesen  wenigen  aber  ein  Spatangeld) 
weleben  Agassis  irrtb&mllcber  Weise  als  tdentlscb  vffC  Spa- 
tangus  intermedius  Mt>NST.  angesehen  hatte.  Oa  aber 
die  deutsche  Spezies  aus  dem  Jurakalk  von  Blaubeuren  stammt, 
80  stutzte  man  sich  auf  diese  vermeintliche  Identität,  um  <las 
in  Frage  stehende  Gebilde  von  ßfeuckäiel  in  die  Jnra-ForoiA- 
tfon  zu  ferweisen,  und  swar  gegen  die  Meinung  des  Hra. 

MonTMOLiir,  welcher  dasselbe  kus  atrattgraphlscfaen  Grs»* 
den  der  Formation  der  Kreide  suzualbleo  geneigt  war. 
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Ab  spfttor  AoAsaiz  die  Beicbrefbaiifi^  der  Sekumiser  Echl- 

uiten  uutertiahm,  erhielt  er,  ausser  den  Arten  der  Gegend 
von  Neuchätel^  auch  einige  aus  den  höheren  Thälern  des 
Jur0  zur  Bestimmung;,  welche  namentlich  von  Ksnaud  Comtx 
io  der  Gegend  von  Cäaus  de  Fmds  und  in  dem  Thale  des 
JhMbs  gcsMonelt  worden  waren ,  und  weiche  hauptsächlich 
anf  ihr  Anssehen  hin  dem  Neokomien  zugcechrieben  wnrden. 
Ans  der  Gen^end  von  MetMef  Im  Oept  din  D9uh  lagen  eben- 
lills  mehre  Eiemplare  von  einem  grossen  Pygorns  vor,  den 
Agassiz  Pygurufl  rostrat us  nannte.  Es  rührte  derselbe 
ans  einem  eisenscIiLissipfen  Merp^el  her,  den  Hr.  v.  Montmol- 
UK  für  Neoliomieu  ansah,  obgleich  die  Spezies  der  Gegend 
von  Neuchäfel  ebeDfalls  fremd  war. 

Einige  Jahre  apftter,  als  ich  die  Materialien  für  den  Cth  ' 
labgue  raitmm^  du  iekinUes  bearbeitete,  fiel  es  mir  anf,  daaa 
die  von  Anissis  lieschriebenen  Spezies  ans  der  Sammlung  von 
Rbnaud  Comtb  weder  zu  Hauterive  und  Neuchätel*  ^  noch  in 
irgend  einem  der  vielen  seitdem  bekannt  «gewordenen  Fund- 
orte von  Neokomien  vorkommen.  Ich  wamite  micli  daher  um 
nähercD  Autschluss  an  Nicolst^  konnte  aber  keine  befriedi- 
gende Aiiakiinft  erhalten,  indem  Rbnaod  Comte  seitdem  ge- 
storben nnd  aeine  Sammlung  in  fremde  Hände  übergegan* 
gen  war. 

Ins  wischen  hatte  aber  Nicolst  selbst  ein  spezielleres  Stn** 

diom  der  Meokomlen-Gebiide  in  den  oberen  Thalern  des  Neuen- 
burger  Jura  vorgenommen,  und  auf  stratiß^raphische  (jründe 
sich  stutzend  war  er  zu  dem  Resultat  gelangt  ,  da^^s  der 
oben  erwähnte  eisenschüssige  Kalkstein  mit  dem  vermeint- 
lichen Spatangus  intermedius  wirklich  das  unterste 
Glied  der  I)eokomien-Formatlon  bilde,  da  detselbO}  In  den 
«bereu  Tbalem  den  lAtra  aamal,  entschieden  von  dem  üchten 
Jorakalk  abweiche. 

Dieses  Resultat  findet  sich  nun  Tollkommen  bestätigt 
durch  die  neueren  Untersuchungen  des  Dr.  Campeche  in  der 
llmgegeod  von  Sie»  Creix,  Bei  Anlass  einer  Strassen -Kor- 
rektion wnrde  die  ganse  dortige  Neokomien-Formation  ent- 

*       sind  folt^endf :  Pelfaste«  sieliolaliis,  Renicidarit  pifella,  EcU- 
■■•  fallas,  NndcoJitM  Resiudi. 
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blösst,  und  CAMPicRi  überzeugte  sich,  dass  dieselbe  hieraus 
drei  scharf-begrenzten,  durch  ei^enthumliche  Versfeinerungen 
charakterislrte  AbtbeUuiigeu  bestehe,  welche  er  als  Neoco- 
mien  superieur,  moyen  et  foferieur  bezeichnete.  Das  typi- 
9cbe  Neokomfen  von  ffauterive  md  NeuehiM  enttpriclif  an«» 
■chliesBlIch  seiner  mittlen  Abtheilong,  während  den  obm 
mit  den  Sebiebten  von  Uormwnt  im  WMaitiäHiiiekem  Jmra  fiber- 
einstimmt. In  der  untern  Abtheilunp;  erkannte  er  aber  uuter 
den  charakteristischen  Versteinerungen  gerade  den  oben  er* 
iwähntcn  Pygurus  rostratus. 

Als  ich  im  verflossenen  Jahre  das  Vergnügen  hatte^  dto 
Samminnic  Caiip6cbb  in  Augenschein  zu  nebmeB, 

gtrelehte  es  mir  so  steht  g;erioger  Frende*,  unter  den  fibrlgea 
Seeigeln  seiner  unteren  Abthellnng^  auch  denselben  8 pst  an* 
golden  aus  dem  efsenschSasigen  Kalk  won  NemeMBt  s« 
erkenne»,  den  ich  sofort  mit  dem  ISamen  Toxaster  Cam- 
pte hei  belegte,  sowie  auch  mehre  der  Arten  von  Rbnaud 
CoMT£,  unter  andern  Hemicidaris  patella  und  Felta- 
stes  stellulatus.  Damit  war  denn  der  Beweis  geliefert, 
dass  die  eisenschüssige  Bildung  von  NeuMtel  nnd  diejenige 
Ton  CkmuS'if'Fami»  wirklich  denselben  Horlsonte  aogehd- 
ren  nnd  eine  besondere  Abtliellnng  der  Neokomlen-Pormation 
darstellen.  Zugleich  ward  es  mir  klar,  warum  die  erwähnten 
Arten  iu  keiner  andern  Sammlung  vorgefiuiden  worden  waren. 

Um  die  Vermehrung  von  neuen  Namen  zu  verhüten,  hatte 
man  vielleicht  einfach  die  von  Camf^cue  aufgestellte  £iotbei- 
long  beibehalten  können,  wenn  nicht  ein  Umstand  hemmend 
in  den  Weg  getreten  w&re.  Seitdem  namücb  n'OaBionT  die 
oberen  Schiebten  des  Neokomlen  mit  Caprotlna  Ammo- 
nia,  anter  dem  Namen  Urgonien  oder  Neocomien  snp^rienr, 
vom  ächten  Neocomien  getrennt  hat,  ist  man  natürlich  ver- 
anlasst worden,  das  letzte  als  Unteres  zu  bezeichnen,  wie 
Diess  namentlich  von  Albim  Gras  und.  Cottsau  geschehen 
ist.  Nun  trifft  es  sich  aber,  dass  dieses  sogenannte  Untere 
{ieokomien  durchans  nicht  dem  Neocomien  infdrienr  tob  Csm* 
FicBi  entspricht,  sondern  dem  Neoeomleo  moyen.  Om  nan 
eine  jedenfalls  ▼erderbliche  Konfusion  zh  vermelden,  habe 
ich  mich  veranlasst  befunden,  die  wirkliche  unterste  Abthei- 
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iung  von  NeuchdJel  und  Ste.-Croix  mit  einem  hesondern  Namen 
an  belegen,  und  da  diese  Bildung^  hauptiiächlich  in  der  frühe* 
rca  Chrmfachaft  Vmlangin  entwickelt  ist,  so  habe  ich  dafür  dea 
Namen  Terraia  Valanginiea  vorgeschlagen. 

Obgleich  nnn  diese  BiMnng  bis  jetst  an  sehr  wenigen 
Orten  anfgeseblossen  Ist,  so  scheint  sie  daram  niebt  weniger 
Versteinerun^s  reicli  zu  seyn.  Aus  der  einzigen  Lokalität  von 
8te,  Crois  kenne  icli  bereits  schon  22  Arten  von  See!g^eln, 
deren  Diagnose  Sie  über  liurz  in  dem  Bulletin  de  la  Societe 
i$M  scienees  nafurelits  d$  Neuehäiei  finden  werden.  Es  sind 
■eiatens  Cldarlten ,  nor  swel  Spatangoldeo  haben  sich  bia 
{etet  darin  vorgefanden.  Aach  die  Mascheln  ans  diesem 
Gebilde  abid  höchst  beteichnend  nnd,  mit  Ansnahme  einer 
einzigen  Art,  alle  neu.  Diese  einzige  Art  Ist  P h ol ad omya 
Scheucli^eri  Ao.  in  den  J^udes  crUtques  von  Agassiz  abg^e- 
bUdct  und  beschrieben,  jedenfalls  eine  von  Ph  elongata 
Terscbiedene  Spezies.  Am  auffallendsten  jedoch  und  am 
aahlreichsten  reprisentirt  sind  die  Polypen  und  Bryozoarlen, 
m  welchen  letsten  D^Oiaienr  bereits  eine  siemilche  Ansah! 
abiedilldet  hat.  Ea  Ist  meine  Absicht,  wenn  Zelt  ond  Um- 
stinde  es  erlaobeii,  diese  merkwftrdfge  Fanna  fn  Oemelnsehafl 
mit  unserem  Museums-Oirektor  Hrn.  L.  €oui<on  monographisch 
für  die  Memoiren  von  Neuehäiei  zu  bearbeiten. 
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Mitthellungen  an  Gelieimenrath  Leonhard 

gcricütei. 

OI«r,  S.  Mmt.  IK4. 

Um.  Hültfnleote  auC  die  WicMigkeit  des  Stodiumt  der  Hdtteo-Erteoi;- 
«l|M  ««fwprfcfini  tt  »«cheo ,  uui  mm  UnlmaehiingeD  dber  einige  fng • 
litkt  PvalU»  ia  Jlsregung  m  brim»,  b«b«  ich  Bcaiftkiiiitta  Ab»r  All^ 
Mte  HiiUeM^Pndakt«  antcrarbeitet,  die  kh  io  4rr  Berg-  «nd  Höttet- 
»itiiitebca  Zfitonf  drak«  abdrockeo  tu  lanMii.  Erwar  dabei  wenigtr 
meiM  Abaiebl  alle  hieidgen  VorkomnioSiifte  so  berdhreD,  ala  vielmehr  etaiga 
der  bekannferen  und  für  Metanuiigea  intereanantereii  K6r|irr  in  obiger 
Mdieicbt  a«  beaebtiSbcii,  Leider  wird  «rfae  Arbeit  Maoehea  tu  wiwcbce 
dbrig  laMen,  da  irb  nur  die  Eigennchaften  der  erwähnten  Kö>per  berver« 
gebeben  habe,  welche  für  meinrn  Zweck  van  einietr  \Vir!>tigkfit  warca. 
Zunächst  alnd  Prodoklc  der  Roat«  >  Kopferersacbincia-  und  Treib>Afbdl 

Fe.  Ulrich. 

Olsberger  Kisenliütte  bei  Iti  ilon  in  Weslphalen,  28.  Febr.  1854. 

Sfit  finjo'fr  Zpit  woIiitp  ich  \m  \V{\<il})liä tischen  Sauerlandf.  Die  licit;? 
der  Wassrr srlicide  aiwiiichei)  littein  und  Weiter  und  vorxugswri.*ie  diejfUt- 
gen  des  Uoffke-^  Diemel-  tind  /<tiAr-Gebie(ef;  «^ind  zwar  in  ibreu  geogno- 
Blifichen  ümrisRen  einfacher,  dorh  nicht  minder  interetmant  als  der  Twi'e- 
burger  Wald  und  Peine  Dm^tbung,  aua  deaaco  Bereich  ich  mir  fröbcf 
einige  i^kizzen  mitzulbeilen  erlaubte. 

Der  groaae  lf^a«l|4d/i'ecAa  Kalk>Zag ,  der  aeio  Ende  erst  an  den  Uftf* 
Qabincca  dca  HktkhTMt»  erreicbl,  nfan»!  drei  Stunden  Satlieb  von  bicr 
bei  den  DorraeboAen  ManM,  JM/bU  nnd  BUM»tU  aeinen  Anfann 
MIdet  in  einer  Breite  von  etivn  iVt  Standen  die  BrUtm&r  Hocbebeae  - 
Waaceraebeide  awiaeben  HMm  nnd  ffamr  ~,  nnd  verfoi||l  dann»  nachdM 
er  dmi  Stnnden  wentttehnr  bei  de»  Dnrfa  AkmUtwm  dcb  bia  an  ein« 
«ans  terinnen  MicbUghtit  anaaannenteaoceo  h»l,  bei  konfMwnr  »al«g«- 
mnf  die  Oeblvin-ScbieMen  der  linken  Bwkr^ltr^  in  der  Jticbtaog  om1> 
HiiM^  JMm,  iMrMbi  n.  n.  w.  1«  Ifovden  dieaea  Maaaan-Kdkei 
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:d>Mifller  «flikrilty  bald  ntlir  odw  wMwf  mldHift  liiligiiwiigMi 
■ilk-8cUflbt«n,  dfü  »oRMiMiBteii  Pkllmi^UlM  seigt,  dop  «Mb 
M  Jbmtkerf  im  to  ullilltiid  gtMMter  ScbiAlMhBill«« 
0tf«a  N.  bei  BMm  md  ßdMk$  vecMfavisd«!  dictwr  MM«r 
dir  jiltaar^  Mter  d«n  tob  ibtrligcmdMi  Knld<  iltrmi  dar  WM- 
ffb— ,  Mtbdwi  «r  la  Kakta  JHibw^Qfl»  «Mb  «Im  alcbligp, 
Taft  ferdMid»  «ialipiraat  daas  ilaraal«a<ibali8bMi  Owiriaai 
I  {n»gi,  dM  aua  ia  aeacfar  Ml  fdr  twrkfcaaUai  Halb  aaajcbl»  Dk  Lage- 
■hrdiMr  flcbicfc^'Faribia  inl  aiaa  aaragaliaiMige ,  Wailaa  fluaiiit« 
^#»  8id«a  acMwaat  aieb  deai  Kalb«  «m  bia  Mb  Lbebtar  aMIcbliKe 
HniaNLage  BÜ  Gnyatasalakia  aad  KiaadaabMr  aa,  wtlabt  daa  Ua- 
r  MMaaa  Qrtaataia-Zogea  bildet,  daai  daa  »lehiiga  JIMM-HM* 
l  lIMi  ff<biilai>eabif>a  aacb  daai  atdBebaa  Tbaila  da»  MmtHmi^ 
I  Iii  mi  gkiilMüirfiiai  aÜBgbaai  EiaMlaa,  baM  6*-7  alfiiebaad,  Mgl. 
r  ]l8ltltto,  bia  aar  IfaldaeftjMlIaii  aad  BwM$9€km  Grcaia  aad  daa  Hi- 
ibwifliii  müigenHämSwMmrs  bis,  adaaB  friadtr  aitbfa  baafana  dar 
toog  eiogelagerle  Zöge  üm—  dicbiaa  featea  OrfiniteiBa  aitf,  dar 
!b  4#— aaLadiltr  «liehtig,  fiftera  staudenJüngi^i  Partaircicbcn 
Mclleiiwdaa  darabieltl  dertelba  die  Geaieins^Si  bicbteo  auch  wiokeiig. 
Mallicbe  erwibnleGebirgi-Giieder  fi&hren  bauwürdige  Erx-Vorkommniaae, 
die  bicMige  Gegeud  in  geognosliacb-berguiänniecber  BesiebuBg  tu 
\  imtdft  inttrenaanUBtrn  Westphrniens  machen.  Bekaiitit  sind  Eisrnsleine,  alt 
pbal*^  Braun-  uud  Thon-Eisenatein ,  Zink>Erse,  ah  Galmei  und  Blende, 
i  'fiiinr-  ttud  Silber-hallige  BIci-Erzp,  ^ivie  Aulimoii-  und  Kupfer-Erze.  Dar 
[JBotIcitenateiii  aU  dei   bedeutendste  aetzt  au  den  beuieikenawcrthe^^ten 
'  Pflslleu  Kl  I  e^elmäHfii<^  lorlstreicheadeu  Ladern  aut  den  Gebirg^ü-ScheldcB 
i9f^H«>TT  Kalk  und  Giünstein  und  Schiefci  uud  Giunstcin  auf,  und  icwar 
ü  4er  sudlieben  und  .suduslliclieu  Grenze  des  ßriloner  Kalk  Feldes.  Der 
ki«  teflte^ende  erste  üi uiiÄteiü-Zu>j  bildet  das  Hangeode  einer  Lager- 
ailte,  die  luelirc  silir  bedeutende  ßctriebs-l'ujikle  als  Emma  und  Jofunt- 
awader  Stets ingkauser  Eiufnbefg  bei  .}Ie«jftnghaiueHy  und  UriloHer  Lisen- 
bry  bi'i  Oisbery  hat,  an  welchem  lei/ten  l^unkto  die  M(icli!if;keit  bis  zu 
C  rni  ,  Lachter  beträgt.    Ausser  ciir»fiu  üiUQ&tcin-Zug  Me(/t  uaah  dem 
•J';>:iicir  0  hin,  an  der  üatlichea  Grenze  des  ßriioner  Kaik-i< eldea,  zwi- 
^^JM  liöxenbeck  und  Bndtinr  uoch  eine  Ei-fÖrmig  ge8ta)lele ,  inolirle 
i>''.i)><!c'ii}-.MaK><e  zu  Tage,  die  von  drn  Ausläufern  dea  Kalkei,  auaser 
c^'JT  korzeo  Lnierbrrebong  au   dei    ü(«ilicheii  iSeiie,  Mantel'l«>ia)ig  um* 
v..!?ft  wird  Ufid  dait  Liegende  einer  zueitin  mäch(ig:en  Eisenstein- Lager- 
''i''«  bildet,  auf  der  t^f'gt'n  ^O.  die  Grube  Rnkenberg ,  gegen  SO.  die 
uia&e  Grvltenherg  baut.     Im  üsilicben  Felde  von  Enkenkerg  verliert  »ich 
-''r  bangende  Kalk,   der    eine  Furtiiel^ui);>:  rn   der  Lageratitle  aelbat  zu 
■J-'len  scheint,  uud  ein  K  leselschieJrr ,   der  dem  Schiefer  im  Liegenden 
iiiiloner  und  }I essinghaxiser  Eii^enberges  e xiti»p riebt ,  legt  sich  iinniit- 
tciuar  auf  den  Kiisen^iein.    Andere  auf  diesen  ZrUgen  liegende  Lehen  «iitd 
Mi  wegen  einer  geiiagerea  Miobtigkeü,  tbeila  der  Varoaadlaag  daa 
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Eiien^tping  mioder  wichtig.  ZfveiHfitten,  sur  Bredelar  und  (Ktier^, 
tiehen  «uucchUeMlifh  auü  dicKcn  Grobrn  ihrrn  Stein ,  von  denen  die  rrtte 
(«doch  auch  weiter  SO.  Ii  in  hei  Padiferr/  und  im  Gierjtkagentr  ¥f\At 

Dorh  Belrirb  hat.  Hier  bildni  hisel-iortuigp ,  mehr  oder  wenicer  Unf{- 
g«atr«Htte,  in  mehrfacher  Parallel  Lagerang  aaftreteode  GrdMieio-RAdLco 

V  ^^^^AA^^         ^^A^MMi^d  Um  M  MAfli^l^MIft     AjI&X^^^U»     AM^Arf^^A  illft^^  iMuai 

ijiv|||cirary  WMIWHM  ivi  naniiuBuivii  offvnrar  BWisraiy  mi  aw 
#i0tt  ▼•rfcMinBiwt  irr  bangendt«  Oiblfgi-SgfctM»  4esienigep  Prilirtiin 
ftilpM  tor«il«fii  klMle»  irr  tat  Jfairfwft— ttr  sa<  •rNmir  JMMitoiy 
4m  HftügvMto  4fs  SlMimeiM  bildet.  Jm  basfMMkr  Scheid»  likrl  M 
JfMifWfiiWfli  oor  Mcb  ir<«i<*V<  Spare»  res  BieeiMicfay  «iid  Mrb  wiii» 
ftge«  W.  bfa      Ultry  Sil  sie  iMib.  M  dertkäftm  vftvebwMeB  tti  Ai> 
iM»  Wld  Sebiefar  5«tltrh  anter  der  flach  ibef||rlaKerte8  Zecbaletn-Fnnwi 
tivn,  welche  I  Steade  weiter  5«tlich  bfi  Stßdtkerge  Gelegenheit  m  bedeatee- 
de»  Kopfer  «Bergbau  gibt,  der  aicfa  cur  Zeit  heaptnicblirb  nur  auf  die  ' 
Oewinneng  einte  «t  k«Mtiii«irea  AapleecrMs  iaqprtgeirtao  EieieiacbÜ 
fert  beachränkt. 

Die  iro  südlichen  Theilc  des  Snufrlandps  fm  Thon-  «nd  Grnntrarkco. 
■chiefer  aufsetzenden  Grtin»tein-Zi.i<<e  »<iiid  nut  ihren  Gebirga-iScheiden  tanb; 
ABf:tf^cn  tulircti  iie  selbst  i^anz  nluiliihe  BrauneiaenBtein»VerkonraiBfsae, 
die  jedoch  augenblicklich  nitht  hebBut  werden.  Der  Eiaensfein  iat  aehr 
derb,  mitiiQiei  GUakopf-oni^ ,  hat  aber  hier  und  da  Sehwerapath  und 
Schwefelkies  zu  Begleitern^  die  seine  Anwendung  üchr  betichrinkten.  Die 
eingegangene  Hätte  bei  SiUaeh  in  der  Nähe  von  WinUrberg  bebaute  den» 
MlbM,  mai  epMir  aneb  di«  bfeelge  HMte,  die  Hin  jedech  nur  in  geringen 
QwntMlt«  dtai  RMhciaeMtciM  SMnMe.  Bei  diener  QcfegaabfH  büdiMi 
dkk  dib  behmnt  gewordenen  AagitJhiiticheB  Seble^en-KryntoNe.  «leiib 
iHi  CMnalein»  fAbit  mh  dai  nngebeid«  Sebielbr>0cbirge  elclfbeb  Otag** 
IbsHcbe  AaeacbaidiAgc«  vns  BnivneieenfIfiMft)  die  «llfr  äwAtMMUk 
Mitder  reich  lad  «ftefi  aar  Froinktn  einec  verlaicrtM  Schief«r-G«ileiBet 
■IMi  Sparen  von  BleiefBCtt  brechen  bei.  Im  weelüehav  9tmtrtmi9 
aeben  Afmtmr§  vnd  der  Lemm  aind  dieae  Vorkeainaiiae  bcdevtender,  we 
eieh  blnfig  ganne  Oebifge-Lager  linden,  die  um  ao  reiner  und  edler,  ja 
mehr  daa  Nebengeateln  verindert  und  teracttt  iai.  Die  BieeahiWia  aa 
SiNNlam  und  Amecke  banen  auf  denselben. 

Die  Th0neisen§fetne  hiesiper  Gefjend  in  den  verf^chiedensfen  Abände- 
rungen, von  kaum  Eisen-hnlh^cm  Schiefer  bis  zu  förmlich  rnj!!|g;pbTlde(en 
Brauneiaenatelnen ,  tieß^en  in  der  Schiefer  Parthie ,  die  sich  nördlich  am 
ßritomer  Kalke  bis  lum  Kreide*Mergel  der  „Haar**  herzieht.  Bei  War- 
eteilt ^  drei  Stunden  nordwestlich  von  Brilon,  tritt  in  dteaem  Schiefer- 
Distrikte  noch  eiae  isolirte  Kalk-Parthie  auf,  sm  deren  Orenxen  der  mit* 
unter  kieselige  sehr  zerrissene  und  zerklüftete  Schiefer  einen  bauwürd%aa 
Elaea*Oehalt  fifbrt*  Je  atlrker  die  YerwiUening  dea  Schiefers ,  desto  ff^ 
«bar  In  der  Biiciiiteto ,  ier  ala  daa  MaCmerphoae  aageeebf«  «üdl* 
«an,  aad  daiaaa  AaftralM  mar  dieaaa  UaMfiadta  InaNtr  ai»  aehr  «a* 
vcgalaiCai%ca  and  aicM  la  grana  VMfb  aledereelaeadee.  blelbl»  Aach  M 
dar  MMN»  Mi  ■iriSiüBB  Of«Daa  dea  Münt  Kaikea  iadet  aMi  diMir  < 
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£iseD»tftia,  ond  von  hier  äbcr  WarsUia^  Arnsberff,  Uenim,  hertotm 
bii  nacb  dem  Rhm»e  bio  bat  ellwärts  auf  drmselbeu  Beirieb  statt.  I>er 
Halt«  sa  WMrüMm  Jkleit  er  fe»t  eioäig  da«  Scbnels^HateriaL  Stella» 
WtiM  teilet  eidi  Midi  «kl  Mangan- tMtll,  «ad  Mt  mtkmm  iah 
vIclM«  SekirMrb«Ncti  im  bMgrr  Oeftnd  küelt»  fn4  iek  swiMhi* 
AtfMüMI  «na  JtadyWi  deib  mvMdMMm,  Mi  geriBg.nitiliinii 

FlilMIfllB« 

Sdbirff  swicdM»  kalkiROT  MSslilw  !■  MbifMlwr  Pifallal  Lagw— g  te 
0lMi|rftaiglili»Erft  aof ,  tnt  welehm  die  OiMptiri-Zeeke  baat. 

Der  mächtige  Kalk  dea  BrUtmer  Feldea  librt  io  e^iM'vieMlMhea  «M 
malwlidgii  ftMAea  Galmeif  der  Trümer-  oder  Neater-weaa«  swiiihM 
ctMcr  aaodigcn  oder  aueb  tbonigpn  Maa>e  Hegt  oad  gewöhnlich  von 
rallel  mitstreichendem  Kalkipathe,  der  aoch  die  Kluft- Wände  bedeckt,  be- 
saitet wild.  Oft  findet  niao  gebSnen  Doppf I^path.  Das  ^anze  Voikoia- 
men  .  fheits  in  derben  motten  oder  GlBj;glaiiz-zeip;cndpii,  theiU  in  krysJsl- 
Jinisrhrn  Ausf  Iieidiingcii  liegt  im  Allj;enicinen  in  »o  g^Prinjf-inächtigeu 
Quautitäten  verthcili,  dass  nur  wenige  Punkte,  unter  anderen  die  Grübe 
8t€fen-Goltei  bei  Brilon^  bei  zweckentsprechender  tieferer  Losung  einen 
lohnenden  Betritb  vorsprechen.  Mituiüei  wird  der  Gnimei  «ehr  dülonä- 
ti&clt  und  Eiäcii-icicli  uud  führt  in  letztem  Falle  Schwefelkies)  was  eine 
fienotzung  sehr  erschweren  wird.  Auch  auf  der  sfidUchen  Gebirga-Scheida 
de«  Kalkea,  im  Uegeodeo  der  Sefalefer-Parlhia ,  der  dit  R«tlidi«wlii»* 
Lagerelitto  des  Brthmtr  «Ml  Mfinghävmr  BtmAmfti  Mgt,  alud  Em* 
gpOTi  anchdift  wordeD,  dia  aieb  aiieii  8*9  Stoadia  wittlieber  bei  MM 
wicdefiBdeo.  Oer  IMbere  Betrieb  aaf  dcB  ailea »  Jctet  last  elauatlieb 
9ti  Oalmei  beltebenea  Bergbea*Peiiltea  dee  Kaifc-Feidea  war  hmf/A^ 
ilcblicb  aal  Glaearene  giericfaiet,  die  tbeila  mit  Oalmei»  Iheila  Ar  eiak 
allei«  ia  leeer  KlafMIaeae  «der  kryelalliafiaebem  Kalkepalb«  ejapweabeM 
aafireten,  obgleich  ea  fcet  atcbt,  daaa  aacfa  wie  eben  auf  gaajtia  ge<iei 
iabmeadar  Zialt*BerglMio  stattgefunden*  ilageablicfclieh  werden  dieae 
lummnisse  einer  neuen  Untersnchuu^  unterworfen ,  die  glficfclieber  aoa- 
fallen  möchte,  ala  die  in  den  Jahren  1646  und  184T  betriebenen  Auf- 
ichlosR-Arbeifen ,  welche  in  den  lose  ^eftiHfen  sehr  Wa«^er-reichen  Ktlk- 
Kluften  fiiit  vielen  Schwierigkeiten  tai  kämpfen  iiattcn  und  nicht  ^um  Ziele 
führten.  Ähnlich  wie  hier  tritt  der  Galniei  auch  auf  der  Forlielaaog  daS 
Zmgeft  bei  iäeriohn  und  in  der  Nühe  des  Hkeim  auf. 

Dan  michtige  Schiefer-Gebirge  im  siidHchen  Samrhnde  wird  vielfach 
von  Silber-balligen  Bleierz-  uüd  Blende-Lagcr.stütren  durrhtogen.  Selbige 
liegen  fa»t  aus^tchliesslich  im  Streichen  und  FsUen  der  Gebirgs-Schiebtea 
aad  gehen  nur  ortsweise  In  Vertruroerungen  in  daa  Nebengealcin  oder 
aMCbea  wialeUge  Eiabiegungen ,  die  jedeeb  aeltea  vaa  liageieai  Aabalta« 
eiadL  Dae  ScUefbrOrbiiige  wrcbeell  ia  IbeaacIrfefHfea  aadOraawacfcea« 
artigca  Lagea,  aal  deren  Sebeide  die  LegareHHa  dee  ^etiaieiy»  bei 
RrnrntMl,  der  bcdealeadatf  a  Grabe  dea  tawrimdet  aafeetat»  welcba  aaf 
wmgtßbt  drei  9tnidaB  Eiatnebaaf  ab  En^rdbraad»  wtM  aaeb  ai Jtl  abiii 
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^ä9**  ttlell%»  ailMtfff  MhM  MtmU*^  Knfte-  wnI  8ckw«Mi«|i( 
dM  iiügiiihiMiiir  «B«^  wittler  italc  all  4Imi  Stmh 
Ili«  Jia«pt*GuigiMate  Itl  «llctnirlrit  QiwMrt»  de«  ahk  ^wihUm 
im  WabtBgwt>Hw  arnrnkmu  Dm  V«rlifil«abft  der  BMwm  ss  4tr  BMI« 
•It  den  hSta&gßi  irtltnlcMir  PtttiatttB  i«t  stbr  oiUictliMt)  «nd  mui  ii4 
die  B^baebtiißg  grouicbl,  dau  die  roichtigsleB  Lagcrstfttten  die  reichste^ 
M  BlMd»  «od  f  welebe  oft  «mIi  da«  ftmen  L4igrr  RiuoK  ccfuMl.  wd 
BIwfgwii  nur  ualergeordnel  eingM^Mreof^t  ertcbfweii 

Ein  toderrg  mehr  GaBg^f^itiiKef  Auflreten  von  Bleirrzen  .  die  aber 
kemc»n  Sitbcr-Gehnit  föhr<»n,  ini  «nf  den  Grubpn  Chur/ürtt  iumst  bei 
Bonkkauaen  iinc!  Zwölf  Aposiel  bei  HUback  bekannt.  Auf  erster  Grub^ 
ist  der  Gang  neben  de»  unre^eimiUMg  eiugespreugten  Liit  a  mit  einer 
•ehr  kieseliKen,  Horustein-artigeu  Maeae  erfüllt,  in  drrpn  rklüflungen 
»ich  häufig  WeiKsbleieice  finden,  die  aaeb  auf  dem  Au»>g«betideu  dei  La- 
gerstätten in  der  Nabe  von  Rumsb^k  vorkomnicu.  Auf  Zwölf  Apostil 
bredM«  die  £rs«  mit  einer  niebr  Schwer  •  und  Kalk-t pätbigeo  -GangiiFU 
«•d  M  Mm  bitr  ro  friiheiler  Kral  «wli  rdcbft  Silbtr-OwchickC}  telbü 
gedifgOMft  flilber  gefaad«B  wofdtn  tejrn.  Di«  o«aef«8  AnfacMÖ«««  nach 
dar  Taafa  bin  bab»  daafalaiga  Boiaiia|;en  aber  aiebl  erfüllli  doch  aUht 
Mab  iamar  an  anrartto »  dwa  aiab  eio  Silbar-6f ball  aof  der  Foiiaalsam 
das  io  ainaetoan  Ganf-Hittaln  liagaadaii  Varkamnaia  ia  ciiiaai  sah»  var- 
lirgfadeii  QiilDalfio-Zafl*  Inda»  asf  walchrai  lelalaa  6bar  Tage  aacb  die 
iltestea  Arbail«o  atebaa ,  wihread  dar  apitera  Balriab  pur  im  litSf^dni 
Miarar  geführt  waidea  iat. 

Ausser  diraan  Pankteo  sind  an  einzelueo  Steileo  des  Sauerläniitchm 
Qebirgs  noch  gering-niaditige  Silber-leere  Bleierze,  tbeils  mit  Schwer» 
»pßfh  brerbcud  im  südlichen  SchirftT,  thcils  mit  Kalkspalli  breibeiK^  ia 
dru  küIMpen  PlaUc ii-löi  mij(cn  Schidilen  des  nürdlirh  vom  Priloner  Kalk« 
Xi^^c  ^elagerlrn  Si  lm  trrs  brkniu)!  {geworden,  Güu|:r,  die  pcwühiiUcb  attck 
üapterkies  und  Anfln^r  von  M^iiarhit  iiud  Kupfer  I.üsiir  (iihr<n,  ^ 
Die  Sllbri -fuliieiuli-ii  iiicicrz-LageifaUlleii  m  d«  i  l  iij^r^i  iiii  \üq  liamt* 
heck  weideti  iur  die  Folge  durch  drn  liheinijich  \\'e«ifjhult&ck*  n  Bergwerks- 
VerMn  in  grossarligeoi  MasMlabe  auKgcbeuiet.  Wahrend  früher  sirei 
Ftebwarhe  die  Qtsahirhe  der  GrnbeD  verarbeiteten,  sind  deren  jetzt  «oltti 
4b«r  10  Itt  Prajitki  «od  Bm,  and  in  glsicbaai  Tarbditoisaa  arwattera  akb 
dia  andcrrtt  Beliirba-YarrjchtaagcD ,  so  daaa  apaara  alillco  Tb||fir^i|(k 
aiiiim  labiaa  ^iaa  iiia  gtabMa  Belriabaankfit.sfiscji  wardan.,..  tnd^t 
Dfla  amlanraii%  ufwu  vialfacb  jbaaprocbajia  TaiitaauBCB  daa  QalMi 
in  4m  FliuNhGabiaiaB  dar  MbmI  nad  Sd$r  iai  aeboa  bekaaat  Im  Thal« 
dar  AfVdM»  aiaaai  Nabaaifiascbaa  dar  Waaial,  aaha  dea  RolhaUensieis-, 
Grab«  SukmUrs  Oralteukmri  bal  Bvim^mmm  achdnt  war  ^«ii«« 
«ine  wenn  sBCb  gffrfage  Gold  Gewinnung  statigefuoden  zu  haben,  womuf 
die  Ofts-fieaennnngen  „GoMteAle'*  und  ..GoliMchidUekeaf*  «ad  niebrc  im 
Mmide  des  Volks  <g«I|«iide  Sagen  deuten,  ^«i  Goldhausen  im  r.&hc^^ 
iWwUmkittkn J»tß9  «mgad^hnia  Fiagaa-Zdga,  wo  «icb  0«idji^„f^u^ 
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ftiticben  und  Körneben  auf  Klüftrn  im  Kieselschicfpr  gefnnden  haben  so\lf 
in  welchem  Gestein  es  auch  an  der  Uoppke  und  Diemei  zu  »uchen  seyu 
dürfte.  Spätere  mein  fach  anp^cstelllc  Wa«ch-Versuche  haben  «u  nr  an  den 
genannten  Punkten  allwarUGuld  nachf^ewir^en ,  doch  nur  in  den  fetnAten 
Stattb-Tbeiichen  and  Blattcheo  und  so  spärlich ,  datis  die  Gewinnmigf« 
Kotten  bei  Weitem  aidil  gedeckt  worden.  E»  bleibt  der  Zaknaft  Mch 
da  banamr  AMbMn  vtrheMety  tniMift'iibfr  ImIüMI«»»  Walch« 
QcMisttit  das  HatlerKtalfin  dca  OoMea  ift«  ob  der  Rieielidiiafar  adar 
dar  im  BMeba  dat  Qald^fdbreadea  Gawlitera  darchaetafada  GHtoataia 
adar  IMarftl. 

Ola  Vataadia  aaf  dt«  aai  Jtadtauipy  bot  UMHhnm^m  Tof«  Ira* 
kadaa  KapfaracfaiaCn-FIMa  hatloa  bot  ■aiafoi  Abgaapa  vaa  graiartirH 
aocb  so  baiacB  Ratallato  goMbit.  Der  im  Htngenden  piedergfcioalla 
Schacht  konnte  wegen  starker  Waiaar  alcht  aitdergebrachf  werden,  und 
^n  aladann  durch  das  Hangende  getriebener  QowsoMaf  fahr  aisaa  Vat* 
warf  an.  Wie  ich  höre,  will  man  das  Mögliclurte  versuchen,  um  anf  dea 
Erz  führenden  Quarz  Gang,  den  ich  Ihnen  schon  in  esiam  firähafca  fidiart 
bea  ouierwAbote,  ooo  doch  weiCtr  abioiauictt. 

W.  CASnilDYCK. 


Umukm,  3.  Mai  18M. 

Iah  habe  ooa  aas  onsar«niNaramuliten-Gebilde  am  AVeM^«rf 
iacb  wablarhallena  Craaitn  and  an  r|iitni  dar  bSehtltn  Fanbla  nnaaror 
Jiyamaaiftan  Ool{thcn*Otbif|cr  aoehRadlalitaa  ainaml  aoftar  aiit  Utbadandlra* 
saramaMNi  gt fanden.  So  beatltigl  sich  mria  anltr  iloaaprach  imnar  aMbr 
aad  nwbr,  daaa  onaare  hörhstrn  Gipfel,  die  aft  bia  an  ia,#oa'  hinafln 
il«%att»  an  dem  Jflojiertn  Gebilde,  maacbo  vielleicbk  gar  aar  Kreida  gei' 
hirtVi  uad  dasa  die  Srhiehten,  |r  tiefer  aia  ▼«rhiiinitaaiaaiii;  liagan»  daaln 
iltafen  Formatioae a  aninreihni  sefeo.  Am  OnUnUrf  habe  ich  in  «iat»  ga« 
■»einen  Kalk-Mergel  auerat  den  Belemaitaa maeranaCaa  aaelifeiiriesa% 
aad  ich  hdir,  ihn  auch  aua  den  ihrigen  Theilen  onserea  ßojßtrn'tekm  Vaf* 
gebirgen  noch  erhalten  so  können,  was  freilich  achwierig  ist,  da  onaera 
Geiiteiiic  so  feitt  sind ,  daas  sich  dem  mechanischen  Heraualösen  einW 
Petf  pTakteg  oft  ondberaleigliche  Hindf>rnis!tf>  entjrej^enaetzen  wrrden.  Anch 
den  ,J  IM  a  -  D  n  I  0  m  5 1  mit  «einen  Dicci  af i  im»  habr  ich  in  iinjserrri  A  Ij^rii  wieder 
gefimdpH,  wi*«  Sie  Sich  au«  meiner  Abiiüiidlunjf  iibei/cj^en  wrrdcn,  und 
«oinit  wiirp  wfeder  ein  neuer  Aiih^tfi-Punkt ,  ein  neuer  Horizont  für  un- 
Bere  gf  ot;iiOf»ii»rheü  DelaiU  gewonnen.    Was  ich  bcKtlui'ibe ,   habe  ich 
•elbfit  jjpsehen  und  atudirt ,  manche  Stell«'»  in  unserem  Gebirge  iünfaig« 
aad  mehr  inat  bt'sucht    Strenge  Beobachi  mig  der  Natur  und  natfirlicher 
▼criiiltnisse  woren  von  jeher  meine  einzige  Aufgebe.   Stimmten  die 
••Itala  neiarr  Baabachtongen  «ft  dorn  hfmcbfndea  Syatania  der  Scbala 
thcrdn,  aa  noaata  mir  daa  naldriieh  nn  aa  willkamnener  seyn;  nia  aber 
wild  aUdi  «in  Syilafli  bawiegan  bta«B|  dnrcb  aciaa  Britta  dia*  Katar 
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beobachten  und  su  deuteu,  uud  ich  lebe  io  dfr  fetttn  Öberteus^ng ,  taC 
4m$9  Weite  weniftteiift  tiae  Klappe  des  IrrthnoM  umtcbiffeo  su  kpnscm 

Htttheiiangcii  ao  Profeasor  Bronn  gerioMei. 

Ii 

In  belkommenderD  Hefte  werdea  Sie  die  ersten  Keoper*In««kl«aah-w 

gebildet  finden,  freilich  erst  swei  ArtCB|  doch  werden  »ie  hoffrodidt  b«1d 
tahlreiche  Oenotsen  bekommeO)  wean  man  einmal  ernstlich  darnncft  sash!» 
Meine  £rirarteng,  dergleichen  in  der  reichen  PuodatStte  von  Keoper-Pflanze» 

in  der  Urnen  Welt  bei  Basel  auftufinden  ,  ist  freüirh  nicht  in  Erfulisnf 
geganf^eiK  allein  man  iiiu.sii  den  Muth  nicht  so  bald  sinkf>n  lassen,  und 
noch  immer  bin  u  h  der  Ansicht  ,  daifft  diese  Lokalität,  welche  ao  schön 
erhaltene  Pflanzen  lielert,  ainh  noch  mit  Insekten  erfreaeu  werde,  loi 
untcnii  Lias  habe  ich  im  Jura,  [ja,roticb  an  der  Stafeleg,  eine  neue  Loka- 
liiüt  für  Intekten  entderkl ;  audi  hier  lief;l  der  I  usckton-führende  Mi>rgrl 
unter  dem  Gryphiten-Kalk  j  in  den  Mergeln  über  deiu«eibc'U  liabc  ich 
noch  nirgends  welche  gefonden,  ao  lauge  ich  auch  darin  nachgesucht  habe.. 

Die  wichtigftSD  EDtdeckttugco  sted  in  nenesler  Zeit  bei  «ns  lir  die 
Ttrliir>Flora  gemseht  #orden.  Meto  Yerseirbiiias  von  letetess  Winter  fast 
ilM  grestea  Zttwaehe  crlialtea ,  naaienliieli  dnrcb  die  Hra.  Or*  Fi.  sa 
KS  Hirn  nsd  €■.  J.  Gavotit  ia  LmuBamM^  welche  prtelitiga  SaelMa  eal» 
MttlMbea*  Aber  aBcli  Mii^  liefert  fertwiliread  tiel  Nente.  AMadlfift 
SabUaa  werden  ia  »eine»  Wtrite  „dleTertiftr-Fl^radar  BchwM 
abgebildet  und  beacbrieben.  Das  erste  Heft  wird  auf  Ostern  eraabeiaaii 
Es  bringt  aaf  20  Tafeln  (in  Folio)  die  Kryptogamen  und  Gymnoapermc« 
(Cycadeen  und  NadelhoUer)  in  95  Arien;  daa  xweita  Heft  ist  für  die  Ma- 
nokotyledooen  bestimmt  und  ist  ebenfaüa  faaC  fertig  geaeicbnet,  wie  auch 
fdr  dip  folgenden  die  MaferiabVn  grossenflieils  bereit  liegen,  daher  dai 
Werk  raschen  Forti>an(:j  liabcii  ^virti ,  vvciiri  man  dai«.vclbc  der  Llnterstfitsaag 
für  Werth  erachlcf.  Da  wir  bei  uns  leider  keine  öffentlichen  Anataltes 
haben,  welche  solche  wissenschafflifhe n  ilnternehmen  unterfitützeo,  kön- 
nen h\e  nur  bestehen^  wptm  Mich  das>  Publikum  ihrer  annimmt.  Ob  bei 
dam  vorliegenden  Dies»  der  Fall  i<tyn  könnte,  «teht  noeb  dahin*. 

In  d«>m  zweiten  Hefte  füllen  die  Palmen  10  Tafeln;  es  bind  darunter 
prachtvolle  Stücke  von  Fieber-  uud  Fieder-Palmen,  wofuoter  drei  neos 

*  wir  eotnchin^n  ntit  dem  brigefägtea  Prospekte  der  barAhmlan  «LtthagfsphladiM 
Äiuult  Toa  J.  Wt>R»TEK  et  Comp,  in  Wimttrthut**^  das» 

•Dr.  «SIT.  «nta:  JPIsr«  frUmrim  ITafssHss.  die  TavtlJIr-Plera  das 
»ehwtitt^  In  IV  Uafimiogeo  k  W  Tafeln  ond  40  Bogtn  Text  in  Falls* 
«nebclitt  und  die  Lieferang  lu  25  Fr.  oder  6*/g  Tblr.  Snhxcriptinng  Prci«  ?«  «tfhe« 
kMiait.  Vorerst  braucht  man  sich  nur  snr  SabMriptJoo  auf  die  1.  Liererung  xu  vrr]>Qici>* 
ten  nid  kann  aakks  daaa  waltar  fBmatsn.  Die  zur  Asalefct  ailtgelhatlls  kolorhrlsFnN- 
UM M  vmNfiib-  A.«- 
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JitMi.  Sit  wofcleilitlffDeii  Vidier  naebteii  e»  ta&t  »Bglieby  4ie  btlunuil- 
Hefc  B«r  provisoriaebo  Gattoiig  F 1  a  b  e  1 U  r i «  anrziilöteo.  Die  FI  •  b  e  1- 
lariarhipifoHa  Stb«.  gebSrt  lo  Sabal  und  bildet  ein  Mtltelglied  zwi- 
•ebea  Sabal  Adanaoai  Gobm.  ond  S.  nmbraeatifera ,  aahert  «ieb 
iodessen  mehr  der  ersten.  Diese  wScbst  bekanntlich  bcaoadera  in  den 
Morlsten  des  unteren  MittisHppi'Thalea  t  um  New  Orlean*  u.  s.  w.  Die 
Sabal  rhapifolia,  welche  die  gemeinste  Palme  der  Miocän-Zeit  war, 
vermphrt  daher  die  bef rachtlfolie  Zahl  vor)  Morast-Pflanzen  unseres  Ter- 
tiär-Laodes.  Eine  andere  Fächer-Palme  uuscrcr  Molascei  die  aber  viel 
seltener  war,  ist  oinc  wahre  Chamacrops  (Ch.  helvetica  tn).  In 
Oningen  wird  fortwährend  tüchtig  gearbeitet.  Die  Wcgschaflung  der 
Schutt-Massen  verarsacbt  dort  grosse  Kosten.  Um  den  Besitzer  des 
^teinbrucliä  durcii  gesicherten  Absatz  in  »einen  der  Wissenüchul l  bo  iör-> 
derliehen  Bestrebungen  zu  ermunteru,  habe  ich  mich  in  der  Weise  der  Sache 
angcBoainien,  data  icb  AUea,  waa  an  Inaekteo  und  Pflanzen  gefunden 
wird»  beatlHMae  und  in  Sanmloogcn  inaamnienerdne.  Ton  Insekten  kemnit 
dm  Stück  Oedea  in  ein  Scbfiebteieben  eingeoacbt)  aof  S  Fr.  ca  atehen, 
von  PlbBaen  aof  1  Fr.  SO  Cent.  Da  dieae  Sanmlangen  aebr  belehrend 
Bind,  ao  atebt  an  heffen,  daea  die  fifientlieben  Mnaeen,  welcbe  darcbgftngig 
naeh  aebr  am  an  aolcben  Gegcnatinden  aind»  dieaen  Anlasa  benfitaen 
waidcst  aiflh  aoleba  ananacbaffen. 

OSW.  ÜBUU 


Coburg,  10.  März  1854. 
Verflossenen  Sommer  habe  ich  eine  Karte  von  Coburg  geognostisch 
illuuiioirt.  Auch  von  Hrn.  v.  äcHAUKöTii  wird  eine  geügnosti.sc!)e  Karte 
unserer  Gegend,  in  den  Deutschen  Jahrbüchern  der  Mineralop^ic ,  (  i-^ihci- 
neo.  Aof  meiner  Karte  ist  der  unlere  Lias  besonders  illurninirt,  aui  der 
reinigen  nur  die  Lias<>Formatiou  im  Allgemeinen,  lu  den  nannten  Jahr> 
bücheru  erschien  vor  einigen  Jnhrcn  ein  .Aulbat^;  über  das  Vorkünimen  des 
Semiouotuü  Beigeii,  du  vou  meiner  Seite  her  auch  eine  schriftliche 
Arbeit  erheischt.  Die  dort  gegebene  Abbildung  macht  die  vou  mir  iu  niei- 
■er  Sebrift  gegebenen  keineswegs  unnölhig  j  denn  der  Schwanz  ist  nach 
•bao  gegen  den  Rdcken  an  nnriebtig  dargestellt  nnd  der  Kopf  nicht  dent» 
lieber.  Ich  wollte  acbon  lingat  über  die  Reoper^Fisebe  aehraiben  nnd 
habe  vir  Abbildongen  selbst  gescichttet  nnd  machen  laaaen. 

Dr,  Berger« 

üon»,  26.  März  18S4. 

Vor  einigen  Tagen  ist  zuerst  ein  Exemplar  von  Dcmont's  ISngst  er* 

warfiter  gtognostischer  Übersichts-Karte  von  Belgien  zn  uns  gelaiK^t.  Die- 
selbe stellt  auf  t-Hirm  einzigen  ninssie:  {^rossen  Blalt  niclit  nui  p  tii/ 
gien  tlai- ,  sondern  erstrfckt  sich  auch  u\<cv  dru  ;^rüsseren  Theil  des  ithei- 
nitchen  Schiefer-Gebirges  >  iadem  sie  gegen  Osten  sogar  noch  weit  über 
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den  Mhttm  hisfiberf  reift,  Dici»  Karte  j  deren  tednrfielie  AoefSbrnng  vot 
voritfclicber  Sei^Kfalt  teogl,  gewihrt  nan  eineo  OeiBniitl*ÜberblKi  Sbtr 
die  BO  niaoebfelligeB  geognostischeii  Verbilloitie  dee  Bdgiiekm  iMäta, 
welche  «ilf  desselben  Autors  nnllogsl  ersebiettener  grosser  Ksrte  ie  f 
Bllttero  in  allen  ihren  £ioselnheitea,  aber  dessbalb  natärlicb  ancb  in  ge* 
riagerer  Obersichtltcbbeit  sich  dargestellt  6nden.  fMr  mis  HkMtdi» 
Geognosten  hat  dirae  Übersichls-Karte  dann  noch  das  besondere  Intereas«! 
dass  hier  zuerst  die  von  den  bisher  sehr  abweichenden  Ansichten  Dtf* 
moht's  über  die  Gliederong  des  älteren  Gebirges  zu  beiden  Seiten  des 
Rheinf  in  graplilscher  Darstellung  ^e^^eben  worden  sind  und  in  diüSfr 
nun  ungleiih  bestimmter  lier vortreten,  als  sie  aus  den  bishcri'^rri  Milthei- 
lungen  Dt^io-vr's  zu  entnehmen  waren.  Erst  jpfzt  lässt  sich  mit  Sicher- 
heit rrkeiincu,  dasH  die  von  mir  stets  bezweifelten  Unterablheilungeu, 
wel(  be  DiJ.MüiST  iu  der  alteren  Hheinischen  Grauwarke  oder  der  Grao- 
VLickc  von  Cüble/ii,  annimmt,  der  Begründung  emlu  Ilten,  und  das«  die 
Begren:&un{(  dieser  angeblichen  Untcrabliieilungen  an  der  Oberfläche  in 
der  Vertheilung  der  organischen  Einschlüsse  zum  Theil  den  entschieden« 
sten  Widerspruch  findet.  So  sehe  ieb,  am  nnr  ein  schlagendes  Beispiel 
ansufohren,  die  weetlich  von  PHtm  gelegene  Gegend  von  IfWamsiler  aad 
DßiHdem  mit  einer  änderten  Farbe»  als  die  Umgebungen  von  CbUenn  be>  , 
seiebnet ,  w&hrend  die  beiden  ersten  Orte  doch  gerade  als  reiche  Fnn^ 
stellen  der  beseicbneten  organischen  Reste  der  Iltereo  RheinUdten  Grso* 
wache  oder  Oranwacke  von  CoUeum  bekannt  aind.  In  Betreff  der  Yerbrei- 
tnng  der  fiteren  Gesteine  in  dem  Gebiete  des  JIMtttdbeii  Gebirges  wird 
daher  diese  in  anderen  Besiehungen  werihvolla  Übersicbts*Karie  von  Bs* 
MOMT  nur  mit  Vorsicht  zn  gebrauchen  -seyn. 

Bei  der  Durchsicht  meiner  während  der  letzten  Herbst-Reise  gesam- 
melten Notitzen  werde  ich  an  das  Vorkommen  einer  jorassischen  Verstei- 
nerung in  dem  Nieder  rheinischen  Diluvium  erinnert,  welches  in  Betrafbt 
der  wetten  Enffernunp  rinstplirnf^er  jurassischer  Schirliten,  ans  denen  das 
fia^lii:Iie  Fossil  berslßininen  kann,  und  bei  Her  A1)U  rsdilicit  aller  ancirrfO 
Fossilien  deräclbni  Kürmation  in  dem  Rheinischen  Diluvium  Wühi  einigt 
Aufmerksamkeit  verdient.  Ich  fand  nämlich  in  der  Sammlung  des  Hrn. 
Dr.  Jos.  IMlLlkr  in  Aachen  zw  ri  n olilerlialif  ne  vcrkieselte  Expiii|j!are  voß 
Ainuiunites  coronatus,  vvelciie  so  vullsüind ig  den  alirn  Paläontolo- 
gen durch  ihre  schöne  Eibaltung  wohl  bekannten  verkiesellen  Exemplaret 
derMiben  Art  von  einigen  LoksUtäteo  des  nördlichen  FrankreichM  gleirbeSi 
daaa  ich  an  Ihrem  FfffMsdMscAeii  Ursprung«  nicht  swcifelte  und  mit  Obe^ 
raschung  erfuhr«  dass  sie  in  der  Nthe  von  A9«kem$  und  twar  das  cioe 
auf  der  H$he  des  AMektmt  WuU§9^  dsa  andere  bei  dem  Bau  der  vea 
AMkm  nach  GiaHmek  Hibrenden  Eisenbahn  in  dem  Diluvial>Ries  gefasdsn 
worden  waren.  So  bestimmt  mir  nun  diese  Angabe  der  Fund«irte  der 
beiden  Stücke  auch  gemacht  worden  war»  so  wfirde  mir  ^«ch  noch  i-io 
Bedenken  flbrlg  geblieben  scfn,  ob  sie  nicht  durch  irgend  einen  Zufall 
dorthin  gelangt  wären ,  wenn  ich  nicht  wenige  Tage  nachher  an  einer 
weit  entiegeoen  Stelle  In  BoOmA  ein  Stiick  derselben  Ammeniteu'Art  i> 


Dlgitized  by  Gopgle 


^ans  g^leicher  Erhaltung  und  in  gleieher  Art  des  Vorkommens  oni^rirofifen 
hSüe.  Es  war  Diess  bei  dem  aU  Fundort  von  Te rtiär-Konrhy lieii  be- 
kaiiutea  \\  inlei  stcyk  in  der  Provinz  Oelierlani.  Die  dortig;e  ai)s  dunkel- 
braunem Sündigem  Thon  be^itehende  TertiSr-Ablagii  ting  wird  an  der  etwa 
eine  Stunde  von  der  Stadt  entfernten  Aufschluss-Stelte  von  einer  wenige 
FoM  mächtigen  Schicht  von  gelbem  Dilnvial-Kie«  bedeckt.  In  diesem  lata« 
!«•  WM  dM  fragliche  Slfick  kons  Yor  meioer  Ankauft  f  efundeii  wardca, 
Daaaelbe  bestand  ans  einem  halben  Umgang  eines  wenigstens  II"  im 
Dnichmssssr  greaseo  Exemplars  deraelben  Ammoniten-Art.  Oleichralls 
vnrkieselt  gKch  dieses  Brochstfick  in  jeder  Besiehnng  den  Esemplsren  von 
Ansimt  nnd  IflnlerstDyk*  Fragt  man  nun  nach  der  nrsprdnglieben  Lager« 
slilta  dieser  Ammoniten,  sn  wird  man  |edenfalls  auf  sehr  weit  entfernt« 
Lokalitäten  hingewicssn;  denn  in  dem  gansen  Bereiche  des  unteren  UMl- 
GebietM  sind  keine  snatehenden  jurassischen  Schichten  bekannt,  aiukdettrn 
sie  herstammen  könnten.  Die  Festigkeit  des  kieaeligen  Versteinernnga- 
Mittcls  der  fraglichen  Exemplare  wurde  wobl  den  Transport  aus  dem  nSrd- 
liehen  Frankreich  als  ntüplirh  erscheinen  lassen,  wenn  nur  nicht  der  Ab- 
leifuftp;'  aus  dieser  Grp:riif1  (Irr  l'instnnd  r nt f^Pt^irnstiinf^r  ,  dnss  krfncrici 
Di  ni  htttficke  aiidfrcr  Fi  nu%ö»i»cher  Gesteine  in  den»  Diluvium  des  Hhfin- 
Gebietes  bekannt  sind.  Hn«  illkiihi liih  wird  man  durdi  dieses  verein- 
leite  Vorkommen  jurassischer  AfKniuiiitcn  in  der  /f/i^in-Ebene  an  das  fjfleich- 
/aiU  «u  rätbselhaftc  Yorkommni  von  Platten-furmi^tMi  Stücken  eiiici»  weis- 
sen, zahlreiche  Versteinerungen  tin^ciiiiessenden  Jura-Kalksleines  in  dem 
vnlksniacben  Tuffe  der  Umgebung  de«  Laacher  8e§^9  am  Wega  TOn  Kla- 
skr  LtMk  nach  IVUr  erinnert,  welches  sehr  mit  "tlnreehl  von  einrna 
nencrcn  Beahscbter  dareh  frfiber  an  fcner  Stell«  beHndliehs  Bsnten  ar- 
Uirt  wtfd  Lvgl.  Jb.  ••). 

Dr.  Fbu).  Roxmu 


Hamburg  f  b,  April  ISI^d. 

Indem  ich  die  Möglichkeit  vorsussetie,  dass  Ihnen  cfna  inlaiwiania 

lineralogiache  Entdeckung  vielleicht  noch  nicht  bekannt  geworden  sefn 
■iSgtei  erlaube  ich  mir,  Ihnen  dieselbe  nach  dem  Berichte  des  Hrn.  In* 
spektora  Behke  in  Lüneburg  mttxutheilcn.  Bei  dem  Dorfe  Sielbeck  näm- 
lich, iwpi  Stunden  von  Lüneiurf^ ,  ist  bei  Gelep^pnhpit  der  Erweiterung 
cioer  Mcr^'il  Grube  ein  Quecksill  or-Lager  entdeckt  worden.  Die  Mert^pl- 
Grube  Iii  (;t  etwa  200  Schritte  iu  nordwestlicher  Richtung  vom  Dorfe  ent- 
fernt und  ist  Eig-enthnm  des  Hofbesitxers  LoRtinscrv.  Die  Qnecksfibrr- 
führende  Lehm-Schicht  ^clit  queer  durch  die  Einfahrt  der  Grube  und 
bildet  eine  sandig-lehmige  Konglomerat  Schicht  von  etwa  3'  Mächtigkeit, 
worin  das  Queckailber  iu  grösseren  und  kleineren  Tropfen  in  grosser 
Menge  enihnllen  ist.  Sie  wird  von  einer  4~ft'  mfichtigen  gelblidien  Band* 
Schicht  fihsrlsgert;  das  Liegende  Ist  quelliger  Ktesssnd.  Ausser  dem 
regnlinischen  QaecHsilber  kommt  in  jener  LehaB-Schicbt  aach  Qttecksllher* 
Harniis  in  sarlstt  Dnisen  nnd  Ibsilwsise  in  ansgeseicbnelar  Kffttallt« 
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satioo  vor.  Die  Au«dehaui)g  den  Lagers  iüt  noch  nicht  ermittelt,  da  ea 
,  er»t  auf  8'  Erttreckung  blostgelegt  wurde.  Allein  es  ist  a  firiori  zu  ver- 
»atbeo,  dait  nt  aicht  belrlcblUch  »eye,  and  dieacr  Fand  mmt  eine  geo. 
ff«MllMb«  und  miomlogiadM  Meritwfirdigkeit  bidbn  wird.  Die  wCDigti 
Pfoban,  wcicb«  ich  ym  jenai  IcbniKtii  XoBgltfoicitCe  geaebca  bib«^ 
warea  MMerordentlidi  reicb  to  QiiMk«lb«r;  wnrdf  daMelb«  io  ctata 
Gla«*R6brdieii  trUlsti  m  ühuwog  tkh  dia  iaaera  Waad  deatelbea  dicbt 
■it  UtlBaa  EilMwl-Kr7«lallea. 

Dr.  K.  6.  ZufMftUf AMN 


Mittheiliiogeii  au  Dr.  G.  Leomubd  gerichtet. 

Gie99en,  18.  April  1864. 

Hr.  Gi/TBERLBT  hat  in  einem  im  Jahrbuch  (1S64,  S.  15>  mifg^theilteu 
AufKatzc  über  das  Vorkoiumen  des  Edder-Goldes  die  ur!»prua^liclic  Lager* 
atäue  desselben  im  Eisenierge  bei  dem  Dorie  Goldhausen  iu  der  Nibe 
vaa  Cat^Mk  eebr  wabreebeialicb  gemaebt^  ohae  indesacn  eeine  Koajek- 
tarea  darcb  wirkliefae  Beobtchlaag  dee  GoJdee  aa  aclaer  DraprungfStllle 
•Oiaer  Zwfifel  tm  eeltea.  Ee  bt  aber  erwieeeo,  data  ia  der  Tbat  aa 
dieieai  Berga  vem  Jahre  t4liO~'tS70  Gold-Bergbaa  in  Daigaog  war 
(«•  d*  Jabrb«  f64t^  8.  663).  Ea  beiaal  aa  dem  aegeffibrtea  Orte»  daae  aa 
deai  Ei»mHri»  Gold>  aad  Silber-ballige  Kupferers-Oiage  in  Qriawackea» 
Scbiafer  aafaetetea«  daae  bdraaea  die  aiil  Zaboaae  verbaadene  Geld- 
Oewinnung  aie  6ber  37  Hark  im  Jahre  lieferte.       Es  ist  nun  kurslich 
Jenes  alte  Werk,  wclchee  in  sehr  geringer  Teafe  darcb  karaa  Schächte 
und  sehr  oberflächliche  Strecken  betriebea  wurde  und  von  dessen  Aus- 
debnung  bedeutende  Pingen  und  Halden  Zeu^ntgg  ablegen,  aus  den  Hän- 
den des  mit  dpmsplbpfi  .  sowie  mit  den  Mineral- Vorkomrirnfssen  von  Wnldeck 
überhaupt  bekliiitcii  Hrn.  ÜLKiCH  iü  den  Besitz  einer  Englischen  Ge>>eii- 
achait  gekommen,  die  den  Bergbau        Euenierg  wieder  aufgeiiütumeu 
hat  und  hauptsächlich  auch  die  alten  Kupfer-fübrcndcn  Haldeu  zu  Gute  zu 
uacheti  8ucbt«  Bei  einem  Besuche  vor  einigen  Tugen  überzetigte  ich  mich, 
dass  hier  in  der  That  eine,  wenn  auch  nicht  die  einzige  ursprünglicbe 
Lagerstätte  des  Edder  Goides  zu  »uclien ;  ich  sage  uicht  die  einzige,  denn 
aoch  bei  Uatmfdd  im  BessUehen  BinUrlanie,  alao  weil  oberbalb  der  JEiS" 
Mtiadeng  der  Am*  ia  die  EUtr  iai  eleberen  Naebriebten  ao  Folge  IMber 
Qald  gewaaebea  Warden. 

Der  JPfeaaierf  beatcbl  aan  Tbeil  am  Dorfe  GoUhtmtm  aae  Eisea* 
f eichen  ThoaacbieferB,  aam  grSeatea  Tbeil  aber  im  Hangenden  deraelbeo 
aoa  Kiaeeleebiefera  von  eeracbiedenen  aebwanen»  graneo,  gruaen  aad 

•    Unier  verehrffr  Frfimd  verwahrt  sich  gp£;pn  den   in  einem  veratiReheudea  Heft* 
Ihm  Irrlhämlleh  beigelegten  Tiiel  »>i'rotcuor",  inücm  ec  uur  schlechtweg  Doctor  M«4ltlaa' 
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rötbliehen  Farben.  Beide  ^ohüren  zu  der  im  Wnlieekitchm,  im  Soimt» 
tande  und  im  Hessischen  IlinterlanHe  lehr  cntwirkeltpn  Grnppe  de«  Cypri* 
dioen-  und  Posidononiypn-Schiefcrs  ,  welchem  lejch  dpr  flötzbare  Sandstein 
ansrhIirRst.  Der  K ieNcUrhicfcr  besteht  aus  Schichten  von  2  und  mehr 
Zoll  illä( hti(>;keit  mit  sudwesllichem  Streicheo  und  südlichem  Einfallen, 
was  indessen  iu  der  Grube  vielfach  wechselt,  iodem  danelbst  die  Schich- 
ten K»kuuiimt,  zerkliiftel,  and  die  Kliiflr  nnpinnnder  versrliobcn  sind.  In 
den  Klüften  nun  und  zwischen  den  Schicbtunitfs-Flachen  linden  sich  erdi^ 
oder  «tftlaeniitidche  Kopfererxe,  Damentlieb  Malachit,  Kupferlasur,  Kieael- 
Kupfer,  Ziegelerz,  die  aiefa  voo  &am  Khift-Filebta  in  die  fdnen  Spilttii 
«od  twiadieD  die  Scliiebtcii  de»  Kieaeladiif fm  bindssJeliea.  lo  da«  13m* 
Kcbvngea  der  Bne  aiod  di«  Eieaelaebicfer  oft  aehr  Btia«Ut|  iveieb,  mrit 
koUcosaartad  Kalke  iaipi^g^irt,  die  RldftalMii  oft  mit  dfoociii  Kalkapilby 
BUterapatb  oder  Eiaeaapath*  Rinden  fibeno^Di  wovon  namentHeli  der 
Eiacaepath  und  Xelkapatli  oft  Xryatalle  bilden.  An  aaenebcn  Orten  haben 
die  nH  erdige^  Kopferersen  flberaogenen  brenn en  Stfieke'  dee  Kieaelaebie* 
fera  fast  gans  'dae  Anaeben  eines  sehr  zerfressenen  Dolomita^  braveen 
•nch  eterk  mit  Sauren .  obgleich  dann  immer  Kieseluchiefer^Kerne  zurQck« 
bleiben.  An  solchen  Stücken  ist  auch  der  Helall*GebaU  am  reichslen. 
An  anderen  Stellen  bildet  der  Kiese^cbiefer  quarzige  oder  HornHtein- 
«rtige  etsenkieselige  Massen  von  rSthlicber  oder  gelblicher  oder  auch  grauer 
Farbe,  welche  von  Qnar^-Tnlmrhen  dnrchzop^fn  sind.  Hie  und  Ha  Ironncn 
dünne  Thon-Schichtchen  von  eisenrotlier  oder  eisenbrauner  Farbe  die  Kie- 
selschiefer-Schichtohen ;  an  anderen  Orten  sind  grössere  Höhlungen  im 
Kieselscbiefer  von  Kupferschwärz.e  erfüllt,  die  in  reichlicher  Menge  ge- 
wonnen werden  kann.  Der  Kieselscbiefer  hat  namptitlich  in  der  Nähe 
dieser  Ablagerungen  von  erdigper  Kupferschwarze  ein  sehr  zerfressenea 
Ansehen,  so  dass  man  leicht  auf  den  Gedanken  geführt  wird,  dieeelbo 
t0  wie  die  ^eeinerten  Kupfererze  nnd  daa  Eisenoxyd  verdanken  ibre  Bnt- 
ntebons  der  Zeraelaung  von  Knpferkieeen  nnd  Sebwefelkicaen.  Daa  Gold 
Undet  eich  nun  nnm  Tbeil  in  den  KIdftehen  nnd  Ablteuoga-PUkben  der 
erwihnten  eehr  Quars*reicben  Rieaelaebicfer  In  dfinnem  dendrittacbem  An- 
flog ,  oder,  nnd  Dieect  iat  daa  hiuÜgere  Vorkomnien,  ca  dbcrsiebl  die  in 
den  KIdftehen  dee  verwitterten  Kalk-haltigen  Oealdn»  anf  einer  Kalk« 
oder  Dolomit-Rinde  anfailsenden  i  Millimeter  groaaen  Rbombeeder  von 
Eisenspath,  welche  dem  Auge  ohne  nSbere  BeaeblooK  der  Krystall-Form 
nnd  ohne  die  chemische  Untersuchung  wie  die  achdnaten  acharfktmtigen 
Gold-Krystalle  erschienen,  und  auf  denselben  sitzen  oft  noch  Kalkspalh' 
Rhomboeder  mit  abgerundeten  Kanten.  Mitunter  kommen  die  mit  Gold 
bedeckten  Krystalle  auch  in  erdigen,  leicht  zerdröckbaren ,  mit  Srnircn 
aufl'i  aiisrndi  n  Mr?s>«en  vor.  Mitunter  ist  der  Gold  Aüflt^fij  sehr  dünn,  und 
dir  Kly^tali^•  haben  dann  mehr  eine  matte  braun ifit he  Färbung.  Nach 
Versuchen,  die  mit  der  Amalgamation  angestellt  %vurden  ,  sollen  indessen 
besonders  die  oben  erwähnten  löthlichen  Leiten,  scnvic  ubtrhaupt  das 
ganze  Gestein  Gold-haltig  seyn ,  was  weitere  Erfahrung  bcKtaiigen  muss. 
Dicaea  ganze  Vorkommen  des  Goldes  weiast  darauf  bin,  daaa  wir  es  hier  mit 
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einer  tekanilireii  Bildonf  der  Knprerene  u  tliaii  beben ,  webei  de«  GtU 
enegetcfaieiieii  werde.  Ven  einer  6ang>Bildn»|p  in  den  Kieeeiicbiefer  oder 
¥en  emptlven  Oeeieinen  bebe  icb  nidile  wehrgenemmen ,  obgleieb  el(^ 
dinß^s  in  einer  Ettlfemnng  von  etwa  einer  SCnnde  ven  IS^eldienee»,  bei 
W^itughautm  mid  B^minghamwetif  Ofllnfll«ine  nnfireten.  Ob  die  Eictd- 
eebiefer  des  BUmt^argeM  früher«  mit  der  Kupfereebiefer-Poraieliett  bedttit 
waren,  die  in  knrser  Entfernung  am  Abhänge  des  Barges  ansteht,  nd 
auf  deren  En-Iiibrenden  Schichten  die  Gruben  bei  OoddeUkeitn  angiDgeB, 
und  ob  ähnliche  VerhAltnisse  wie  he\m  8tadtier§e  obwalteten,  wo  in  fw 
ähnlicher  Weise  £rz-führendei'  zerklüfteter  KieseUchiefer  noch  von  der 
Zechstein>Fortuation  bedeckt  ist,  lasse  ich  dahin  geiitellt  seyn,  da  mir  mt 
nähere  Untersnchnng  der  Umgebungen  des  Eisenberges  nicht  vergiDit 
wnr.  Unwnlirsclieiiilith  ist  Dii-ss  über  nicht,  und  vielleicht  rührt  der  grtiil 
Kalk-Gt'halt  de«  Kieselschielpis  vom  Zechstein  lier;  vielleicht  tie^^fu  aadi 
wirklich  noch  in  den  Spalten  de«  Kiesrlsrliicfcrs  hie  und  da  Bruchstücke 
der  jüngeren  Formation,  die  wenigstens  iu  üandütticken  täuttcbend  ciora 
Erz-fiihrenden  Zechstein  ähnlich  sehen. 

Die  Kieselsf  iiirlcr   der  jimgcrrn  Gruppe  des  Rkehtisehen  Schiff»: 
Gebirges  Kind  an  den  genannten  Orten  vielfach  £rs-fuhrend ,  enihkdt» 
namentlich  Braunstein,  Schwelelkirsc  und  Kupferkiese.    Sehr  weit  rr- 
breitete  Schichten  desselben  sind  in  der  Thnt  nichts  weiter  als  \vei$«T 
oder  röthh'cher  Man ean- Kiesel ,   welcher  der  Luft  ausg^csclzt  sclm  arz  wi« 
Steinkohle  wird,  iiidcm  er  sich  mit  einer  Mangnnit-Rinde  iibrrzieht.  Eil 
Tbeit  dieser  Schichten  ist  in  Manr^anit  und  Pyrolusit  verwandelt,  wahreDi 
ein  grosserer  Theil  als  PyroUi  sit  -  fuhrnider  Psilomelan  auHritt.    Es  bil 
sich  in  neuerer  Zeit  auf  diese  IMineroüen  ein  sehr  lebhafter  und  bei  JfS 
hohen  Preisen  der  Braunsteine  nnch  vortiiciihafter  Bergbau  entwickelt,  h 
anderen  Ffillen  igt  der  Brimnslcin  reinn  auf  den  Schichtungs-FIächrn  aus- 
geschieden oder  erfüllt  Kfiitte.  ^vclche  die  überall  «stark  aufgerichteten  Schitii- 
ten  des  Kiesclscliiftors  oder  auch   des  jüngeren  Thonschiefers   (dort  Kfl- 
mcnzelstcin  |jjcn;itint)  queer  durchsetzen.    Aber  überall  sind  in  diesen 
steinen  Spnrrn  von  Schwefel-  und  Kupfer-Kiesen  enihalton,  niul  so  isf« 
denn  im  höchsten  Grade  wahrscheinlich,  dass  der  Kiesrischiefer 
die  ursprüngliche  Legemnge*§l&tle  des  Golden  in  diesen  Gegendeo  et* 
weisen  wird. 

DiRrrsHBACv. 
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X)ELEft8K  :  Menge  des  Saudes  im  Kalkspatli  vun  Fontainebieüu  :  600. 
GoTBBRLBT :  Scbworsbraunstein  im  Trachyt-Porpbjr  der  Rhön :  603. 
Wom:  Miotlo-Sebieblen  im  nOfdllehott  HMioovcr:  000. 
Bisomf:  BUgdesprunger  HocbofeD'SehloeiceB  :  000, 


5)  G.  Lr o>  H  A a D  :  Beitrage  zur  m  i  n  e  r  a  I  o  i:  i  s  e  h  e  n  und  g  e  o  g u  o s- 
tUcheii  Kenntiiiss  des  G r oasbe rz ogt h u ms  Bad$n.  Stutt- 
gart S°  [Jb.  1854,  172]. 

111^  Heft.  136  SS.,  2  Tfln.,  hf^^.  18St. 
J.  Scmtr, :  das  Kalserstuhl-Gebirj^e ,  Fortsetzung  und  Schluss:  T  — 73. 
C,  Koch:  über  den  technischen  Werth  der  Gesteine  dos  Badisrlun  Neckar* 

Thaies,  mit  besondrrrr  Rucksicht  auf  den  Gyps-Brrgbau :  74—95, 
G.  Lbonhard:  zur  Geschichte  des  Bergbaues  in  Baden:  96 — 131. 
C.  Koch:  Machtrag  zu  G,  Lborharos  Mineralien  Badens:  132—130. 


0>  Löhrbach  der  k.  k.  ftotofiocbeo  RoiebfAoottlt  in  Wloo« 
Wico  4«  (Jb.  IM,  080]. 

i6ä§t  April— Jooi,  IT,  n,  8.  S07<-400,  TT.  I. 
W.  HaDmoiR:  rar  Eriooflniof  an  t*.  Bom»  807. 
X  Wim  Voofr :  8  offoe  Mioeral-VorkoaiBOB  m  JoicUiBiM :  880. 
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R.  Kr»EE  :  «ur  Knnnfniss  der  e;pogiin«*T«cheil  Verhältnisse  Tstrlenst  223. 
C.  Ppteb8  :  kryjstalliii  Srhii*fpr  ii.  Masse-Gpfifoine  in  NW. -Osterreich :  531. 
C/.  )/ih:  Gcolof^ie  von  Mölk,  Mautorn,  St.  Pölten  in  Mt*  dorÖsterreich :  264. 
C.  Koristka:  über  neue  geographische  ond  topographische  Arbeiteo:  263. 
F.  HoemniTBK:  Qrfiosteine  in  itr  Gegend  von  TMeheo:  311. 

J.  Mbuoh:  mineralogisch- geologische  Beobaditangea  um  Brfinn:  ni. 
A.  Emmrich:  geogn.  Beobtcbtnngen  io  d.  Oalba^r.  n.  Öaterr.  Alpen:  399. 
F*  V.  ZsRSu:  kolgegnnng  an  Rsnss  Aber  die  Goeau-Formetion :  394. 
Arbeilen  im  cbeniseben  Leboreterinm  der  ReicbK-Angtalt :  397. 
Binfeaendele  Mineralien,  Oebirgnartm »  Petrefablen:  4oa. 
Sllinttgea  der  Geologischen  Reicbs»Anattlt  $  4S0— 437. 
Einiendongen  ron  Bflehern,  Karten  n.  a.  w.:  443^438. 


7)   K  o  r  r  e  s  p  0  n  d  e  11 7  -  B I  ftt  t   des   zo  olog  is  c  h  •  roi  n  e  r  ai  o  gischeo 
Vereins  in  Regensburg,  Rcgensb.  8®  [Jb.  ^848,  202"]. 

1863,  Ml.  Jahrg.  (Nr.  I-/«):  S.  1—192. 

J.  MiCKSCH  r  Vorkommen  fossiler  Hölzer  bei  Pilsen:  7—14. 
Näheres  iibrr  den  Aerollfhen-Fall  1852,  Sept.  4  bei  Me?«  Madnras  :  16. 
H,  MTllbr  :  Vorkommen  u.  Bestand  des  Nontronits  zu  Tisch^nreuth  :  30-31. 
Dr.  Waltl  (in  Pas»<aii)  verkauft  Porzellansp.itb .  Chloropal  u.  s.  w. 32. 
HoLZBAüR  u.  Fn.  Sii  ftKR:   der  Ipf  hei  Bofifinpen   imd  seine  Umgebung  io 

geOi^iiüNtisrlic  r  l  bor.'^i  I  lit  uniltlpr  und  dlmiri'  lirnuner  Jura):  37—47. 
Gbinitz  :  die  Grau watke-Formaiiou  in  Sai  liscu  und  Grenzliindcrn  :  47—48. 
FoRNiiOHR :  Ausflug  nach  Eichstädt  (v.  L£t;cuTBnBSRG'8che  Petrefakten.  aed 

Mineralien-Sammlung):  65—74. 
C.  Vf.  GOhbbii  :  IHatomeen-Lager  In  den  Bravnltoblen-Oebilden  der  Obe^ 

pfala :  83-  90. 

Fr.  ScmiiDt:  SpedEaCeia-Grnbeii  v.G8|iferagrftn  bei  Wnnaiedel :  134*149, 1 TL 
C  W.  Gdjn«.:  die  Mineralien  in  der  Oberpfala:  144-138. 


8)  Verhandlungen  der  Schweiteerischen  Naturforschenden 
Gesellschaft   bei  ihrer  j4hrlicben   Veraammlong,  ^ 

[Jb.  1S5S.  l-iOl. 

1853,  (38.  Vera.,  Ang.  a^4)  an  Porrentrof,  303  SS.,  1  Karte.  Porr. 

A.  Bei  der  allgemeinen  Teraamnlnng. 

TmmiiJiftf :  orograpbiedia  Geaetie  dea  Jnra-Geblrge« :  33. 

Hna:  TertÜr-Flora  der  Schweita:  38. 

Bnfotv:  alte  Gletscher  der  Schweits:  34,  331-247. 

Dssoa;  Lagerung  d.  .Tod-haltigen  Ge.tteina  r.  Saxon  in  WalHat  33,  Fg  i^- 

CaiAKmitlBa:  Erklärung  der  Erscheinungen  der  Qaelle  von  Saxon:  37* 

Bau.» :  aber  die  Mineral-Qnella  von  Birmensderf  bei  Baden :  37. 


*  0to  Jahiflais  10«-18tt  (ll-VD  alad  ans  aar  Aaaclg»  alcbt  aafalnaMM. 
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CAMHcaB:  geologitcbe  Karte  der  Gefcend  von  S(e.*Oroix:  37. 
Q0190BASX :  Beaerknfi»  fib.  das  Sid«roUcli*GeWK«  d.  Jara:  38,  265-270. 
MoMOf :  Baekaasaha  daa  Blaphaa  primigeniaa  so  Morgaa:  S8,  241— 251« 
G«Bf»m:  fibar  daa  Tertür^Gebii^e  dra  OeteaiaDt^Thalaa:  S9,  201 -W. 
M oaiiar :  arographiicbcr  DarcbMhoitt  daa  Malaaae-fiadceoa  voa  Clarana  um 

Lamaa  bia  Laaarraa  an  Jara:  39»  248—249» 
BxnAifciiaT!  Plao  uad  faomalriaebar  Oorcbacbaitt  daraoa:  39* 
Daaoa:  Bcbtoiden  daa  Schweitaar  NannaUlan-Gabirfaa :  39«  270-»280. 
OABantX;  Tertiar  Gebir((e  von  Ajoie:  40,  251—291. 

Kaapcr*AlabaRter-BlorJ[  tod  MoDlarriblc:  40. 
DfiLsaas:  Dioer.-cliem Ische  ZusammeoKetzuDg  d.  Grauwackao:  40)  S8?>239i 
Mater:  unteres  Tertiär- Gebirge  am  Tbuner-See :  41. 
Rf!%rvier  :  geologische  Abhandlunp:  über  die  Perte-dii-Rhöne:  41. 
Ll^.I)v  :  Durr!isrhtiitt  qupcr  durch  den  Waadländischcn  Jura:  42» 
FLAMAntD  :  Li [)i(!ü(uH-Ki<'fpr  ans  Portlaiid  von  Montbtliard:  42. 
DE  LAi.AriDE  :  die  problematische  Fauna  v.  Roche>de-IVIars  bei  Fruutrut:  42. 
RsNEviKR  :  Schichtea>Durch8cbnitt  des  Aplien  oder  der  Preata  zum  Val-de- 

Travers  :  43. 

Gaessly  :  desgl.  zwischen  la  Presta  und  Couvel :  44. 

FafiTRB  :  Kadaster-Atlaase  der  Gemeinde  Soulce  und  Court  im  Jura :  44.  ' 
TaaaMafiN :  ßatbailimg  d.  obar.  Jara^Gebirgaa  am  Pomofruy:  45^  280*293. 
FiCTti'a  PaU9mMo§i€  Maa«:  929—227. 

B.  In  den  K  an  t  on  a  1  -  r  8  a  m  ml  u  ogen  im  Laufe  de&  Jahres: 
in  Basel  (S.  87—89):  Merum  :  Petrefakte  der  St.-Caäüiau-Forinafioit  und 
Gosau-Scliit  lilni  zu  Salzburg;  —  IVI^ujan  r  peoffii.  Klassifikuiiun  der 
Petrefalcten  der  Asphalt-Grubeu  von  Truver« ;  —  Mkeian  :  £ocfin« 
Formation  im  Jura;  —  Stellung  der  Tertür-Formation  iaa  Jara;  — 
Mnian;  FISts-Formation  am  Laganar-  and  Comar>Sce. 

in  Bern  (S.  89  ff.)  ;  TniRMANfv:  Portlandien-Gruppe  bei  ForrentruyJ  — 
BnuiHNKft :  ein  vulkaui^cbeti  Produkt^  —  THUKMAn^ :  3  neue  Diceras> 
Arten  voa  Parllandien  und  Corallieo  des  Berner  Jura's;  —  FatLBii* 
BBw:  daa  Jad*Waaaer  tob  Saxan  (2mal);  TsonMatn«:  Tarlür- 
Gabirg«  von  Ajoie  *,  —  dara. :  Lagaraog  daa  Grflnaandea  im  Barsar 
Jara;  ^  Marait:  Tarsaicbniaa  dar  Bfallnakaa  dar  nariaaa  Halaaaa 
dar  Sahwailkariacb-Scbwibiacbaa  HoaUUabai  —  Oai^vaaBs:  oberes 
Kaapar-Gabirga  bei  Daldnwatj  —  Caaraia:  Aaslyaca  dar  Felaartan  daa 
Bernar  Jars*a;  BaamiBiis  8ber  Malaoraleiaa;  —  Btiibsa:  neue 
Karte  der  sudJicbea  Wallis-Thäler ;  —  Morlot:  BaurostlaiMa  im  Tun. 
aal  voa  Laaaaaaa;  —  Svonaas  L.  v.  Booa'a  VarbUtniaa  s.  Sabwaits. 

la  Gaaf  <8.^  93  £):  Picim:  groaae  foaaOa  bys  aas  Solatbara,  aad 
aiaa  aadara  Art, 

ia  l?aaehAlal  (S.  97  ff.):  Cav&oiit  plaolitbiacbaa  Eiaaa  ia  daa  Spaltoa 
daa  Naocoiaiao;  —  Lsa^osasvs:  Gold-fabraadar  Qoari  ia  Califaraiaai 

—  LaTsoaas:  Gold-fuhrenda  Lageratittaa  sa  Ttctoris  ia  Aostralien; 

—  Bovit:  fibor  das  Jod^Waisar  sa  Sasoa;  —  Dbma:  aar  Thaorio 
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der  Gange)  —  der«.:  Hebungeu  und  Faltungeu  dett  SchweiUer<Gi> 
birgs;  —  Vovox:  QuiQUBRBx't  Arbeit  fiber  dM  SideroUUi-GebirgCi 
—  Oeotogte  der  Aotfralbchea  €Md>Linder; 

in  Wüadlniid:  Morlot:  Rbinoceros  iudüivuM  bei  Lausanne,  —  der».: 
Zwcilheiluug  der  GleUcber-Epocbe  ;  —  der«.:  Banm-Stainm  ioiTuiMl 
voi  Lmmaw,  —  den.:  TerlhtiluDg  des  Miociii>  und  PlioelB-GCblrgi 
vm  di«  Alpen;  —  CüARrBftTJBii :  8bfr  dt»  Gypt  vonBet;  —  Moma?: 
ibcr  PvMaanai^  Geologie  toh  Moen;  dere.j  Chan  MeriaBi  Bbbr 
s  Cb.  helkleni  Buoir.?;  —  den.:  Ihirehaebnitt  des  Waadliodcr 
Molaaee*Gebirge;  —  den.:  Meiiinotb'Zabii  so  Horgeo;  —  Ds  Li* 
■aitpt:  Enjre-Poatcr  In  biloin.  Kalb  so  BelaMot;  —  den.:  oolcrci 
Ncocooiien  an  Monnoot;  — >  den.:  Blitler  io  Sieewaeaer-Molasie  bd 
Laaaanoe;  —  den.:  GaBpnit*a  £ntdrckong  von  Eocfin-Gebirge  n 
DeldnODt;  —  ders.:  zw^i  toaecCivoren-Rieler  aoo  dem  Tunnel ;  Koleop- 
teren  und  Samen  bei  Laaaanoe;  —  der«. :  geschichtete  G!e1$>rhrr- 
Mergel  zu  Montcherattd  ;  —  ders.  :  natfirlirhe  Schiebte  in  Meeres« 
Molasse  voll  DiluviaI-KofipIomprj»t  zu  EpalingrK :  —  ders.  :  «euer 
Fundort  fossiler  Snnieii  zu  Ilovereai;  —  Dfi  Laharim:  und  Gacdi!»: 
eocanc  KiitjclKii  im  öideiolith  vua  Mormoot;  —  die».:  Blätter  aus 
Molnsse  vun  Lausanne;  —  GArDiw  :  Anih i  acolheriura-Zähnc  und  Kro- 
kodtiSihup^c  in  Ligoiten  vuuliolmont;  —  lii-ih.:  E:  oiiu  li^-.Stärnm  im 
Tunnel  von  Lausanne;  —  der«.:  Tertiär  Flora  von  Lausanne;  —  Rs* 
KBviEa:  Geologie  der  Waadliodiecben  Alpen  und  ihrer  VeralaeeraD* 
gen;  ~  dere.t  geologieebe  Karle  der  Perte«>do.Rbone ;  den»t 
Gaolt^Poeeilien  io  Molaeee  daeelbet}  —  den.:  Rother  Kalk  dn  Co- 
ner«See'e  s  Oberlias;  den.;  RieeeBoAnneoil  in  Goolt  M  dar 
Perte-da*Riioiie$  —  Zolubofsii:  Geologie  der  Gegeai  tob  LaBfeaoa; 
^  der«.:  erratieebee  Gebirge  der  Adda;  —  BtAivcifft:  Biidoag  der 
Molaase  in  der  Ebene  der  Scbweils;  —  der«.:  eine  erralledie  Doleail* 
Breccie;  —  dere.:  Gediegen«Gold  aoa  Aoelralieo;  —  Cbavsi«!«** 
Geologie  von  Mormont;  —  Laninr:  über  Svoder  u.  EscBBi'e  geoif|. 
Karte  der  Scbweils;  —  CaMncBB:  dergL  voa  Sle,>Crois; 

U  KCrieb  (S.  iBi  II.):  0.  Hbsiis  TertÜr.Flen  der  Sebweitsi  —  dcri. 
RhfBehoteB  der  TertÜr-Zeit;  —  EecBsa  ven  i>br  leiini:  dbcrSeaetL 
und  VON  B6BBB*e  Relief  der  Scbweitz;  —  Volobr:  Pseudomorphosen 
dee  Realgare;  —  StShb:  geognostiecbe  Verhältnisse  des  Saaibriick»> 

ner  Steinkohlen- Gebirges;  —  Volcer  :  aufrallende  ScbichtuDgen  MB 
Katzensee;  —  Heer:  unbekanntes  Meeres-Gebüde  aus  Molasse  von 

S(.  Galirn;  —  Denzler  :  ubfr  F!i!««s-Gefalle;  —  Escker:  Beplimmnng 
des  Alters  der  Gebirge  und  PoJi  cfakfrn  ;  —  Zif.glfr:  über  die  k"""' 
logische  Korfe  derSchweilzi  —  Molsson:  über  Gletscher;  —  Eschbr 
V.  D.  Li^Tw:  geologische  Karte  Tyiols;  —  ScayaizBR :  chemische  Be- 
schaffen Ii  eit  eirji^er  Minerhlicn  aus  Madeira;  —  Luivat£r;  chemische 
Üutersucbuug  der  äaxou-Queiic. 
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9)  Bibliötheque  tin{ver.<fcn&  dg  Ofneve.  B .  ArddoM  d§$  »eimutei 

fhysüjue^  et  naturelles,  rf,  Gemve  8''  (Jb,  027]. 

/855,  Sept.-Dec;  iy  no.  9S-96\  XXIV,  1-6,  p.  l-  410,  pl.  1. 

J^.  YerMminlung;  Hflvet.  Naturforicber,  im  A\x%.  1868,  zu  Porrentruy  ^. 

Mineralogische  Miszellen:  Tylor  :  Audcrnnj^pn  der  Meeres-Höhe 

darcii  physikalische  Ursachen:  89;  —  G.  Rosk:  Geschiebe  SMerer  ^ 
Gesteine  unter  Lavu-Slromen  an  dtn  Vi  TroTis  :  91  ;  —  Lybll  U.  Daw- 
sow :  Reptil  und  Land-Schnprl^fri  iii  einem  aufrech tr ii  Baumsfamm  de« 
Neuschof tischen  Kohleu-Gebir^s :  —  Wyman  und  R.  Owen:  über  die« 
Reptil:  92;  —  R.  OwEw:  ein  BaUacliier  im  Kuhlen-Schiefer  von  Car- 
luke,  Laiiarksh.:  92;  —  ViqcEüNKL :  ScIiiclit  Gesleinc  und  Pyrogene 
Fekarten  io  der  Türkei :  93 ;  —  Feagusson  :  Verändcrimgen  im  Ganges- 
Bette:  94. 

B.  Duor:  die  EcbinSlen  dee  Nrnnmalitcn-Gebirigt  der  Alpen:  141^149.  \ 

Mineral.  Hi «Bellen;  VsRiaiiML  et  C0U.0118:  geologisciie  Beschaffenbell 
einiger  Spaniacben  Provinten;  —  GsKTaie:  Beechreibons»  mieelner^ 
Sftttgtbier-Reete  iron  de:  184;  —  A.  GAonnr:  Bildung  der  Fenentein« 
der  Kreide  nnd  der  lertiiren  Meult&m;  101. 

ÜAO^Y'et  Arbeileo  über  Winde  und  SirSniragen  im  Osean:  105— ISO. 

ÜEsPRBTz:  Krystallisation  der  Kohle  und  kün.stliche  Diamanten:  381. 

Das  Gold  in  Australien,  Canada,  Vereinten  Staaten  u.  s.  w* :  S86  — 296. 

Grosser  vulkanischer  Ausbruch  aaf  den  Sandwichs-Inseln:  S00<— 296. 

Taouk:  Durchbohrung  der  Felsen  von  Pholaden :  304, 

i864t  Janv.— F^vr.S  ^«  9f~9a\  XXV,  i-»,  p.  i-908,  pl,  1* 

Mineral.  Miesellen:  HfpMniatrieeha  Mesenngen  in  4er  Ural«Kette: 

59—01;  —  DBSCLOizEAont  Ober  Woblerit  und  Jodsilber:  77— TO;  ^ 
Hermamn:  Broin-KohlenwasserstoiF  und  Brom-Koblenetoff  aoa 
Mullerlauge  der  Scbönebecker  Saline:  84—85;  <—  SnnsnLAiiD:  geo* 
logische  o.  a.  Phiinoiueoe  ,  welche  von  Eim  in  der  Davin-Strasge  und 

Baffins-Rni  hedinpt  sind:  86 — 93;  —  W.  Siltfr:  Fossil-Reste  in  den 
arkti5;rhf  n  Heg^ionen  :  93—94;  —  DiVissorc  devoniscbe  Brachiopodcn 
aus  China:  94;  —  Salz-Land  von  Minnesiott  r  95, 
Mineral.  Miüzelleu:  Bjgsbt:  Geologie  de»  See's  la  Pluis  io  Nord* 
Amerika:  lÖO;  —  Deleske  :  über  den  Granit:  191;  —  CrMMino: 
obere  Grenze  der  Gletscher-Ablagerungen  auf  der  Insel  Man:  192;  — • 
Trimmer  :  Entstehung  des  Bodens ,  welcher  die  Kent'sche  Kreide  be* 
deckt,  mit  Abbild.:  109}  —  T.  J.  Fionr:  MtOMmm  fmtt  P#> 
liivnlelofle  BnUnt  100.   

10)£r'/iitllf«r.  f.aaoflefti  9«feiio#oni«IAefli«llf«oo,fAy#lf««« 
«I  fi««iir«fle«»  PmrU  4*  iJh.tW^  Olli. 
XXL  mmU,  iaS»,  Oct  lO-Dec.  98,  no.  MM- IM;  ^  84i-4U 
VAU  Bvomnii:  Zabn  der  loaailitt  Pboen  im  Crag  mqü  Antwetpen:  358« 

0  Mlai  wir  mklai  8^  338. 
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SotHMT :  TuB^mUmt  4er  CNbnilfibt  «ad  grau»  SMm  des 

■drdlichei  Omn;  S63*-3M. 
Hblzoih:  MagnettiimDs  der  Eeleerleo:  377. 
ESms:  Aber  den  Erd^Hegnetiinoe:  380^381. 
PsAMAU.:  Kalk>Kr]rsUlU  ene  AtnkMt  303. 

JevnsTON:  EntAteboDg  und  ZoMmaienteteQitg  der  MFtolerde'^i  309. 
Braue:  Schwpfel  von  la  Guadeloupe  und  Vulkaoo 
Geologieehe  Sektion  der  Britieeheii  GelebrtcD-yersiBiiDiaQg. 

Oldham     i  Phytikeliiebe  Erteheinaiigen  dee  HonberAince:  3fO. 

THOMSOPf  } 

Bro.;  Vcrandcrungpu  (!rr  Kiisfp  von  Vorkshi're:  399. 
Dbn^y:  Hippopotamus-Kcste  im  Ain  Th.il  liei  Leeds :  399. 
J.  Blacke:  ReicbUiuni  des  Goid-fübreudeo  Quarzes  aus  verschiedenea 
Tiffen  :  399. 

TcttiHATOHKpr  :  ini(u  ,ii)c  Abla^erung^eo  Qod  Melaphyre  io  Cilicieo:  403. 
^ —  —  iier^-kalk.  in  Klein-Asien:  403. 

R.  Rossell:  Änderungen  der  Winde  und  deren  Ursachen:  410—420. 

OSrent:  die  Bemeteie-Flora  >■  4SS— 430. 

PoiLure:  Pbofograpbiscbe  Abbilder  die  Moiidee:  433--430. 

KBLLom:  KegnetisiDae  der  Felserleii:  430. 

Feveiftt:  Bildaog  oolitbiseher  Kslktteine:  440. 

Xr/I.  mmää^  1864 1  Jen.  4~Mer»  8;  ne.  lM--tW9f  p- 1—88. 
DomiifoY:  SUber-belt  Mineral,  mit  Brom-  n.  Jod-Cblor-KfyetalleB»  CbiK:  8. 
Peterebarger  Akademie  (Nr.  1099—1099). 
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A.  Mineralogie,  Krystallographie,  Mincralchemie. 

OSmuTt  ib*r  cio«  Zelt«v-«rti|ire  Bildmig  ia  DiAvastea 
<8cii1es.  6«telltc1i.  f.  Tat«rltDd.'KQllar  1839,  N«v.  16).  Sehoa  seit  laoger 
Zdt  tiad  itt  DittnaaC«!  «ebwarta  oder  ble!graa<  Fttcka  biobacbtct  w«r* 

den,  welche  von  GiLBsaT  Ittr  aakrystillitirtf n  KoblrtMloffi  von  Pktzhoiot, 
der  dieiolboB  botoadert  g;enaiv  uotersooble,  für  wohiWgrenxte,  in  sich  ab- 
gfttchlostene  und  von  dem  Diamanten  nnr  umhfillte  Qaarz>SpliUer  erklärt 
worden.  Die  Struktur  dieser  Splitter  erkannte  Pbtzholot  aus  der  mikro- 
akopifclren  Untorstichnns  der  Asrhe  eines  grossen  von  FRnM/»Nn  und  Mar- 
ChaMD  verbrannten  Diamanten;  or  f;in(!  in  ihr  ein  Itines  Hintkelbrannes 
Wetzwerk  mit  secbsseiiigen  Mnsrlini,  welches  er  für  mehr  oder  weoig^er 
erhaltene.^  parencbymatisclies  Zellgewebe  erklärte;  er  findet  hierin  eine  Be- 
ttfitigung  für  die  schon  von  Newton  aufgestellte  Ansiebt  von  dem  vege- 
tabilischen Urttprung  der  Diamanten.  G.  hat  seither  jede  Gelegen* 
beit  benützt,  um  die  mit  Flecken  versebenen  Diamanten  mikroakopiacb  i« 
betracbtoa;  ia  awfaraa  Plltea  fand  «r  wio  Baawana,  daaa  dio  acbwana 
Farbe  aicbt  dardi  Farbeatoff,  aoadera  dareb  eiae  graase  Meap^  daria  eat- 
balteaer  HSblangea  bervorgebraebt  werde;  bei  eiacn  fcleiaea  Brillaotea 
dagegen  beobacbtete  er  in  swei  aelkeabrann  gefirbtea,  aiil  Sprilagea  ia 
Varbindang  atebeuden  Flecken  parenebyaialladie  PHaaieaaellea-ibnlidia 
Bildungen  I  von  denen  aieh  namentlich  die  Maaeheo  in  den  kleineren  Flecken 
doTcfa  groase  Regelmiadgkeit  auszeichneten;  eiaaclne  der  Maschen  waren 
mit  einer  dunkelbrntinrn  andurchsichtigeo  Maaae  erfüllt.  Znr  Seite  be- 
fand aicb  auch  eine  Reihe  von  Bildung^en,  welche  wie  vierseitige  Säulen 
erschienen*  Ein  Scbluss  von  dem  Zellen-ahnlichen  Netzwerk  in  den  Dia- 
manten auf  eine  pflanzliche  Nntur  desseihrn  erfordert  jedoch  die  umsich- 
tijrst^*  Erwägung:  so  mehr,  als  der  Diamant  in  einem  ganz  Versteinc- 
runga-leerrn  Gos(c*iji  vnrkomntt;  andi  hat  G.  schon  friiher  nachjfewiesen, 
dasB  Sprüiipo  Kopal,  Bernstein,  Achat,  insboscMMiere  bei  Gcji;cin\art 
von  Eisenoxyd,  sowie  namentlich  langsnm  cin^olrüiliutr  Losungen  nrj^a- 
niseher  Stoffe,  votxiiglicb  der  pharmazeutisclien  Extrakte  Gummi,  Gallert, 
Firniss  ebenfalls  Zellen  ähnliche  Bildungen  zeigen,  die  durch  ihre  Regel- 
BuSstiigkeit  oft  Verwunderung  erregen.  Abbildungen  sur  ErlSutemDg  der 
ariltraakopiacbea  Stroktar  den  DiaaMate  wardeo  vorgelegt. 
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jMmTOif  s  UrtproiiK  Zviamveniettani*  dtr  ioit«iiiiin« 
teil  Faul  erde  im  OrMmi  Fin  in  Dtrkyäkirg  iPin§t$t.  JSSS^ 
392).  Der  ehemUdie  Bestand  dieKes  Minerale«,  welches  Phillipi  von 
der  Zemelzunji^  der  Derbyähirer  SchieTcr^Gf steine  herleitet,  ist  sehr  ver* 
inderlich.  Unter  dem  Mikroskop  erkennt  man  keine  orf^aniecben  Rette 
dtrin,  wohl  aber  kleine  Massen  eines  Stoffes,  welche  den  bituminösen 
Siib-'tanren  von  CaMllefnrd  gleichen.  Man  findet  dief^e  Massen  von  jeder  * 
Form  und  Grös«'C  in  'I  it  fcn  von  2'— 6'  unter  der  Oberflüche.  J.  leitet  sie 
von  einer  rigenthüinUchen  Zersetzunf^  des  .schwarzen  Marmors  der  Gegend 
her,  det«en  Kalk-Gehaft  durch  Saureu  aufgelöst  und  forigffuhit  worden 
wäre.  In  Her  Tfiat  kmin  inan  df-n  .Stoff  kunstlich  darstellen,  wenn  inan 
schwache  Säuren  auf  solchen  Marmor  wirken  lä.Hi^t.  Es  mÜHsie  al>o  eine 
solche  freie  Säure  im^Boden  vorhanden  seyn.  tlnd  wirklich  sind  die  Land* 
wirlbe  genöthigt,  dem  Boden  von  Zeit  so  Zeit  Kalk  beisofügen,  walcber 
Ibdb  nnniltelbar  dorcli  die  Amdlaa  «d  tlieile  atittelbar  durch  das  Benrao- 
Waaaer  wieder  daraoa  oBtliibrt  wird ,  daa  aoa  den  in  Zertetaong  begrif- 
fenen etgaaiaeben  Stoflbn  eine  Biure  anaaebeidet,  welclie  niebl  aHein  mf 
Ae  Kalkerde  y  aendern  auch  auf  andere  HineraloTbeile  eine  anflias^p 
Wlrknng  inaaert* 


J.  Funen:  Knikapal1i*Krfataile  an  dar  Kialn  it/Mka*«  (PAi- 
sULiesa,  XXly  m).  Sehr  barfta  nnd  acbarlkantigaKrjatalle.von  Kalkspatb, 
welche  a.  Tb.  bia  4"— 6"  Uage  auf  l"  Dicke  beaitsaa»  bedecken  die 
Kisle  J/Hftn*#  swinAen  der  MtaAn-M  und  Insel  feMed  in  einer  Ana- 
deiinnng  von  uebron  Engliadien  Meilen  Linge  nnd  i  Meile  Breite.  Bin 
•nlbaltrn  etwaa  Talk -9  ttwaa  Xiesel'Eide  nnd  etwaa  Bteinaab,  aranebe 
aber  auch  bis  0,15— o,!lo  Sand,  und  diese  sind  opak,  Sie  gleicben  den 
JUIkapalb4[rjatallen  iai  Sandstein  von  Fonlelnsllte». 


GomeR-6R<<RFYrtK  :  Eigen  th  uml  iches  Gold>K  Id  ropch  en  aus 
Au»i  ratie  n  (Ai\n.  chiuu  1854,  XL,  221  —  223!).  Ein  GoMKlnmprhen, 
das  mehre  gcnlitf  I'rrsonpn  7,(1  15—25  Gran)m  geKchätzr,  wog  nur  10. 400 
Gramm,  zer«|>r:iii<^  imier  dejii  Hammer  und  zeigte  sich  holil  und  mit  tcm- 
stem  brauiiein  (joId.S{**ub  ganz  erfüllt,  der  mit  einigen  rtwus  gröberen 
Qttars'Sliickcheu  gemengt  war.  Die  Auaiyxe  ergab  bei  Og'^o73  Verlust 
m      itt  4tffte  GoM'Hille  10gr,000  <n  OeM*8uab  0gr,327 

nlt  Qnars*Kai«dMa      aacli  dma  AsNsbsMnag 
Gold    «...   045,50    .    Gold    ....   080  •   .   •   •  063,6 
Silber  ....     50,7S   .   Eisen-Peroxyd  •     15   ...   •  10^4 
Kupfer  oder  Eisen   3,75  ^,  Kieael»Tbelleben    ad  .  ...      —  _ 

1000,00  1000.  1000.0. 

Es  p;fht  nlsn  wfthr«chein!irh  öfters  zweierlei  Arten  Gold  in  Australien, 
wovon  (iie  eine  Silbrr  ('iithält,  die  nndcrp  reiurr  \^t.    Dax  ft-nie  Pul- 

ver tbcr,  dessen  Klcsel-Tluilcheo  durch  Kl/iuben  entfernt  werden  konn- 
ten,  ist  darcbaos  v.ergleichbar  einem  könitlichen  ehemiscben  MiederscbJtg^ 


üigiiized  by  Google 


-  344 


wdehcB  MAB  «rilUt»  wmii  »m  da  E{tea*ProloMh  in  dna  Md-AHfDlMni'y 
gemengt  mit  0tffn  0|019  Eiienoxyd»  gieHli  Wie  aber  nig  die  Nalnr  op** 
rirt  heben ,  ele  eie  dieses  reine  Gold  mit  etwas  Eisenesjrd  in  eine  O^M 
Siiber-ballBge  Geld-Hülle  einaeblees? 


T.  S.  RvrrT :  Untersuchung^  ve ri cbiedener  Serpentin« 
(SiLUM.  Joam.  XVf  436).  Eines  der  Musterslöeke  (I),  ^i'^nlieb^weisn^ 
dnrchsebeinenci ,  Härle  =  3,5,  stammte  von  I7am,  das  andere  (II),  g-raa- 
lichgrun,  Eigentcbwere  =  2,066,  ksm  ven  Irrlenä  in  Cmuiäm,  Die  Ana- 
lysen ergeben: 

(I.)  (II.) 
Si     .    .    43,4    43,7 

Äi 


Mg  .  .  40,0  (aui»  dem  Verlust)  .  23,46 
H     .    .    13,0  11,57 


KjiaiiftF:  Analfeen  von  Zinnera-Psendomorpbonen  aaeli 
Feidepatb  von  8L  Afnee  in  Cerifwnll  (Niederrbeln.  Gsnellseb.  f. 
Natnr-  n.  Beii*K.  tn  Bonn,  MM,  19.  Jannar).  Die  nnicr  G.  Bnenev^ 
Leilnng  begonnenen  und  von  Ihm  vollendeten  Cnlerancbnngen  ergäbe«, 
data  in  der  analjsirti^n  Peendeflsorpbeee  nabe  */s  der  nreprAnglleben  Feld- 
•petb-Sttbstane  dnreb  Zinnstein  und  seine  Begleiter  verdrängt ,  und  dnoo 
nun  dem  Rpste  demelben  ein  Tbeil  der  Thonerde  und  der  Alkalien  fortge- 
führt werden.  Verdrängnng  und  theihveise  Zersetzung  des  Feldspath  fan- 
den  also  gleichxeifig  Statt  Diese  Verdrängung  dureb  Zinnelein  setst  die 
LösHcIikei!  dcssriben  in  ir^^end  einer  FlüflKig^krit  voraus.  Eine  solche  Fläs- 
ei^kfit  fand  er  in  einer  verdünnfen  wässeripTir  Lö<«nn^  von  koMensanren 
Alkalien.  Diese  Flüssigkeit  aU  das  T.ösiiii,;s -IMlitc  1  im  Mineral-Reich  an- 
zonehnien  ist  um  so  wcni^^rr  uchwieiiy^.  da  in  GrsM^nfn  ,  wo  Feldspath 
zersetzt  wird,  koiilen^aute  Alkalien  entstehen.  Auch  dir  Kinfuhrun;;  des 
Zinnsleins  in  die  Gange  in  solcher  LSfung  ist  um  so  br;;:  rillithcr ,  da  dar 
Granit  zu  ZiiHnwald  in  Sachäen.  unter  anderen,  gi üs»teii(heils  etwas  zer* 
seist  ist  nnd  es  daher  auch  hier  nicht  an  dem  Löanngs-Mittel  fehlt,  wel- 
ches den  im  Granit  seretreuten  Zinnatein  in  die  Gänge  in  demselben  ge> 
fdbrt  bat. 


X'F.  Tool:  Lavondnian  (Jabrb.  d.  geoL  Reicbe*Anal.  lAM,  63S>. 
Bin  ▼enrittemnge-ErBcngnlss,  das  in  allen  Banen  der  Bünt-Jbefe«  nn 
■fiseeftinwlAei  vorkommt,  begleitet  von  Ifiebelbifitbe,  Niekeloeker,  &npfer* 
schwärze  nnd  Kobaltkiea.  Amorph,  erdig,  bleintranbig,  ala  Obenog  nnd 
Anflug;.  Lavendel-  bis  Smiilie>blau ;  Strich  bleaeblan  bis  weiss.  Lelcbt 
serreiblich.  Undurchsichtig:.  Besteht,  den  vorgenommenen  ebemiecbeo 
ToEs^eben  an  Folge,  aoa  Kn^liwoiyd,  Kobalt-Osydol,  Kaifcerde,  «moofger 
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Säure,  SehwefeUIore  und  Wasser}  Kupferoxyd  and  anenige  Säure  msi 
io  grSstter  Menge  vorbaoden. 


Homm:  DUnanttn  in  Nord-CMr^Unm  (Silum.  Jmvn.  XV» 
878).  Ib  i«r  Gald-Wlactic  der  Grafiicbafl  AafJker/M  ward«  v«r  oiebrea 
Jahren  der  erste  DiaaMoit-Krjreiall  gefonden;  der  Yt  entdeckte  einen  aol* 
eben  tSSM  in  der  GraAwliafI  Aineolnf  nnd  in  dcmeelben  Jahre  wiee  nan  daa 
YarlMBsnen  in  der  Grafschaft  Meekl§mimr§  nach.  Ferner  aind  ainaeina 
'  Uaiae  Diananteo  aus  der  Goldwäsche  Georgiens  bekunnt.  Alle  haben 
ihren  Sita  in  einer  den  Gaeealba  analogen  Allnrial-Schiefate. 


Derselbe:  Lajiullt  in  der  Grafschaft  IJnroln  («.  a.  0,).  Daa 
Minerai  durchsetzt,  wie  gesagt  wird,  einen  „sandigen  und  gUrnrneripen 
Quarx'^  kommt  auch  in  dicblofli  Quara  vor  und  ia  ndreieckigeo  Uöblen'* 
eioea  ,^tblicbeo  Cyanita**. 


B.  Illing :  Analyse  des  Arsenikkieses  voniiSf.  Andreasberg 
am  Harae  (Hahtm.  Berg-  o.  Hfitten-no&on.  Zeitung  1SÖ4,  66).  Derbe 
Masaan  mit  Spalthaiheit  naeh  mähren  RiehtaDgeq.  Silber-weisa  bis  Stabl- 
gran»  aril  elneni  Strich  in*a  Tioiblana.  Bigenächwefn  =  6,8;  Rirla  iwi- 
aclmi  ft  and  ^  Gebalt  nach  einer  im  ehemiediett  Labacatafinni  au  €Xc«i> 
Ihn!  nn^gafdhrten  Zeriegaog : 

Baen  M,67 

Anenifc  7o,S9 

Schwefel   1,65 

1«0»0I. 

Formal:  Fe  Aa*. 


GAKaBTTt  Begleiter  des  Etsenchroma  fSrLUM.  Amcf* 
XV,  3.'?2V    Besondere  Beachtimp  vrrdipnrn  folgende  Minertlieo : 

Kämmcrorit:  Struktur  iheils  blallcrl^^.  thrih  faserig  mit  ailmib- 
iigen  ÜbergiDgeo  iu  r  Dichte.    Ergebniss  der  Annly^e: 

Kieselerde   37,657 

Cbromoxyd  3,604 

Tbonerde  11,823 

Magnesia   ......  34,d74 

Katkerde    ......  4,ii3 

Sieen-Oiydul  1^99 

Mfkel-G^r'nl  0,e7S 

Weiaer  .  13,68» 

Kiakal* Smaragd;  ale  dinBcr  fihcrsqg  auf  BiMdwom,  oder  aaf 
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MS.  Die  Analyse  gobi 

KicMiffdi   36,8» 

Thoaarde  aod  BiaeiMnjrd  .  1,396 

Kalk   8,83» 

Nickel.Oxfdnl     .  ,   .   .  SM» 

Kohlcntiur«   4,363 

WmsCT   8,551 


102,388. 

Gilt  aj«  Gemenge  aus  JUetel-Smaragd ,  MccmcbauiB  nod  Aosit» 


G.  Bischof:  Analyse  einer  P»e  tidomorphose  von  Speck- 
st ei  u  nach  Giaaiutatit  von  Oximw  in  New- York  i  INicdcii  hciu. 
Gesellsch.  r.  I^ittur-  u.  Hcil-Kuude  1854y  19.  Januar).  Die  (Jntersiichosg 
erf^ab,  dass  man  es  bei  dieser  Pseudomorpbose  wirklich  mit  Speckttcts 
%■  tban  hebe»  was  um  «o  weniger  ▼enruadem  bann,  da  die  Uaawaada» 
loof  de«  deae  Oraanaialit  ader  der  Hornbleada  flberbaapt  so  nabe  alebaa« 
dao  A^gilv  in  Spackaleio  eine  lioget  bekaiinCe  Eraabeioong  ist  Dia  MSf* 
licUBett  Jener  PaendeoMrpbaee  ist  daber  aar  WirUicbkeH  gttwordan.  Übri* 
«an«  iat  nicbl  nnbeaehtet  an  laaean,  daaa  kdnaawest  alle  In  ■ioeralogi- 
sehen  Werben  fiir  Spackatcin^Fitndovarpboaan  MUfegtbenan  Sniwtansnn 
sokba  aind.  _ 

Derselbe:  daa  vnn  Brbithaupt  beacbriebana  waiaae  Zinnern 

aus  Corntoall  besiebt  nach  einer  vorgeDommeneo  Analyse 
wescntlirh  aus  kieselsnurem  Zinn ox yd  («.  a.  0).  Es  ist  Dir«is 
daa  erste  Zinnoxyd-Silikat  ,  u  oW-hcs  bis  jetzt  im  Mincial-Rcir ho  f^rfundcn 
worden,  nnd  Hahpr  von  brRondereni  InteiesüC.  Die  Mö^Iirhkpit  ergibt  sich 
hicrnu.H,  dass  die  geringen  Quaatitüten  Zinnoxyd,  weiclie  n  mm  in  Silikat* 
Mineralien  ^eiiinden  bat,  darin  anrh  in  Verbindung:  mit  Kieseltiaure  vor- 
kommen. Da  Qutiiz,  i(i  keiueai  Fundorte  des  Zinnsteins  fehlt,  so  ist  es 
merkwürdig,  dass  eine  Verbiudung  der  Kieselsaure  mit  Zinnoxyd  erst  rio* 
aMl  gefnttden  wvrde.  Die  Verhältnisse,  onter  welchen  Qaara  und  Zinn- 
,  alein  in  den  Glagen  am  binligalen  abgeaeist  wurden,  nuaalen  daber  einer 
Verbindung  beider  nit  einander  ntebt  gfinstig  geweeen  aeyn.  Daea  dieser 
Abaats  in  keinem  Falle  auf  fenerflüseigem  Wege  etaitgefnoden  beben  könne, 
geht  derana  bervnr,  daaa  Zinnatein  mit  Qaara  an  Email  eder  Avantnrin- 
Glaa  anaammenadimilat;  noeb  nie  bat  man  aber  in  den  Ztnnera-Gingen 
aalobe  Verbindungen  gefunden. 


A.  ose  Clotzcaux  :  neues  Van  ad  in  •  E  '  r  i  ere  eue  Peru  (BUU 
mnw.  Genhfe  18S4,  XXV,  78).  Die  Krystall»  dieses  mit  pbospborsaa- 
imn  filei  in  qwwsiger  Gajg^^  vorkomnmnden  Mineral«  stellen  sich  ala 
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OkticdiT  AuTj  vMft  Ihttlicirhcit  seigead  nit  jenem  des  LibetbenSU  (ok- 
Iviriachca  phonphwamr««  Knpftr).  Fmtk^  wedtMlo«!  vow  d^okei  Schnw« 
MS  bis  OUvengraom.  Strich-Palvtr  hnmm,  B%eaadiwtn  s  (,8>** 
Hirto  swiMbra  Kalk*  wul  Fliiit*8palb*  Vor  de»  LBIbnbr  tbeils  s«  BIti 
sieb  ndvcirenily  daa  anil  adiwarMr  Scblaake  ancabtn  iat  LSabar  in  var> 
dnaatar  Satpatafainrt.  Geball  naab  ÜAmmm  ala  Uitlal  aoa  awai  Analyaaa: 


Yaoadinainra   39,40 

Bleioxyd   54,90 

Zittkoxyd   a,M 

Kapferoxyd   0,90 

Kisrrioxyd     *•••«.  1,&0 

Maogaooxyd     .   •    •    .   •  6,32 

Chlor   0,32 

unlösbares  Maiiganoxyd    .  6,00 

kiaseliger  Sand    •  .  .  3,44 

9H.S8. 


Dirken  Eigebui^seu  zu  Fulgc  belrnchtct  DiMut  r  das  Miueral  als  eina 
neu«  Gattung  und  schlägt  dafür  dea  iMameu  Descioizit  vor. 


GasMAinr:  TarkoBnaii  vod  Sebaalit  ia  dar  CVII««i«abaJi 
Praviaa  Cafvlula  <FAII.  Jfafwa.  Kl,  ISO).  Lang«,  alwaa  gakriiaiaita 
Kryatella»  beglailal  vaa  nMlybdtoaaarfai  BIcioayd.  Die  Aaalyaa  argabs 


Walframatara  S9»50 

Blaiaayd  9t|S9 

«  Xalkarda  6,47 

  '  99,14, 


A. KamifiaTT:  Scbwe fel-Kohlen-saurerBaryt  is l  keinePsendo- 
morphosc  de«  Baryts  oder  WitheritR  (Min.  Nolititen,  VII..  Wifii, 
18SS,  5  AT  ).  Man  hat  Thomson's  Snlpfinfo-Carljonnfp  nf  Bfirvtcfi  als  selbst 
Sllndig^c  8|ir7  i(  s  1)«  anstandet.  Die  v<jti  K.  untpr^uclitcu  weissen  bi«  fast 
farblosen  Krystflll««  verschiedener  Giof^se  stammen  von  BroiCHle*f-UtH  und 
von  Aiston  Moor  in  Cutnherland.  JSie  zeigen  sich  im  Allgemeinen  als 
Kombination  einer  .sehr  stumpfen  hexai^onnlen  Pyr.'uiu<le  mit  dem  hexo|ro- 
naleo  Prisma  in  paralleler  Stellung  \  die  Pyrnmulen  Flachrn  emcbeinen 
triangulär  getafelt,  die  schmalen  Prisraeu-FIaehen  horixontal  und  unter* 
braebeo  gefTurcbl«  Ana  den  vorgenommeaeo  WiakeMIeaaongcB ,  in  «ral- 
wir  dam  Vf.  nicbt  folgan  k4aBaB,  gabt  bervar,  daaa  kata  Grand  w- 
faaodan  iai,  T«aiiaan*a  Spaaita  in  Swaifel  sa  atrllaa,  wann  anch  daa  Ana* 
aaban  daimvf  aabliaaian  laiaan  möehta,  data  dia  vidfaab  anaanaiangaaalalan 
groaaan  Kryalalta  dareb  alinlblicba  Umbifdaag  bervargfgaagw  aayany 
wndarcb  dia  ]Kld«ng  dar  kitinen  Kryalalia»  wakba  dia  graaaan  ^whmb- 
«anaalaan,  arklirl  wflrda.  Sia  aiad  niaprSniKcb  aoliteaden ,  und  nar 
dia  aneeaaaifa  Blldnng  trag  a«  ibraa  AnMaban  bai,  iukm  alcb  dto  Xir- 


uiLjuized  by  Google 


348 


Amb  wtä&ni^AnttAz  lo  bmnolog^er  8leiliiii|f  fifgAfürtea*  Dm 
cfaift  Zinttensf  dtt  BaiytM  aaf  die  EotatrliaoK  diMrr  SfNtsiM  EiniM 
MtB  kaoo,  jedeeli  nicbt  io  der  Weh«,  d«»  Witherit  is  Baryt 
MM«!  w«rde  nnd  dus  Mpb«to«Carbmial«  of  Barylct  dbie  NiNeUlafe  di*- 
Mf  Uoibildttsit  Mf,  iit  ttiebt  in  Abrtde  lo  ttelleii;  tm  dirfüt  aber  die  Zer« 
eetHHiff  dca  Baryte  bei  vorbendeaer  KoMeneiure  eodann  aar  die  BiMaa^ 
dieete  Baryt-Salaee  mit  swet  Sinrea  veraoletet  beben.  Ale  Belege  fir  dieaa 
Bebauptvag  werden  eiafge  Maeleretdcke  «en  Jrawslfy-Alfl  amfibrlieb  g«> 
eebildert 


G.  Bischof:  cbemiscbe  UotersuehuDg  von  Tbonatelnen 
lind  Feldstein -  Po  rpbjrrea  (Lebrb»  d.  cbem.  pbyaakaL  Geol«  II,  Mt)» 
£e  wurden  analyairt : 

I.  Grüner  Thooiteta  (oicbt  eoitefaend  gefunden),  unfern  dea  Aeilera* 

k»fBM  in  Rheinbay eru, 

II.  ThoDstc  iti  aas  einew  Melapbjrr-Brncbe  bei  Heniiefi/'e^  am  jDemMre- 
kerge  iu  Hhemba^fern.  > 

III.  Feldalein^Porpbyr  vom  Donnersberg  bei  FaikensUin, 

IV.  Desgl.  von  Gott€9$§h  in  Schiene».  ^ 


<I0 

(II.) 

(III.) 

(IVJ 

Kieselelora  •  . 

74,4t 

.  94,65 

.   81>06  . 

74,43 

Tbeaerde  •  .  • 

.  10,48 

.    11,40  . 

14,77 

Eieevenjdiii  «  . 

5,0S 

.     4,18  » 

JBieeaosyd    •  • 

1,04 

t      ^  • 

t.4l 

Kalkerde  .  •  . 

0,40  . 

Magneeia  •   .  • 

0,44 

0,10  . 

1,44 

Kali    •  .  •  • 

d,74j 

(2,07  . 

li3t 

Natron .   .   .  • 

0,75  1 

1  2,56  . 

4,80 

Glfib  Verloet  •  . 

2,34 

.      0,93  . 

0,99 

M,6» 

.  109,00 

.  101,18  . 

08,70. 

V.  V.  Zkpharovich  :  über  cinig-c  i'ntercRiiflnteMinerai-Vorkoni- 
mcu  von  !}liiiCuH»  bei  Strakonita  in  Böhmen  (Jahrb.  der  geol. 
Reichs-Anst.  ,  IV,  695  —  701).    Im  Piaehiner  Krchc  Böhtnms  bei 

Xutinit»  gegen  Vorder-ZborowU»  bricht  der  durch  Zutb  bekannt  ge- 
werdaneFlnee  an  einem  isolirten  Hügel  von  3—4  Klflr.  Höbe  und  Ober 
SO  KJftr.  fHaranf.  Die  bieber^  Aaabeiite  bat  eicb  auf  dae  Aaiftebeade 
eiaea  Gaagta  beecbrlnkt,  weleber  den  Oaeiee  ia  ber.  4—4  darebaetst. 
Die  Sebicbten  dea  Qaars-reieben  Gaeieaee  aelbet  atreichea  aaeb  Blvad  % 
nad  ▼eri4cben  UV.  aater  44^  Dae  Oaag^Ocelein  beatebt  aaa  eiaen  Ge- 
menge Ift  groeeea  PartUa*a.  von  riMbllebgraaem  Gaara,  aielleaweiaa  danb 
BiaeMtyd  toArbt,  and  gfdniieb-  oder  geibBcb^wetaeem  Ftaeaapatb,  Ia 
Drnaen-R4a«eB  dadet  B»aa  beide  Mineralien  in  Kryetailep  geeooderi.  Dia 
Formen  def  apiblgftlae«  Fhiia-Krystalle  eiad  Oktaeder ,  ganz  ibniich  jenen 
von  m9ti§m,  mit  ein«  Aeboen-Liaga  von  e'"-l^'0'".  Heiot  äad  dia 
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Oktaeder  mit  scharfen  Kaotcn  aus^ebiMot ,  nur  ausnahmsweise  m  Köm* 
bioatioi]  mit  dem  Hrxafder  und  Dodekaeder,  jedoch  mit  voi herrschend«n 
Oktaeder  Flüchen.  Die  urspriinglit  he  Oberflache  der  Kryatallc  iat,  fast  - 
ohne  Ausnahme,  durch  eine  krysiallioische  Rinde  von  Quarz  bedeckt,  die 
ron  eiöem  Papier-dunnen  rauhen  L'berzut^f»  hiü  tu  der  Släikc  von  l'/V 
mit  deutlichen  Spitzen  der  Quarz-Kry^uUe  wächst.  Im  Queerbrucbe  sei* 
geo  ditse  Rinden  eine  fein-faserige  bis  st&ngrUge  Zasaassenactsang, 
•iattlMB  ladif idMii  MokrcdM  mat  alt  WMrtttt  WUidum  «aliifttttl.  Aber 
aidit  bloM  «naieii  raf  dan  Oktaedern  trifl  man  dia  kryateUisiselieB  Quatt« 
Rivdea,  «neb  in  das  Inoere  der  Kryslalle  ist  Qoars  enf  den  Spaltonge« 
FlIebcB  vergedrangen  wie  e«f  JeneB  der  Zueamenettiiiiig  awieebea  den 
*  Aggrft*leB  «OD  greeekftrnige»  Floea«  welebe  die  Uotcrlege  der  Rryelaile 
bitdea«  Selebe  ioaaerat  sarte  Rindea  raben  wie  aia  aialtea  Biatebe*  aal 
daas  Fiaaae,  aad  lasaea  daan  dessen  grfina  Farbe«  dnreb  ibr  Weiaa  gc* 
gemildert,  dnrebechimmern.  An  einem  StÖeke,  welches  die  mit  einer 
Qnnfs-Rinde  von  Stirice  uberzog^enen  oberen  Hilften  2%*'  hober 

Oktaeder  zeigt,  ragt  eine  auf  einer  Spaltungs-Fläche  von  nahe  der  Mitte 
einer  Kante  eingedrungene  Quarz-Lamelle,  dieselbe  Beschaffenheit  wie  die 
Rinde  zeio:end,  über  den  Flachen  eines  Oktaeders  3'"  weit  fr»»i  vor.  Bei 
der  Bildiiiji;  drr  Spalte,  worauf  der  Qunrz  vordrang,  wurden  die  beiden 
Theile  c!e«<  Kryjtaürs  nur  wenig  aus  ihrer  pjcf^i  nspit!ß:«'n  Laß;e  gebracht, 
SO  dass  nun  die   vorrag'ende  Quarr-Ltimplle ,   üIh  einer  Spaltung^-Fläcbe 
enfaprecbeud,  fast  parallel  eini  r  der  Oktaeder-Fiächen  erscheint.   Die  eben 
geschriebene  Spalte  war  an^^rti scheinlich  fn'iher  als  der  Quarz-Übeizug 
gebildet;  dieser  und  die  SpaUen  Erfiillung;  entstanden  gleichzeitig;  denn 
beide  seigen  dieselbe  Beschaffenheit  iu  Oberfläche  und  Zuaammensetzang* 
Aa  anderea^Kryatallen  bemerkt  man  aber  sp&tere,  die  Keatiaaitit  der  Rinde 
alftreade  Sprunge.   Im  derbea  Flnase,  der  Uaterlage  der  Oktaeder^  atad 
diean  Spränge  sebr  biafig  und,  wie  erwlbnt,  tbcilweiee  mit  Qnera  cfffillt 
Mit  dea  graesen  Oklaedera  kommen,  die  Winde  der  Drnaen-Riaaia 
beklatdend»  Qaara*Kryatalie  wor  in  der  gtwübalieben  Kembiaetien 
dea  eecbascf  tigvn  Prisma's,  geeebteeara  dareb  nemlieb  gleieb  anegedebata 
FMdwn  der  Pyramide^  Sie  beeitatn  bia  $*"  Aebsen-LInge  nnd  eine  ecbamtsif 
gelbbraun  gefllrbte  Oberilcbe,  gleich  wie  die  Fluss-Krfetalle.  Daa  Alter 
beider  Mineralien  iat  daeeelbe  ;  nur  bat  die  Btldang  der  letzten  längere 
2ell  in  Anspruch  genommen,  daher  als  Reaallat  so  grosse  Krystalle.  Dort 
W«  die  Winde  der  Dnisen-RSume  ans  Quarz  oder  Flusa  bestehen ,  welche 
ia  grossen  Parlhie'u  gemengt  dss  Gang-Gestein  bilden,  haben  sie  h  die 
gleicbnamipf n  Krystalle  gebildet,  nnfSnglifli  nebeneinander.    Da  aber  die 
Krystal li-ation  des  Flosso.s  noch  fortdauerte,   als   die  des  Quarzes  schon 
beendet  war,  80  isl  es  eiklärliih,  dass  dir  Oktaeder  bei  grösserer  Ausdeh- 
nung nach  allen  Seiten  die  oberen  Enden   der  nacbsirn  Quarz  Krystalle 
nmscbiiesKen  mussten,  so  dass  daraus  d  is  Eiiidr)n2:ea  dieser  iu  die  Oktae- 
der resultirte.    Die  Reihe  der  Mineral-Bilduiij^en  nach  ihrem  Alter  verfol- 
gend n^iisH  man  als  nacb.sten  den  Absatz  der  dOnnen  Quara^Rraeten  anf 
der  Oberüacbe  und  im  Innern  des  vorbandenea  Flnssea  befealfbMD*  Wla 
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Cf  t?ch  erwarten  ISstt,  hat  aber  dieser  Llbrrzu^  niebt  bloss  auf  den  Ok- 
taedern sieb  gebildet,  Ecndern  aach  anf  üeu  Quarz  Ki) stallen,  ob<^]eich  in 
l^erinf^em  Maasse,  da  bkh  hier  CJagleichartif^es  mehr  anzutielien  schieo. 
Die  Zartheit  der  letzten  Rinden  läftt  sie  leicht  überaehen ;  aber  wenu  man 
eiacB  (Nartf-Krfstall  serbriebt,  scbilt  tieb  4i<  «reiMe  darcbfebeiaendc 
kryilalllBMbt  Kr«tl«  ab  «nd  legt  efm  fiat  wimmMm.  Ktra  Moai. 
WaaacfflMlIe  Qmn*KrftUi\i9  ohM  Obersof  aind  aoeb  a»  aadm^n  Mtebca 
a«bcii)  die  aieb  waU  fo  eintr  ntbr  gttcbifstea  Lage  beftnidea»  ■§ 
aabeiul,  ale  ob  naeb  der  Lteeng,  aaa  waleber  intrit  eieb  die  grcaacB 
Flaae-  «od  Qnars-Krfatelle  abaelateii,  getreimie  LSeaofCB  der  beide« 
Kdfper  RfMgt  wim;  deen  aaii  fodet  saerar  die  ddonea  Qaan*RiadHi 
•Bd  aaf  jenea  atellewireiee  abgelaBert  klefoe  Fluss  •  Krystalle ,  aber  in 
der  Form  von  Hexaedern,  veracbledeoe  Form  verschiedener  Bilditogs-Zeit 
eeteprechend.  An  einem  Stucke  sind  die  lelaleii  etoeeMIg  aef  Jbrer  Uolev- 
lage  aufisitzend ,  wie  sich  Scbnee-Flockao  nor  vea  eiaer  Seite  aef  ver» 
ragendm  Körpern  abtag^ern. 

Der  oben  ri  Arähnfe  scluiui  tzli^-pr-lbb  t aiuip  l'bpr^up',  der  AIlos  be- 
deckt, röhrt  von  einem  «  iiiL^iiuliilPn  1"  ho  ti  ■  Sclibjmnie  bt  r  ,  (lo>,*en  Zufüh- 
ronj^  unun<erbr(»rhpn  wälu  rnd  der  unterschiedenen  Mim  i  ülb)l(liu)p;s-Epochen 
anhielt;  denn  man  kiinn  ihn  als  tiennendeti  Glied  7%vi.scben  den  oinzelnen 
Schichten  vcrKchiedi  n <  n  Alters  hrobachten.  U  cim  innn  die  Oberfläche 
der  Flu88>Krystaile  von  den  Quarz-Kiuiiteü  befreit  ,  kann  nnau  durch  Ab- 
waschen  dieacJbea  bald  vollkommen  rein  und  glänzend  erhalten. 

Die  awiatee  der  Dmeen-RUan  fand  ¥ft  an  Ort  vad  Stelle  iber  de« 
Kryalallaii  mÜ  retbea  Lcbaie  in  feeebte«  kadbereai  Zeeleade  crlMll» 
Bitiige  Kryefali-f^te  BMattgen  la  der  Oa«g>Maaae  wano  geaa  daadt 
evfiHl.  Aaa  ibn  alannaea  die  bieea  üaea^Oblaeder  adt  1''  gr£aler  «bbe, 
ttt  der  Ricblaag  der  rbembeedriaebee  Aebeea  alarfc  aaaaaiaieiigfdt^cbt 

Aalbnge  watde  echea  enrlbat,  daea  aiiea  vea  dbrnr  Lebaülil  ga* 
weaaeae  Nalerial  ven  dem  Aeagebeadea  eiaee  Gaagea  8ta»aie$  ia  gfia- 
eerer  Teafe  mOgen  Docb  llinerafien  vorkoaiaieai  die  aa  aaderea  Orten  in 
Qeaelleebaft  eea  Qaarz  und  Fleaa  gefunden  wurdeo.  Daaa  Ffril  aiober 
«a  erwarten  wlre,  erbellt  maa  eiaen  Stucke,  wie  die  vorbeschriebeaea 
mit  Quarz  iifkrasttrte  FIu5(8-Okfaeder  zeigend,  worauf  ein  Aggregat  ven 
in  Bratnieiseiis'teTn  ump;ew.mdelten  Pyrit-KrystaUpn  rtiht.  Da»  Vorkommen 
dieser  Pseudomorphose  wird  durch  die  I^äbe  der  £rd-Oberfliebe  hioreielMad 
crkl&rt. 

Noeh  ist  ein  Quarc-Stöek  mit  besonderer  Textur  von  derselben  Loka- 
lität erwähneoswerth.  Eh  ist  ein  Findling  im  Geateins-Scluiltc  von  3"* 
grftaater  Breite,  und  wenig  darüber  grösster  H5he.  K»  be.strbt  aun  einzel- 
nen von  einem  ausserhalb  des  Stückes  gelegenen  Funkle  weüig  Fächer^ 
förmig  aoseiaander  laofeadea  Papier-dfinnea  und  etwas  atirfceren  Qnan« 
Laaieileai  fett  ea  eiaaader  verwaehaea,  aleileawieiee  ee  iaaig»  daea  bei 
lyerarJiwindeader  Leawiiar^Strabtar  eia  Maee  sackerkfimig-krystalliaieebea 
Oefüge  eaietabt.  Der  Qeeerbraeb  acigl  eiae  Mae  Stieifting,  bereesfa* 
btecbl  daiah  ab«reebaiiad  edMula  aiÜebiNiMa  aad  breilaM  weaeaebdfe 
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Lapen ,  indpm  von  ^em  Korper  der  Lamellen,  aus  einem  dicJit  predrSnpten 
fchr  Fci[iküriiiß;rn  Aggrf^nle  bp»tpl)fud,  beiderseits  in  normaler  Sielluiig 
gfgeo  die  [.aiDcllen-Ebeue  rartc  Ciuarz-Kryslaile  au>i{;elicii.  Die  zu  zwei 
Nachbar-Latuelieo  gehöii^en  Krystall Oberfläcbea  |;ipifon  mit  den  ktystall* 
Spitzen  Zahn-förmtß^  in  einander  zur  testen  Verbinduu^  «in.  Durch  die 
so  abwechselnden  Schichten  von  KrystSlleben  und  dichter  gedran^icn  krjr- 
sulliniacbro  Körneben  entsteht  die  streifige  Zeichnung  etaer  QueerfiAcbe. 
Di«  ifandnffl  ImsIUd  folgen  in  AUgemeinen  uemUch  gleicbmisaig  der 
IMtiwnrialgflB  Stell vog;  elellcnirait«  »imd  de  ctwat  aadi  i«0wiffte 
Mmt  odtr  wtilig  gebogen ;  Mdmt  gabcki  sich  ia  ibrta  Vtrimfe  mA 
aalWIrto.  Dardi  alirkera  Btegangtii  Bftietn  aicb  biofi»  kMae  laagf** 
«trttkle  Liiiscfl*  «der  M«iid<An»i|ta  Jliupe,  ii§  mr  gtümiiii  «dar 
•■Italcaa  aagtbiadariao  Kryalall-BiMiRiglUmi  batc«.  Leider  bliabw  daa  YVtk 
Kaebfortebaiigao  Aber  dan  m^9g\Uh»n  Slandart  diaaaaStdcbaa  truMM, 

Bei  Balraditnng  der  duonco  aiilabweistea  Qaara-LanaUaii-  wird  «an 
labboflt  an  ein  Ibniiches  Vorkommen  am  Calci!  erinnert,  an  den  sogen. 
Papirr-SpAlb  von  JoaekimtlKal  nad  Kfemnilny  in  den  Papier  dünnen  durch 
vorhermcbende  Basis-Flicben  begreasten  Individacn.  Parallel  der  Strei- 
fuag,  also  der  Ebene  der  einseinen  Lamellen  ,  wird  das  be.schriebene 
Qotirz-Slüclc  von  «nRcheinend  ebenen  Flächen  b»'g'renzl ,  die  %u  h  aber  bei 
nahprer  Brfrarhfnnp:  tnis  luirahfipcn  sdiwat  lien  Kindrücken  kleiuor  sechs* 
<€tiiji;er  Täfelchen,  die  DacliziegelWörmig^  auf  einander  folgen,  zusammen- 
gesetzt zeigen.  Meist  erscheinen  von  den  Uinfassungs-Linien  dernelben 
nor  drti  ubwrt  hselnde  durch  un^lelchforntige  Vergrösserung  auKgebildet, 
die,  uutej*  oicii  gleitUlautend  ,  bei  dreimaliger  Wendung  der  betracbtelen 
fliaba  ioB  reflektirten  Liebte  acbimmern.  Durch  diese  Reflexe  geleitet 
haa«  mtm  aaf  dar  Flielia  aia  frAaaerea  glaichwinkaligea  Draiaek  ailt  das 
Wiabala  voo  60^  vanaiebnan.  Diaaa  varliafl«arh üppig  getiratla  Oberfliaba 
bna  aber  mw  tatt  CSaleit  barlMiawMi,  nad  die  «aata  AMrdmiac  der  Qiiarf 
tbeiiabaii  Jet  dorab  lifibtv  varbaoiaaaa  Caldt  badiagt  wardea.  So  «dUirt 
alcb  danb  paaadaaarpba  Bttdaag  dia  aaflallaiida  filrablar  dea  Qoaraa» 
Bteea  wailaea«  Baaraii  ffir  dia  Paaadaaiarpbaaa  vaa  Qaara  aacb  Galcft 
liefert  ein  nlahal  dar  batraabictaa  BacreBsaags-Flleba  beiadlicbar  tiafiir 
ttadtaek  dar  abaran  HSIfte  eines  flache»  Gai«il*Eoniboeders  in  Qasrx. 

Unweit  von  dem  Fundorte  des  Flusses  gegen  Vor4§r4V^cwie»  bat 
tieb  Titanit  gefunden ,  auf  euien  in  Goeiss  aufselaendeo  nach  Stufnd  to 
tfreicheiiden  3'  breiten  Gang,  dessen  Gestein  aus  lichtgrauem  Orthoklas, 
unrc^^el mäPSJiy  durch wnchnen  von  kleinen  Parthie'n  Quarte»,  besteht;  der 
Orthoklas  waltet  im  Gemenge  weit  vor.  Es  wäre  (Iicvic.h  Gestein  als  ein 
Glinner-freier  Granit  (Pegmatil)  anzu«?prerhen.  Im  Wege  tritt  dieser  Gang 
durch  «ein  festeres,  in  stehende  1  —  3"  breite  Platten  geüuiües  Gcslcin 
Uber  den  mehr  verwitterten  Gneii^K  dcutlirl:  hervor.  In  dem  Oflhoklas 
eintelo  eingewachsen  kommen  volUtandjg  au()gebilde(e  Kry«tallc  von  licht* 
aad  dunkel' braunem  Titanit  vor,  welche  die  Dimenaioaen  von  Z'"  Linge 
«ad  Breite  erreiabea.  8ia  seigeo  die  gewöbnlieba  Kaaibisaliaa  «ioar 
«maliaadaB  Wamä^Emäim  «Ii  da»  lUabaa  alaaa  tefvAMidoM^  ud 
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Langs-Donjft's  mit  der  Null-FlBche  [(^APa)  .  oP  .  PQO  CPOO)  ftU  Na«. 
MAPiN  <  dfssen  Elemente  der  Mineralogie  1862,  S.  371,  1]. 

Ausser  dieften  Krystallen  bemerkt  iiian  viel  häufiget  lang-gesUeckte 
Partbie'n  eine«  gruolicb-gelben  Steatit-ähnlichen  Mincrales,  welche  du 
Oetteio  in  verschiedenen  Richtungen  dprebtiches.  Obse  Zwwfel  habet 
wir  hier  Mtm  teltoltliadlc«  MiaiMl-Spetlet  Mthr  v«r  iBt|  ••  vcnllh 
Di«ti  wboB,  nebtt  Asdercs,  der  erdige  glaniloie  Zutand  bei  imMna 
ÜBriisen  einet  in  elrehligen  Parthie'n  eder  Biieelicln  eingemeheanen  Hl- 
■craica.  Obgleicb  die  Zertettnnf  weit  vergeaehrittcD  iai,  erkannt  waa 
In  der  II aaae  noch  Spuren  von  faaertgcr  Znaaaanicnaelaattg  and  im  Qaaar» 
bmclM  hUtteriito  Abaondemngcn  nnter  aich  und  einer  Brallaaüo  der  lg* 
frtgal-Fonnen  |>aratlel.  lau  Inneren  der  Paendomorphoaeii  aind  etellen* 
weise  nech  iiieine  Reste  ursprünglichen  Hineraics  eriiaiten,  licht-  bis 
dnnkel-grune  faaerige  Psrthie'n ,  gewissen  Augit-Vsrietilen  ihnlicby  dach 
anr  Unlerandiun^  nicht  ausreichend  anfgefosden.  Ein  ganz  gleiches  Vor- 
kommen von  Pfafenrmth  bei  PMsau  in  Bayern  gab  jedoch  die  «rwunschfe 
Ergänzung.  Hier  Hessen  sich  an  dem  norh  fast  frischen  iNOgcaprengten 
Minerale  durch  Mr«;* ting-  dio  Winkel  tirs  Augites  narbweisen.  —  Das-  psco- 
domorphc  Mineral  ist  äuRserst  milde,  fühlt  sieb  fettig  nn,  uml  hat  ein 
spez.  Gew.  r=z  1,91,  als  Mitte!  niis  mehren  Wn^unprcn.  Carl  V,  üftOSa 
bat  dasselbe  serlegt  und  erhalten:  Berechnete  Atom- Verhältnis. 
,  KieselsSare  .    .    S3,43        1,1  S6     .    .  8,53. 

Tbotitrde     .    ,      7,00    .0,1*6     ,    ,  1,00 

Eiseiioxydul     .    15,41    .  0,4281 

Kalkerde.   .   ,     1,37    .    0,049|  o»624  4,60 

TMkerde.  .  .    1^04  .  0,1491 

Waaaor  .  .  .  l>,8»  .  MOO    •  •  ld»18 

tOO,0O. 

Daa  lieht-gelbe  Palvar  gibt  Im  Koiban  arirflat  viel  Waaanr;  naah  im 
Oldhen  aeigt  ea  eine  dnnkeihranne  Patbe.  *Die  Talkerde  wurde  ana  im 
▼erioate  bcafiMnt.  Bcia  Oidhe«  dea  Ult*troekenen  Mincraloa  werden  alt 

Verlust  18,15  Prot,  gefunden  nnd  an  diesen  1,7 1  Proz.  btOEOgerechacti 
welche  die  obigen  15,4t  Praa.  Biaenexydul  bei  ihrer  Onwandiang  in  Eiseo' 
oxyd  durch  daa  GlAhen  an  Oaygen  anAiehnen»  «nd  nai  welche  daher  dar 

GlÖb-Verlust  tu  gering  gefunden  werden  rouaate. 

Eine  kifine  Probe  prüfte  der  Vf.  vor  dem  LÖthrohre;  im  Otydalioni- 
Feuer  anhalf cnd  peglüht  blättert  sirh  dieselbe,  färbt  sich  anfant^s  rolh, 
dann  dunkelbraun,  und  srhmilzt  znlrfzt  uiifer  lebhaftem  Gluhrn  mit  {Selbem 
Lichte  an  den  K.inloii  zu  einer  schwarzen  srhlackigon  Masse.  Vcrsncht 
nan  die  oben  gefundene  chemische  Konatitutiou  io  einer  Formel  wieder- 
sageben, so  erhält  man  sieralich  genan 

6[R0  .  liO  4-  HOSiO,]  -f  iOHOAljOj  -f  4(HOSiOj)] 
wo  RO  =  FeO,  Gaü,  MgO,  eine  z^veigliederige  Verbindung,  deren  eniar 
Tbeil  der  Znsammensetzung  der  Serpentio-Steatite,  der^  zweite  jeoir  dar 
XMllQ*8tealite  entspricht. 

On  diaaaa  Mlnatol  dnrah  mIb  aignBlhdalidin  Anahta  «d  tafiü 
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«leiDi«cb*Ki»oilifu(ion  mit  sabe  0,10  Wiu»er»6ebilt  bemdert  btncrkfot* 

*  wertii  ist,  ta  verdient  et  wohl)  weun  auch  nur  psoudomorpb,  untfr  ta* 
itr»  äbolicbeo  Zersetzungs^Produktrn  durch  n'nen  Namen  aatgtcficbDCt 
SU  werden,  als  weldaen  der  Vf.  i^Strakonitsil*'  ia  Bestelioiig  tu  dein 
Fsfldarte  f«r»cliiigt. 


B.   Geologie  uad  Geognosie, 

J.  TnoMiAiiif:  IXr  Brief  Mt  den  Jkr«:  Scbieblen-Folge  der 
PortUnd-Grnppe  in  Porrtnfrniß  (Bero.  Milthtil.  Septeab. 
Nr.  MSO'-MSlj  S.  «09— MO).  Dieser  Aoftals  ist  cla  Aossag  sus  einer 
«nlkttgreicbf n  Arbeit  des  Vfs.  ffir  Stuosr's  Geologie  der  SekmeUm  [vgl. 
Jabrb.  S.  355,  360] ;  docb  frblt  es  nilimter  nocb  sn  oehliesslicber  Bestin- 
■rang  der  Versteinerungea.  Die  Olledemag  der  PortioBd-Gruppe  ist 
folgende : 

IL  Groa  p e  Po r  1 1  a  D  di en. 

tCalcttiros  cpi-virguliens 
Zone  Virgulicnnc  :  Mai  nes  k  Yirgules 
CalcaircH  hypo-virgulicns.  • 
I        Caltairei«  rpi-pleroceriens 
2.  •Souägroupe  ptcroccrieu  (  Zone  ptetocerieiuH' :  Marnrn  ti  Pteroc^rea 

I        Csicsires  hypo-ptcroceriens. 

ICaleeires  ^pi*asiartieiis 
Zone  sstsrHeniie :  BUrnes  k  Attertea 
Caloairta  bypo^aatartiena. 

T.  GroDpe  eorallien. 

I.  Über  den  „AigiltM  avec  chaillcs  et  spheiilet»''  folgt:  die  Gruppe 
dea  Corallicu:  eine  Maüse  weisser  dichter  oolilhiacher  Kreide-artiger 
Kalksteine,  oft  mit  Versteinerungen,  wovon  einige  Arten  mit  denen  der 
eben  geDannlen  Scbicbteo  dbereinstimniett,  «He  aber  bia  auf  einige  swei- 
üelbafte  von  denen  der  Portland'Groppe  aborelcben.  Bio  Polypen*Stdcko 
bilden  Inaein  und  Blake  darioi  hanptsicblieh  aua  Litbodendroo,  Agaricta, 
Astraca,  Maeaadrina.  Antbopbjllom,  P^vonia,  Lobopbjrilia  n.  a.  w.  be« 
atebendy  wobei  die  Cepbalopoden  faat  i^ayna  fehlen^  die  Gaslropodeo  sn- 
■al  durch  die  Sippen  Neriaaea«  Cbemnitaia  nad  Troebna  vorberrsehea, 
die  Aeopbalen  baoplalcblich  dnrcb  Diceras,  Pecten,  Gervillia,  Gardila  and 
grosse  Astartrn  veitrclen  sind  und  die  Echinoderaiea  selten  ererhrinen. 
£s  ist  die  Fauna  von  Verdun  und  Natlhrimf  aber  nicht  die  voa  L0  Ro- 
ekdU  mit  ApioerioBs  Roissyi  oder  A.  Mcriani«  welche  o^Oiunoiff  dasaii 
verwerh«rlt  bat. 

U.  Die  Portland>6ruppe  bat  pTfgen  'iOOm  Mürhfiukrif,  brsteht 
ans  oft  dtrhtcn ,  zuweilen  mergeligen  imd  ?;rlfen  oclithi^<  heu  K.ilksfeiiicn 
und  aus  Mergeln.    Dir  Fauna  ivt  strenge  unlei  srliieden  \  üii  der  voiigen, 
obwohl  in  GesteiU'Art  und  ii^eraog  keine  üreoze  zwisclieu  beiden  aa- 
Jahrfai«  im,  23 
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gedeolel  itt.  Aber  innerhalb  der  Grappf  sefbit  fangen  die  verschtedptien 
Petrefallen-Arten  in  verschiedenen»  von  einander  unabhängigem  Höhen 
nn  und  böreu  eben  «o  unabhängig  von  einander  auf,  t.  Tb.  mit  Über- 
fpringunj?  ctnzflner  Srhirh(en-,  %,lo  errcichrn  je  in  iip-cnd  einer  Schiebt 
den  Hülic-Pinikt  ihrer  Entwickeiuii^'^  ,  doch  lässt  sich  ini  Gänsen  keio6 
Rf'gcl  erkeunen.  Die  lufcesten  Geiiteins-Schichfen  >>ii'H  anst  hpiiiend  die 
Petrefaktcn  reichstPii ,  über  oli  nur  dpsshalb,  wt  il  ia  den  fei<lerLu  Scliicii- 
«  ten  die  VLi^Uiuerungen  weniger  deutlich  bervoilreteu.  Man  kann  io 
dieser  Gruppe  wenigstens  Kwantig  nnf^iaiDderfolgende  Fnanea  nilcr» 
•cbeideo,  jede  anden  ««tanmieDKCtetnt,  doeb  ohse  drengen  Oetets  der 
ZuMmmenordiiungy  alt  etwa  daat  in  einigen  ScbidiCea  eine  gewiaie  An» 
aabl  Arten  ihre  geneinaane  Enlwickelnnga>It8ba  erreieben.  £a  aiad  tlieee 
bauplalehlicit  drei  Mergel  •Scbicblen,  weleba  in  der  Veiae  anr  tJnlervcbei- 
doug  von  drei  Untergruppen  benutzt  werden  können,  dass  eine  jede  der 
araten  wieder  von  einer  Reihe  von  Kalk-Schicbten  derselben  Ünterproppe 
nnter«  und  uber-lagert  erscheint.  Diese  Gruppe  onifasst  d'Ohbignt's  Etage 
Ktmmrridj^irn  et  Portlandien,  nebst  den  Tboile  aeaoer  £.  Corallien,  wci* 

cber  Aptoct  i  iiu'^  ri<n<:<;yi  cnthatt. 

1.   l)  n  t  e  r  ^  I  n  1^  [1  c  mit  Astarteu.  !ü'"  iihcr  der  Ktirallon- 

Gmppe  crschciiiC'u  in  iluiüaiilischeii  Schneckt  Ji- 1  oi chni  Mero^cln,  vom  V  f. 
Astartcii-Zuiie  geiiauut,  zahlreiche  Pctrefuklc,  wfUlie  duit  nicht  vorge- 
Iiommen  sind,  unter  welchen  einige  sehr  bezeichnend ,  wie  Astarte  gre- 
gariaTa.  (A.  minima  [Vuill.]  Th,  ofi'ni.),  Exogyra  Branfmtan«  Tn.,  Apio- 
erinna  Roiaajrf  i»*0.  (A.  Meriaai  Dna.),  Anonsia  Yercellenaia  Tn.,  TarrileUa 
asille-millia  Tn.,  Oatrea  malüfonnia  KD.,  O.  Seqoana  Tn.,  Serpnla  pbil- 
aalarte,  andere  aber  aalten  aind,  ala  Belemnile»  Rojreranna  b*0.,  Tnrba  pria* 
cepaBnan.,  —  noch  andere  bis  eine  oder  swei  bAbere  Dalergruppen  bin* 
anfreirhen,  wie  Ostrea  «olitaria  Sow.,  Honmaiya  bortalana  Ao.,  Ceroiufa 
excentrica  Ac. ,  Tercbratula  humeralis  Robm.,  —  wibrend  man  bei  VerfoU 
gung  deritelben  Sihiciiteii  in  wagrechter  Erslreckung  oft  auf  Korallen' 
Bäniic  mit  Lilliod^ndron .  Asfraea  .  Ao;fiiicia  ,  Maeandriiia  u.  s.  w.  trifft. 
Die  unter  dieser  Mergcl-Z-ünr  liegendeu  Purtlandkaik-Bünke  ruf tc n  Dorh 
5—3  Faunen  vom  allgemeinen  Aussehen  wie  in  der  Astarten-Region,  unter 
welchen  sich  eine  durch  mehre  ^aiica-A^ten  auKzeichnet ;  — ■  die  cunfichst 
darfiber  liegenden  Katk*BInke,  weiss  und  von  Auhsehen  des  Koralleukalkes, 
nntbalten  Exogyra,  Nerinaea,  Dieeraa,  Carüta,  Lima,  Ljrriodon,  Area« 
Aalartei,  Peeten,  Pbaladomya:  Dieaa  aind  die  xwei  Hypo  aatarlien  aad 
Epi*aatarlien  genannten  Kalke,  die  mit  den  Astartcn-Mergeln  in  derMiM 
die  erate  Dnlergmppe  von  aeiat  grauer,  tnweilen  raneb-  Und  blao^graaer 
Farbe  und  S7">  lliebligbeit  bilden.  Ausser  vielleiebl  Üferfniea  Bmnim- 
tana  Th.  und  Broniv  (nicht  D^Oantortr)  hat  sie  keine  Art  mit  dem  Konillen- 
ktilk  gemein  (Diess  wäre  die  envibnte  Ahthi-ilung  von  p'OaniG^Y'A  Corel» 
lien  und  Rokmkr's  ober  em  Coral-rag).  Der  Vf.  ist  von  seiner  älteren  Mei- 
nung EuriickKPkümnjen .  rla^s  diVse  Untergruppe  noch  zum  Corullien  gehörte. 

7.  Unferffruppc  mit  l'irrnccras.  Bald  nbcr  den  vorfgen  er- 
scbeiueu  einige  sandige,  gelblich-brauoe  Sebicbten ,  IO»  mäcbtig  und  trea 
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ItB  A^MUm  tiomg9'Hr%  fiMranl»  w«l«b«> einige  Cephalopodcn  wif 
IfnMilM  ^9Ut9W  0*0.,  AnpoidMi  AcfcHlee  i»*0.,  ü.  Lcttocquti  Tu.,  «114 
Bfhifle^meii  «le  Tygirvt  fanad»  Habo.  ,  HslffilyjpM  nrglfctM  Ta^ 
Rnpiridaria  ThiittMiiiiii  Ao.  tnthftllra.   Darüber  nibfn  die  Pieracerst* 

ller|;pl,  in  wd<;li«o  za  den  vdtigen  uoch  viele  andere  hinzakomnra« 
wie  (der  bisher  rrtipne)  Pteroceraa  Oceani  Bnorr.f  Oatrra  aolitari«  8«W^ 
Tfrfbrnfiili  yiibsclla  Leym.,  Exo^vr»  Briintrutnna  Th.,  Pinna  Sansanret 
D»ii. ,  Spondylus  inaeqnixtrialus  Vol  / .  Ponia  pLina  Th  ,  Mylilus  jiiif  nsia 
Mer.  ,  Ceroniya  cxcPTiifirn  A«.  ,  Pholadomya  Piotd  Bbg».  ,  CarHium  Ban- 
besiantim  Tu.,  Coriaiya  8tuderi  Ag,  ,  Mactromya  tog^osa  Ac,  Venui  par- 
tula  RoBM.,  HoDiomya  bortulaua  Ao.,  eine  Geaellschaft  von  Arten,  welche 
Mo  grwdhnliA  alt  dia  dtr  KiMAtridfe^Bildnofen  beseichuet.  Die  dar- 
iff  iilKiddcn  XtlktlciDe  diCMr  Üsiergroppe  fUtbillcn  «orwallMd  di« 
f  MM«  Aslferie  •■bdatbrila  Tk*  I«i  Gantto  «ind  dicaa  leisten  elw«  M« 
iMII^,  MeiftaM  wriialieb  und  in  dea  aien^li^a  Thcilea  saweilea  yrAn* 
Rcb;  gaaa  obea.  lieft  eia«  brlaalieba  Scbicbt,  woria  }eaa  Aalarle  mH 
Nerinaea  drprcssa  TiAvi  varhtrrtcbl. 

3.  Die  Untergrufpe  mit  Exogyra  virgula  begioot  mit  einer 
dflnoen  Mergel- ßank  ,  wplrhp  Corimyn  SttiHrn  und  Exogyra  virgnia  Dm. 
enthnlf;  die  von  jot/t  on  luiutlg^  wird,  ualirend  sie  aeiten  unter  die  Pte- 
roferas-Schithten  hinabging.  Aber  ei>f  fiwa  30"  höher  folgen  t[\e  \uitU 
Ud  Mergel  oder  Schiefer  cliisfr  Üiiteri; rn ppe  ,  die  v<»n  Millionen  Ittdivi» 
duen  derselben  Exogyra-Art  erfüllt  sind  uiul  eine  ähnliche  Fauna  wie  die 
Pteroceren-Mergel,  doch  ia  iaderen  Arten  entballen.  Die  schon  oben  er- 
HilMteli  Ceraiuyen,  Perae»,  Maclrouyeo,  Cardiea^  Terebratela  a.  a.  w« 
aiad  biet  aaeb  geucia;  aber  Pbaladoaiya  aialti<o<tala  Aa.»  Plaaraaiya  da» 
aatsaa  Aa.,  Rbyacbeaclla  iaeaattaaa  ]»'0.,  Lyrioda»  aaacealricaa»  laaeardia 
•rbicelarii  Robm.  bedlage a  dea  aalerarbeideadea  Rabilas  dertetben ;  Cbeai* 
atMa  l2l]f1ia  a^O.»  Caaullaea  texta  Roem.  sind  weniger  hiufig,  and  Ammo- 
ailea  Orthoceras  o'O. ,  A.  longiapinui  d'O.  ,  A.  Conlejeani  Ta»  nach  ael- 
feaet.  Die  Calcairea  hypo-virguliena  enthalten  mehre  Faunen,  worunter 
eine  in  gewi««cn  weissen  Kalk<;fe)nei)  refcli  «ind  an  Lima,  Peclen.  Di- 
cetas,  Area,  Trii^nnia,  Craasatella ,  Avirula,  Astarte,  auch  Koralien- 
Iniieln  von  Maeandi ma ,  Lilbodendron,  I'avonia,  Astraea  ein.«rli!jps<<«en. 
Auch  die  Caleaires  tiii  virg'uliens  etjthalten  wieder  manche  pipcuthmnliLhe 
Arten,  liegen  aber  viel  weniger  als  im  weittlicheii  Jura  zu  Tage.  Die 
ganze  Untergruppe  hat  fiber  &0"> ,  und  die  vorherrscbendea  Fiirbea  aiad 
gelblirli-weiss  und  weiss,  in  dea  aiergeligen  Qllcdera  ia'a  Oekcrgelba 
fbergebead.  »   

%  Sroatn  i  ^talafia  der  ^TaAiaalr«,  f  Baad  (B§rm  n.  ZMeh  8% 
f  AaV);  Dter  eraie  Bind  dieaea  blaaaiariiett  Werkes  sefüllt  ia  awei  Haupt- 
AbtheMaUceae  „die  aSrdliebea  ffa/ft^'F«**"  „der  Jttr«l^  Eine 
Sbisaa  d«¥  allgcaieiatii  Beziehungen  der  Kalkalpen  enthält  die  Überaieht 
dea  ersten  Baade«.  Chirakteriatisch  i«t  das  Vorherrschen  der  jüngeren 
8ekaidiv*FafaMllaB«a»  B*i  etaeai  aicbr  ia'a  £iaseloe  grb enden  Stadki« 
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der  Ligeru«g«r  nnd  Struktur- Verhallnisse  «ind  en  -  so  bemerkt  der  Vf. 
—  fOrxuglich  die  Beweise  der  grossarfif^sten  Slörungen  uod  Umwilsun» 
gpii,  die  in  jmmft  stfi>pndem  Maa.«»f  unser  Staunen  crrei^en.  Die  g:e- 
wfjitsamsfen  Tlic ui  i-:- D .  die  unsere  Phantasie  durch  eine  unbcstiium:e  Fo- 
teiuiruug  vijlkaiiisLlj(  I  Pi  u/csse  und  zer&türender  Erdbeben  *m  schifct 
vermag,  schfuieii  zur  EikUrung  dieser  Gebir^-TtrliiltoleM  vogenägead. 
Lbtraii  nietamorphiseho  Einflti««  und  verlodeil«  St«iii*Arleii ,  bobe  Ge- 
birgs  Ketten,  die  nur  «M  Triauners  beatebea,  rilbtelluiAe  Koagtecrei^ 
Haus  grosse  abgerundel«  BIddte  von  iMMkMatw  Abitamaiwig.ciaMhIic» 
•cod;  fiberall  Unbirfciuigea,  ««f  Meilea.]Mg«  Ketten  aiid  Gruppe*  aes- 
fedehnl,  welche  borieenlele  Sebiebten-Sjretene  ia  vertikele  Stellung  ge- 
bracht ,  jängere  FormeUenen  mit  illeren  bedeckt,  mächtige  Gebirge  über 
die  ihnen  vorliegenden  weggeschoben  haben;  die  ursprünglichen  IN'ivpaa- 
Verliultnisse  verändert  durcli  das  NipHprsi'nkpn  oder  Aufsteig;en  des  viel- 
fach xerkKiftpf«"!»  Budeiis  :  das  hiedurch  eiilitüiuii  iie  Gt  birp'«-!  and  wieder 
zerrissen  durcli  Spalten-Thaler,  deren  or!S|ii niif;li[ lio  grosse  Tiefe  uns  durch 
die  noch  uiiht  ausgefüllten  Sop-Beckfu  an^trliulel  wird. 

Aul  *lie  Palaoulolujfie  gcstütrt  beginnt  dtr  Vf.  die  Schilderung  der  . 
verschiedeui^n  Gesteine  nach  ihrer  ^Uera*Folgc;  nur  die  hehe  8tnfe«  M 
welcher  in  neuerer  2eit  die  Prlrefekien-Knndo  eieb  empor gescbwonge«, 
aincble.ibro,  Wae  man  frfiher  vergeblieb  veranoMr»  eina  acbftrfara  Ttaa* 
rang  eiaxelaer  Schiebten«  Gruppen  mdglicfa. 

Die  Alleren  n#pluni«cben  Oeelelae  epielen  in  dem  an  betrachte»^ 
GebtHa  eine- aehr  notergcordnele  Rolle.  Gewiaae  Abt b raa i t  •  S ch  ie f er 
mit  Farnkraut -Abdrücken  der  Sie  inkoh  I  en-E  poche,  ein  Haupigiied 
der  Mitipizone,  aiod  die  ältesten.  Da»  Auftreten  der  Trins- Gruppe  ist 
aoch  nicht  mit  vrilltger  Siclu-rlieit  dar|rp(hnn ;  (U-nn  immer  bfciltfn  ^«-wisse 
Petrefakten-Ieerc  Doloniit-Ma»hPn  räthselliatt  Enlschiednier  jfcsi.ihet  i*icb 
die  Enlwickoluutf  de«  Lia«:  rr  liudct  snh  in  iinroi/i'u  .  in  den  Gebirgen 
von  BfX,  vorbuiulen  mit  Su  iiihal/.-lulii  enden  Anhydiit-  und  (jyps  Grbildeo 
und  reich  an  Petieiakteu,  die  einen  unteren,  mittlen  und  oberen 
Iti&s  unterscheiden  lassen,  desgleichen  in  den  ^amir-Ai|pfn  am  Lan* 
ftneekgrat  bei  BliMiiN«fefn  nnd  andtieb  in  Tbalgrflnden  oder  an  den  ib* 
bSngen  nnd  anf  dem  Rfiekan  den  rtrmrUer§  dorcbaieheader  Maaacn  vea 
Dolamil  und  Kalkateio. 

Eine  Eiolbeilttng  in  an  sablreiaba  Glieder,  wia  beim  SekwUUekm  and 
FlrafMidelMiAa»  Jura  Ueat  »ieb  in  den  A/jmn  nicht  durchfuhren«  nnd  man 
kann  mit  voller  Sicherheit  nur  drei  Stufen  aolerscbeiden»  einen  unter ea, 
mittlen  und  oberen  Jura.  Der  untere  scheint  vorzugsweise  an  das 
Auftreten  des  Lias  gebunden  7.11  »eyn;  so  namentlich  bei  Rfumtn.vtetn,  «0 
dir«  dem  Bajocien ,  Batlionien  und  Cullovien  entsprechenden  St  iiiclii^  n 
nachgewiesen  wurden.  Der  Repräsentant  de«  miiticn  Jura's  i«t  der  im 
südwestlichen  Frankreich  so  verbreitete  Oxford-Kalk.  Er  seigt  «d» 
zunächst  als  Chat  el  -  K  .1 1  k  oder  Kalk  von  Lucinge  zwischen  den 
ront  nnd  dem  Ournigei,  mächtiger  entwickelt  im  8tockJtom-Gekirg€,  da» 
bar  nach  als  „SiockhorB'Kalfc"  besaiabnet,  und  andlicfa  fbi  Hocb- 
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Of  b  i  r  g^s- Katk  iu  schl  offen  uiul  oft  sehr  hohen  Fels-Wünden  ß-^'i^fn  ^ie 
Zealral-Ma.<!sen  oder  die  ihnen  nahe  liegenrlcn  Thäler  abfjpfifiir / 1.  Aus 
der  6rup[»e  *les  oberen  Jiir.i'«  erftrheinen  in  nicht  tinbedrulender  Märhlig- 
keit  oud  e'tgtue  Gebiro;s  Kciteii  bildend  im  Gebiete  der  Simmen'  ond 
Thilw  und  im  Gebiete  den  Chahtait  durch  groteske  FeU-Gestaltung 
«■irdMe  Kttlk-OeMIdir»  reich  in  Pelrefaklmi  nnd  eatopr^licni  den  Ailt- 
len  Port  Und  von  TnmwAmf,  den  Kimmerid^ethon  von  Miincoo, 
den  ScWdifen  von  Rmiki  nnd  ForrwUmy*  Beuierkenewerfh  eind  Ein- 
''KCrnnS«»  von  Sieinkohlo  in  diesen  Gesteinen,  die  oehr  en  Jene  dco 
nerddeutschrn  Wälderlhoncü  erionern. 

Von  den  Gliedern  der  Kreide* Formation  emcbeinen  das  untere  and 
obere  Neocomien,  letzlereit  bedeutend  dorrh  horizontale  und  vertikale 
En(w!rl<plnn«;,  ferner  derGaiilt  und  die  jüngere  Kreide  oder  der 
Sfwrrk.ilk.  Alle  Verbäftnissp  deuten  darauf  hin,  das«  die  Epochr. 
in  welcher  die  Kreide  sie  Ii  fil)!fio:rrfe  ,  einr  sfifrmische  wiir  ;  und  die  ge- 
waltigen Umstör>:ong:en  ,  Windtinp;rii  und  Quetschungen  der  Kreide-Massen 
zeigen,  daa»  noch  heftigere  Kntasirnphen  nachfolgen.  —  Das  untere  Neo- 
eeinien  oelken  graue  oder  üchwärzliclie  mergelige  Kalk-  oder  Saud-Steioe 
sooHnnon,  die  fjOr  Iiia6g  Spatangeii  einsrhlie saen ,  dober  oocb  als  Spo- 
tOBfen-KolIceteino  brseiclinet  werden.  Sie  Hoden  sieb  in  der  Groppo 
des  VMIom«,  In  der  Kette  der  llollffefdeir«»  dee  BokgmtU  ond  Pilatut, 
in  UmUno^fim,  ollentbklben  in  groaaer  Micbtigkelt  Das  obere  Neo- 
coniien  oder  derRodieten>Ktlk  ist  das  vorherraebende  Glied  der  Gruppe, 
in  den  mittlen  nnd  äusseren  Ketten  der  Aliten  pflegt  er  nicbt  sn  feblen. 
Cr  besteht  aus  hellen,  f^rauen  oder  braunen  Kalksteinen  von  grosser  Fe* 
BtiL'kpTt  iHid  dem  zerstörenden  Etntluss  der  Atmosphärilien  ener^isrhen 
Widfrslaiul  Icisffnf?.  Tn  Vntfr^ralden  ,  wo  dip  Frlsnrt  srhr  einfwirkelt, 
enthält  sir  J'iiidistPn  in  irirlfiicher  Menpe,  die  auf  den  eutblüssten  Fels- 
WänHon  in  ph.mtastisclu  n  (ieslMlteii  hervortreten  und  den  A'amen  „Hiero- 
glyphe n  k  a  I  v«>ranl;issien.  Der  Ganit  ist  das  am  hiilKsteu  in  den 
^pen  erkannte  Glied  der  Formation:  grünliche  und  schwarze  Sandsteine  und 
KslkstelDe,  welche  nie  eint  grosse  Mächtigkeit  und  ihre  Hsupt-Entwiekelnnc 
in  Aso^e»  erreicben.  Der  Sewerknlk,  ein  deutlich  gescbiehteler,  bell- 
bis  donkel-grooer  Kilkstein,  hMg  Fenerstein'Knsoer  enthaltend  nnd  in 
den  Umgebnogen  von  Btmtn  diircb  Mbireiebe  SieinbHicbe  onfgeseblossen, 
i^iftt  sieh  nnler  ollen  Ereide-Bildongen  der  AtpM  am  irmslen  an  Petre* 
fakteu. 

Die  beiden  wichtigen  Glieder  der  eocinen  Gruppe,  die  Numnauli' 
ten -Gest eine  und  der  Fljraeh,  treten  entweder  selbststSndi^  und  an« 
abhänsip:  von  einnnder  in  den  Alpfn  .nif,  oder  sie  lassen,  wo  «sie  7usam- 
•nen  vorkommen,  eine  besi-dufirrr  Lagerungs-Folg'p  ,  jene  unten,  diese 
oben  ihre  Stelle  einnehmend,  erkennen.  Die  N  u  m rn  u  I  i  t  en  -  B  i  1  d  u ng 
ist  eine  sriir  verbreitete:  nicht  selten  schliesst  sie,  wie  in  Savoyen,  kleine 
Kohlen-Flützc  ein.  ürmerkenswerth  ist  das  Auftreten  der  Felsart  io  den 
westUcheo  MmÜvit'Ai^  an  de»  DMkni§  in  einer  Meereo-RUbo  von 
*Sll  M.  Seboo  isB  vofifen  Jabrhandert  kannte  naii  die  Pitrofahlcn  von 
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Mffr,  das  Ctrithia«  dUbol'i  v.  a.  OMMtrtif  w/d  ««invaMlEli 
•isd  4n  etiariklere  4m  Flyt^b;  er  «riebeinl  in  Mmtcidcr  MMtigMt 
Uf  tn  Iaiia»ii4  Bitter  >  van  dem  Nivean  der  SekiDtiUur  See*D  bis  ip  die 
•  Re|(ioiicn  ewigen  Sehntest  bineinrncend.  AI«  vprberrichend«  Gepteinn^Airl 
«eigl  »ich  diinkflgraupr  b!«  pcbwarzer  Schiffer,  mit  welcbrro  Bänke  eioea 
fpfiten  Sandsleinm  wecbsrllagern,  dem  Maeigao  der  Apenminen  ahoiich,  und 
Schichten  eines  thonigen  Kalkstein«,  in  we Ichpm  man  bald  den  Italischen  A  b  e- 
rear  w-jode?-  erkennt.  Feriirr  fiTidni  sich  Konj^lonieratf  Die  oiglmiKcbeo 
Rffite  drr  Formation  br^^chrü i)kcn  sii  h  auf  Fukoiden.  In  drm  ganzrn  Gebiete 
spielt  der  Flyscl»  eine  \virfiii;;c  Holle;  tu  naineiitlii  Ii  in  den  wffstiirhen 
Schweit9er  Alptn,  wo  «ich  zwiurhen  Rhone  und  Aar  nicht  weniger  als 
sechs  Zonen  von  Gesteinen  unterscheiden  laasea,  die  ala  Flyacb  betrftcbtjtt 
werden  kdonea ,  und  deren  Jede  Hire  betonderen  Eigentfifinilicbkeilnv  bei. 

Yen  beaonderem  Jntereeee  und^  bober  gcologiecber  Bedenlnng  «nd  die 
Bemerkungen  des  Verlneeere  fiber  die  Lager«nge*Terbillniete  in  dey  nSrd* 
lieben  Nebensonen  (S.  UO— 907),  deeb  dAr^en  ete  fdr  den  I^er  dieser 
Blittcr,  »bne  die  sobireicben  Profile,  welche  d|e  Sebilderung  begleiten, 
nur  schwer  deutlich  werden.  Wir  wenden  une  daher  gleidi  der  tweitep 
AbtheiluDg  xo.  Der  Ben  in  Jura' s  kann,  verglichen  dem  der 
Alpen,  ein  ei  n  facher  genannt  werden.  Uoisfürzungen,  geknirkfe  und  ge- 
botfenc  Sr  hichten,  wie  sie  hier  so  hä»fi<^  ,  kommen  dort  nur  .selten  vor. 
Und  üuch  sind  go  inanthc  PliauomruL'  dieses  merkwürdigen  Gebirges  nicht 
erklärt  und  werden  vielleicht  noch  lange  Probleme  bleiben.  An  der 
früheren  Vorstellung  —  so  bemerkt  der  Verfasser  — ,  die  in  jeder  einzel- 
nen Jura^Kette  eiuen  Erhebungs-Krater ,  eine  durch  unter  ihr  au/gestie- 
gene DAwpfe  oder  pluloniecbe  Meieco  enfgeworfene  opd  gephute  Blnne 
•ab,  wir4  baam  ein  Oeoleg  «ebr  fesSbellen.  Die  nenera  WiaetnniBball 
erkennt  im  Jnra  wie  in  den  Aiptm  die  Wirknog  wiederbellfri  wir  Ia48- 
aam  fortgeecbritleaer  Spaltangcn  nnd  Hebangni,  wodnreb  grössere  fGray* 
|»eli  dieser  Gebirga^Zone  gemeinschaftlich  trocken  gelegt  wurden,  dsea 
spiler  sich  ablagernde  Formalionen  sie  nicht  mehr  bedecken  konnten;  sie 
finden,  dass  die  Richtung  dieser  Spaltungen  in  verschiedenen  Zeiten  eine 
andere  g-pweoen  sey,  und  das-^  mehre  Systeme  von  Verwerfung«;  Khiflen 
und  von  Hebung^en  »ich  ^^ekreutzt  und  den  urKpriin^licli  rinfacüen  Bau 
des  Gebirf^es  verwickelt  haben  j  dttüs  endlich  dt  i  Erosion  t  iii  grosser  Ei^- 
fluN«  ctnu;eräumt  werden  müsse,  indem  nur  sie  erklaren  vtinjopp,  wie 
angrenzende,  durch  eine  Verwerfungs-Spalte  gelreuute  Massen  ungleicheja 
Alters  eine  gfeicbfSroaige  Oberflfiche  darbieten.  Wo  man  aber  den  Herd 
dieser  Einwirkungen ,  den  iSlntspunkt  dieser  Bewegungen  zn  suchrn  b#be, 
iet  bis  ielsl  nneniscbiedfn  geblieben.  Der  Gewolbc^Bso  des  Jnra^s,  seip 
ParatleMsaius  mit  desa  Alpen-Sjrsteoi ,  die  oecb  Weslen  sn  abnehmende 
H5be  der  Kelle,  die  Tbateaehe  femer,  dass  die  GewIUbe  beritontal  ana> 
l^ebFritet  einen  grSsaeien  Raum  bedeeken  mdssten,  Diess  nnd  Anderen 
lasxt  an  eins  Fallung  durch  einen  von  den  Alpen  ausgegangenen  Seiten* 
druck  denken,  und  die  steile  Aufrichtung  der  MolasHe  in  «aehrcn  Tbäiern 
das  ferner  «fnrn'f ,  die  AoAsgerong  lltarer  Jora-BiUnngan  auf  leilüin 
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JfaHmim  vo4  llagtUlos  flibrt  cor  Aiuabai*,  dnas  eine  Ar  wldidg&ten  Un- 
wilsangfla,  wie  io  den  Kelk- Alpen  ^  eret  oiieb  der  Ablegerung  der  Mo> 
laset  erfolg;!  «ey . 

Wroden  wir  nne  nun  tnr  Betra^klotiff  der  im  Jiem  vorkommenden 

Gestpine.  Als  SItrste  ereeheincn  die  Glieder  der  Trias,  und  zwar  bon* 
ter  Sandetein  und  Muschelkalk  häufig  in  Verbindung,  doch  letzter 
meist  vorwaltend  und  den  Sandstein  bedeckend.  Überhaupt  trilt  der  Ma- 
••rhclkalk  im  Gebiete  des  Jura'»  auf  drei  ^efrennfen  Linien  an  die  Ober- 
fliehe.  Die  Hauptmasse,  nicht  unberif uhiidr  Sal?  T.ng^ci  umsrhiiexsend, 
iiehl  sirli  aoi  Süd-Rande  des  «^trAiaAroira/c^t.v  Ii i ii  und  i>t  auf  i»(  iil<»n  /(Aem- 
U/eru  etilvviikelt.  Im  iuuern  Jura  zeigt  siili  MuNclulkalk  iAs  die  tiefste 
der  durch  Sprengung  der  Gewülbe*Ketten  entblossten  Formal ioneu ;  eud- 
lieb  findet  er  aich  nedi  am  Sfid-Rande  dea  «Iura'«.  Bioiger  iat  der  K  eo- 
per  im  Jwra'Gebielei  aowobl  an  dem  weallicben  und  nSrdüebrn  Rande 
deaaelbcB,  ale  auch  im  lanerp.  Er  iet  unter  andern  bei  tfali'ne  «ebr  ver- 
breitet; hier  treten  acbwarse  Sali-Tbone  mit  Fe»er-Gypa  und  Stelaeals  av^ 
Iber  dieaen  weiaaer  Gyps  und  Dolomit  und  endlich  Sandstein«,  reiob  an 
Kalatnilf  »•         tanse  MäcNigkeit  lasst  sieb  auf  180  M.  schätzen. 

Nach  aeinen  petrographincheu  Charakteren  zerfällt  der  Lias  in  zwei 
Abtheilungen,  in  eine  untere,  den  Liaskatk,  und  in  eine  obere,  die 
Mergel.  Der  erste  erscheint  zumal  bei  Satins,  im  Ila.wlrr  mid  Aar- 
yauer  Jura,  reich  an  Gryphaea  uud  anderen  Leilmusrheln.  Die  Mächtig- 
keit der  Lias-Mer<^^r!  wird  seifen  bedetiteiid  und  dürfte  25  —  30  M.  nicht 
übersteigen.  —  i^iit  di  i  J  u  i  a  -  F  o rn» a  t  i  ou  bcgiiiul  eigentlich  erst  die  Fels- 
Bildung  in  diesem  Gebirge;  au«  Gebilden  des  unteren  Jura*s  besteben  die 
»andifaehen«  eelteam  gealattefen,  Roinen-Ibnlicbeii  Peleen,  die  deaWan* 
derera  Staonen  err^ea.  Aua  der  nntrren  Jura-Gruppe  aind  aieben  Glte- 
d^r  na<  wieeea.'  Daa  tiefate  iat  der  Eiaenoalith,  der  gewSbnlieb  auf 
Uaa-Sandatein  ruht  und  nacb  eeinen  Petrefakten  —  banptaiehliehAmmonilen 
—  dem  Bajocien  D*OaBioi«it*a  gleichgeatrilt  werden  dörfte.  Das  zweite 
Glied,  der  Hauptrogeustein  ,  im  westlichen  Jura  mächtig  entwickelt, 
fährt  nur  wenige  und  schlecht  erhaltene  Petrefakten.  — -  Im  Fran%ö»i»ehen, 
besonders  aber  im  Ba sehr  und  Aargautr  Jura  er^rheinen  (^ie  so^,  Vesul- 
Mergel,  die  hri  Aaran  da«?  ZwiKf hen^Iied  zwi>rhen  tisenoolith  und  Fo- 
rest-marble  bilden.  Dir  nbrigen  Glieder  de^  nnleren  Jnra's,  der  obere 
Ro^p  II  stein,  Cornbi.ish,  Kellowuy-  und  ()  \  f  ü  r  d  M  e  rf;  c  I ,  be- 
kitzei)  keine  grosse  Verbreitung;  auch  gestattet,  nainetillicli  bei  den  beiden 
crttgenauuteu,  der  zertrümmerte  Zustand  keine  nähere  Bestimmung.  —  Der 
mittle  Jora  wird  aouiehat  durch  den  Oxford-Kalk  verlreteh,  der  aich 
in  Micbligkeit  und  6eaCeina*Beacbafobeit  aehr  veraebiedeuartig  neigt,  ao 
daea  eine  acbarfe  Cbarakterieirnng  deeaelben  kaum  mbgltcb.  Die  Haupt- 
miaaa  bildet  blaulieh-  oder  gelblicb*gra«er  Thon,  mit  welebem  Fuss  -  bla 
Meter.dicko  Bänke  von  Kalkatein  weehaeln.  In  ihufu  linden  sich  Faust- 
bis  Kopf-grosee  Kiesel-Knollen,  welche  im  Französiichen  den  Namen 
Cbailles  fuhren.  Petrefakten  enthält  der  Oxford-Kalk  zahlreich,  be. 
•eodera  Ammoniten.  Dem  aijttlen  Jura  gebdren  die  &o railenk aike 
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ao,  grlbliche  oder  weiKtliche  dichte  Kalksteine}  die  zumal  in  dem  Jura 
voo  IVmmdt,  von  Neufehalet  und  B§r»  eiM  gfOflM  Boll«  ipirleB.  Sa* 
mIhb  Binke  dei  Gebilde  find  wegen  ihree  Reieblhnme  en  Neriaeen  aock 
ale Nerineea-Ktlke  beseichael  worden.  —  Der  ebereJara,  oder  die 
|6np;tten  Glieder  der  )areMiecben'FerD«tione>Reihe  bilden  im  Sehoeitmtr 
Jftrm  gewShnlieh  H^gei  von  geringer  H5be  am  Rande  dee  GeWrgfa  oder 
Mulden-Iüimige  Anltgerongen  in  den  Lingen-Thatern*  Ihre  Hanpt-Vcr^ 
breitnng  erleageu  sie  in  den  Umgebungen  von  Miieomrt  und  Porrentmy, 
von  Solothum  und  Äarau.  Der  Vf.  unlersrhridet  eine  Astart  e  n-8lufe, 
Pt  e  r (» c  c  r  c  n  -  S  t  u  f  e  ,  deren  Grsammf-MächtiRkfit  sich  auf  200  M.  belatifen 
dürfte  [vf^l  .Th  S.  353  ff.].  P«  (tefaktpu  pnlhäit  der  ohprf*      a  in  grosser  M»  ni^e. 

Die  I"\!rfi)atiün  der  Kreidp  prlanet  im  Juitt  keineswPg«  die  Verbrei- 
(untr,  wtitbc  sie  in  im  Alpen  von  Savot/rn  und  der  Sekieeii9  bei>itzt.  Ihr 
gehört  zunacbftt  die  eigentbiimlichc  Bohne  rz- B  ild  un  g  an,  deren  Altere» 
▼erbiltnieee  die  Geologen  echon  viclffiMb  beeebifi igten,  und  weirbe  de  bald 
fdr  jaraeeied,  beld  ffir  lertiir  erklirten.  Dieeelbe  gewinnt  ooeb  deoebalb 
nr  vne  beeooderee  lotcreeoe»  weil  eie  eigentlich  die  einelgo  £rs*Bil- 
dong  von  einiger  Bedeatang  im  ganseaDnif enge  der dfiroAioefl0 
iat,  die  seit  SUerer  Zeit  einen  enbaltenden  Bergben  lohnte.  Die  Auaben* 
tung  der  £rse  im  Bemer  Jura  beschäftigt  gf'i^en  200  !Mann.  Die  Yer- 
sdimeUung  geschieht  in  fünf  Huhöfrn  :  die  mittle  jährliche  Ausbeute  der 
letzten  fünf  Jahre  kann  auf  80.000  Kabel  zu  je  370  Pfund,  der  Brutto- 
Erlrflo;'  der  an  die  Ferner  tmd  sndrrf  Hobüfen  verkaufton  Kr/e  auf  etwa 
191.000  Frr«?  jfjfiiiiclj  n  iiti  ix:  t/.t  werden,  —  Die  Gruppe  dfs  iS  o  o  c  o  m  i  e  n 
ist  nanifiiilich  um  \ftifiha\ei  entwickelt;  der  Vf.  uiilej.scheirict  ein  un- 
teres, mittles  und  oberes.  Ihm  gehört  auch  noch  als  höchstes  Glied 
der  Rudisten-Ka  ik  an,  ein  dichter,  weisser  Kalkstein,  der  in  neuerer 
Zeit  dnreb  die  Stoek-ffirmigen  Keeter  von  Asphalt,  welche  er  laftcblieaety 
indttutrielie  Bedeatong  erlangte.  Der  Petrefaklen^reiche  Geölt  eeigt  aieh 
im  Jnra  aof  gerii^erea  Raam  beecbrlokt,  wie  in  den  Afytmi  'm*n  üodet 
ihn  an  einig«i  Orten  im  weel lieben  Gebiete,  denn  im  inaeren  Jnra  bei 
Sie.  Croix,  Die  jüngere  oder  chlorttieebe  Kreide,  D*Oaaioi«f% 
Etage  Cenomanien,  wurde  in  neuerer  Zeit  an  wenii^en  Pkinklen  nach* 
gewirsen.  —  Die  eocSneOrappe  ist  nur  sehr  gering  vertreten,  ihr  ge- 
boren p^'^vfsse  Reste  von  Landthieren  enthaltende  Brpccieu  au,  welche  wohl 
der  auf  der  Höhe  der  Ifirilem^erj^er  Alp  unfern  SMIeH  vorkommenden 
gleichzu.stellen  .sind. 

Ohne  uns  bei  d^iii  (iui  rli  zahlreiche  Profile  erläuterten  Abschnitt  Aber 
die  Lagei ungs«Verhäitujs8C  im  Jura  aufzuhalten,  wollen  wir  noch  schliess- 
Ücb  die  im  Bereiche  des  Hugel-Landes  auftretenden  Gebilde 
kenoen  lernen.  Unter  dienen  iplelt  sonfiebet  eine  bedentende  R«Aa  die 
Molaoao)  von  welcher  der  Vf.  mehre  Haupt-Ablnderongen  aoteriebeidet 
Sehr  verbreitet  ist  die  gemeine  Molaeee,  der  vondglicbo  Baoelela 
des  Mittellandea  von  Lawamio,  Frmh^gf  fem,  Immtrm»  Groaae  Ein- 
förmigkeit ist  dieeer  Felaarl  anf  weite  Stre^ea  eigen*  Nor  seilen  bildet 
diosobalpinoHolasee  eetbilellndige  Gebirge;  betricbtlicber  iet  die 
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TttMhmiS  4er  llergf  t-MoUtie,  die  nanenttieli  in'  ffMifUmä^  MI 
InttwM  md  io  dea  Umgebnngeii  von  Aem  entwickttt  ist.  Mehr  «of 
<c  ifloercn  Thiler  des  J!wv*#  befcbriolt  ächrinl  die  Xneaer-llelaffee 
-  riee  leckere  FcTeert,  die  menehfeclie  Kntotr  vea  Kalk,  Smdetehi 
•der  Mergel  tibeehlieest  Eodlieb  finden  iicli  Dodi  Hlvt ekel* Send« 
flelie,  feste  Sendeteine  nod  Konglomerate j  sabireicke  Sekaaten  «aHaer 
Moscfcela,  Zibae  aad  Kaaebea-Fragaieale  entkattead.  —  Die  aafer  dem 
ffaaifa  Nagel flae  bekannten  fprobea  Konglomerate  der  Holasee  zerfal- 
ka  8«ck  Verbrcilang,  Lagerung  und  Geatefnaarf  der  die .  bildeaden 
tlRe  ia  ▼eraebiedeae  Groppea.  Uater  der  Benennung  bunte  IVageK 
fl'aa  vereinigt  der  Yf,  alle  Ablnderongen ,  in  denen  Kiesel  Fpldapalb- 
9itf  Olimmer-GerSlle  varberraehen ,  im  Gpgeonata  der  fiberwiegend  aaa 
Ialkateii|-6rr9llen  beatebenden;  derartige  Frla-llaaiten  finden  ddi  in  der 
trappe  der  Votmlpen ,  wie  z.  B.  im  Gebirge  bei  Thftn  mid  im  fimmei^ 
ilff,  daaa  avcb  in  den  Thtlem  des  Bemer  nnd  Sololhurner  Jura*».  —  Die 
legenaante  Sabal  pine  K  alk  •  Na  gel  f  I  n  e  ,  vorzugsweise  ans  Kalk- 
aad  ^ndatein-GerSIleo  zusammengesetzt,  ist  in  der  NShe  der  Alpen  in 
grasaer  Ifiebtigkeit  enfwirkelt.  Ah  eines  der  jüngsten  Glirder  der  Md- 
biae,  bauptsichlich  auf  dem  Rücken  mehrer  HOgr  1-Ziige ,  in  p;rüssereiii 
Akttandevon  den  Alpm  erscheint  die  „junf^crc  K  a  I  k  -  Na  g  e  I  f  I  u  e", 
dwk  lockere  Aggregalion  an  den  (iiluvialrti  Kalk  erinnernd.  Wr,«>riiflich 
vfnchipdfD  von  den  bis  jetzt  aurf^czahlku  Arten  zeigt  sich  die  j  u  r  n  i- 
liicbe  Ka  I  k  I\  ag e  I  f  1  u  e  ;  ihre  Gerolle  bestehen  fast  nur  aus  Jurakalk, 
and  sie  besitzt  nicht  allein  \m  Jura  von  Bem^  Solothurn,  Ifatel,  Aargau 
nd  Zürich  eine  beträLlilliclie  Verbreitung,  sondern  tritt  mich  noch  am 
ndliehen  Rande  des  Schwar^waldes  in  Badon  auf,  so  onmontlich  in  den 
Oogeboagen  von  Kaiidem  ^  wo  sie  biswoilni  die  Buhiieiz.«;  bi  ilef  Ul.  — 
Mtriner  Grobkalk,  den  Gebilden  vuii  .M%ey  und  nndrren  Orten  im 
Mi^n%er  Becken  ;jhiilirh,  kommt  in  den  nördlichen  Thiilern  des  Juras 
»<*n  Bem ,  Sniofhui  n  und  Basel  vor.  Ebenso  trifft  man  Siisswasser- 
Ktlk»(f  ir)e  hrtupitiadilich  im  Gebiete  dea  Bemtf  Juru^tf  aber  auch  im 
Hkein-Thaie  unterhalh  Basel  entwickelt. 

Am  Schlüsse  iheilt  der  Vf.  eine  ausführliche  Übersicht  der  in  der 
Mölas»e  voihandenen  L/ind  -  und  »Siisswassrr-Organisroen  mlt'nnd  stellt 
!n?frMsaote  Betrachlnngcn  über  die  dieser  Form.ntion  pipenthiiniliihen  pa- 
lionfojo^isrhen  und  j^efrographischcn  Charaktere  aii.  Alle  Bemühungen, 
•^i?;  Biidungs-Gcsrhii  lite  des  Malasse-Dodens  zu  entziffern  ,  —  so  bemerkt 
^melbe  ~  haben  mit  einer  Schwieri^kf it  sonderbarer  Art  zu  kämpfen. 
Dm  itarkc  VerhSItniss  noch  Iclietider  oder  denselben  »iahe  stehender  Ar- 
'?n  nnter  den  organischen  l  herresicn,  die  im  grösseren  Theüe  des  Mit- 
JtlUiulps  wrnlf^  f;enciofc  oder  fiorirontale  Lage  der  vSchirhfen  ,  die  fi^eringe 
f^^stißkpit  dieser  Sand-  nnd  Mergel-Massen,  ihre  Bederknnc^  durch  die 
jj^;r'.tpii  Bilduncjen,  Alles  erzeue:t  die  Täuschung,  tlass  man  sieh  auf 
'ifieai  Boden  befinde,  der  seit  dem  Riickzu»;'  des  Meeres  oder  der  Ver- 
^rofknunp   von   Sussv^asscr-See'n    keine   durchgreifenden    Ver iinderu npcn 

c'iitten  habe.  Man  erkennt  an  deu  Abbängeu  der  Hügel,  in  den  Mnacfael* 
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4|ali^  Hfld  ^Mtffra-Lag^«  den  vom  Jtff  wnimtmn  Sfrind»  |p  d«p 
|i,ignM-I#irerii  4ie  Torf-Bilduiif  der  Sumpfe,  |p  d^Q  UfergelB  vU  m^n- 
f^lofiMNso  Bllllrrii»  Heikitcp  nad  Rbiooeero«>8cliidela  die  Annchw«!»- 
mw$  dtr  SlrSvey  gad  i«l  vcraochl  «osaaebnieii  i  mtm  dem  Aroberen  Za* 
«land«  Mf  der  H*ME^  illmililieb«.  rvbi^«  Weite  Folge  der  Trocben- 
leguny  des  Laiidee  bervorgegangm.  —  Alle  altere»  Geologen  —  GnuiiBiiy 
Basumovski,  £bsl,  Weiss  iii  Bat/erw,  sind  unter  dem  Eioflusse  dieser 
Vor3u<>$etzun|p  gestanden,  mit  welcher  fa«t  notlivvnidig  sich  die  ADoabme 
verbindet,  seit  dem  Rürkzufrc  do  (Jew.-isispr  habe  das  Land  kfine  bedeo- 
Ivndpren  Verändrrunp;rii  ci litten,  und  rs  kijnne  diese  Epoclte  als  der  An« 
fmif;  der  JctztzriJ  brtiücl»tct  werden.  Man  vrij^isst  gar  tu  leirbt,  daes 
seil  der  AbUgeiunt;  der  Mula»iir,  ihrer  Mus«  hei-Bunke  ond  Braunkohlen 
dip  Alpe»  durch  Hebung,  Pressung  und  Zerklüftung  eine  fcauz  neue  Ge* 
itellang  erlittan  btbc%  die«  im  Jmrm  die  Rtltt  de«  M01U  Turrihlt  aufgebro- 
cbftt  »od  dM  ganse  Gebirge  tto  l^eftea  grfUlfl  aad  dnreh  Qneer-Tbilcr 
«errleeei»  wordm  ist,  deee  splirr  erst  die  viebtige  firosion  d^r  Veleppf* 
4ie  Bededtang  ibrer  Nirderoagea  mit  Kies»  die  Tarbreitoaf(  der  erratl- 
scbeo  Blocke»  das  tiefere  Eingraben  der  Strfine  sCallgefaadea  hat^  vad  ep 
fallt  schwer,  sich  über  den  ZasUod  und  die  Geitaltung  des  Bodeaa  var 
allen  diesen  Ereignissen  und  über  die  Zeitdaaer,  die  sie  voriaMflafB» 
eine  klare  Verstellöng  so  bilden. 

AfiosTAS  Gcolagie  rom  tt€m*9rmnmdü  (Mief.  §4oL  /JT, 
S9«  e(e*>.  Der  Yf.  dorebforsebte  die  BUrra  Taironm ,  wohia  bis  jrlal  kai« 

Geolog  vorgedrungen  war.  Sedimentär-Gebilde  findet  man  aieht«  j|a| 
Fasse  des  Berges  Granit  mit  Malachit« Adern.    Weiter  anfwirts  Porpbyr 

mit  vioJhlancr  Grund  Moksp  und  kipinfn  Alhit  KryRfnIlen.  Beim  Dorfe  S. 
Sebastian.  1900  MpIpi  iiher  riern  Mcer«'^-Mveau ,  unvei  kenubare  Spuren 
alter  GlriMlicr,  uuPTmesslichc  Moränen,  (tbri.ill  {»■»»wältige  Wanderblöcke 
von  Porphyr.  Der  Sierra  Tairona  ist  niclit  für  Hölie  eigen,  welilie.  der- 
selben bis  jetzl  zugeschrieben  wurde;  der  pyramidale  Spitzberg  ihrer  Mitte, 
der  erbabenste  Ponkt ,  roisst  nicht  dbrr  5,600  Meter. 


H.  hxcH  :  Theorie     o  r  13  c  r    -  Z  e  i  c  h  n  u  n     in  V  e  r  b  i  n  d  u  n  |^  mit 
d  er  0  e  ogn  0  fi  ie  (Sfiiift^.  iSoS).    Y.'ww  Aiilei(ung  zur  Bearbcilunn^  und 
zum  riililigca  Versläudnisse  topographi.sch-a^eognostischcr  Karten,  brgjündet 
ttut  die  Übereinstimmung  dea  inneren  Schichien-Baues  der  verj^rhiedenen 
Gesteins* Arien  nii^  ihrer  Oberfläche.   Die  geogaostischen  Terhaltnisse  des 
i^weatliehfa  J^aafffMeaii^  wardea  dabei  besoaders  berürksiebtigl,  Do 
sermit  in  swfei  Haopt-Abscbaitte.   Der  erste  bebaadelt  mit  saeb* 
.genlsser  Aasfdbriiebkeit  die  Tbearie  der  Berg-Zepebaqajg  nad  die  top^ 
j^rapbiscbe  Qarstellaag  eiaer  Oegead;  im  sweiiea  ist  die  Bede  vaa  der 
Übereiaslimmvng  der  6eliirge*Formen  mit  den  gMgnosliscben  Terlillt* 
«lasen.   Daran  reihen  sich  aaidi  eialge  belcbrctide  und  praktiscba  Bemer* 
kflVfiB  fiber  das  Bearbattaaf  lap.ograpbiseb.geag|iiostiseber  Kartea^  aa  wie 
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M^er  Auweoduog  an4  ^elirai|cl|  der«ell^CD,  Was  sililfeic)if|i  (23)  PMa^ 
'  wd  Kitlw  MriA,  M  vmMe«!  mwpU  4flr  Y^*  iMfiutlitlieb  der  W«b|  9«^ 
IflAithMe,  muüi  dtr  Vtffk^,  Hr,  8cinrBDWMM»7}  wegen  ^  feifltr 
fMie»  «od  KctchmckvolIeD  AottlaflKAK  groMci  Lob.  Di«  eni€»  14  T«- . 
Mm  epitfaftllta  tMiiptsicblidi  topognphiscbe  Pilo«  vDd  die  m««cbfpiAit» 
Konstruktionen,  deren  Erliplerung  der  erste  Abschnitt  gibt|  die  fibrigen 
sind  vorlrefllirhe  geoKOOtlMcbe  Karirn,  meist  im  Maa.SKtabe  von  I  :  50009| 
Dümlich :  Nr.  15  das  Urgcbirge  vom  Tedt>Liegendpn  und  buntpn  Sandstein 
überlagert;  Nr,  16  der  bunte  Sandstein  und  die  Ausläufer  des  Muschel- 
kalkp;*  ;  Nr.  17  die  Bildung  des  Muscbclkalkos  und  die  I.ctienkohlen-Ebene ; 
Nr.  18  die  Kou [irr-Bildunp  mit  ibrcn  Aushnifeni  grgen  die  Ebene;  Nr.  19 
der  Lias  (scliwarze  Jora)  mit  den«  Bef^inne  der  K?npcr-Thfiler ;  Nr.  20 
der  biauue  und  weisse  Jura  am  NW. «Abfalle  der  Aip ,  Nr.  21  die  6il> 
dang  der  Formationen  in  ihrer  Stufenfolge  unter  »ich.  Nr.  22  Dareb- 
eehntite  der  Pormeiionen  in  Dnritellnng  ibrer  Sloffen-Bildang  nnd  Hlcb- 
tigkfii.  Diein  Karten  gewihrea  ein  lebrreiebee  Bild  vo»  AnArelen 
•epinniacbtr  PoraMtinnen  in  jenen  geetoglccb  nnd  pnlionloingiieb  eo  in- 
Icffemnten  Gegenden  fflrffemleryt. 


H.  HcniifissT:  Erd-G  est  alt  (Phil.  Transacl.  f.  1851 ,  //,  p.  49S, 
611).  Nneb  den  Tf*  irnr  die  Eide  Int  Anfang  flüssig  und  nntUeidel«  aieb 
doptb  Abkfiblen  mit  sUrrer  Binde.  H.  nnterencbC  den  Drnd^f  weleb^ 
diese  Sclieile  and  die  Ufieeige  Mesee  des  Innern ,  do  >vo  eie  einander  be- 
rührten,  gfgenaeitig  anafibten,  und  prfifl  die  Anaiehung  dea  Welt-Kftrpera 
anf  seine  einseinen  Theiie,  apirie  die  dadnreb  bedingte  Dichte  nnd  Gn> 
statt  einseincr  Lagen.  Sodann  werden  die  Fru^m  abgehandelt:  ob  daa 
£rd>lnnere  ein  atarrer  Kern  aof  ?  und  welches  die  Richtungen  der  Erdrinde- 
8f»altiingen  9tjn  mussten  gemäss  den  an  der  inneren  Fläche  herrschenden 
Drnck-Kräftcn  ?  H.  ist  bemüht,  die  drn  wpni<»;«!ten  Slürungcn  ansf^tsptzlen 
Erd  Zonen  xu  bestimmen,  die  Stabilität  der  Erd- Umdrehung:»- Aciii^e ,  die 
Miichligkeit  der  starren  Schichten,  die  Grösse  der  Ellipfi/.itat ,  die  Rich- 
tung der  bedeuteodaten  Erhebungs-Lioien ,  die  Meagc  clasii.Heher  Flüssig- 
keitfo,  welche  in  veriicbiedene^  geologischen  Zeitsrbeideo  durch  die  Erd- 
iiade  bon^niniteo,  aodlidi  din  AbhingigkeU  des  VortheiUaejna  dar  Waa* 
aar  anf  dar  £rdo  von  dar  tfIcbCiglBeit  der  atarren  Bind«  npcbi^nwfiaan. 


Die  Felsen  von  Losjer  bei  Oldenaaal  in  Ober-Y**et 
(Geohf.  Vtrhandei  Nederl,  18SS,  f,  13—32,  Tf.  I).  Die  HoUändiachä 
geologiscUe  Cumtui^siun  int  ho  (i^lucklicli  geweaeu ,  ans^ebejpdea  Gestein  in 
IUer-y«aff  &m  eot4(ckeii.  ^ioige  auf  dcai  Pelda  «inaa  VjBgels  nmbefli^ 
geodo  Sandalein-Brnclten  hntten  einen  Ingenieur  bardla  anf  die  Bpnr 
ieilels  in  nlirn  Tiefe  traf  man  anf  daa  Geateln.  Der  Ort  Hngt  mlie 
an  der  MmikMmtr  Grtnse;  nnd  nn  Bonwna'a  Beaebreibnng  (Jb*  1946» 
m^l  t$MO,  m;  tS§$i  18»)  annoblieaaend »  welcher  anch  die  gefundenen 
ywiMnaniagen  aelbat  «nlarapobta»  war  man  im  Slanda  t  daa  Oeatein  ola 
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Hils-Sandslein  zu  befttinameo.    Denn  ausser  Fokoiden  and  voq  Terediaea 
t?]  angebotirteii  Hols-Rtstea  wM  mtdeatlichf«  Träianeni  Umd  * 

mm  10  beadMmtei«  Arten,  »He  «m  gcnuioMr  PerwAtfea. 


F.  RuEMER  :  Auffindung;  n  II  8  t  f  Ii  e  11  d  e  r  S 8  n  d  s  t  c  i  D  •  S ch  i ch t  e D 
in  der  Holländischen  Pro  v  ins  Oier»  Yssel  (Niederrbeiu.  Ge«ell- 
•chAfl  lu  Bann  18S9t  Mfirs  14).  Die  örtlidikeit  !•!  LorMr  anweil  01- 
tecMf»  und  d«c1i  &fu  von  Prof.  vaic  Breda  in  SImritm  sor  Bfolinwinng 
fibmendeten  organiiebeo  EinaeblAmn  gehören  die  erwfibnien  Scbicbten 
der  nnteralrn  Ablbeilung  der  Krelde*PoraMÜoa,  dem  Neoeomien  oder  Hile» 
nn  und  elehen  in  Bceonderrn  de«  Sendaleine  dte  Temt9$mrfftr  Wmtdf» 
«nd  dee  Oitiekituer  Berges  bei  Benik$im  gleich.  Vors«g«weite  bewH* 
send  für  die  Gleichstellung  ist  de«  Voi kommen  von  Pect  en  crassiteetOi 
Perne  Muleti»  Crioeeree  Dnralii,  Annionilee  Decbeni. 

Rosmbr:  in  der  Gegend  von  Aachen  ausgefährte  geolo- 
gische Arbeiten  (A.  a.  0).  Ein  für  die  Kenntnie»  drr  älfert-n  Ge- 
steine jejipr  Ge^nid  bpmr rkenswei thos  Ergebin^s  ist,  clii'is  dir  7\\i>i}ie!i 
Stollberfj  iii»d  Cornetimftnster  uiiniitti'lhf»r  vom  Kohleiikiiike  borkckte  Ui  ilu  n- 
folge  braiiiipf  GlimmPf-rri»  her  Crniivviit  k(  n.  \\(l(hc  früher  als  wülust  Iiriii-  • 
lieh  der  Sfoinkohlen-Gi  iipjie  aiif^eliurij^  beirar  htet  wurden,  durch  <ias  na- 
mentlich bei  den  Dörfern  Büsbach  und  Dorf  beobachtete  Vorkommen  von 
Spirifer  Vernenili  und  Prodnetne  ovbaenlentne  «nverllMig  ein 
ein  Glied  der  devoniachen  Gruppe  nnd  «wer  derfenigen  oberen  Ablhei- 
loog  derselben  bcetimmt  wird,  irekbe  Domont  in  BHfien  el«  „Syel^me 
Condroaien"  beseiebnet  bat.  ^  

V.  Dkchkt»:  peoß:no«if isrhc  VerhSltnisu«  der  HoHen^ofl «*rn- 
schenJjn  nde  (b.  n  O.  Nnv  \o).  Die  Erbohrnn«;  eines  Steinsah  T.r)f:;ers  in  der 
Foruiatiüi)  des  Must  hrl  Kalkslein«  ha(  iij  dem  Thale  der  Eittrh  obeihnlb 
Jfatgerloch  stat(e;pfunden.  Das  eisfe  i^ohrloch  hat  in  3^?*  Tiefe  Slein^talz- 
Lager  vun  28'  xMaihtigkcit  getroffen,  worin  si.  h  an  Anhydrit  und  Thon 
etwa  iVV  finden.  Das  zweite  Bohrloch,  etwa  400  Rothen  von  dem  ersten 
entfernt  vreiier  nbirine,  in  dem  Thale  und  der  Einnfindong  der  MmwreA 
gegennber,  hat  dee  Steineale-Loger  in  der  geringen  Tiefe  von  945'  er^ 
reiditi  nur  7'  nlebtig,  Jedoeb  gaas  rein. 


Nöcr.ER ATH  :  merkwürdige  Beispiele  von  Holz  aus  einer 
•ti  heinisc h  ^11  B  r  n  n  n  k  o  h  I  en  -  G  r  u  b  r  i  IVirdrrrheiii,  Gesejlsch.  f.  IVst.- 
n.  Heil-K.  IBöd,  16.  Dez.).  Es  findet  ^ich  dieHes  tiolz  in  einer  iiiilüngst 
erftfftaeten 'Breunkoblen-Grube  bei  Euskirchen,  DIesea  allerdiiij^s  bttomi- 
nSse  Hol«  von  baarbranner  Farbe  let  an  gnt  nnd  vollkoaiMbtt  erbniten, 
da««  es  aieb  gleit  «Igen  nnd  bebelo  lie»t,  wie  Hol«  von  lebendm  Bta* 
nsen,  nnd  anglelcb  die  alleraebSaele  PoKtnr  aniiiaiaiti  an  daee  ce  a«  ein- 
gelegter feiner  Tfaefaler-Arbeif  veHkOBnen  dienaa»  lat  Zo  dieaea  Zwecke 
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wmam  u  mr  liOffM«  (ttroekMl  wcrtfeo»  wtil  #•  i|>Ml  Biiae  Mamml^ 
fUoomm  leKte  ein  mIiImi  pulirtes  Sliek  m  dieten  Holl«  vor.  Er  Iwtl« 
Sticke  vra  tolcfaea  HoU  Gd»mT*n  ia  Bmtmi  sttgeMndt  «b4  tfaranf  IdI» 
gtwi*  Aalwort  crhalteii :  »Das  mir  fiberarlurkte  HoU  ist  ollerdiDfi  wn»- 
dcrbar  crhoticiiy  deanocli  ab«r  pabetweifclt  biloniiaSter  Bctcbafeobfit^ad 
•ba«  AmIoi^»  is  der  Emr^iUckn  Flora.  An  Bichatcn  »lebt  «a  dm 
aair  beacbriebanfa  aad  abgcbitdetev  Piaitaa  ProtolAriz^  taiat 
voa  Am  aar  aebwcr  darcb  acblageoda  ebaraktartatiacba  Ztichan  aa  «alar- 
tcMdta.  Daa  afctifiacbe  Gtwiabt  ial  bedaateodari  «od  in  den  Hels-Zalka 
gearftbalicb  aar  fiaa  Reibe  Tfii^fel  vorbaadrn,  wlbrcad  bei  P.  Pratalart« 
inuaer  awei  bia  drei  Reibea  Bcbeaeioaader  atebeader  TfipTel  aagetroiaf 
wfrdea.*  Naeb  dea  Lagern nga-VerbillBiaaea  and  der  begleitoidea  ga« 
waboKcbea  Braaafcable,  dea  Tbanea  n.  a«  w.  gebdri  dieaea  Hok  gaaa 
aabcalreilbar  aaaerer  gewIMialicbea  Brauakoblea-ForaiatioB  aa. 

G.  BiaCMOF:  Batatebong  dar  Erae  ia  Giagen  (Niederrheiat 
Gaadladi.  f.  Natur-  a.  Hell-K«  iSSS,  16.  Dea.  18S3h  B.  batiikri  aeine 
Betracbtuogeo  au  einen  Aufsala  aa,  den  er  vor  zebn  Jabrea  im  n^abrbodi 
der  Mioei alogie  ctc/^  mitgetheiit  ifnd  darin  gezeigt  halte ,  data  dieec  Ent- 
altbaag  nur  auf  nassem  Wege  gedacht  werden  kann.  Was  er  damala 
darcb  das  Studium  des  Vorkommens  der  Erze  in  den  Gangen  als  eine 
Ifelbwendin^keit  erkannt  hatte,  das  ergab  sich  auch,  al«  er,  veranlasst 
dorch  die  Bearbeitung  des  lelztrn  Kapitels  seines  Lehrbuches  der  cheiui- 
sehen  nnd  physikalischen  Geologie  über  die  Bildunp^  der  Erze,  diesem 
Gegenstande  eine  fast  einjährige  üulersurliung  im  chemischen  Laborato- 
rium widmete.  Der  Chemiker  knnn  sich  vou  der  Einfuhrung  der  Eue 
asf  dem  Nebengesteine  in  die  Gang-Spalten  nnr  dann  eine,  richtige  Vor- 
ilflliins  jjiathen,  wenn  es  ihm  gelingt,  Verbindnngen  der  Metiillr  nach- 
»«weisen,  welche  im  Wasset  löblich  sind,  und  wch  hp  etihvcdoj-  \\  irklich 
i:n  Minetal  Reiche  existinn,  oder  deren  Exi.'iten^  weni;;h(ens  mit  Wahr- 
«(heinlichkeit  angenoniiiK  n  vi  rrdcn  kann.  Die  chemischen  Lehr-  und 
Hand-Bücher  geben  uns  hiriuliti  wenig  Anhalis-Punktc.  Die  Vcrbindun- 
gen  6(tr  Metall-Üxyde  mit  Kohlensäure  und  Kieselsäure ,  welche  in  der 
.Nulur  vorkommen,  werden  darin  gewöhnlich  als  unlösliche  bezeichnet. 
Es  kam  daraut  an,  durch  genaue  Versuche  «o  ermitteln,  ob  diese  Ver- 
bindflngen  wirklich  so  uiilüiiiith  im  Wasser  sind.  Dieses  ist  aber  keines* 
Wegs  der  Fall.  Ausser  den  Schwefel-Metallen  sind  es  nur  wenige)  deren 
U&lichkeit  tii'Iit  auf  direktem  Wege  besiimint  werden  kunu. 

BiscunF  fand,  dass  alle  kieselsam  rn  Metali-Oxyde  durch  Kohlensaure 
lersetii  werden.  Die  Gewässer,  weiche  niit  ihrem  Koiilciisäu r o-Gelinlte 
durch  die  Gebirgs-Geskine  filtriren.  zri  setzen  daher  die  dorin  beßnd- 
Ud>eu  kieselsauren  Metall-Oxyde  und  führen  wie  als  kuhlcnsaure  Metali- 
Otjif  ifi  die  Gang-Spalten.  Die  Umwandelung  derselben  in  Schwefel- 
Metalle  (denn  als  üukhi'  finden  sich  ja  die  meisten  für  die  Industrie  so 
withtigen  Metalle,  wie  KujiJrr,  Blei,  Silber,  Qnerksilber,  Antimon  etc) 
ilt  uMth  de«  Vi 's.  Versucbea  leicht  aa  begreifeo^  da  äcbwefel-Waaa^ralof 
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die  kohleiisauj  eil  Mclall  Oxyde  zfrsrtzt  und  sie  in  Srliwcfel-Metallc  um- 
wandelt.  Die  Bilfftin«^  drs  Stliwefel  WaMeritoffes  ist.  iiamcntffch  in  den 
Gingen,  A%olche  iu  hcdiiiu  iilui  eu  Gehieinrn  aufsplzcn,  leicht  zu  begreifen, 
dt  diese  Gesteioe,  als  Absätze  aus  dcat  Meere,  luehr  oder  weniger  crfäiU 
tlod  nll  orginifebra  Obmrtt^n,  dnrdi  d#rfii  PlolniM  und  2er»eltasg 
il^ftM  Gas  «otwSckfli  wurde,  wl«  et  ndeli  beol  sd  Tigt  eafwIckeN  wird 
and  de»  Sebweltl-QuelleB  UNpninit  g(bt 

Ein  Mk¥fiari»f^  Verhalten  n»e1i»r  Scbwerel-MHÜle  (Knpfer,  Slltef, 
flldtai  n.  $,  W.)  tdoi  S«b«rffe|.Wat«ertl«Ai  ergab  aidk  Mi  BiicnM'a  Ün« 
MsMibangen.  Dieae  Scbwafei- Metall«  werden  nftniHeh  von  Mweftl- 
Wasserst  off- haltigem  Wasser  aufgeldst  und  uacli  Verfldcbtigung  des  Anf> 
ISaungs-Mitteis  wieder  als  Schwefel  -  Metalle  abgesetzt.  Wenn  daher 
Schwcfcl-Kupfer .  SrliHpfVhilher  u.  s  ve.  in  geringsten  Menpen  in  den 
Gebirg»  -  Cestei  iirii  vorhandeit  sind,  so  werden  Gtvräh»er,  Schwefef» 
WsKserstoff  (nlhalleud.  ^ic  in  <V\v  Gäug  5|>älUMi  tühreu,  in  welt'bcB  sie  aicb 
nach  Verflüchtigung;  den  AutlÖNiings-MiltcIs  absetzen. 

Die  Gegenwart  der  Metalle  in  OebirgS'Gesteinen  ist  nicht  bloss  darch 
frfibere  Unlcnncbungen,  sondern  dnrcb  nenn  von  B.  angeatellln  vnllalln- 
dig  crwiesM.  ßbrigena  teigen  die  in  den  letalen  Mren  von  nebren 
Obemftern  in  Minetal*Qtteilen  aofgeAindenen  Metalle  in  Millionen^Theil« 
eben»  data  alle  Oeatrine  damit,  wenn  aneb  in  aniaarafdanilicb  geringen 
Mengen ,  erf&llt  alnd  i  denn'  die  QneRen  konnnen  ana  0eaf einen  ond  nah* 
ann  ana'  denaelben  anf ,  nraa  wir  in  ibnen  finden. 


ttaftiger  vnlkaniaeher  Anabrncb  im  Jabro  auf  den 
Anndta<cAa*l«aifn  (jlnnnal  of  9d§mHf,  dtaeanaty,  Boalen,  1963), 
Der  Krater»  welaber  lliilig  gewesen,  bt  derselbe »  der  1948  eine  Ernp- 
lion  batto.  Dia  Xataatropba  vom  19.  Febmar  IMt  wnrda  durch  keines 
dar  gewiibalicben  Veranaeichen  verknndigt.  Von  wunderbamr  Schönheit 
waren  die  unter  gr£s»lichcn)  Gel588e  emporgeschlcnderten  Fener-Garben; 
sahllose  Auswürflinge  begleiteten  dieselben.  Die  ergossene  Lave  strömte 
so  »rhnell  om  Brrg  Gehange  hinunter,  dass  sie  in  zwei  Stunden  fünf- 
sehn Engl.  Meilen  vorschritt.  Aiu  iO.  Febr.  that  a'ich  mu  Berg:-Fusse  ia 
der  Richtuiij^  von  Hito  ein  neuer  Schlund  auf.  aus  weleheni  Lava  in  Aleng« 
bervoibiach,  die  den  6.  März  noch  fortduuernd  flosfl  und  iomittea  der, 
Kacbt  weithin  das  bellste  Licht  virbicitetc. 


V.  DKCHEfr :  Untersuchung:  des  Kreises  Berleburg  zurVer- 
vollständifi^une^  der  peo«jnosti  sehen  Karte  der  Pio\i  nz  Witt' 
jfhalen  (Niederrhein,  Gescllsch.  f.  Natur-  u.  Hei!-K.  1S53,  10.  Novbr.). 
Am  südösiliihen  Abliaiige  der  mittlen  Grauwocken- Abib»  iUing;  de«  Devon- 
Systems  an  der  Edt-r  und  Lahn  findet  sich  dieselbe  Reihen  Füllje  der 
Schichten ,  wie  an  dem  nördlichen  Abhanj^e  von  Elberfeld  über  leerlokn^ 
Mm^larg  bis  iH0dUerge  an  der  Diemel,  Die  ]Sniwiflt>!ong  deraclbcn 
Wddbt  iMf  dbdttrcb  ab,  daaa  bn  dett  iOd&btllcbfn  Abbaogfe  dlb  bfotbÜf 
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fr^?*'frr?p;rn  Gesteine  mehr  voi  wnlirn  und  die  Kalksteine  d/ippgen  «iirufk- 
tiftcii.  Der  Biberfelder  Kalkstein  Milt  an  dem  Rande  der  mittlen  Grao- 
waiken  Abthrilung  oder  dpB  Lfnnc  Sf i)iptpr«  in  der  nnler^uchten  G^g^end 
giiizlich,  und  die  Schichten-Folge  des  Flinz  tulgt  unmittelbar  darauf.'  Der 
Krsiiieilxel  ist  hier  a#hj>  veirbrdtet,  Blid  nimetiriieh  die  SftHi^tehi*,  MCM 
gMAtt  ^«Ibe  Büiclkifffabel«  iH«  ait  der  iMirikeil  llitnil  bei  JIrilMMi 
tM  AmM  «mfefll  /feWdüii  bfiitie«.  Ti^fe  MqM««  «Iii  IfitetlMliMnr 
Mrf  Pl^lev^dii  SftndMffii  erftlfl  AM  darin  «in|e<ie«ll,  ««■  daM  tHi 
letale  die  Grensa  dee  Kreiae«  Aerleiurf  bei  NkOf-iMiikt  bfrilrlt 


Ttt.  ScMBBaaa:  Kankratioaen  aua  elaer  thanigen  $and- 
Scbictit  bei  0iMu  (Berg-  v.  HutleD-m.  Zeitang  l$54,  Nr.  10,  S.  79}.' 
Ikra  iqaaera  tSeaialt  iat  mehr  ader  waaiger  kanlicb ,  tbeila  aacb  raodlich. 
!■  loQera  acigen  tie  liaaaeDtriacb>achaliga  Zasammenieliaog»  die  eiasetnaa 

Schaalen  iu  höherem  oder  gcriogercti  Grade  durch  Eiacooxjrd  geflr|M» 
Ihre  Aeh«a  wird  durch  Reale  von  Wurzel-Faaern  gebildet;  mitunter  ver- 
achwanden  dieae  Überbleibsel  und  hiiitrrliessen  entsprechende  RöhreD« 
n»riiM«e  Öffnungen.  In  verdünnter  Salzsäure  zerfnlleii  die  Konkretionen 
»ehr  bald  unK  r  einigem  ilufbrauicn;  ihr  Biodewittel  beatebt  nur  aus  elwaa 
kohteoaaureiu  kalk.  ■   

C  Vaat*a  Labrboeb  d^f  Gealogie  ood  Petrafaktan-Koitda, 
ta  II  Btaden  (MnhOU^kmetg ,  6*,  t,  irerm,  a.  naigearbelt.  Aufl.;  I.  Bd. 
mi  n.  67t  SS.,  i  TAa.,  6S6  Holaaeha.;  3  Thir.  16  gfr.^  Die  enta 
AuHag^  dieari  varlrefflicb  auagettatteteu  aaii  verbiltnisanifiaalg  wablfeilen 
Bttchra  erachten  184$i  die  «wette  tat  bedeutend  umgearbeitet  und  erwei- 
Itrty  an  den  ErgebniüKen  neuerer  Forschungen  Rechnung  tragen  xu  kou> 
nen.  Der  ersten  Auflage  Iiattcii  brkannltlch  Elii:  ob  Bkicmont's  Vor- 
lesungen an  6er  Ecole  den  mt'nes  «ähronfl  drr  Jahre  184i  —  lS4ß  wcnijj. 
stens  in  Anurdnung^  des  Stoffes  im  Ganzen,  in  Behandlung  des  allgcuieinen 
Theiles  und  in  BcHrbeifUiip  vieler  Einzelnheilen  zur  Grundlitge  gedient» 
die  ErftchöpfuMg  dieser  Auflage  in  der  Zivischenzeit  düiAe  die  beste 
Empfehlung  des  Ganzen  aeyn ,  dessen  nunmehrige  Lingestaltung  indessen 
die  IValbsreuitlgbeil  bedingte ,  jenen  in  der  Wlaeensebafl  aa  harhilebea- 
dea  NanieD  aaf  dem  Titel  ku  beseitigen. 

Der  erate  Band  bringt  nns  nach  einer  Elnleilnug  Über  Qeblei,  Be* 
«tChaageo  and  Z#elge  der  Geolagie  (S.  IS)  drei  Kapitel,  gawidnel 
t.  den  wichtigNten  {»byaikaliecben  Verhallnisaen  der  Erde  (S.  13—137), 
nach  Gestalt,  Dichte,  WSrme,  Atmosphäre,  Wasser,  Hohen-  und  Volumens- 
Terhaltnisi^en  und  OrngraphJc;  —  II.  der  Litboiogie  (S.  138-201),  welche 
soerst  von  Struktur  dor  Fcl>.ir1en  im  Allgemeinen  handelt  und  dann  die 
BpÄi'Tireibung  der  einzelnen  Fcfsnrfen  bvinpt  ,  welche  zu  di<"!etii  Ende 
lithologisch  in  Gruppen  zusammcngoordnet  sind :  —  und  III.  der  speziellen 
Qeognoxic  (S.  202-  67*2) ,  wo  nach  einigen  allgemeinen  Erdrlerungeti  die 
Schicht-Gesteine  in  Paläozoische  (S.  212-  364),  Sekundäre  (S.  3t)6-400) 
und  Terijaie  Biiduugcu  zerlallen  und  diese  weiter  unterabgelbeilt  cracbei* 
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MB.  itUMiiMa  BohMtoiltt  btolM  geogoctliadM  PraiUy  XMebai 
wid  fOr  dl«  «ImcImb  Fdiiift»  dMraklirialiMji«  TcratciMrangtn,  Lcil> 
WQtcbtlfi.  —  Der  swwt#^sn4,  welelwr  bi*  ,J«li«iMiis  fertig  efscbriaca 
itll,  «ir4  die  |cte%tii»  in  gtologisdür  BiotMbl  wkhlige«  Verindenmcca 

4ir  £rd*Obcrflftcbe  und  die  dasu  wirkenden  Xrlflc  danitileo,  die  vnllui» 
BisebMi  «nd  BDfieadiiebletea  Gesteine,  den  Melamorphtcma!« ,  die  Hebongt» 
Systeme,  die  geologiacke  und  paliontologische  Eutwickeluogt-Gescbichte 
der  Erde  behandeln  und  mit  tinar  koiMtt  Skiue  der  Oetcbiabte  der  Wia* 
aeaacbaft  sdbat  tcbliraaeD. 


ti.  HiRRsT:  der  Goltl  Bergbau  bvi  Weida  im  Grossherzog- 
tbum  Sachsen  {IVeimar  löo4f  b';.  Der  V(.  niaclil  aus  alten  Nachiiclttea 
von  einem  Gold-Bergbau,  dar  aip  StM'AMgir  bei  HVmU  bdrieben  wer- 
Aku,  und  aua  der  geognoaliacben  Abnliühkeil  dieaer  Grgend  anit  andercii 
Gold'ffibrendea  Gebirgs-Stricbeo  (TboDaebierer  und  Graawacbe  mit  Dio- 
rilen  in  Kantakl)  wabmciieialich ,  daaa  aocb  jetit  Stoff  wa  eineoi  lobnea- 
den  Bergbau  auf  Gold  io  ciaenacbdasigtn  Qoant.GlDgeu  vorbanden  acje. 


Hebbkt  :  über  Dumo>t'c  Syslö  me  Heersien  in  Btlgien  (VInttit, 
.1  17,  337).  OeiiannfPR  System  hatlc  bis  jrfzt  nur  Pflanypu-Resle 
zu  Mtiriinne  gelietert  ;  der  Vf.  jedoch  hnl  nun  auch  3  Ktim  iiylieU'Arten 
daselbst  gefunden,  1  Panopaea  und  i  Myiilus,  welche  neu  siv"  mogpn, 
und  Phoiadotiiya  cunetita  Sow. ,  die  auch  zu  St. -Omer  mit  I'Ij  Ko- 
cincki,  Cucullaea  cra8Hatiiia  u  a.  Rei»ten  des  „Sandes  von  Bracheux'  der 
Franso^en  zu  Angre^  Tounuiji ,  LineeHt  und  Orp-le^grond  in  DunoRT'a 
ftLandenien  inffirieur^  (Jabrb*  lAM,  881)  vorkouinen.  In  der  PtfwtU- 
Jey  gnjfande  siJirt  PnBarwtcH  die  Pbeiadonifn  cnneata  io  Sehirbten  eben* 
falle  von  dieaen  Alter.  Eodlieb  ruht  daa  Syaltoe  Heereieo  nnaitielbar 
auf  entblfiaaler  Maalricbter  Kreide  mit  Hemipnenatea  radiatnay  int  vitiiin 
naeb  Zeratfiruog  des  Pisolithen-Kalkea  abgesetzt  worden  und  muss  nacb 
allen  diesen  Vcriiiltniaieu  ala  teriiir  und  nicht  ala  ein  Produkt  der  Kreida- 
Zeit  angesrlien  werden. 

Der  Pisolithen-Kalk  des  Pariüer  Beckenn  ist  ,  wie  der  Vf.  in  einer 
Denlirhrn  Miltbeilun^  p:P'ei}>t,  auch  im  Colcniui  ubci  dem  ('«Icair«  k 
Baeulit«»»  als  „Calraii  e  tuberculeux"  Dls[nuvi  rs  .  ist  auf  Faxötf  wie  bei 
Ua^iHi'ht  V  Ol  Iiaiidc'ii ,  mithin  von  ulUn  Si  l)iclitiMi  der  oberen  Kreide  an 
verbreitelslen.  Aber  gerade  im  Gebiete  des  Sy.vtime  Hecrsien  fehlt  dereo 
Äquivalent,  war  mithin  vor  der  Ablagerung  dieaea  letalen  bereits  acr* 
atSri;  und  ao  tcbeint  ea»  wfire  dea  Sysi^e  Heeraien  ala  ilteate  Terlifir- 
Bildung  der  Gegend  ananaehen,  wenngleich  die  Sebicbten-Pdge  von  der 
Kleide  cur  TeHiir>Zeit  hinüber  aicb  auch  hier  nicht  unmittelbar  verfolge! 
Uaaty  ala  Äquivalent  oder  etnea  der  Äquivalente  dea  Sfiaawaaaer>Kalkn 
von  Rittg  (vgl.  Jabrb.  IM,  I6ft)  gebildet  su  etaer  Zeit»  wo  daa  Ter» 
tÜr-Meer  noch  nicht  in  daa  Airleer  Becken  eindrang. 
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C.  Petrefaktea-Kunde. 

C.  TiiB«DOKi:  Be»ebreibiisg  des  leblhfosaorvt  trIgoBod«a 
IM  4«»  tiOkal-PclMfikt€ii-8«mittlMg  «n  Ami«,  oebtl  syooptiacber  Dttfstfl- 
laig  dfr  ibrigtn  Icbtli)PO«iirQs*Arteii  in  deraelben  \  mit  AbbildoBf  «i  ia  natir» 

licher  Groitse  (xiv  n.  81  SS.  in  Folio,  4  Tfln.,  Miliiclicn  in  Conimission  bti 
G.  Fbaivc,  1864)*  Diess  ist  ein  Wtrk|  brmerkeoswerlh  durch  im  F\tim 
leioer  Bearbeitung',  durch  manclie  neue  Gesiphtspuokte ,  durch  den  ort* 
llrhon  RetchfHnn)  des  für  dasüelbc  brnulzten  Materials  und  durch  diekotosnalea 
AI  bihluugcu  eines  libpr  7'  langen  Schridels  und  anderer  Theilc  i»  natür- 
licher Grösse,  nie  sie  uns  bis  jetzt  im  Gobiete  der  Naturge«cbichlc  noch 
nicht  vorgekommen  sind  und  ohne  die  Muniiizenz  eines  erhabenen  Freundea 
der  Wi6«euschaiteii  wühl  nicht  zu  Thcil  geworden  wären« 

Der  als  Sammler  bekannte  Pfarrer  Augostin  Gkyür  und  der  Vf.  dieser 
Scbrin  grtiDdeteft  im  Jahre  1899  aaf  dem  Sebleiae  Bmim  da«  Lokal* 
SammlnuK  der  rekheo  dortigen  Liaa-Vbrkommniaae,  welche  apiter  ala 
Familien-Fideieommiaa-Sltftang  in  den  Beeilt  dea  Hersoga  Wilmblm  nnd 
dann  aeinea  Enkeli  de»>  Herioga  MaximuAit  von  Baybriv  äbergiag,  dorcb 
Grld  Unterstfitsaageo  von  Seiten  der  Besitzer,  gefuidert  und  durch  die 
Tbiligkeit  des  Aktuars  Herd,  der  Geisilicbea  Mobk,  Hopmamv  und  Bao* 
MAim,  dea  Fomt-  und  Rent- Verwalters  HoPMAMif  und  (seit  nun  35  Jahren) 
dp^  Gf!i<>?ni-Sekteläi  s  und  Kanzici-Rafhs  Thhodori  ,  nllc  In  Herzoglichen 
Dienmtrn  ,  allmählich  nu(  eine  hohe  Stufe  des  Reil  Ii  liunns,  der  Vollslan- 
di^kcit  und  Schonluit  gehohen  wurde:  und  so  ning  es  dem  »«innigen  Für. 
•ten  wohl  f  hl  n  M>  viil  Vergnügen  gcwiiln  t  huLcn  .  durch  seine  Frcigebig- 
"  keit  uud  unter  »einen  Auitpizien  eines  der  nieikwürdigsten  Stücke  der 
Sammlung  durch  Beschreibung  und  Abbildung  aum  Gemeingut  der  wie* 
•cascbafilicbeo  W^lt  an  maeben,  ala  mit  dieaer  ArbeÜ  den  om  jene  Samm*  . 
laagen  so  laag  beaebifligten  und  ao  bocb  verdienten  Tf.  au  betrauent 
welcher,  wenn  gteieb  er  aelbst  Gbcrall  Bur  anl  dea  Stand  einea  Dilettanten 
■aadrMlieben  Ansproeb  macht,  »ich  doch  alleolbalbeo  ala  einen  in  Stoff 
aad  Mitteln  vollkommea  beimischen  Gelehrten  erweist.  Das  Werk  iit 
xwar  durch  den  Willen  seines  hohen  Gönners  zunächst  zur  Verlheilung 
an  wissenschaftliche  Anstalten  und  einzelne  Paliontologcn  bestimmt;  doch 
soll  zur  B'^fotderong  jceiner  voI!sl;indi<rpren  Vpihrf-ifung  aoch  eine  kleine 
Anzahl  Exemplare  dem  Buchhandel  ubcriassen  bleiben. 

In  der  Kinleitung  fS.  iii)  weiset  Thkodori  auf  die  S<  liwierigkeit  hin, 
die  verschiedenen  Irfitliyosaurus- Arten  au«  einzelnen  Skelelt-Tbeilen  zu 
erkenurn  ,  da  ukUl  uur  mit  dem  Alter  das  Maas-Verhältniss  der  Theile 
wechsele,  sondern  auch  sogar  verschiedene  Zabn-Farmen  in  einerlei  In- 
dividnuia  und  gleiche  Zabn-Form  in  aoaal  veracbledenen  Arten  vorkom* 
mcn  k^BBOB.  Aber,  dnrcb  Pfarrer  Mona  auerat  aufmerkaam  gemacht,*  legi 
der  Yf.  hiebet  groaaea  Gewicht  auf  die  biaber  au  weuig  beacbteta  An* 
Muaga-Ifeiao  vao  WirbolB,  Rippen,  Scbülterblalt,  RabeBachnabcI,  Ober* 
Am  b.  a.  w.  BBeiaandar,  welabei  ia  VeriuBdaag  aiit  anderen  Merkmalen 
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Ilm  in  il«n  Staad  trtat ,  in  Bmmtr  8iinBil«af{Hi  wtaigateas  8  Ichlbya- 
'  aaanis-Art4»n  ta«  «Iva  dorlig^ra  Schiefora  «a  aaltracbeidea «  wibmid  er 
die  8alb«l«liiidigii»il  eiacr  Aasahl  aodMrwtiliK  aargefifarler  Arten  ia  Zweifel 
sieht  Er  strilt  uarli  der  Wiclitis:kctt  ilirrr  Vprbindun^t  Weise  fir  dia 
Ualeraeheiduof^  der  Arten  die  Skeiett-Theüe,  niii  drin  wichligttrn  ange* 
fangen,  5»  folgende  Orrfium^:  Rabonsrhnfthcl ,  Srhi'Ifn  hiafi .  7/Hhne  (so* 
iera  sie  in  verachiedeuen  Arien  oft  aebr  ahnlicb  aind);  Dorn*f  ortaütse. 

Ein  anderer  Ab'srhiiitf  (S.  viii— kiv)  pewihrt  una  einen  kurzen  Ober» 
blick  über  riif  I.ias  Formation  von  Bant,  dessen  ScMo«;;;  7  Stunden  von 
Bamberg  50(i'  nbcr  (Inn  .Iffrr'n  Spipg^f!  lieg^t.  Im  (iebii'fc  <ler  HerrscbafI 
bietet  die  Foimalion  folgendes  Bild  ihrer  Schichten-Rciiien  dar: 

III.  Obrr-Linsi^andjtteiaj  feinkörnig,  mit  Thon  u.  Eiaenoxydul-Hydrat, 
bis  300'  niächlij^.  Eif^-en  sind  ilmj  Turbo  paludinarius,  Gervillia  Hart- 
ntanni,  Curullaea  rancpllafa,  Lyriodou  clf^^■atllH.  Pholadoniva  tidicuia 
toeint  in  Abdrucken  (übrij^cn.^  b.tt  er  viele  Vcratfioerungeu  mit  deai 
dainiif  liependen  Uiiteroolifh  geiufin,  Mf!vsT.). 
6.  ob  er  et  i  h  u  n  h  c  b  i  e  i  c  r  ,  «ibne  Versleiurrungeu. 
4.  Ober-Liaakalk  (Werhaei-Luger  von  Pa»idonomya-  und  Monotii* 
Kelkea  lait  Mergelarbtefer),  eelir  bituaiinfi«  and  Pelrefakten-reicb: 
gtna  eben  ele  nCeritbien-Mergel*  mit  Aniawaites  talcalna,  Plenro> 
tomarta  ateata,  PI.  graaolaltt  Cerilbiam  echiaatum,  Rostelfäria 
sabpanetata,  Trocbaa  ragosaei  Tr.  araatn«,  Nneala  Hemaieri, 
Aatirte  exeairaCa;  tiefer  mit  Poeidonoaijra,  Monotia  aubalriata,  Eryoa 
Harlnianni,  DapediuM,  Palella  papyracea,  Voli/.iu  brevifolla.  Dieaa 
Abtheilung  besteht  jedoch  im  Ganzen  ana  13  Scbicblea,  naterwd* 
I      chen  besoiif'ens  bervorrufipbrn  sind: 

h.  „Monotis-Kalk^rhicht"  (voll  M.  ^ubatri«ta)| 
g.  „Monoti«-Mcr(;eI", 
^  y         f.  „Unteratc  P()Mflonoinyt  i)l..*lk-Schicbt", 

0  V         e.  i^aurier  •  Schiebt"  :    mit    Ichtltyosaurus    und  Myalrto&auru»- 
Skeleltea» 

d.  iiBeln-BreccIe**:  mit  Kaocbea  vonicblbyasaaraa,  Myatfioeanraa 
and  Pteredaclylna. 
3.  Mittler  Thoaecbiefar,  danke!»  inebr  aiaaaig,  mit  Aamenitea 
caatatai,  A.  Amalthene,  Bdcmnilea  paxillaaaa,  Plearotonaria  cal* 

loüa  etc. 

t.  Unter-Liaskalk  (Wech&el. Lager  von  Gryphiten  Kalk  ii  Mergel), 
nicht  bifuminöa,  hell,  reich  an  Plicatula  spinosa..  Terebralula  üb» 
misinaliii,   Spiriftr  WatrnMi.   Ammonitet  plaaicoata»  A.  Becbcti 
—  gana  unten  an  Gryphaea  arcuata. 
I.  Unterer  T bonschiefer,  faat  Verateiuerunga-leer,  uotea  roit 
\       Ammunite»  Bucklandi. 

J.  Ünter-Lias  Sandslein  (gelb-  oder  rothlirh-brauo),  mit  Thalaaaidea, 
der  jedoch  auch  Rchon  in  Keaper-Saadaleia  varltaaNat,  und  der.  aal* 
teneren  Pinna  Hartmanni. 
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I»  t^fr  Schicht  Hie  wtirrfe  nvm  1849  anrh  der  IrhfTiyoMdrat  tng»' 
Dodoii  Tu.  entdeckt,  der  Srliädel  und  ein  Thcii  des  Rnmpfea  bil  mit  riaeM 
ObertcbeokeUBcioc ,  <Ur  Sihiidel  vorn  etwas  vc r.«>tos>rii. 

Nach  diesen  einlcIti  iKlrn  Ki  ui  fpru  iip;ra  Kchreilet  der  Vf.  zu  einer  sehr 
delailliiten  Zergliederung  dieiies  Skelettes  von  Irhlhyosaurufi  trigonodun,  der 
teioen  Namen  von  der  dreiseitig-pyramidal  zulaufenden  Spitze  der  Zähne 
fcftt,  w»ä  TOR  welcbem  idioii  mebrfadi  in  dietem  Jabrbnebe  (tS44,  248, 
349»  097)  di*  Rede  geweicft  lit.  Owin*»  Arbeiten  dienen  dabei  banpt- 
nfteblicb  sn»  Anhalte.  Der  Sebidel  mit  allen  einselnen  Beinen  y  der 
UnterkieTer,  die  Zibae,  die  Wirbel* Sinle  (S9  Wirbel),  das  Sebniter* 
und  da«  Becken-GerOste ,  die  vorderen  FlaMen>Ffii«e  und  der  Schenkel 
finden  (8.1—39)  ihre  aitsfuhrliche,  ihrer  GrSsie  halber  mehr  als  gewoba- 
lieh  gtnane  und  belehrende  Bescbreibung ,  an  welche  sieb  die  Schluss- 
FelfTfrvt)^  reil>et,  das«  diese  Art  zwar  dem  Knglitcken  I.  plalyodon  nalie 
verwand! ,  aber  doch  in  allen  Tbeüen  des  Skelettes  etwa»  abweichend 
sev«* .  so  dfis»  der  Vf.,  obwolii  er  dfii  Namen  !.  tn;;onodon  für  dlpse 
Deuttche  Form  beibehSIt,  doch  nicht  zu  entscheiden  wagt,  ob  sie  von 
jener  verupliieden  sey  (S.  10).  Wir  verweisen  zunärhst  auf  die  früheren 
Belianntmachungen  des  yV*.^  und  Anoa.  Wagmir^s**  darüber. 

finen  anderen  Tbril  d^s  Werket  bildet  die  Daralellnni;  der  fibrigen 
kl  Lina  tan  Aans  nodi  vorkemmendea  Icblhyoeaurna-Arten  nach  einigen 
Üirar  varafi^licb  eharakleriaiierben  Skelett*Theile  (S.  4|-*70)|  welcher  eine 
Tabelle  verfleichtndcr  Ananeaenngen  falgt  (S.  71—74).  Dieee  Arten  aiad 
alta  las  Ganten: 

1.  I.  tr igodan  Tn.,  S.    Tf.f — 4, 1, 48-49:  Skelett  von  der  SchnantM 
bit  tnaa  Becken. 

5.  L  c  0  m  ro  u  n  i  s  C. ,  S.  42 :  z we i  Zlhnc. 

3.  I.  tennirostris  C,  S.  42,  Tf.  <  3-7,  22-23,  26,  33,  38-41»  47»  40, 

42,  54,  59,  71,  75:  viele  Knochen  von  allen  Thpilen***. 

I.  tennirostris  vnr.  »inuata.  S.  50,  Tf.  >!,  67,  71:  Schulter. 

I.  acntirostriN  {var.  niirrodou  Wagn.),  S.  52,  Tf.  4,  '15,  33,  36-37, 

51,  65,  68,  70,  76;  dieser  (wenigstens  von  Ban»)  ist  wohl  nur  Va« 

rietät  des  vorigen. 

4   I.  Ii  exagon  U8  Tu.,  S.55|  Tf. -i,  8  —  10,  15,  40:  Wirbel,  Rippen,  Schulter. 

6.  1.  planartns  Th.,  S.  57,  Tf.  4,  11  —  14,  27—30,  jKopf- Knochen, Zibne, 
33|  44—45,  47,  53,  60,  93:  fwirbel,  Rippen,Schnl* 

f»  I.  crataieottttat  Tn.»  S.  60,  Tf.  4, 14-31»  Lter,  Oberaroa  van  bai- 
34, 31-33, 4t»  47»  66, 7t:  )  4en, 

7.  I.  ■acropbtbalmnt  Tn.»  S.  63»Tf.  4,  t:  Rette  einet  Individnonts 
Kopf,  Ztbna»  Wirbal-Siola»  beiderlei  Bxtrenititen. 


«    Jabrb.  S.  ^48,  340,  697. 

•*   la  ^  MIatbsMr  DmIucMIIc«  I8H,  Vt,  w. 

•  Der  Vf.  l»t  etWA«  un»Jchrr  In  Keiner  .\iTHc1riicki- Weise .  in?iem  fr  S.  ä5  <!en  Dtut- 
Mktm  I.  iMoircMtris  %um  Em§iuchttt  1.  «cttlirwlrit  libtt.  CbrifCH«  »liiuait  auch  «eis  i; 
aoiUroctri«  Dicht  is  atlca  StütkMm  j»lt  inm  MtgUmkm  tts— la. 

S4» 
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8.  T.  ing:^iis  Th. ,  S.  66:  Oberarm  und  Flossen-Reste,  iiber  doppelt  so 
,    gros8  Als  bei  Nr.  1. 

Den  Schlu-ss  <Ips  Werkes  uiariim  (!t>  Erklärung  der  Tnli  ln  und  die 
hili.ilfs-rbcrsichl  «S.  75—81).  Git  i(  Imnmijrc  Theile  verschiedriier  Arien 
siud  Au(  den  Tsfclu  der  besseren  V  crgleicbuug  wegen  metalen*  neben- 
einander gestellt. 

WuM  nun  die  citi^eliieii  Arten  bclritii  ,  so  iüt  es  allerdings  von  gros- 
sem  Wertbe  für  die  Wissenschaft,  dasi  der  Vf.  sie  nach  allen  van  jeder 
derselben  vorliegenden  Skelett -Theilen  darchgcbt  nnd  an  nnteradieiden 
atrebl.  ,Wir  fcftnnen  ihm  hier  nafärliefa  in  dieaen  Einaetnheiten  nicht  folRen, 
md  bcdanem,  daaa  er  nicht  die  nnteraeheidenden  Merknale  aller  Arten 
nach  den  g:anien  Skeletten  ao  anaamnengcfaaat  hat,  wie  er  ea  bei  I.  niaere* 
phlhalnna  galhan ,  damit  wir  nnaeren  Lesern  ein  kurzes  Resultat  über  daa 
Wesrn  drr  veracbiedenen  Arten  geben  konnten.  Wir  heben  daher  nnr 
einige  Bemerkungen  Aber  die  Charaktere  dieaer  Arten  hervar. 

Unter  den  Anumt  Arten  aind  nnr  von  vieren  die  K6pfa  vorhanden 

nnd  ist  ana  dieeem  Grunde  die  Unterscheidung  aller  hiernarh  nicht  durch- 
anfahren.   Nur  I.  Irigonodoo  nnd  I.  communia  haben  lunzelig  gcutreirte 
ZIhnei  die  aller  fibiigen  Arten  sind  am  Kronen-Theil  selbst  unter  der 
Loupe  ganz  glatt  und  dalier  ebenfalls  nicht  zu  weiterer  Unf ersclieidnng 
geeignet.    Dagegcfi   liefern  die  Wirbel,  mit  Ausnahme  drr  Hals-Wirbel, 
durch  ihre  Forn)  und  uli<  i  t  u  Artikulationen  ^ute  .spezisdie  Meikiuale.  iVach 
den  ftippeii  der  Rückin-Uei^end  zerfallen  die  Ar»en  in  soUhe  mit  duppel- 
tcn  aber  ungetbeiltcn  Rippen-Küpfen ,  deren  Gi-icnk-Flitchen  je  nat  li  den 
Arten  vneder  in  verschiedener  Weise  abgeplattet  sind  (I.  ptanartos,  I. 
craaaicoalatn«»  ?L  maerophthalmoa) ,  und  in  aolehe  mit  nogleieh  Gnhel* 
Urmigem  Gelenk-Ende  (I.  triganodon,  L  tenniroalria  [hie  com  ^8.  Wirbel], 
f.  hesagonna).  Die  Schnllerblitler  aind  bei'  einaelnen  Arten  weaentlich 
verachieden,  doch  nicht  von  allen  erhalten.  Eben  ao  ist  ea  mit  den  Ra- 
beuschnabel-Forlsatzen'*  und  Oberarmen ,  deren  spezitische  Charakteristik 
hier  jedoch  zu  weilliofig  werden  wurde.    Endlieh  sind  aus^avr  dem  Ra* 
diu«  noch  die  ersten  Flossen-Plaffen  des  Vorderrandes  der  Hand'Flossen 
hti  rintj^fn  Arten  aus^erandft  'hei  I,  (rigonodon  bis  12  und  mehr  [bei  I. 
platyodon   nur  2],  bei  I.  Inmiiostris  3  —  4,  hei  1.  hcxagouus  u.  l.  rrns- 
sicostatu.s  mehre  in  nicht  bekanntiM  Aiuaiil),  bei  anderen  fl.  m.K  rophihal- 
mus)  Kiiid  alle  ganz  '%  und  bei  bei«len  von  z.  Th.  verschiedener  GcKlalt 
und  Zusammensetzung.    Unter  den  einzelneu  Arten  unterscheidet  sich  I. 
trigonodon  In  mehrfacher  Hinsicht  so  aoffallend  von  I.  platyodon, 
dnaa  die  Unaieherbeit,  in  welcher  der  Tf.  über  die  Selbatatindigkeit  bei- 
der achlieaalich  bleibt,  nur  dadurch  begrfindet  au  aejrn  acheint  ^  data 


*  wsidke  ibrigcu  all«  auageschnlttes ,  nie  gans  sind «  wl«  M  namsm  t.  Integer 
CJahrb.         S.  385,  Tf.  3  u.  4,  a.  8.  «76-619). 

K«  »fUrint  Tihrij^fn«  naf?i  titf^prpni  eigenen  frnhcrrn  T^n ! rrsncbtTn^pn ,  daas  diCW 
Zjüiieii  nicht  nur  indifiduell  wecbtela,  Mildern  auch  a«  Vorder-  und  Uiaier*£strtaiititsn 
•Inas  und  dassalhsn  ladlvIdHaM  tßm  vamUadan  arj«  iiaaaa. 
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tr  sich  bei  I.  trigooodoii  vorerst  nur  uiif  ein  eiozii^es  Exemplar  berufen 
laaa  wid  daher  4it  BMttndSgkeit  der  Merkmale  nicht  ganx  zu  würdigen 
im  Stande  iat.  Die  roadea  Wirbel  eind'  aai  */»  breiter  als  hoch,  eben 

'  rlwo  gedrädtt»  die  3  Fortaitte  sa  Aaleakang  der  DornforlMts>Schenkel 
darcb  daen  aebr  breilea,  firfea  aad  seakredit  eiagrgrabenea  Kaaal  ge- 
treaat»  Jeder  eiae  eben  «a  breite  Geleakl?>Flilcbe  fragead  aad  anf  ditaer 
mit  einer  breilea»  etwas  linglich-viereekigea ,  aeakrecht  eiagedrucklea 
Grabe  versehen ,  vor  und  hinter  welrher  oft  noch  andere  kleinere  Grub.» 
fhen  sind.  Die  HmIs- Wirbel  sind  verhältnissmässig  Kehr  klein.  Die 
Flossen-TIfflf hfti  stiul  knr/or  und  breiter  nK'  hei  f.  fenuirosfris  n.  a. 
Arien.  —  I.  tenuiro^ti  is  hat  runde,  dorfi  nacli  uiilen  luritcr  %vrrdend« 

e  Wirbel,  oben  mit  breiter  aber  niclit  tiefer  Ausliohlun^  für  den  Rücken« 
niark-kanal  und  nur  schtnalen  Seitcn  l-,eis>tea ,  «  elclier  daher  oben  nur 
durch  eine  schmale  langgezO{;eue  beiderends  spitze  und  «eicitte  (ii-knk- 
Grabe  lar  die  Schenkel  des  Dorn*Forts«(zes  ausgehöhlt  sind.  —  I.  h  e  x  a- 
ganaa  hat  aeiaea  Ffaaien  vaa  dam  eigratbflailiehen  eecbterkigeo  Cmriaa 
der  Wifbal-KÖrper,  an  welchen  die  obere  Seite  mit  den  kleinen  Farlailscn 
Ar  die  Sjehenkel  dea  Darn-Pbrttalsea  am  kleinsten ,  die  nntera  weit  am 
griiasien  «raclieint,  indem  die  S  ihr  suaichst  liegenden  tenkreeht  atad.  Dia  9 
aaFragendeu  die  Schenkel  des  Dorn*Fortssfses  aufoehmenden  Oeienk-FIäGhen 
r^rr  oberen  Seite  habea  breit-rektunguIXre,  faitt  quadratische  und  in  ihrer 
Mitte  nochmals  weiter  vertiefte  Gelenk-Gruben  (welche  bei  anderen  Arten 
viel  länp^Itrher  und  schnialer  sind).  Die  Rippen-Gelenkhöcker  liegen  auf 
den  2  unteren  Ecken  oder  Kauten  des  SecbKecks.  —  Der  !,  planarlus 
unter.s(  hfldet  'sitb  auf's  Entschiedenste  von  allen  andri  rii  Ihmzer  Arten 
durch  die  ganz  krcii>i uuden ,  mit  breiten  von  keiner  üiube  auygebohlten 
Leisten  am  Dornfortsatz-Ge lenke  versehenen  Rückeii-Wiibel j  die  Rippen 
haben  nugr^^paliene  Gelenk-Köpfe;  der  Harne  besieht  sich  auf  die  dies« 
Art  aanacblieMlieb  eigeatbumliehe  breite  aad  fast  gaos  plaae  Oberdicha 
der  oberen  Wiibeigelenk-Leistrn.  —  I.  crassicostal na  hst  nater 
allen  Anner  Arten  die  lüagaten  and  meist  fast  dreieckige  Wirbel<K5r- 
per,  derea  Rttckenmark*Kanai  breit  nnd  tief  eingeschnitten  und  von  höhe- 
ren  Seiten-Leisten  als  sonst  eingefasst  ist^  welche  in  der  vorderen  Halfta 
aocb  erhöhet  und  erweitert  und  oben  mit'  eiaer  lang-gezogenen  Grube 
versehen  sind,  die  ruweilen  hinten  noch  in  eine  seichte  Rinne  ou.tlauft 
und  dann  fa.».!  wie  I.  tenuirostris  aussieht;  die  Rippen  der  Rucken-Gegcnd 
sind  daher  mu  li  Im  Vcrhaltniss  zur  Grösse  tHöbrJ  der  Wirbel  viel  stärker 
als  bei  den  audeit  n  Arle».  —  Bei  1.  ni  acropht  h  a  I  m  u  s  sind  Scheitel 
und  Stirne  im  Vcrbällniss  zur  Breite  selir  kurz,  die  Sthläfcu-Grubcn  klein, 
ein  Oval  mit  geschlängeltem  Umriss  bildend  und  vorn  oater  rechtem  Win- 
kel koavergireud;  in  der  Grahen-fftrmigen  Einsenkung  an  der  Nasen- 
Varsel  ist  nach  eine  beaoadere  schmale  vara  rnadllrh  abgescbniilene  Yer- 
tiefang.  Der  Kala  dea  Oberarms  iat  stark  eingesogea,  Orbita  nad  Sde- 
ratiea  verhiHatssmlnalg  ansserordentllch  gross;  die  Wirbel  sind,  so  weit 
sie  fcennbar,  denen  der  vorigen  Art  ihnlfcb;  der  Radius  und  alle  Flossen« 
FIstteo  gana  ohna  Einsdiniile  <alla  ainmpfeckig  oder  randlieb),  -«'l.Ingena' 
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Ist  nur  durch  den  schon  erwähnten  ungeheuer  groKseu  Oberarm  vertrelea. 
Im  Ganzen  scheinen  die  Banker  Iclithyosaurrn  weniger  id  gansro  Ske« 
.  leiten  beisaoiaien  zu  liegen  oder  zu  Tag  gefördert  werden  zu  können,  aU 
4ie  von  Boil,  und  an  beiden  Orten  sind  die  Knochen  durch  Druck  wi 
violleicht  anfängliche  Aufweichung  mehr  entstellt,  in  ihren  Formen  we< 
niger  rein  erhalten  und  weniger  scharf  vom  Gesteine  abgeschieden  wmi 
ftUS^Aasliar  «U  die  Engtisehen ,  was  in  Verbindung  mit  einer  offenbar  rcr- 
luiDdenfn  grossen  Variabilität  mancher  Merkmale  bei  vertcliiedeneo  Indi- 
viduen einer  Art  die  Feststellung  der  Arten  «ebr  erschwert.  Der  Vf.  be* 
zeichnet  daher  nit  Recht  seine  Arbeit,  sofern  sie  die  reichen  in  einer 
Lokal-Sammlung  vertiBiglen  Materialien  durch  ihre  Beacbreibung  und  Ab* 
bildung  der  Anschauung  nnd  dem  Urtheile  des  grosseres  Pabltkums  is- 
ganglicher  zu  machen  beitimmt  ist,  alt  einen  für  die  Wissenschaft  nütz- 
lichen Beilrag.  Dass  auch  nach  diesem  poch  roandie  Uostcherbett  Iber 
di«  Stellung  und  Charakteristik  der  einzelnen  Arten  bleibt,  stigt  eben 
nnr,  win  aebwicrig  die  Aafgnbe  nnd  wi«  dankbar  Jader  Beitmg  m  ibnt 
Eiftanng  antnerkMiifa  aey. 


F.  J.  PictEt  :  Materiaux  pour  I  a  P  a  l  e  onto  l  o  g  i  e  Snisse,  cni 
ReeueÜ  de  Monoyraphies  sur  les  FossUeg  du  Jura  et  de*  Äiyes  iGt9io$ 
4®).    /e.  Lwr.  1854. 

Der  Vf.  brabMchtigt  mit  Unferstütiung  von  Dr.  Roux,  Ooster.  Rr- 
piBVFFR,  Gaudipi,  De  LA  Haiuk  II  3  Schweit%er  Palüontolo^eu  und  Geo- 
logen mttfi'  genanntem  Titel  eine  Kcilic  von  I.ieferuni^pn  herausiugrbfr, 
worin,  ohne  »oiiRt  einen  bestimnifen  Plan  zu  verfolgen,  brnierkrnswrrthe 
fossile  Thier- Vor  küiiiinisse  der  Schirritz-  luiupt.^achlif  Ii  mit  Bf  rwck^it  htigucs 
ihres  ZusaiiinienvorkotnmeiKs  wie  ilucr  {^ooL^nostisclieii  uiui  }^^rc)f;ra|(hi«chm 
Grenzen  besrhrifben  ^  iKlcn  solli  ii  ,  um  sirJi  so  allinablich  eine  bestimm- 
tere Re(  Iiinscliafl  gebfii  zu  köiMipn  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  »«r* 
8chi»*denen  Fauu<"n  alliuablich  in  einanfiri  uberge;?anf:;en  oder  luf  einander 
gefolgt  sind.  Den  Bescbreibun^nt  der  Reste  sollen  dir  nulhigen  gcogao* 
stischen  Details,  Durchschnitte  u.  dgl.  vorangeseodet  werdeu. 

Zunächst  werden  nn  die  Reihe  kommen: 
I.  Memoire  eur  lee  Animaux  vdrtekrdM  Irouvee  dane  U  t$rrmin  «alirv* 

ItVigna  du  (Umim  de  Fand  el  mppurtemmU  «  im  Fmm«  faenne»  par 

PiCTET,  GaDDIIT  et  DB  LA  HaAFB* 

II.  Tortuee  f&sfilee  de  Cepoqne  fcrtiaire  (Molaeee  al  Lignitee). 

III.  DeeeripHam  dee  Foneilee  diu  TmmiM  mptieu  ds  Im  Pertm-äm^Mkimt  ä 
dee  enntraaa  de  Ste.-Croixt  par  Pictkt  et  Rrnevikr, 

1?.  Ucam9fm§  dm  Terrmim  neoeamiem  den  Aipea  Bamalaet  fmr  Pienr  ä 

OosTBa. 

V.  MotluMfuei  du  Qmult  du  Juru  pur  Pictbt  af  Koos. 
VI.  MaUutfUM  dm  QmmU  daa  Alpe9  pur  Pictbt  al  Rairx. 

Diene  Arbeiten  aatlan  tiefamiwa-weiaa,  3— S  Liafenrng«« 
ud  B,  Tb.  glaidhadtig,  jada  atft  t  Bageii  Text  uad  s  Taleln  «der  dma 
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.  4 

üquivalrntco  [Preis  2  Thir.  7%  Sf^.]  emheioen.  Die  gegenwärtige  erste 
Li«fer«og  naa  biettt  die  Aofänge  vdii  kwewa  jtoer  Btanographie'D,  der 
I.  tt.  11t,  mit  )t  3  Cu^cii  Text  niiil  mit  3  md  .f  Tlln.  AMiitdanireii. 

I.  V ertekri 9  eoeinea  du  Canton  de  Vaud  (\).  1—21,  pl.  1 — 2).  , 
l>ie«e  Abhandlung  besteht  au«  zwei  Thrilcu:  der  er«ie  vun  Gaddin  und 
Dtt  LA  HAHnt  liefert  die  gculugindi«  Besfhrcibung*  de«  Fundartei  bei 
JfaarmieNf  im  W—dlmii»  mit  ROcIiblicItea  auf  aaalojce  ÖrtUcbkciteo  in 
weiterer  Dm^eboag;  der  aireita  Theil,  der  Beacbreibvaft  der  Reste  selbst 
l^eiridaiet,  wird  bai||>talcblieh  vaa  Picrar  se^n.  Etae  karse  Obersiebt  des  . 
Ganzen  an«;  anderer  Qaelle  beben  wir  bereits  im  Jahib.  1S54y  83—85 
^liefert*,  hier  liegt  bis  Jelst  aar  eta  Tbeil  der  ersteaüilfle  mit  S  Tafelä 
Ablnldaagea  ver  aas. 

III.  Fetellae  du  Ter r*im  Aptitm  (p.  S4,  pl.  1-3).  Die  Yf. 
gebea  bler  das  scbSaa  aad  genaae  Prail  ven  der  Per fa» Ja- AAdii^  das  wir 
sebaa  aaderwirts  mitgelbeilt  bebea  (Jb.  15154«  aad  bemerken,  daaa 
aie  aacb  aiuige  Reste  aas  affcobar  daa  almlicbea  Scbiebtea  (aalarca 
Jptie«)  von  andern  Örlliclikeiten  im  Wmadlinder  und  NwehattUt  Jfurm  bei* 
fügen,  nanvlich  vaa  St9.-Croix  zwiitcben  den  Weilern  /«  Kraceaae  und 
la  JMouitle-kloftpnon ,  von  Pont  im  Thale  des  Joux-See^s^  von  /«  Pretta 
bei  Courei  im  KaoioQ  fituekaUi,  •  Wir  fiadea  vorerst  die  JSeschreibaag  der 
P>eale  voa 


Tf. 

S. 

Fi. 

1 

1 

t 

«» 

a 

l 

6 

1 

• 

Homarus  Lalreillei  Rob.-Drkv.  (Schfcre)  .... 

.   .  13 

1 

7 

1 

8 

.    .  1« 

1 

9 

Serpula  filtfurini«  Sow,  (S.  sorJalis  Gv.|  f^tM}     •  ■ 

.     .  17 

1 

10- 

1» 

Brlrniiiites  aen)icanatiriil:)iirs  üi  v   . 

.    .  19 

1 

1 

1 

9 

aad  etae  weitere  Aaiahl  vaa  Abbildaagen. 

Die  ZweckmlaslKkeit  des  Plabea,  daa  lat^rcsse^  des  Oegiiasttadea 
aalbst  aad  die  leraasaSarffralt,  welche  dar  Heraasffeber  dieam  üateraeh- 
aiaa  widmet»  die  varaailieba  Aasstattaag  dea  Gafketi  laMi  aaa  mit 
greaser  Brwartaag  der  Ferfaetaaag  eatgcgeasebea» 
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e.V.  £TTiN«i«Avmf$  die  Tertiftr^Flora  von  BMrinf  in  Tirti 

aUiaadl.  d.  geoL  Rcicht-AMl.  MS,  II,  iii,  118  68»,  Sl  Tfa.).  Di« 

Flor«       Aiiifof  Iii  «idiC  aar  eine  der  reiehiCeo,  Modcfa  a«e1i  diejevixf 

«nter  dvn  DmttäeUm  Tertiir>Fieren,  welche  den  illeeteD,  en  BieielcB 

AmIraiUehm  Cberekter  trigt.   Scblotuim  UniiCe  nur  9,  Stkrneerg  8, 

BnoNoMART,  Ukger  und  GSppbiit  xunouneo  10  Arten  von  de;  der  Vf., 

welcher  4000  Exemplare  an  Ort  und  Stelle  gesammelt  und  ausserdem  viele 

•ädere  Beitrfif^e  vun  da  erhalten,  brln^^t  ihre  Gesammtzalil  mf  180  Spe> 

rii«<i.    Er  beschreibt  di»»  g^eologischcn  Vrrhaltnisse  mit  Cr? ui^Mialimc  auf 

Ki  t  SS  fJahrb.  16I)  und  nach  cigpiion  VVohnirbmungeii ,  wie  folgt, 

wobei  man  bemeikt ,  dass  das  $!:rülo{;ische  Aller  durch  geologUcbe  HüU's- 

mittel  ntrbt  allein  p;rnau  br.stiiDmbar  ist. 

7.  K«lkfe»cbieb-KoDgloin«rat ,  uur  stellenweise. 

6.  Maff|«l  «bM  Pfluseo-RMl«,  ««toiUleli  gMcblehtel. 

ft.  Bittiminöier  MergH-Schiefer  oder  Stinkkalk ,  •cbwiir/.nrh    I  is  ^rUiüch  -mu  in  s  RSth 
liehe,  io  dünne  Platten  ■palibnr,  dicht  er  Füllt  mit  den  unten  ticKbriebcneii  Pf  i  an- 
te n- Resten;  auch  einige  undeBtllche  Schaalen  eatlMlInd  voa  BIvalvm,  fR»- 
stetlarla,  t  FiBsn         w.,  dcim  ArtM  iMCh  nicht  bcstiaaibar. 

e.  Kohlen-ScIiK  htm   Str  h.  4-5  NW.  oder  h  9  NW.,  Fallpn  30"-35"    Dir  Kohle  bald 
ciM  «aiaceseicbnele  Pechkohle,  bald  cioe  sianxeod-sehwaxxe  Schltferkotile  ohne  aJIc 
Hols-Teitatt,  «latge  FoMe  M»  9  Kfir.  Midiilg,  dwvittcfc»'  vm  luigAi  UtunilaeMa 
'  Kalkei',  Ader»  kryitnlliniseheo  Katkia  «ad  Untern  strabllg««  GlpiM;  «nd  terdrSektt 
EiMnpIare  von  llflix .  PlanorhU  v   i    w.  fnttiallend. 

3.  Schieieriger  Thon,  graulich  öder  Uiüuaiich  ,  wenige  Zolle  bis  mehre  Fusse  machtic, 
ob««  Mrtctt  Kalk*relc1icr  «ad  la  clnea  Mergelaehiefcr  mit  «elatBak««alMii«o  Pf  Ina» 
z  en-  Tr  final  er  a,  fibergehend,  welche  zom  Theil  andern  Qescblechtera  al«  die  4bar 
der  Kohle  angehOren  (Ooniopicria»  KqBiaetilc«,  Alaitca,  Doaibcyoptia). 

2.  Alpenkalik.  («utveilea  fehlend). 

1.  Bnaitr  Saadaitla  [t],  im  jLa»gwf-OttA*n  se  Tage  fskead. 

l>ie  Pfltncen-Resle  sind  etnselne  BliKer,  Zwefge,  BIdlben-  and 
F^ocbt-Sltode,-  Frflebte  und  Seemen.  Tiele  etnd  mit  groMer  YerlleeiKkeit 
beeUmmber,  endere  «ind,  weil  die  ersten  einen  vorherrechend  JVenAof/ni- 

iitchm  Charakter  trogen,  dann  ouch  vorzugKurisc  mit  Neuhotläniist^en 
Sippen  verglichen  worden.  Bei  Bescbreibunfc  der  Blätter  hat  der  Vf.  die 
von  Buch  geg;ebpne  Anleitunp^,  wie  nach  ihipm  Nerven-Vcrlauf  zu  be- 
stimmen, mit  einigen  Abnudmino^rn  brro1«rt.  So  sondert  er  die«  dlclcpn 
Lcdpr-artlf^en  Blätter  mit  nur  kennbarrm  IViittoinrrv  als  ,,Gewcbliiu- 
fer  '  ab;  behalt  dip  Bo{»;enläufer  bei  j  vereinigt  aber  die  Sauinlaufer 
mit  andern  zu  einer  {riossrn  Klause,  den  „ N e t z  18  u f c r  n welche 
sich  von  vorigen  dadurch  uuterKcbeiden  ,  dass  ihre  Sekundar-Nervea 
sebwecbf  eCwos  bognig  sind  uud  sich  roeislena  nsch  kurzem  Verlauf  in 
da«  siemlich  gleichertige  Blett-Nels  verlleren,  während  bei  den  Bogen- 
Unfern  die  Seknndir-Nerven  eterit,  gerede  ond  entrernt-sCeheod  sind,  in 
der  Nibe  des  Bie(t-Rendes  sich  doreb  eine  Bogen-Lioie  mit  dem  niebst 
laberen  verbinden  ond  sehr  von  dem  nflrieren  Nelse  «wischen  ihnen  nb- 
stechen.  Auf  diese  Oinnd-Eintheilaog  stutzt  der  Vf.  dann  eine  dichotome 
Tabelle  oder  Clavis  (S.  7-24),  mit  deren  Hölfe  sich  nicht  nnr  nlle  bei 
Hfirwff  vorkommenden  BiItter-Arten  bestimmen  lassen,  sondern  oneh  io 
•öderen  Fiüen  der  Zweck  beinerner  erreichbar  wird.  Den  moislea  Aaam 
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^S.  25  —  96)  nimmt  nntnrilch  die  BeschrefbunR'  dpr  180  Ailni  ein.  Den 
.Scliluss  ntatlit  eine  Vergleichn ii;,^  dipser  ArJrii  mit  denen  anderer  Floren 
tS.  97  —  110),  der  nir  einig:e  KrgebnisAe  enttielirnen.  l)  Die  Hauptmasse 
bilden  Hols-Oewiehse  au«  allen  KrÖsseren  Abiheilungen  der  Arramphibryen. 
9>  Die  Flor«  gchSrI  der  Eoein-Periode  m.  Sie  het  «nter  ibrwi  180  Artea 
<...„o;..  i  "°il  MdertB   A)  rtla  eodoeii    B)  reia  niocinen    AB)  beide« 

■ml  «wer  A)  nil  StHOn  51,  mit  iSefor  31 ,  niit  ATevl«  PtmAm  S4| 
Q)  mit  Parfdl/Hf  21,  mit  UmMqj  19,  mit  Fökm§i^  Itt»  mit  ta«|til 
8,  mit  Bonn  7,  mit  atliti  7,  nit  Wim  S,  mit  Jtciligkreutn  bei  Kr«M» 
na'l«  3  Arten.  3)  Das  dieser  Florn  entsprechende  Klima  iat  ein  tre- 
pisches  von  I8"  -*22"  R,  mittler  Jahrrs-Tpmpcrnfnr  (Palmen  u  p.  w.>. 
4)  Der  Ciiarakler  stimmt  am  meisten  mit  <^pni  der  jrl7Jgeii  \efifiol l/rndi.sc/tm 
Flora  übereil!,  obwohl  die  nächst-verwnndtn)  Aiten  sich  in  H  Fluien-Ge- 
biete  vertheileu,  ro  das.«?  n)  55  (mit  16  ProiencePn)  im  troinsrhen  Neu- 
hodand,  b)  28  in  Ostindifti ,  c)  2j  im  tropiürhen  Atnerikay  ü)  14  in  Süd- 
Afr^f  e)  8  auf  den  Sudsee  iMelnt  f)  7  in  Mexiko  und  Nwi- Amerika, 
ir)  6  in  WeHkuUm  und  b)  5  in  BU'Shirop»  ihre  nicliaten  Verwandten 
haben.  Die  grease  IbnIieMieit  mit  NeMkottmtd  benilit  aber  nicht  allein 
nnf  der  Arten «i  aondern  nndi  anf  der  groaaen  Individnen^Zabt  gerade  der 
bezriehncDdafen'  Formen  (Profeaeeen,  Myrtareen,  Caauarinat  Frenela, 
Calliiiin,  Santalaceen,  Sapatacecn,  Lr^uminAaen).  Die  Flora  von  8ol%km 
bat  bereilR  lirrcBR  al«  Oeemiseh  und  Xeuhnltändiseh  bezeichnet  (ob^vnhl  er 
die  Bank$;ien  und  Dryandren  au  MyricQ  und  Comptonia  rechnete);  Sagar 
und  Iffmte  Promtna,  letzter  zwar  nicht  so  reich  ober  durr!»  seine  Tliier- 
Versteiiierunnjen  den»  Alter  noch  al«  eocän  rpsfe;estrllt ,  reiben  denselben 
Chsrakter.  5)  Auch  Boden-  und  klimatische  \'f  i  li  il! m'-sr  drs  Feüllande*, 
wcirhcs  jene  Flora  trup,  waren  den  jetzi{»ru  Neuhoiiunds  analojf,  vor«u(f*- 
weise  troikene  Hügel  und  Ebenen  mit  Iroikener  Atmosphäre ,  während  die 
11  Formen  anblropiscber  oder  gemässigter  Gegenden  wohl  von  Gebirgen 
hinabgeffibit  worden  aeyn  mögen.  [Bemerkenawerlh  iat  der  fast  glosUdie 
Mangel  an  Farnen »  welche  aonal  daa  gleichartig  gemisatgl>fenehle  Rllmn 
der  IMdtee.lnffefti  charaklerialren.]  Der  Yf.  hat  neben  den  fveailen  Renten 
gewöhnlich  noch  die  Theile  lebender  Pllanaen  nur  Vergleichuiig  abgebildet, 
welche  mit  ersten  am  meinten  Ahnlirlikclt  haben. 

Wir  f^fhen  in  nachfolgender  Tabelle  eine  Überatcbt  der  Flora  von 
Häriny ,  die  Namen  der  beachriebenen  Arten,  das  «nderwettipe  Vorkom- 
nien  derselben  Arten  in  eorlinen  tind  nieioriinen  Öillichkeifen  ,  dann  das 
der  nächsten  lebenden  Vrr\\  andd  n  in  den  8  oben  mit  a  — h  bezeichurfen 
jetzigen  Floren  an.  In  der  letzten  Rubrike  bezeichnet  E,  S,  F.  Hl,  L'die  Welt- 
theile  Buropa,  Asien,  Afrika,  Amerika,  Australien  (und  die  Hüdsee  lnseln)^ 
AT  Nemkollmndt  lU^'^  WesUndien  und  die  Exponenten  die  vier  Zonen  von 
Horden  beginnend.  In  einigen  Fillen  bat  £.  iwar  die  verwandte»  Arten, 
aber  nieht  die  Heimafb  niher  benelchnet,  wo  dann  dieae  Rnbrik  offen  ge- 
blieben iat,  obwohl  Ihre  Anaffillnog.im  Originale  angedentet  iat. 
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I.  THALLOPHYTA.  • 

A.  A I  f^a  (>. 
I.  Confertffeeae,"  »y* 

Confervitf« 

capilliforniis     .    .    25   4  I 

Jf.  FtoHHeae. 
Sphaeroccltes 

aIcicornU  ....   25  4  93 

B.  Ftinf^i. 
8.  G ijmnomycetes. 

Puccinites 

lancrolattu   .    .    .  ?6 

4.  Gastromyeetet. 

Xylomitet  ' 
umbilicatos  U.  .  .  26 
Zliyphi    ....  26 

5.  Pyrenomyeetet. 

SphapromlteK 

nilitariat .   •   .   .  24  4  8,  9 
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A.  AcrobryA. 
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tS.  Syctagineae. 
PiMiU 
foucaica  .... 

14»  Monimiaceae. 
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38  20  11 
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to  ta 
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to 
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3 
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h9  20  21 


59  20  12-2U 
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ta 


Ol 


3/.  nyraineae. 
!Myr»tDe 

I'     Europaea  .   .    .   .   60  21 
crlastroldes  .   .    .   U)  21 
Arditia 

ocranica   .   .    .   .   60  21 
N  Maeia 

protogaea  ....    60  21 

39-  Ebenacear. 

Dio*p\ru« 

Haprln{:iana  .  . 

83.  Sfayulaceae. 

Sapotncitei 

ftideroxyloidea  .    .  61  21 

aiioiuaopii  ....  62  21 

lanccolalua   ...  62  )1 

minor  K   62  21 

trunralua  .    .    .    .  62  21 

vaccioioides  .    .   .  63  21 

parviroiiua    ...  63  21 

amliiguuB  .    .    .    .  63  21 
Bumelin 

Oreadum  U.  .    .  . 

34.  Ericaceae. 

N«  lArbutiiK 

S*F*  \     eocaenica   64  21  73 

i'l  AflAndromeda 

proiPKae.i  U.    .    .  64  22  1—8 

rcliculata  ....  65  22   9,  10 

35  Araliaceae. 

iPaiiax 

longUaimum  V.     .    65  22  12 

36.  Saxifragaceae. 

?CrrMtoprt.-itum 

A'3         Harringianum  .    .  63  22  23—  26 
>Veinmannia 

pnradi»iaca   ...  66  23    1 — 7 

mlcropliytla  ...  66  2t  8-29 

37.  Büttneriaceae. 
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1(1—16 
17,  18 
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64  21  19  ,  20  <o<ap 


Ol 


Uombeyoptia 
dciilata 


67  31  21 


m 


Ol 


N 


30-32 
33-34 


38.  Malpighiaceae. 
Hirara 

borcnli«     .    .    .    .   67  23 
Banintcrin 

Haeringiann  .    .    .    68  23 

3SI.  Sapindaceue. 

Oodonnea 

sniicitr«    .    .    .    .   68  23  36-43 

40.  Piltoaporeae. 

Piciokporuni 

trntTriniuni    .    .    .    G9  24  I 
Fentll   69  24  1-8 

41.  Cefaslrineae. 

CelaatruK 

protogaeaa  ...  70  24  17—29 

paeudolirx  ...  70  24  .10-36 

acuininatua    ...  71  24  16 

drprrHiiua  .    .    .  71  24  15 

Aclicioittia  .    .    .  71  24  14 

oreopbiiua  U.    .   .  72  25  1 


totap 


to 


Ol 

m 
in 

tu 


ta 


to  ta 


to  ta 


99 


I 


380 


Celaatrut 

pachypliyllus  .  . 

.    .    ,  ,  , 

Bvonymtia 

atgipaikOB  .  .  «  . 
Blaeodriidron 

iaUam    .  •  .  , 
49,  tliehtefie* 

Hex 

OieütJym  .    .  .  , 

Aixooo     .    .  .  . 

ParBclilii);iMna  U. 

43*  Hhaameae, 


72  IX  . 
71  31  20  Bf» 


73  1%  Hl 

u  n  37-as 

74  7%  3B*«0 


74  Ib 

71  ^25 
73 


77  » 

77  ?6 
77  1ü 
7S  2<i 


1,  5 

5,  6 

3 

4 


7b  25  7-lü 


7«)  96  It 


79  W  13- ?3 
7«)  76 

HO  2(i  M-a9 

80  7<>  43 
tA  «2«  ;B 

81  26  aO-31 


I 


10 


(6  23  «J-39,#o  p 


pooiaderroliies  .   .   TS  25  t 

coliibrinoidn     .    .    T5  tS  3—5 
Gtnn'il  Im  s 

44.  EuphorkUem». 

protosaeii .  ,   .  .   76  26  II 
KuphorbiopliTlIpB 

Ktiliingiold» 
«ubrotiinrliini 

CHI  il,infli..;J(<)|  . 
I  1 1 1  >.  <  I '  1 . 1  [  U ID   .  . 

Fh*«- 1  l  iiirliiLs 
JntlM«« 

li\  r*Tr.|)!Ml.t   L'.     .     .  ' 

46.  AtMcardimeeM. 

priscn    .    .    .  , 

«tyeia  V.  .    .  . 

juglaniiogeiie  • 

Ir^xinoidcs    .  . 

degrner     .    .  . 

47.  ZiinlhoxyUae. 

Znnttioiyliim 

Hneringinnitoi  .   .   61  2T 

48.  ComkrttM^ 

ungws.  .  .  .  .  m  tr  4,  & 

QHamtk 

•BiMfIhm  V. .  .  WLV  2,3 

Blib.')i'lM>i .( 

thinophila    .  .  .  t2  27  28»  29,««  m 


60.  Miirtaceme, 

Catlkleinopliyllum 

diotmoidc«    .    .    .    83  17  ^ 

vpruni  83  27  il  ,  il 

»pecintiiiii  .  .  .  83  27  15,  16 
iu<rlitl(*ti(-ae forme  m  27  Ii,  M 
Ruralypius 


in 


Mi 


m 


8» 


UMriiitiMi«  .  .  . 

««••■Im  U.  .  *  . 

WefronidtTos 

cnlopltyllutti  <  .  • 

evtiiietft    .    •  .  • 

Apollii.I^  T  .  .  , 
Hfieringiniia  U. 

•ilaaticii  •  .  «  . 
Oc«mU  .  .  .  . 

I  FtiaftcoliteK 

I  r.biciilaris  l*.   .  . 
keniif  dyoide« 
micropiiy  llHjf      .  . 

DalbrrgiH 

Ititeriiipian.t  . 
'  Palueoletitmii 

IRadab«Je«w  Ii. 
keteropbylinai  V.  . 
Ilucrioglfta««  U. 
Sophora 

Kiirop.^ra  U.  ,  • 
racsaljiluia  • 

lliiidiaftri     .    .  • 

ii»eiidoijl.iiidulot>n  . 

iigaititai  U.  .  .  . 

ainb{|;ua  U.  .  .  . 

Zcpliyri     .    ,  ,  , 

Korüiiiae   .    .  .  . 

byperbcirea  U.  . 

pliiisrolilrs  II,  .  . 
Logiiminositcit 

DalhiTgioidrs  , 

II  Si.  Jlimoseae, 

fitlarogaea  ü.  . 
Iju-riiieiAua  .    .  . 

Acne in 

Sottkiaiii«  U.  .  . 
Parschliigiaaa  U.  . 

corütvea    .    .    .  . 

nl«««t«M^r .  .  . 

Frosrrpinae  . 

Dianae   

Inga 

Miiopau  .   «   .  . 


84»  I 

85  «7  17 ,  18 
8»  91  19 

85  27  10  ,  21 

86  27  23 

86  8Tf4-<T 


$o  »ap 


so  »a 


87  29 
87  29 
87  29 


2 

3-6 


81  29  7-9 

88  29  19 
88  29  18*17 
9BS9  18 


8»  19X1-39 

a9  29  -55 
90  2»  4Q-42 
90  19  43-46 

90  30  1-8 

91  30  9-H 
Ol  VI  I  -'-14 
91  M  li>— 17 

91  3»  18-3tü 


91  30  21  -22 
»2  30  23-27 
9t  30  88-M 

93  W  55-56 
93  M  57 
q.t29  47 
^'''30  äl-ä2 

93  10  60-«l 

94  30  53-55 
94  30  56-59 


94  30  62 
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Von  ncuea  Sippe»  bat  df r  Yf.  oor  aolcbe  aofgcttellt,  welche  eine  altf??»""« 
Abnlichkeit  der  auffrefu «denen  Blutler-Tbail«  mit  einer  lebenden  Sippe  (Callislemo- 
phjrlluni)  oder  Familie  (Sapotaciten)  besitzen,  ohne  mit  Sicherheit  dascn)<^t  finti^fuilt 
wrrrfei)  7u  können,  uiid  welche  dMahalb  einfaob  derrn  KameD  mit  angehäogten^  pb^iiu« 
oder  itea  annebmeii.  •  - 
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Pmii.lifs  :  neue  P  1  f  .s  i  ns  a  ii  r  u  s  -  A  r  t  im  Museum  zu  York  (fln^  . 
$tit  1834,  XXil,  64).  Voi)  di'ix  j  grossen  neurrlich  in  Yorkikire  ent* 
decklrii  Piesiosauren  bildet  jeder  ei»e  eiKeue  neue  Art.  Die  i869  voD 
CuRutKiroitTii  VMcbriffliMe  i»t  EigcatlmM  de«  Hra.  CUiiMrrnf  tu  Mtmif 
S9  1  mnötnn  nod  Im  Yorker  MMesia*  »Vom  diesen  war  der  erste  18' 
Um§  iwd  nrit  rintm  sehr  kleiaen  Ko|ife  vmelito ;  die  neoeete  AH  fcemmt 
4m  Bf«taete»  PlesieeaanMi  em  KimneiidKe-Clajr  an  GrSeee  gleklii  ihr 
Kopf  ttt  4S"  laair  «ad  ferliiltiiiieaiie*ig  viel  arhailer  ele  bei  dea  nrd 
andern;  der  HaU  h\  verbiitnisamäiiiiif^  uro  die  HSlfte  ItAner  ale  bei  PI« 
dolichodeir US,  die  Ftisse  sind  S'  inuf^,  die  Zfihne  etwas  abweichend 
van  denen  der  andern.  Fundort  die  Steiabriicbe  von  Lend  Zelimtd  bei 
i^mflUkmuB  an  der  Riiete  vqq  YerltfUrei. 


V.  THfoi.r  iKP.i:  :  Descriplion  des  Poitionn  fossiles  yrove» 
nanl  de.t  gisemciil4  coraHiens  du  Jura  dans  le  ßugey  {PartMf 
L},on  et  Sirnslj.  in  fol.).  V*^*  Livr.  eompr.  10  pll.  el  8  feuiU.  de  texUf 
Jdfö'i.  Wir  haben  seit  184S  über  die  mcrkuürdigen  Eutdeckungen  im 
Bugey  und  über  die  Identität  der  Lagerangs  Verhällniaee  «nd  Fo»eil*Reale 
mit  denen  von  Meiiibo/'e«  aae  veriohiedenen  QveHf«  mebifacb  berieblet« 
Beate  lieifl  daii  erele  Heft  elnea  groesen  Werkea  vor  ans,  Ii  vrelchea 
Hr.  TaioujltaB,  welcbem  man  für  die  bebarrliche  Erfersebang  rad  Vor- 
falgan«  jener  Entdeekungea  vor  Allen  verbanden  isl,  eine  monogripbiech« 
MBit  altem  ieonogrepbiecbetn  Luxus  ausgestatletc  Arbeit  über  die  Fnad- 
alitte  und  ihre  Erzcußnisso  zu  geben  beabsichtigt,  und  durch  welcbe  er 
aeineni  Namen  ein  Uchuncs  Denkmal  in  der  Wiitsenschafl  setzt. 

Die  Hfhop^raphiscbrn  Schiefer  von  Cirtn  im  Bugetj  hattpn  bereits  die 
Anfniprksnnikf it  des  Vfs.  eriep;t,  als  er  1846  die  ersten  Fisch- A bdriirke 
aus  doiKstlbi«  erhielt  Scriti  oder  Citin  liegt  gegen  die  Höhe  der  Gebitgs- 
Masse,  welche  das  üauphine  beherrscht,  und  deren  Pus.h  die  RMm  bc- 
spült.  Aber  auch  in  den  mit  Cirin  gleichallen  biluminüscn  Schiefern  von 
OrhifMUse  oad  am  See  von  AmurilU  Itommen  fossile  Fische  und  Pllanaaa 
vor;  Fiaehc  aocb  so  Herrs-CkäUl*  Die  geologische  Stelle  weist  der 
▼f.  mit  QirsnsisiiT,  Bvca  oadTnaas*  diesen  und  den  lifbographiscben 
Schiefern  Sberbaopt  im  \,oberen  Theil  des  milUen  Jiira*Sloeks,''  utah 
lieb  in  der  |,Coralllea  -  Gruppe  Aber  der  Oxford  •Gruppe"**  an.  Nach 


•   Fbaab  nennt  ai«  die  „Verlebralen- Facies  de»  oberen  Weisse»  JuraV,  \vo  ^cnu.\ 
•   Bleu,  Kimniprifl^ifn  und  Por«Iandlen  wieder  nur  Mo<1ifik.Ttionen  der  MoUuiken-Kacies  neben 
der  KorAlleo-facie»  darstellten,  wAlitead  bei  Tu.  KiiDinerid|{ea  und  Porllandien,  swelfela* 
•Imt  salaao  «»«mi  Sioek  aMMchae.  tt.  JU 

Dar  Vf.  nincht  mir  iura  Vorwurf,  dasa  ich  in  der  Le|h5a  Cirin  -  Siotrnhnfru  neben 
OxFordien  (brauner  Jura)  statt  neben  Corallien  •(eile,  indem  ich  rnicb  wehr  auf  die 
Focsil- Arten  (Ammoniten,  Terebrateln,  —  Aptyehen ,  Beienniten)  ala  anf  die  Lacerunga« 
▼sffMltalnt  altto«,  wtkbs  «titse  la  ^Ismh  Fall«  «tat  sa  grMa«  VcrUkal-Vtrbrclinni 

bcBÜit^en.  Dk  HrrnnKuaf  lal  In  «0  fern  richtig,  nis  ,  wrna  den  FVSnlr{«cAen  Jnra-Bll. 
doBfcn  in  der  Lethäa  IV,  S.  10—12  ein  besonderer  Spalt  Kcwidatat  worden  wAre, 

kitte  aiae  ParaUela  t om  Ozford-Tboa  aa  Ms  klasaf  In  da«  Coralrag  eiaaibsun 
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drr  iicucHkii  Beriehtigang;  4pa  YPs.  »kI  die  Lag^rungK-Foige  im  Bu0eyi  die 
hier  unlea  anfcdeulete  (frtiher  halte  er  B  utiter  A  |te»elst): 

C.  Srhfcklen  «t  F»lypen,  Dictrale»,  NeriiMf«,  damf  k«npikl«  ICf« 

B.  Dicht*  lifboffrapliitclha  Kalke,  bilaaria6«a  Sahiafcr,  M4«  nü  Fl- 
•chta:  Ciii»t  ihUpmm  (Mlcad  ta  MuMMa,  Oifmumm  a.  a.  w.). 
A.  Raralleakallie  aiit  PiaoKtkaa,  aaadiffa  Btaka  anl  Maarititeheai 

Auflsdiea  a.*!.  w. 

^  ^  (Mergel, 

iSpongieo-Kalka 

^     f    u.  «.  w. 

AuH  diesri)  Srliirhlpn  (B)  kennt  der  Vf.  jetzt  über  50  Arten  Fiscbe 
au*  vollen  29  Sippen  iiii  ht  Ranz  i  :  I ;  in  Franketi  4  :  1),  mehre  Reptilien 
(wobei  ein  Huioerus  von  Plerodactylus and  Kruvter,  viele  PflanxeD| 
weicht  nebsl  Fiacben  und  Aptjrcben  Itiba  aa  OrktptMue  Kttaaiaiell ;  vatar 
allaa  Fiacb^AHf«  bl  aar  eia«  bia  jetil  in  3  Ea^aiplarta  vorgekaaMaca. 
Dia  Sippen  aiil  *  bcaffifikael '  da4  nra.  Dia  Arten  aiit  aagrMact«ai  f  Mi 
baiaila  abiaMUlcl  («a  Tafela  Idilcr  akbt  mwicriH). 


Rajidae. 

^Spalhobati«  Bogesiacua  n.  S.  7 
•flthaianbatia  Siaroondaa  «♦  6*8 

S^aalidne. 
"Fharajrais  catuliim  n.  .   .  S,  0 

Coelaca  n  th  i. 
Uadiaa  Cirinrnfiis  n.    .    .  S.  10 

Py  rn  oHon  t  i, 
Pjrcnodus  Sauvauauiti  n.  .  S.  i5 
Bernardt  n,  .  .  S.  17 
Mrri  a.  .  .  .  8.  U 
Wanaari  «.  .  .  S.  13 
Egertoni  au  .  .  8. 14 


1» 
n 
n 


Arle«. 

^  Sauroidei  (iloBioceret>. 

^  Eugnathus  Ao   1 

Catuiua  Ag   5 

^  Aniblytiemias  Ag   l 

Thrissops  Ag.   .......  5 

^  Leplülepia  Ao«  •.••».•  3 

Aapidörhjrnchna  Ao.  .  '  .  •   .   .  1 

Bejanoslo^of  Ao.   S 

Megalaraa  A«.  .1 

Maeroaeiaia«  Ao.   a 

Pyeaadoali. 

Gyrodaa  Ao  •  •  I* 


t 
t 
t 
t 
t 


OyiadaaAaacrapklliaiMaAo.S.U  f 


Au.sscrdeni  kennt  der  Vf: 
Lepidoidei  (Honiocerci). 

Lepidotua  Ac   3 

Pboiidopboraa  Ao.   3 

Opbiopiii  Ao   i 

Ifotagogvfl  Ao,  •  .  .  .  \  .  •  1 


Von  nicbt  geaaaalar  Faaille. 

Arle«  «Diaticholepi«       .  '  i 

^Callopteros  m.  ,f 
"^OHgopIrorus  n.  ..••..I 

*Holorliondro8  n  t 

*6  Doch  nicht  benannt   ....  6 


I,  wna  k«l  #N  Blnriehlunf  neiner  Tabelle  jetxt  kftuai  denilicb  amuHlnkkea  war. 
St  Mmt  «(eh  xwar  niekt  Uogatm  daw  den  SimHftimF  8dMaft>n  <tt     rtrtaeaden  faa^ 

•lileR  dt»  OKforrl  TTioTTf^  frhlrn,  ■wn^pgpn  fn^t  AHrPi,  frn»  sie  «llt  aadeNn  örtliehkf ftea 
CbtreiaatlB«»«Dd««  haben  ,  mr  Zeit  der  Heranagabe  dieur  Abtheilang  der  Lctbia ,  ihnen 
dooh  («ria  ancb  Tm.  lagibt)  «H  OnTard^Tten  «ad  Coral  Raf  aug leicb  gcneia  war.  Sfä- 
tere  Naafeltetchungea  werde«  vldlfleht  ergeben,  daai  «näh  Dfeaa  anr  MkcMlitf  dar  FUN 
Ut  w».Tf  mMD  rrükcf  einig«  nndctt  Örtllchkailtn  Mr  Otftid  ftdratat,  walaha  dem  Coral* 
lUg  «ngehdre«?  Ba« 
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Von  flieRfh  39  Sippen  nind  13  der  örtlichkoit  etKeathiimlich ,  kern- 
nteii  auch  in  Deultchtand,  II  auf  der  Alb  [?]  vor  ;  dir  gemeinsamen  sind,  m  ie 
EU  erwarten ,  zuglrieh  die  Attcn*reiclisien In  Cirin  scheinen  die  Gyro- 
AM*ArtM  darch  Mhlreiche  PfcnoduA^Arten  erselct  gewesen  zu  »eyn. 
Aa^MtB  bAltt  itm  8«lt  «ufgeMeni,  Aun^  Beginn  dfr  Krcid««Pfftiodff 
*di*  tigcAlliclieo  Knoebcn-FiMli« »  Cle»«idta  and  Cjrcloiden  die  8lell€ 
iw  Qwü^n  («Iraltn  aad  die  indiftmilerfii  »it  i^HUnnom  verwendtea 
Ptagieeloaiea  i«  Sqaelidea  «Ad  Rejiden  mfiMiidcr  gfganien  sejrtii.  Der 
Tf«  eWr  sIniM  hi  Aeteredermati,  Boryarthra  und  CychirlKrae  Ao.«  in  Sqnelo* 
reje  wie  in  Tbauma»  lUfiifer.,  Spethebeti«  and  Belenmobatiii  Th.  des  Jura*9 
schon  manrbfiikife  Fernen  .cu  sehen»  welebe  unseren  Rajiden  viel  niher 
nl«  CeKtrafion  verwandt  sind,  während  Splienodu»,  Noiidnuus  (Aellopoi), 
ThyrJlina,  ArthropleniR  Ao.  und  Fhnrrynis  Tn.  dir  Squaliden  schon  reich- 
lirU  I ;isrn<i rtrn.  Auf  der  andeicii  ^i-\iv  künn  der  Vf.  in  Tbiitisops  wnd 
I>r|jiol(' jiiy ,  uf'lf  iie  Ar.int.siz  tu  dcu  sauiuidcn  Giuioirion  rrclinet,  von  denen 
sie  weder  Siiiuppen  noch  Zäliue  besitzen,  keiiieu  ünlcrscbied  von  un> 
•eren  abdominalen  Mulacopteryitiern,  insbesondere  den  Clupeiden  und  Sul- 
Moniden  xHalfceidenT  Ae.)  eoldecfcea,  Aneb  M^gelarns,  Oligopleurus,  Be» 
InMeivmae  gebea  BiodegUrder  mit  tMMeren  jetzigen  Fiecbea  ab.  Wea» 
et  aber  in  Jnra  ebdeniintle  Malaeepleryyicr  .bercäin  g efeben  ee  vor^ 
nieat  nnn  deeb  bie  jetal  die  Aeantbepterj^er  neeb  nins  darin «  die  erat 
In  der  Kreide^Periedf  bekaant  werden.  Der  Yt  indel  feener  einen  tebnn 
venr  ibn  anfgcstellten  Sals  nech  jeixt  bestätigt,  dasa,  wenn  man 
die  oben  erwllmien  Sippen  von  den  Ganoiden  zn  den  abdominalen  Mala* 
copterygiern  setzt,  unter  den  übrigen  Ganoiden  [bis?]  in  der  Zeit  des 
Kornllcn-Kalkes  keine  Sippen  mit  vollslünHig'  knöchi»r«rrn  Wirbel?»  votkom- 
nieii  ,  wie  gut  »ucli  den-n  FortRätze  vcrk  tiochert  seyn  ni'n<^<'ü:  abw  richiiid 
von  den  zwei  Sippen  der  Holoslri  ,  \vrlrlip  J.  M'ii.lkh  mit  ilmni  ziisatn. 
menstellt.  Im  Allg('irein(  n  vcrknöi  hfrl  die  Wirbelsäule  drr  Grinoidt  u  um 
so  mehr,  in  je  jüngere  Furmutionen  sie  hinnufxleigen ,  doch  nicht  bei 
nlien  Fanilien  in  ^l<-i«ben  Srbritte;  ee  ist  vorzug^Heise  bei  den  Pycao- 
dnnCes,  nicbt  bei  den  Ceelaceniben  der  PaH.  Den  Vfa.  Beebacbtnngen 
darüber,  die  er  edien  tSSO  anbfindigley  atinnen  ganz  gel  nit  denen  von 
HacKOL  dbefeioy  welche  er  denale  neeb  niebt  kannte. 

gegenwirfigen  Hefte  werden  nva  weiter  diejenigen  Sippen  und 
Arten  rinxeln  beeebrieben,  von  welebcn  oben  bemerkt  worden,  dass  sie 
abgebildet  seyen»  der  Reut  ist  dem  zweiten  Hefte  vorbehalten,  und  es  wird 
nnf  die  Möglichkeit  hingedeutet,  dass  auch  die  anderen  Wiffbellbier«Realt 
veo  Bu^f^  stpSler  ähnlich  bearbeitet  werden  könnten. 

Die  Abhililiiiitjon  «ind  in  nnfürlirher  Grosse  und  in  Farben-Druck 
ganz  vortrefflich  ans^rrluhrt.  Da  die  Fisch-Reste  aiisc;P7oic  lin(  t  schon  er- 
halten sind  und  fa^t  lauter  neuen  Arten  und  nicht  weniger  als  13  neuen 

*  AOAisB  gsb  1844  nur  72  Sipprn  mit  91  Artrn  für  diese  Fornation  in  Deuttehiaitd 
an;  dir  Vf.  «ntpr^fcüt ,  (in%%  unch  I, villi,  TlLirsi-i,  Strohüodtis  ,  Menofton  ,  NoUHRnti^  den 
litkografliitctica  bcbieterii  Haycrn»  augut  ge»cbriel>ea  werden  mutteo,  wätarend  er  datiir 
Mit,  dass  Kathesagfos,  Aallap««  and  Mltrodaa  oalsr  oodatt  Sippen  aatunhallaa  aaffo» 
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vni  grindlidicn  BcscIirtibiiDg,  «rcidi«  io  Verbindnaip  ml  ihrer  bildlidiM 
Daratellnnit  den  Leier  rticbe  ii»d  naiirhfftllige  BelehriVK  darbietet.  MÜ 

der  eiosciilagii^tii  Denticlieil  Literatur,  wil  des  Arbeiten  von  M&nsteji, 
Waonbr  ,  QocnensTy  Heckel,  der  Eoglisrhen  von  GnsY  Egbuton  iat  der 
Vf.  vollkommeo  vertraut.    Aurh  liber  mrhrc  alte  Sippen  und  besonders 

Ghrr  Pyrnoflo»  lirfert  er  umfossende  neue  Beobachtungen.  Da.«  IVeup  aus 
drr  Dotiiil.Be.schreihi>n(^  für  nnsrrc  Leser  auasusiehen,  gestattet  unti  (Jci 
Raum  nicht;  üollte  es  Hr.  Thiolliehk  jedoch  etwa  aiu  Ende  «etneM  i^ciiö- 
nen  Werkes  gclalkn,  die  wesentlichere  Beachreibuiig  seiner  neuen  Ge< 
uera  in  kurzen  Diagnosen  zusioiineniufassen,  ao  werden  wir  diese  nach- 
tragen. 

t 

Geologibch-paläontologische  Freis-Aufgabc  tiii'  1866. 

Dia  PvrUar  Akadaaiie  bat  an  SO.  Jaaoar  tM4  den  graaecti  Praia  der 

pbyaillalischen  Wisse nschafHeii,  eine  goldeae* Medaille  von  3000  Prca.  Wtrlb^ 
abermals  (vgl.  Jb.  iSSO,  356)  für  Beantwortnng  folgaader  Frage  anege* 

aatat,  nachdem  von  vier  eingelaufenen  Arbeiten  nur  eine,  von  Paul  Gkr- 

VAis,  al.<;  riiip  fhcilweiNC  Beantwortung  erkannt  und  mit  einer  Aufmunte- 
rung von  1  500  FrcK.  bedacht  worden  war.  Der  Termin  der  Einsendong 
an  das  Sekietariat  der  Akademie  ist  vor  dem  1.  Jsnnar  t866: 

0 

1,  FAudier  l«#  lelf  de  la  dhtrHution  de*  corp»  organitü  fo99iUM 
iam»  les  differenls  terrains  »e^imenlairett  euivemt  lemr  ordre  de  »mper- 

pOMttton  S  Ditculer  la  question  de  leur  affarilion  ou  de  teur  dii- 
paridon  ftuccexsive  ou  jfimutfanc'e.  •?  ftechrrrher  la  nature  de.f  rap- 
forts ,  qui  exiMteut  enlre  tetat  aciuei  du  regne  organifUt  ei  $e*  6iat€ 
unterieur*. 

Eine  weitere  Auseinandersetzung  der  Frage  war  nodi  in  den  Compte€ 
remdues  hebdomadairet  de»  teance*  de  V Arademie  de»  »ciencct  A  ,V  V/; 

835  gegeben.  Fiir  jpt?!  wird  nur  vvirderliolf .  i]a»s  die  Akaik  niif  üllenlalls 
eine  Bt  .mlw  oi  (un^  \vurde  krönen  kinmcn,  die  Kith  nnf  eine»  »ler  ünter- 
reiilic  uder  «elbhl  eine  Klasse  den  Thierreiclis  bfM  hrüukte,  wenn  die> 
selbe  nur  die  ganze  geoluttibclie  Zeit  umfasse}  und  dabei  neue  und  scharf 
aasgadrfickte  Ansichten  io  Folge  eigener  Uoleraochungen  enthalten.  Des 
ZoeaaNDeabaug  der  Eracbeinaagaa  mit  das  klimatiadiea  and  Nalirangs« 
VerblttaiiitD  bervorgebeben  sa  sebaoi  wird  cbanfblia  erwkrtat. 
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die  Grundgesetze  der  mechanischen  Geologie, 

Herrn  llaaptinaim  Fkudmioii  Whbw 

An  SchioMe  4es  vorigen  Jahrgängen  w nrile  in  dienen  Blali: 
terti  ein  im  ,|Anflland  i8SSf  Mr.  6  eraehienener  Anfoatn  auage- 
fog^en ,  welelier  unter  den  Titel  »Unriaae  der  Orologie  der 

Erde<<  die  symmetrische  Entivickeiiing  der  Erhebungen  in  der 
vorherrschenden  Form  von  Parailellietten-  und  Queerspalten- 
Systniuen  von  einer  re^elmässiß^en  Struktur  der  inneieii  Tlieile 
der  Erd-Rinde  abhängig  zu  machen  versuchte  und  zugleich 
din  Rutation  der  Erde  als  die  Uraache  bezeichnete,  die  ein 
solches  regclmäaaigea  Gefnge  dea  Erd-Jnnern  liewirken  rousste. 
Diener  Veraneh  aar  Erweiterung  der  ncchaniacheii  Geologie 
at&tate  sich  auf  die  Ergebniaae  einer  orograpliiachen  Analyae 
der  bekannter  gewordenen  Gebirgs-Syatene  der  Erde  unter 
allgemeiner  Aasscheidung  des  relativen  Alters  der  In  ihnen 
▼orkommeiuleii  Ht  btm^s-Richtunijen.  Auf  diesem  hisher  wenig 
betretenen  induktiven  W  ege  gelatigte  der  Vf.  zu  dem  unzwel» 
ielhaHen  Ergebnisse,  dann  bei  der  Entstehung  vüd  sämmt- 
Ücliett  wirkikbeu  Erheb ungs-Syatemen  der  tertiären  Periode 
die  sie  eraeogenden  Disiokationen  der  Erd-ftinde  ausnähme- 
loa  In  oat-weatlicher  und  roeridianer  Riehtnng  erfolgten,  wäh- 
rend die  priniren  Faltungen  und  die  Im  Gegenhalt»  zu  Ihnen 
aekttndnren  Qneer-Spalten  der  Erd*Rlnde  In  Mar? r  Beatlmnl- 
heU  ein  gänzlich  aelbstständiges  System  Ton  unter  alch  pa- 
rallelen Kreisen  und  auf  iliuen  nahezu  senkrecht  stehende 
Queerspaiten  -  Erhebungen  bilden,  welche  mit  den  Parallel- 
Kreisen  und  den  Meridiaaen  einen  Rotationa-Sphäroida  über- 
JaivgMc  im.  25 
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einstimmet!  win  tlen  ,  clessen  Pole  unter  55®  nördlicher  und 
südlicher  Breite  auf  dem  90^  von  Paris  abstebeoden  Meri- 
dian-Kreise ihre  Stelle  finden. 

Dm  zu  diesem  einfachen  find^Ergebniaae  sii  gelangeiii 
aind  jene  nanchfaltigen  Verhültniaae  sorgHltig  an  berilckaleli* 
Ilgen,  welche  den  linearen  Znaammenhang  der  Erhebungen 
nnd  die  Qrspri'in{>;liche  Einfachheit  der  Ildhen*Formen  störten, 
und  welehe  sogar  oft  die  grossartigsteii  Denkmäler  der  Erd« 
Thäti2:keit  vorhergegangener  Perioden  vernichteten  oder  bis 
zur  gan/.li(  licii  rnkpiinHichkeit  umjjestalte(en. 

Schon  die  Kreutzuugen  verschiedener  Hebungs-Richtungen, 
ivelche  beinahe  in  sämmtltchen  grösseren  Gebirgs-Systemen  der 
Erde  stattfanden,  br\virkten  an  manchen  Stellen  eine  gänzliche 
2ierri8aenheit  der  Ui^hen^Paraiea  und  eine  ebaetiaeh«  Verwir- 
rung Im  8clilchlen-Ba« ;  allein  aelbat  In  Landatrlebea,  wo 
DIalokatlenen  der  fird*Rlide  nnl*  fa  einerlei  Riehinng  erfolg« 
ten-,  enKe  II  ;4ten  dieselben  die  verschiedenartigsten  Terrain- 
Gestaltungen,  iudein  Hie  i'iberlaget lulen  (jestt ins- Massen  je 
nach  dem  Grade  der  Zusammcuhangs-Fähigkeit ,  den  ihre 
abweichende  chemische  oder  mechanische  Zusammensetzung 
bedingt,  sich  in  den  mancbfaltigstea  Formen  erhoben  oder 
senkten.  Bei  anagedehnteren,  gewaltsamer  erfolgten  Niveau* 
Änderungen  der  Erd-Rinde  achloaaen  aich  tn  der  Mfthe  ihrer 
alellen  Senkunga-Rinder  die  Spalten-Erhebungen  haafig  de« 
mehr  oder  minder  Krels-förmigen  Hanj^t-Umrlaaen  der  groaseo 
Senkungs-Pelder  an,  atatt  den  präformlrten  Linien  dar  normoleii 
Pngen>  und  Kluft- Richtungen  der  Erd-Rinde  nachznfolgen. 
Die  Ozeane,  welche  sich  zum  f^iössten  Thellc  In  solche  Sen- 
kiiiigH  -  l  eider  einbetteten,  nntei  Inaclien  aul  uncrmessliche 
Weiten  den  linearen  Zusammenliaog  der  kontinentalen  Erhe- 
bungen. Auf  den  Festländern  selbst  bewirkten  Diess  die  aus- 
gedehnten Niederschläge  einstiger  Meere  und  jene  neptuni* 
sehen  Boden*6estaltuBgen,  welche  der  allmählichen  Spülung 
der  Gewisser  ihren  Omprong  verdanken,  Avaaer  der  Vor« 
ülgung  und  Umünderong  beatehondor  Terra! n^BUdnige«  doreli 
die  Einwirkung  des  fldselgen  Etemeata  an  der  Oberlfacho  der 
Erde  haben  aber  auch  die  flössigen  Materie  n  des  Erd-Inneni 
nambatten  Antbeü  an  der  Unterbrechung  urspriiogUcber  Höheo- 
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Formen  g;enotnmen,  Indem  sie  bei  ihren  Ernptfonen  dieselben 
nicht  bloss  ubeilag^erten ,  sondern  ajich  (IihlIi  die  wählend 
Ihrer  sclmelleien  KrstniTunfr  oft  nach  ulleii  RlchtiiHiren  »ich 
erstreckenden  Zusamtnenziebunga-Spalten  das  Eikeniten  der 
re^elnässig^en  Formea  der  angrensienden  Hdiien^Gebilde  huh 
sent  erschwerten* 

Das  Vorhtiidenseyv  dieser  störenden  Einfl&sse  bedingt 

nttfassendsten  fopog^raplilsdien  Studien,  am  sich  ein  khi« 
res  Urtlieil  ftber  den  Grsd  von  Ref^tmisslg^keft  tu  bilden, 
Srfl  welcher  In  den  Höhen-Systemen  der  Erde  die  Parallel- 
Ke(ten  der  primären  Faltungen  und  die  sckuiidäreu  Queer- 
Spalten  eich  entwickelten,  nnd  nm  «^leirhzeitifj;  die  Spuren 
der  g^ewaltsnmen  Umäuderung^en  zu  erkennen,  welche  seit  der 
tertfären  Epoche  die  in  Parnllel*  und  IV1erldiankrel8>Rlchtnng 
erfüllten  Hebung^en  und  Seukungen  In  allen  Thellca  der  £rd- 
OberBäcbe  bewirkten. 

Einer  allgeineliieren  Beacbtnng  der  orologtoehen  Lebren 
tritt  ferner  der  Umstand  bindernd  entgegen ,  dass  topsgra« 
pklsebe  Bewelsfahrvnfren  ein  der  Wissenschaft  noeb  siemifeb 
neues  und  bisher  noch  uieiuaU  mit  Glück  augewandte»  Ver- 
fahren bilden,  nnd  dnss  der  meclianischen  (Geologie  jene  ge- 
waltii^e  \\  ntle  notii  fiennl  ist.  welche  die  Anaivse  der  he- 
stehenden  Oberflächen-Fontien  der  Erde  für  die  Ue^hichte 
der  Erdoberflächen. Gestaltung  darbietet.  £s  gibt  jedoch  be^ 
kanstere  Wege ,  die  Richtigkeit  der  orolagiscben  Lehren  aus- 
ser Präge  sn  stellen,  und  ?or  Allem  dürfte  sich  blesn  der 
Versuch  eignen,  mit  Belhulfe  der  Bistolugie  der  Gesteine  dl« 
erologisehen  Gesetze  und  gk^ehseltlg  mit  Ihnen  die  Grund- 
gesetze der  mcciinnisclien  Geologie  zu  entwickeln. 

Es  ist  eine  der  bekanntesten  histologischen  Litahrnngen, 
dass  eine  Menge  von  (iesteins-Arteii  ausser  einer  sichtbaren 
regelmässigen  Schichtung  noch  die  Eigenschaft  besitzen,  sich 
oft  bis  ins  Kleinste  In  Platten  mit  ebenen  und  parallelen 
Fliehen  spalten  hissen,  und  dass  diese  blnitieder  In  Brnch- 
stMien  steh  trennen,  wefche  ferbermchende  LlngenbKiche  nnd 
auf  diesen  entweder  nahesu  ssnkreebte  eder  ebsn  so  hin§g  unter 
konstanten  Winkeln  schief  -  laufende  QneerbHIehe  aufweisen» 
Da  an  keiner  dieser  Spaltungü-SleUen  schon  bestehende  Fugen 
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bemerk bar^sind ,  so  Ist  man  genöthig;t,  solchen  Gesteins-Arten 
ein  durch (^än<;ige8  stängeligeft  oder  selbst  parallelepii^ediiclKt 
inneres  tiefege  beizulegen,  welches  die  beselcbnete  regd* 
nissige  Spsllbsrkeit  Teranlasst ,  und  welebes  hinwieder  mr 
aus  einer  symmetrischen  planen  und  zugleich  linearen  Anord- 
nung ihrer  einzelnen  Gemengtheile  entspruugeu  se)n  J^aon. 

Sämmtliche  Gesteins-Maesen,  bei  deren  Biidnng  jene 
Kräfte  allein. in  Tb&tlgkeit  waren,  weichen  die  irdische  Ma- 
terie allgemein  unterworfen  ist,  haben  ein  solches  «ehr  oder 
minder  regelmässiges  Geluge  aufzuweisen.  Wir  finden  daher 
dasselbe  eben  so  wohl  bei  allen  krystallinischen  Schiefer« 
Gesteinen,  welche  in  allmählich  und  regelmässig  fortsehici- 
tender  Erstarrung  die  urapr&ngliche  Erd«  Rinde  ^nnammcs' 
setzten,  als  auch  bei  allen  Gesteins-Massen,  welche  spatcf 
durch  ungestörte  Niederschläge  wenig  bewef;ter  GevMissct 
erzeugt  >viirdeu.  Wo  diese  Bedingung  einer  ruhigen 
stehnng  fehlte,  wo  ausser  den  gravitlrenden  Kräften  lang*aa> 
dauernde  mächtige  Strömungen  der  Gewässer,  die  der  Schwe^ 
kraft  eiitgegenvvii kende  eruptive  Thäti<;keit  des  Eid-liinem 
oder  nocii  audere  Kräfte  die  Erzeugung  geognostischer  üe- 
bÜ^e  veranlassten ,  wo  endlich  deren  frühere  Struktur  dsrtii 
pitttonische  oder  chemische  Einwirkungen  Ycrahdert  wurde, 
da  sudRen  wir  im  Gefüge  der  Gesteine  vergebens  die  oben 
geschilderten  Eigenschaften. 

Der  Einwirkung  von  solchen  in  höchst  verseil iedeoer 
Weise  thätigen  Kräften  ist  die  völlig  richtongaiose  Stmkttr 
der  Sandsteine  und  Konglomerate ,  der  nur  geringe  Baal« 
förmige  Absonderung  zeigenden  Granite,  der  Diorite  and 
Trachyte,  der  Basalte  mul  Laven,  sowie  jene  der  mehr  cder 
minder  doiomi tischen  Gebilde  ausschliesslich  zuzuschreibefl. 
Nnr  in  einer  gewissen  linearen  Anordnung  ihref  eioseioai 
Bestandtheile  oder  Blaseu-^änme  ist  die  Richtung  der  Be- 
wegung feurig- flüssiger  Massen  und  in  der  geradlinigen  AIk 
lagerung  der  Geschiebe  jene  der  Absatz-führenden  Ströman* 
gen  in  manchen  dieser  Gesteins-Arten  noch  zu  erkennen. 
Eine  lineare  und  sngleich  plane  Parallel-Strnktur  ist  aber  si 
keiner  derselben  bemerkbar. 

Der  mechanischen  Geologie  ist  femer  die  Betrachtuogs- 
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Weise  bereits  gfelänßg;,  in  der  Schwere  die  Ursache  der  ur- 
sprünglich überall  wafjrechten  Schfchtnnjj^  dor  SchleftM'-Ge- 
steine  zu  sehen;  es  bleibt  mir  daher  nur  übrig,  noch  die 
Ursache  jener  Strecliong^  herzuleiten,  welche  neben  der  Plat- 
tn-filniiigeh  noch  «ine  stangelige  Absonderung  dicfler  Gesteine 
und  Insbesondere  der  Gnelsse  erzengfte. 

Die  Einwirkung  eines  stetigen  Drneks  bei  Bildung  der 
Sesfeins'Massen  finden  wir  von  Navmanii  In  der  allgemeinen 
Weise  erklärt,  dass  alle  Gesteins  Elemente,  deren  Form  eine 
auffallend  grössere  Diirtiisehnitts-Flache  besitzet,  wenn  sie  dem 
Zii^e  /1(T  Schwerkraft  fo!p;^end  zu  Boden  sinken,  oder  wnin 
sie  innerhalb  einer  weichen  Masse  eingeschlossen  einem  ge- 
meinscbaftliehen  Drucke  nach  irgend  einer  Richtung  unter- 
worfen werden y  nothwendlg  ein  Bestreben  haben,  sich  mit 
Ihren  grSssten  Durehschnitts-Pl&chen  rechtwinkelig  auf  die 
Richtung  des  Drucke  zu  stellen. 

Dieser  Erfahrungs-Sats  wurde  von  Naukavh  zur  Erklä- 
rung der  planen  Parallel-Struktur  oder  Plattung  sämmtlicher 
Gestelns-Mnssen  angewendet,  in  welcher  zahlreiche  Tafel-, 
Schuppen-  oder  Scheiben  förmige  Gemenj»theHe ,  Krystall- 
Trümmcr  oder  Geschiebe  sich  finden.  Allein  diese  Gesteins- 
Elemente  besitzen  grdsstentbeils  auch  eine  vorherrschende 
Längen^Achse  nnd  daher  in  der  Richtung  derselben  ausser 
der  grdflsten  Durchschnittn-Fiiche  eine  aweite,  welche  Immer 
»och  ausgedehnter  Ist,  als  alle  noch  übrigen  denkbaren  Dnreh- 
schnltts-f  liehen.  Setxen  wir  nun  den  Faü ,  dass  zwei  Krftfle 
in  verschiedenen  Richtungen  auf  die  Lage  eines  Gesteins- 
Elementes  einwirken,  so  wird  dasselbe  sicli  mit  seiner  gröss- 
ten  Durcfisclinitts  Fläche  auf  die  Richtung  des  Hanpfdrucks, 
mit  der  an  Grösse  nächsten  aber  auf  die  Richtung  des  schwä- 
cheren  Seitendrucks  senkrecht  zu  stellen  suchen,  oder  mit 
anderen  Worten:  „die  Längen-Achse  des  Gesteins- Elements 
wird  senkrecht  auf  jener  Ebene  stehen,  In  welcher  die  Rich- 
lungs-Linlen  des  stärkeren  und  achwicberen  Drucks  g«melii- 
achaftlleh  Uelsen  « 

Zwei  Kräfte  bedingen  die  Gestalt  unseres  Planeten,  nnd 
Ihre  nnsiclitbare  Macht  Ist  es,  welche  in  dem  grossen  Gan- 
zen vorzugsweise  Jedem  der  unorganischen  Tbeilchen  seine 
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absolute  LMgp  «nvebt*  Von  Mden,  Kiifton  iit  im  4le 
Schwere  ihrer  allgewaltigen  Wlrkongeo  halber  Gegenatand 

allgemeiner  Beaclitnn^,  wahrend  die  zweite  nngleich  scbvvä- 
cbere  so  unbemerkt  und  fast  vergessen  \&t,  da.ss  wii  ilir  bia 
jetzt  noch  ganz  allgemein  einen  unrichtigen  Nainen  beilegen; 
denn  jene  Flleh-Kraft,  welclie  den  Elementen  eines  rotirenden 
Körpers  das  Baatrebeii  mlttheiU,  sich  von  seiner  Achse  zu 
eatfemeni  kdanen  wir  nur  für  jeden  gedachten  Punkt  eloee 
elaselnen  Rotalloiia-Kreiaea  ala  Zeotrifugal-Kraft  betrachtet» 
In  Bezog  auf  de«  ganaea  on  seine  Ate  rotirenden  Körper 
tat  jedoch  I  wie  H.  6.  Bsohn  io  seiner  j^Geachichte  der  Na- 
torp wahr  und  treHend  bemerkti  nor  die  Benennung  Axi« 
fugal- Kraft  richtig. 

Die  Aiifngal-Kraft  uiikt  nun  zwar  an  der  Oberfläche 
der  Erde  unter  dem  Äquator  289mat  schwacher  als  die  Sriivvere 
und  nimmt  von  ihm  sich  entfernend  immer  metir  ab,  bis  an 
beiden  Polen  ihre  Wirkung  völlig  verschwindet,  da  iu  der 
Achse  eines  rotirenden  Körpern  diese  Kraft  nickt  mehr  be- 
steht. Mit  Auanahme  der  Pankte  der  Achae  sind  aber  all« 
Theile  der  Erde  eben  so  allgefnein  dem  Einfluss  der  AxIp 
fogal-Kraft  wie  jenen  der  Schwere  unterworfen ,  und  es  iat 
dalier  bei  allen  jenen  Gesteins>Masseu ,  während  deren  Bli- 
dungs-EpocIien  die  oben  genannten  Kräfte  allein  in  Thätig- 
keft  wftreu ,  die  urspriinglithe  liiclitung  der  Längen-Achse« 
ihrer  Gesteins -Elemeute  vo»  dau  Hicbtungs  •  Lioicu  beider 
Kräfte  abhängig. 

Den»  vorher  entwickelten  allgemeiiien  Grundsätze  gemäss 
oi&aaen  dieae  liäageo-Aobsen  senkrecht  auf  jener  Ebene  ateba% 
In  welcher  die  Rlchtnngs*Linien  der  Scbwerkrsfl  und  Aalfngal* 
Kraft  genelnacbaftlich  liegen.  Hlebel  kommt  weder  die  ab« 
solnie  noch  die  relative  Stärke  beider  Kräfte  and  daher  auch 
nicht  ihre  Kesultircnde  in  Betracht,  ^volil  aber  ihre  einzelnen 
RicbtungS'Linien ,  w  elche  beide  für  jeden  Punkt  der  Erde  iu 
der  Ebene  seities  Mci  iflian-Ki  ei.st\s  lieiren. 

Auf  der  garzm  Erde  musste  daher  die  ursprüngliche 
Lage  der  Längen- Achsen  aller  Gesteins-Elemente,  insofern 
sie  nicht  durch  die  gleichzeitige  Einwirkung  atörender  Neben» 
kräfte  hieran  geliindert  wurden ,  jnbcrairmlt  der  Richtung  der 
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auf  den  Ebenen  der  Meridian- Kreise  senkrechten  Tangenten 
der  Hütations-Kreise  ubereiiKstimmen.  Die  Gesetze  der  Me- 
«liAitik  sind  aber  auf  altd  den  gleiclien  bewegenden  Kräftca 
iinterivorfene  Korpern  anwendbar  |  die  Hetations^Krelae  be»> 
Moinieo  dAberallgeMitt  bei  jedeoi  eili  tine  stabile  Aserethren» 
4mn  fdeten  Wclt«Kdifer  die  ureprüngllteheii  Liuteit  de«  Gefli^el 
der  regfelmaieig  gebildeten  Maaaea  ond  die  Riebtattge-Linfee, 
fm  llreleben  eieh  dteaelbeh  bei  verlielniDeiideA  OfelokaHonen 
der  festen  Kruste  am  leichtesten  heben,  senken  nnd  falten. 
Die  Uichtiiii^eij  ilnei  Merliiiane,  welche  mit  säinmtliclien 
Rotntloiis-Kreisen  der  Überfläche  rer  hte  Winkel  bilden,  durch- 
sctineiden  alMdaiin  jedes  einselue  ihrer  Elemente,  welche  eine 
vortierrscheude  Läogeo-Hichtung  aufweisen  und  sich  regel- 
itiüafli{(  lagerten,  in  ibree  liieinsten  Durthschnitte-Flaehesy  end 
Merldlaii-Ki'eise  rotireeder  feater  WelC*Kir|>er  beselebeee 
deMhalb  fn  Greaeeo  die  Riebleug  jeeer  Flidien ,  in  weleher 
dite  regeioiiMlg  gebildeten  «tfd  neefa  in  ibrer  ereprftngiieben 
befindllehen  festeif  Massen  sieh  zu  klfilten  «fid  zu  apal- 
leii  vorzugsweise  befäliigt  sind. 

Bei  allen  Dislokationen  der  Oberflaclien  solcher  Welt- 
Körper  werden  die  iiiebei  entstellenden  8enkiin«;en  und  He- 
bungen vorherrschend  diese  präformirteu  Fugen  •  und  Kluft« 
Riebtaegen  der  festen  Kruste  einbalten.  Die  bei  diesen 
Vergiagee  eieb  blMeaden  Felteegdn  und  Spaitaegen  der 
letstee  werde»  aber  aa  der  Oberfiftehe  als  lineare  flöhen* 
Systeme  akb  datsteilen ,  wie  Selebes  bei  den  Gebii^n  der 
Erde  der  Fall  ist,  in  weleben  die  Perm  von  Parallel-Ketten 
und  Qneer-Jochen  fast  ausschliesslich  vorherrscht. 

Dieser  [heaiie  zufolge  können  aber  ant  jenen  Welt- 
Körpern  ,  welchen  eine  eigene  Rotation  nnd  somit  auch  die 
Aiifugal-Kraft  fast  gänzlich  fehlt,  die  festen  Bestandtheile 
iB^r  eine  durch  die  Schwerkraft  erzeugte  ursprünglich  hori> 
MStale  Schichtuegt  eber  keine  durch  grosse  Rotations  Bewe- 
gungen bedingte  ausgebildete  Parallel-j^rnlitttr  besitaen.  Die 
gtdsaien  J)Bvtbicbttitts>Plfteheti  der  Oeeteinfi^filemeste  selcber 
Piaaeten  ttuesten  swar  ebenfalle  dureb  die  Wirkasg  der 
SebWere  ursprunglieh  in  horfsontaler  Lage  sieh  ordnen,  allels 
bineiebtJieh  der  Lage  ihrer  vuiiierificheudeu  Längen- Achsen 
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eine  TolUtändige  Ref^lloslgkeit  Aufweisen.  Die  Senkung;en 
und  Hebung^en  ihrer  Kruste  können  desshalb  bei  dem  Maog^el 
einer  bestimmten  Fiio^en-  und  Kluft-Richtung^  nirgends  In  linea- 
rer Ausdehnung^  erfolgt  seyu  und  mussteu,  da  sie  stets  von 
aenlralen  Herden  ansgelien,  an  der  Oberfläche  solcher  Wei^ 
Körper  miasehilesslicli  Kreis-förnige  Kitebaogeii  iiihI  Vcrll*- 
fongeii  enengeii. 

Verglvicheii  wir  die  topograpliisdMn  Gabiida  dat  Mob» 
des ,  das  einzigen  Well>K5rpei«  nilt  geringer  RotefioM-Be« 
wegnng,  dessen  Oberfläche  anseren  Forschungen  zugängtieli 
i8t ,  mit  den  Erhebungen  des  Erdballs,  um  einen  Maasstab 
för  die  Anwendbarkeft  der  so  eben  erläuterten  Theorie  zn 
gewinnen.  Die  auf  Her  Mond-Oberfläche  beinahe  ausschliess» 
lieh  herrscheada  Kegel-  und  Krater-Form  stimmt  ahen  so  irolU 
kommen  mit  ihren  Gesetzen  öberein ,  wie  die  vonagewelae 
Botwiekaluag  dar  Gebirge  der  Erde  In  Form  von  Parallel^ 
Ketten  nnd  QaeerJochen.  Ava  dem  Wasaar-Maaget  den 
Bf oadea  die  abweichende  Form  der  vors&gllehafen  Gebilde  sei- 
ner Oberfläche  herleiten  an  wollen,  Ist  onatatfhaft,  da  anch 
auf  der  E»de  dem  Wasser,  ungeachtet  seiner  erfole^reicliea 
Thäti^keit  bei  Verwandlung  schon  bestehender  ßoden-liestal- 
tungeti,  kein  allgemeiner  nntuittelbarer  Einflnss  aufdieRich- 
tungs-Linieu  jeuer  Hebungen  und  Senkungen  zugeschrieben 
werden  iKann,  welche  durch  die  Dislokationen  der  Grd-Krnste 
bewirkt  wurden.  Auch  dnter  Berücksichtigung  der  ftbr^ea 
phyalachen  Varaehiedenhelten  beider  Welt-Kdrper  wird  man 
sn  der  Übersengnng  gelangen^  daaa  die  auffallende  Veraehle- 
denhelt  ihrer  OlierIMchcn-Gestaltong  aaaacblleaalleh  den  nftm« 
liehen  allgemein  wirkenden  gravierenden  Kräften  zuzusclirei- 
ben  ist,  welche  bei  Bildung  des  gesammten  Welt-Gebäudea 
in  Thätlgkeit  waren. 

Auf  dem  Erdball  stimmen  nur  die  Richtungen  der  seit 
.  der  tertiären  Bildungs  Epoche  entstandenen  Hebungen  nnd 
Senkungen  mit  den  durch  die  Theorie  erheiaebten  Richtnnga- 
Llnlen  der  Parallel-Krehie  nnd  Meridiane  ftberelui  nnd  dte 
Theorie  wikrde  für  die  Erklärung  der  Rlehtangen  der  ftitesten 
Falten-  nnd  Spaltea-Syateme  uaznrelchend  aeyn,  Im  Falle 
aieh  likr  die  primären  Falten-Erhebungen^  welche  fast  überall 
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ZQ  den  Paiallel-Kreiaen  schief  laufen,  nicht  ebentalls  Sy« 
steine  von  parallelen  Kreisen  nacliweisen  lassen.  Diese  Be^ 
dinfrvng^  erscheint  am  so  oothwemUfrer ,  da  gerade  die  lirf- 
•tallitttocben  ScbfeCer  dar  primären  Periode  aiad;  M 
welchen  Ihre  lineare  ParaileMtmktur  aich  In  lahkaldiea 
parallelen  Palten>ErMbnnKea  am  reffehniiiigatett.  amaptagla, 
8te  6ndel  aleh  jedoeb  vollatindig  dareh  den  ven  mir,  ver 
Aofstellung  dieser  Tlieorie  geg^lrenen  Nadiweia  erfnflt,  dass 
die  ^leichlanfenden  lang-gfedehnten  Her<y-  und  HülieH-Zug;e  der 
ältesten  Sclilefer-Gebiro^e  in  aHen  Theilen  der  Erde,  wo  nicht 
apätere  meridiane  od^r  ost-wes(liche  Hebiino;en  und  Senhnn- 
jg;en  die  Qrspran|;llclien  Lagerungs-Verbaltnisse  yeränderten, 
öentliche  Syateme  von  parallelen  Bö|fen  und  Kreisen  Irilden, 
welelien  swel  nnter  56^  nSrdllelier  nnd  andllclier  Brette  and 
•0^  weatitelier  and  dstlielier  Lünge  ven  Pmi$  gel^^e  Pankta 
ala  Pele  dienen«  Wo  dteae  Sjaleaie  aber  von  älteren  pla« 
tonischen  Massen  durchbrochen  werden,  ^esebleht  Dleas  fast 
re^clmri9sig  in  Linien ,  weiche  den  3Ict  idianen  entsprechen, 
welche  diesem  Systeme  von  ParalleUK reisen  zugehören. 

An  den  beiiannten  primären  Höhen-Systemen  der  Eide 
ist  diese  Erscheinung;  ohne  Ausnahme  mit  mathematischer  Ge- 
nanigiieit  nachweislmr.  Schon  als  für  sieh  allein  bestehende 
Thatsache  würde  Diena  an  de»  Beweine  Mnreleheny  daea  die 
Brde  wahread  Ihrer  ersten  Biidnngs-Perlede  In  der  Riehtna^ 
Mirer  noch  alehtbaren  primftren  Paltnngen  retirt  haben  manate; 
denn  irfebta  Mnst  vermutben ,  daas  die  Geaetze  der  Oberift^ 
cheii-tiildnng  der  Planeten,  deren  üiltigkeit  tiii  die  Gestal- 
tungen der  Mond-Oberfläche  nnd  die  znr  Tertiär-Zeit  ent- 
standenen Höhen-Systeme  der  Erde  nicht  bestritten  werden 
kann,  während  der  primären  Bildungs-Epoche  der  Erde  nicht 
ebenfalls  in  Wirksamkeit  gewesen  seyen. 

Die  Annahme  einet  während  der  Urzeit  ven  der  Jetzlg^ea  ^ 
verachledeaea  Rotatien  der  Brde  erklirt  aber  aneh  ne  befrle> 
^gend  die  gegenwärtige  aaormale  Btellong  der  Brd-AehM 
beaaglleb  der  Baba  der  Brde  nnd  jener  den  Mendea»  daea 
ihre  Richtigkeit  kaum  in  ernstliche  Zweifel  gezogen  werden 
dürfte.  Zufolge  der  bekannten  Hypothese,  welche  Laplace 
über  die  Entstehung  des  Planeten  -  i^ystems  aufstellte  und 
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durch  Wahrscliefnliclrkeits-Beicfchnung^  fast  zur  ücwisbheit 
erhob,  no wie  dem  Versuche  gemäss,  welchen  Plateau  zum 
ßev\eise  der  Richtigkeit  dieser  Hypothese  ausführte,  miisste 
die  Erd*Acli8e  einst  nahezu  senkrecht  nui  der  Ebene  der 
Kkifptik  and  ebenfalls  beinahe  senkrecht  auf  dw  £ben6  d#r 
li«iid-JMiii  gMtftfldm  kmkem.  War  aber»  wla  ei  dW  Ilypii» 
tirasa  VW  Lmue  und  PLam«*i  Vertndi  aik  drh^^aadalw 
«rbeiaolt}  die  Erd**Aoliae  onpriinglidb  atnlreobt  anf  der  fibave 
dar  Moad^ilba,  ao  konata  Umt  Wlakal  arft  dar  geg^awirtlga» 
Lage  der  Erd-Achse  20<*  betragen.  Den  primären  Haltungen  der 
Erd-Rinde  nnd  den  ältesiea  Qiieer$pHlteu-S)8temen  zufolge 
hatten  aber  die  primären  Pole  der  Erde  einen  Abstand  von 
;I5^  von  den  gegennärtigen  Polea.  Beide  auf  gänaiicli  ver^ 
achiedanen  Wegen  gewoaaaBan  Ergebalaaa  allmmen  ao  aahe 
ftberafii ,  dass  eina  früher  vaa  der  jatldgeir  verschiedeaa  fta^ 
tetfeadaa  Brd-Balla  ifohl  ala  ahia  faatataliaada  Tbaiaaldia  aiH 
gaaesmaii  irarden  kaan* 

Die  anlwiakallaB  allgaiüeMii  Gnindfaadtaa  dar  aiaeba- 
nfscbaa  Gaalagfe  haben  daher  nicht  allein  fof  die  Oberflächen- 
(lestaitung  tles  Mondes,  sondeti)  ;iim  Ii  für  die  verschiedenen 
Epochen  der  Erdoberflächen-Bildung  die  vollste  Gültigkeit, 
und  der  Gestaltung»- Prozeas  der  Erd-Oberfläcbe  lässt  sich 
nach  Maaaagabe  dieaar  Grandgeaatae  in  folgender  Daratel- 
hiag  aitsammenfassen. 

Die  Oaatelna-filaBanta  dea  <3nalaaea  iiad  dar  krjwtallM- 
aaltaa  Schlafer,  walaha  die  liingaaM  aratarraadi  ertta  Rtode 
dar  fiifda  bildaten,  aoitie  Jaaa  der  frUhaataa  rahigai  Haaras- 
Abaitea  naMtan  den  Wirknngen  der  Scifwere  vitd  Aüifn^l.. 
Kraft  gemäss  sich  mit  ilircu  Längeii-Acliscn  in  der  Ricb- 
tung  der  damaligen  Rotations-Kreise  ordnen.  Die  iiiedurcli 
entstelieude  regelmässige  Striiktui  der  primären  Erd-Kruste 
rief  währead  der  in  immer  grössere  Tiefen  fortsetzenden  Er- 
sfarmng  daa  aMchtigen  Gneiss-f  irmaaieaU  Faltungen  der  Er4- 
ilftad«  hervor  y  waicka  ailt  dar  Richtaay  dar  Ralatlaaa-Kraiaa 
fibaralnaffaMtea  iind  afch  io  diaaar  Lage  la  iaiaier  grtitaoit 
Tiefaa  hiaabaaaktaa,  DIeaa  la  aaendlfafea  Tiaitn  geaagaaaa 
Faltungen  arMagtea  faae  aiarkw&rdl|t«  Abaonderangdea  Oaeto- 
ses  in  aaigere  Schichten,  welche  tuau  ia  allen  Theilen  der  Eide 


Digitized  by  Google 


4 


vorfindet,  und  deren  Entstehung^  man  Tergebeiifl  durch  eine 
spätere  Aufrichtung  bereits  erstarrter  urspruDgliob  borisonlal 
al^elagei  tei  Schichten  zu  ei  kliireu  sucht. 

Mit  der  Ausbildung  des  Giieiss-FirinaoieDts  hatte  die  £rd* 
Riade  bereits  eine  sulcbe  Dielie  und  Festigkeit  erlangt,  ilM 
•ie  dan  darab  dia  faftdaaarad«  Abkai^aiifc  bewlrM#tt^  lariaran 
Zaaaaniaaslalimigaa  daa  £rd-Kenia  altht  nähr  wia  1a  da* 
•aitogUclMa  waiebara«  Zaataada  iiaobaulalfan  8dswaai;aa 
war.  £a  trat  nan  jaaa  Pttlade  tokalar  pldtslftbar  8aBluiag«aa 
ein,  in  welcher  sich  das  Gneis-Firmami^nt  und  die  dasselba 
überlageiitden  primären  Sediniente  voi zugsweise  in  den  prä^ 
foiiiiirten  Kluft- Ilichtungeu  spalteten  und  die  ersten  i^ueer* 
spalten- Systeme  an  der  Oberfläche  der  Erde  bildeten.  Endo- 
faiie  Massen-Gesteine  erfüllten  ihre  Gänge  «ad  Klttfta  «ad 
unterbrachen  als  älteste  plutoniscbe  Eruptionen  noch  weltar 
dia  BbifönBigkdIt  der  aUa  TbaUa  dar  £rd.Obei«äaba  ber 
dackeadaa  priiaftran  Faltangaa. 

Dia  Peiiade  «nragalaiiaaffar  ZaaaaKaeniiehangea  dar 
Erd-Rinde  beendete  unzweifelhaft  fene  denkwürdige  Kala^ 
Strophe  plötzlicher  gleichzeitiger  und  weit  -  verhi  eiteter  Sen» 
kungcn,  welche  ausschliesslich  die  in  dieser  Epuche  stattjo^e- 
fondene  Rotntions-Änderung:  der  Erde  bevvirkt  haben  konnte. 
I>er  Eintritt  eines  solchen  Ereignisses  ist  nber  nicht  bloss 
aiaa  aiia  den  Richtnngs- Linien  der  primären  Faltea  «ad  Spai- 
ten  ber?orgalienda  tbaoratiacha  Natbwaadigkalt.  Di«  naswal- 
daatigataa  Sparaa  dieaar  groaaartigatea  aller  Kalaatrapha% 
«•Icliar  dar  Erdball  uatarwarfae  war,  aind  fn  dar  abatflataa 
Lage  der  Koatlaaiite,  der  ^rlMen  Plateau-Fliehe  der  Erda^ 
iu  jenen  dei  ans^iedehnten  uicilentiefen  Senkungs-Felder  def 
südlichen  Ozeane,  sowie  in  den  geogni^^iischen  Gebilden  der 
unteren  Trias  zu  erkennen,  welche  p;än7!icli  fremdartio;  zwi- 
schen den  unter  sich  weit  ähnlicheren  Formationen  der  pri> 
mären  und  sekirodären  Periode  eingeschaltet  aiod.  Ihre  mit 
«Mea  fröfaero  «iid  apfttara  Itiedaraabiägen  abaaraie  Zusaai* 
matisatsuog  durfte  wobl  nur  ia  dea  Wirknaga»  miabtigar 
Hatar-Eralgoiaaa»  walcbe  lai  Galalga  eiaar  gewaltaaMn  Ro- 
tatlona-Aaderuiig  aiagetreten  alad,  alaa  befrladigaada  «ad 
voliatäadige  Erklärung  finden. 
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Jene  zahlreichen  Spalten,  welche  bei  dem  Übergänge 
dies  früheren  Erd-Spharoids  in  die  Formen  des  jetzigen  ent- 
stehen miissten,  Iftg^en  zwar  yorzn^welse  In  den  präformfr- 
fen  Fugen-  und  Klnft-Richtuii^en  des  Gnelss-Firaiaments.  Nach 
Maassgabe  der  schnelleren  Fürm-Uniwandlun|;  maucher  Theilc 
4cr  £r4»Merfliche  0eb6iBen  sie  ddi  l^doth  «neb  4Mler8  jenea 
LMea  attBepml  i«  haben,  Iii  wekhen  iNa  Enl^RMe  bei  km- 
mbae  neae»  «pbirofdlieheii  Gestalt  «leb  fan  Gmm 
IrabM  und  Miikeii  nvmte.  Dwreb  tflefle  sahltofteii  Spattea 
und  Klüfte  trat  während  der  ganzen  Katastrophe  das  flus- 
sige Erd- Innere  mit  der  Aussenseite  des  Planeten  in  hün- 
fige  Verbindung.  Die  schnellere  Abkühlung  und  Erstairuug 
des  Innern  wurde  hiedurch ,  so  wie  durch  das  Emporsteigen 
endogener  Massen  nngemeln  befMert;  so  dasa  nach  Be- 
emil|^ung  dieser  eigentlichen  Uberg^tngs-PerkMle,  welch«  die 
Zelt  4er  Blldong;  der  unteren  Trias  nnfasst,  uo4  nach  dkr 
Befestifung  des  ginslich  nmgefomten  fird-Flrnanienls  dureb 
AnsAIInng  der  Terziigllchsten  Spalten  nnd  Ginge  fer  dai- 
selbe  ein  lange  dauernder  Zustand  vergleichsweiser  Rnhe  ein- 
treten  musste. 

Während  dieser  Periode  bedeckte  die  eben  gebildeten 
Festländer  eine  neu-entstehende  Pflanzen-  und  Thier-Welt, 
ganzlich  verschieden  von  jener  derürseit,  welche  dnrch  die 
im  Verlauf  der  Achsen- Änderung  eingetretenen  gewaltigen 
Mater-Ereigniese  Ihren  volligen  Untergang  gefonden  hatte. 
Dte  mit  fremdartigen  Materien  gesebwangerten  Meere  seta- 
len^  dieselbe  wibrend  dieeer  ruhigeren  Epochen  ahi  Nieder* 
eeblSge  ab,  nnd  glelehzefftg  mit  der  Entstehung  dieser  ee» 
liondären  Gebilde  an  dei  Obei fläche  der  Erde,  deren  mächtige 
Entwfckelung  unermessliche  Zeiträume  erfordert  haben  muss, 
erstarrten  an  der  Innenseite  des  Gneiss-Firmaments  jene  Teig- 
artigen  Massen  zu  einer  zweiten  Kruste,  welche  von  gleichem 
Uiepmnge  mit  den  eruptiven  Gesteinen  der  fibergangs-Periode 
sebon  wfthrend  der  Achsen« Andening .  In  festere  Aggregat» 
Zuffiiide  fiberangeben  binnen  hatten« 

Auf  die  Strabtar-Blldnng  dieses  sekimdiren  oateren  Erd- 
nttaaments  wirkten  die  Schwere  end  Axifngal^Kraft  gana  in 
der  nämlichen  Weise  eiu ,  wie  bei  Bildung  der  oberen  Erd- 
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Kroate.  Zofolge  der  neuen  Rotations-Biclitung:  des  Erdhrili 
lagerten  sich  aber  dfe  LaDgen-Achsen  der  ciiiselnen  Gg»c«g 
iMle  Hiebt  melir  in  de«  Längen-RiclitwigeB  4er  Oeeteiiie- 
filemeete  de«  Gntfee-Firnieeieiit^  eondere  in  jeaer  der  ge^^ 
wirftl|;eii  RetaHens^Knlae  dee  fitdMIi.  Die  Fogen*  mmä 
Kliifl*Rfehfung;en  der  «nter  yereebiedeaen  lloUittoM«>Verliftll« 
nisscii  entstandenen  lieiduii  Etd-Krusten  stimaien  daher  nus 
Unter  dem  Merldlan-Kreise  90°  Läng;e  von  Paris  unter  sich 
uberein  ,  in  allen  andern  Reg^ionen  der  Erde  gleicht  aber  die 
Lage  der  Lioiee  «ies  Gefüges  des  oberen  und  unteren  Erd- 
Firmaments  jener  der  Neto-Fäden  zweier  eehief  aufeinander 
liegender  Gewebe.  Bs  ist  weeentMeb,  dieses  Bild  featanbal* 
ten»  Hin  sieb  dse  BVMMhr  verwiekfeHere  Verbalten  der  obei« 
Erd-KmsCe  bei  allen  apiteren  Dfslobationen  der  Efd-*Biada 
denclleher  vcfslnnllelien  an-  können.  Es  erfolgten  nftmlleb 
derlei  Veränderungen  noch  fortwährend  und  in  besonders 
grosser  Anzahl  seit  Eintritt  der  tertiären  Periode.  Das  Innere 
der  Erde  stand  unzweifelhaft  während  derselben  noch  diireh 
weit  zahlreichere  Kanäle  als  gegenwärtig  mit  der  Oherfläciie 
In  Verbindung^.  Die  dessbalb  noch  stetig  fortsehreiteada« 
wenn  aaeh  aaendHeb  langsaaiere  Abkbblung  des  Erd-lnnera, 
walebe  In  den  Mheren  Perloden  farCw&brende  KoairaMioBaa 
deaBrd-Keraa  bedingte,  scbeiat  jedoeb  aalt  der  tertüfeaEpoelM 
gerade  das  Gefeatheil  bewirkt  aa  haben. 

Während  die  älteren  Verändern no^en  der  Krd-Rlade  an»> 
schliesslich  durch  Senkungen  üuer  Kruste  gebiidet  winden 
und  sämmtliche  primäre  Falten  und  Qu eei spalten  solciien  ur* 
sprüngliehen  Senkungen  der  Krd-Rinde  ihr  Vorbandenseyn 
verdanken  durften,  tragen  die  Dislokationen  jüngeren  Alters 
Torsagaweiae  daa  Gepräge  mächtiger  Emporbebangen,  gewalt« 
aaaier  Beratiingea  ond  8cbiebtea*AafrichtiiDge».  Bei  BÜdaaff 
fortgesetater  Falten  »Senkangea  wäre  jedoeb  aa  erwarten  ga« 
weaen,  dasa  die  Femen  der  aen  eaatobaadea  Berg-  aad 
Böhen-Zuge  laimer  melir  In  dem  entgegengesetatea  Cbarakler 
sich  atishiiden  würden;  denn  es  ist  In  der  Mator  der  Faltung 
durch  §eüknno:en  begründet,  dass  bei  zunehmender  Festig- 
keit und  0icke  der  Erd-Kinde  die  Uuben-Syateme  noch  weit 
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sanftere  und  breHwelli^cre  Kormm  aniielini6tt  lUliSSteil,  Als 
— ibit  die  Berg-Systeme  der  Urzeit. 

Et  dürfte  dies«  Rrscheltiuii^  den  Ofcerg;aiig;  zu  der  vat« 
kciiMitii  Thfttif  keN  d«fl  fir4-lan6ni  vemitti^  «nii  den  An* 
imif  jener  tpodie  beitlolMeii,  tii  weldier  4te  -  tMnefMi  IMs«* 
algaii  M«*ifUi'ii  nfeht  iMlir  fito  In  4«r  ür*  ttodi  (ÖiMrg:iings. 
Zeit  M  ihmrn  Eretarre«  Im  Volumen  leir  Brd-Kenie  vei» 
kleinerten  ond  hiednrcli  KontraktfiMteii  der  vergMchswetse 
noch  dünnen  änssereii  Scliaate  bp\%'irkten.  Im  Ge^entbetff 
miisste  seit  der  Epoche  jcniM-  iiber  den  Erriball  vrrbreileteii 
wiederholten  Senkiingeii  uiiti  Hehiiu^rn  ,  weiclie  seine  Kota- 
liene  'AnderttHg  herbeiführten  und  detsen  Form  in  jene  des 
gtfenwirtfpfen  Rotations-Sphäroide  MWindelten,  die  bereite 
nMtife  EnA-Rfnde  feei  enf  die  inneren  neeh  iftttigen  Thella 
■en  pressen  end  iiledarcii  deren  Volnnen  bedenteml  verrin- 
gem.  live  epHere  firstormng  bewirkte  desslinlb  keine  wel« 
teren  Znnaniniemiebnngen  dieeer  Messen,  eosdem  nitlif^e 
sie  nieder  eine  grössere  Ausdehnung^  anzunehmen  ,  da  die 
Körper  in  festem  Zustande  einer  weit  ^ering[-eren  Compressi* 
bttität  taiiic;  sind,  nln  in  flüssigem  Zustande. 

Diese  Vorgänge  enthalten  nicht  nur  die  Grund^Bedingun- 
gen  für  dinepiter  auftretende  volkenkiciie  Thätlgkeit,  sondern 
^klären  aneh  die  ürssdie,  vrcesbelb  die  tertiären  Dfelekn* 
tlonen  mit  mit  gröseerfv  Inteneltnt  die  Erd*Oberfliehe  nas*- 
gentsHeleni  sb  die  gresne  MiehligkelC  der  bereits  erstirrten 
Srd-Kmste  erwarten  Hess.  Es^dirften  diese  forgange  allein 
enr  Wenige  erklftfett,  wamm  die  Fugen-  und  Kluft-Richtoug 
des  uiiteicii  Krd  rirmaments ,  statt  In  Wellen- förmigen  Fal* 
tuugeu ,  häuii^  in  den  seliärfsten  Umrissen  in  den  tertiä- 
res Höhen-Systemen  sich  ausprägte,  und  wesshalb  meridiane 
INeeinpätten* Systeme  beinahe  eben  so  bänfig  wie  die  ter* 
türen  RaraHelkreis-EHiebnngen  sind. 

Ngr  den  In  beaeiebneter  Welse  erfolgenden  ftnssemt  bef» 
t%nn  Reektienen  des  Erd-Innem  gegen  das  neknsdftm  antere 
BiMImament  kcmnte  es  gelingen,  nbdit  aUeln  dasselbe  in 
seinen  Pvgen-  nnd  Kluft-Richtongen  m  spslten ,  sondern  «nck 
noch  das  auf  tbm  liegende  Gneiss-Ptrmament  iu  diesen  seiner 
eigenthümlichen  Struktur  widersiuuigen  Linien  zu  zertrüm- 
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klingen  der  g^esnmmten  EnUKruste  zu  veranlasaea.  Dass 
jedoch  bei  dem  Widerstände,  den  das  mächüi^  entwickelte 
•bera  Crd*FirMAnent  liiebei  leiatste,  die  Riehtiingt-Ltiiiia 
dte«r  H^MBgen  vlalfocli  g^braolm  umnl^iiy  tot  M  da«  Mtf» 
m»n  tavtlirtii  Heiiniigt-Sf^tani  In  4m  «fltMligmi  pianlifltai 
karstti  Obergäiig««  diar  firlMifeiings^AfilMM  4m  RMtn^ 
f*M  ier  ParallaU  and  Maridiaa-Kraiaa  ia  |Ma  dar  pffMjrM 
Fugen  und  Klüfte  daatHck  erkennbar. 

Aileiu  nicht  nur  die  lineare  Ausdehnung;  det*  Erhebungen 
ist  dem  wechselnden  Kinflusse  der  pi-äformirten  alteren  und 
neueren  Fugen-  und  Kluft  Rfchtuup^en  unterworfen,  sondern 
aucli  ia  den  aalt  der  tertiären  Periuda  sich  in  den  veraclüe- 
denaten  Richtungen  kreutzenden  GaagtSyaUnaa  affeabaran 
aicb  diaaa  dam  ftatatlaM*Waahaal  aatapTungaaM  iMamnaai 
gaMtitea  Varh&ltniaaa,  aaavia  itahMclitialiali  Mali  daa  bialMV 
M ,  ttaarklarlSaka  PbaMoiaa  dar  traaavaraalao  SoUafetaag 
daasalben  Vorgängen  aeina  Bntatebnng  vardaakt«  Ofa  var* 
liegende  Theorie  dürfte  sich  vorzugsweise  dazu  eignen,  die 
achwierfß^tcn  Verlmitnisse  im  Schichten-Bau  mancher  Ge^ 
birgs-Sytiteme  zn  entwiiTen.  Namentlich  eischeint  rlie  bis- 
ber  80  fremde  Fächer-artige  Struktur  des  üneissea  iu  den 
Afpen  aU  eine  aus  dieser  Theorie  einfnrh  harvatfgalMnde 
ll«lbwendigkeit.  Es  wurde  bereita  bai  Sohilderang  dar  %mU 
ataliBMi»  daa  obaren  Erd^FinnaBiMta  dar  Graod  aagagabM, 
waaahalb  dia  Gnalaaa  eina  Mnkraabta  SaUchtao^Absaadaraa^ 
anaebaian  amaataa.  Ea  folgt  bieraaa  van  aelbaf,  data  bal 
der  tertiären  Emporbebnng  der  Alpen-Gebirge  in  oatweal» 
iicher  und  meridlaner  Riehtun;^  die  ursprunglicli  in  der  Rieh*, 
twnp  der  primären  Faltuiio;eu  von  SW.  nach  PiO.  streichen-» 
den  saiger  fallenden  Urgebirgs  Schichten  in  den  Scheitel- 
Eifaüaa  der  neu-entstehe nden  acbieflaiifanden  Erhebungen  Uire 
M%f ra Slailang  beibehalten,  aai  Fasse  daraalbM  aber  nacb 
dar  JaMaaalta  dar  Geblrg8«2a||;a  aiafiallen  mnaatM;  aia  Varw 
gang,  walcher  mit  dar  acbeinbaran  Fiahar-attlgitn  Svhkhte* 
Anfrichtang  identlaeba  VarhiltniaBa  ara&eagt. 

Die  vorliegende  Daratetinng  der  Struktar-Geaetta  der 
Eid-Riude  macht  keineswegs  Ansprüche  auf  VolUtändigk|it; 
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sie  Kfrd  jedoch  zu  dem  Hkrireise  genügen ,  wie  folgenreich 
nnd  wichtig  jene  Aufschlüsse  zu  wei  den  versprechen,  welche 
bei  Betrachtung  der  äusserlicheti  (ie.staltungfcn  Her  Eni  Ober- 
fläche zu  erzielen  sind.  Mit  jedem  Fortschritte  der  Geoloo;ie 
naheru  sich  die  prophetischen  W«)rte  eines  ihrer  thätigsten  Be« 
förderer  mehr  und  mehr  ihrer  £rfaU«ii|f.  y^Die  lahyrinthisdM 
lUgeltosigkelt,  ««leber  wir  heia  cnlen  Anblicke  überall  M 
IbafegMft  f iattbe« ,  ist  nur  TlMchoaf ,  Die  wirren  Zertrim* 
nernngen  und  Zerstdrmfen  nliNi  groMn  Vnrbiltnhwen  ra4 
•liyanininen  Geaeinen  vnterwerffen.  Wir  erkenne«  nnd  ahnen 
aus  der  Struktur  der  Gebir^j^a-Massen  und  aua  ihrer  Lag^erung 
die  hohe  klare  Orduunj^^,  die  wie  ein  erltetterndes  Bild  aus 
der  Nacht  dieses  Chaos  hervurstrahlt."  Die  Wahrheit  dieses 
Ausspruches  erlkält  in  den  dar^estellteu  Gesetzen  eine  erwei- 
terte Bestätigung.  Nkkt  nur  die  Strulttur  der  Gebirgs^Mas- 
sen  nnd  ihre  Lagerung,  sondern  nneh  die  ieaeriiehen  l^hriil* 
%ige,  weiche  die  Ananeniaehe  nnaeren  Planeten  ae  wie  jene 
aninea  Selelllten  bedecken ,  verkünden  diene  Ordnsng  nnf  dnn 
OnntliciMte.  Die  der  Oberiieke  beider  Weie-Karper  einge- 
irabenen  Rnneit  aowle  die  im  Sehooese  der  Erde  begrabenen 
Überreste  verp;ani^enei'  Schöpfung;s-i*eriode»  liefern  den  über- 
einstiinmeiiden  Beweis,  dass  dieselben  allwirkenden  Kräfte, 
welciie  das  Universum  ans  chaotischer  Nacht  zu  einem  hei- 
teren Bilde  der  Ordnung  umschufen,  auch  den  ursprüugUchea 
Struktur- Verhältnissen  der  Erd*IUnde  eine  hohe  Ordnuni;  ond 
Geaetnmiaaigkeit  mlltheilten.  Jene  Zertrunmernngen  nnd 
ZeralAmngen ,  welche  die  fegenwartige  Verwirrung  In  dnn 
Fenne»  nnd  Im  Sektcbten-Bau  der  Erbebnngen  vemranchten, 
nind  aber  Tersugawelan  In  Folge  einer  gewaltigen  Katantmpkn 
eatatanden,  deren  Nothwendig^keit  in  dem  £ntwickelungl* 
Gang^e  der  £rd-Bildun^  bedingt  war,  deren  wirklichen  Kin« 
tritt  aber  niclil  mir  die  La^e  der  Erhebungen  des  Erdballs 
und  die  Lmrisse  seiner  Festländer  und  Meere,  sondern  auch 
die  gegenseitig  anormale  Steliung  cweler  Welt-K6rpeff*kiar 
.  nnd  tellgiitig  beiengen  *. 

*    über  dif  Hcbunj»'?- Riclifun^cn  in  dpM  mfsozoiicbCA  Formatioaeii  ist 
der  ilr.  Vf.  noch  mit  UoterittcliuDgea  beschäftigt.  !>•  A. 
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Nachträge  zur  Abhandlung  „Auiygdalophyr^ 
ein  Felsit-Gesiein  mü  Weissigit,  einem  neuen 
Minerale  in  Bia&etwRaumen'^, 

(Jthrg«ii|f  S.  385—308), 

▼OB 

Herrn  Dr.  Gustav  Jenzsch, 

«  Kftai£l.  Siebs.  Lieateoant  o.  D. 

Erster  Nachtrag. 

In  Folgendem  tkeiie  Ich  einige  den  Amjrgiialopbyr  be- 
treffende Beobachtangen  mir. 

W««  znnftchel  sein  relative«  Alter  bebifft,  se  spraeh 
tcb  a.  a.  O.  die  Vermotbnng  aus,  dieses  Gestein  stehe  im 
Alter  den  Basalten  und  Phonolithen  gleich.  Der  vollstön- 
dige  Beweis  für  diese  Annahme  fehlte  mir  aber;  denn  im 
Amygdalophyr  der  flulbergs  Gruppe  waren  keine  Bruchstücke 
des  südlich  von  ihr  anstehenden  Qiiadei  Sandsteina  beobachtet 

Kiirzlicli  g^elang  es  mir  am  südlichen  Abhänge  des  sog. 
Buschberge«  eine  Lokalität  aufzufinden,  wo  ich  im  Amyg- 
d  a  1 0  p  h  y  r ,  ausser  vielen  weiter  unten  zu  charakterlsirenden 
Bruchstücken,  ein  unverkennbares 

Sandsiei  n*Bruch stuck 

ein wachsen  fand.  Die  kleineren  Quarz-Körnchen  sind  in  dem 
4ii»geialir  einen  Quadrat  Zoll  grossen  Stücke  mit  einem  gel- 
ben ziemlich  porösen  Bindemittel  verkittet.  Es  gleicht  völlig 
dem  früher  beschriebenen,  in  der  Nahe  des  Amygdalophyrs 
Terinderteu  Qnader-Sandsteffue. 

Die  Hrlgen  eingeschlossenen  Brachstncke  zeigen  meist 
eine  bräunlich-  oder  biftniich-grune  bia  welsso  Farbe,  sind  an 
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den  Kanten  leicht  sebmelshnr  nnd  heben  in  ihrer  siemlieh 

dichten,  an  manchen  mir  vorliegenden  Stücken  sclion  ganz 
zersetzten  (irund-Masse  einzehie  Krystalle  von  glasigem  ii'eld- 
epath  ioneliegen.   Ich  halte  sie  aamatiich  für 

Phonolith, 

womit  dieeelben  Ihrem  qoerxlgen  Hahftne  naeh  die  g^Keate 

Ähnlichkeit  haben.  Wahrscheinlich  gehören  auch  hierher  die 
a.  a«  O.  erwähnten  diciittMi  Feldstein-Bruchstücke. 

Es  würde  sonach  der  Amyo;dalophyr  jüng^er  scyn,  als  der 
Ihm  benachbarte  Phonolfth  des  BSkmen'scken  Mittelgebirges  und 
des  LausÜMer  Hochlandes,  was  auch  mit  meiner  fr&her  aus- 
gesprochenen Ansieht,  die  AmygdalophyrKuppen  als  Ana- 
lanfer  jenes  grosseren  Gebietes  sn  betrachten,  dnrchans  nicht 
Im  Widerspräche  steht,  * 

Zur  weiteren  Charakteristik  unseres  Gesteins  nnter- 
scheide  ich  noch  eine 

m.  Gesteins-Variet&i. 

Keine  Blasen* Räume ,  Weissigit  Pofpbyr*artlg  eloge- 
wachsen« 

In  lauebgruner  6rund>Masse  liegen  die  kleinen  durch* 

schnfttifch  1 — langen  fleischrothen  Weissigite. 

Es  linden  jedoch  auch  Oberjjänge  dieser  Varietät  III.  In 
die  1.  und  il.  statt.  Man  liann  daher  in  demselben  Gesteine 
Porphyr -nrtip;e  und  Mandel  stein-art  ige  Textur 
vollkommen  deutlich  ineinander  übergehen  aehen. 

DleBtasenraame*Ausf<lllungen,  welche  Ich  wie- 
derum, vielfach  beobachtete^  Hessen  tick  auf  das  S.  S9S  auf* 
gestellte  Schema  soröekfDhren.   Dasselbe  wird  aber  durch 

folgende  Beobachtungen  noch  ergänzt. 

Hr.  Oberst  Törner  fand  einen  Blasco-ftaum  des  Amyg- 
dalophyrs  ausgefüllt  mit 

Hornstfio  «od 

BUigUns,  welcher  bis  iet»(  alt  AotfiUaog»»lfal«ria|  m  Bla- 

seii'RSamen  nocli  nicht  bekanut  war. 

Ich  fand  spater  ein  anderes  fitftck  desselben  Gesteins, 
an  welchem  ich  folgende  Reibnnf  der  die  Blasen-Uime  er* 
fallenden  MlneraUen  beobacktetei 
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1)  Cblorophlit; 

hleig  lanzj 

icnetstei  Mioeral; 

CMifd«». 
9)  CUorophlit; 

pteadoBorpIwr  Honttcia; 

EUeokies.' 

Mit  de»  xnletst  bcichrlebenea  fiteien^Rattm  ist  da 
derer  dfdit  terwAcbicii: 

a)  GblaropUilj 

Mmlidl  gefllrU^r  CtabciM; 
knrstsllWirtfr  QMn  vm  dentlbcs 

Gediegeo>Blti. 

Endlich  fand  ich  ooch 

4)  Cblorophiil; 

B 1  e  i  g  I  a  n  z  *, 

Gelber  Thoncisenstaia;  ' 

Gediegea-B  lei. 

An  einem  andern  Stucke  bildete  das  AnafüUangs^Mate- 
rial  eine*  Biaaen-Raumee 

Honilein ; 

Gelber  Tbooetsenstein ; 

Gediegen-Blfii,  tteti  in  tthr  lüciacB  Nierea-Ifirmifco  und  Iran* 

bigeii  Massen. 

Über  daa  Vorkommen  and  die  Stellong  deafiiaenkle> 
aea*  In  Blaaen-Rinmea  dMften  hier  einige  Bemerkungen  fe- 
atattct  aeyn. 

Die  Eisenkleae  In  den  Blasen-R&nmen  des  Amygdalo- 

phyrs  sind  selten  noch  ganz  frisch.  IVleist  sind  die  oft  in 
einer  Richtung;  etwas  verlängerten  Eisenkies-Hexaeder  an  der 
Oberfläche^  jedoch  ebenso  häufig  auch  ^anz  in 

Eisenpecbers  verwandelt. 
Als  Beispiel  diene:  Die  voa  mir  mehrfach  beobachtete 
Blaaearanm- Ansfillung : 

Hornstein; 
Weuugit; 

EiBenluit«     Tli.  ia  fiaMpfcbeis  ■■giMtftt 
Ours. 


*  Aof  Seite  394,  Zeile  i%  vaa  abia  a.  a.  0.  ut  das  Wari  „ElseQluei«« 
ao  •trcicbea.  P.  Vf. 
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Eine  innere  Chalzedon-Maudel : 
ChaUedoii ; 

£iteiikiei>Hcxa«dfr,  gant  in  KiMnpCfflifffs  aoigcwaiidflt 

Ferner  fand  sieb  als  Überxn^  des  Im  innersten  der  Bla- 
sen-Räume auskrystallisirten  Quarzes 

Manganschaum. 

Endlich  erwähne  ich  iiocli  des  Talkes,  welcher  sich  in 
zarten  Schüppchen  in  einem  mit  Wei&sigit  au8g;efüHteu  Bla- 
sen-Rannie  auf  demselben  aufsitzend  findet  und  wahrschein- 
lich als  dessen  Zersetaongs-Prodnkt  an  betrachten  Ist. 

£s  ergibt  sieh  nnn  sebllesslleh  durch  Kombination  der 
bis  jetzt  vorliegenden  Beobachtungen  folgende  Reibung  der 
die  Blasen-Rftume  des  Äm^gdalophyrs  erfnllenden  Minerallen: 

Hornsloin  : 
Chioro|>häit ; 
Bleiglanjt ; 

^Gelber  ThooeiMosteio ; 
PMadomorpher  Romtlcia  s.  Tb.  iiaeb  «kilcpoeilriMheiii  Kallctpath ; 
faebler  Raom  (von  einem  Mrettrten  Hinenil  benSbrend); 
Qnrs»Kryetllleben ; 
Gbeliedou ; 

Weletigit  i.  Tb.  kryslallittrt; 

Talk  in  zarten  Schuppchen; 

Eiaenkiei  z.  Tb.  in  Eitenpechefs  «Hcwasdell; 

Gelber  ThoneiMenstein ; 

Horn'»t<»m  nnrh  skal<»noP(fr?«;<*hf  m  Kalkupath  ; 

Gcibor  und  Braunor  TliorieiKcnstein  und  ßraiin-Kisonetz  als  Aus« 
fullung  rhomboedrisclier  Eindj-ficke,  wabrscheinlicb  von  BrauO" 
■path  herrührend; 

Chalzcdou ; 

diebter  kryaUlliniacbfr  Qoars; 
•itingeliger  üoars; 
Quart-Kfyelelle; 
AmetbyatqiMn'Krytlalle; 
Mangeaacfaenm ; . 

Weiimigif  s.  Th.  in  g:r5Ri;eren  Krjretallen  bia  n  t"  lang; 
Eitenkiea  z.  Th.  in  Eisenpecberz  verwandelt; 
lebhafr  gUnzendea  dunkelgrunea  Mineral; 
gtiinp«^  ßusrhel'formi^  aaseinander^laofeud  faattigea  Miucraly  wel- 
ches irdenCailt  verwittert  iat; 
Braauapalb; 
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]weodomorpher  scbuppi^fr  Horn<;fpfn  .  wah-ntcTietnlieb  nadr  flaebeD 

Trfppeo-idriuig  zusanimeiifebMiftea  Ah^mbocdenij 
Gelber  TbooeiMOSteio ; 
Gediegeo>filei ; 
Pinguit. 

Zweiter  Nachtrag. 

In  meiner  Abhandlung;  nn4  im  ersten  Naclrtrage  sn  der- 
selben vermiest  man  die  bei  dem  jet&if^n  Standpunkte  der 
Mineralogie  nnd  Lilhologle  so  unerlissllch  notbwendigen 
quantitativen  chemitcben  Analysen ,  zw  deren  Ausfulirnng;  mir 

Iheils  ein  liiiii  eichendes  Material,  theils  die  (ielegeulieit  fehl- 
ten. IIa  nun  kürzifch  Hr.  Sainte-Claire  Deville  in  Paris  seine 
neuen  analyMscfien  Metlioden  mir  mitziitlieilen  die  Güte  hatte 
und  nach  denselben  in  seinem  Laburatonum  einige  Analysen 
anszuführen  mir-  gntigst  gestattetej  so  aaalysirte  ich,  nm  so- 
mit einen  TheÜ  meiner  Schuld  abzutragen ,  das  Mioersl  Weis* 
sigit  und  das  Gestein  Amygdalophyr. 

Was  znn&chst  den  Weissigit  betriff^i  so  konnte  ich  leider 
wegen  su  spärlichen  Materials  die  Trennung  des  Lithlon  todi 
Natron  nicht  vornehmen  und  musste  mich  begnüg^on ,  die.sc 
beiden  Bestandtheile  mit  dem  Verluste  zusammen  anzugeben, 
da  man  ohne  vorhergegang^cne  Trennung  aus  den  gewogenen 
Cblor-Aietalleo  beider  Aili^Uen  dieselben  nicht  genau  bestim- 
men kann.  Dass  der  bedeutende  Kali>Gehalt  bei  meiner  er- 
stem qualitativen  Untersuchung  nicht  aufgefunden  wurde,  er* 
klart  alch  aus  dem  mir  damals  uoeh  nicht  bekannten  Verhatten 
iler  seither  gewöhnlich  angewendeten  alkoholischen  Auflösung 
von  Platin*Chlorit ,  welche  mit  der  Zelt  die  Eigenschaft  ver- 
liert, das  Kali  aus  seinen  Verbindungen  zu  fallen.  (Man  vgl. 
Plattner  :  die  Probirkunst  mit  dem  Löthrohre^  3.  AuÜ.  18ä3, 
S.  715).    Die  Analyse  ergab : 

GKihvrrlust  0,8 


Kieselsaure    .....    .  64,6 

Tbonerde   17,0 

Magoesia   0,9 

Kali   I4|i 

Italraa  \ 

Lilbioo  }    S,3 

YcrlBtt  I 
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Eine  »töchlometrtscbe  Formel  katiti  erst  aofgestellt  wer- 
den, wenn  mehre  Analysen  mit  eioen  grösaeren  Materiale 
aogestellt  worden  sind. 

Zur  Untersuchung  des  Amygdalopbyra  wendete  leb  ela 
slemlicb  frisches  Stuck  dieses  Gesteises  sn.  Derselbe  ist, 
wovon  ieh  niieb  sncli  sebon  fr&ber  iUbtneugt  hstt«,  dnreb 
Cblsr-Wasseratofisäure  s.  Tb.  sufloslfch.  Das  aiig;eweBdete 
Mck  entbielt: 

KIfteltlsi«  es,3 

Tlltiiilsfs  Spsr 

TiMSvrdt  1S,B 

EiiCDOiydal  «it  j  ^  ^ 

Mangao-Oxydsi   I      '    *   *      '  . 

Magneti«  9,0 

Karle  1,8 

Knli  3,7 

Natron  •  3,7 

Lithion  •  Spur 

Kohlensäure  ]  ' 

Waaser         \  2,8 

OIShwrllMl  (   

las,«.  ' 

Durch  die  Analyse  und  sein  Verhalten  zur  Chlor-Wns- 
seratoflf  Säure  wird  die  Tiach)i  äbnlicbe  Natur  des  Ao)yg;da- 
lepliyrs  ausser  Zweifel  «gesetzt. 

Was  die  im  ersten  JNachtrnge  angeführten  Phonolith- 
Bruchstucke  anlanget,  welche  sich  im  Amjgrialopbyr  xogleidi 
nil  einem  QnsderssndsCeltt-Bniehstöeke  eiogeseblossen  fanden, 
•s  bstte  ein  Stiek  von  dentlieh  sehlefriger  Texter  noi  bfann 
grtnlieb'frsner  Grond-Mssse  mit  kleinen  Porphyr  artig  inne- 
liegendenKryatslIen  glasigen  Peldspstbs  das  spezifische  Gewicht 

Dorch  die  Analyse  wnrde  gefnnden: 

Glähvcrlust   l,o 

Rieselaäure    ......  78,6 

Thoaerde  mit  Eiaenoxyd    .  16,8 

MagncaSa 

Kalkerde 

llitfwi 

Kali. 

Nseb  dieser  Zneammeuetinsf  nrthetlend  kannte  msn 
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leicht  in  Versuchung  kommeD,  diese  Brncbstüclce  für  Petro- 
«flez  anzusprechen,  wenn  geg;en  diese  Ansicht  nicht  entschfe- 
&tn  ihre  [for  den  Pbonolith  charakteristisehe]  Eigemehaft 
•prithe,  «ich  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
In  Chlor-Wassersteffsänreznm  Thell  anfachHes- 
•en  an  laaaen.  Auch  Ist  Ihr  KJtselsinre- Gehalt  nfeht  kon-^ 
stant;  denn  ein  mir  von  Hrn.  Oberst  Törner  gütigst  mitge- 
theiites  Stück  vom  8pezi6sc!ien  Gewichte  =  2,581  enthielt 
nur  73,5  Proz.  Kieselsaure. 

Ich  möchte  vielmehr  annehmen,  diese  Pbonolith-Bruch« 
stucke  Seyen  bei  oder  nach  ihrer  Einhüllung  durch  den  Anyg- 
dalophyr  KieaeUnre-relcher,  Alkalien-ärmer  geworden,  Ihr 
apealBacbca  Gewicht  aber  wacbae  mit  dem  grtoeren  KleseU 
aiore-Gebalte.  (Der  Phonollth  des  TepHiitßr  Seklessberges 
hat  bekanntlich  bei  einem  Kleselaftnre-Gehalte  Ton  5$^4  Pros. 
•In  npeslSaehea  Gewlebl  von  2,548.) 

Indem  ich  alle  hier,  sowie  die  in  der  Abhandlnngf  nnd 
im  Nachtrage  zu  derselben  sich  niif  den  Ämygdalophyr  he- 
siehenden  Umstände  vereinige ,  gelange  ich  zu  folgender 
Ansicht : 

1}  Oer  Amyg^dalopliyr  ist  aelner  Ihm  eigenthumüchen 
petrograph lachen  Boiehnngen  wegen  als  ein  den  Tra* 
ebytea  verwanilten  aber  aelbatataniNgea  Geatoln  ananaehen. 

f)  In  Betreff  aelner  geographischen  Verbreitung 
MMel  er  dfa  Anallnfor  4ea  SäektitckrB9kmis€ktn  Basalt-  und 
.  Phonolith-Gebietes. 

3)  Seinem  relativen  Alter  nach,  denn  bekanntlich  erfolg^- 
ten  die  Hasalt-  und  Phonolith  -  AusbriUhe  des  Böhmischen 
Mittelgebirges  und  Lau8ii%er  Hochlandes  gleichzeitig;,  ist  er 
als  das  Jdngste  der  hia  jetzt  im  Königreiche  Sackien  be- 
kannten BfuptiT'Geatelne  sn  betrachten. 
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Bie  Keuper-Formatioii  mit  ihren  Koiicliylien 
in  der  Gegend  von  Coburg  beschrieben  ^ - 

via 

Herrn  Du  H.  A.  C.  Bsrgbii 

i«  Cthmrg, 


Mit  Tofcl  VI. 

Wenn  man  die  Lettenkohlen -Grnppe  In  der  Cokurgtr 
Geltend  In  ihrer  «^rossten  Breite  von  CraHitM  iber  Beldnli 
nncb  R^düek  dnrclig^angen  hat,  liommt  man  auf  der  Chanaeee 

nach  Coburg  zw  beim  Fuchabcrg  auf  die  erste  Sctiichteii-Reihe  der 
Keiiper-FüniKition,  die  den  untersten  (iyps  enthält,  die  Gyps-Ab- 
tlieilun^.  Eshiiitl  Iiier  grau  i;iüiie  Merecl,  die  eine  Hü^iil-Keihc 
bilden,  welche  sicli  von  dem  Fuchsberg  über  den  Weissen  Berg  bei 
Neida  y  den  Rielhberg  über  Giend,  ünlerlauier  bis  UnterwokU- 
back  hioaieht  und  an  mehren  Stellen,  besondere  am  Fucki- 
hrg^  roth  oder  grualleh,(|;eClrbten  dichten  6y|Mi,  anch  weiasen 
F^aergypa  elnaehlleaat  Die  Mergel  aind  nnwellen  Sand- 
.  baltig  und  haben  After^Kryatalle  von  Sals»  oflera  aber  Kalk- 
haltig und  haben  In  1"— afarken  Schichten  anf  ihrer  Obec^ 
flSche  Knollen  und  Wülste.  Letztes,  v^odurch  sie  einiger- 
maassen  an  den  \\  ollenkalk  erinnern,  ist  der  Fall  am  Fuchsberg 
und  bei  Bertholdsdorf .  Auf  diesen  Schichten  finden  sich  «f- 
terä  kleine  Muscheln,  so  bei  Glend  und  am  Fuchsberg,  Am 
Weg  von  Glend  nach  Bauer feld^  aOwfe  gegen  Lauter  hin 
finden  sich  in  dieser  Gypa-Grnppe  auch  rothe  Mergel.  Bei 
Utd€rw0kl§iaek  sah  Ich  eioen  mächtigen  faaerlgen  roth* 
liehen  und  gr&nilchen  Kalkmergel ,  wie  Ich  Ihn  beim  Vhet- 
gaog  der  Bunten  Sandatetn-Formatlon  zum  Mnachelkalk  bei 
iUthnkaek  fand. 
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Hierauf  komnit  als  II.  Abtheilung  der  Keuper  Formatiou 
ffer  untere  Keuper-Saoilstein,  ein  tboniger  Sandstein,  der  grau- 
Ikb  ftnaiielit  und  von  den  Manrem  ier  R$iMek9r  Oegendl, 
tkmnB9  wie  der  Letlenkolilen-Samletein ,  Malflwtelti  genannt 
«  wird.  Er  tot  dnreh  SieinbrAelie  an  eiNi||;«n  Stellen  s«  Tage 
gefördert  werden;  so  bei  fftrhmitBdwf^  BeHkotiiibrf^  wo 
demelbe  die  Hagel  bildet^  dfe  von  letztem  Ort  nach  Coburg 
6it.li  hinziehen,  ferner  bei  Unter jäliback  an  der  Kibilze.  Dar- 
uber lief;en  «jvaue  sciiieleiij^e  Tiinne.    Hieiaiit  kommen 

III.  Hiuite  Mero^cl,  welche  nach  unten  zu  hittprerdige  Kalk« 
mergel-Schichten  von  A'* — 6''  Mächtigkeit  enthalten  ,  die  au 
manchen  Stellen  porös  und  Tuff>artig  sind,  dem  Sebaumkalk  dea 
Maaebelkalkea  ftbneln  vnd  kleine  bis  über  y,"'  greaae  Keir- 
ebjilen  oft  In  aebr  bedeotender  AnzabI  entbalten,  so  daia 
einzelne  Steine  faal  ganz  aua  Ibnen  znaannaengesetzt  aind. 
IMe  Sebaalen  der  Kenchylien  sind  |^w6bnllch  nfeht  mehr  to»- 
handcn^  sondern  nur  Abdrucke  derselben.  Ks  kommen  hier 
zwei  Muscheln,  eine  uieln*  lüngiiclie  um)  eine  Ef-förmij^e,  und 
eine  Schnecke  sowie  einzelne  Fisch-Scliupiirn  iinii  platte  ab- 
gerundete Kalk-Stückchen  vor.  Diese  Scliichten  Huden  sich 
bei  Neusei,  oberhalb  Kostendorf ^  bei  Coburg^  am  Weg  nach 
Sssmkaek,  Knpfergrän  aiebt  man  5ftera  In  dieaea  Kalk^ 
Mergeln. 

Die  IV.  Abtbelinng  der  Kenper-Fermatlon  enihäll  dnars» 
SaiiMein ,  Sandatein-Scklehtea ,  die  zowellen  zu  Banatelnea 

bemitzt  werden.  Sie  sind  öfters  röthlich,  mehr  fest,  etwas 
o;robkörnlo:,  manchmal  auch  feinkörnijj;'.  Sie  erinnern  ;ui  die 
iimtcicij  Stiiidifen  des  Bnnten  Sandsteifis.  In  difsrn  Schich- 
ten tindeu  sich  aber  auch  lockere  Sandsteine  mit  vielem  grün- 
lichem Thon,  sowie  duniie  Sand-Schichten,  die  ganz  fein- 
kornig nnd  locker  wie  Flugsand  sind.  Anf  der  Sohle  dieser 
flandsleloe  bei  ffmnk9ck  finden  aich  In  einem  aehr  felnkdml- 
gen  sebweren  festen  dolemitlsehen  Saadstefii,  etwa  MM  Über 
der  Kalfcmergel>Sebfebt  von  Nr.  S,  groase  nnd  kleine  AIk 
drucke  von  Muscheln.  In  derselben  Schicht  fanden  sie  sieb 
auch  am  Feslunggberg.  Im  Steinbruch  von  Hambach  folgen 
die  Scliichten  von  oben  nach  unten  so:  1)  Sandstein  2' — 8'; 
2)  Keuper  dunkelroth,  von  grünlichem  Kesper  elogefasst, 
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und  ztvar  die  untere  Scliicht  stärker,  zusammen  V — 4'* 
Sandstein  5'  macliti^,  feinkörnig;,  röthÜch  ohne  GUanner; 
4)  grüa^  sandige  Mergel-Schiebt  1';  ö)  weisse  harte  sehr 
schwere  Momltisehe  Saiidsteiu-SchlehlCB  4'  Mcliti|p,  mM 
«ekwasbea  grwillcli««  ZwitclieiiMlilclitcii.iMB  wadigan  Sckto.  « 
Uitn,  im  irftilldiap  ThoMdiiefent  über  de«  SMastH«  dIaMr 
flerfteti  Abtheitung  fand  leb  seweilen  blüterlge  Koble  Mit 
«rdif^en  Kupfer»;i  un  und  Kvpferblaa ,  welebes  letzte  anch  iai 
Sandstein  zwischen  Neuses  und  Coburg  vorkam. 

Die  V.  Abtheilun^,  die  sich  in  der  Coburgtschen  Kenper- 
Formatiun  machen  iässt ,  sclifiesst  einen  Sandstein  in  sich 
von  20'  Mächtiglieit  und  darüber,  der  zu  ßauäteiaea  bemitit 
wird.   £r  ist  von  mittlem  Kuni,  sieht  weisslioh  ans  von  ver- 
wittertem Feldapatb)  entb&lt  aber  aneb  idtbllcbe  ttaaiE*iL5ratt^ 
griallebc«  TWm  end  Glimmer.  Groaae  Abnllebkett  mit  Ibm 
bat  der  ebcre  Bnnte  flaadataia  ia  manehen  La^^en,  der  gldeb- 
falla  KaoHit-haltlfr  tot.    Banfe  Merkel  iie^^ea  anter  dfeaem 
Keuper-Sandatein ,  und  über  ihm  graue  31ergel,  uodurcli  diese 
Sandslein-Lag^er  leicht  kenntlich  werden,  so  hei  Neuses,  am 
Buehberg  ^  am  Gruher  Stein.    An  letztem  Her^   befindet  sich 
ein  solcher  Steinbruch ,  der  ein  10' — 12'  mächtiges  Sandstein- 
Lager  hat.    Daruber  liegen  gran-grunliche  In  Knollen  aer- 
fallende  Mer^l,  die  aaeb  oben  mebr  aebieferig  and  Saad- 
baltlg  werdea.   Zwiaebea  ibaea  liegt  etoe  flandateia^Miicbt. 
Daaa  kemmen  graaHcb-|;rfiae9  ble  aad  da  gelbHebe  «eUefa-  , 
rige  Tbeamergel  von  W  Nichtigkeit,  welebe  aaeh  «bea  ehna 
iy<2' mächtigen  ,  sehr  feinkörnigen  ,  gelblichen  Malmstein,  der 
etwas  Kalk  enthält,  in  sich  schliesaen.    F^s  kommt  auch  noch 
in  letzten  Schichten  eine  etwa  V  starke  gelhlfeh-grane  Do- 
lomit-Schicht vor.    Die  Saudateia- Bruche  von  Siäpnaek  nnd 
WeUsenbnum  am  Forst  gehörea  oieiner  Meinung  aaeb  in  diese 
Abtbellang,  obgleieb  aber  Ibaea  baateHergelliegia,  welche  in 
btdeateadcr  Maebtlgkalt  bei  erstem  Ort  vebr  iSfMidi-graa,  bei 
JelBteai  nebr  reth  aaasebea.  Über  den  graaen  Maigela  d«i 
Baaaaadateiaa  kemait  bei  Mnmm,  bei  WiMn&Um^  aa  dir 
Peetnng  Gyps  vor.  —  Es  kommen  dann  wieder  bunte  Mergel, 
auf  Welche  zuweilen  quarzige  Sandatein-Scbkhten  wie  ^r.  4 
feigen,  wniber 


Digitized  by  Google 


141 


VI.  der  weiss-abfärbende  Stnbeiisandwteln,  wetcfier  locke* 
rer  ist  und  mehr  Kaolin  als  der  Bausandstelo  Mr.  5  enthält, 
.auftritt,  aus  welchem  sirli  ein  verschieden  gestaltelM  Gesteki 
iMraoeblidei,  ftelebM  tlieiJd  etom  röthllebeD  oder  yrMMchm 
EalkmofiBd  mit  QiMrs<4Cdn»eni  darttellt,  wto  M  C§kmr§  md 
hl  dm  Icotshhirto»  ftym  otehalb  Mmmt^armUk  geg^ 
S^miBk  SU,  wo  cft  too  de«  Volk  Qoacke  geotont  wird,  ftMif 
reiner  als  Bittererde-baltfß^er  Kalkmergel  in  Felsen  erscheint. 
Hornstein  mit  Qnarz-Dmsen  finden  sich  an  mehren  Stellen. 
.Die  Mächtigkeit  dieses  Konglomerat  aidß^en  GeateioB  achätSO 
ieh  vor  Oäeniemau  auf  30^    Hierauf  kommt 

VH.  ein  sehr  grobkörniger,  ^tor«  rdtiiUdi  aoasfliiendw^ 
mkr  Bicbtigerf  i»  leiner  ZasMiiiowiettnag  tm  dt«  tearsr 
tMditaiii  Mr.  4  nad  an  die  qoantgea  8enda4etne  vetor  4tm 
Ahrbeeeandetel»  erinnernder  Sandstein.  Zuweilen  lel  er  aaeli 
tea  Kaolin  niebr  weiss  nnd  lockerer.  Nsn  findet  In  Ihm  bis  aa 
1''  grosse  Stucke  von  Quarz ,  Kicselschiefer,  Feldspath.  So 
findet  er  sieh  bei  üntersiemau  am  Weg  nach  Bwuty  vor 
Mendorfs  hinter  Scheuerfeld  nach  W ei  dach. 

Die  VIII.  Abtheiluog,  die  ich  in  der  Coburger  Keuper-  * 
Formation  anführe,  bilden  die  rothen  Mei|fei,  die  nahe  beim 
daranf^felgeadea  gelblieben,  grobkörnigen  nnterenLIassandaleln 
einige  Rogeeeteln^artlge ,  rttbllcb  aad  websllcb  aussehende 
Kalk^Sehiebien  ran  1"-^!''  Miebtlgkelt  enthaltea.  Diese 
bestehen  ana  reihen,  rdthHeben,  weissen  nnd  granen  awbr 
«der  weniger  gerundeten  Kalk-Söckchen  von  der  Grosse  eines 
Hanf-Korns  bis  einer  Erbse,  die  dnrch  ein  kalkspathiges 
ßindemitfel  vereiniget  sind.  So  fand  ich  letzte  anstehend  bei 
Trü&enback  y  bei  Atig,  am  Weg  nach  HoiUnäof  auf  der  Seite 
der  Münchrüdener  Muschelkalk- Berge. 

Was  die  Koncbylien  der  Coburger  i^euper-Fonnallea  aa- 
belrlfft,  so  sind  diejenigeat  die  sieh  bi  der  Oj^ps-Grappe  for- 
finden,  zu  klein  aad  nndeatUcb,  als  dals  feh  es  wagen  mdebls^ 
dieneibea  ea  beedaitten.  Kinige  sebetoen  jedoch  an  densel» 
^  ben  Arten  aa  geboren,  die  auch  In  den  darüber  liegenden 
Schichten  vorkommen.  Am  interessantesten  sind  meiner  Mei> 
nung  nach  die  Muscheln,  virelche  sich  in  den  dolomitiscben 
Mergeln  von  JNr*  3  befiodea  und  awar  noeb  iouner  klebv 
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aber  doch  so  besrliafTen  sind,  dass  sie  Aufscliliiss  über  das 
Innere  der  Schaale  geben.    Die  dolomitisdien  Mergel  von 
einer  Mächtigkeit  von  4"— 6'',  weiche  die  scfadMten  KoiichylieD 
entMalteB,  fanden  sich  bei  der  Stadt  Cokmrg  nrfeefaeii  BMleii 
Meri^eKi.  l>le  Mveebele  liegen  geliaeft  mit  efaiBelBeii'SelHM^ 
len  in  dleten  Seliiehtee.  Die  Scfaatle  eHbet  ist  swar  Hi  der 
Regel  ?eriehwniiflefi  ttnd  hat  eine«  leeren  Ranm  ^^e lassen, 
weleberaber  ihren  Abdriicli  von  innen  und  von  aussen  zeigt.  Es 
finden  sich  gewöhnlich  zwei  Arten ,  eine  von  ländlicher  und 
eine  andere  > ou  Ei  förmiger  Gestalt.    Kine  dritte  .Art,  die 
den  Wirbel  mehr  in  der  Mitte  hat,  kam  bis  jetzt  nicht  bin- 
JingUch  deutlich  und  nicht  in  gcboriger  Anzahl  vor^  um  sie 
sehon  jetzt  beschreiben  zn  konneu.  Zwiscbeo  diesen  Mnadieia 
Undet  sieb  hie  nnd  da  eine  kleine  Schneeke,  aber  selten  mH 
erhaltener  Schaale.   Diese  ewel  Mnaebeln,  die  IftngHehe  vnd 
«Tale,  gehören  au  einem  Genna.  Die  Schloss-Blldung,  soweit 
man  bei  so  kleinen  Mosehein  sie  nsch  erkennen  kann^  be- 
steht darin,  dass  am  vorderen  Mtfskel-Eindi nck  h'icU  ein  kur- 
zer Zahn  befindet  und  zu  dem  hinteren  xMuakei-Eindruck  eine 
Leiste  mit  einer  länglichen  Grube  geht.  Eine  längliche  (irube 
Ist  au«b  am  vorderen  Zahn  an  der  linken  Schaale  an  seben. 
Der  vordere  Maakel*Ein druck  hat  drei  Ansbnchtangen ,  der 
hintere  Ist  kleiner  nnd  nähert  sieh  der  Tiereeklgen  Form.  Vor 
dem  hinteren  Mnskel-Eindrnek  ateht  noch  ehre  kleine  Ver- 
tief  eng,  die  »an  wohl  nicht  anders  denn  ebenfalta  für  einen 
Moskel-Elndmcfc  ansehen  kann.    Unter  dem  Wirbel  befindet 
sich  auf  der  inneren  Seite  der  rechten  Schaale  7,\vei  Vertiefungen, 
wovon  die  vdidere  gleich  am  vorderen  Zalm  anstösst  und  zur 
Aufnahme  eines  Vorsprungs  von  der  linken  Scliaiile  iHent,  die 
hintere  wohl  eine  Vertiefung,  die  nach  dem  Wirbel  zngeht, 
darstellt,  da  sie  sich  auch  auf  der  linken  Schaale  findet.  Der 
Mantei-£lndr«ck  hat  keinen  fiinachlag.   Verglelchl  man  «M 
dfeaeo  foasllen  Moachelchen  die  Schaale  eines  TJnlOi  ao  wlfd 
«an  grosse  Uberelmtlmmttng  finden, 'daher  Ich  kelto  Be- 
denken  frno^e,  sie  als  Unio  anenf&hren,  nnd  zwar  die  iänf^ 
liehe  Form,  welche  die  häufigere  ist,  als  Unio  kenperinuS, 
die  andere  als  Unio  Hornschuchi  /.um  Andenken  an  den 
Dr.  med.  Uermamn  Gottukb  Hoaiiscaoca  in  Coburg ,  der  eioen 
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Entwurf  einer  Oryktoo^raphie  des  Herzogt  Ii  ums  Coburg  und 
der  augieuzenden  Gegenden  in  den  Nachrichten  von  dem 
Museum  des  akademischen  Gymnasnims  zu  Coburg  von  1789 
aa  gab 9  woHn  der  Versteinerungen  dieser  Gegend  geiUcbt 
worde.  —  Die  in  diesen  dotomitiscliea  Mergeln  oben  .««ft^ 
fiUirt«  Sehnteko  hat  io  fixemplareii  ^  derta  Schaala  aichl  ab«' 
gariahca  lat,  waa  jedoch  aettea  .aich  fiadet,  auf  jeder  Win> 
dung,  deren  ich  bei  3%'"  Linge  bia  8  sählte»  eie  Baad, 
welches  die  Wölbung  derselbea  benimmt,  und  von  welchem 
zur  oberen  Windnng  ein  kleinerer,  znr  unteren  aber  ein 
grösscMer  c]l)schüssiger  Raum  übrig  bleibt,  so  dass  dieses 
Band  auf  jeder  Seite  einen  bemerkbaren  Rand  iiat.  Die  Mnn- 
daag  ist  randlich,  aber  seltea  erhalten.  Ein  Nabel  ist  nicht 
varhaade».  Ich  nenne  dieae  Sehaecke  Turritelia  Theo« 
derli.  Unter  dem  Gypa  In  blaugraaen  dolonltlsehefli  Mer-> 
gel,  der  aber  dea  gelhUchan  eoHthtacheD  Doleniitea  der  Lei» 
teakohlea-Gruppe  alcb  bei  El99  fiadet,  komnen  mit  Mye« 
phorlaGoldfussl  kleine  Tor  ritellen  vor.  Im  Muschelkalk 
finden  sich  ebenfalls  kleine  längliche  Schnecken  mit  erhaltener 
aber  abgeriebener  Schaale  und  runditelter  Mund-Ötfnung.  Beide 
stimmen  der  l*'orm  oadi  mit  der  hier  beschriabenen  Turritella 
iberHn. 

Die  im  dolomitisehen  Sandstein  der  viertea  Abthellung 
erwfthnten  Mnacheln  sind  folgende: 

1)  ein  Mytilna,  der  alch  nor  In  wenigen  ond  kleinen 
Eiemplaren  und  mit  de»  folgenden  Mnacheln  nntermlscbt 

vorfand. 

Das  grösste  Exemplar,  welches  man  als  iSteiukern  der  bei- 
den Schaaleu  zusammenliegend  tmt,  misst  Nacli  genauer 
Vergleichung  mit  dem  Mytilus  des  Muschelkalkes  kann  ich 
den  Mytiloa  In  der  Kenper- Formation  für  nichts  anderes  hal- 
ten,  aia  för  Mytiina  ed  uliform is  Schl.  (Mytilus  vetustus 
Ootar.).  Im  taotDross'ochen  Petrefakten-Werk  wird  Tf..lft7| 
Fg.  %  eine  Mnaehel  ana  dem  Keuper-Sandatela  voa  WünAurgi 
al«  Pinna  prlaca  Mühst,  abgebildet |  weiche  iah  far  den- 
selben Mytilus  halte. 

2)  ünio- Arten,  die  in  drei  Formen  sich  finden: 

a)  eine  längere  and  schmalere  Art^  die  von  Va^^Vs" 
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6r6sM  Torkommt.  Ich  halte  sie  f&r  einerlei  mit  Unio  ken* 

perinuft; 

hy  eine  melir  OTale  Form ,  deren  Wirliel  sich  metir  der 
Mitte  nähert.  Ich  besitze  sie  so  vollkoiuaieD,  wie  sie  V^.  11 
abf^ebildet  ist,  nur  einmal.  Sie  kann  für  dieaeHie  Muschel 
ftlto«,  ii»  leb  Ualo  Hornschnekl  naantt;  meio  Bestfe* 
Imii  itt^  weDlfif«iia  steht  okM  Nath  «ir  R«Mii*Y«r«tkraaf 
htlsiitniftD; 

c)  dM  Form,  die  swlachai  beiden  In  der  Mitte  ateht; 

de  ist  eicht  so  gewölbt  und  so  breit  als  die  ¥orher|rehende 
Art.  Was  die  Häufiglieit  dieser  drei  Formen  unter  einamier 
anbetrifft,  so  kommt  sie  am  geuöbuiichsten  vor.  Als  ße- 
Zeichnung*  will  ich  ihr  den  Namen  Unio  Roeperti  geben 
zum  Andenken  eines  gleiebfalls  dabin,  geschiedenen  sehr  ta« 
lentYollen  Matarfeiecheiey  des  Coburgiidim  Geheime«  Kenfe- 
fena  Bnthei  Amub  FnoDuca  vmi  ftdMar»  der  die  erale  geo* 
gMeathdie  Karte  der  C^hwgtt  6egend  verfotigte ,  die  Hn 
m  BecB  kepirte. 

Die  Posidonomya  ninnta  Baonn  fand  leb  in  den 
grünlichen  sandigen  Mergeln  der  vierten  und  fünften  Keuper- 
Abtheilung  gewöiiniich  etv^as  grösser,  als  die  der  Letten- 
kohlen-Gruppe.  Sonst  konnte  ich  keinen  Unterschied  zwischen  ' 
beiden  bemerken. 


BriKlXriing  der  Figirei. 

flg.  1  u.  2.   Unio  keu})criQu«  in  dolomi tischen  Keuper*MergeL 
„     3.    Doppelte  Vergrösjserang  von  Fg;.  2. 
„     4.    Abdruck  der  tia«;serfn  Sehaalc  von  Unio  Horn>ch«cbi. 

6.    Abdruck  der  innrren  Schaale  dieser  Muacbd. 
9    9  u.  7.   TarritelU  Tbeodorii. 
M    8.  TcrgHias«rie  DaraleliuDg  dtratlbee. 

I»    e.  9  Etemplare  von  Myiilui  cdaliformii  ScsL.  la  Kenper-Ssndiliii* 

10.  Unis  Itaperissa  hn  Ktap«r*SMid«leis. 
„  H.  Osls  neiwliiscM, 
^  lt.  Cab  BstpwIL 

m  l<*  lIcisM  EMBplar  von  Unis  keaptrlssa  ha  SmkiMk, 
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Fortbildungen  im  MineraUReiche/ 

Herrn  Dr*  G*  Laonharp. 


Et  gibt  eine  Anzalil  von  Mineralien,  welche  wir  nleht 
ab  nreprunglkh«  betracbtoa  ^nrfra^  flondem  ab  Bolebe,  He 
wm  <ler  Zenalsaa^  aa^erar  hervorgagaagea  ah^  va4  aooh 
f»fftwilMran4  henrorgeliaa  —  alaa  ErachelBaai;  tmi  groaBeltt 
lalipraaaei  baaandeiä  waaa  naa  dia  aekaadftre  Bildaai^  der 
nimlichea  Sabatanz  an  verachledenen  Orten  unter  g^leichen 
Lmslaiiden  beobachtet.  Da«  an  mancherlei  Mineralien  reiche 
ßaäm'tcAe  Land  gewährt  in  dieser  Beziehung  mehre  denkwür- 
dige Beispiele,  die  wir  hier  anführen  und  mit  elo^n  voa 
aaderen  Lulialitäten  vergleichen  wollen. 

Der  Gypa*S|iath  gilt  wohl  allenthalbeO|  wa  er  aick 
aaf  B  r  a- G&  ag e  a  eiaatellt ,  aia  ata  neaerea  Eneagolss,  Dfe 
Zeraelsaiqp  van  Kiesea,  die  Anwaaeabelt  vaa  l(lalk-  aderBrava» 
apalii  ^ht  la  der  Regel  sa  deiaea  fiatafebea  Veraalaeaang, 
inid  sa  trifft  naa  Iba  niebt  allein  auf  den  Erz-Gangen  selbst, 
Erz-  und  Gang  Arten  übei  kieidend ,  liin  und  wieder  durch 
metalÜHche  Substanzen  ^ofärbt,  sondern  er  zei^l  sich  sogar 
an  den  Ulmen  und  auf  der  Sohle  von  Stollen  und  auf  Hal- 
den. Auf  der  längst  auflässigen  Grube  Wemul  bei  Wolfack 
!•  Kmdg'Tkßi  tiommt  Gypsspath  in  Gesellaebaft  von  Bleiglana 
ia  achSaea  Balde*f  liaseadea  Parlhle'a  ▼er»  Bei  iSiaAnffAsiw 
M  der  Ber§är9$i9f  Im  aogenaaatea  Brtmig  war  eebaa  In 
atebeaielMtea  Jabrhaadert  efa  VItrial-Werk  la  Betrieb*^  ea 
baat  aaf  eiaea  im  Granit  aufsetzenden  Schwefelkiea*Gang. 


4t6 

An  Anfang  der  Manziger  Jabre  wurde  ea  anflteig.  Vor  wa- 
nigeo  Wochen  wagten  aich  einige  Bergleute  in  den  bereits 
sehr  zerfallenen  Stollen;  an  der  Firste  dennelben  trafen  lie 

stalaktitische  Parthlc'n  von  grünem  i  s  e  n  -  V  i  tr  i  o I  und  ein 
gelbes,  erdii»;e8,  tieiu  IVlisy  alniliehes  Mineral;  an  den  Wan- 
dungen des  Stollens,  auf  dem  sehr  gebleichten  und  zersetz- 
ten Granit  zeigten  sich  zahlreiche  Seiden-glänzende  Krystalle 
lind  zierliche  Nadeln  von  Gyps-Spath«  Alle  diese  Substea- 
aen  haben  sieh  offenbar  in  einem  Zeiträume  von  drei  Oecet- 
nien  gebildet.  Auf  der  Grobe  TtufUigrund  im  Mütuferikaly 
wo  Btelglans  und  fiiaenkiea  begleitet  von  Kalkspath  uad 
FInssspath  brechen,  findet  sich  deraelbe  als  daa  jüngste  Ge* 
bilde  b.ilJ  in  nndnrchsichtigeu  grünliclien  Nadeln  auf  Eisen« 
kie.s,  bald  in  durchsichtigen  Wasser-heilen  Krystalleu  anf 
FInssspath  :  ferner  im  alten  Mann  ,  auf  dem  Liegenden  und 
im  Uaiigendeu,  sowie  auf  dem  Bei-gversatz;  ja  man  ent- 
deckte vor  mehren  Jahren  auf  dem  Sekindler^Gwug  den  Gm»8- 
Späth  In  aierUeheo  Nadeln  auf  «Inen  anrnckgelaaeeiien  Gruben- 
KJttel«  Ea  erinnert  dieia  Vorkommen  an  ein  analoges  von 
ÜAnaiUKH .  angeführte« :  Im  alten  Mann  des  RammMefgu 
traf  man  einst  aof  einer  Fahr-Sprosse  eine  Gypsspath-Drost. 
Auch  Freiesleuen  beäclueibt  in  äciner  Oryktograpliie  von  Sack» 
sen*  ähnliche  Beispiele;  unter  Anderen  beobaclitetc  man  in 
einem  alten  Bau  Gyps-Nadeln,  welche  zwisciten  dünnen  Let- 
ten-Lagen des  freigearbetteten  (iang-B est eges  angescUosüeu 
waren  y  die  oberste  Letten-Lage  abgehoben  hatten  und  in 
dieser  Entfernung  schwebend  hielten«  £odUeh  fanden  sich 
Qypsspath-Krystalle  von  .beaonderer  Scbdahelt  bta  au  V4"  1^ 
in  den  offenen  Ränmen  und  den  Klüften  einen  eiaenschuisi« 
gBu  sandigen  Ansschrams  bei  Anfgewältigung  dar.  alten  Mi- 
Kukschachlcr  Gehäude. 

Ein  nicht  uninteressantes  Beispiel  der  Bildung  von  Fi- 
s  e  r  -  K  a  1  k  hatte  ich  nnlaniist  elee;-enheit  zu  beobachten.  ÜB» 
fern  Groasßckien  an  der  ßergslrasse  liegt  eine  alte  Blei- 
Grube ,  die  aohon  Jm.  siebenzehnten  Jahrhundert  im  Betrieb 
war«  Aoaganga.der  awauBlger. Jahre. iiatt«  man  den  geg^ 


*  IX.  Hefti  S.  174  f. 
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8tNl'  tiefen^  Stollen  aufgeräumt,  ohne  jedoch  zur  Gewinnung 
im  Encs  C^ber*baltiger  Bleig^lanz)  zu  schreiteD.   £nt  vor 
weDlg^en  Monaten  nahm  nan  die  Grabe ,  welche  die  ^aiize 
Zeit  bindoreh  veracbftttet  geweaen ,  wieder  aaf.  lo  der  Sohle 
des  Stolleea  fanden  aich  sablrelehe  lilelae  raadliche  Kalk« 
Geaehlebe  von  der  Grtoe  einer  Brbae  bin  an  jener  einer 
Haselnuss.   Sie  bestehen,  wie  sich  beim  Zerschlngeo  zeigte 
aus  dem  schönsten  Faserkalk,  der  in  dünnen  konzentrischen 
Lagen  als  Kern  einen  kleinen  Brocken  von  Gruben-Klein,  von 
Gneiss-Gruss  umschliesst.  Diese  eigenthümlichen  Kaik-Gebiide  * 
aind  von  dem  bekannten  »Confetto  dl  Tivoli^  nicht  zu  unter- 
aelieideo;  ietote  enthalten  jedoch  keinen  Kern.  Äbi|llche  Vor*  ^ 
kooiBniase  von  l&ohlenaaureni  Kalli  in  der  Weaaeraeige  von 
Stollen  kennt  man  anch  von  ande^ren  Orten;  so  findet  sieh  ' 
Kalk  alafiberzug  kleiner  Steine  anf  den  tiefen  Gurg-SMm 
im  Zellerfelder  Reviere  am  Har%*  nnd  anf  einigen  Graben 
hei  fretberg  als  Rinden-artiger  Überzug,  auch  ab  Vcrbiii- 
dungsDiitlei  von  Gruben-Klein,  bei  Annaberg  als  Rinde  von  , 
Gneiss-Brocken  **. 

Auch  der  AUophan  ist  gewiss  iu  vielen  Isällen  ein  se- 
kundäres Erzeno;n!ss.  Dafür  spricht  dessen  Erscheinen  In 
allen  Graben.  So  fand  man  bei  Gtrsiack  im  aiidllchen  Sekwm%' 
wM  Allopban ,  der  aleb  in  alten  Bauen  der  dortigen  Elsen- 
kles-Oraben  nebst  kohlenaanrem  Zink  In  einem  Zeitranm  von 
etwa  fnn&ehtf  Jahren  gebildet  hafte,  In  der  nen  eröff* 
neten  Grube  bei  Gross-Sachscn  kommt  gleichfalls  als  dünner 
mehliger  Überzug  der  Wandungen  Allopban  vor,  welciicr  seit 
1827  liier  entstandeii.  —  Erst  kürzlich  machte  Glocker  auf 
ein  denkwürdiges  Auftreten  des  Minerals  aufmerksam'^**.  Bei 
Wiederanfoahme  des  Blauen  Slolletis  bei  Zuckmanlel  zeigten 
sich  in  wahrhaft  prachtvoller  Welse  Deeke,  Sohle  und 
Wände  wie  mit  bimmelblanem  Sammt  von  AUophan  äber* 
kleidet,  der  hier  in  der  Periode,  wihrend  weleber  der  Bergban 
ausgesetat  war,  entstand.  Bei  dieser  Gelegenheit  verdient 

*  r 

•    Haoshani«,  Handh.  i1.  Min.  Tf,  S.  1291. 

FRBiMLERtN,  Oryktogropbie,  Ml.  Hf  ft,  99 
PoCGENOOAFF,  AnO«!«  fiXXXY|  S.  &97. 
JaiiriMii  UM.  87 
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ein  von  Freieslbben  mifg^etheiltes  efgenth&mUches  Vork^minen 
Emähnuiig;  im  Jahre  1628  fand  man  bei  Gewaltignn^  des 
Sekte ferleilher  MrhihUent  bei  Frti^trg  hi  dem  alten  Manne 
ein  darch  Roel  xlenilicli  ao%ei6ele«,  keem  nehr  bestialiih 
bares  eisernes  Geslhe-fttBck,  desstos  ungefillir  W  tasger 
dftttner  hölsemer  Heliii  steHeBwefae  mit  einer  dünnen  Rlmle  Ton 
grfinlidi-^raneni  bis  btmnielblaneni  Allophait  llberzofi^eii  wnr^ 

Kunst  Produkte,  auf  solche  Weise  mit  iieugebli» 
deten  unor^ranisciien  Substaitzen  bedeckt  oder 
verbunden  und  von  Orten  cntiiommpn ,  wr^  man  sie  nicht 
absichtlich  —  wie  bei  gewissen  überrindeoden  Quellen  —  za 
diesem  Zwecke  niedergelegt,  sind  von  gnns  besenderer  Be- 
dentong.   Ich  besltse  einige  hieher  gehdrige  Beleg-Stieke. 

Ans  einer  alten  Sammlung  erhielt  ieh  kfirslieh  einen  über 
(k'*  langen  eisernen  Kell  (?lelleicht  eine  der  in  fr&heren  Zel- 
ten in  Gebrauch  gewesenen  Bergmanns-Plken  f) ,  Üwt  ginn- 
lieh  mit  einer  theihvei^c  1"  dicken  Rinde  von  Elsenoxyd- 
Hydrat  überzognen  und  von  folgender  Etikette  begleitet: 
„Dieser  sogenannte  Bergmanns-Wolf  wnrde  im  Jahre 
J799  ia  den  Eisenerz-Gruben  des  Dorfes  Lommersdorf  in  dem 
ehemaligen  Merxogthum  Arenher g  in  der  Eifel  gefunden ,  als 
man  beim  Bergen  auf  einen  alten  lang  verschüttet  gewesenen 
(Sang  sliess,  wo  er  zwischen  einer  Brs-Masse  steckte ,  die 
man  wahrscheinlich  mit  seiner  Hhlfe  auseinander  sprengen 
wollte,  wo  er  dann  ohne  Erfolg  stecken  blieb.  Vorwiefid 
hundert  Jahren  muss  dieser  bergmännische  Wolf  in  die  Erde 
gekommen  seyn 

Der  (lefälligkeft  eines  der  Bern^  Beamten  der  Altenberger 
Geseihcbaft,  weiche  dei»  Nusslucker  Antlicil  der  Galmcf- 
Bergwerke  unfern  Wietlock  besitzt,  verdanke  ich  ein  nicht 
uninteressantes  Stiick.  Es  ist  ein  9"  langes  Gezfthe-Stiick, 
ein  eiserner  Keil,  allenthalben  mit  einer  l^^"  dicken  Rinde 
Ton  Galmel  nbersogen.  Diesen  Kell  fand  man,  als  man  lai 
Torlgen  Jahre  auf  einen  alten  Ban  stiess,  der  wahfseheInMi 
vom  lunfsehnten  Jahrhundert  herrührt;  denn  nach  Urkunden 
war  ums  Jahr  1474  bei  Nuulock  Bergbau  auf  Galmei. 


*  Oryktogr.  von  SscbMO,  lU.  Hcfi>  S.  S8. 
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Die  BiMnng;  der  Konglomerat-Bänke  ans  den  Gerollen 
des  ÜMm  und  dee  NeekwrM  geht  bekanntlieb  noeb  fortwab- 
rend»  glelebsan  nnter  nnsera  Augen ,  ?or  aleb.  Dieaa  wird 
s.  B.  dnreh  die  betracbtliebe  'Konglomerat-Masse  bewiesen, 
welche  an  der  Mauer  des  am  Rhein  stehenden  Tkomas^Thur- 
mes  zu  Basel  festsitzt,  des^eti  Erbauung  am  Ende  des  T!er> 
zehnten  Jahrhunderts  Statt  hatte.  —  AU  die  scliöne  Laden- 
kurger  ßrücke  (AVcünr  iifam-Bahn)  erbaut  wurde,  traf  man 
im  iVerAar- Bette  ,  mitten  unter  den  Gerollen,  einen  —  jetzt 
In  meinem  Besitz  befindlichen  —  4''  langen  eisernen  Nagel. 
Dtmelbe  ist  Tollkommen  mit  Jurakalk -6erdllen  von  der 
Ordane  einer  Bohne  bis  so  der  einer  Haselnuss  umgeben, 
welehe  durch  ein  sandiges  eisenschüssiges  Zement  verbunden 
sind,  so  dass  nnr  ein  Theil  des  Kopfes  und  die  Spitse  des 
etwas  gekrümmten  ^agel»  liervorra^t.  Die  Verkittuug  der 
Jurakalk-Geschiebe  mit  dem  TSa^^el  ist  eine  so  feste,  dass 
man  Stuckchen  derselben  abschlagen  kann,  ohne  dass  das 
ganze  Geschiebe  abspringt. 


Briefwechsel 


Mittheiluogen  an  Geheime uiatli  v.  LloiniiaRD 

gerichtet. 

9t  Ändreütterff  ,  29.  April  1854. 

Die  im  7.  Hefte  dps  Jahrbuchs  von  1851  befindiichen  Eeiirage  zur 
geologischen  Kenntnis«  von  Mariembad  und  Cmrhknd  von  Hrn.  BergrAlh 
V.  WARiftDOBPr,  wilche  mir  kärflicb  wieder  xnr  H«iid  gckswHC«  dal» 
gdbcn  Mir  ▼crtnlaMUDg,  IImm  folfCDd«  BcwarfcoiigfB  Abtr  GuiMm^  die 
■ir  dtMlbst  im  Jahr«  tW  «il  B«gogDaliiii0  aaf  dia  Meh  Im  JahrlMich« 
TOB  IMf  ndMlIrae  AbiMDiNmig  dtt  Hni«  v.  Wammmiot  «ofg^sliMtcB 
dad|  Sehoriiatt  mitsatbeihii : 

I)  Di«  Yerscfaiedoaheit  des  Kerni  bei  dem  CarUhtidtr  Granite  einer 
verschiedenen  BiM«afS*Zeit  (einem  verschiedenen  Alter)  tuxuschreiben, 
wie  Hr.  v.  Warnsdorpf  thut,  hat  mir  ebenfalls  nicht  einlenehfen  wolI<>n, 
und  ich  bin  vi<?lmphr  der  Ansicht,  das»  jene  Verschiedenheit  in  der  lan^- 
samereu  oder  insclirriu  /\)}kul)lung  des  GianitJj  durch  äussere  LJmslaode 
l^rbeigefuTirt ,  iluen  Grund  haben  dürfte. 

2;  Darnach  habe  ich  auch  keine  bestimmte  Grenze  und  Kontakt-Fliche 
beider  Granit- Arten  erkennen  können,  der  die  CurUhadtr  MiBeral^Quellea 
Sbm  Ursprung  verdialan  aaNcn.  Dieaea  iMhraiba  Uk  tritlaebr  4ca  da- 
aalbit  baiadlichaa  Parphjrr.Gingen ,  dia  bei  deai  BiltaNW>TSm|Ml  vad 
Uatar  dco  Oebindeo  OMtmtr  Bmm  uad  Alf ealiiryir  Kmt»  aa  dar  X§§t' 
Araeta  aa  Tag»  tretea,  mu»  da  deren  Slreicben,  wia  eia  BKek  vou  de« 
erstgenannten  Punkte  in  daa  Tbai  der  T$§§i  gegen  Sdden  leigt,  genau  in 
4ia  Richtung  dieses  Tbale«,  wo  die  Quellen  entepriagen,  fXllt,  und  selbst 
Ms  SU  dem  Sauerbrunnen  ia  der  J^erolAeen-ANe  pro)ektirt  werden  knno. 

Ich  habe  freilich  den  Porphyr  ausser  den  beiden  bereits  von  Hra. 
V.  WAMn^ooHFF  angegebenen  Punkten  nicht  weiter  anstehend  aufFiDcleu 
können ,  halte  Solches  zur  w  eiteren  Begriniciun^  dieser  Hjrpotbe.sc  aber 
auch  nicht  erforderlich,  da  seihst  die  Annahme  pjncr  Gang-Spalte  als  Fort- 
setzung jener  Gänge  genügt,  uoi  dem  siedenden  Wasser  bei  dem  offenbsr 
tarbandenea  Drucke  den  Durchgang  xo  gestatten. 

9)  Dar  Punkt  bd  de«  Oaalbaaaa  »«vr  Mf  tMmtdar^  vor  Carif- 
lad^  wa  dia  Mfguiablata  StoUaag  daa  BianakaUan-Saadilainaa  am  Cbaait 
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deallidi  tu  erkennen  ist,  int  mir  weniger  dieser  StcHtin»  weg-en  von  Fn- 
lereMe  gewesen,  weil  solclie  Punkle  öfter  vorkonimen  ,  al»  weg^en  de« 
atifi^elosten  lo«en  A^j^ro^ai-Zustjindp»,  jn  \%plrlipiii  sich  der  Graoit  da- 
aefbat  beüodet,  so  da^.s  er  ohne  Weiteres  mit  Kratz  und  Tro^^  wie  der 
BwrmtT  Bergnaoa  au  sagen  pflegt,  weggeschafft  werden  kann.  Sollte 
dieaer  Zsatand,  welcher  vielteidit  ela  diinb  die  Reibaiig  bei  Hervordrio- 
gea  ddb  Granite  ao  diM  ra  darebbtecbendeii  Oebirgn  ScblehleB  entatandeii 
•■tmebea  iat,  aicbt  TeraaUeaaaK  gegeben  beben,  data  die  allatiecben 
Feidfpalb-Brilaiidtbeile  von  dem  ebdringenden  Waeeer  leicbtnr  anfgeiSeet  ' 
weiden  und  zum  Wohle  der  leidenden  Meotebhcil  durch  die  HeHqaeileii 
fn  an  reichlichem  Maasse  wieder  so  Tage  lieninien? 

Chemische  Analysen  der  verschiedeoeo  Arten  dee  CarltMer  Oranita  ' 
dirflen  bierfiber  einigea  Liebt  geben  können. 

Schuster  y  Befgamts-ÄaseMor. 


Sdtdeni  i«lb  den  Btldnngen  dea  Mdhmtt  Beektna  meine  Anfinarkaan- 
heit  in  tiBhereai  Grade,  nie  DIeM  IMber  asSgüch  war,  angewendet ,  hat 
aich  eine  bedentenda  Zahl  intereeaanter  nnd  nener  Tbatiaclmi  ergehen« 
weven  ich  Ihnen  heute  nur  ein  im  Ganaen  aeltenea  yeraleineranga>Mittel 
beraosbeben  will.  Sie  wiaeen ,  daee  Baryt  in  der  tiefeten  (meerischen) 
Schicht  dieses  Beckens  besonders  am  Weet -Rande  bei  Fürfeld  nnd  Kremm- 
nach  weit  verbreitet  und  niclit  selten  ganz  in  der  Weise  aof tritt,  wie  der 
Kalkspatb  im  Sand.stein  von  Fontninehleaw.  So  konnte  es  denn  nicht  sehr 
befremden,  wenn  früher  P  i  n  n  s  -  Z  a  p  f  e  n  in  sandigen  Baryt-Kugeln  dort 
gefunden  wurden  und  mir  Hr.  VVfinkaüff  ,  dessen  unermiidliche  Forschun- 
gen in  der  dortigen  Gogend  pjrosse  AnerkcniuiDg;  verdienen,  Konchylien 
miilheiite,  deren  Schaaie  gänzlich  diircii  Bnrvt  ri8Ptzt  ist.  Besonders  aus- 
gezeichnet  Ist  Diese  bei  Natica  glaucinoiiles  .Sow.  der  Fall.  Ein  ao- 
derea  edtenee  ▼ereteinemnga-Mittel ,  Blende,  fand  sieb  ver  Knraem  bei 
Rhynehonella  atringice|ie  F.  RoBMtR  nnd  einer  Pterinea  im 
nneerem  Rheinleeben  Sjateme  bei  Sin§kofm  in  der  Ifibe  kleiner  Gang- 
Mme,  avf  denen  Bleigiana  und  Brannapath  voikomme».  Die  Formen 
der  Konchylien  cind  reebt  eebSn  erhalten.  —  Mit  der  Fublikatien  der  Ar- 
beiten des  BMMrMtdtehen  geologischen  Vereine  wird  ea  nun  endHcli 
Ernat,  aettdem  die  grossherzogl.  HuHaeke  Regierung  in  sehr  liberaler 
Weise  zur  Deckung  der  Kosten  beilrigt.  Die  von  Hrn.  Ludwig  In  IQam- 
hthn  bearbeifele  Sektion  FHedkery  der  grossherzogl.  HMfiichsn  General- 
atabS'Karte  wird  nächstens  ei\scf)cincn.  und  die  Sorgfalt  und  Fach-Kennt- 
nisa  der  gedrhürt^f ehrenden  Mitglieder  des  Aussehus&e^i ,  Obersteoer-Ratb 
Ewald  und  Elnuptmana  Becker  in  Darmstadl  lasst  eine  vorsäglichc  Aus- 
fiibrang  in  der  BAUEHKBLLEa'schen  Anstalt  hoffen.  Jede  Sektion  wird  von 
cinam  irllatemden  Texte  begleitet,  in  welchem  auf  die  ISr  Technik  mmi 
Bodw-Knltur  wiehtlgon  Goataioo  und  Mineralien  haaondofi  aufmerkamn . 


Digitized  by  Google 


421 

p^mnclit  wird,  wir  Hrnn  nbirbaiipt  neben  der  wiMen«rhaflHcheii  «ucli  die 
j  r  ikti^che  Siitc  .  Inpi  (irrartigen  UoterDchmang  gewiM  mit  Recht  mmt 
lueiir  zur  Geltung  kommt. 


HittheilaDgen  an  Profemr  Bronn  gerichtet 

Frankfurt  am  Iffain ,  14.  Juni  1854. 

In  den  letzten  Monat,  ii  war  iili  mit  einer  M  o  n  o  a  p  Iii  e  d  e  r  Rep  ti- 
li en  ff  «*r  S  t  ein  k  0  h  i  e  u  -  F  0  r  [11  ii  t  !  o  n  Deuigckianäi  Ijcschaftijft.  Es 
'wurde  atir  hiezn  wieder  fai»t  Allei»,  wa^i  davon  aufgefunden  ixt,  auf  die  bereit* 
willigste  VVeitie  auveitiaut.  Dieses  durch  Miltbeilung  der  aeUenstea  Gegen« 
Mtände  mir  enrietene  Zulraatn  hftbe  kb  mit  dem  leWiAftcftlea  Danke  m* 
»Qerfccdncii.  la  cmter  Reihe  »tehen  iiDttreitif  4ie  prechlvelleii  StOcIte  der 
Sanmlongen  des  Hro.  Dr.  JoKOän  in  genrirflrtwi  nnd  det  Hin.  Berf- 
Heaplmeiine  v.  Dtcnnr  in  Hemk  Es  befinden  eieh  darunter  die  Orfginnl- 
ireraieinemagen»  auf  denen  die  Uateravebnacen  van  Goldfdm,  Joe.  Mvl^ 
Utn,  JeaDAit  and  Boahbistrr  beruhen,  dann  aber  auch  wichtige  Stucke, 
welche  meiae  Torginger  ia  der  Uatereucbung  dieaer  Oeeebftpfe  aicbt 
kannten. 

Bei  diesen  Unfersucluin^en  Iiandelt  e.s  sitli  haopt»üchli(  Ii  um  den  Ar« 
eil  e  gosa  urua  aua  dem  tlionigcn  SphSrohiderit  der  Stcinkolill cn-Forma- 
tion  von  Lfiiach  bei  Saarbrücken  und  weniger  muhrer  Funkte.  iNachdctu 
CioLDKUss  dienea  Geschöpf  für  ein  eigenes,  den  Lberganj;  zu  den  £idech> 
»en  vermittelndes  Genus  aus  der  Ordauu^  d^r  Krokodile  erfclirt  bette» 
gelang  e«  mir  wibrend  der  Yereammlnnif  der  deniseben  NalnrAMraeber 
und  Ärste  ,eu  Aadkm  im  September  i84f  an  den  dort  snr  Tor  tage  ge* 
kommenen  Original-Terateinemogeo  die  LabyriDihedenlen*Natnr  des  Ar> 
ebegeaanras  dareb  TergleidianK  aut  den  Lebyrintbodonten  aas  dem  Kea- 
per  nachzuweisen.  Der  Steinkohlen  Formation  war  es  ungeaelitet  ihren 
lioheo  Alters  vorbehalten ,  durch  Überlieferung  vollständigerer  Skelette 
über  den  Bau  dieser  Geschöpfe,  offenbar  der  wunderbarsten  seit  Auflfin> 
düng;  der  Pterodnctyla ,  Anfschlös»e  zu  geben,  welche  durch  Ausbeutung 
der  triasischen  Gebilde  nicht  vollständig  zu  erlangten  waren  ,  ungeachtet 
hier  die  Labyi inthodonten  sich  in  Rie»en-Grös4c  darstellen.  So  liefert 
der  Ar«  heguKnnrufi  den  sichersten  direkten  Beweis,  dass  die  Labyrintho» 
douten  keine  uui  kten  Reptilien,  keine  Batrachier  waren,  soudern  Saurier, 
wie  ich  Diese  gleicb  anlangs  anagesprecben  bstie,  ehe  aeeb  der  Arebofo» 
eaoraa  snfgefondea  war*  Die  voUstindigeren  Skslelte  gcbdren  aber  «neb 
in  der  Sielokohlfn- Formation  an  dm  Mienbeite«;  ffwftbnlicb  nmscbUee* 
aen  die  Sphlrosideril-Nierea  aar  den  Kopf  mit  dem  Tordcr-Rnrnpf«. 

Tom  Arcbegosenras  babe  ieb  aitamclir  Oberreste  van  46  Individnen 
nnteraocbt,  worunter  alleio  33  aus  der  JoROin^schen  und  l6  aus  der 
T«  DaeaMi'seben  Semmlangt  die  fibrigen  Aadeii^  sieb  in  dar  SamnUavf'det 
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üuiversiUt  ÜM»,  in»  Gro«a]i«rxogl.  Bfuseum  zu  Oldeniurg,  in  den  Samm« 
Ivngeu  der  QcMlIacbaft  fiir  allsllcb«  F*r«dbvigta  IttTHw,  de«  Um.  Leb- 
FMt  Samoii  diMlbut ,  dct  Hrn.  BergmtlM  v.  AuiniTi  in  ^s^rieJUiuiU 

.  wmi  der  8BiiiiBmi8M*ach»B  natarforacbtsdeii  G^arlltduiA  hier  vor.  Di« 
Mcittta  diMer  Mckt  twbe  ich  gticichiitt  Di«  Zdii  der  Ür  Meine  U/^ 
innvebmcen  meiit  benAltlen  Evemplere  kann  hienncb  mir  lebr  gertoc 
•eyn;  jedenfallii  sind  nur  Stöcke,  welche  weitere  Aufscblufen  Aber  die 
Bcecbeffeuheit  dieecr  Tbiere  nicht  geliefert  haben  würden.  Die  grSsscre 
jLnsahl  von  Exemplaren  {genährt  auch  noch  den  Voriheil,  daaa  man  über 
die  gegenteilige  Lage  der  rinzelnfn  Skr letl-Theile  Aufj*<h!nss  erl)ä!( ,  da 
aSEOnehroen  iat,  dass  die  Lage,  welche  difsn  Theile  bei  den  meistrn  In- 
dividuen libPieinKti iiiiiifnd  einnehmpn  ,  die  n.itnriiche  seyn  wird,  was  liir 
den  Archcgohaui US  um  8o  mehr  gilt,  uls  <Uä  iSkcletl  dejtaelben  überhaupt 
noch  in  gutem  ZuKammeuhaug  sich  belindet. 

Obae  der  apiler  so  veröffeatliebcndcn  nneflbrlieben  Darlegung  diceer 
Thtere  ▼erangreifeo ,  glanbe  ich  jctsi  ecben  auf  Binigea  anfmerkaani 

'  eben  8«  aallen. 

Die  Zoeamenietenng  der  oberen  Knedien^Dcebe  dea  Kofifea  ent* 
aimebl  in  Arebcgeaannif  gana  deittt  waa  icb  bereit«  iai  Jabre  1943  an 
dien  triaaiadien  Labjrrintbedonten  darüber  featiceMlat  habe,  wie  Dies»  auch 
ena  der  Daratellaog  su  eraehen  ist ,  die  BoaMBiarBn  in  aeinem  Werk  über 

den  Archegosaiirtis  gibt.    IVtir  bat  "Öcjrmhtstbr  den  von  mir  in  den  triaai- 

acbrn  Labyt f iiihodonfeii  aU  Thrünenbcin  unterüchicdeiicn  Knochen  bei  dem 
Archr[;asaurus  ubcrttelicn.  In  A  r  ch  e  j^-o  s  a  u  r  u  s  latirostri»,  wo  dieses 
Beiu  .st'Ijr  dpudirh  eni wickele  ij't,  u  i  i  d  es  p;!f  iclnvuhi  von  ihm  für  Ober- 
kiefer gehalten,   tlrr  jeducli   (leiu   1  InauiMiljeiii  uuji^ei)  aulag.    lo  Arche* 

goaaurus  Decheni  uimoit  Bubmbistbr  daa  Thr&oenbein  anm  vorderen 
Stirnbein,  wobei  er  letalen  Namen  anfgibl  nnd  traten  an  dcaaen  Stelle 
aetat  Ea  iaI  mir  «elnngen,  auch  bei  dieaer  Sfieaica  den  Oberkiefer,  daa 
Tbrinenbcia  nnd  daa  vordere  Stirnbein  eowobl  in  ihren  Orena-KJUilcn  an 
verfolgen,  ale  ancb  aie  darcb  ibre  Oaaififcatione-Cenira t  die  vereebtedeno 
Laie  danehiof ■ ,  nacbsaweiaen.  Der  von  mir  nater  dem  Namen  Tbrt* 
neobein  begriffene  Knochen  nimmt  in  Archegoaanros  eben  «o  wenig  wie 
^  in  den  von  mir  unterauchten  triasischen  Labyrinthodonten  .nn  der  Bildung 
des  AugenhShIen-Rfindcs  Theil.  Irh  möchte  daher  aiirh  bezweifeln,  dass 
BuRMBiiTER  diesen  Knochen  im  T  reniatosaurus  aus  drrti  bunUn  Sand- 
stein richtis:  verfolgt  hat:  öderes  müstlc  der  Trematosaums  dadurch,  daas 
bei  ihm  d»«  Thränenbeiu  in  die  Bildung  de»  Augenhöhlen  Randes  ciugebt, 
vou  allen  übrigen  (riaiiisr.hen  Labyriutbodoulen  und  von  denen  der  Steine 
kohlen-Furmation  abweichen. 

Ea  war  aebon  BMtMtatM'fc  aofgefallen,  daaa  an  keinem  der  von  ibm 
miloranchten  Scbidol  von  Arrht|tOianrna  ein  Hintarbanpta-Fortaata  alcb 
vorliMd»  «od  er  aab  aicb  dadnrfth  veranlaaal' anaanebmen,  daaa  die  Hin» 
terbanpta^Oegend  dieaea  TMerea  ipir  nicbl  knSchern  eolwicfcalt  war.  Es 
iak  mir  dkn  an  wenlf  geinngo« ,  einen  Hinterhaniita-Forlaatx  am  Arcbo- 
«iMinii  wnhinnnebmeni  aelbal  der  erst  in  letaler  Zeil  aafgofondan« 
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SefiSdrl  von  der  Grönitc  des  Scbldeis  von  Trcmatosaarus  aas  dem  Bon* 
teu  äandHtein  macht  hierin  keine  Aufnahme.  Ich  glaub«  aber  auch  dea 
Oruod  von  dieaer  nangeUMflea  Bildnnf  dts  HiaterlMapIti  in  Archeg»> 
aannit  erlunnt  «n  ha^n.  Er  lifgt  of anbar  in  der  rigenlMnilicbea  WirM> 
Bildang,  die  dietat  OeacbSpf  tutgciebnet.  Sie  wnrde  v«tt  Mein««  Vnr> 
ffln|{cra  gtns  flberaelian.  Oeupott  g«bt  anf  eine  Dirlügnnf  der  Beaebe^ 
imbatt  der  Wirbel  gtr  nicht  ein;  er  »iiriobC  nur  ven  Andentonffe«,  die  et 
von  kurzen  Hala-Wirbeln  gefunden,  sowie  von  Eindrucken,  die  «na  dtn 
BfirlieD-Wirbeln  mit  breiten  und  kurten  Dorn-Forts&lsen  herrühren.  Boa* 
MEi»TSR  glaubt  die  Wirbel-Körper  erkannt  ««  habrn  ,  die  narh  ihm  klein, 
kurz  und  breit  wSren  und  mehr  denen  in  den  Fi?:rhen  als  ii!  f!( n  höliereo 
Amphihien  nhuiirh  j(älien.  Einen  Wirbel  Ko  i  per  f  and  er  in  der  Milte  nur 
wftii^  \eren5rl  and  mit  breiten,  etwas  nach  liiiilcii  (gerichteten  und  npitx 
aus^eltt^iulen  Queer-Fort»Itzen  versehen;  er  vennuthel  ferner  konkave 
Berülirungi-Flächen  für  die  Wirbel-Körper  j  auf  dem  Körper  aaaa  ein 
breiter,  Dacfa^ertig  gewSIbter  Bogen  mit  einem  mlssig  beben  Dom-Ferl^ 
eile  «nd  nit  Oeleok-PiMrlaitBen* veraeben.  Mehr  irer  Alier  die  Wirbel  des  ' 
Arebegoianme  nicht  bekennt  9  ond  etlbet  dieee  Angaben  bcnilMn  wenige 
•lena  tbeihreiee  mf  Tinaebong.  Se  habe  ieb  nirgende  einen  nnegebildc- 
ten  WIrbel-Körper,  daher  nach  keine  konkaven  Gelenk-Flichen  de«  Klr- 
pert  wehrgenomnen ;  eben  ae  wenlg^habe  ich  »ich  von  der  Oegenwait 
von  Qaeer-Fortsalxen  tn  Aberzengen  vermocht. 

Unterwirft  man  die  von  den  Wirbeln  herrührenden  Überreste  einer 
«genaueren  üntersnrhung ,  so  erlangt  man  die  Überzeugung!;",  dass  in  Ar» 
chegosaurus  dl«*  Hucken-Sattc  (Chorda  darsali»)  gar  nicht  gegliedert,  nicht 
in  einzelne  Wir  bei -Körper  getrennt  seyn  konnte;  sie  mnsi  vielmehr 
einen  angegliederten  Zylinder  von  einfacher  Beschaffenheit  dargestellt 
haben,  woran  peripberiftch  knöcherne  Tbeile  angebracht  waren.  Es  ist 
Dieee  e^  Charakter,  der  vorzugKweiae  den  Embryonen  eigen  iat.  Decb 
treten  euch,  inebeaondere  bei  den  Fieehen,  die  veradiiedenen  Entwidte» 
Innge-Pbeaen  dee  Bmbrfo'e  ale  feetalebende  Typt»»  aiedrigera  Organiea* 
Hone^Slufen  bitdead,  aaf,  deren  geologiache  Wichtigkeit  Aoaea»  aad  hie^ 
auf  HacKBL  erfolgreich  nacbgewieaea  babea.  Deee  eia  ifanlicbee  VerhUI* 
niss  sich  bei  dea  Reptiliea  voritadea  wtfrde,  war  bieber  nicht  einaid  vcf> 
mnthet  worden. 

Bei'  dem  A  rchcgosaaros  habe  ich  von  knöchernen  Wirbel-Theilen 
unterschieden:  einfn  Dach-formigen  oberen  Boj^en,  eine  nntere  nnsserst 
schwach  gebogene  horizontale  Platte,  welche  den  Wirbel  K  irper  verfritf, 
und  einen  veitikalen  Kcil-formigen  und  mit  der  iSpItire  abwärts  (;prli;li- 
tctCD  Knochen  an  der  Auaftentieite  zwischen  je  zwei  Wirbeln  und  zwar  an 
derSlidle,  iro  das  den  Nerven  zum  Ausgang  dienende  Intervertebrai-Locb 
eidi  vorfindet,  Hiexv  werdrä  im  Schwänze,  von  dem  nur  erst  wenig  vef» 
liegt,  noch  andere  peripherieeho  Theile  tretea,  nameotHch  eia  kaScbemer 
aaterer  Bogea»  deaeen  Beaehafeaheit  aoeh  aicbt  geoea  onailtelt  werdea 
kennte.  Naeb  einem  Sticke  nna  dem  Bcbwamie  eiaee  grSeaeraa  W«ft 
•oUte  mtn  gliabea,  daae  naiea  iwiaeban  swei  Wiihela  oder  aaf  Je  ithM^ 
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Wirbri  eio  paar  mtt  äet  Spitze  aufw^irtn  ^fii(htc(o  Keil- förmige  Koochen 
als  Bogen>Tbrile  kanipn,  mit  denen  ein  dem  oberen  an  LAogt  nicht  nach- 
Ktehender  and  eben  t»o  flacher  unterer  Stachel-Fortsatz  verbanden  war. 
Di«te  kiiöehernen  Stücke  siud  dabei  so  bCMh-iffen ,  das«  ein  /.usanioieti- 
iMBf  wi*  htl  vailig  aMgeUMetta  Wirbeln  nicht  mdglich  war.  Gleich- 
woM  indkl  mmm  tin  nelteii  vefcintett»  «nd  wem  sieh  SiSrungen  ta  ihrer. 
Lng«  hMMfhhar  HMehea»  fo  sind  eie  gewftbpMch  aar  gering.  Dieecn»  ■• 
'  wi«  4er  Mangel  einet  Otitelt*Fnrleelice  nm  Ilinlerhenpte  snr  AnfliehM 
inr  RMten-Saito  nnd  ein  fihcrbenpt  mangelhefl  knMem  entwicktNea  Hin. 
terhaopt  liefert  den  dentlichaten  Beweia ,  dasa  in  diesen  Thiercn  wirklich 
keine  in  Wirbel-Korper  xet fallende  RScken-Saile  vorhanden  war;  aie  nunt 
vielmehr  weich  and  ungetrennt  gewesen  aejrn  und  sich  bis  tu  einer  gn*  ' 
wiRRpn  Tleff  in  den  Schade!  hinein  verlanpi-er!  hnhen  ,  wbr  oinen  festeren 
Zii«ainmeiifjang  bewirkte,  als  trenn  sirh  eine  gegliciirrtc  Riicken-Üaite  an 
einrn  Hinterhaupti-Forfsatr  eingelenkt  hätte;  wie  üeiiu  auch  nur  selten  der 
Scliätlel  ohne  den  Rumjif  a iic^^etro#en  wird.  Von  der  weichen  Rncken-Saite, 
welche  von  Gallert-artiger  oder  knorpeliger  Bescbaffeoheit  gewesen  sejra 
wird,  ist  begreiflieherweiae  nichts  überliefert;  dafiOr  aber  wird  der  dnreh 
aia  varmfltelta  ZasammenlMHig  oatar  den  peripherischen  Knaehen«Sliekfn 
«nd  den  Scbidela  mH  de«  Rumpfe  na  an  deutlicher  erkannt 

Dia  Oberresta  der  grMen  bis  Jalal  in  der  SteinkoMen-Fonnatioa  an^ 
gefundenen  Esenplara  van  Arcbegosanrns  verrathen  Tfaiara  van  der  nicht 
marheblicben  Orfisse  des  TreoMlosannis  ana  dem  Bunten  Sandstein  and 
bestehen  ausser  dem  bereits  angeffihrlen  schonen  Schädel  der  JoKDAn'- 
echen  Saaamlong  in  Bruchstücken  vom  Rumpf.  Da  nun  bei  diesen  grös- 
seren Thifren  f?pr  Schticfpl  un(!  die  Rürken-Sflitc  dirsclbe  Bildung  besitseni 
wie  bei  den  klcineti,  und  es  nicht  wolil  anzunelimm  ist,  datts  die  gros-  . 
seren  Thierc  Embryonen  waren,  oder  das«  bei  ihnen  Kpätcr  noch  eirre  Um- 
biidang  der  oi*  Ijen  Rockcn-Snile  in  eine  aus  Wirbel-Körpern  xusammen« 
gejict/.tc  gegliederte  Rückeu-Saite  vor  Hich  gegangen  wäre,  so  sieht  man 
sich  xum  Schlnss  berechtigt,  dasa  der  Arcbegosanrns  wahrend  seines  gnn* 
saa  Lebens  aaf  dieaar  niedrigeren  mehr  ambrfanhnhan  Stufe  der  Bnl» 
Wickelung  beharrte,  nnd  daas  erst  in  apiierer  erdgesdiiehlliehen  Zeit»  in 
der  triasisehen  Pbriade,  fir  die  Labjrfinihadaaten  ein  sicherer  Herd  der 
Eatwiekelung»  der  sich  durch  dna  vSlIig  fcnScheme  Ausbildung  des  Bin* 
lerhanpta-Fortaatze«,  sawia  durch  eine  in  getrennten  Wh>bel-K5rpern  be- 
stehende Räcken-Saite  so  erkennen  gibt,  rinfrnt.  Sollte  Diess  wirklieh 
sieh  bestätigen,  so  hätten  wir  hier  ffir  die  Reptilien  den  erRten  Fall  einer 
dem  frilhe^iten  Auftreten  der  Fische  analoq-en  Ersrheinnng.  Dadurch  wird 
aber  eben  ko  wenig  wie  bei  den  Fischen  ausgeKchloHscn  ,  daas  später  die 
embryonische  Entwickelungs-Stufe  ah  selbstständig^r  Bildnn)?s-Typu8  neben 
der  hSheren  Enivvickelungs-Stofe  (^Heichzeitig  sich  darstellen  konnte.  Die 
triasischen  Labyrinthodonten  liefern  hiefür  ein  wichtiges  Beispiel.  Wlh- 
rend  der  en  den  Schftdeln  der  triasisehen  Labjriatbadentan  sich  viMi»» 
dstodu  knfcharpa  Hinttrfaaupla-Vsrtania  auf  aina  in  Wirbai^Kdrper  ge- 
tra«rtaRM»n.flaMa  hiawlaa»  fnd  liah  In  dem  aa  Mniadanaww  ralabai 
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41««iiMlMir  in  LüteolccUU  tm  MW«r/'  «i«  Aick  Rackta-Sute  n» 
•MbrjMMidMr  BÜd««« ,  mT  4it  ibb  alt  Vammtmm  i»  4*«  Bcftricen  wr 
P«llo9l«loiria  WiirtlMiA«rgt  S,  «VTf.  9,  P«.  •  «lABcrfcMm  «mmmHI 
iMlM,  dM  akb  volUtMifer  «mI  dMlIiehcr  i«  «fiiiMi  Weifce  ibfr 
die  8Mri«r  das  MuMbelkalkef  «tc;  Tf.  t»,  1)».  I«  «bfftbildet  imbt«  Dia. 
•es  ccbeinbar  uobedfalaada  Bifick  «na  dar  Trias  war  mir  bei  Ealaiffm«f 
4ar  Rückea-Saita  dca  Arcbegoaaurus  ans  der  Slciakablatt*Farniation  voa 
weaeDllichem  Nutsen.  Es  besieht  aus  drei  uocb  susammenhAogenden  Wir* 
bein,  deren  oWrer  Bogi^en  norh  im  GpstPin  vorbor^^n  .  al«  ich  sir  zur 
tlntrrAucbung  erhielt.  Die^e  \VirhTt  sind  rU  nmi  im  Ärche^ssurus  analog 
gebildet.  Aubspt  dem  Bog-en  prk»ijnt  m.m  dir  den  Wirbel-Körper  vertre- 
tende Knochen-PlnUi' ,  w  elclic  von  der  tu  Arclio^osaiirus  nur  dadurch  vtt- 
schieden  ist,  dattti  die  bei  letctein  cigeatlicb  ^ar  uicht  io  Betracht  kon- 
nenda  Aussenseita  anffallend  bodi  sich  daratcllle,  iodem  aia  uoter  Zo- 
•pitaang  bia  taaa  obtni»  Bagra  reicht,  was  da«  QMsraaiiBUl  dar  Plalli 
aiat  HoTaitM-  «dar  Haftriag-ßkaiiga  Oaalall  varlaikl.  Dar  Kcil-rMga 
Kaacbaa  aa  dar  Aaaaaaaaite  iai  aaab  hiar  varhaadaa  aad  achlaaa  da« 
4arak  dia  aafwifia  gabaada  Zaapitmag  dar  Aaiaaaaaila  dar  WiriiaUPtalta« 
enffttehenden  unbedaaklaa  Raam  wobt  bia  aaf  aia  gariagca  lalarvertabral» 
Lach,  durch  daadiaTerbindunf;  des  Ruckenroarkes  mit  denllarvag  anttrbalica 
warde.  D  ie^a  aaa  dam  Rucken  barrdbfaaden  Wirbel  waraa  aiaht  grfiaaar 
ttU  Hif  groKüeren  von  Archegosaorus  aus  der  Steinkohlen-Formation  and 
seltpn  »vie  bei  den  Ict/.tcn  eine  w«'irhe  nnf^pp-Iiederte  Rücken-Saite  VOT» 
auS)  auf  der  flio  knuchernen  Theiie  Ring-lörmig  angebracht  waren. 

^Venn  nun  auch  diese  Wirbel  von  Gaildorf  einem  Labyrintbodonteo 
angehören,  der  sich  von  den  übrigen  IriaiiiKchcn  dadurch  unterschied, 
daaa  rr  auf  keiner  höheren  Organisations-Slufe  als  der  Archegosauma 
alaad,  aa  Maibt  aa  doah  iaiaar  aaffallaad,  dua  dia  ZaU  dar  daa  aadaraa 
triaaiadiaii  Labjrrialhadaalea  beigairglao  Wirbai  aa  aahr  gariag  iaI  gegen 
dia  ZaU,  walaba  aleh  für  diaa«  Tbiaia  »ach  aadaran  Thaila»  daa  Skalatli^ 
MOMallicb  aaab  dam  Kapf  an  arkaaaaa  gibt  Dabai  aind  dia  WIrbali 
wafeba  ao«  Iriaaiachaa  Qktbildan  ia  Bmflmi  aad  Dmatkland  den  Lsby* 
rinthodonten  xogesehrieben  werden,  nn'timtrr  so  auffalleod  varaabiadaih 
dass  sie  kaom  alle  wirklich  von  diaaaa  Tbieren  herrühren  werden,  was 
die  Zal»l  der  Wirbel  noch  mehr  verringern  würde.  E»  sind  indes«  die 
6egenw.li  t  riue«.  knuchernen  Gelinl;  Forlsatzes  am  Hink-i  liüuptc,  die  Auf» 
llndung  des  nur  einerrt  ^olrhen  Fortsätze  enivprechenden  Atiaisfles,  sowie 
der  Umstand,  disK  Sfliadrl  und  Rumpf  g-etrennl  vorkommen,  sichere  An- 
zeigen, daas  die  Rücken-Saite,  dir  uieiüten  triusischeu  Labf rinthodonten 
ans  vdllig  entwickelten  Wirbel* Körpern  bestanden  nad  dabar  daa  embryo» 
«laebaa  Cbarabtar  «iahl  aa  aieb  getragaa  baba,  dar  dia  R0ckaa*8aita  das 
Arahagaaama  aanaiabaat  Walila  aMta  daai  Arabagaaaafaa  aiaas  a^br 
'  aaritrTaaiaaiwa  BÜdaaga  Typaa  aiabt  ajarfiaaM«,  aa  Wiaba  aar  Mg  aa- 
'  aaaabaiea,  daaa  dia  BlaiabaUai-PaiMiiaa  vam  Arabigaaaarai  biabar  aar 
unreife  Tbicffa  aad  avar  l»ia  ta  aaaar  nlabl  naansebnUehen  GrSase,  dia 
fMaa  dagagaa  M  aar  nili  Laiyiialbtdaataa  gaUtfart  UUla;  biafftr  «bar 


Digitized  by  Google 


427 

isf  b«i  dir  i^oMen  Anzahl  von  Thiereit,  weldie  bereit«  i\\\s  beiden  Pe- 
rioden vorliegen,  aaeh  nicht  die  gciinn^stc  WahrseheiDÜchkeit  vtirliAnden. 

Tn  Arrfiegosiurus  war  der  obere  Wirbet-Bogeii  gMchtotsen  nnd  zu 
einem  inSssigen  Stachel-Fortfiiitze  erhöht.  Dieser  Bogen  zerüel  in  eine 
rechte  und  in  eine  linke  HSIfte,  die  nicht  einer  gewalti$ameu  2Lerrei8suDg; 
de«  Bofeni  ihn  Eaiitehung  verdmileii ,  Modem  den  Thier  t%c»  iind. 
Da  dieae  Hllfleb  nar  leieht  sii#aiiiflieahingeD,  m>  ertclieiat  der  Bogen  aar 
•eilen  in  teiner  nrtprSnKlielieii  Daeh-fSrraii^en  Geetalty  in  der  er  du 
Rdekennark  überdeelte;  gew5hnlich  ieC  er  plalticedrdekl^  wohei  die  beiden 
Hüfteo,  van  denen  Jede  ihr  eigenea  OMiüfcationa  Zentmas  beaitst»  eine 
boriaentaie  Laga  einnehmen  und  steh  mit  ihren  oberen  Enden  benihren 
oder  mehr  oder  weniger  Sberdecken,  wenn  keine  stSrkere  Verschiebung 
stattfand.  Die  alsdann  nach  aussen  gerichteten  unteren  Enden,  mit  denen 
der  Bogen  in  der  weichen  Rflcken'Saite  featsaaa^  worden  för  Queer-Fort- 
elfte  erkannt. 

Im  Schädel  nimmt  bekanntlich  Agasriz  nur  einen  Wirbel  an,  den 
Hinterfi.^upts  Wirbel ,  wobei  der  ganze  ubrij^e  SchSdel  ,  da  dessen  TJieile 
nicht  mehr  zur  Rncken-Saile  geliören,  vom  Wirbel-Sysfem  an«ip:<''<t  i^lossen 
wird.  Das  Grimtiluln  oder  untere  Hintcrbanptsbeiu  wird  als  Wirbel- 
Körper,  die  ficidichen  und  äusseren  Hinterhaupfs-Beine  als  die  Seiten- 
theite  des  oberen  Bogeut.  und  das  ubere  Hinterhaupts  Bein  als  der  Stächet» 
Fortsatz  dieses  Bogens  gedentet.  Diese  hauplaichlich  auf  deai  Bau  dea 
Fiadi'Schidela  beruhende  Anaicht»  daaa  nor  das  Hinterhaopt  Anaprodi 
habe ,  noeh  anm  Wirbel-Sjalani  hiniogenommen  an  werden ,  hat  elwaa  aehr 
Befriedigendea.  Ihr  iat  der  ReptUien>Schldel  nicht  weniger  gdoalig  ala 
der  Fisch>Schidef,  nnd  eine  neue  Bealftligong  erwachet  ihr  durch  den 
Arehegoaaurus,  in  dessen  Schädel  sich  die  Hinlcrhaop(a*6egend  nur  durch 
Ibra  mangelhafte  knnrliorno  Frfwirkclitng  oflTrnbar  eben  ao  aehr  dem  Typus, 
wornach  die  Rucken-Saite  dieses  Thiers  gebildet  war«  anschKefi$it,  als  sie 
»ich  von  der  vollkommen  knöchernen  Entwirkelung  des  übrigen  Schädela 
entTernt.  Es  fallt  dabei  nur  auf,  dass  dem  Repräsi-nfantf n  dos  Wirbel- 
Körper»  oder  der  unfrren  Platte  der  Rücken-Saite  im  HiulrrliaupJe  des 
Archegosaiirus  kcino  knöi  Iierne  Bildung  entspricht,  da  eins  untere  Hinter« 
haupts  Bein  ganz  knorpeliger  Natur  gewesen  seyti  mui«s.  Aurh  werden 
die  oberen  Hinterhaupfs-Bcine  nicht  sowohl  dciu  Staciiei-Fortsatz  als  dem 
oberen  Vtrbel-Bogen  überhaupt  entsprechen. 

Da  das  Keilbein  dem  HinterhauptH-Wirbel  nicht  angehört  <  so  ist  nurh 
kein  Grund  vorhanc^en,  ibm  eine  knöcherne  Beschaffenheit  ubzunprechen. 
Sicherlich  waren  die  beiden  grossen  Gaumen-Löcber,,  welche,  gleich  den 
übrigen  Labyrinthodonten ,  der  Archegosau  rua  an  der  Unteraeite  dea  Sehl* 
dela  heaaas,  randiin  hnichem  begrenzt.  Hiexo  wer  dae  Xeilhain  nöthig, 
nr  daa  iah  den  Kaoahea  halten  nMle,  worin  Gecanraa  die  haraholelgf»» 
da«  FIdgel  dea  aaitliahen  Binterhaapta-Baitta  irananihet,  daa  indaaa  gar 
vieht  fcniafaf m  aatwjakelt  gaweaen  aa  aofa  aaheiat  BoBmoiiw  daatal 
dioien  Kaeehea  ala  SBaagaBbaia;  aaiaa  Meaa  and  Gaalalt»  an  wie  die 
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Lage ,  die  rr  tu  4m  glciiMilla  ksBclMra  CbtrHeffrlfl«  Flficelkcim  tia» 
ifaniil)  Wirdes  gMs  einm  Keilbcie  rageneefea  aejr«. 

Pie  Sdrappni»  wrlebe  Gowfoei  «od  meb  Vkm  JSiatä  auf  Aem  Kepf* 
Eiocben  geAiMde«  ktheu  wolles»  «iid  tm  dfacn  beide  segar  Tergitoetto 
AbbfldaRge«  mittbeilen,  bereben  auf  bloaaer  TiMcbnof ;  waa  sie  Üff 
Scbappen-artige  Erhabeebcitcn  und  Vertiefungen  nekMa»  iat  olcbtt  ao- 
dprps  als  der  Abdruck  von  den  Giubcben  Hsd  AiBiiea,  weail  die  Ober> 
fliehe  der  Schadel-Knpeben  geziert  ist. 

Der  grosKte  Schidel,  den  ich  von  Arclic^a*,aurus  iiiifersocbt  hnbe. 
war  9—10"  Par.  lang;  hiezu  verhrilt  »ich  das  kleinste  .SLbidelcben  wie 
1  :  10.  So  Un^e  die  Länge  dea  Schwänze«  nicht  bekannt  ist,  wird  et 
nicbt  möglich  seyn ,  aus  dem  Sebädel  eine  Berechnaog  der  Lüuge  des 
ganzen  Tbiera  aufzustellen. 

Yen  den  vomlielber  Maler  de«  Scbidel  liegenden  kaSdernen  Schil- 
dern glaubt  Qmmnrm  (Meetedeneenroe  8.  ST)  geAmden  n  beben »  deai 
ein  niebt  in  der  Ktbl-,  eendero  in  der  Raeken-Gcgtnd  liegen.  Es  iet  Dlret 
ein  Inrtbam.  Bei  den  vielen  veu  mir  nnlereneblen  BxeniiilAren  fbnd  icb 
dfeee  dem  Bencbgfirtel  angeb5rigen  Platten  ebne  jlninabroe  in  der  Kfbf« 
Gegend  oder  an  der  Baucb-Seite  anftreten,  weven  daa  durcb  QoBrrsrm 
vnleraacbte  Exemplar  keine  Ananahnie  macben  wird. 

Die  binteren  Gliedmassen  waren  schlanker  aU  die  vorderen,  der  Vor- 
derarrji  iinH  l'iifor<?rbeiTlcel  kürzer  als  der  Oberarm  nud  Oher«chf»nkel ; 
die  Hand-  und  Fii'^K-Wui/rl  waren  nicht  knöchern  cntwickeit  ,  und  das 
Darmbein  von  der  ungefuhren  I^ängc  des  Oher<;rhf  nk ris.  Die  stumpf  und 
selbst  mehr  oder  wenij^er  vertieft  sich  darstellciidcu  Enden  der  GHed- 
masKen-Kuocheu  lassen  auf  eine  knorpelige  Beschaffenheit  der  Gelenk- 
Köpfe  schlieaaen.  An  einem  Stück  aus  dem  Yorderrumpf  eines  der  grott- 
len  Exemplare  von  Archegeaanma  erkennt  man  jedoch,  deaa  hierin  In 
einem  gewiaaen  Alter  eine  Änderung  eintrat ,  da  hier  die  beiden  Enden 
mit  etark  konvexen  Gelenk-Küpfen  vcraeben  elnd.  Dieae  YerknScbernng 
atebt  in  keiner  Beiiebnng  an  der  Rdeken-Salte,  da  die  Stflcke  von  Iba- 
lieber  Grösse  weder  eine  weitere  Yerlnöcherung  der  den  Wirbel-Körper 
vertretenden  Platte,  noch  sonst  eine  Abweichung  von  den  Theilen  der 
Rfieken-Saite  kleinerer  Exemplare  wabrnebmen  lassen;  wie  denn  auch  in 
anderen  Reptilien  die  knöcherne  Ansbildnnß;  der  Gelenk-Kopfe  der  Glicd- 
masscn  Knochen  nicht  mit  Veränderungen  an  den  Wiibelu  verbundeO  istj 
die  p:rwuhnlich  ihre  völlige  Aushildung:  schon  frühe  orreichen. 

Ein  anderer  nirhl  Diiwirliiicer  Theil  von  Archeposaiirn."« ,  über  den 
*  ea  mir  gelungen  ist,  genauere  Aufschlüsse  zu  erlangen,  iuL  die  ßeschup* 
puDg.  GoLOFOsa  kannte  sie  nur  an  einem  Exemplar.  BuiuaEiSTBR  nimmt 
an,  daaa  an  allen  Stelle»  dar  Gberttebe  dea  Rnmpfee  Schnppra  anfiretes, 
welche  die  Hanl  allaeitlg  bedeAt  haben,  nlhre  Anordnnng,^  aagt  er,  „l^ 
anf  dem  Rnmpfe  die  «fer  gewöhnlidien  beachnppten  Amphibien;  ale 
geben  in  acbiefer  Richtung  an  Iwiden  Seiten  von  der  Mittellinie  des 
Rückens  ana  nnd  IreIRNi  eben  eo  nnler  epitaem  Winkel  in  der  Mittellinie 
dea  Banebea  anaanrnMo.  Dia  Schnppen-Rclben  lanfbn  alao  auf  dem  Aickea 
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div^gireod  nach  bioteo^  erreichen  bald  die  Rumpf^Seilea ,  »teigea  an  ihuea 
«■Itf  tisMi  BdtM  abirirta  «nd  wapdea  sieb ,  dem  Baach«  nahe  gckom' 
Ml»  Mab  vm  bia  aia  Mf  die  6a«eb*Fllflba  salbtt  wieder  wter  epilwi 
WiskefosoiaMeMCeeeea.''  Dieae  Aogebe  Me  icb  aicbt  ie  elleeThalleB 
liabljf ;  dar  ROcbaa  md  die  NabeoaeiIeD  aiad  viebt  baecba|ipt|  wie  der 
Buttb;  dieeer  ial  mt  einen  wirkKcbeB  Scbnppen-Paiiier  venebeo,  den  der 
Rficken  nicht  aufsaweisea  bat.  Bummbistbr  selbst  bannte  nur  ein  Studie 
(Arcbegfos.  Tf.  3,  Ffr*  Ui  das  er  dam  Eacben  beilegt.  Es  ist  dasselbe 
Stück,  welches  auch  Jon.  Mdllsr  nntcrsacht  und  in  den  Verhandlun- 
Ifen  des  nsturf.  Verpios  der  Rhein-Lande  Bd.  VI  ,  Tf.  3,  F^.  3  a  darge- 
stellt hat.  Diese  Versteinerdnj^  bcfmul  eicli  untir  deu  Gegeusländeu ,  die 
ich  der  gefülligen  Miitbeilun^  des  Hrn.  Berghauptmanns  v,  Dkchen  ver- 
danke.  Aber  auch  dieses  Stück  Schuppen-Panzer  rührt  nicht  vom  Rücken, 
wie  luau  f^eglaubt  liat,  sooderu  vom  Bauche  het  j  was  uu^weitelhaft  nicb 
nne  der  Lage  eniaabaiaa  llaat,  welche  die  nildberlielerten  Wirbal>Bogaa 
eiaaehBMia»  Man  kdaale  ehnrcMlan,  daae  daraoai  daae  necb  kein  vea  dar 
Bichan^la  entbldaetea  Raaipf-Stiek  verliegt,  nicbl  netbwendig  felfen 
mee«  dase  daas  Rfieken  dieerr  0eapl^Paaaer  feblL  Hitraaf  habe  icb  an 
erwidere,  daae  gerade  die  Seltenheit,  mit  der  drr  Ricken  dceThitre  eat- 
biösst  sich  darstellt,  mir  einen  Beweia  fdr  die  Richtigkeit  meiner  Anaicbt 
liefert.  Es  wird  nimlich  die  Entblössun^^  des  Arcbegosanins  beim  Spallan 
dea  Gesteios  wesentlich  durch  die  mürbe  Beschafienheit  des  Haot-Panzera 
einleuchtend.  Hätte  der  Rücken  einen  ähnlichen  Panzer  besessen,  oder  hatte 
dieser  sich  in  gleicher  Weifce  ulx-r  die  Nc bcnseiien  des  Thiers  gezogen, 
80  wittde  in(ht  iinuier  der  Panzer  an  der  Bauch-Seite  durch  das  Spalten 
entblösat.  Ja  es  ist  so^ar  p;-ewöhnlich,  dasa  in  den  Stücken,  wo  Schidel 
und  Rumpf  zugleich  überliefert  siud,  der  Schädel  von  oben,  der  Rumpf 
dagegen  ven  antra  beim  Spalten  der  Hiere  enibMeel  wird,  wae  elekef- 
liah  tncbt  geecbebea  wire,  weaa  der  RAekea  eiaen  ibalieben  Panier  ba- 
etaeea  bitte,  wie  der  Beacb. 

We«  iMn.  dea  Ranai  betriil,  den  dlceet  Scbappen-Panier  en  der 
Baaeb-Seite  des  Arebegosaurus  eiaaebai,  ae  ergibt  sieb,  dass  aeiae  Breite 
kaum  hinreichen  wärde,  am  die  ganse  untere  Hälfte  des  Walaen-femngen 
*  Rumptes  dieses  Thieres  zu  bedecken.  Der  Paaaer  sieht  dabei  nur  vaai 
hinteren  Rande  des  mittlen  Brust-Schildes  bis  vor  die  Becken-Gegend,  wo 
er  plötzlich  endigt-,  er  erreicht  daher  das  BriLcii  nicht  und  ist  ungefähr 
dreimal  an  hing  als  breit.  Das  hintere  Ende  der  mittlen  Brust-Platte  um- 
gibt er  Bogen  förmig  mit  etwa  einem  Dutzend  Reihen.  Aus  der  hienach 
swisdbeo  der  Brust*Platte  und  den  Schuppen-Reihen  beitteltendeu  Abhüngig* 
keil  aoUte  man  fermnthen,  dass  die  Platten  wie  die  Schuppen  ibrea  Sita 
in  der  Bmet  hititn,  wu  indeeeen  nicbt  webl  eeyn  kann,  da  die  verderen  ^ 
Sebuppen-Rfiben  thcilwclee  auf  der  Bniat*Platte  liegea,  weraaeb  diaaa 
niabi  den  ttaat-Skelelt  eagebirt,  een4ern  tieler  im  laacra  dea  Kirpen 
enMenden  etjn  «MMei  Heeb  diieer  geringeren  Anaabl  aebmea  die  Scbap* 
pen  Ririben  plötzlich  eine  umgekehrte  Richtung  aa  nnd  bilden  nach  hinten 
gedÜMte,  in  der  Bancb-Linie  aicb  gewibalicb  elwee  epitaer  dareteUcada 
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In*»  AK  Mcfc  BiMM  «iA.MfllMi  vffiMiM«»  jklitiiirti»  lÜe  SvMM 

iMrM«  Mi|>|i»a*R«liini  iangfMIII,  wtitbt,  p«rtll«l  Matm»  WMmm 
MtlMib«4>  ^ireb  di«  v*tdrrt«  vttWiifH  mit&m  tiiiii  mk 

iimmemlrilMk  Wahrend  «cni  md  Mm  der  Schvpp^n-Panxer  pldMlicb 
»«fMrl,  eiidifta  die  Reiben  nach  aoiiMii  ||;eiräiinlieb  mit  vereincelten  k0#* 

teren  Schuppen  von  derielbeD  blrterei)  Bpschaffenheii;  an  eM»i^f>n  Rxem- 
pjnren  rrkrnn!  man  ubcrdietaf  da?««  nt^rh  wpf{fr  nach  aussen,  sowie  nacfa 
vorn  (Ire  Haut  aiit  viel  dünneren  Schuppen  von  mehr  i^^erundeter  Form, 
die  nicht  xusamnienhiii|;;eii  (ii?d  keine  Reihen  bildeten,  bedei-kt  war.  In 
Yergiaicb  r.u  dicaeu  Schuppfn  hildeien  die  Schuppen- Rt-iben  cin»i  «virile 
liehen  Haut-Panser.  Bei  einer  aolchen  Haot*BeaeJiafenbeil  ktmi  aa  tkm 
MllM  AayliiMmn  »M  Nnwr  «ehr  gtdMH  mtitB,  Md  ki  dt«  W 
«ciHi|ipi«a  AMpMMc«  itl  liebt  ■ancb-Mlei  «iadtni  die  Bfclim 
Mli,  M  d»r  die  ülMfrcB  SdMppm  edo  llaii«*KMdMB  verMfMrcM» 
MifkirelM,  die  bie  warn  Sede  dce  Mwuaea  tieba«.  Selbal  bei  iaa  Fi- 
schen fiedct  in  dar  Hegel  die  kleieate  ond  ecbwiehate  Beadieppaiiir  ^ 
Beuelie  tiati  and  eer  aaaaalMMiweiee  elelle«  aieb  aacli  en  dieeer  Seil* 
griaaere  Schuppen  dar. 

Eine  (^oaue  Ermittlung  der  Form  dir  Schuppen  hält  schwer.  Neben 
wirklich  beatebenden  Abweichungen  ^^(>ldon  vieltültige  Tauacbungen  da* 
dnrcb  verauiaaat,  daaa  beim  Spaltrn  des  Gesteins  die  Schoppen  nach  den 
verschied  t  ilgten  Rtchfnnji^eiJ  aiifbi  crlirn  und  durchitchiiitlen  werden.  Nnr 
aelleu  iiudet  eine  Eniblussuug  rein  vuu  der  Ober-  oder  der  Uuter-äeita 
alatt.  Die  Reihen,  welche  den  Bench*PaMer  bildca,  beetebee  tue  eiaeel« 
M  Schuppen,  welebe  tbeüirciee  eieb  deelM»  and  aaf  eoldM  Weiaa  la- 
eaaianageWgl  liadi  deea  die  Ileihea  det  Aaadabaaaf  «ad  Zaeaariaea» 
liebaag  der  Raat  bie  ta  eiacai  gewieec«  Orad  aaebtafebea  iai  Stand* 
waren,  wee  aae  dea  iai  Qenaen  i^agea  Abweiebangea  van  der  gnvrftbn- 
lichea  Lege  erlanat  wird.  Diese  Schuppen-Reihen  liegen 'in  den  jüngeren 
Thieren  weiter  aoaelnendert  in  den  ilteren  Thieren  treten  aie  durch  Stir» 
kerwerden  näher  zusammen,  ohne  jedoch  durch  Überdechung  oder  anf  aooai 
eine  Weise  mit  einander  verbunden  7»  seyn  ;  sie  berühren  sich  höchstens. 
Die  biiiweilen  an  den  Enden  der  I^cihcn  oder  auc^i  sont^t  aiiR>>erh<ilb  dea  * 
vom  hürtpn  Baucb-Panzer  eingeuouiniriipii  Raumes  nuffrütciideu  schwärz» 
liehen  tierken  vun  rundlicher  oder  lüuglicher  Form  hält  Burmbistkt  für 
die  pelill^rtto,  in  daa  (Jrahüllungs<Geatein  eiagedrungeocn  urgttoiacbea 
lalraküv.SlefiB  vea  S^appea ,  von  denen  beim  Spalfea  keine  feata  Sab> 
eteaa  hingen  gebKebea  lei  kb  baaa  kieb  dieeer  Aaeiebl  vfebt  aaeahto» 
•ea.  Aacb  ttr  welche  Warte*  aiSeble  leb  dieee  Stellen  nlebt  bellea. 
,  Unter  der  Lenpe  belreeblet«  ecbeinen  eie  nngeecblel  ihrer  dinaeren  Be- 
achaienheit  ana  einer  Ibalieben  feelen  Snbetena  aa  beeleben,  wie  die 
Schoppen  dea  Baach-Panzers,  «ad  hie  ond  da  laeeea  eie  lionseniriafb* 
Wachsthoma-Slreifen  wnhrnehmen*  leb  halle  aie  daher  fir  wIrliUehe  Sebnp. 
pcn ,  die  nie  die  Sürite  der  Scbappea  dee  BMch*JPlninen  erreiebi  babtn 
wflrdea. 
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Bm  aiidare  wntbi  mmkikügt  Frage  iat  die,  woraus  die  Schoppfto  be- 
Üahra.  Gsuvow  und  Boiuwitvm  itfmaiM  darin  ibtrti» ,  daat  aif  dia 
Scbappaa  aw  Han-Svlialaiis  bcatclieii  laaica.  Hiefdr  aebeioM  dia  Schap- 
paa  daa  fiaadi^Paaaera  vaa  aa  fnlar  Bcacbaffeabrit.  Aach  wird  iMaai 
vanMuanaataca  aajm,  data  Hara-Sabalaaa  la  aiaam  Gabiida  dar  Sttia- 
kobleii-Forniatioa  steh  überliefert  vorfindet,  da  selbst  in  weil  jfiagaraa 
Oabildaa  dia  ans  Horn  bestandenen  Theile  tich  nicht  arbattea  babaa.  Lies» 
sen  sich  von  den  stirkeren  Schoppen  Schliffe  machen,  was  ihre  ntürba 
BesfhHfFpiiheit  nicht  gestattet,  »o  wurde  es  rticht  schwer  fallen,  die  Frsge 
über  die  SubsiinT;  ,  woraus  sie  besd  ficn,  mit  Hülfe  des  Mikronkops  zu 
•ntscheiden.  Die  Masse  dieser  j^laikercn  S«  huppen  ist  dicht,  wie  die 
festestea  Knochen  oder  die  Knochen  Su  Lisi  an  z  (Dentine)  der  Zähne; 
im  Biuclie  ml  sie  durchaus  sihwarz,  uad  die  Brucb-Flärhe  gleicht  der 
van  festen  Knochen  oder  von  Zahn-Wuraeln,  die  aus  festem  Gestein  her« 
ribren.  Bcatftadaa  diraa  Scbappan  aoa  kanatotriacbaa  adar  ibartiBaa* 
4ar  liaKHidatt  Blltlcbaa  vaa  Hara^Sabatani ,  aa  hitta  dar  Drucic,  daai  aia 
aaagaaalal  warta»  aaaiebit  dlcsaa  bliltariga  GefSga  löaen  aidaaea;  Matt 
daaM»  arfcaaat  jnan  Sprflaga  uod  Brdcha  nach  aabr  varacbiadaoca  Hieb* 
langen  bia«  leb  mSebla  daber  anch  glaobra,  dasa  diu  Btbnppen  grdaa* 
tantbeils  aua  einer  knocheraaa  Sabataax  bestanden  haben  ,  wa»  niabt  ana« 
acbliestit,  das«  sie  noch  einen  epidermalen  Horn-artigen  Theil  besassen. 

Es  int  mir  übrigens  pben  so  wenip;  wie  Bi'RMi  isTFfrrv  gelungen,  nus  der 
Rcilie  %'on  Exemplaren,  die  mir  \  t  i  In^^eu  ,  für  die  Bcibehaltunj;  der  vi  r 
schiedenen  von  Goluvuss  nach  drn  bcbüdeln  aufgpsfeUfen  Siiezies  von 
Ardtegosaui gc'iiup;oiide  Gründe  aufzufinden.  Sie  wordcu  hürnmilich  nur 
ciaer  Spesies,  dem  Archcgutsaui  us  Decheui,  angehören,  dici  von  dem 
daaril  varkamMNdaa  Arcbegosanrua  latiraatria  adfoabar  vnaebia- 
4tm  ist.  Ea'  wlaa  iadcaa  ladglich«  daaa  valar  dao  apilat  aa%afBadaaafl 
Ruvqif-SilicbaB  aicb  aiaiga  bafiadeo^  waleha  vaa  diisdaa  baidea  Spasiaa  - 
akbl  barraliraa;  daab  lisat  aiab  biaribar  aacb  baiaa  geaanata  Angab« 
Biacbea. 

Aacb  in  dem  voa  Gauiroia  (Batir.  aar  Fauna  des  Steinkoblen-Gebirga 

8*  13^  tt*ii  ^i'  1  —  3)  ^^^^  dem  schwarzen  Schiefer  über  dem  Steinkohtea- 
Lager  von  IfaMMrafte»  nördlich  von  Kmamrttauiem  ala  Fisch  brsebria* 

benpn  Sclerocephnlus  Hoeuseri  vermuthcttfc  ich  gleich  anfanffi* 
einen  LAbjrrinthodonteii.  >Ipiiic  Vci mitthung^  war  gegründet,  wie  ich  mich 
nunmehr  an  der  Versteincrunf^  selbst  uberzeugt  habe,  die  Hr.  Berg-Ver- 
naller  H^l/sf^v  tiic  Gefaliigkcil  Imtte  mir  mitzulheilen.  Sie  besteht  in  dem 
fast  voilütäudigen  Schädel,  de^tieii  Knochen  theilweise  falsch  gedeutet 
fraraa.   leb  baba  aiae  genaue  Zeichnung  davon  entwarfa». 

Herm.  V.  Mky£R. 
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Leipzig  8"  [Jb.  19349  830}.. 

1864,  Hr.  3-7;  (LXI)  b,  X,  ^»-7;  S.  129-448. 

J.  W.  GiiNftiNG  :  Zusaiunirn«e(ztiug^  Niederländischer  Wasser:  139—146. 
J.  Lehaunm  ;  chemische  Kuustitution  des  Wolfram-Minerals:  169—172. 
L.  Smith  und  O.  Bmpih:  VrÜtwg  AneriUoiacbfr  Mineralieo  (Daobnril, 

Carrollit,  Thalit  =  Saponit,  Hodsonit  ss  Augit,  JeiikiDtit,  Lasnlif, 

Cjranit,  EMolitb,  Spodomao,  Paialit):  17t -t79. 
SciiiBUui  lerlegt  Hydranllaehen  Kalk  von  Grilosbnrg  bei  Sololhurn:  187. 
C*  V*  Hauer  :  Scbwefel-Amo  in  Braankohfea :  190— IM. 

 die  Lava  des  Ätna  von  18Si'-  224—331. 

FoaTER  u.  Whitnky  >  Pechstein  aus  Trapp  vom  Isle-Royal :  253. 
Galb  ^  dos  Wasser  des  grossen  Salzsce's,  Rocky  Mountains:  364. 
J.  L.  Smith  >  neuer  Meteors!  iti  aus  Tcnuessee ;  355. 
C.  M.  Wethkrill  :  über  Ml  ! an  Asplialt  ;  255—256. 

R.  V.  Hauer:  '/usiriinn  h  s(  (/uu:^'  von  Afkerrrdcn  \m  Bannte:  328 — 340. 
Chaü.n  .  Jud  in  Luit,  VVusscr,  Buden  und  niatucu  ^  361—364, 
DüLEssK :  Eiuwirkang  von  AlbalieD  auf  Gesteine  ^  364—366. 
C.  Y^LOtmi  iber  den  Aspbalt  aus  dem  Kanten  Neuenbürg :  366—369. 
WARDnsunsir :  die  Mincrnl-QnHIe  n«  Xi««genbrdckeB  in  Baden :  3tf9<371. 
V.  Bibra  :  unterauebl  das  Orber  Bade-Sata :  371. 

V.  Px.sNtA  n.  KsKOtA:  die  Sebwefel*Qnelie  y.  Sernens  in  BdnAes  ^  38t. 

"  swei  Kalksteine  von  Zisers  daselbst  ^  381. 
C.  v.  Hauer:  zerlegt  Uraiipecherz  von  Prsibram  in  BdbMen :  491—497. 
Nolitsen:  Verbreitung  des  Goldes :  435;  —  Analyse  J|atärlicber  bor- 


saurer  Salsc  :  437;  —  Künstlirbe  Mineral-Krystaile  nur  nassem  M'^ege ; 
4i9,  "  uatörliihe  üsiiiidbchc  Soda:  439  ;  —  üsteoiiih  *  Phosphorit) 
vQu  Amberg:  440;  —  Magnesit  vuu  Madj-as:  441 1  —  Analyse  einer 
Schlacke  vom  I^ickd-Schmelseo :  444.  m 


8)  Wals  nnd  WiNcrasa:  Nenes  Jahrbuch  für  Phartaazie  und 
verwandle  Faeberi  Zeilscbrift  des  Süddeutschen  Apolbeker-?er> 
eins.   Speyer  H*. 

1844f  Januar- Juni;  I,  1—6,  S.  1—440,  Tf.  l. 
R.  Warobslbben  :  Analyse  des  Sordawalits  :  33—34. 

General-Bericht  (über  und  nus  »ndt^ren  Weiken)  :  35  —  48. 

Adoi  ^  uiisf  hr  Clienjir  (  IMineral-Aualyseu  etc.):  36 — 40y  115—118. 
X.  Lamdbakh:  Dunst-Hdblen  im  Oriente:  342  —  345. 
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4)  Beriebte  de«  i^eof nosli^efc*mo»Uiiittiseh6n  Y'Creiaa  tüt 
Steiermark.  QnH  9^  (Jb.  IM«,  3S3]. 

1934^  tllr  Berichr  (ni  ond  SS.). 
C*  J.  Anoha:  ErgebaiMe  geogoottMelier  Bcobaebtungen  I«  Qebiefe  der 

9.  Sektion  der  Oeneralqiiarfi>rnieis(crstabt>RArla  in  'Steiermark  tnid 

liljrrieai  ausf^erührt  im  Sommer  18S3 :  1  —  11. 
Fn.  RoiXB  :  dergleichen  ans  dpr  7.  Sektion  :  13*-26. 
Berg;wer1(8  Produkte  v.  J.  186i  in  Steiermark  gcwonaeu  ond  Terwerlhct; 

S7— 36  (Tabellen). 


ft>  Bulletin  de  Im  }/hy0i69*mmtkämmtifU€  de  i'Ae»44* 

mit  imp,  de  Mt,*P0Ur9k4mrgi  Ptit^H,  4^  (Jb.  im,  837 J. 

Juia-AoAt;  Mre.  Ma-«»d;  XI,  no.  p.  337-384. 

(Entbält  tticbtt  Mineralogiscbea.) 

1$Sa,  Sept.-Okt.;  T9n.  969^^8;  XII,  no.  l-id«  I-2S4* 

M»  6.     PAOcnaR:  Abbandloag  aber  die  Geatalt  der  Erde:  ft7*>isa. 

* 

9)  AnnaU»  deChimie  et  de  Phyti^ue,  e,  Pari»  8^  [3h,18S4,  338]. 

16ö4j  Jaiiv.— Avi  il ;  c,  ÄL,  1  —  4,  p.  1 — 612,  pl.  1  —  3. 

Daactieixsaini ;  KrjrslallTorm  dea  WöbleriU,  über  Leucopliau  und  Melioo- 
pbao:  84. 

—  —  KryalalUPorm  d.  Jod-Silbera,  iaemorph  mitSchwefe1*Kadmium:  6$*87, 
6o£Fmn>Bi(aaBTAji :  EiKealbflmlicbkeit  an  einem  Auatrnliacben  Oold-Klfimp- 

eben:  tSl— m.  . 
Ca.  Sv8.-Cl.  Dnviuji:  letbologijcbe  Studien :  2ft7^S93. 

7)  Hiufs •  Edwähu9 i  Ad.  BaoRoniART  et  J.  DfiCAxsrru:  Annales  de# 
Se<e«eee  neliirelle«;  ZPtUfitf  PmtU  S*  (Jb.  i868,  830j. 

ei  X«.  MH^e,  IM/  ilM^I-M»;  e,  «VUr,  p.  193-388. 

(Nichta  Mioeraleglaehea.) 

e,  JT«.  jemiee,  19S9f  JaSI.— Dee.,  e,  JUT,  p.  1—384. 

P.  GnavAia:  Note  iber  .dfie  foaaile  Sippe  Hyaeuareloa :  «8—938. 


8)  Campt ee  rendne  Ae4demedelra#  det  ee'eneee  de  VAemii' 
«le  dea  ecieiieef  de  Perte»  Perle  d«  (Jb.  I«5d,  337]. 

IMd,  Jan.  3-Mal  8;  XXXVlli^  oo.  1-19,  p.  l-3fi2. 
SananMOirr;  kfinatlicber  Poljcbroiamua  in  kryatalliairten  Slaifen :  101—106. 
DovamNOT:  feaeile  Sfogtbier-Knocben  xnPikerni  bei  Alben:  26 1-258, 607-010. 
Die  Prtia-Fracpe  Ober  die  geologiscbe  AttfcioandeiTolge  der  Organismen 

(Jahrb.  256)  wird  auf  den  1.  Januar  1866  wiederholt:  226. 

H.ST8.-CL.DBviLLBa.Fot7Qi>E:  Verluste  d.  Mineralien  durch  WArme:  317-419* 
'  Cn*  SfS.-CjL.  OaviiAs:  Litbologiache  Studien:  401—406, 

*  Ucft  6  CBlIriUl  dM  Reftifttar  äbn  die  gaaM  3.  Reihe,  weiche  hirmit  »clilieut. 

.28* 
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PMDLS  P«lftMtol«g<e  von  Z«tttral>FraiilLrekb :  403-48«. 

Dovbhnot:  fiber  db  PonsoRT*«  Mystriosaarus-Skelptt  voo  Boll : 

A.  Qaüduy  :  der  Peallielicoo  uod  die  Knofibeii-La||;eMtItte  tm  «eiacm 

Fusse :  öll— -OiS. 

GoLDENBftAG  :  Über  die  InKfkfrti  der  KoIilrn  Formation  von  Saarbruck:  64A« 
DuMBRiL  «Ripfiehlt  den  Kauf  deb  ubigeii  iMytitriü&auruü-Sktlclt^  :  065. 
Aymard  :  Petrefaktea-reirlies  Gebirge  im  oberen  LoireUcck^u:  073. 
P.  pE  TcHJUATCHEFF :  PftliflioiMbcB  Gebtfg«  ia  Kl«te-A«ien:  618— 

 r  Mioeiii*6ebirge  in  Klein-Atico:  997— 7S1. 

BooMUfftAUM :  Beriebt  fiber  Vaovmt  im  M&ih**  Notits  fiber  die  Lvft- 

Ynlluiiie  von  Tarbaeo  bei  Cartageaa:  766—768. 
TcmaAfoaart^a  l**  Auegaba  der  geolagleebaa  Karte  KlaiB*A«cat  t  884* 
A.  PoMBfc :  Gf ologiMches  au«  Orau  :  836—838. 

Ca.  T.  Jacxmh:  deigl.  aoe  Nord*Caroliaa,  Gearsiiea,  Teaacaaea:  838^8. 


8)  Muti$Un  da  Ia  BütUU  fMogifU9  da  Fra«aa,  ^ 
(Jb.  1SS4,  638). 
€859-64,  by  XI,  1-160  (1853,  Nov.  7-Dee.  16.). 
A.  Oauory  :  Ideologische  Geographie  der  laaeJ  Cjpcrn :  10—18. 
—  —  die  Umgegend  des  Thrazischen  BoKporui:  13— 16^  &gm 
Vi^üBsNBL  :  Bemerkungen  dazu:  17  —  21. 

P.  Hahtikg  :  Geologie  der  Gegend  von  Amsterdam,  Goriocbcm  und  der 

Intel  ürk  :  21—40. 
Tmuamamk  :   Übersicht  der  allgemeinen  orograpbiacheu  Ge«eUe  der  Ge> 

birgs-Syateme  dea  Jura'a:  41. 
Lacsaa»« ;  aeaa  Kaachea-Lagcrelltta  iai  Ldre-Defit :  60, 
DiLAifaoa:  8ber  die  Taa  geaanafe  Tetiart:  53. 
A.  DsLBaaa :  Siad-Gebalt  des  Kaffctte ine  vaa  Faataiaebleav :  55. 
A«  Bovd;  Pallagrapbie,  Hydrographie,  Orographie  der  Erde:  60. 
E.  Couaara:  Qeologiacba  Reieea  ia  Coraika,  Sardiaien,  ilaliaa:  88. 
Baaprecbangen  darüber:  75. 

Vilaiiova:  Geologischta  über  Sizilien  und  Mittel-Italien:  80. 
J.  Marcoo  :  Untersnrlmngs-Reisc  in  die  Rocky  Mouutaina:  87. 
KöcHLiN-8cnt.vMBi  noT  R :  Metamorpliische  Grauwacke  vom  Thann:  89.  « 
£.  CoLLOMB  :  Bemerkungen  darüber:  103. 
A.  DfiLBssB  :  liber  die  Relioite  Sardiniens:  105. 
RariBviüR  :  die  Gebirgsarten  von  der  Perie-du-Hlione :  114. 
A.  Gaoimr:  Geologische  Bildung  Cyperns:  120. 
A.  DBLBiaa:  Wirkqag  der  Alkalien  anf  die  Felaarteai  197. 
Samanif:  Beaierkaagea  darftber:  149. 
BoBBBiuia:  Zaeaameaaetittag  der  Feldapalbe:  146. 
▼*  Kanaaufia:  die  Sippon-lfanea  Favesltre  and  Calamopora:  148. 
A.  Ditaata:  8ber  die  Grunerde  von  Fnuttonts  163. 
J.  Maitoou:  Geologie  der  Rocky  Mountaine  swieeben  Fatt  SoiA  Sa  Aikan-' 
•aa  nad  Albnkerqae  ia  l)(ea-Mexiko :  156«-160. 
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10)  TheAunafs  and  M  nga%{m0  •fUmfurmi  Bi§Ur$f  »*00rigS» 

London  8^  [Jb.  ]8fia,  832]. 

t8S8,  Nov.,  Der.,  no.  71-72;  b,  XI/,  5-0  \  p.  225-488,  pl.  11-17. 
J.  BtCKiWAW:  über  den  Cornbrash  bei  Cirencester :  324—329,  pl.  11 
H.N.  TüRNBR  :  Klassifikation  d.  /ohnloscnSrlti^^tliiore  fmif  dpn  fofssil  1 :  348-365. 
BoCKMAN  :  über  Libellula  Brodii  i  nus  Oliei  lias,  Gloucestersh.:  436—438, 

1864,  Jan.—June,  no.  73—77\  b,  XIU^  1—6,  p.  1—512,  pl.  1-18. 
Tm.  Wricmt  :  zur  Paläontologie  v.  Gloucestertbire,  IJas  u.  Oolith :  161-173« 
312—323,  376  —  384,  Tf.  11—12. 

R.  OwK«:  Eier  o.  Junge  v.  Apterjrx;  Eier  a.  Knochen  v.  Aepyornia :  329-233. 
Pk.  OiiBr-SsBiiTOR :  ncne  Sippen  oad  Arten  foanler  Fledie:  433^419. 


11)  Jamesoii'8  Ed  inburgh  ntw  Phiioaophieal  Journml^  Bämk*  8° 
tJb.  1864  339]. 

1854,  April;  oo,llZ;  LVl,  2.  p.  189—388. 
J.  D.  DA^A  :  isothermische  Ozeana-Karte  and  geogrftpbieehe  Vertbeilnng 

der  Seelhierc  :  189  —  224,  ni.  Karte. 
A.  S.  Thomson:  2  Hohlen  in  N.-Neaseeland  mit  Moft-Knochen:  268-296. 
J.  D.  FoRBBs:  „Norwegen  und  seine  Gletscher"  etc.  cForts.):  2dt>  — 310. 
J,  BamuTOs:  «M«  BÜMm  Syerente  of  CmUral-  B^k^adm**  t  810—919. 
Pnrageorlieelie  Betiehoogen  der  Minenlien,  Forte.;  3SS-^S6>. 
Gümitvi  Iteseile  PAamen  In  Beraetein:  306^80t. 
(MoRCaiBoiO :  über  nrkttacbe  o.  a.  Gleteeber  ^  87ft-r37l. 
DovB :  Aber  lfeere**SlrthMiif  ee  ^  378. 

Mi B e ra  1 0 gi sehe  Ml!) zelten :  Bahr:  Über  das  neae  Metall  Aridinm: 

373;  —  DuROCHER :  Dolomit-Bildung:  374;—  Sandsbiiocr  :  krystallt- 
^rte  Ofen  Produkte  ^  374;  —  Arktische  Mineralien  >  375;  —  Un- 

tf rsjlurtsffic  Fpl<:firfcn  in  <^vn  Vrreinten  Staaten  ^  375  ;  —  Korj^üen- 
Rille  /\\ix(  Iion  Florida  und  Mexiko  375}  —  Geologische  Schlüsse 
über  dio  itiiurn  See  n  Russlands  ^  376;  —  Mccrcs-Tiefe  tut  Zeit 
der  kreide-Bildung  :  376  ;  —  Kuhlma>n's  kunstliche  Silicifikatioii  von 
Kalkstein  ^  377  ;  —  Puiu^e  Steine  wasserdicht  machen  ^  378; 
RooMi*«:  fiber  Erdbeben-Bewegung  und  die  Dicke  derErd-Kntete:  378. 

13)  The  London,  Edinburgh  a.Duhlin  Philo. topMeal  Magastime 
mnd  Journal  of  Seitnee,  d,  f.ondon,      [Jb.  18öS,  831]. 
1858,  Oct— Der.;  d,  no.39—41,  VI,  4-6,  p.  241-461,  pl.  3-5. 

D«  Brbwstbr  :  optische  Erscheinungen  und  Krystallisation  von  Turnjalia, 
Titan  und  Quorz  mit  Glimmer,  Amethyst  und  Topas:  205—272,  Tf. 

RAMMKr.sBFRr, :  Queck'silbcr  Selenit  von»  Harz:  272  —  27.1. 

E.  FoBBiis  :  tiiiige  neue  Punkte  in  der  Britischen  Geologie;  307 — 309. 

A.  B.  Northcote:  Analyse  d.  Gold  führenden  Quarzes  v.  Auttrelien :  390. 

A.  DRBvtiVMAif n :  über  Bildung  kryslalfioiaeber  BßntralieB  s  463. 

J.  Nicüm:  poaaiver  3finitaBd  von  Nicket  ond  Kobalt;  4M'*450. 
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18S4.  Jan. -March  ;  d,  no.  42-44,  VIL  p.  1-232,  i>l.  1-2. 

P.  J.  MARTl^  :    die  Aotikliaale   des   Louduiier   und   dea  Uamiisbirer 

(^V.  HAiuiPiGEK  :  (lic  FarbfD  des  Mansiis:  '215—218.) 

DB  Setiaiimort :  künstl.  PolycbroisimiH  iu  kryntuUiüiticn  Kurperu:  228—230. 


U)  The  Quarterltj  Journal  of  the  Otologieol  Soeieiiß  ^fL^n-^ 

don,  London  8"  I-Ib.  1SS4,  340]. 

J864,  Mai;  no.  38;  X,  2,  p.  i-tjaaa,  A,  p.  13S-229;  B.,  p.  6-1 2^  pU. 

I.  Jn  Ii  res«  Bericht  de«  Verwaliun^sraths:  i— xviii. 
Des  Prüxidenten  £.  Forses  Jalirstaf^s-Rede,  18S4,  17.  Febr.:  xix>ucixi. 

fl.  Fortsetzung  des  vnri«jpii  Hrftps  :  A.  I?,*)  — 1(>6. 

PfissiTwicH  :  die  Scliirlitcn-Folgc  vun  VVooiwicli  und  Reading  (Forlaeli.): 

1.19—154,  Tf  1—4,  Holzschn.  00 
MoKius  u.  A.:   BeM'hreibung  u.  Abbildung;  fossiler  Fiach  -  und  Wcich- 

,   tbier-Artea  von  da:  155~160,  Tf.  2»  3. 
R.  JoHBa:  desgl.  der  EntoittoafFac« :  IM— 162,  Tf. 
J.  D.  Rookbr:  Not«  aber  die  foatileD  FImmb  Ton  Readiiig  et«: 

163-- 196,  Tf.  <3)4. 
III.  Leiafrade  Yerbandlaog»         Nov.  90  bie  1854^  M.  4t  A.lYt>3«t. 
W.  R.  u.  H.  BiNFiBf.s :  Infekten  in  den  Wealden-Scbidbten  v.  SiMieex:  171. 
D.  SiiAHi'ti:  Alter  des  Fossiliedofilireiideii  Saftdce      Parringdon:  174« 
J.  D.  Hooker  :  neue  Art  Volkmannta :  199. 
T.  Davii»so>  ;  (ibor  Choneles  romoiHc?;  Sow.:  202. 
B.  Owen:  eiu  Foim'A  in  Pictoii  Kohle  aus  Neutichottland :  207. 
J.  W.  Salteh:  Kruster-Fälirten  in  den  „Lina^ula-Flaph"  :  208. 
J.  G.  CuMMiNc:  obere  Git'ii/.rn  der  Glarial-f^n^icr  aof  Man:  2 Ii, 
J.  J.  BiG^iBV  :  Geologie  des  Raipy-Lake ,  ä.  llud&unä  Bay  :  iib. 
J.  PaBtTwicHiuft  :  Saug-Höhlea  in  den  Kreide-Bergen  bei  Canterbury:  222. 
ly.  Geachenke  an  die  Oeeeilaebaft:  A,  ai5-aM.' 
y.  Misselko:       6— IS. 
Antctgen  imd  AnacüKe  von  Bariiarob  <>  Jahrb.  1834 1  1);  —  von  Rrsit- 
HAorc  (>  daal  i9«a,  ff37,  843;  i8S4^  78);  -  Scacchi  <>daa.l^, 
.'^6);  -  „D.uini\BB  Ba«>Rhin^;  —  KenwcottJ  A.  MüLLBa  (>  a.a.O. 
1864,  72,  74)  i  —  V.  KoBBLL  (>  daa.  ISSS^  836). 


14)  Tk0  Pmlaßouto§raphieüt  Soelefy,  iMtUutei  184T,  L9tii* 
4'»  Lvffl.  Jb.  1651,  833;  188By  692). 
i8SM, 

H.  Mir.riB<CDWARP.s  n.  J.  Haimr  :  n  Monograph  of  BriiUk  fouU  Corwiif 
third  Pturi:  Canil^  frtm  fJba  Pärmian  Formation  and  Um  MMmt&in 
Limuton^t  p.  147-  3t0,  pl.  31—46  [Jb.  1861,  833;  1868,  6B0-990*). 

*  Eslaldiaaalbe  AUiandlmiK,  A«  wir  «ehaa  an  4tr  s«l«ltl  iflliten  Stalte  de* 
Jahrbnchs  w  4tn  vaet^  Baaia  dnailban  Warbn  aafauigt  kaham. 
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ititroäuction. 

/.  Monografk  of  Tertiary  Braehiopoda:  23  pp^  2  pll. 

It.  Uonograph  of  Cretaceou*  Urachiopodai  34  pp.,  5  pll. 

Hl.  UoHograph  of  Oolih'e  and  LiaHc  Braehiopoda,  CoHclMüm  [Jb.  IM^ 

833):  p.  65  —  100,  pl.  14  —  18. 
Fr.  Kdu-ards:  «  Monograph  of  the  Boeene  Ifloilusea,  or  Deseripiiont 

of  ShelU  from  the  older  Tertiarie»  of  BngUmd  (Jb.  1868^  692]. 

//.  Pulmonata:  p.  57— 120,  pl.  10— 15. 
Edw.  FoltBE« :  Monograpk  ef  Ike  KeMHodtmuUß  oftko  Brifieh  TerHmie»: 

VII  0.  36  pp.,  4  ptl. 

H.  MiLHit-EDWARDt  «.  J.  Haimb:  «  BfoHogTopk  of  BHiish  fo§$il  CeitaUf 

fmrfk  Pmris  Cer&fe  fiFom  iha  DewntUok  Formaikm:  p.  211*144»  . 

pll.  47-56  (t.  o.]. 
Th.  DMtDiON :  a  Momofraph  of  BHHah  foooii  Broekiopoia, 

17,  Qemorai  Mmirodmetion.  /.  It.  Owbii:  Anaiomff  of  TeretnhUmß  — 

t.  Cartbutbr:  huimala  aintelura  of  iha  oMto  i — B,  Davidson:  Cf««- 

eifleaiiomi  136  pp.»  9  pll.,  OD  figK* 
D,  Shakk:  DeoeHpUem  of  the  fooaU  RemMkio  of  MoUtueoy  found  I»  iha 

thoUt  of  England.   Pari  I.  Ceph^opoda:  p.  1*26,  pl.  1—10. 
X  Hoiiafs  m,  J.  Ltcbtt.*  m  Memogragh  of  iha  Meilmaea  from  the  Oraat  OottiOf 

Odeftp  from  Bhuldohampiom  and  iha  Coaal  of  Yorkahira  (Jb. 

833}.   Pari  /I.  Bioalveoi  p.  1—80,  pl.  1—8. 
S.  T.  Wood  :  a  Momograph  of  iha  Üfrag  Metimaea^  or  Daaeripiion  ofShatta 

firam  tha  Middta  amd  Vppar  TerOariaa  of  iha  Eaat  af  Bngtani.  Ii, 

Bioahao  oomHmuiied  [Jb.  IBSt,  833] :  p.  151—216,  pl.  13—20. 
R.  OiTBii:  m  Momograph  ^tha  f^aU  CMomiam  BapiUaa  of  iha  Woatda» 

daga  mmd  Pwrha^  IJIma^omeai  1B  pp*,  0  pll. 


Traneaetione  of  iha  Camkridge  Phiioeophical  ^ocieiy, 
Cemhridga  4^"*. 

laSß-iaBBf  Ml.  Kl,  Parii-3,  p.  1-303 -370 --575,  pl.  1-8. 
W.  Hofanis:  UalfrmMlioligeii  6ber  Pbjroikaliftehe  Geolofie:  1—84. 
ftiuini:  GrSsM-Verliilliiifs  toii  Land  aad  Waaser  auf  der  fird*Ober- 
fläcbe:  280-  060. 

Pl.  KsllaNd:  Dorcbgaog^  von  Lieht  dpreb  kfystalllairfe  Medien;  323—360. 
D'T.AnsTSD:  Endoaiphonites ,  eine  ikene  PoljrlbalaiDien-Sippe  in  den 
8chiefer»Geatein«n-Ton  Cornwall:  416— '423i  pl«  8* 


*  n»  ibt%en  Blttdt  ■tii4  «a«  nl«lit  lafiDKlIeb* 


Auszüge. 


A.  Aliaeralogte»  Krystallograjpliie,  Miocralchcmle. 


HEKMAriN:  Skapolithe  (Erdm.  Journ.  LIV,  4tO  C).  Lingst  weiM 
UAO,  dlsM  die  Skapolitht  ünt  vmiefaMenfi  ftKkbionctrftdie  Kmtilv- 
tioa  be«iis€ii.  On  Wnen  CberMick  bu  crUngra  von  dieier  Koatlittfi«« 
•IltlF  Skapolilbe,  beffiaot  4er  Vf.  mic  eiocr  Uelertaebnni^  der  Fermcii  vea 
Oeblenil»  HnmboldtiliCb,  Serketilb,  Alherieetil  und  Bdittf- 
losit  and  verRleidit  tolcbe  mit  deo  Skepolilbe«  in  enger en  Sinn. 

1)  Kryelellieirle  Skepelithe.  IMe  vee  KomcMiiepr  beiAri«- 
benea  ▼•rkouniMe  eoe  der  Mdänka  in  Dmrim,  Dm  Krjrelell-SyelriB 

Itl  zwci-and-ein-achsig  nüt  hiafig  vorkommender  benledriedker  Ae^il- 
duog  des  Dioktaedtr«.   Ausser  den  Skopolitlirn  im  engeren  Sinne  bnbis 

die  Skapolltli-Formfn  auch  noch  Tolgende  Mincrtlien. 

R  Wasser-freie:  Gebleoit,  UumboldtUilb  (Bfeli  Ii  tbj  Sommer  villi  t) 

und  Sarkolitb. 

b.  Wagger-haWi}^«' r  Afhpriantit  und  Edingtonit. 

"i)  Diehlo  Sknpolithe.  ihren  S?»uer»loff  Proportionen  lu  Folge 
gehörrn  auch  noch  einige  dichte  Mineralien  sur  Skspolitb-Familie,  aim* 
lieb  S  a  11  R  ü  II  r  i  f  und  G 1  a  u  k  o  I  i  t  h. 

Von  der  durch  den  Vf.  vorgenommenen  Analyse  des  Stroganowits 
war  bereite  früber  die  Rede^  Eine  ganx  ibnlicbe  Kusammensetsang  hat 
ein  dnrcb  HanTwaftL  lerlcgter  Skapotitb  ven  flirt^  naf  Pargas. 

In  NnCellifb  von  Mm«,  iVSMP-Yerft,  find  HaimÄim : 


KireeleiHre  . 
Kobleneinre  « 
Tbonerde .   .  , 
Eiecn*Oxydul 
Mangan»  Oxydal 
Kiilk  ... 
Kali     .    .   •  , 
Nafron.    .    .  , 
Wasser    .    .  , 


18,6« 

a,25 

0,25 
13,63 
0,70 
2,11 
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Der  Eekeberf  it  von  Bettetkultm  —  derbe  iplthige  Httse,  filgraa 
l?ö\grüa]  ',  Eigentdnrti«      9,80  —  ergab: 

Kteltlnre 

Kobleoanre  8,00 

TbMer^  «t,«« 

Eisea-Oxjdul  ' 

MaDgaB*0la7dal.   «  •  •  .  0>9ft 

Kalk  19,8« 

Talkerda  o,36 

Kali  a,80 

Natron  4,60 

LithioD  Spar 

lÖb,00 

and  der  weisite  spathige  Skopolith  von  Qml^^^  dtaaen  Eigen* 
schwere  —  'i,6d:  * 

Kieeelsaure  53,94 

Kohfenainre  l»50  ' 

Tbonerda  •  .  27,64 

Xiian-Oaydttl  •  .  .  •  ,  e^a« 
V«agaii*0x7dnl   «...  OySS 

Kalk  

Kali  0,H 

Natron  g^gft 

Waaaer  .  o,se 

•9,7S 

Im  rotben  Skapolitb  von  Bottm  —  roacnratba  epllbiga  Maaae* 
£«genacbwera      s,70  —  fand  dar  Vf.  s 

Kifselaiare   50^16 

Kohlensfiara    «   ,   .  .   .  2,94 

Thonerdc  28,41 

Eisen-Oxydul  .    .   ,   ,    ,  0,12 

Mang^an-Oxydnl    ....  0,14 

Kalkerde   13,12  -  ' 

Talkcrde   0,76 

Kali   0,91 

Natron   I,4S 

Iiilbian   Spar 

Wiaaaar  •.»,,.  o,80 

Emilieb  aarlegte  H.  den*  weissen  Skapolitb  von  Mfon.  Daa 
Minorai  bildet  aina  ktaiga  Maaat»  anaanaiengeaetal  aua  Urnigen 
Kaikapalb  nnd  am  Kryatallea  wcleean  SbapoKlba,  baglailet  van  Meinen 
gltaaeBdan  Kryalnilen  aebwanea  Spbana.  Die  Kryalalla  diaafn  Sbapo- 
liths  siod  sterk  dtaitbocbeinend,  imBraela  dicht  ln*a  Splitlarigr»  nnd  baben 
aiaa  SSganacbiroN  van  s,»«.  Ala  RtanHal  dar  Analfaa  warii  arballant 
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.K^eselslure  64,64 

Kohlensiar«.  «  .  •  .  .  s,60 

TlHiiieril«  •  •  

Biicn-Oxydol  l,«o 

1ii«g«n<0xy4al  0,14 

Kalk  O^S 

Talkerde  6,10 

Kali  I,a4 

Natron.   «•,....  8,44 

Idtkion   ^Spur  ^ 

100,53. 

,  Dieser  Skapolit  ht  dcmnacli  bt-ijouilcrs  aujigezeiclinct  durch  jccriiigfo 
Tbonerde-  und  durrli  g:ro«scii  Natron. Gehnit.  In  beiden  BeziehuiigPii 
aliauDt  er,  der  Zerlegung  DELüssü'ä  zu  Folge,  mit  dem  Djpyr  von  Mau- 
I^M  Abffein» 

L.  Smtii  und  G.  H.  BaDav:  der  soKeiiABnta  Cbeaterlil-Talk 
iat  ein  Gliamer  (Siujn.  Jmnm,  XYt,  4t) p  Findel  aicli  bdaclielircita 
Aufgewadiaeii  auf  Delemit.  Gelialt: 


Sft  l$»t$ 

SSl  T  *  *  3^«^^ 

Spur 

(ya  2,31 

Mg     ........  1,08 

K   8,10 

Äa  2,35 

cl  

«9,39. 


Kalk  und  Biltererde  dfirftea  wohl  nciil  von  Dolonil  herrdhcM. 


Daubbeb  :  neue  Fundstätten  des  Berthierits  In  den  Fafa- 
sen  (Ann.  de»  Min.  e,  /,  143).    In  der  Gemeinde  Lalaye  get*en  AMtimoo- 

Canjrc  im  „I'bcrp^aiifrs-Stliicfer"  auf.  Antinionglanz  kommt,  mrf  Quar/., 
Eisenkies  und  Eisonspalii,  in  massi^^en  Blöcken  vor,  mitunter  hre  Ki« 
lonieler  schwer;  nach  dem  Ausgeheuden  zn  wird  das  Er»  von  Aiiiimon- 
blende  begleite'^.  Inmitten  de«  Anlimonglanzes  findet  man  ein  «labigraues 
Mineral  und  nach  DAUBRKü'ii  IJntersuchung  gehört  daKsclbo  dem  Berlhierit 
aa;  Sporen  von  Arsenik  und  von  Zink  sind  darin  enthalten. 


Tamkaii;  HineralieB  aas  den  Knpf  er- Gruben  der  Comilift 
JVeiifJkf«»  nnd  Ont^nafon  in  Mieki§*m  nad  der  au  demselben 
Staate  gehörigen  I*leroyl  imLeAe  «m ;/« rtor  (Zettschr.  d.  geoK 
Oetailaeh.  HT,  9  ff.X  Gadiagen-Kepiar  a«  CUgmiMt  GpyiMrMIft 
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/ej;>  mint  ii.  n.  w.  leigl  pich  iIk  ils  d^rb,  IheiU  in  «rr5«!««prcn  und  klei- 
neren, mitunter  sehr  zierluluMi  uiirl  liöf  h«!  verwickelten  Krystallen.  ün- 
gcmeio  merkwürdig  i»t  du.i  Vuikummei)  von  Gedtegcn-8ilbrr  itimitlcu 
grosser  z.  Th.  ungeheurer  Kupfer- MaKsrn.  Die  wenigen  Kupfererse,  mil 
den  genaante»  Metellm  voftoniiit»d|  wnd  R«lb*Kiipfercrx,  KupferMliwIn» 
«ndl  KieicUnpftr.  B«Me  1«tt(«ii  SüMsiimii  find  «om  F«rf  ITMliM  Gq^ 
jMT  Aifil«ir.  Die  KipfcmhwIrM  •niebeiftt  fett  and  nielit  wcidb. 
IS«  gMR  beaoDderts  |^«gttclira  Interftie  gcvrihrt  das  VbrkawMeo  die» 
«r  Ülelalto  vDd  Erse  im  Maadebltte»  usd  damit  hingt  das  gleidiMilige 
Anfireteii  der  dieser  Forntflioii  ••  gara  eigraUifindicWa  Zaalilha  tnaan- 
M«*   £•  gehören  dabin: 

Ana  ff  im,  anKßi^ezeichnete  Trnpezoeder,  ztim  Theil  mit  ond  auf  Ge- 
dirgen-Kupier,  auch  d.tgatlbe  cinadilicaacod.  fifMndcM  acbou  von  C))f|tfr 
W«M%  un<l  KngU  River. 

Apophyllit,  zierliche  Krfstalle,  grlblicb  und  rüthlicb,  auf  Kalk* 
»path,  vuii  \orth  Ämerie4in  mim. 

Datolith,  in  den  bekannten  Kryttall  Geataltoo  von  Rock  Unrkourf 
ikttU  auch  von  IfWMf ÜMT^mfr,  M§  rmgui, 

Maaotyp,  derb  vnd  atrabltg  von  EmffU  rtver^  krjatalliairt  voo 
C#nMr  Fcflf . 

Prebaili  darb  nnd  krjalaliiairl  mit  Amtdum  vom  Sofli  Mwr. 
LavBAiitit,  röthlich,  darehava  Abnlieb  dam  YorkooNnMi  in  Nmh 
Skholllmndj  von  Bm§U  Mmrkmif. 

Endlicb  zwei  neue  Mineralien  :  Chlorastrolith  und  Jacksonit, 
beide  von  r^t/ftt.  .Jen»*s  komn>t  In  kleinen  Geschieben  von  grüner 
Farbe  vor  und  soii  eine  den  Zcolidirn  al);itirlie  Zti^fimmenselznng  haben; 
(]iescs  ist  SO  hart  wie  Quarz,  lichte  ravcnroth,  küruig,  auch  unvollkoaameo 
blätterig. 

C.  Rammblsbero:  Childranit  (Poo«£I«d.  Amial.  LXXXV,  435  ff.)* 
VorkofBoitii  aof  eiaan  Gange  der  €ieor§e^  nnd  dofloffaii-Orobe  biri  9^ 
•lafock  ia  JleeoMiMre,  mil  Eiaeoapatb,  Ovar»  ood  Xnplerkieas  aoaterda* 
aogcbUch  aneb  bei  CWIIiiffoii  in  Ctemlirlaiid.  Rbamben^Oktaedar,  deaeaa 
Winkel  oacb  Biiookb  in  den  Seitea*Kanten  =  97^50%  in  den  eebirferen 
End'Kanten  =  DO^JO'f  in  den  alooipferen  ^  UO^O'  sind.  Mehre  Kom- 
binationen. Gelb-,  sebwars^brann  und  scliwärzlith ;  dnrebaiobtig;  lebhaft 
glaaglloacod}  Uirte  s  5;  Pulver  i^elblidi »  fiigcnaebwere  8B,M7~S>S8. 
Oabait: 


riiospliursaurc 
Thonerde 


14,14 
30,98 

0,14 

16,98 


Eiaen-Oxydol 
Hangan>Oxfdul 


Talkerda  . 
Waaaer   .  . 


ioo,ia. 
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R.  ScimnoBn:  Kopf er-WitmuthgUiis,  eine  acae  Mineral- 
8ptsi«t  (Jftmtmo*  Aaäil.  XC,  166  ft).  tfaah  VMUtfMcbiekleB  Be- 
lifiti^ge«  iber  die  ▼•lietiten  dee  Winrathclutetg  d«rta  Zwmmm»* 
Mlittiif  dordi  ftwcrliatige  Aoalyie»  fMigtfMellt  werden  —  wie  Jeee  von 
lllleiiyfl»  in  Mekm§im »  ton  Jlel«leafe  Im  üemurf,  ve«  ÜiAiiI  ie 
€^nttM/l  und  ven  ^ffeMek  in  Norwegen  —  wendet  sieh  der  Vf.  timm, 
Mineral  su ,  welehM  en  verschiedenen  Orten  des  SiehtUehem  BrmgeHrgM, 
tn  Schneeiery,  Sehwarveniergy  Johann-GtorgtiuUidt  vorkommt,  eis  Wismoth« 
gUns  beteichnet  wird,  hi»  daliiii  jedoch  nicht  chemUch  iinJersiirlit  wnrdfn. 
Dieser  vermeintliche  WinmulhglanE  ,  namentlich  jener  vom  Tatmeniaum  im 
Johänn-Georgenstädter  Revier,  findet  sich  in  hellgrauen  in*s  Zinn>weitae 
genei|[^en ,  lehhaft  Metell-glSnseDdeu ,  dünne  Saulen-formigen ,  längsge* 
etreiflen  Krjrslslleo.  Heist  kommen  dieselben  als  loses  Aggregat  in  kry- 
etalliaisdhltSniige«  Qaen  vor*  Zwei  Zerlegungen  ergäbe«  als  Oeheh: 

SebweftI  •  .  .  I0,tl  .  IM* 

WleaMtb  .  .  •  66,66  •  61^ 

Kttpfer.  .  .  ,   16^  .  16,66 
I66sts  66^1. 


L.  STPiPfFi.Mirrn  :  Zi  n  nobcr- Vork  omro  en  r.n  Parou  Tihu  in 
Siebenbür gen  (Hartm.  Bcrfp-  i\.  Hullpn-mSnn.  Zritunfr  1854,  No.  fO, 
157  C).  Die  Nord-Gehaii^j^e  drs  Gtbir^M-'s  Slriniora  und  des  dnmit  :eu- 
sammenhängenden  Piediosna-iiekirges  in  iSUlen^irgM  sind  durch  viele 
lief  eingeschnittene  Schluchten  beseidinet»  welelie  sieb  in  D^rmm  Thtt* 
irereinigen  nnd  deren  Wetier>Znll6eee  die  AeriHi  bilden.  Unfern  der  dietra 
Finte  ecbneidMden  9wkmtktir  nnd  9Mmt§r§mur  Orenne  Pedle  Timm 
indeC  aieb  derGebelonge-Pankl  einer  fenerScblneblen  mit  derHenm.  8<ram- 
•nfwarta  Bruchstucke  und  Gerdlle  von  ^GrAneteio'',  „Grdnetein-Pefpbjrr" 
und  Tracbjrt.  Durch  Wasser-Strömungen  vrurden  mehre  interrssenle  Öeng« 
Vorkommnisse  im  „Diorit"  blossgelegt  Ein  durch  StoHm-Bau  ansgerich» 
teter  Gang-,  in  drr  Mar Iiffj^keit  werh^selnd  von  J"  — iG",  besteht,  wai 
•eine  Auslullungs-MasRe  betriflt,  aus  Scheiben  förmigen  Brnchsliickf a  des 
NebeogeBteineK,  deren  grös^tt-  Durchschnilts-Flache  den  Saalbrinflern  des 
Gange«  parallel  liegt,  und  au;«  Kalk-  und  Rraun-Spath,  welche  die  bezeich- 
nende Gangart  des  Zinnobers  «usmachcu.  Leuter,  dem  ein  mehrfach  ver- 
■weigtee  TVnnKlbnlichee  Yerkenmen  bie  zu  sV,"  MIchligkeil  eigen,  er- 
•cbeittC  tbeile  kryeletlieirt,  tbeile  erdig  nod  wird  ve»  Eitenbiee»  aneb  ven 
BIdilns  nnd  Blende  begldtet. 

W*  P.  Blakr :  krystallisirtee  bnhiensaures  Lanthanoxyd 
(SiLLiM.  Joum.  Xrif  288).  Vorkommen:  wenige  Fuss  tief  unter  der  Ober- 
fliehe  in  einem  Versuch-Schacht  nahe  bei  Belhlefiem  in  der  Grar«(fhaft 
Lehifhj  mit  Zinkerzen  des  Saucon-ThnffM  Ein  rosenrothrs  Netz  förmige» 
Heofweric  von  Perlmatter  glänsenden  Blättcbeo  nnd  Schüppchen ,  die  unter 
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der  Loupe  aU  durdiaicblige ,  beinahe  waa&erhelle  Tafel-artige  Kry»ialle 
cmUcocil.  Härte  =  %,  EigeaHbwtre^bai  l&Vi^  G*  =  2,666.  Vor  den 
Lftibnhr  neb  bttrtchtllcbj  MMomieBiicbeDd ,  wdn  «nd  Mdarcbtfebtig 
wetdeod,  mcb  len  Erkalten  brav»  and  nettlliacb  glimcod.  Umcbmel«* 
bar.  Mit  Borax  sa  blainrm  Ghat.  I»  Xalbaa  viel  Waaatr  Keband.  LSa* 
bar  mtar  Brauseo  ia  SabMiura.  Gaball: 

Wamer.   .  M,O0 

Kohlensiure  .    .    .    .    •   •   •  •   •  S3;&8 
Laolhan-  nad  Did)rm*Oxyd    •  •  .  54^00^ 

101,57. 

F.  A.  Genth:  Tetradymit  <a.  a.  O.  81).  Torkomiuen  ia  der  Graf- 
schaft Dawid9on ,  unfern  der  Waihin^ton-  Mine.  Begleitet  von  Eptdot| 
Quarz,  Kupferkies,  Magneteiüeii ,  Brauneiscnsieii}  ,  auch  von  Gediegeo* 
Gold.  vStnhl<^raue,  blätterige^  melaliisih  glänzende  Massen.  Härle  =  1,5. 
Eigenscliwere  bei  7®  C.  =  7,237.  Vor  dem  Lölhrohr  auf  Kohle  leicht 
achmelzbar,  die  Fiaimue  biau  tärbeod  und  schwachen  Selen-Geruch  ver- 
breitend.   Die  Zerlegung  ergab: 


Bi   ei,afti 

Ta    .   .  ^   39,837 

S  i   6,t70 

8a   9pur 


140,438. 


A.  KsfrifGOTT:  Bravifit  oad  aaiv  Tcrblltaiaa  sa»  Natralitb 
(8ilsonft*Bar.  d.  aaatbcn.  aalarw.  Kl.  der  k.  Akad.  IX,  383  ft).  SebSaa 
Kryalalla  dea  tacrat  gaoanntea  Hiaarala  vaa  Brmri§  -te  U9nst§m  wardm 
VOM  Tf.  aalaraacbl,  «ad  ca  ergab  aieb,  daaa  daaaalba  wcbia  waitar  wtf 
ala  aiaa  Kalkarda-baltiga  Abiodaraag  dca  Nalralilba. 


Demelhe:  eigenthfimnrheif  Vorkommen  eifies  Quartes 
aus  Ägypten  <a.  a.  0.).  Das  Bemerkeuswerthc  bestrht  darin,  dasn  das 
Mnster»lück  auf  ein  Entziehen  durch  Absatz  aus  Wasser  in  gewi^s^er  Aua- 
logie  mit  dem  Erb».eiistein  hinweiset,  mit  dem  Uulerüchiede ,  dags  hier 
keine  schaaiige  Bildung  zu  sehen,  sondern  Krystallisation  während  der 
Bildaaf«  Die  gaujia  Aoaaaafllcba  dea  BxaBi|ilara  taigt  darab  ibra-  Ba- 
acbaftabait»  daaa  daaaalba  aaa  ai^hlriacbaa  Gabildaa  baalabt  «a^  ala  Ga- 
acUeba  llngara  Zeit  Im  Waaaar  hanHagatriebeB  wardaa,  waa  aiaa  Abnia- 
dbuf  der  Ireica  End««  dar  XryalaUaida  aar  Paiga  «tbahl  babao  4firfic| 
die  Spur  dar  Aggragatiaa  abat  wsida  nicbl  dabtl  varwiMlt» 


D.  OwEw:  neues  Mineral  vom  Kettle'Fluff«  in  Iffinnß. 
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üclMf  mit  MgeMiMitrai  SapoBil;  Tor  4m»  IMhnhtt  imtfälkmi 

toAanD  tchnielsbsr  so  ctofiii  etwai  iiiVi  6clblicb€  iteebettdai  Gl 
ttehalt; 

IKiefebIgre   $1,90 

Tbmrde  «mI  Elaenoxjrd  .  •  t«yOO 

TaHkenle   «,3S 

Alkali.iiad  Verhisl  ....  8,15 

ThMertfo  .......  t,iO 

Eisenoxy4  .  ^   1,10 

r  iTalkcrde   0,73 

U  Salisiurt  L6tlielici  (Mingao?   0,90 

Kili   0,70 

NalnMi   1,10 

Waaaer  .  .  .   0,QO 


A.  Waitbi  cbcBiitebeUDtertachoiiK4etWoo«ort  voaf«i 
Pflii  (JvMMOHW*«  Java,  deolacbe  Bearbcitttuy  v.  HAatftABb,  Bd 
S.  908  C)^  Der  „gaoi*«  BacV,  welcher  noch  viele  andere  IfaaieA  ( 
entopringt  aoe  einen  Kraler*See  am  Fueee  dea  KMWtk'i^^,  Ba  ere 
aiefa'fcrjatall'bell,  farbloa  ond  ebne  merklicben  Gerocb;  der  Gcaebi 
anfange  ainerlieb,  lyJUer  afiaalicb  Bnaanmensiebend ;  Eigenscbwere 
Jener  dea  reinen  Waaaera  £ist  glcieb.  Gebalt:  * 

aaure  eebweleleanre  Tbonafde.  .  Haupt-Beilanddieil 
acbwefelaanrer  Kalk 

aebfrefdaanrea  Blienoxf d  .  •  .  wenig 

diloroNatrioM  viel 

I,  «MagnealQni  ••«... 

M  «Ksiivni  Sparen 

^  pboapboraamwr  Kalk  .  I  »  .  •  aebr  irenig 
Kieeelerde  ond  elwaa  Hara. 
Ba  fiadet  atcb  im  nnleraneblen  Waaaer  dereelbe  Stoff  anfgeloil , 
eben  man,  in  Nadel-fitomigen  Kryatalien  dnreb  Umwaadelnnip  vonYn 
verniülelet  adiwefeiiger  S&nre  nocb  tiglicb  fortgebildet,  In  nt  gn 
Menge  Im  Krater  dea  Ommm§»WtJmti  wf  Jiivo  triA. 


Binns  Sideraferrlt  (Lnnio  nnd  Korr,  Jabrea-Berlebt  ISSiy 
B.  laod  K6mer  ▼an  Uiekereai  (Bigenecbwere  «  o,S)  regulioiacbeBi  1 
In  eHiem  Stdeke  vom  eogpen.  venrfeinerten  Höht,'  welebea  lange  M 
EhnHiten  iwn  Waaear  anageeetat  geweaen^  vad  gfaobt,  daa  Meirfl 
ana  eintm  EiaenMa  bn  Hohe  rednakt  wordäi. 


To.  Rom :  Analyaa  der  natiffilaben  Afwp^^*^^^*  ^ 
(BOMHL  Job».  LTII»  «SI  C)»  IXo  von  BGnmlagtn  ffron*  geaa 
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Substias,  hellgraa,  von  krystaiiinischem  Gtfäge ,  an  der  Oberflaclic  xrr- 
fallea,  18}»te  sidi  langsam  in  kaltem ,  .leichter  in  heisrem  Wasser,  iliuc 
im  FuiBimM^aclieQ  Labaratorium  t«  WimMkn  rorgeoomment  Zerlegung 
4er  lüftlrockfiieB  Selt<llieM  gab:  •  - 

Chler^IffeliMmi  s»tW 

eelnrefelüttree-  Netron  Sil47 

kieselsaures  Natron  '  0|388 

tweifach  kohleosaurer  Kalk  o,!200 

anderthalbfach  kohlensaures  NatroD  .   .  47,292 
einfach  kohlensaores  Natron    ....  18,430 
doppelt  kohlensaure  Magnesia  j 
borsaares  Patron     .    .    .    ^     •    .    #  8pQreD 
organische  Materie  .    .    .  ) 

Wasser   .  19,66» 

■nUalicbfr  Rfickstend   4,|06 

Damovr:  Oraugit  {Ann.  d*t  Min,  e,  i,  587).   Die  Analyse  ergab: 

$i  .  17,61 

Ih   9t,6S 

<»e   .  S,W 

f^b.   0,88 

0  1   .    •  . 

So   0^«B 

Sa   0,31 

Xl   0,17 

K   0,14 

Aa   0,33 

  6,14  (mit  Spuren  von  Kohlens.) 

Mg  •■  •  Spnreii« 

Da  iii  ÜHAOMAnM's  ZttU^MVi^  des  Minerals  nichts  über  Blei-  uud  Urau- 
Oxyd  zu  fiodeo,  so  dörflett  diese  Oxjrde  ileni  angeblichen  Donar-Oxyd  bei* 
gemengt  ans  „Oraogit"  Wasaar-ballige  driltelloblensanre  Tborerde  aeyn 

fol^scb  wire  die  nengewibUe  Beseicbonng  wieder  mit  dem  Namen  Tbe* 
rit  m  verinnaeben« 

_  .  .    » 

A,  Knawenr;  Anntnf  ala  Binacbtnae  in  krf aUlliairttm 
Qnars  (Hin.,  Notilaen  Ylt,  MM,  S.  t>.  Der  aoars  iat  gtlUkh-weiaa.  and 
dnrebaebciaend,  die  Aoalaa^Kryataile  aeigeo  aieb  brannlieb-adiirara.  Fnnd* 
•rt:  Aenrf  4*0fMnt  in  Henpitorfr. 


J.  W.  Maxxkt:    Ännly8e   des   Euklas   {Loni.  a.  Edinb.  philot. 
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htk  wari 


EiMclerd«   44,18 

Tboaerie   31,87  • 

Glycinfrtte   31,43 

Eisru-Peroxyd  .    •  «   •  • 
ZioB*Peroxj(l    •  •  .  «  «  0,3S 

  »»,14.  " 

A.  KanntTti  ^Bi0mUmr*0»Cmr$0mmi€  »f  Bmriftt^  nmt  Ab- 
iad«ra«9  de«  AltUnile«  (Mio.  HoliUra  YII>  i8S3,  S.  3).  Jcm 
8abtl«»B,  wddM  Thmuoii  mter  bMondcfC«  NaaieD  Mfiibftot  ^  k«>M 
•elbttilindig«  Spnict,  Müder«  mvm,  wi«  DiMM  Mich  acbM  v«Mi  mI«- 

MiD^rtloft«  iirgflb»  word«»»  den  AletopU  eiamltibt  werde«. 


Derselbe:  Krystall-Form  des  Chelkotriehi ts  und  Verbiii- 
aiee  die» er  Spesiee  »mm  Capril  (e.  a.  0.  8. 10  f.).  Die  eebr 
faseeadeo  UstereMbnagen  KBHiieen'e  ergeben  eebr  «etweiielball,  daae 
beide  Miaeralie«  weeentlicb  vereebiedeii  eiod;  aar  iet  aeeb  der  Bewtie 
so  führe«  ^  daea  der  CbalheCriehil  wiiktich  Kupfer-Oxjdal  sej ,  an  aai«- 
Dcbinea,  dass  ein  DinerpbiaHias  dieeer  ▼erbinda«g  aas  de«  beiderlei  Kry- 
alallen  feige.   


6.  Bischof  :  Pseudonaorphose  nachFeldspathCLrlub.  d.  ehem. 
'U.  })hy.s.  Gcolop.  ir,  1499).    Es  wurde  zersefztor  FeMs[>ath-Krystal)  von 
Uaris&ad  (a)  und  vom  RauiiehtBttchem  bei  Weinheim  in  der  BergstrasM 


(b)  anelysirt.    Die  Ergebnisse  waren:  • 

Ca.) 

.  S3,St 

Thonerde .   •   «  •   ^  • 

.  38,59 

.  33,60 

3,83 

1,30 

.  4,05 

Verlust  (wahracbeinl.  Alkdlien)  8,09 

3,00 

iüO,00 

.  ioy,oo. 

Me«  hat  ca  also  nicht,  wie  früher  engenonmen  wurde,  mit  Specl* 
alei«  s«  tbo«;  die  paeadoaierpbisebe«  Xryalalle  ai«d  Kaeli«.  Die  bedeo- 
teode  Meage  Eiee«ox7d  seigt  a«,  daee  hoble«ae«ree  Eieeaoajd«!  i«  de« 
Waaier«  eloea  der  Zer«elB«Bg««lllliel  war|  des«  der  Feldepalb  vo«  Mark- 
lad  eotbilt  inir  t,T5  Pliia,  Ciieaoiyd. 


J.  Roth:  Zerleg«nge«  doloasiliecber  KaUeleine  (Eaotf* 

Journ.  LVI!»,  82  ff) 

Solenn  n  nier  Auswürflinf;  von  Rio  deiia  Quogtimf  Mo»t» 
di  fiomme.   Weiss,  (einkdmig:  Sigeoecbwere  bei  St^  0^  s  a»YSOk 
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Kohlmsiore    •  .  45,61    .  47,0 

Kalkerde.    .    .    .    39,31    .  3l,S 

Talkerde.    .    .    .    32,30    .  20,1. 
Dolonitiacher  KalkateiD  von  der  Pvmta  Mtu  Cofliane,  Monte 
M  Bmamm,  Wtitt ,  krjrttalKaltck ,  grob*blilterig ,  nil  momImo  raadcB 
PiDM».  Eigentdnrere  dtt  Mir«ra  bei       C.  =  9,690. 

Wneer  l>6l 

Kftlkerde  M^U 

Talkertf  '  .   .   •  S6»M 

Kohlentiiire.   .....  U»l^ 

Si&ngliehcr  BrtBiitpAtb  an»  Jfeaif^ 

thC  T  «  •  >'>l^ 

  34,8» 

ft  1,33 

FeS,  0,U. 

Klaft-Oef lein  «ut  den  Qjpt  dee  89hild9t4im9  bei  Lftii»> 
kmtf»  GrM  end  bltnoiioöe,  diebt,  aibe,  aehimoernd  dorcb  eingMpreiigie 
freie  kr|etallioiacbe  Ffioblcbea;  hie  and  da  nit-Ueineo  BAhlongea,  die 
bleiue  Bitterspatb*  (Kalka|ielb-?>Kryetalle  enlballeii«  Die  Onlereocbesg 
evgab  bei  dem  Gestein : 

in  Estigeiere  löslich :      ia  fiaaigeinre  aaldaiich: 
Mi    .    .    45,68    13,05 

ägC  /  .    i,et  7,06 

Thon  30,<y7 

Fe  und  Sl  .    .    .  8,89 
.     .CaSl  .   .   .    4  .  0,3«. 
StinkateiM  ? ea  S4§$k$rf.  Am  NW.  Abbaagdea  Kalkberges  iber 
den  Gjps  anaiebead.  Sebwlrslich  grau,  dicht,  atarit  acbiaiaBeriid,  aebr 
Mtmiada.  loo  Tbeiia  entbialtea  t 

ia  Esaigalvra  IMieb:     ia  Eaeigaiara  aolSalieb: 

CaC    .   •  36,30  0,61 

iflgC  •   .     Mi  d4,U 

41,39  Tbon  .  .  •  *  .  8,1t 
9e  oad  AI  .  .  .  3,30 
  MfH. 

H.  J.  Brookb:  ni  ulhro  assliche  "KryRtaüc  von  Trona  (PML 
Mäg.  18S3f  Mai,  p.  373).  Sie  wurdtu  bei  Tarapaca  zugleich  mit  Glan- 
berit  gefunden  und  mit  Hayesiu  (Hydroborocalcil>.  Die  Aaelyae  ergab 
Jadoebi 

Natiea  41,31 

Sdiwafelsiure  .....  33,11 
unlöslicher  Rückstand    »  .  9^6. 
Man  hat  ea  foigUcb  orit  TboMidiC  an  Ibaii. 

  29 
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V.  Dbchbn  :  Pgeudotiiorphoscn  uua  Ach  uiitcrslon  Mu^rfiel- 
kalk-Schtchten  von  Eicks  bei  Zülfieh  (VcrhaudL  il.  JNiederrheia.  ' 
OcacUich.  18/^,  Hli«l>.  Sie  bMlehcn  am  fiatü  dichten  ^«■en,  vir|. 
leidit  cUiU  Thm-hMgtm  Kalluleni.  Pi*  Pom  aenfibtii  iai  4b  eiocr 
TrepptnoAmifco  ticratlliKcn  PyrunMey  dm  MMm  latfühmf  ätwTrith^ 
ter-fÜLmiftii  Koehials-RryttalU  «itipwihead»  wl«  tio  tkb  mI 
der  Obcrfliche  dtr  giieD  Soole  in  den  Suliocn  biMm.  Da»  Intere^it 
ditinr  Erfcbeinang  wird  dadurch  erhöht,  das»  in  etwta  ttcfertn  SohicbUn 
•n  dertelbatt  Önlichkeit  zahllose  WärfaUfSrarife  Paeodoaaorphosctt  vor* 
korompn,  die,  wie  bekannt,  von  Haosmani«  ,  NSottBiiaTliy  GoTBMim  all 
nach  Slciaaala-Wfirfclo  eDtataadan  bctracblat  werdeo« 


HcNTKA :  Koriiut  in  den  Grafschaften  iiuncumbe  und  Ga- 
ston  in  Nord-Carolina  (Silljm.  Joum.  XVy  273).  Bereits  vor  ciai> 
gtD  Jabrcn  fapd  man  Genabieba  das  Mioerala  in  dtr  luerat  geMaoten 
Ocfcsd,  Deoerdinfff  aotdcckta  H.  in  dar  letstaa  Rarand  beglaitat  van 
GMnuniar  und  Qaara. 


J.  F.  Vool:  Lindacker it  (Jahrb.  d.  geolog.  Reieba-Aoat  IBSB^ 
%%%  ff.).  Liaglicha  rhombaidische'  Tafeln,  kleine  Nieren-fdrinige  Aggra- 
gate  und  als  Überzug.  Span-  bis  ApfeNgrün;  Strich  blassgrän  biü  weiss. 

Ghs*j!änzend  tnid  «^tiirkcr  oder  schwaehor  diir(  h*chcinend.  Härf?  =•  2— 2.5  : 
milde.  Eif^cnsth^v ( rt-  2,0  —  2,5.  !ni  Kollieii  erliilzt  zuerst  Wasser  ge- 
bend, sodann  ein  .Sublimat  von  arscuiger  Säure  und  de»  Gerurh  nach 
scliwcl eliger  SSnrc.  Auf  Kohle  vor  dem  Löfhrohre  Arsenik-Daaii  fp  ver- 
breitend uiid  zur  Kcbwarzcn  Masse  schmeizrud.  Mit  Borax  und  Phosphor- 
aala  Kupfer* Reakfioa«   Die  Analyae  e^b: 

Vnpferasyd  3f9t4 

Niekatasjdal  t9tl» 

EiaenasfdQl  

Araeaiga  Stora    •  .  - .  •  38»S8 

SchwelUaiore  d,U 

Wasser  

Verlust  0,27 

100,00. 

Yorkon>tuen  zu  Joachimsthal  in  alten  vcrlaKsenen  Bauen  der  Elias- 
9ieche,  als  Verwitterunga*  und  Zersetzun^^s- Produkt  da,  wo  norh  „eruge 
Gezcugc"  —  Gemenge  von  Nickel,  Kobait,  Wisrouth,  Blei,  Kupier  und 
Blande  anateben.  Begleiter:  Kobalt-  und  NickeKBrutbe,  Pittiait,  Gana<- 
«MlH  B«  i.  tr.  —  Dar  Vf.  arinnarl  an  Dam'b  Niaical^Tilrial ,  ala  Amt» 
blibnog  anf  der  IfnltaiMr  Grula  am  Bmrmit9h8§0  entdeckt,  an  dao  am 
BiHtr  in  MmrhUH»  vorkommenden  lfickal>Tilrial  nnd  an  CananM  gleiab- 
namigea  Mineral  oder  vidmebr  ala  Horanoiit.  HAmnronii  ffigt  Jadodi  die 
Bemcrknng  bei,  daat  alla  dieaa  Sobalansan  mit  d^  Lindacitarit  keine 
Abnlichkeit  babeo. 
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A.  DucLoiiBAUx :  K  ry 8 tal I . Oeatalt Im  WIbltrf  tt  <Mi  MribiT» 
ISSi,  ÄXY,  77).  Di»  GfMd.Fora  gtMrt  dacM  gtfate  rbMlMMi 
oder  rtlUaDgulir^n  PriMm,  «od  die  KrytMIt  habco  in  Allgfäainfn  dat 
Atttebfo  Kefalediigcr  Taftlo  nit  lablfaltbfn  «od  thvHa  atlir  TCffwickellea 
Hodifikationaa,  Für  daa  bia  Jelat  im  der  Nator  aicbt  btobacbleta  rfaaai* 
Uicba  PrinM  argab  di«  Baraaboasg  da«  Wiabtl  «oa  M  aaf  H  s  lOi^e'« 


Daraelba:  Kryatall-GaaCalf  daa  Jad*Silbara  aoa  CkUi 
(a.  a.  0. )  S,  96>.  Von  Doiiarfto  wurde  f In  rhaaibiacbaa  Priaaia  ang^ 
gibcD,  aacb  DaacKOitBAO«  lat  dk  Foro  von  eioani  aeebaaail%aii  abanJailao^ 
wckbaa  bdoabc  Janam  dea  Greeaockita  aBlapriebi 


Th.  Seaanma:  Olivia»  nebal  aisigea  BamarkDBgaa  Aber 
S«rpaotta-Bild«Qg  (Brannaabweig,  1969*).  Di«  Art  dar  io  OUvines 
fethmachendao  Baten  und  deren  Gewiohta-Verbiltataae  an  einander  ala 
0«t«raebcidan|^e*]llerfcmaie  bendlsend ,  gelangt  dar  Vf.  an  falgander  Rlan- 
lükaHen: 

MagDaaU-Ottvin  ^  sMgO.  SiO«. 
BiaeB*Hagneaia-OliviB      SCMgO,  FeO).  SiO,. 
Kalk«Magoeaia.Oltvin  &  3(HgO,  FeO  +.GaO).  BIO.. 
Baaeil*Qlivin  as  sFeO«  SiO,. 

Biaea-Maogan-Olivia  (?)  =  3(FeO  +  MnO).  fiKV* 
BhieicbtKcb  der  geagnoatitcben  Stellung  der  Gtataine ,  die  'in  wekban 
OKfia  getmfeil  worden ,  aind  an  nnleraefaalden: 
«etaortaafaa  Olivioas 

r  * 

batalfiaeba  ader  ▼nikaniaeba  Oitriae  und 
pintenlacba  OH? Ina,  d.-  b.  in  Uteren  plntoniicben  Gcbirgaarten 
cathtllen. 

Am  Bcblnaa«  daa  mit  vielen  Beharfainn  darcbgcfdhrten  Anlaalaaay 
km  wir  In  den  Eincelnbeiten  nicbt  'folgen  kSnnen,  beiaat  ca: 

Beige  MIneralagen  aInd  der  Meinung,  daaa  der  Serpentin  nirbta 
Mdcffa  aef,  ala  ein  veränderter  Olivin  $^ und  Btacnor  bat  in  aeinen  Lebr» 
Mtt  der  OeogQoeie  die  beatloMiter  fanmdlrle  Aneleht  auegesproeben, 
diu  dieae  Vcrinderong  dnrcb  Waaeer*Binwirfcnng  und  in  Folge  einer  ge* 
nneta  Dnrisbdringlicbkeit  der  Oeetein-Masaen  gracbeban  aaf,  wie  er  lelala 
•ribit  bei  den  dieblealcn  kry etalliniaaben  Gebirganrtan  pofttviirt.  Nun 
«ein  BMin  aber,  daaa  dni:fb  Einwirknag  von  Waaeer  anf  OKvin  nnter  ga* 
•iMebf  n  Verb^lnlaeen  keinSerpentin  enmirbl.  Allein  aelbet  wann, 
Mrcb  Serpentin  enialeben  könnte,  wie  verirfigt  ea  aicb  nit  der^Bi* 
«MiMen  Aneleht:  daaa  der  Olivin  bis  fettt  aoaacblieealicb  nnr  innor- 
kelk  der  plotoniaebon  Gebirfcsarto n  von  Serpentin  boglab' 
(•I  gcfaaden  wurde ,  wlbrand  nan  die  ao  dberana  biofigen  Olivtao  der 
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iMfta  iMt  ?  Xt  folgt  vielflMhr  «m  4iMcr  tbitiulM  aaT  das  DatwcUka* 
ügsto,  dtM,  fM  Fall  der  SerpMtin  cia  ▼crMnItr  OBvia  aejo  mIIIc,  der 
^1  dscMT  ytriadanuK  anf  irfaad  ttaa  Waiaa  aa  die  pislaaiaeht»  Ge> 

steine  uad  —  wie  et  bi«  jetzt  den  Aimchaia  kal  — *  varaogaweise  aa  dia 
geaebicbteteD  deraelbea  geknöpft  aaja  aillaaa«  Das«  Irlafa  ia  ihraai  ga« 

genwärligen  Zustand«»  mehr  zu  einer  Serpentin- Bildung  prftdisponiren 
sollten,  nls  die  ba^salfisciien  Gfsfritip,  dazu  ist  kfin  ersicbtlirher  Grund 
vorbanden;  wir  werden  also  unniilteibar  <1aruiif  (^erulnt,  die  Serpentin* 
Bildung  aU  einen  erloRchenen  Pro/css  /.u  bflrachl<n.  welcher 
nach  dem  Hervortreten  der  basaltischen  Massen  nicbt 
mehr  ia  d«r  Erd-Riada  atattfand. 

ladaan  wir  d«a  ebcaiiaehca  Hergang  dtcaaa  arweltlicbaa  Prsttaaaa  aalt 
Hflifa  Toa  Jkaalagia'a  alhrr  an  erforacliea  aaabeat  veralirkt  aich  aoaar« 
aa  ebeo  ccwaoaaaa  Obarsfagang:  der  AkA  der  Serpenlio  Bildoog  Bdaae 
JedaaCalla  aalar  gsaa  anderaa  Verbiltuaaen  ver  sich  gcgaagea  ae^a ,  ala 
sie  sich  grgeatrlrtig  ia  deai  aoa  suginglichen  Theile  dar  Erd  Rinde  be- 
obnchtrn  laasea.  Denn  anter  den  gegtnwlrtigen  Verbältniitaen  bildet  aidi 
durch  Wasser-Einwirkung  auf  Olivin  ein  Silikat,  w«*lches  Kiesel-reither 
and  Eisrnoxydnl-rcichcr  als  dieser  Olivin  ist,  welcher  Vcrändprunp  die 
cheoiisciic  Konstitution  der  in  Begleitung  von  Üitviu  angctruflcnen  Scr« 
pentine  ganz  und  gar  nicht  entspricht.  Die  chemischea  Konstitutionen  des 
Olivina  und  Serpentins  stehen  in  dem  Verhältui»se  zu  eioander :  dass  man 
sieb  den  SerpeaCia  als  aiaen  Olivia  varatellen  kann,  in  welcbea»  eiaa 
geirlaaa  Meage  Magaasia  dareb  eise  gawiaaa  Meaga  Wasaer  —  ia  deai 
Yerhiltaiaae  voa  1  Alaai  Magaasia  sa  3  Alaasea  Waasar  vartralaa  ist. 
Hiaraacb  iddit  es  aicbl  aw»  ala  aajr  der  Serpenlia  daa  Pradakt  daaa  eia- 
lacbea  Waaeb-P^seaaaa.  Seibat,  wenn  BMa  bei  eiaer  aalcliea  Biacüaa*- 
scben  Auswasebang  von  dem  —  dadurch  nicht  zu  eifcllreadaa  —  aover» 
ändert  gebliebenen  relativen  Kiojelerdc-Gebslte  absehen  wollte,  so  siebt 
doch  die  Thatsachp  im  Wege:  dass  der  Snnrumer  Serpentin  fost  genaa 
dieselbe  Menge  ti.scnoxydul  enthält,  wie  der  damit  TorkomDicude  Olivin, 
und  dass  überhaujit  alle  normalen  Serptntuie  iu  dor  Ro^^tI  sogar  bedeu» 
tend  armer  an  Kisenoxydul  sim!  als  der  gcwühaliciie  Olivin.  In 
keinem  dieser  Fälle  ist  aUo  jtuea  diuiakterisliscbe  Auwacbseo  des  Eisen« 
axjpdal-Gebaltea  an  bemerken,  wie  die  Analysen  .veränderter  Olivine  ea 
ab  Wirkung  eiaer  Aaswaadaag  faeraaaalelJea. 

Im  Fall  der  Serpealia  verAadarler  Olivia  iel,  so  neaa  der  ▼avia* 
darada  Praceaa:  aia  ,weal|raleaa  seit  dam  Begiaa  der  Baaalt* , 
Periade  arlaaabeaar^  vaa  gewSbaliaber  Wasaa r*Wirk«ac 
darcbaus  verscbiedaacr  seyo.  Da  wir  jedoeb  jedeafalls  das  Wasser 
aal  bat  bei  diesem  Prozeace  nicbt  entbehren  können,  so  bleibt  aas»  so- 
weit ersirhtlich,  nicht?;  Anderes  übrig,  ala  daaselbe  unter  Mitwirkung^  einer 
höheren  Trmpcratur  und  eines  höheren  Drucke.««  in  den  Olivin  hiaeinzB'- 
preaseu  und  dc^raus  eine  ent>i|)rerhende  Menge  Magnesia  zu  entführen.  Nach 
einer  in  der  neueren  Zeit  immer  mehr  Terraio  gewiaaeadea  Auaicbt  ge* 
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horfn  aber  gleichzeitige  Waitne-  und  Wn s  8 er- W  i r  k  u  n {»•  bei 
hohem  Drucke  zu  den  u  esentlicbstcn  MDinenteii  der  Bildung  pluto- 
nitch-roetamorpher  Gesteine'*.  Was  kann  also  wohl  natürlicher 
seyn,  aU  die  Serpentin -Bildung  innerhalb  der  plutoniffchcn  Gesteins» 
arten  —  im  Allgfindoen  mit  der  Bildung  dieser  Gesteio^  eelbst 
toiammenfalleii  t^n  t«ii»eA?  Die  Zneemnenvorkommea  dea  Oli» 
vina  der  platonischen  Gebilde  mit  gewiaaen  Waaser-battigen  Silikaten 
(Serpentin,  blitterigtn  Talle,  CMorit,  Gehlenit),  walche  man  bisbar  nir- 
gends ah  Prodalite  der  geg;  e  n  w  u  r  tig  e  n  geologischen  Periode  ange- 
troffen hat,  deutet  unverkennbar  auf  die  VerknClpfung  der  Oliviu-Bildnng 
mit  einer  plulonischen  Was^ier- Wirkung  gedachter  Art  hin.  Unter 
allen  rm5«frinden  haben  Diejenigen  .  welche  den  Serpentin  fnr  einen  ver- 
äii(1erleii  Olivin,  also  för  kein  u  r  s  p  r  ü  n  |^  1  i  c  h  gebildetes  Mineral 
ansehen,  erst  einen  geschirhtlichen  Vor^^ang  —  da^t  »pütere  Ein- 
dringen den  Wassers  —  uachzu  wei  {^en^  wahrend  Diejenigen,  welche 
der  entgegcogesettten  ünsichl  sind  ~  bei  dem  in  der  Natur  angetroffenen 
Thatbeatande  verharren  k5nnen.  Dnllagbar  erfatdert  ea  ü»  atreng  wia- 
aeascbatltiehe  Methode,  die  aieh  ana  dieaem  Thatbeatand^  am  einfaehsten 
nnd  nnmiltelbarateo  ergebende  Oantung  nieht  eher  anfangeben,  ala  bis 
ein  vollgültiger  Beweia  an  Gnnaten  einer  anderen  Dentnngt^rl  gaffthrt 
aejn  wird. 

XoMenanoir ;  Mu99i0eh§  Mineralien  (EaMAii'a  Ardilv,  XIII, 
314  ff>}.  Die  abaiebHieb  ohne  ajratematiacbe  Oyrdnnng  beapracbenen  Oat» 
tnngen  aind; 

Waaaer  freiea  Eisenoxyd  (Eisenglanz,  Roth •  Eisenstein) ;  Ti- 
taneisen (llmenit,  Titaneisen  in  kleinen  krystallinischen  Körnern); 
Korund  (eigentlicher  Korund,  Diamantspath ,  Smirgel)  >  Fischerit; 
B  I  c  i  •  y  i  t  r  i  0  I ;  Anatas;  Rutil;  Brookit;  Schwefel-  und  Koh- 
len-saures Blei;  Cancrinit:  und  es  werden  von  diesen  Mineral» 
Sub.stanzen  die  Gestalt- Verhältnisse  mit  grossem  Fleisse  abgehandelt;  ebenso 
oft  durch  Messungen  an  Krystallen  von  anderweitigen  Fundorten,  ala 
an  ealeben  von  Jbwfjadkm  die  Winkel  bestimmt.  Von  dem  dimorphen 
Sehw efel-.nnd  Kohle n-aanren  Blei,  dcSsen Znaammenaetanng  dem 
Aaadrncfc:  '  ^ 

+  3^b6* 

entspricht^  welches  bisher,  Iheils  unter  dem  Namen  Leadbi  II  it  im  rhom- 
bischen Systeme  und  theils  ala  Susan  it  im  rhomboedriscben  kryslallisirt, 
beschrieben  worden,  kommen  neuerdings  unkrystallinische  Pnrthie'n  in 
dem  mit  Bleirraen  dnrchseisten  Brann«£iseDsteine  von  NerUchiMk  vor. 


*  Di^cufiion  tur  la  tutturt  ptutom  i  '^  Grnnite  dtM  SUieatet  crjfHtAtttt  fSi 
4't  rttiliemt.    liull.  d.  l.  8oe.  gM.  1  Str.  IV,  468,  F/,  644  und  TU/,  fiOO. 
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B.    Geologie  uad  Geognosie. 

F.  SiiiBBBitfiBR :  gei»f  DottUcbe  Zananuneoaetsvait  Atr  Oc- 
l^nd  am  WeiHurg  (Numo.  Jftbrbdrlifr  VIII ,  i,  1  ff.).  Sininilliche 
gepchichtpren  Fels-Massen,  mit  Ausnahme  sweicr  Stellen,  btnilsea  «fid* 
liches  Einfallen.    Dabei  zeigen  sich  indessen  vom  Lieg;eiiden  zum  Hau* 

penffen  mehrfacli  dies^fhcn  pptro^rnphiKch  niid  pnläontolcginch  völlig-  über- 
einstimmenden BilHunj^en.  In  der  Lägfrung  der  l;8!kiV»*n  CvpiiHmen- 
Schtffer  am  W  ehrholze  und  am  Wehtrnberge  s\m\  aiitikliniyr  hr  Axen 
druttich  ausf^esprocben.  Für  die  ge»iati)tute  übrige  St  liii Ilten  Rctlie  bleibt 
nun  auKunehiuen,  das«  dieselben  aus  Siittelu  und  Mulden  besieht,  deren 
Flögel  nach  eifltr  Stile  thifiillni,  oder  daw  irroat«rlig«  Verwerfoogra 
dttreb  parallele  Spalten  erfolgt  eeyen ,  dnrcb  welcbe  Braebslficke  der  niei- 
lieben  Sdiichlc«  Liegeadeo  naeb  den  Heogenden  verecboben  worden. 
Beide  Annabaen  haben  greeiie  SebwierigkcHen.  Sie  bemhen  bevptaicb* 
lieb  itt  den  swiscben  den  Schichten  liegenden  Disbas-Massen,  fftr  deren 
Bildung  nar  Beispiele  sus  dem  Schmelzflusse  geboten  sind.  Während  ond 
nach  dem  Entstehen  der  nepluinschen  Genfeine  drangen  Diabasen  hier  sehr 
stetig,  dort  stürmischer  empor  ;  die  Haupt-Hebung  dp«?  ganzen  (iebir^s 
scheint  jedoch  Doch  spater  erfolg;!  711  seyn  ,  al8  die  Bild  iiii|>'  der  DmIj.isc. 
AuK  einer  Misehung  der  Diabas-TufTc  und  KoDglomcralo  mit  dmi  im  Mt-erc 
suKpendirten  Material  der  Kalle-  und  ScbtetVr  Schichten  erklären  sich  manche 
der  son  Schelstein  geliüiigen  Bildungen.  —  Was  die  eineeinen  Sehfcbten 
bdrift,  so  gebSren  dabin; 

1)  Cypridinen-Schiefer.  Diese  bestehen  am  Löhnberger  Wege  aus  fol- 
genden Abtbeiinngea  vom  Liegenden  in*a  Hengende:  btlominSse  gerad- 
flichige  Kelkicbiefer ;  greue  geredflicbige  Tbonicbiefer  nnd  Anthretitiaebe 
Sebieble;  reibe  gecedlildiige  Sebiefer  nnd  cndlirh  rSlhliebe  krummtcbalige 
Scbiefer  mit  KaliE*Kttol|en  nnd  -Nieren.  Gene  dteielbe  Beibenfolgc  findet 
man  auch  an  anderen  Arten,  oder  vs  haben  nnr  wenig  bedeutende  Modi- 
fikationen statt.  Durch  alle  Abtheilungen  kommen  Petrefakte  vor.  Be- 
sonder« hereJchnend  sind:  Cypridina  ser  ratostria  ta ,  Phacops 
er  jrp  1 0  p  h  t  h  a  I  m  u  s,  Goniatites,  Ortboceraa,  Posidcoomya 
venusta  und  Cardiolaretrostriata. 

2)  Stringocepbalen-K.ilke  mit  homogener,  zuweilen  kleinkörnig  kry- 
stallinischer ,  durch  Schiefer  Fiasern  nicht  ualerbrochener  Struktur.  Po- 
lypen bilden  die  Haupt-Masse  der  Ralkafeine.  Die  charakteristische  Ter* 
•teinernng  SttSlringocepbelne  Bnrtini 

a>  Scbenlafeine.  Die  nniibligen  Abindemngen  leMcn  eicb^  ibrer 
Stniklur  secb,  enf  einige  GrnndiTpen  snrdckfBbren: 
e.  Kelk-Schalstein , 

b.  Schaistein-Ronglomerel, 

c.  Schulsfeiii  ans  Nets-fdrmig  von  Kelkepitb  nmccbloeaenen  PerUkeln 

der  Grund-Masse  gebildet, 
d«  Sebalstein-Mandelateiof 
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t»  Bonoaler  8<fcablew  sod 

f.  P9r!phyf<^f^gBt  Schalatetn  mit  Labnidori(4CrfSl«llen. 

Die  dwniitehe  Naliir  dfr  .Sebftltteine  igt  keiiietwe^«  ftnt  nfgefclirt; 
«ie  durfte»  von  f^ueer  oiedergetcblaflr^ne  leraelsle  Oiabeie  i»der  DUb«e. 
Tofe  «eyn. 

4)  Rotb-EiieMteiae.    Sie  finden  sieb  »tett  mit  Diabas  oder  Schalstem 

zu^ammfii.   von  dicKcn  begrenzt  oder  auf  einer  Seite   von  Cypridioefl» 
SchicfiT  umgeben.    Fast  alle  enthalten  Ver.stcincrungeQ  UHd  awer  eolcbey 
'die  auch  im  Slringocepbalen-Kalke  vorkommen. 


Fl«  V.  Haobb  :  über  die  Gliederung  der  TrUe-,  Liea*  und 

Jura-Gebilde  in  den  NO.  -Aii^gn  (Jahrb.  d.  geolog.  Reichs-Anstalt 
IV,  4f  71S— 84,  mit  1  Karte  u.  00  Holz!>chtt.).  Der  Vf.  i^it  «choa 
vor  vier  Jahren*  einen  er sfen  Versuch  einer  solchen  Gliederung;  veröffent- 
licht ,  und  andere  sind  seit  «lern  fttrils  tibei  dieselben  und  fliril«?  i'iher  be- 
nachbarte Theile  des  AI;it  ii  Gebirges  narhßrfulgt.  Wir  llieile«  das  Re- 
sultat, 7.U  welchem  er  geiuu^t ,  in  üadifolsender  Tabelle  mit,  ohne  ihm 
in  »  Detail  seiner  bcachtcnswei  Iben  Mntivinnig  Jolp^en  zu  können. 

Eine  Haupt-Abweichunp  gegen  die  frul)eren  Ansicliten  ergibt  sich  aus 
der  lieferen  Legutig  der  Grenze  zwischen  Trius  und  Lias,  u\n  solche  von 
Esch  an,  MmUAiv»  £simjuch  a.  A.  in  den  Nachbarlandern  angeoommen  wor- 
den Ut  **.  ,D«e  erwibnie  und  die  fibrigen  neuen  Retultate  binaicbtlicb 
der  Lagemoga-Vcrbiltulaae  atfitoen  aich  tbeüa  anf  die  genaoere  Beatim- 
meng  einaclner  Scbichlen  nach  ihren  foiaiien  Resten  (von  welchen  wir 
achon  tbeilweiae  Kennintaa  gegeben);  theila  anf  die  Vergieichung  der 
Scbiebten-I^olgc  an  einer  grSaseren  Anzabl'voo  örtlicbiieiten  und  endlich  anf 
die  aai^fUtige  fietebtung  and  Bealimmnng  der  foaailen  Reste  im  Allge- 
meinen, wovon  lehrreiche  Zusammenstellungen  gegeben  und  viele  neue 
Arten  beschrieben  werden.  Fernrr  i«it  die  F.n'xcrniit:  d«'«;  flatlnlnttvr  Kalkes 
a  0 f  buntem  Sandstein  im  I  dann  Uuilensleiner  kalk  urul  D  ilomit  iwul  un- 
ter (statt  iiber)  Daclistein-Kalk  (welchem  Dolomit  vorhergehl)  ein  wich- 
tiges Ergebnis^  dieser  neuen  Forschungen,  worüber  Soess  noch  weiter  be- 
richten wird.  Freilirh  kommen  auch  hier  merkwürdige  Beobachtungen  vor 
Aber  Wiederboiong  identiadier  Schichten  in  gana  verachiedenen  Niveaai^ 
nnerwarlete  Sprünge  von  einer  Formation  «ur  andern,  groaaa  liudten 
n.  dgl.  »ehr. 

€ber  den  anf  folgender  Tabelle  migeaiblten  Formationen  folgen  nocfa  - 
Reocoaiien  <=  weiaae  Aptycbeo-Kalhe) ,  obere  Kreide  <tf OffMi) ,  Eacin 
(NnvninlKen-Scbicblen),  Ifeogen,  Dilnvina  und  Allnvin«* 

«  Jahrb.  d.  geolog.  Rekbs-Anstalt  1850,  1,  17,  274  >  Jalnh.  mit  131,  W 
«•  wwalt  aa«h  StswoiiDA  >  lehfb.  IBM,  «IS  le  V«f|l«leb  gsaegw  wM. 
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d'Archiac  n.  J.  Haimb  :  G eologis  c h  -  fi^c  og; ra phisrbe  T e  r b  r  ei- 
tung;  der  Nummultteti  (Bull.  gioL  18SS^  X,  378—381).  Die  er^te  Lie- 
ferong  des  von  beiden  VfFii.  angekündigten  Werkes  über  die  Inditeke 
Numnolifeii-ForiiiAtioo  »t  ersdiicnen  nod  enlbill  Ä,  eine  Monographie 
der  IfattnoHtes,  B.  eine  geologische  Übersicht  dmelben,  C.  die  Be> 
Mhreibmif  von  17  Poly|»erieii>ArtrD  (Tf.  ta>|  D.  die  m  S4  Bchinodenneii 
CFf*  ti-'H),  Die  sweüe  Liffening  eoli  die  Moliositen  «od  Rratier  hria* 
gc«.  Ze  A  fehüreo  11  Tefeio»  wereef  eile  befcimte«  Arten  In  aelAr- 
licb^  Gr6ete  nnd  mit  vergrSsserten  Details  dargestellt  sind.  Der  Test  - 
besteht  ans  2  Thciten;  der  er^te  Theil  bietet  eine  kritische  Gesefiichtc  der 
bislierieen  Arbeiten  über  die  Nomnonliten ,  die  allgemeinen  Charaktere, 
ihre  KI»f«sjfiVnt!on  und  B^merkuno^fn  iiher  ihr«»  Erli«I(uno;8-Weis<»  und 
geo^rnphisch-geojajnostische  VcrbrcUung;  der  zweiie  Theil  bringt  die  Bc* 
■ebreibung;  der  Arten  und  Has  nlpbabetische  Vorzeirhniss. 

Die  nntere  Tei «iiir-Fürnialion  Ostindien«  ist  auf  25**— 26°  Län^e  be- 
kannt von  BelutsehistaH  bis  znni  Himalaja  im  Osten  des  Meridians  von 
CalcmHm ,  nnd  enf  «Iwa  is^*  Breite  von  Geslede  dee  JlwMI  im  CMk  cn 
der  /ndnt^Mdodung  bie  'im  Norden  dee  Peraliel^Kreieea  ▼on  CWewAem^* 
Bei  nllierer  BctraeblnoK  leseen  eich  vier  Gegenden  dieeer  Formetiott  nn* 
tenebeiden,  ewiseben  weieben  manehe  Ldelten  «nd  Uoierbreebangen 'sind. 
Die  weotliebete  nnd  s«|flf ich  af dli^ete  begreift  Cbidb»  die  Kette  von  Aele 
oder  HtiieraM  am  unteren  Iniu*  nnd  des  anstos^enden  Belutsekttlan»  Die 
aireite  Hrg;Ton  hat  an  ihrem  Mittelpunkte  daa  Sals>Gpbir^e  im  Pendt'ab 
nnd  den  N.  Theil  der  Sotiman-Ketts  an  den  Grenien  von  CaM\  sie  scheint 
b;8  Casehemir  c(p.  tu  rrirlion;  in  den  schwarzen  npiteinen  dii^spr  Gcfrend 
mitten  im  //ima/a r/a  und  in  J^T''^'"  See-Hohp  fitulcl  mnn  noch  eine  öiirli  !n 
Europa  sehr  (femeinc  IVumnui Ii fi  n- Art.  Siidöstlich  davon  zwischen  dem 
Bezirke  von  Subathoo  und  Simla  ist  die  d ritte;  und  an  den  Grenzen  von 
China  und  Tlub^  mit  der  Provinz  Pilhel  in  der  Mitte  ist  die  vieile  und 
zugleich  dalltehale  Genend. 

Im  CWeA,  SMda,  Mtfecftlelen,  Pea^fH  nnd  Unga  dem  Vimnley«  aiebt 
man  die  onteraten  Sefiiebten  dea  NommalitemGebirgea  nirgenda  aof  Kreide- 
Bildnngen  mhen;  fiberall  wo  man  die  Unterlage  kennt,  aind  es  lob* 
lige  Ablagerongen  mit  terfilren  Thonen  ond  Sandsteinen,  die  auf  Jura« 
Gebilden  nnd  noch  filteren  Formationen  lagern.  In  den  afldlichsten  Ge* 
genden  Indien»  aber,  wo  allerdinirs  KrciHr  GHeder  vorkommen,  hat  inan 
weder  IVfimmnHfpn, Gesteine  noch  Aquivnlenle  derselben  o-efiinden,  wenn 
nicht  eiwa  ciie  dünnen,  von  Trapp-Gesf einen  vMflf  ifli  tlm  rlihmrlipnen  $9s8* 
wafi5er- Ablagerungen  besonders  an  den  Zuflüssen  des  Gadcvfri/  un<]  der 
KtMlnah  dafür  tn  nehmen  sind  Zahlt  man  aber  die  marinen  Schichten 
über  den  Nommniiten-Abia^ernngen  auch  noch  der  untern  Tertifir->Forma- 
tion  bei,  ao  wfirde  diese  FHirroation  öherall  fiberdeelit  ertabeinen  von  wahr» 
aebeiolicb  milleKtertiiren  Sfiatwaeaer- Gebilden  mit  dnigen  Wiibeltbier^ 
Beaten  vietlelehf  gfoleber  Arien  wie  in  Airo^«;  dieae  Gebilde  rubenl  lo- 
deaten  In  slelchrörmiger  Lafemng  nbf  den  ▼orangebenden. 

B$cr  eine  Überaiebt  der  geogmpbiaabtn  Teibreitanff  der  KammiBten. 
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N  u  1 

cooiplaaata  Lk>  • 

Oiifr«»«yl ».  .  . 

Patebl  o'A. .    .  . 

disintis  Dmi. 

latiauirii  MOH. .  . 

GUehenils  Bb.  . 


a.    .  0 

1 


Lyrili  «  

Callliaudl  n.  .  . 
Carp«ateri  n.  .  . 
iTscbihaUchcffi  o'A. 
inierniHta  b'A.  . 
PfelMtll  Mm««.  . 
jGaranMoal«  JL.  . 
fWolH  o'A.    .    .  . 


°  2  «tlatvin«ia  Lk. 


1^ 


c 


5  I 


1 

\ 


ncnbra  I.'mk. 
I.nmarcki  11.  . 
Brnngniartl  II. . 
OtfrajiMl  n»  • 
«llardil  »*A.  . 

hayeal  ta.  ■ 
rforata  n'O . . 
enrRhinll  n.  . 
Rouaiiltt  lt.  .  . 
obtuka  Sow. 
IVaraenill  n. 

laOMUdiii  n.  . 
VittCMana  Dra. 

ffbpira  M-tGi 
lUMoadl  Dm.. 


ti 
m 

J 


BtarltMMia  o'A.  . 

Rraomontl  n.  .  . 

ObCha   (/!.YM.      .  . 

fctrintiv  d'O.  .    .  • 

contnrta  OaS.  •  • 

Pratti  M.  .  .  .  . 
(Morcklaonl  Baimii 

Irregularla  Das.  . 

Vicarvi  n.   .    .  . 

dUcorftlB«  »'A.  . 

Vlqupsnall  M.  .  . 

ptnniilata  d'O.  .  . 

Vasca  JL.   .    .  . 

variolaria  Sow.  . 

Heberli  i*.   .   .  . 


■c 

*t  a 


iexponena  Sow. 
■raaulea«  v'A. 

tjBflrIal  «.  . 


» 


«  • 


f 


•  •  •  * 

* 

•  •  •  # 


4)  AttuHmy  SrnrntarndtTy  GnlpmMM,  LmnIm,  Bames  Pg 
5j  liatmrrm ,  Jrägmdem.  Cmtutomim  >  Alicante  ,  Malar/'t 
6)  Oberes  Garome-  bdiI  iPiule-Becken.  —  7)  Hittn  u. 
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eniei. 


tnadm. 


r«TM«,  ricoiM.  —  iS)  clMcUlwM  MeAcüM  wrf  Ctttm. 
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A.  E.  Rbom  :  karie  Überiiclit  der  geognostischenVerhSlt- 
nisse  Böhment.  Fünf  Vorträg;r!,  gehalleo  im  imturwissenschuftlicbeii 
Vereine  Lotoa  im  J.  166S  (103  SS.  3  Kart.  4^  Prag;  l^4>.  SeitdeM 
2n»B  „eior  Cberiiclit  der  6cbirg;8-Forinati«icB  in  BSIiwvii,  Prtg  199t^ 
benaitf «fcebtn ,  iind  ftbar  90  Jahre  vrrflotieii,  itt  die  WiMenacbafl  wtU 
VDrangraebriliM,  haben  Zmf  aalbat,  v.  Boom^  v.  RLiparaitt«  RiarL»  Nlto- 
cnaaTH,  Cotta,  GoNPancnr,  ÖemiTa,  Barrauds,  Cijian  und  der  Vf.  noch 
TOichliche  Beitrage  iQf  näheren  Kenntniss  theils  einselner  Landes-Striche, 
thfils  einzelnerFormationen,  thrils  endlich  ihrer  fossilen  Reste  geHcfert,  aber 
eine  übersichtliche  Bearbeitung^  dpr  Gcopnosic  des  {janrcn  Landes  war  nicht 
wtpdpr  prschieiien.  Der  Vf.  hrsffp  dieser  Auf«^ftbe  fünf  Vorträge  in  befreunde« 
lern  KrciRC  gewidmet,  welche  rr  nun  ,  obne  (Vic  Abfsif  lif  dazu  niifanps  gchrgt 
so  h»ben.  in  einigen  Beziehungen  ans  neiiestt  n  Ai  heilen  ei  ^^aiut  niif  mehrfal- 
tif^e  Ver3nlas8un|;  von  au.<«!ien  her  auch  dem  weiteren  Krci.sc  der  Freunde 
der  Oeognosie  und  Geologie  zugänglich  macht,  gewiaa  Viele  zu  warmem 
Banko  füir  die  irilifcomnieoe  ittare  DaraCelinnir  '^«b  verpliiehtend.  Eine 
Seognaatiache  Überaiehla^Karta  xeigt  noa  die  VertbeilttaK  der  krfatnlKn^ 
aeben.  Gebilde  (Granit,  Gnciaa,  Glinmerschiefer,  Granalit,  Tbonsebiefer, 
Cbloritaebiefer,  ilnaraadiiefer,  Hornbienda-Oesteine,  kSrnige  Kalke,  Ser- 
pentine, alle  mit  einer  Farbe  bezeichnet),  der  Silor-Formation,  der  Stein- 
kohlen-Formalion,  des  Rothliegenden,  der  Kreide-Formation,  des  Brahn- 
kohlen-Gebifdes  und  den  Bai^altBiidangen  (Basalte,  Phonotithe,  Basalt- 
Konglomeraie  und  -TufTp),  %velrhp  zusammen  den  GeHirirs. Boden  Böhmen» 
ausmachen.  Da  aber  nicht  ßUo  Formationen  mehr  in  ihrer  alten  Ausdeh- 
nung, dem  Umfang  der  MetMe  ihrer  Zeit  entsprechmd.  sichtbar  sind,  son- 
dern theils  von  jüngeren  Bildungen  überdeckt  onler  der  Oberfläche  ver- 
aebwnnden  nnd  tbeils  durch  Enthlossungen  zerstört  odar  ausser  Zoaani* 
menbnng  geseist  worden  sind,  so  Ikat  der  Vf.  auf  oocb  swei  anderen  Karten 
die  ganse  einstige  oder  jelst  verdeckte  Verbreitang  der  Steinkohlen-,  dor 
Kreide-  nnd  der  Braunkohlen-Formation  in  AdAmen  je  für  mcb  dargeatelK; 
bei  der  Silur-Formalion,  drm  Rotbtiegenden  nnd  d«o  Batalten  war  Dieas 
ntebt  erforderlich,  weil  'sie  spiter  keine  wesentliche  Verdnderong  erfah- 
ren haben.   

Der  m  i  1 1  e  I- r  he  i  n  i  s  c  h  c  Geologische  Verein  CJahrcs-Ber.  d. 
Wetterau.  GeselUch.  ISSt—SS ,  ligg.  1854,  S.  157  —  163).  Es  hat  sich 
unter  obigem  Namen  ein  Verein  gebildet,  der  sich  die  Aufgabe  gestellt, 
das  Grosshrrzogthuni  und  das  Kurfürstenthum  Hestenf  Üetsen-Homiurgf 
ÜSfifMi  *ond  JV*inlr/)n*f  geologisch  aofenoebmen,  Karten  im  Maasstabe  Ton 
1 :  60000  und  Beacbreibuogen«  aacb  gemeinaaniem  Plane  an  entwerfen  und 
sn  verfilTentlichen.  IKo  Zusiebong  van  Theilen  von  Vayom,  JVonoaen, 
W^UmUr§  und  Boden  ist  In  Anasicbt  genommen.  Oer  Sita  ist  Horm» 
afadf«  Die  Mittel  aollen  aus  Beitragen  der  betheiligtcu  Staaten  und  der 
sieh  aoscbliesaenden  Mitglieder  (zu  iVs^S  fl.  jibriich)  gewonnen  nnd 
darauf  nicht  nur  die  wirklirbm  Kosten,  sondern  nach  Umständen  auch 
Vergdtnngen  fdr  die  arbeitenden  Mitglieder  bestriUen  werden,  wogegen 
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die  regelmässige  Geld-Beiträge  zahlendrii  Mit^Hiedcr  die  VprSffenttichnTi- 
gen  des  Vereins  cu  ernuUsiglen  Preisen  beziehen  können.  Alle  iMit^lieder 
criMiten  Dipl*««.  —  Da  so  viel«  Damtäeke  Geologen  die  Ehre,  Diplome 
der  frmuMttkm  Oe»logltcbeo  GenellselMfl  sn  «rbaltaiy  mit  cinein  jilir- 
lldi  sehr  antrttlicliM  Tribut  beMlilen ,  ao  iai  mi  wilntdlen  ond  sn  lialea, 
daii  sieh  derta  aocli  rrchl  vif Ic  für  diewn  9md9ekm  Zwack  bciaolr^gai 
bardtwillig  icigea  werden. 


D.  J.  EzQUERRA  DEL  Bayo  !  Vefsuch  einer  allgemeinen  Be« 
scb r e i  I)  n  I)  1^  des  Geb  irgs-B  a  u  e  auf  der  Syanisehen  H^lb' 
iaael.  lllr.  Theil  (24  SS.).  Diene  Abbaadlaag  föUt  S.  161—184  im  Bd.  I, 
Tiieil  M  einer  niebt  »Iber  beaetehnelea  Zeil-  eder  Geiellaebafta-Sdirilt 
Dia  awel  enten  Tlmle  deraelban  waren  t  wie  iai  Bingang  geaai^t  wird, 
dar  B««ebfeib«ng  der  Fever-  oder  Sraplir*Geateine,  eo  weil  aie  aiehl  ee« 
Benerea  Bildungen  bedeeirt  werden,  nad  der  Aafa|]||nnt  van  Lageralilton 
nAalieher  Mineralien  gewidmet.  Dieser  gageawirlige  Tbeil  bietet  <iic 
systemalieeb  geerdnele  Litte  der  bis  ietzt  gesaniaieiten  und  bestimmten 
Versternerunircn  in  qnnrtSrfn  und  tertiären  SuMSwaster  Schichten  (28),  in 
inpensrhen  Tertiär»  und  Nummaliten-Gesteinf n  (45),  im  Kreide-  bis  Neo- 
comieii- Gebirge  (130),  in  Ooliib-  und  Lias-Bildungen  (162),  im  Neaen 
Rothen  Sandstein  hin  Unteritilur-Gebirge  (90),  deren  Fnndorte  ohne  noch 
nähere  Bezeidinuug  dei  Furmaltuu  ausfuhrlicli  aufgexiihk  werden.  Viele 
andere  fossile  Arten,  welche  aicht  hinreichend  genau  bestimmt  werden 
kanalea,  aind  van  dieeer  Liste  neek  ausgescblaaaev;  deck  beü  der  Vt 
vielleiebt  ecken  ta  Jehrea-Friel  eine  eben  so  elerke  Liate  nock  na«b* 
Udern  au  kSanen,  da  Sekritla  aar  genaneren  Beatimanng  bereila  ge» 
acbeken  eind,  Dieae  Litten  wcrdea  dann  aweifeltakne  «nck  neck  an  nenen 
Batdeekangen  fdkren. 


J.  D.  DAPfA  ;  Höhen  -  W  ec  Ii  sc  1  im  stillen  Meere  {Explor.  Ex- 
ped.,  Geologie.  Rept.  SiLUM.  Journ.  i8S9,  h,  IV,  157—175).  Die  £e- 
weis-Milfel  sind 

A.  liir  Senkungen  : 
a.  bfcife  und   liefe  Kaoule  r^^ischen  Fnseln  1 


und  ihren  KuruUen-Riflfen  (^Barner-Eiffr) l  vgl.  Dahwim  i.  Jb.  Ib38,  dl, 


6.  nntei^rlaackte  Atolle  i 

d.  tiefe  Einbncktvngen  der  Ritten  an  Tkal.Mändaagen ;  denn  PMate,  dit 
aiek  aat  einem  Tfcal  nnniltelbar  in*e  Meer  ergletten ,  legen  Della*a 
▼er,  and  nagen  nidit  die  Ktlete  ans. 

e.  flache  Alluvial-Ablagerangen  am  See-Strande* 

f.  Lava-Str5me,  die  von  valkanischeu  Inseln  aus  ohne  Unterbrechong 
nnter  dem  Meer  fortaetsen,  atatt  beim  Eiatritt  in  daeeelbe  in  atcilen 
Winden  anaatlehea. 


üigitized  by  Google 


461 


Ma'AtellJUff  <^  «0  «bM  grint  Inidii  oder  mt'BBr  Mm»  bewMb« 
mmtm  Stelle«  kana  io  aecb  f  ertdaeenider  nad  m  *  bageMMr  Sedkmif 
begriien  eejo,  deae  aidi  keine  Stellen  dorch  AufblMAmg  longiHi* 
acaef  Xfaterialien  ganflgtnd  fiber  den  Sec*Spiegel  au  erbeben  vemSgea* 

Bh  lOr  Hebungen : 
Amlfbeode  oder  losf^eiicMne  Tbcile  von  Riffen  in  Niveaus  über  ihrem 
Zeitigen  Bildiing«>Felde  (welches  für  lebende  Riffe  bis  gegen  den  Ebbe* 

Spiegel  lind  höchRlens  bis  in  *4  der  Hohe  von  Fluth-  Ober  Ebbe-Stand 
reicht,  fi'ir  luse  AnhSnfüngen  aber  b'— 10'  über  Fliith>Höbe)  wo  aber 
Wiod  uii(i  Wogen  zu.sainmrii  [gegeueinauder-)  wirken  liöanen ,  bis  30' 
und  40'  hoch  gehen  kann). 

b.  Sedimente  und  Rollsteine  nit  Feuer-Gesteinen  wecbsellagernd. 

01.  INebt«  Beaebaffeabeit  der  Gesteioe  feurigen  Uraprnaga? 

Et  gibt  in  der  Südite  drei  Perioden  des  Niveau- Wechsels:  1)  die  der 
ficakpngen  A ;  2)  die  der  Hebungen  B ,  glelebaeitig  oder  aaebfelgead  der 
«ratea;  3>.  die  der  BSbea-Weebael  vor  dea  Aloll-Senbnngea  aad  dem 
Wa^lhaai  der  Jeli^ea  Korallea*Ar|en|  wofiBr  inawiacbea  nur  wenig« 
BewaiaB  vorliegea. 

Der  Yf.  darcbgebt  aoa  alle  von  ihn  bcaneblen  Insel-Grup|i«n  and  In* 
aeln  der  Beibe  aacb  aad  tbeill  a^ae  dort  geaMcbiea  Beobaabtaagca  aiit, 

A.  Seakaagea.  Die Äqaatoriai*Gegcndea  dea  BHIIaa  ITeeraf  aiad 
voll  voa  Atotla  ala  Beweisen  alMlgefondener  Seakang  Toa  dea  Satlichen 
Powaofii  bia  aa  dea  Ifatf-Clirolia«« ,  eine  Eatferaong  voa  6000  geogr. 

Meilen.  Der  Pnumotu- Arehi^t  allein  enthSIt  deren  80;  etwas  W.-  und 
NW.-wirts  davon  ist  der  Ocean  in  ungleichen  Abatiadea  danit  beait,  aad 

die  Csrofifien  enthalten  wieder  70—80  Atolls. 

Zieht  man  eine  T  inic  von  Pilcairns  ln^el  ^  der  siidlichRten  der  PäU- 
motu''*  nach  der  Gambier  (^mpfje,  dem  Norden  der  Soteieläti-fnseln ,  Sa- 
moa  und  den  Salomoti.f  Iri.tFfn  bis  zu  den  Peiew.f ,  so  bildet  dieselbe  eine 
fast  (gerade  Orcitze  iV.  7u"VV  .  /.wischen  den  Atolls  auf  ihrer  N.-,  und  den 
Hocb-Inaelo  auf  der  S.-Seite.  Zwiseben  dieser  Greaa-Uaio  aad  dtn  gwaelf 
(OmM-y-imidm  liegt  eiao  faat  iOOO  Meilea  breit«  aad  0000  Mellea  laago 
Fliebo  ailt  104  laaela,  voa  weieboa,  anaaer  dea  8  MtrpUMt  aar  S 
(ITalMi,  Baaaia  oder  AggtnHm  aad  Uoßtim,  alle  in  CbralAMn-ArdUjPfO 
höbe  aiad.  Südlich  voa  dieoer  Liaie  gibt  ea  bia  aaf  eine  Entferaang  von 
3  Grsden  wohl  hier  und  da'elaea  Atoll;  aber  weiter  davoa  aar  aooh 
tiolge  ia  der  Freundsehaßi-Orup^  nnd  1—2  in  den  Fe^e», 

Wenn  jede  Korallen-Insel  auf  dieser  weiten  FlSt  hr  die  Senkirnj^  einer 
Insel  andeutet,  »o  nioss  dies^e  Fläche  im  Ganzen  sich  ^'csrnkt  haben  j  und 
könnleu  wir  die  Mächtigkeit  dtv  Riffe  aller  Atulls  mesjien ,  so  wurden  wir 
die  Lage  der  früheren  Oberfläche  genau  anheben  können. 

1)  Es  ist  sclion  fniher  g-esaj^t  worden,  das"'  Barricr-RltTc  im  Allg^c- 
meinen  gorinf^crp  Senkung  aU  Atoll -Riffe  andeuten.  Dalicr  das  grosse 
Ubergewicht  der  ersten  ß>cradc  auf  der  südlichen  Grenz-Linie  derKorallen- 
ioael-Fläche  und  die  gauzUcbe  Abwesenheit  voo  Atolls  nocb  weiter  «äd* 
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IMi,  a*  il«  imh  Im  Nörten  jffiier  Li«i«  m-iMMA  ahd,  tiMii 

für  die  tchwaehe  Senkung:  eben  jener  Grenze,  t§t  4l9  nocb  idliridMr«  in 
Sadea  and  fir  dit  ttirk^re  im  Norde«  abgibt 

2)  Sünkt  «ich  ein  Aloll^Riff  fortdauerncl  wahrend  seiner  Bildung^,'  so 
wird  dessen  Umfang;:  immer  kleiner  und  kleiner,  bic  die  Lagune  im  In- 
nern endlich  vprscfiwindel.  Ein  Vorhenschrn  kleiner  und  stlhai  endlich 
Lag^iien-Io^er  Atolls  ist  df4hpr  ein  ZeirhfH  stärkerer  und  aiidaupmder 
Sfiikuii;?.  Nu»  sind  «bi  r  die  Korallen-Iuseln  tus  /u  &"~IO**S.  vom  Äqua- 
tor zvvisi  Ikmi  df^n  Paumotu'n  und  der  Taratcau  Inaein  div  kleinsten  des 
ganzen  Üzeunx,  einige  nicht  1  Engl.  Meile  breit  und  z.  Tin  ganz,  ohne 
Lagune,  während  dagegen  ausser  den  PauwMtm'S',  den  TorotMA-  und 
Mm'9kmU*in99§m  w«nif  0  unter  A  Bfeilen  grosf,  ouncbe  «bor  M— 60  McUm 
lang  sind.  £•  itt  daher  wabracbeialteh,  daM  die  aagadealcta  SeakaiiB  ia 
•NUger  Feme  nordwirta  voa  jener  Greai^Liaie  am  alifkalaa  gaweaen  iat 
awiaehan  dea  JWeridianen  von  lU*  and  160*  W. 

3)  Danert  die  Senkong  neeh  Hagar  aa,  ao  vertehwindea  die  aa  Uai« 
Ibng  abaebneadea  laeeln  endlich  gaaa  van  der'Oberfiche.  Ea  maa  daber 
aaffallea,  daea  ^on  jenen  die  gröbste  Senkung  aadeutenden  laaeln  jenteila 
dei  Äquators  nordwärts,  d.  h.  twiaeheo  ibaea  und  der  ffateait-Grappe 
ein  fast  20*'  breites  Feld  des  Ozeans  gans  ohne  Insel  liegt,  umgeben  von 
den  Hawaii'*,  den  Favning-  und  den  MarfUetat-Inseln,  das  sich  zwi^rben 
den  ersten  und  den  Irtzico  dieser  Grnppen  noch  weiter  PiW.  ausdcboU 
Hier  seheinen  die  Korallen-Inieln  «^ränzlich  vcrjiUiiken  7M  seyn. 

4)  D.iss  von  ir  peil«!  riiien»  Punkte  giösster  Senkung  aas  die  Senkung 
SW.-wärts  abnehme,  kann  ni;in  «chon  aus  der  Fe^jee*- Gruppe  ersehen,  drn  n 
NO.-Theil  aus  unermesitHrlit  u  Barrieren  mit  kauo)  irgend  kiuci  nucli  vor- 
ragenden  Fela-Spitze  besteht,  während  der  W>  und  SW.  von  grossen  Ba- 
aalt-Ioaala  gebildet  wird.  Aa  der  Nord-Seila  der  F«Nttora*6rappe ,  der 
Aefeaiaaa-laMla  aad  Nm^irltmi»  dagegea  fiaden  aieh  Alalb»  deras  kaaai- 
aiaer  aa  def  Stid*8eita  vatkomait. 

Terbiadet  maa  alle  dicae  Aadeatangea  aiiteinaadert  aa  edie»l  die 
grSeale  Senfcaa'g  swiaehen  dea  fiteaiaaii-  aad  lfaiaa<i«laiaAi  ia  der  Hille 
der  grosaea  laaeMeerea-Piacbe  ia  170^—170*  W.  oad  10*  ff.  a«  fallea. 
Der  Vf.  durchgeht  sofort  die  eioielaea  Iaael*Gro|ipcn  rund  aai  dieses  Sea- 
kongS'Feld,  nm  in  (rtlichen  Beobachlongeu  weitere  Balege  fir  die  aafga» 
atellten  Sitae  aa  IMidea,  die  wir  aaa  tabellariach  aoeammeaetalleiu 

Seakoai  Stakuag 

Mateaii  K  ette.  seyn  wurden,  sankr  es 

Östliche  Inseln    .    .    .  unbedeutend  bis  zur  halben  Höhe  in's 

bis  westlich  von  Hnuai  und  Meer  ttarfc 

OahH   nur  mit  Frangen-  P  au  motu' 8  Giu|)po, 

Riffen   stärker         6°u.neifpi  S.  v  vori^r  n, 

gt  arque  s a  g  •  I n  s el  n  ^  .          80  lui«eln  »inii  bis  auf 

fast  ohne  Koralle»,  Kd--  ihre  Riffe  mehr  und  we- 

*  alaa  wie  die  voa  TaAM  ajger  rereahwaadaa,  da* 
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bei  eine voB wenigalMi  Somom'GvQppt. 
60  Engl.  M.  Lftase  •  mIv  starfc  Vpolu :  Imil«  Jliffa  obAf 

In  ihrer  S. -Grenze  lltgtn  Kanal  <••.••  100'— tM' 

die  2  Hociiinscln  Pitrairn  Tmtuitm  •        «  atllkST 

und  6W,er    clic.e  von  '      JUm, fa. Olte« *I  Mallfkite.f 

eiiieiii  Barri(*r-Bin  bf giei' 

tet,   welche«  berechnen  ra#i##»#.  {FiUeki) 

Hast   1150'          Otuppt  ftark 

,    r      >  an  den  MrdOallteheii  In* 

Mungmreva^s  Imtein  ael»  .  -  am rtlritaleii 

haben  Thai-Bayen. 

Tahitt-   und    tieseil-  LadromtU 

tehaftä.InsBln  die  «üdiyieii  inft  breiCao 

liaStB  Mit  dmi  »  folgend««  ^ 

M  darS..Orensadaa6aB.  ****  nördlichen  am  kleinsien 

kmC«-P<Mea.  ^'P^** 
flUkiii  mit  Baniar-Riff  .  *80'-aoo'  7'-^^""^«»  >  öb^^ohI  sie 
Te«iMir3«,e;ncKoi»lle«.Io.  Korallcn-FeWe  ^.m 

ael  20  M.  N.  davon  .    .   alirker  «Äch»'«» 
die  MW.'loaaln  .  .  .  «ocbatirker 

Eine  Linie  von  der  Wiemim'imtet  nacb  9§ri9'iM§l  Im  N.  der  Jfe» 
iMlf*Grnppe  geaeg;en  achefot  daa  Kerallen-Peld  ebernto  Im  NO.  wfe  die'Greoi- 

Linie  von  Piteaim  nach  den  PefolM  [a.  nachher]  im  S.  xu  begrenzen.  Beide 
achliessen  mileinander  eine  grosse  dreieckige  FUche  ein.  Eine  Linie, 
wolfhe  von  Pilenim  gepfn  Japan  die.we  Icfxfe  in  2  T!>pile  irennt,  zrchl 
durch  die  Gegend  grüssfer  Senktin^,  weiche  vorhin  bczciciinct  worden, 
und  kamt  angcspiicn  werden  als  Achsen-Linie  grösster  S  e  n  k  u  n 
in  dieser  grossen  Scnkuii;^s-Fiäche  ,  in  ihrer  Richlunf^  paiallcl  der  Hauj^t- 
Richtung  der  grossen  Intiel-Keden ,  welche  N.  62'  W  .  zieht.  Die  Süd- 
Grease  dar  Koralien-FUcbe  liegt  noch  innerhalb,  a^er  ganz  nabe  an  der 
Orenaa  der  Senliungs  Flicbe.  Doch  gibt  c«  Stellen,  tre  aich  dieae  Fliehe 
viel  weiter  eb  enderwlrte  auadahnl.  Eine  deraelben  eratreckl  aicb  swi- 
ecbeo  Aeeiec  and  Aeinm«  bi»  an  den  Fe^ae^e-  und  Tenfs-Gruppen;  eine 
nndere  reicht  las  0.  von  JSenie«  gegen  die  0em«y*Grappe  hin.  —  Ofen- 
bar ist  die  Senkung  der  £earfalife>,  fl^men»  ond  OieaiAt- Gruppen  verhält- 
niaamdasig  nar  gering  gewesen  gegen  jene,  wodurch  die  Pammolu't'  und 
andere  Inaein  bis  auf  ihre  Ring-RiflTe  versunken  slnfl.  loo'— 50o'  haben 
für  lefften  Zwptk  nicht  au«t7»Teirht,  und  di^  1500'  [oben  stund  li:.o'] 
Senkung  dt  i  Ctiinbier  O  ru\)pc  liegen  noch  ausserhalb  der  Scnkung8-Ach«e. 
Unter  den  oben  crwiLlmten  Hoehinseln  erheben  aicli  einige  bis  zu  400o' 
und  selbst  14000'  Huhe,  und  ist  es  wahrscheinlich,  dasa  unter  den  200 
jetat  veniunkeneu  luteht  keine  das  Mittel  aus  diesen  HSben  erreicht  ge- 
bebt bitte? 

Zwischen  den  Seu-He^riden  und  Australien  deuten  di<*  Inseln  und 
Riffe  noch  ein  anderea  5eakttnga>Fctd  an,  deaaea  Senkung  woiii  gkidi> 
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Mord-Gip  JViii>€«ImI0iiI^  wi  4tt  nidiliie  Barrirr-Aiff  W.-wirts  dam 
liflit  sich  ohne  rinp  Senkung^  von  waaigalan«  3000'  nicht  erkliren.  Das 
an  der  Küste  NeukoilantU  doch  in  grosser  Eolfemunf  davon  fortaiclMsda 
Barrier  deutet  wohl  eine  noch  grossere  Senkung  sn. 

Nach  der  j(>ttigen  Ansdehnong  der  Korallen-Riffe  zn  schliessrn,  mass 
d.i8  im  Stiilen  Meere  versunkene  Hochland  «  eni^glens  50,000  Quadrat  Meilen 
heiraten  haben  ,  wnlrri  aber  virlleicht  x  iel  grössere  dazwischin  ]ipo;entie 
Flächen  und  a\it  ;uj^8rr  den  Tropni  odrr  ausser  dem  Verbreiittogs-Gebiete 
der  Koiallcn  gelegenen  nicht  in  AuMciiiag  gebracht  sind.  Viflleicht  sogar 
bat  einst  ein  Kontinent  an  der  Stelle  des  Stillen  Ozeans  bestanden.  — 
Die  Auffindung  geheiligter  Stoinc  Qftd  Maaerirarlia  unter  Waaaer  anf  der 
Jaofl  Bmmak»  nater  den  KtroKnan,  ihre  Gieirhariigkeil  mit  aadam,  die 
anf  Wmtmm  noch  fiher  dem  Meerea-Spiegel  an  finden,  dantet  anf  eine  noch 
iDrldanemdi  Soaknag  hin.  —  Dia  Senkung  hat  «weifelaohne  erat  nach 
der  TerlÜr-Zeit  ataltgefnadcn.  Dean  io  der  200'  hoch  gebobenea  Koral* 
len  lnsel  Metia  u.  w.  erkennt  man  dieselben  Korallen  •  Arten ,  welche 
noch  jetst  in  der  Gegend  leben.  Die  allgoneiue  Senkung  des  Grun- 
de« des  Stillen  Ozeans  haf  aber  wahrscbeintlrh  srfion  vor  {jrraumer  Zeit 
aufgehört  und  vlvc  —  wo  nicht  örfUch  vulkanische  Krnü  L nterhrt'chungen 
oder  anücholiclicre  Ht  biiii<;eii  bewirkt  —  geringe,  doch  ebenfalls  nur  ört- 
liche Hebung  i&t  liier  und  dort  eingetreten  ,  obwohl  auch,  wie  schon  er- 
wähnt, noch  jetzt  iiui:Linc  Stellen  in  der  Nähe  der  Scokungs-Achse  {Nord- 
C&rottmm,  PeMCMdares^  tUarthaU-lMtln)  in  fortachreiteadon  Shiken  ha« 
griffen  soyn  mSgcn. 


B.  Hebungen.  Der  Vf.  jleUl  die Ergohniaio  eoiner  Unteranchnftgen 
in  folgender  Tabelle  anaammen. 


aumotu  -  ArchipBl. 

HfbMif 

Inseln  nördl.  y.Tahitu 

Hetaaf 

Hundt' Inseln  

Washington' Intet.   .    .  . 

Ciermont  Tonnerre  .   .  . 

Nairta  oder  Deung-s   .  . 

f 

ElUMk^hMi   .  .  .  , 

Jfafla  oder  Awrwm  .  .  « 

Tonfall 'Gruppe. 

sog' 

TaMf  j-Groppe. 

«? 

AT«««!»  ond  die  ffapw  • 

0? 

Hervey-  und  Rurutu- 

Gr. 

£fae«f a-ln«al  •  .  . 

IM' 

9cflio«n-lne0li»  .  • 

^  0 

Mauke  uad  MUiaro.  wenig  gehoben 

Inseln  iui  Norden  VOM 

300' 

Samoa. 

160' 

andern  Inael»  ..  .  . 

0? 

Mmß  oder  Baiillah'  • 

.■•3# 
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Otlü^  od*  H§r»o$-Ywki'I. 


'  F««^«o« /««öl«. 

fVN  Lfm,   Pmnic  L«eii, 


ioiliclio  Imeln    •  •  .  . 

NSrdlleb  der  Peejee'§» 

JBonu,  WuUU,  Eltiee,  De^ 
fmf9t€t   0? 

StindwickM'ln§eln. 

MmmM   l'-S' 

Omkm   tft'— 39' 

MMmi   SOO^ 

Mmtd.'   Ii' 


Htönng 

l'-3' 

T«r  «•««II- In««/«. 

r— f 

JVomW,  Airtey  IMhmi  ' 

«* 

5' 

oder  CAcubflo    .  . 

6'- 7' 

0? 

Httkin 

0 

Car  olinen:    nicht  nacbgewieiea 

1»  «  rfr  0  ;i  e  n. 

Hota    ,    ,  . 

F0t#  

PsUws,  .  .  • 

SmUmtn^M  #ii#ol 


eoo' 

0? 

nicht  nach- 
gewieBeo. 


Darou  «libl  sich  i  1>  HcboBf  en  liil»eD  in  itlUn  TbciloD  dot  Oioist 
•lottgofiiiideii,  und  2)  oft  no?  eioiolno  looela  b*lroii»p,  oboo  ihre  Nadi* 
kom  SU  berühroa;  3)  oder  aie  sind  selbst  her  sehr  beoaelilMirteD  Inseln 
•rbr  vngleicb  gewesen  ;  4)  nur  seifen  haben  sie  sidi  anf  gtnxe  InseU 

Grnppen  er^lrpckt.  So  z.  B.  anf  die  Tarawan-Gru^^e .  wo  die  Hebung 
von  S.  nach  N.  bis  zur  Tniiel  Apia  zuzunehmen  und  von  da  an  hin  r.ur 
noHtiehen  Grenze  wieder  abzuneliroen  scheint.  In  der  F«^'ee'« •  Gruppe 
sind  die  Initcln  der  W.-St^ite  gehoben,  die  der  O.-Seite  vielleicht  gesun- 
ken, während  norh  etwas  weiter  Sfitlicb  die  Ton^a-/»*«!»  ein  anderes  aos- 
gedeboloa  RebaogaoFeld  darstellen »  ovcb  die  .ofirdlich  davon  li^grndao 
fMoflj^  n.  0.  Gruppen  sich  gehoben  beben,  wibrend  die  swiarben  die* 
ow  beiden  leisten  befiadiichen  Semoott-Ineeln  ibr  Niveon  nirbt  ethftbt 
beben.  Beweiao  für  eine  frflbere  oder  noeb  ielst  fortdaoernde  allgemeine 
Rebung  lassen  sich  nicbl  beibringen.  M§fim  und  SiUMk^lnaei  sind  |)löl»> 
Heb,  die  Fof^aa*  nnd  FroMNladU/le-liiMfii  sdielnen  stnrenwcite  geboben. 


V,  Het.mfrsen:  '  U  n  te  r  R  II  c  ii  11  n  p  dpr  devonischen  Zone  von 
Smofemk  bis  Woroneseh  {Bullet,  de  l  Äcad.  Petersbourg,  XI.  192  eJc). 
Die  devoniKche  Zone  bietet  in  Wuhihrit  vun  Witebsk  bis  WoronMch  den  Aa> 
blick  eines  hinreirbend  erhabenen  Gebietes»  um  von  einer  Seite  das  Kob- 
lca*Bccfcen  von  JToe An*  an  beberroaben ,  von  der  nndem  aber  die  groaao 
Bbeno  von  JMnift^  ITeMlHO^  PelfMon  nnd  KM§m.  So  bealebl  dicoo  Kelle« 
die  devoniocben  Gebilde  abgerecbnelt  ava  Koblen»  und  Kitide*6eblrgew 
llwr  nai  Oftr  dea  Ihupt  nnd  der  JNbMi,  sowie  in  den  Ooneomemenla  von 
ürel  und  IForoneecA  gehen  die  devonischen  Schichten  zo,  das  Übrige  der 
6org»Reibo,  nogeflbr  einDritlbcil,  wird  von  Diluvial« Ablagerungen  ein- 
g;#»n©mm#n ,  hervorgeganffcn  aas  stprlrommrrtpn  und  zersplxtfn  devonischen 

und  Kohlen- Formatiotten.  HaijiBaaBit'a  fieobacbtongen  haben  ferner  darco> 
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ihän,  dai«  die  dmiii«ch«n  Lagen  der  erwlholan  Gebirgi«Rcilie  wom  dca- 
•dbf  II  Aller  tfaid,  wie  Jen«  io  des  Oonmaeneirts  voo  Mbv,  Nmog^ni, 
M*  PtUrHur§  und  in- LUfltmi,  Der  Vf.  debnte  seine  ForMhuiiKen  aocb 
ober  daa  Krelde-Gebiiv  ava  and  Aber  die  Vertheiinng  der  WaiideeUMce; 
er  seigie,  -da»  der  Charakter  der  Dilovial-Abla|(erang;en  sieh  merkbar  in- 
der!  mit  dem  Teraabwinden  jenrr  Fiodlioge.  Zwar  aitlil  die  weisse  Kreide« 
wohl  aber  pin  qaarziger  Sandstriii,  der  Formation  angehörend ,  wird  oai 
yifien  weiter  ge^en  Norden  getroicn,  als  die  geelogiacben  Karlen  Anet- 
Umd*  Soicfaea  angeben,  •     


H£i*(Ry  Sewell :  Ers-Lag^ciK lütten  in  den  Berf^wcrks-Orien 
xwiscben  dem  Stiileu  O^ean  und  den  Cordillttren  (Hartm. 
Berg-  u.  HAUen-niiDa.  Zeitung  iSSS,  404  11.).  BnamiAOpr  Ibeill  ant  eineas 
nttafilhrlicbcD 'Briefe  Sawuu^a  in  CMI0  inlcreaaanfe  Noriteen  mit.  in  eberer 
Tenfe  f  ndeC  aian  atlgeaneia  daa  Silber  gediegen  oder  verbnaden  mh  Cblor 
and  Brom;  bei  einer  Tenfe  ven  ao  Laebter  atftaat  man  faat  kenalant  auf 
Vei bindungeil  <tcf$  Metalls  mit  Schwefel,  Aotiolon  und  Arsen.  Ebenen  enf* 
ballen  die  Kapfer-tührehden  Gänge  in  oberer  Tenfe  Gediegen-Kupfer, 
Ro(h-Ktipfpr<»rz  uud  gesäuerte  Kupferoxyd  Hydrate  aueh  Chior-Kupfer,  wäh- 
roiiii  we'itvr  abwärts  Scbwefel-Kupfer  mit  Scbwefel-Kisen ,  letatea  aneb 
aUeio  vorkommen. 


Guano -Bi  1  d ü  ng  iiu  ka  gpiichen  illeer  (Ermam's  Archiv  XU, 
9t0).  Die  Inaein  dieaea  Meerea  aind  acben  lange  bekannt  tdoreb  ibrra 
Mcbtbmn  an  granen  und  rotben  Giatea,  an  Schwanen  und  nndeicn 
gein>  welche  aicb  bei  ihren  Wandemngen  auf  denaelbcn  niederinaeen  edc» 
dort  tberwintem.  Man  llndet  in  genannleii  Meere  viele  vnbcwehnte  £!•' 
knde  nnd  Feleen,  und  da  toi  SemoMr  die  Sonnenhitse  aoaactordentlich 
giyia  iaty  aind  alle  Bedingungen  cor  Erseugung  des  Guano  gegeben.  Oft 
•ieht  man  aus  der  Ferne  Felsen,  die  wie  Kreide  leuchten;  nach  Aussagen 
der  Küsten-Bewohner  bestehen  solche  weisnrii  ]VTn«<spn  aus  Vopel-Exkre- 
menten,  weiche  .seit  Jahrhunderten  sieb  angehäuft  haben  nnd  ron  der 
Sonne  gebleicht  wurden.        _  _  


Gnemn:  Bildnnga-Weiee  der  Mangane  rze  in  den  Pyre- 
iiie«  und  Btnfl  nee  der  Mineml>Quellen  auf  aolebe  Hör» 
ginge  (JflMr.  d.  Mlne«^  d,  XF/If,  61  ele.).  Die  Manganene  der  Mm- 
tn^Pffnnäm,  jene  der  oberen  nnd  nntcrcn  Lngeratitle  von  FiaMf,  di« 
von  fiem»  nnd  Smdm,  Dieaea  ergaben  die  Cnfennebongen  dee  ¥1*0.,  nind 
Erzeugniaee  Mineral-Quellen ,  welche  hcaonders  reich  an 'Mangan* 
Bikarbonat  waren.  Dass  daa  Bikarbonat  des  Mangan-Oxydols  in  kohlen- 
«aurpm  Wasser  unter  empm  Drurk  von  4  —  ^  Atmosphären  laicht  aiiriüshar 
sey,  davon  ist  Uberzcu^iung  tu  erlangen,  wenn  unter  solchem  Druck  eine 
känstliche  Auflösung  kohIcji?(auren  Mangan-Oxydutg  iii  kohlensaurem  Was- 
ser bereitet  wird.  Was  das  Alter  jener  Erz-Bildungen  betriflFt ,  so  niusa 
aoijehea  junger  leyn».  elf.  das  »Überganga»Gebirge''.  Ungeaehtet  des  Paral* 
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ttUgmvn  der  Maiden -fSrnngeii  Mangan>Ab(a^pningeo  mit  der  Hanptaclife 
der  Pyrenäen  dürften  die  Mangan-führenden  Quellen  eine  anmittelbare  Folge 
der  Gebiff^s-Erhebung  gewcflen  und  ia  der  eralea  Zeit  der  Tcrtiir*Periode 
SQBi  AutioM  gekoamea  acyn* 


B.Cotta;  d«r  isBflrt  Ban  der  Alpen  (Ohibbl  nnd  Scmaixek, 
ZcÜwbr«  f.  popnlira  Natar-Eaiide  tSSd^  46  §s).  Die  Alpen-Kette  bild«t 
ia  ihrer  fcwinatco  Aotdeboaiig  vm  ein  lunMiiiscbee  Gebiet,  gtriehtMü 
ein  gcoiefitcbte  IndiTidiiQM.  8ie  beatebt  Dicht  eua  cimelocs,  raflllig 
aasamaettgchiafkeii)  nnabliüngig  nebeneinander  gebildeten  Bergen  oder 
Gebirgen,  aoodern  ra  findet  in  ihr  ein  allgemeiner  Zuaanmenbang  dea 
inneren  Baues  sfatf,  jeder  ihrer  Theile  int  von  den  anderen  und  von  deaa 
Ganzen  ijbh5nj»-ig.  Wenn  man  nuch  diesen  ganzen  Thpü  I^tfiel-Europn*» 
bis  zum  Meeres-SpieRel  abra.siren  könnte,  so  das»  nichts  &la  cit»e  ebene 
und  nackte  Gesteins  Flärhc  ubrig  bliebe,  so  wurde  immer  noch  die  ein« 
atige  Existenz  dieser  merkwürdigen  Gebirgs-Kctie  aus  der  Verbreitung 
bettimniler  Geateine  und  ans  der  Stellang  der  Schiebten  aicb  erkennen 
Innen.  So  ist  et  bei  den  mcieten  grSiieren  Gebirgen ,  hier  «her  Tortogn- 
weiflo  deadicb.  Die  Trennungen  und  spexielleB  Benennungen  ihrer  ein- 
lelnon  Theile,  welche  man  nna  einer  Art  von  geographtechen  BedArfnio«  . 
Yorgenommen  hat ,  laaaen  aich  allerdings  zum  Theil  anch  geologiach  recht» 
firrtigen ;  wir  werden  sehen ,  wie  aie  mit  dem  inneren  Bau  suaammen-' 
hingen.  Aber  aie  verhallen  aich  im  Gmnde  doch  alle  nnr  wie  di^  GUe-^ 
der  an  einem  ^ro<!sen  Organisrnns. 

Um  die  all«,etiieine  Übersicht  des  in  spinen  Ein/elnheiten  oft  lehr 
verwickelten  inneren  Baues  der  Alpen  einigei iiiasspii  zu  erleichlern ,  be- 
ginne die  Darstellung  mit  einem  Queerscbnitt  der  ganzeu  Kette  an  einer 
Stelle,  wo  sie  aich  gerade  von  besonder«  finfneheni  und  sogar  «sehr  aya^ 
■M»triscbeni  Bnn  seigt;  des  ist  swiseben  llsosnAsInti  MufM»  und  7W- 
msOTO.  Aber  selbst  dieser  einfache  Qneerschnilt  soll  snnichat  in  oebr 
idenlisirter  Weise  vorgelegt  werden,  du  in  Wirklichkeit  die  Mnnchlbltif- 
ktH  der  Goslcine  und  ihrer  Lngernnga*TerbiHnisse  such  uu  dieser  Stelio  ' 
immer  noch  so'  gross  ist,  dass  eint  geumo  Dnrstellung  nur  schwierig  nun»' 
unfnhren  neyn  würde. 

Zwischen  den  genannten  Orlen  finden  wir  eine  zentrale  Haupt-K<*tle, 
beatehend  aus  krystallinischen  Schrefpi  n :  Giieiss,  Glimmerschiefer.  Talk* 
nnd  Cblorit' Schiefer,  niit  Liiili3g^rrunp;(>u  von  körnigem  Kalkstein  und  Ser- 
pentin, hier  und  da  durchsetzt  von  Granit. 

■  Im  beiden  Seiten  dieser  krfstilliniscbea  Bnupt-Kctfe,  welche  SMn  geo- 
'graphisch  als  die  Kettender  Tmum  su  bcteichuen  pflegt,  sind.broilo  und 
tiefb  Ltogen-Tbller  Ihr  porallel  eingeschnitleu  oder  nnfjgespoHen ,  welcbo 
Totsugsweloo  den  etwas  leichter  nerstSrbsren  Gesteinen  der  OTauwnekciN 
FisrOMtlon  folgen.  Durch  diese  der  Haopt-Kette  parallelen  Depreaaioneu 
wurden  beiderseits  nordKche  und  sMUehe  Kalk- Alpen  abgesondert,  deretf 
ifftlos  a.  B.  als  8»lmtmr§tt  Alpm  bskaMil  iia4  Über  den  GnitwadMH 
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Sebicblen  fiodeo  wir  zoDicbst  ein«  rothe  Sandateio-Blldang,  welch«  dem 
«ogeMooten  Buntea  SandsteiD  fioriieut9ekUni$  so  «BUprecbeo  »dieiot; 
ton  aber  erbebtii  aieh  «b  riiie  »icblig«  Platte  tn  baito  Saite»  4ia  all 
dotonitiicbaa  KalUlpaa.  Ibra  Pela*Winde  aiad  btaaadara  aabraff  K«ie«a 
dia  innara  Haopt-Katta  gtkfbftt  aia  iNid  abar  mwk  lacb  avaam  aa  vtel- 
fach  vaa  gewalügaa  Tbal-Spaltea  inrcbacboiiten  und  rrbcbaa  «icb  aa  pittap 
lieb  aus  den  benachbaftcn  Ebaoao  9  data  dadarcb  ihr  feaamntar  Obar- 
ilächen-Charnlvtrr  pio  angenetn  cenriaataar  vmA  fclftiKcr  wird. 

Diese  4 — 6OOO'  mächtige  stark  rprns«fne  Fels -Platte  besteht  vor- 
herrschend nur  aus  Kalkstein  und  Dolomit»  die  Eintagerun^eti  von  Ihooi- 
gen  und  »andig^en  Gesteinen,  von  Gyps  und  Steinsalz,  welche  sie  enthalt} 
treten  dagegen  8ehr  untergeordnet  zurück.  Es  entupricht  abr>  diese 
Kalk-Platte  —  der  so((euanutc  AIpen-Kalkalein  —  wie  outt  den  hie  und 
da  darin  gefoodcneo  Verataiarnngen  berv«rgebt,  «ecba  bis  aiebc»  der- 
jenigea  FMte-FarmatioBan»  welcba  bmo  iai  fibrigea  DmtMämA  daallfeb 
vaa  aiaander  aatereebeiden  kann.  Sie  amfaaat  ninlieb  in  aieb  wabradMia* 
lieb:  Hnacbelkalki  Kenper,  Lias,  Jara»  Naakamitn,  Qaader  and  Ktaida. 
Das  Alles  auf  beiden  Seiten  ungeObr  aymmatriacb. 

Veranebt  man  jedocb,  dieee  Fomationen  geagfaiibjach  von  einander 
tn  trennen,  dann  rn^^n  <<ich  sogleich  einige  der  grossen  Schwierigkeiten» 
welche  sich  in  flen  Al|u  n  iiboi  lmopt  aller  geolop;i?r!jen  Fofschang  entge^en- 
alelleu.  Di«  Gesteine  dirsnr  AUtiieitungen  sind  nur  wenig  und  vielleicht 
fiberhanpt  nicht  konstaiil  von  einander  verschieden,  ihre  Lagerung  ist  aui- 
aerordeutlich  gestört,  die  Schichten  aiud  vielfach  gebogen,  zerbrochen 
und  ineinander  geeebaben.  Viele  Siellaa  aind  aebwer  ader  gar  aicbt  aa* 
ginglieb*  Dantüeba  VaralainamngaA  findet  imb  anr  an  aiaaalaan  Pnnbtan 
«nd  diaaa  iaaecn  aieb  ana  abigan  Unaeban  all  Imum  anf  cina  aiebeea 
Waiaa  ariteiaander  verMaden.  Dana  fcamit  abar  nacb,  daae  aia  Tbait  dar 
alpiniadien  Versteinerungen  sehr  abwelebt  van  denen,  welche  man  n5rd« 
Uab  von  den  Alpen  in  den  wahrscheinlich  entspracbendan  Fannatianan 
gefunden  hat.  Ja  diese  AHweiehunp  ist  sop^sr  äo  pross,  das«  man  ein« 
Zeit  lang  glaubte,  in  diesen  Ablage ninf^en  iteyen  überhaupt  die  Gesetze 
der  Yertheilung  organisclifr  Re>*tc  entweder  g^ar  nicht  befulpt,  oder  we- 
nigsleng  ganz  andere  als  die,  welrhe  man  anderwärts  beobachtet  hiitte. 

Zu  beiden  Seiten  der  Alpenkalk-Zoue  treten  dann  am  äusseren  Baude 
gewSbalieb  sogenannte  terlilre  Ablageningen  aaf ,  aber  keineawege  imnar 
daa  Alpenkalk  dberlafemd»  aandarn  wanigetena  am  llard4lande  aabr  oft 
«Btar  dieaan  einacbieeaend,  waa  affanbar  aar  cinaFalga  gawalteaawr  Sti> 
fingen  der  «raprdnglicben  Lagamni^^Verblltniaaa  eejrn  kaani  inSgan  dieaa 
■nn  in  gcwaltigaa  Faltnagaay  in  Yanratfangan  ader  Obaraabiaba^gMi 
itenden  haben. 

Die  tertiären  oder  Molassen-Bildungon  der  Alpen  bestehen  vorherrschend 

aus  Nammuiiten^Gesteinen ,  Molasse-SnndMtein  (zum  Theil  Wiener  Sand« 
stein  und  Macigno),  Nap:elfluc  und  kalkig-fhonipen  Srliiclilcn  mit  Koblen- 
Einlagerungen.  Den)  Alter  nach  bijt  man  aie,  wie  überhaupt  die  Terti&r- 
Gehilde,  geschieden  in: 
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FtiMHaMB.  JÜMt  Nitthi«  te  Aon  Alp—  €>g»iid—  aait 

SMto>e«WMt  .  .  .  NoMnililMi-GmtiM  oail  im  Tlidi  flfaeb. 

ÜMcliKfliUlda  .  .  .  MotaMM-Sndfttcia»  NaffMit  mid  Kohlen. 

PIMbi-0«hiM« .  •  .  GoirwiM  Kalkatiinaii. 

A%9T  aveb  die  Trannoiigr  dieser  Fomalieiieii  igt  in  dnteloen  FUleB 
•■teervrdeetlieli  eebwierig. 

Wir  sind  genStbigt,  voraoesueette»»  dase  da,  wo  sieb  Jetet  die  Alpei* 
Keife  I«  den  Wolken  crbebl,  ser  Zait,  ala  der  Alpen^Katkaleln  eich  ab* 
lagerte,  rin  iingrinein  tiefes  Meerrs-Becken  vorli:mdcn  war,  in  welchem 
Dach  der  Bildung  des  Buoten  Sandsteins  in  einer  langen  Periode  vorherr- 
»chrnfl  fast  nur  kalkige  Schiebten  abj^elagert  wurden,  wahrend  in  der- 
selben Zeit  im  nürdlicheren  Deutschland  in  einem  weniger  tiefen  Meere 
die  Natur  der  Ablagerungen  mehr  wechselte  und  auch  etwas  andere  Or- 
ganismen lebten. 

Darauf,  und  vielleicht  schon  während  der  Ulztiu  A I[)ciikaik-Abiap;c- 
mngen ,  bef^ann  in  diefter  Krd-Region  eim-  lanj^c  forjdauerndc  Gebirge* 
Erhebung,  ^iactideoi  diese  den  Boden  des  Wasser  Beckens  uoi  etwas  er- 
höht ood  vielleicht  achoo  eihseloe  Inaelo  empuigesehoheo  halte,  lagerten 
eich  möglicher  Weiae  wihrend  forldaaemder  periodiecher  Erfaebvng  die 
eocinen  Scbicbtea  ab.  Ehe  aber  die  Miocin*Ablagerangen  folg;ten,  ragte 
•dion  eine  nichtige  Be^Xctte  aua  dem  Waaaer  hervor ;  |ene  konnten 
steh  nar  noch  au  deren  Rfindern  and  in  ihren  Fiord-Shnlirhen  Buchten 
absetzen  und  sind  daher  in  dem  tätlichen  Alpen>Gebiet  nirgends  mehr 
deutlich  durch  eine  lokale  Hebung  aus  der  untprünglichen  Stellung  ge* 
bracht,  wie  das  in  den  westlichen  Alpen  allerdings  sehr  oft  der  Fall  ist. 

Aber  weit  später,  nach  der  sogenannten  Diluvial-Zeit  >  muas  durch 
sehr  allgemeine  kontinentale  Hebung,  ohne  spezielle  ZerstSrungen,  noch 
der  grössere  Theit  uuseres  ganzen  Welttheilü  mit  den  achou  vorhandenen 
Gebirgs-Kelten  in  ein  liüheres,  in  sein  jetziges  Niveau  herautgeruckt  wor- 
den  seyu,  wenn  man  uicbt  etwa  ein  allgemeines  Zurückweichen  Ueit  Was- 
aera  in  der  nordlichen  Hemisphire,  durch  grossartige  Senkungen  in  der 
afldlicben  veranlasst,  annehmen  darf. 

Wir  haben  da  uuu  »l»o  einen  Queerschnitt  dei- Alpenkette,  und  xwar 
daa  wihraebelaficb  «nlubeleii,  nngefihr  kemen  gelernt  Daa  hier  Oe- 
fmideMt  wird  um  bei  weilerer  Betracblang  d«a  Banes  der  anderen  Alpen- 
Oegendfa  ffherall  einigeraMaaea  anm  Anbaltea  dienen  könne«;  denn  ea 
aiad  wiiklicb  nnr  etnike  M odifikniieoen  dteaee  Nonml-Baaea,  welebeii  wir 
mderwirta  befognan. 

Weiter  Öetlieh  apaUet  eich  noeb  vor  Mim  die  einfache  Kette  in  twes 
Anne,  deivn  einer  gegen  Prettkmr§  gerichtet  ist,  während  der  andere  sich 
•addatlicb  wendet»  allmihlich  gegen  lUgrien  und  Dafmaliem  den  alpioi- 
achen  Charakter  verlierend,  schon  desshalb,  weil  jenspif<i  Cilti  und  Peftau 
alle«  krYst»llif»!9chp  Gestein  fehlt.  Dabei  wird  auch  die  Erhebung  beider 
Arme  nach  und  nach  immer  geringer.  Den  südlichen  Arm  hat  man  geo- 
giraphiach  nochmals  in  die  Hänichen  und  Juii§cktH  Alfen  geachieden. 
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die  Mülrale  lirfatallMMb«  AcbM,  i»  ifritfctr  iwMr  vtlbr  gwütoth»  8«> 
tltiae  bi«  sm*  Olmiidi«  fridmi,  treadM  akb  tbcilwclM  aaab  ta  8il^ 
lU^dC)  bildet  dtejiro  unniiltelbtr  vom  LmfO  m^fficrs  an  bi«  jenMits  Tmrim\ 
ngMcb  «fMltd  aie  »ich ;  ihre  Wirlrasfc  wird  dadurch  nicht  nnr  eiDamligcr, 

nondern  aurh  komplir.irter.  Sic  verRchtfrinHpt  .turh  wohl  theilwftx«  ^miz 
anter  mlndfr  mf l,itnorphi«rhpn  BedcrkuD^eii ,  oder  es  Irefen  gpsonderte 
Thrilr  dergcibrn  sowohl  hinter  hIü  nebtn  einander  hervor.  Dabri  weod^ 
sich  dir  gtinie  Kette  mit  einem  starken  Bof^en  am;  ihrer  Hnnpt  Riciitun((, 
ONO.— WSW.,  mehr  nach  S.  und  endlich  sogar  nach  SO.  Darum  hier  mehr 
geaonderte  Ketten ,  wie  die  Bmmtar  Alpen ,  die  Tu§klir  Aiptm,  die  4taf- 
«eWrft,  die  HWAfer  Alpem,  die  W§H~Alpen,  die  OfiMm  dlpm,  di« 
C$tti$ekm  Aipm  »«d  cadlich  die  Mnt'Mfm  nad  LljMrfidlwi  Ai§i$mp  welehe 
dae  ebcre  ^••Beckeii  Heibl^reia-fSrniif -eiweblieeeettd  eieb  bei  Otumm  «il 
den  ilfeiMliieil  verbinden ,  wlhre nd  von  der  konvexen  Seite  dieser  Kroe- 
Ben  KrömniiinK  aus  alpieiediee  Oebirgelend  efidlieh  bie  neeb  Jl^foM  vmA 
Toulon  hinabreicht. 

Mit  Acr  jstarkfm  und  huhern  Erhebung^  wird  dlo  Zerrtsüenheit  ^er 
Oberfläche  und  Hie  Siürunq;  dm  iirBprtl r)ij;lirlicn  Srliir  htcri-I^ü^c  gröfiser 
und  jfroMer.  Die  alleren  AblaKeruiipm  drr  Grauwarltc  und  der  Tria«- 
Griippe  (BunlNandateini  Muschelkalk  und  Keuper)  verschwinden  weniftvtfna 
von  der  Oberfläche  j^inslich.  Westlich  vom  Comer-See  und  von  den  Rlüdn» 
Qttfllett  eind  eie  »icbt  niebr  bekinwl,  Die  ■•Veten  AblAicernngtn  vom 
Liee  «nfwirle  «ind  dagegen  ee  eeeeemdenflieb  gefblfet^  t^rbrecben  nnd 
dnreheinender  geeeboben,  daie  ee  trete  ibrer  bler  in  Tergleidi  eo  dm  (Otl* 
il^NM  etwee  meoebfaitigrrtn  Gesteine  'Zneenweeeettinnpr  noch  echwerer  ge* 
worden  i«tf  eie  zusammenhIngend  nnf  Kerten  einzntraßren  als  dert.  Die 
Erhebungen  sind  aber  hier  nicht  nur  bie  nnr  Jfenlllene^Groppe  bedeuten- 
der oder  energischer  nnd  manchfaltiger  gewesen,  sondern  sie  haben  aur.h 
jgii^r  gedauert.  Auch  die  minrSnen  5?chichten  sind  von  iimcn  mit  be- 
trofTen  worden ,  und  in  die  allgemeine  Verwirrung  dieser  Lageroogs-Stö> 
runden  hineinf^eT'.ogen. 

Ein  Tbeil  der  in  den  West-Alfen  gehobeoen  Schichten  scheint  durch 
pinteniecbe  Einwirknngeo  eo  staric  verindert  so  aeyn,  daes  ee  bei  »an>- 
geinden  Yereteinenmgen  bie  Jetit  nneb  nicht  esigiieb  gcweaen  ist,  ibr  re* 
lativee  Alter  m  beetimeien;  nnr  nne  Ordnden  der  Analegie  vemintbel  BMn, 
daee  eie  grBeainilbcile  anr  Jnra»  nnd  Kreide  Gmppe  gebSren;  wabreeiwin* 
lieh  wird  man  aber  noch  lange  üBr  eie  die  nnbeettnMnCen  Anadffdckn  Vifanby 
Yalorsin  und  Alpenkalk  anwenden  müs.«;en. 

Die  Natur  der  Gesteine  in  den  Flöts-Ablagervngen  ist  überhaupt  io 
den  Alpen  ^rosspntheils  eine  »ehr  viel  andere,  bIs  im  übrigen  D^ti^rhland, 
und  Ewar  in  Her  VV'risc  eine  andere,  dass  man  sie  HrsKhnlb  laiifro  Zeit  für 
weit  alter  gehalJen  hat,  als  sie  wirklich  Bind.  Wahre  ThotischictVr ,  die 
man  tum  Daehdeckeo  beoutsen  kann,  Giimnaerschiefer -ähDÜche  Gesteine 
nnd  feet»  grann  Kelkaleinn,  vnn  vielen  Spatb-Adem  dorebxogen ,  gana  wie 
dar  Amer  GfMnraakeii^Mmor,  Ja  nailnl  baib«biyitallinticbt  Eaifcalain» 


Digitized  by  Google 


471 


«M  fcitr  tuuSk  wni  Mdb  ilnidi  die  wimifeii-  4iHa  fefundtMi  lodi  dMl» 
lldMi  oifiMtclifa  Reite  alt  ivra*  und  Kr«ide*Btld«Mfto  erkaiiBt  wordca. 
I«  den  AMiditeii  der  Grolofcea  i«t  dad«rdi  die  Bildopg  der  Mpm  «II- 

miblich  pine  immer  jnnf^erc  ((rwordeM,  man  hat  ihre  Gosipiue  anfanKs  far 
viel  za  alt  gchaUrn,  weil  xie  stärker  ««gtwADdelt  eindt  ala  die  gleickallBii 
Srfaichirn  in  nnc^prfii  Ert^  rrf {Menden. 

Diese  Metaniorpliose  der  Gpsleiiio,  zeigt  sich  ^anz  bpsonfVrs  ouffal- 
leiul  auch  nn  allen  Kulifpii-Abla/jerunK*"".  Im  Innern  der  Alpen  tidni  an 
piii/.einen  Stellen  noch  kleine  Kol)lcn-Ablag;prnner<'n  auf.  die  fiuher, 
am  das  Bild  m^lichüt  zu  verrinfacheiti  unberücksichtigt  liessen)  und  welche 
MMO  Hieb  dendtriii  f  ttlbeJitneB  PAanteo-Realeii  all  derSleiokohleoFormatioo 
sugehöri^  erkanst  bat*  So  i.  0.  an  der  SUm§«m§if  in  SMenmtHt  aad  in 
BirdHcbaten  Tbeil  A*aoeyiii#.  Die  Kohleo*LaKer  dieser  Schiebten  bestebeo 
aber  siebt  aae  Stcinbablen,  eondera  aua  Anthraail,  von  den  nun  fribar 
glaobte,  dasB  er  aar  in  Grauwackea-Biidongen  aafirete.  Ebeneo  irfad  die 
Kohlen-Lager  in  dea  ferliareii  Schichten  am  lassern  Rande  der  (ftl  litpm 
grösfttenthpils  nicht  ßrannkoliten ,  denen  sie  ihrem  Aiternach  entitprecheD, 
sondern  BiffTrnpn-nrmerc  Schnnrzkohlen  (Steinkohlen'».  In  beiden  Fallen 
hAbeii  al!«o  die  Kohlen  riue  BeKchalfpiihpit  an^ennuHn rn ,  wie  man  sie  ge* 
wohnlich  nicht  in  gleirh-altcn ,  «ondern  nur  in  alteren  Sehicbteu  kennt« 
Ibr  Bitomen-Gehalt  ist  ein  geringerer. 

Mitten  in  der  mehrfach  gespaltenen  krystallinischeo  ZentraNKette,  an 
der  Furk»  nnd  am  It^mgim  findet  auin  sogar,  zvriacben  deotHebem  Gnclea 
eingelagert,  kalkige  Sabiefar,  weleho  oft  ffir  Glinmeroebiefer  gehalten 
worden  aind  nod  hier  noeb  erkennbare  Beleianitan  cntbalten.  über  dieea 
Boionniten  weichen  dadarefa  von  allen  anderen  bie  jelst  bekannten  ab, 
dies  ihre  faserige  Sebalde  niebt  mehr  laaerig  iit,  aondam  aaa  kSmlgoai 
Kalksteia  beatehl. 

Wohl  in  keinem  andern  Gebirffp  der  Erd»»  «eijjen  sich  bei  der  Thal- 
Bildung  die  Wirkungen  der  Hebung  und  Spaltung  der  Erosion  durch  Was- 
ser und  durch  Eis  so  deutlich  nebeucinaudcr  al»  hier.  Wahre  Systeme 
von  LangenthAlern  durchziehen  sieinlich  parallel  der  Hauptachse  unsere 
Gebirgs-Kette.  In  den  Oät-Alpen  /.u  beiden  Seiten  der  Zentral<Kette  j  in 
der  Sebieeifn  sogar  mitten  in  derselben,  in  FoIkc  einer  groaaen  aentralan 
Haopt-Spalte.  In  diesen  Tbat-Sjratenien  oder  grosaen  LSngen-Depreasloneii 
<Sj^lten)  lanfoa  oft  mehre  Flfieaa  tbeils  naeh  deraalben  Rjeblong  hinter 
einander,  wie  die  dfiafna  nnd  die  JSane,  tbeila  naeh  rnlgegengeaetaten 
Bicbtongen ,  wie  die  Drau  und  die  Alfun,  theils  sogar  nebeneinander, 
durch  verbfiltni.HNiri  isMg  flache  Rücken  geachieden,  wie  die  Salza  und 
Saaltach.  Am  merkwürdigsten  iüt  aber  jene  zentrale  Thnl  Spalte,  die  in 
der  Srhtri'it^  ffint  geradliiiiK-  von  Chur  bis  Mnrtigny  verläuft.  In  ihr  flies- 
sen  der  Hfiein  gegen  Ost,  »Ik  i  (/.T.v-Qiieileii  von  Ost  gegen  West  und 
von  West  gfgpn  Ost,  dann  aber  wieder  die  Rhone  gegen  We&t. 

Letzte  Fiuss- RicUtuug  ist  übrigens  in  den  Alpen  im  Allgemeinen 
die  aelteoere ;  die  meisten  FIdaae  laaleni  n  den  alpiniiehen  Llngen-I1ift<- 
leiB  dem  allgemeineB  Anlatelgen  der  Obetttebe»  der  ^anmi  and  dcp 
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»iHiyfiehtpJ,  wm  W«tl  «tdi  Oil.  AH»  dicM  LlBgt»>Mlir  mi 
•itobir  kfine  freiwillig  vo«  WMMr  gMrIMiM  «od  MNBflwcMM  W<||t} 
nur  dareh  «orlniideTO  Zrrspaltungan  loiialc  es  in  «o  unMlirli«lM  fiidb- 
tunt^en  (jr^nvnncca  werden,  die  et  daao,  atbAld  nich  in  eia«r  Qtteeriipelle 
G<  tc^rpiiheit  darbot,  wie  s.  B.  MB  Paw  LfMft  gewdiittlkli  Mier  liialifli 
reclit''"ii  Wiiikrl  vrrläisst. 

Wenn  abti  aiirh  die  Wf^e  dfm  Wasser  nieiul  durch  Zerspalluofcru 
vorf^epchrieben  waren,  ko  hat  es  doch  diese  später  aus^>>uritet  und  viel- 
fach umgeiitaltet  Eof^e  Felt*Scb lachten  wurden  erweitert;  in  den  stark 
georiglen  brdtto  Tii«l*Bode«  mIiimII  ei  sowcilaii  «cht«  Hvadert  Fnsa  tiefe 
klcia#r0  ond  gtkrfiiiiatere  Tbal-RinBen  chi.  Titfb  Ldchcr,  Pofgeii  dtr 
Zeraptlfnng  oder  imtcrirditchcr  Aaswaacbaaf,  flBIHva  sicli  «la  8«e*a;  dim 
werdtn  dnrdi  EMadurenBiiagf «  nodi  jätet  alpte  lleinrr  and  fcMacr, 
und  Hunderte  voa  iha«a  «ad  im  Alpen^Gcbiet  schon  f^ioxlieh  verteliiraa« 
den  mit  Zurucklassung  eines  sehr  ebenen  und  breiten  Tiial-BodtM;  aa 
swihchpn  Büd  (lastein  und  Bockatt^f  bti  ü^f  obeijbalh  MtMmgm  aad 
aa  unKÄbligeii  tiiulcrpn  Steilen. 

Aber  niclit  nur  tl.Ts  Wasser,  auch  das  Eis  einst  viel  grösserer  Otrt- 
•eher,  die  vom  Gotthardt^  vom  Berner  Oberland  und  vun  den  Wultisgr 
Aifptn  bi«  cum  Jar«  biuüber  reit-bteii,  bat  die  Tiialer  ausf^efarcbt  uud  aus- 
gfafhiiffen  mit  Zarfleklaaaong  suweilea  »piegelblank  geachliffraer  oder 
fria  gfkrifalrr  Ffla-OWrfliebaa  and  aaaiblirlitr  lloila»a«BIMLe  oder  «dU 
attndigfr  alter  Bad^Mariaca,  Eraehelaaagca,  die  aaaa  oirgaada  deal- 
licher beohacbtaa  kaaa,  ala  awiaebea  Meirüi§m  aad  deai  HblMvar* 
Otetteher, 

So  aind  diaAlpea  dareb  Wirkungen  ron  aaten  und  von  abaa  Mcb 
und  nach  daa  geworden,  waa  aia  aind.  Unermeanliche  Zeitriune  miaata 
Dach  ilirer  vulhiSudl^en  Erhebung^,  die  einer  verhiltntaaniaaaig  aehr  neuen 
geoto^isclien  Prriude  aii^rhört,  noch  verstrichen  sejB,  ehe  ihre  ObartUeha 
in  deu  jelzi[;et)  Zuslaiu!  vcrstfzf  werden  konnte. 

Die  Eruptiv-Gei-ffiiic ,  «  olrlie  iu  den  Alpen  hervorirctrn ,  sind  in  der 
Regel  and  vorherrachend  nur  raailische,  und  es  schein«,  dass  diese  hier 
in  aabr  aeaer  Zelt  baiaaflüssig  aua  dem  £rd*Ionern  emporgepresst  wur> 
dea,  da  die  bia  aad  da  aa  aia  aagreasaadea  Kalkateiiia  aowabi  der  Triaa- 
ala  der  Jara-Grapp«  ia  BBd'Tjfrot  aad  im  Banrnr  Olcriaada  ia  kSrnige 
Kalkateine  nngewandelt  aiad.  Die  letitea  Hebaagea  der  Kette  atehaa  aber 
in  keiner  Beziehung  zu  aolchen  aa  der  Obeiitcb«  aacbweiabarra  Eni|itiv. 
Geateinen.  Baaaltiacbe  und  trachjtiache  Gesteine  fahlen  im  lanem  dar 
Alpen  fnüt  i;nnzlicb  und  damit  auch  ihre  eigeatbdmiieben  Kegel  Berge. 
Dieser  llriii^iand  ist  Jnde«nen  kffn  auanahmaweiser;  ea  verbilt  aicb  ihn» 
lirl»  btia»  Sehwarzttaid,  Thüringer-Wald ,  Ifars  und  vielpn  anderen  Ge- 
birgen der  Erde,  deren  letzte  Hebunf?  ebenfalls  nicht  mit  bestimmten,  in 
ihnen  auflreleodeo  Krupliv  Grstfinen  in  Brzieliiinp-  gebracht  werden  kann. 

Ia  einem  Tbeile  der  Alften-Eelte,  und  zwar  in  üüd  Tyrol,  /lüden  ivir 
•llerdinga  aaaaabmaireiaa  naawr  daa  granitiacben  Geateioen  auch  Quan- 
ParpbyN  aad  aogeaMiata  Mclapbnt  »  graMar  Aaadebaang  emporgedrun* 
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fffB.  DaAireb  fecheini  hier  sogar  eine  Yerbreiternog  der  gaoieo  Keüe 
btidflit  wwdM  BB  teyo ,  wad  Ar  aHgMciBw  gpumtMatk»  Btm  itt  «ial- 
giWBMUB  geilftrt  Mbb  kaan  «Ktae  Otgasd  dsrah  bMoadtra  Taiw 
giBfi  BMdjftirl  balraelrtM,  w«kha  oicirt  4ia  gaase  Kalte  bclrafea.  ÜuM 
in  Banckaag  siebl  affaabar  das  Benrortratea  dct  klaiaae  uad  aalbaalii^ 
digaa  EmgaiMen- OaWff w  im  Süden  der  Alpen.  Auch  die  losteren  For- 
mea  sind  dadurch  waaentlieh  modifizirt.  ]>m  Fele«o*reichs(e  Gebiet  dar 
Aiftn  ist  dadurch  TeranlnsRt  !ii  den  UmgeboDf^en  des  Fasia-Thales t  wa 
3000—4000'  hohe  Dolomit  Füllten  wirklich  aenkrccht»  ja  aa  der  Mtrwt9^ 
Im^m  sogar  aberbflagend  suoi  Uioimel  aufragen» 


BaaaaBois:  ciaa  ICaaebaa  •  Braeaia  sb  YttHiiret » 
QrmmdB9f  Ch^r^tt-Mf  (Mi.  fdbl.  MO,  ky  Ffl,  m*r«9).  Dia 
Brteda  lirgl  ioi  Tbiiabea  dar  Jf a«i  9  waleha  parallal  aar  Mra  HiaaM* 
wavaa  aia  4  ftilaairler  aalfaral  iai,  ia  aiaaai  Gealfia»  daa  aan  n»ateraB 
SeDoaiea^  D*Oaaiaiif*a  gehört  und  Oatrea  veairolaits  enlblll.  Sie  bildet 
darf»,  wia  ca  acMnt,  ein«  Spalt-Au«railuag,  die  an  eine«  £ada  raad 
endifi:t,  am  anderen  Ende  vrrdeckl  iat  und  so  auf  7"*  Linge,  1"*60  Höbe 
und  8™  Brpiti»  prffchpint  und  »ich  in  mphre  Nfbena«äfe  von  !  Dp^imefer 
Dirkf  iheill.  In  der  Grt^f'itd  des  verdfckieii  Eiidrs  rrscht-int  sciikrerbt 
die  Auhtulliin;^  einer  KUitt  v  nii  anderer  Bichtung,  die  damit  zusammen- 
hängt. Zu  unterMt  im  ersten  Gange  Hegt  ein  tbontger  Mergel  mit  ^veissen 
Nestern;  in  der  Mitte  ein  gelblicher  schteferiger  TboU|  der  an  der  Zrunga 
klebt*,  aa  aberat  eia  sandiger  Lebai  aiii  Qaara-QaaeMabea  aad  TrfiaNMfB 
daa  Mattar-Gaatfiaa.  Der  aadara  vartlkal  karvarlratrada  Oaag  baalabi 
■ataa  aaa  aabwarifm  haanaaa  Lebaii  abaa  aaa  raiacr  Pflaaaea-Brda.  Uli- 
taa  ia  diaaca  MalatiaB  licgca  aaa  dta  foaailaa  BaadMa  [alea  vaa  eiacr 
rigaatlMiaa  Kaaehea-^reccte"  kann  hier  keine  Rede  seya],  bbi  rticblicb- 
Bten  im  aataren ,  am  .«pirlichnten  im  roititia  Tbeila;  der  vertikale  Oaag 
entbllt  nur  wenige  Knochen.  Einige  davaa  echciaaa  gerelll;  aiaacha  aar« 
fallen  in  Staub.    Sir  stammen  ab  von  : 

Hyaena  jipeiaea  Gr.  häufiL,':  Felis  von  der  Grüise  des  Tigers;  Csnis 
apetaeus  Gr  C.  vulpinariug?  Gf.  ,  Meies  fossiÜs  Münst.  ,  Mustela  pu- 
torio  o/f. ,  selten;  —  Hypndaeus,  Zahne;  —  Equus  adamiticus  ScHr  iM. 
oder  Eq.  fossilis  Mrs.i  sehr  gemein;  —  Rhinoeeros  ticborhiuus  Quv. ;  Sus 
fosailis  Gf.,  beide  selten;  Bos  primigenina  Cav.,  blafig;  Cenras  mega- 
caraafi  Crrraa  fclaiaara  Art;  —  viala  kfeiaa  Batraebier,  Piaeb-Bcbnppca; 
—  daaa  Laadaabaaakaa»  wia  gawSbalicb,  vaa  saeb  labaadaa  Arten:  HcHb 
layieida,  H.  acnraralia»  Cfdaalam  alagaBa. 


Domont:  fiber  Gey  ser •  G  e s  t ei  n e  (Aemi,  18Si,  Avrii  9  ]> 

rinstif.  i8'59f  -X.X ,  306).  Die  n  e  p  t  n  n  i  r  c  h  e  n  ,  geichichteten  oder  eno- 
geneii  Gesteine  sind  von  aussen  her  an  die  Erd-Kn^'o]  angelagert  ,  (asl 
tamer  meebaaiacb  onnitteJbar  durch  Wasser  abgesetzt,  und  enthalten  mei- 
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mm  organiaelit  RMtti  Dit  plat^ttitefc«»,  tmäofi&Mt,  nmgßmItMMm 
6Mrt«liM  V.  HoHMun^«  tin^  wHifftr  «niitcMttl,  ehearifdi  vm 
iimen  Imt  mi  die  Srd-Ri»dt  durch  BliiiiM  d«a  Fcmrt  Mgriifcrt  «dir  is 
yorm  von  Gln^,  HftMta  und  SfrSmeii  gestaltet,  ohnt  orgtniMlM Beate 

nnd  durch  finformig;«  (obwohl  oft  bla«i^e,  P*rpbyr-Crtif(«9  krystaflUliMlN) 
Textor  und  feldripalhige  Brstandthfile  nuiig:^xfirhnpt  —  Die  09f9tr* 
OpRlrinr  Wf*,  eiidlirti  sind  am  bMfhränklc.slen,  rbenfnll.«t  vom  MiM 
entporgelricbrn  in  Form  von  nnn'''»'''birhtetpn  GSntjrn  TtnH  Mas.spn  ,  öhno 
foniiiltf  Rm!«»,  wie  die  Iptytrn,  nhrr  nicht  durch  ffurijfe  Schnielzuns:.  «on- 
dfrn  durch  Gas-artige  und  trüpfbar-flöii<»ie^e  Emanationen  cntslnndm  ,  wie 
«  die  Bildungen  der  Geyaer  und  Mineral-Quellen.  Sie  unterscheiden  «ich 
ffraer  4»rth  metalliichtt  aod  vertehiedene  ateintge,  doch  selten  feldfpathige 
Battandthaile,  kryatelliiiacha  aber  nidit  cinArmige  Textnr.  8i«  tfieR«« 
Hift  dca  naptaniadiaa  BiMaafM  «II  dm  fmditfii  Draproog,  MteradwMaB 
aicb  aber  darah  ihre  BMtalHache«  aeirit  8lcftt>artiKeii  Bealadllheile ,  Tcx- 
tsr,  Ursprung,  Mangel  an  Sehiehfneit  ved  ergattiachen  Reafm.  —  Ym 
den  pleloeiaahcn  Gesteinen  weichen  sie  alaa  ab  durch  Bildungs-Woisr  nnd 
Natur  ^  von  den  neptunischen  durch  Umprung  und  Fonn.  Ihr  Stoff  kaaa 
aoweilan  frdber  io'a  neptaoiaahe  Gabiat  gehört  haben. 


A.  Tylor  :  über  Veränderungen  der  Meeres-Hdhe  durch 
fortdantrnde  natdrliche  Uraaehen  Inncrbalh  beetiaiailar 
Eeltfrlatea. 

1)  Drr  Vi.  bfrecihMl,  daaa  StrSaie  md  FlSaae  Jlbrlicb  ao  viel  fealcn 
Stoff  de«  Meere  snfHIhrea ,  daaa  hiedarcb  aileia  der  Spirf  d  dee  ganaan 
Oaeana  ma  $"  In  10,000  Jahren  nMbC  werden  mnaa.  Seit  Bef^ina  der 
8Aaawaaaer«!!Viederaehlige  im  MitHttiftpi  ThaU  nidaatan  naeb  vorliegenden 

Thaf!«arhen  wohl  ««rhon  oft  solch©  10,000  Jahre  verfloüsen  seyn  j  und  doch 
beträft  rvirli  d<»«!  W<  RpfPchnun^  dn«.  wmr  er  in  den  Ebenen  nnd  Del- 
ta's  abscf/t.  nur  0,1  von  flpm,  wns  er  \\pi(cr  b?n?in>«  in  (im  M cvikani' 
nehen  9leerbu9en  führt.  Seine  Abarhwemniung;pn  haben  den  1,000.000  Engl. 
Utiadrat-Meilen  betragenden  Antheil  von  Amerikay  welchen  Act  9U99U*ipfi 
mit  seinen  Zufliiü<«en  durci>Atrünit ,  wohl  uro  l'  binnen  je  9000  Jahren  durch» 
achniftifclb  erniedrift^  eiae  Wirlcung,  weldie  der  Omt§€i  anf  aaineai  Stronh 
Gebiel  achen  binnen  1791  Jahren  erreicht. 

,1)  Die  Hebnniten  und  Senkangen  der  Erd*Rlnde  können  ebenfhlla 
nicht  dbne  Eininaa  aaf  den  relativen  Meerea-Stand  ipeblleben  aeyn. 

3>  Es  ist  sehr  schwierig  Merkmale  zu  finden,  an  denen  airb  aalor> 
acheiden  lasKt,  ob  lange  Schichten-Reihen  sieh  abgesetzt,  wihrend  Tang- 
sam  ansteigendem  Meeres -Spiegel  oder  sinkendem  See -Grunde,  indem 
da««  Vorkommen  idenlitrher  WoJcbtbier- Arten  in  allen  Schichten  van  einer 
jeden  der  beiden  Ursachen  bedingt  aeyn  kann. 


biyiiized  by  Google 


47ft 

■nüBMts  B«sltkvaf  Bwfjttli«»  «ii^r  ite«log;,iiolitB  Tlit«- 
rU  mmd  4«r  £rd.Oe«Ull  (r/«flfl.  M;»,  XI,  ttO— 381).  DitAM«<- 
Umg     Brd«  m  den  P«Icb  i«t  '/«o»  **  ÜfatrciMtioHBwic  all  dtr  B»« 

firtminf .  die  Meb  bei  AaMbM«  iiam  «rsproiifliclMn  FinMigiiciU-ZiutoB* 

4er  Erde  ergibt.  PlayfaM  ««d  J.  Rsmoiibl  habCB  gcvfigt,  da*»,  aach 
weoo  die  Erde  anfangt  eine  starre  Kogel  gewesen  wäre,  sie  durch  die 
Thitigkeit  des  Wassers  an  drr  Oberfläche  sich  allmählich  hatte  abplatten 
nitissen,  doch  ohne  den  Betrag  der  Abplattung  für  diesen  Fall  zu  berech- 
nen. H.  hat  diesen  nun  =  ppfuiiHoii  mul  nri^t  sich  df^-^halb  lieber 
der  prstfn  Throrie  zu,  indem  die  wirkliche  Abplaltuti^  zu  deren  Gunsten 
spreche.  Dagegen  würde  Lybll's  Theorie  von  aburhoiender  Würnu-  des 
KUma'a  in  den  geologischen  Periödeo  eine  fortwihrmde  Verselaung  der 
tmktmnt  crwIraieiMiM  Efd^lÜMM  vom  Aqnator  i»eb  den  Pole»,  nitbis 
•ist  Tcrilagtruiig  atott  Verbanmig  der  Brd-Acbtt  erbciwbeik 


ViGAKr:  xur  Geologie  des  Bimaimpm  ».  0.  408).  Alle 
Schichten  in  der  NSbe  von  ümthmtta  in  den  EbcofD  an  der  S.'Seite  dca 

Himatoya ,  ohrrbnlb  Sti^/Aoo  and  bei  Sind  zeigen  »ich  ilbori^esturzl.  Die 
Deoeslea  Knrjcben'fäbrendrti  und  Lis8-Scbirhten  schipssen  unter  die  Nom. 
miiltten-Form^ition,  ond  diese  unter  die  älteitten  (bis  selbst  tu  den  krj- 
atallinischen  ?;  Gesteuie  der  Uimalnjfa'äette  ein. 


DsciiBii;  KookretloaeB  fottcn  EiacB^ballig «n  gelbtn 
TboBea  ana  allen  Sehlaaiiii*SfiM|^f«B  einer  Blct«rs*WiaebeiD 
dar  Niba  det  Dampf^Pocbwerhca  bei  BirBmpi  aa  C^mmmr** 
0Ch0n  Bleibergc  >  (Verhandl.  d.  Niederrhcin.  Gesellsch.  /8dK8,  Ang.)* 
Die  alten  SchInmm-SQmpfe  waren  mit  einer  Sand  Halde  flbaratirst  und 
sind  durch  die  letzte  Fltttb,  welche  am  3.  Juni  186S  so  grosse  ZerstS- 
rnn«jen  in  Commem  hervorfrebr^rbt  bn( ,  blossgelegt  worden.  Das  Alter 
ilics'T  Schiamm-Sumpte  i»t  niclil  mrlu*  zu  br<;(inimen,  Nnrlirirbfm  über 
das  Vorhandenseyn  der  ßleier/.-WascIie ,  welcbei  sie  an^eliurfen,  in ii  nicht 
vorhanden.  Der  eine  dieser  Sumpfe  war  mit  reichem  Bleierz-Schlirch  an« 
gefüllt,  welcher  benutzt  wurde;  der  andere  mit  einem  armen  Scblamane, 
wie  er  aidi  in  dea  lelstea  Sümpfen  der  BIcitra-Wiaebe  aaeanrairll.  Ana 
diaaen  letalen  warea  niebt  alifia  lablreiebe  eiaictae  Kanlireliaaea,  iwa* 
deni  aneh  Stick«  dea  Scblaasveat  ia  dem  tie  eiagebcU»!  afad,  dareb  die 
Oafilliibeit  dea  Hra.  Berg-Geaebworaen  Smama  in  deatwini  crbalten 
worden.  Dieser  Schlamm  ist  von  einer  htllan,  giantn«  atwaa  ia*a  BUa* 
'  iielM  aiefaenden  Farbe,  mit  Streifen  durchzogen,  die  etwas  reicher  an  Blei- 
arwa  wind,  als  die  ^Br\7.c  Masse;  derselbe  unter!«rhridet  ^ich  weftentlich 
von  den  Konkrefroiieii ,  welche  sich  darin  gebildet  baben.  Noch  auffallen- 
der ist  der  Unterschied  zwisebea  den  Konkretionen  und  dem  reichen  Blei- 
ers-Scbliech  gewesen,  welcher  dieselben  in  dem  ersten  der  aufgefundenen 
Sdaipfe  umgeben  hat.    Diese  Koukretiooea  haben  sich  sämmtlich  um  die 
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SiniffI  fov  Bqaiirim  abi^lagert,  wtldM  ia  4m  iMliMihStopfai  g«. 
wuhnn  tM  (wit  Dkm  aucb  mmA  gtgmwirtif  anf  all««  Vtachmto 
icr  dortige«  Oeg«ii4  g«acMebt)i  bavar  liaaclbcB  m  SaadoHaM««  ba- 
dadl  wardaii,  nach  dcrm  FarlHalhniiff  aia  |elak  wiedar  svm  TaradMria 

ICekoNiinen  aiad.  Die  Pom  dieser  Kmikretioiiea  ttimmt  faaa  Mit  4&lh 
Jffnigen  überein ,  welche  sieh  in  allen  sedimeiitlreii  Oabirgeartc«  vav  4m 
tftesten  silurischen  Alauntchierem  bis  xu  den   neuesten  Ablagerangca 

(LSss)  in  unserer  Gegend  herab  firrden,  und  denen  allen  ein  ifio.iser» 
oder  f^erin^erer  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk  oder  kobleosaurem  Eiisrn- 
oxydul  gemein  ist.  Ea  wurden  Verf»:leichunp;eii  mit  diesen  KoDkretiooen 
angealellt  und  die  mögltchen  Analogie  n  der  Biidungs- Weisen  beapracbea. 


Kablaa-Lagar  im  dar  Niba  vaa  LAIlaJka  !■  RegUraoga- 
Baairb  Mfstfa«.  Man  hat  ntebl  nnr  r~r  alehtlga  Plüaa  daa  wkb> 
ligan  Bramiawlaffiala  aatdaebt,  aandarn  anah  Eiaanalain'-Lagar,  theib  t%' 
aiark.  Nach  8caitAav.*a  Analfaa  anlblll  dia  baala  Sarta  daa  aafgafandanaa 
SiMnataina: 

kabtanaaires  Eisenoxjrdol  .  99fit 

n  Manganozfd  •  4,8S 

n         Kalkerde  .   .  5,75 

«         Talkerde  .    .  6,4S 

Thanerda  2,6ä 

Kteselerd  9,12  ■ 

Waaaar  ipTl 

Sebwafalalura  i  , 
Chlar .  •  .   j  .  .  .  •  Spann 
naaphaniara  \ 
Dar  BiiaaalaiB  hat  Saadataia  ala  Baagaadta  and  Lirgaadaa. 


V.  WARNSDOBFr:  Auftreten  von  Gtimnier-Tr app  mit  Earfl 
im  ülini  m  erschiefe  1  (Hartm.  Berg-  u.  Hntten-mlnn.  Zeituni;  18S9j 
Nr.  35,  S.  611).  Die  vorn  ^weilen  Luflloch  des  Rolksehönbet ger  ätollen« 
bei  Neukireken  erlingteu  Hauplbrter  wurden  bisher  in  einem  feioblitteri- 
gctt  fast  dichten  Glimmertcbiafer  belrifbaa,  daaaaa  Lager  b.  ainl* 
chaa  nad  anirr  40*— 45*  gegen  NO.  aiafallaa.  Ta  diaam  Gaattia  hat  aaa 
nor  aawenea  Qaars.  aad  KalkipaCb>TrdMr  dbarfahran,  ran  danan  Mala 
gawSbalidiea  8lrablkiaa-Parthie*a  eatbialtaa.  Ncaavdiaga  wurde  diaaea  abh 
Unaiga  Yarballca  dadareh  aatarbrocbaa,  daaa  man  bei  89, s  Lachter  Er- 
lingung  dea  aOdwestlicben  Stollen-Ortes ,  von  der  Sohle  aufateigend  und 
dia  Olinmersehiefer-Lagen  durchschneidend ,  ein  feinkörniges  krystallioi- 
•ches  Gestein  ans  Hornblende,  Feld^palh-  oder  Euiit-Masse  und  sphwar* 
zem  Gliniiiirr  erfuhr ,  welches  wiederum  virlfich  und  in  den  sonder- 
barsten Verzweigungen  und  Verästelungen  vod  Eurit-Tritmcrn  bis  *« 
12''  MicbUgkfit  darcbflcbwarmt  wird.    Diese  Frlsart  bat  die  meiste  Äba- 
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Hdtkcit  mit  sog.  Glinaer-Trapp,  dtsaen  Vprkoniiitii  ia  6iiig;eii  mid 
GMK>«rt%e«  Ltfifiüllt«  kciw  Jftiwiinr  ErbMoHta  w  Jldtoilarf ,  bti  iUM 
B§imm$  OMin  SrbatollM  m  ITMii-Ko^ffforf»  ¥ei  BkmM^si  FM-r 
iralf  Uolar  BrUtivtf  «od  M  Jün^rtbü  Erbctallto  siviMliMi  OUnMui 
wd  JFlrwitniNfw  Mattiit  iai.  Solita  An  Snril  dat  FHSktr^w  Falak- 
farpbjr-Oaoi^UpiiK  beizuzlhien  aijn,  ao  wfirde  ao«  dcai  Oaog^artifaa 
Aaftrclen  des  Eurits  im  GlimiBer-Trapp  das  böbere  Alter  des  letzten 
geg«n  den  Felsit-PorphTr  hervorstehen.  Der  Glimnierschiefer  in  der  Nahe 
des  Glsmmer-Trapp»  beim  ei\vähn(en  zweiten  Luftloch  bat  ein  dunkleres 
Ansebea  und  enihätt  kleine  Wulst-fSrmi^e  AusscheidttOgeo,  wodarcb  er 
K«wi«se  Äbalicbkcit  mit  aog.  Frucbucbicfer  eihält. 


Neue  Goidseifeii  in  Sibirien.  Die  Gold^Ablagerungeo  d<>s  Gou- 
▼eroements  J§nmU§§Uk  warta  fn  der  lalitaa  ZiA  aieailkik  trsehvpft,  neu« 
awar  aaliarfcl  abtr  wenig  ergiebig  beftiadaa  worden.  Seit  HiH  Jedoch 
hmä  ann  um  raeblea  Lnu  Dfer»  oofen  der  <loellea  dea  UMba«,  rekba 
Oold4«g«r.  (Zeitiinca*lfac1iriabl.) 


V.  HiHGETiAU  :  Ubersicht  der  geologischen  Verbältnisse 
von  J!f  äAre«  und  Ö»t$rr$ichitek'8ekU9ien  (Wien  1869,  Mit  geo« 
logt^ber  Obaniabla*KaHa.).  fn  MUfm  bat  «»an  ana  arograpblaebani  Gm 
iichla  Ponkto  awei  IIanpt43obirga  an  nnleraebaidcn,  welcba  In  falliabarf 
nSrdlicber  «nd  waatllcbor  Riabtnnr  alna  Un  nnd  wieder  vamwtigl«  nnd 
gegen  S.  geftffneta  Bnebt  dea'ffSmap  Baakana  nmfaaaen«  wodnrcb  alch 
drei  Haupt-Groppen  darstellen: 

daa  BilmiMk'Mikri4€h»  QMrf  Bit  den  SMUen  iai      nnd  M.; 

die  Kerpalkm  im  0. ; 

das  Becken  im       ^es  Lande«. 

Scdimeniärr  und  kryxtallinische  Gebilde  sind  über  diese  drei  Groppen 
▼erbrritel,  Ipf/tr  zumal  im  W.,  erste  im  S.  und  O.  An  der  Nord-Greoae 
ScklesieuM  fallen  die  Gebirge  gegen  N.  ab  und  machen  nordöstlich  einer 
Verbreitung  anfgesebwemarten  Landaa  Plafa. 

Ob»  wia  Moacmaan  anniwt,  am  addlieben  GeMbign  dea  Hi»§mi§§' 
Miya»  swieeban  9Vi|PF«n  nnd  Ofaidte,  aünriaabo  Lagen  aollratan,  cr- 
nabtet  der  Tf.  Ar  aabr  aweireibaft.  Allaai  Tormalbap  nach  besteht  der 
g^teata  Tbcil  dea  «Obergangs-Gebietes"  aus  devooiaebon  Gebilden;  dahin 
^bSron  dia  Sandsteine  und  Schiefer  des  KikHsehem  Abhanges,  die  Kalko 
van  RitH§r§,  Cmelhchotoitu  und  Hadyberg,  vielleicht  selbst  jener  von 
Blmuko.  Nun  fol^t  die  Sfeinkohlen-Fornialion ,  sodann  ein  Sandsteini 
welcher  woM  dem  rothen  Todtliof^enden  beizuzütiloii  spyu  dürfte.  Muschel- 
kalk scheint  7,11  fehlen;  hin  und  wieder  finden  sifh  Jura-Scbichten,  welch« 
indessen  bis  dahin  nicht  genau  unterschieden  worden.  Von  Gliedern  dea 
Kreide. Gebildes  sind  Neocomien,  Quadersandalain  nnd  dia  aitllcn  Kraida- 
Lagen  vorbaodao.  Die  TarlÜr*Feffnationatt  im  Iflenir  Backaaa  dabnan 
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Mihte  MtbtfllM  UiNfo  m  rra  ln7tiilliirtKta«'6fitlfi»  enttiiil 
MHMNlIMi  i»  fttMMi  aidwMlIMiMi  MIrM  —  vomgnffiM  9mim  «H 
OnMslit,  HKhmm^,  Talk-,  Gbfarit*  md  H^rabttadt^Urftr  htfit^M. 
E«niiff«r  Kalk  trill  bin  wuA  wkdtr  in  Streifen  auf;  OraaH  Mb  tädwett- 
KdicB  Ende  voo  Mikren,  wesiwirtt  BtmUmg*  un4  Dmilsddtm,  Mduia  i» 
If.  bei  Jokmmn»»h§rg ,  WeUtwaifer  und  Spiegiii».  Mehr  aoffedehot  ist 
der  Syenit  zwisrhrn  Hotterlitm ,  Kromau,  Bos^towit»,  Brünn  nnd  Kamitv. 
In  einigen  üegenden  fiiiHen  sich  Diurite  und  Scri>rn(in;  Trachjt  zwischen 
Unfuritch-Brmt  ond  i^aiiofii  liasait  und  Doierit  «o  einigen  Steilen  in  des 
Sm44ttm. 


J.  F«.  L.  HAUiMHif:  VorkomneB  det  Dölonitp  an  ffal«- 
Aarf •  1»ai  tfJllliif  a»  (Gfittiaiir.  NaclMMU.,  Mi«.  18äB,  8.  197  C). 
.Im  Bafdwaftlicben  DmUMkhuit  wo  bei  volUtindigcr  Eatwickelnng  dei 
Muscbelkalkea  drei  Abtheilongen  sich  unterscheiden  lassen,  welche  aowoU 
dvrcb  petrofrrapbische  Beschaffenheit  und  Struktur^VprhSItnisse  ilinr€Mia> 
der,  als  durch  vorhandene  Pelrpfakten  bestimmt  charakterisirt  sind,  fin- 
den sirh  die  dolomitisthcn  Geitteine  besonders  in  der  unteren  und  mittlen 
Lageriulge.  Zuweilen  »teilen  sie  sich  als  ci|;eutiich  « r  Dolomit  dar; 
Buweilrn  als  £i  sc  n  -  Iii  t  (e  t  k  ul  k  ^  und  vorcüglicfa  nh  üitterkalk* 
Mergel  in  verMbiedeoen  Abinderungen.  Eigentlicbar  Dolomit  ond  Eiaca- 
BiMariialk  cracbainen  in  Mnacbtlkalk^Oabilda  «ieht  überall ,  sandeni  aar 
all  aaiergaardneie  and  aCellvtrfrclenda  Haitca;  auf  iralcha  We»a  Jana 
Baalaha  aaeb  fa  aaderan  FlBls*Famatiaii«a  aafaalralen  pflfjgaa. 

la  dar'  «ildan  Lafarfalga  daa  Ifaadielkalkes  kommt  ia  varaebiedeatB 
Gegeodaa  des  nordwestlichen  DtmUektmi»  Eisea-Biltarkalk  toa 
fein-  und  klein-schuppiger  Textur  (Eisen -Dolo mit),  suweilen  mit  etoi* 
ger  Porofiität  und  rhomboedriftcher  Kryiitall-AuKbilHung  vor.  Auf  den 
Textur* Flachen  ist  das  GcHtein  beinahe  Perlmulter  ai  i^Iänzend  ;  im  fri- 
achen  Zustande  int  seine  Farbe  gelblirh-;:;rau ,  ClMnu)is  oder  ^hmtiui^ 
isabell-gelb  i  im  zersetzten  ockergelb.  Zuweilen  finden  »ich  darin  kleine 
^aa  KSrner  eiaer  dem  erdigen  Chlorite  ähnlichen  Substanx.  Eine 
baaaadara  MarkwArdifkaH  diaa#a  Gaatriaea  beilHit  dario,  data  lowciläi 
Slial*8lMfca  vaa  Eakriaitta  darta  varkanaifa,  wetcba  aicbt  aaa  Stoca* 
BItlminlb,  aaadeni  aaa  Kalkapafh  bmekea,  dar  f{e«»8baltch  gdbHck* 
weia«  ist.  Durch  Zeraatanag  daa  Eiaaa-Dalaaiita  wird  daa  Gaatela  aaf* 
^elnckert;  die  schuppige  Textur  verwandelt  sich  in  aiaaa  fToberdigea 
Bruch,  wobei  der  fiuhere  Olaita  aicb  variiert;  die  Masae  wird  zerretblich 
nnri  zerfällt  endlich  in  lockeres  sandig  anzuffiblenden  K^^tp^^X.  Bei  dieser 
ümwandelung  blf^ilicn  die  Stiel-Stücke  der  Enkrinilen  unverändert.  Hin 
und  wieder  findet  sich  aber  in  übrigen»  noch  ziemlich  unverändertem 
Gextein  der  Ralkspath  der  Stiel-Stucke  mehr  inn!  weniger  serstort.  Bei 
einigen  bat  er  ein  zerfressenes  Ansehen  bekommen;  bei  anderen  ist  der 
van  deai  Kancapatb  fribar  erflNHa  Baan  aani  Thail  leer,  welcbea  b^ 
aandara  aa  dar  iataerea  Begrenzung  dar  Fall  a«  aeyn  pflegt}  «4 
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wM«  M  imMn  hl  Jtr  lUlli|Mtli  slulieii  «frathwinM  DM» 
asist  iidi  Mcfct  aUcin  «a  imma  PtoilWa  iltr  Mut«»  awdeni  muh 
g«as  Im  Imern  dkntlbea.  Bairtefcttl  mui  dta  Kalfcepatb  vaa  strlna* 
■encm  Ansehen  «nter  der  Laa|M,  to  erkennt  man,  dan  tiaielaa  Kalk« 
apatf^Scbeiben  in  dca  RiclilaafMl  4c«  filitter-Darcbicinge  erhalleo  sind^ 
daM  aber  die  Riume  swischen  ihnen  mit  Eisen^Bitternpath  ausgefüllt  oder 
aas^kleidet  sind,  von  dessen  Zersetzung  und  Auswitterung  Iiaupfsiehlkh 
das  zerfressene  AnKelien  iicrrührt.  Dieses  Vorkomnten  des  Eisen-DoJomites 
im  AluSFbclkaike  hat  der  Yt.  niulit  bloss  in  der  Gigend  von  Oötlingen^ 
namentlich  am  HaMerge,  sondern  auch  an  anderen  Punkten  des  nördlichen 
BwttchlmniM ,  u.  a.  am  BithntnUrge  unweit  Düderode  zwischen  Nordhnm 
«ad  SMten,  zwi«ebea  Kntmimrg  aad  BUtnatk  aad  in  der  Nfbe  der  lela« 
ten  Stadl,  dean  ea  elaigea  Ortea  im  eildlicbea  tafacsUsad,  a,  a.  bei  fflM^ 
leab  im  Badea'jflAea  webrteaommca. 

Bigent lieber  Dalomil  ist  vor  tiaiger  Zeit  am  weetitcbea  Fviaa 
dea  MMvft  bei  Oeningen  in  einer  Länge  von  etwa  ISO'  aufgeeehlea* 
sea  worden,  wo  er  in  der  mittlen  Lagerfulge  des  Muschelkalkes  vor- 
komm!. Es  zei'^pn  sit!)  an  ihm  Ersrhrlnuii^en.  welche  in  Verbinduno^  mit 
dem  an  dem  Eis  en- D  o  I  onii  t  l-  B*'<ibai  lin  üh  nnigen  Aufsct)luss  über  die 
Bildungs-Weise  der  dnlujuitisLljtMi  M.isscu  im  Muschelkulke  geben  dürften. 
Die  ganze  Mächtigkeit  jeuer  Dulomit-Masse  bctiagl,  soweit  als  sie  am 
Tage  liegt,  etwa  12'.  Es  wecbaela  in  ihr  Lagen  von  l'—3'  Mächtig- 
keit mit  Sebicbtea  voa  eiaem  ader  cia  Paar  Zell  Stirke  ab.  Di»  wealger 
ilarkea  Sebicbtea  eiad  kaaerlg^welleaArmig :  eiaa  Abeaaderang»  wie  eia 
bcaaadere  bei  aebwaciiea'Sdiieblea  dea  TrecbiteapKalkee  ader  den  mü 
Süel-'SHitkea  dea  Eacriaae  Itliilarmia  aageülltea  Hveehelkalkaa 
der  mittlen  Legerfolge  in  der  Qegead  vou  Oöltingen  vortakammen  |)flegl. 
Die  mftebilgeren  B&nke  sind  von  starken  liebenabsondrrungen  durchsetzt^ 
welche,  wie  gewöhnlich,  rechtwinkelig  ßrep^en  die  Schicbfungs-Absonde- 
riin^pn  stehen,  übrigens  aber  Ticmüch  unregelmässig  sinH.  Dii:  Schiebten 
aiud  unbestimmt  gebogen  und  b(  (inrien  hieb  im  Ganzen  lu  ciuem  zerrütteten 
Zustande,  der  auflallL-nd  von  dem  der  übrigen  Glieder  des  Muschelkalkes 
sich  unterscheidet.  Weiche  Masse  den  Dolomit  uuterteuft}  iat  wegen  der 
Bedeckung  dardi  Ackeikrame  mkH  jam  erkeaaea.  Uamiltelbar  Aber  dm 
Daieoiila  licgca  dfiaae  darebTbaa  abgeiflata  Sabichtaa  eiaee  liemlidi  reip> 
nea  Kalketeine  der  mitllea  Lagerfolge  vaa  biaalich«graaer  Farbe  aad  ipllt* 
tarigem,  Ua  aad  wieder  aam  Spitfaige«  biaaeigeadem  Braebe,  ia  welchem 
Fiicb-Schuppen  und  Knochen-Reste  sich  fiudea* 

Der  Dolomit  ist  fetnschnppig-kdrnig,  tbeils  fest»,  theils  lose>kSrnig, 
bis  In^s  Zerreibliche.  Hin  und  wieder  verliert  sich  das  krystalltnisthc  An. 
■eben  und  p:fhet,  indem  das  Gestein  mehr  Thon-Theilc  aufnimmt,  in  das 
Erdige  i'ibpr.  Der  Dolomit  ij*t ,  ztimal  in  seiner  losekörnif^en  Abänderungi 
durch,  und  durch  lÖLÜeriy;.  Betrachtet  man  ihn  unter  der  Lüupe,  no  er» 
ecbeint  er  ,  besonders  da  wo  er  losekörnig  ist,  als  ein  Aggregat  von  un- 
eadlicb  vielen  BUteripath-Rbomboedern,  welche  unregelm&stige  grSsiefa 
aad  bleiaefe  Draaea-LSebcf  eiaediUeewa.  Dieter  Aggregat-Zattaai  ba* 
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«irif,  4»M  au  Gftteia  mmäg  «MaMMoi  isi  Bt  fcal  iiM  gfidiA 
weiM0  Farbe)  ^t,  wo  der  Bruch  i«  4u  Erdii^e  nbc^r^bt,  in'«  Awh^rt«! 
verlioft.    Stellenweiise  i«(  die  Farbe  ^IbUeb-weiet  oder  Kelblich-grav, 
doreb  einen  Beschla|i;>  von  Ei^noxyd- Hydrat  ockergelb.   Der  reinere  De> 

lomit  ist  wenig'  Perlmuffpr-artig-  ^ISnzend  oder  «rhj'mmernd ;  der  unreinere 
von  crrfipcni  Bmclie  tnntt.  Ausser  den  unrcfjc  Im  ästigen  kieioen  LöcbprO, 
welche  den  Dülo^nit  ganz  crfüllfQ,  cndiiiU  der  grÖKHere  Theil  Reiner  Masse 
mach  viele  grÖHsere  zylindrische  Höhiuagen,  welche  von  der  Zerstörung 
von  ätieUSlöcken  von  Enkriniien  herrühren )  und  oben  und  unten  den 
lUd  fftnmKM  Abdnidt  der  Oeleak-Fliclicn  iflgen.  Bia  uad  wieder  fiadM 
Ml  die  RiiMM  aoeh  vea  Kelkupetii  erfilll,  welcher  dm  der  Teecliilea 
ia  der  Sakriailen-Scbiclil  dee  Maeebelkalkce  «elikooiMi  gleiehl.  Es  fcea- 
mm  weh  w«U  RInm  fer,  die  aar  aedi  svoi  TbcU  vea  Kelkepeiii  e«e« 
gefdllt  eind.  Die  H&blungen  aber,  aoa  welcbm  der  Kalkepalli  vereehwaa* 
den,  enthalten  fast  ohne  Auanabme  kleinere  und  grössere  Bitierspatb- 
Rhonibopder.  Bald  bekleiden  kleinere  Krystalle  die  inneren  WSnde  dpr 
Hdhlnngen,  in  wekhem  Falle  die  durch  den  Abdruck  der  Gelenk-Fiäclien 
entstandenen  radiolru  Reifen  aicht  Otiten  den  Krystailen  zum  Ansatz  ge> 
dient  haben;  buld  befinden  sich  eini^^c  grössere  Kryslalle  in  der  Höhlung, 
welche  aie  zuweileu  fast  gauz  ausfulien.  Zuweilen  alelU  sich  der  mittle 
Keaei  der  Treebilea  ale  fioe  dOnne,  derch  kleine  BitteraiMith-Rboaiboedet 
gebildet«  Stele  dar,  die  beld  gerade  elelit,  bald  gekrAmait  iet  Die  Kry- 
■Nilfo  aiad  gebr  nett  eoegebildet  and  erreiebea  webl  die  GtSeee  vea  f"' 
Fto.  Sie  eiad  tbeüe  weiae ,  tbcÜe  darch  EiaeaeiTd-Bydrat  gelb  gefMt 
aad  von  Perlmotter^Olaas«  wodurch  aie  aich  aogMcb  von  den  Kalkapatb 
onteracheiden ,  der  suweilen  noch  die  Hühlnngen  erfüllt,  deicaen  G|ans 
Ewi<!rhen  Glas*  ond  Wachs-artigem  die  Milte  bfilt.  Ein  besonders  merk- 
wiirdiffe«  Verhalten  wird  zuweilen  wahrp;enommen,  d«s«>  nämlich  der.  Raum 
der  Trocbiien  zum  Theit  von  K^lkspatb,  zum  Theil  vun  BiKerspath  aus- 
gefüllt ist,  in  welchem  Fallo  der  Kaikjtpath  einen  Süsseren  buhlen  Zylinder 
deratellt,  dessen  inneren  Hauoi  Biderspalb  einnimmt.  Bride  hind  leicht 
dareh  die  verec|Meae  Perbe  ond  dea  abweichenden  Glans  so  unterscbei« 
dea*  Die  BUlter-Darebgiage  dea  Billerapetha  habea  dieeelbe  Lage  wie 
die  dea  KalkofoOia,  der  bekaaatlieb  die  Siiei*8tdci(e  dtr  Bakriaitea  ea 
aaalllil,  daaa  die  Rbonbeeder^Adne  aalt  der  Aebee  der  Bakriaitea^Sliele 
aaMmmeamili 

Die  obere  Masae  dea  Dolomits,  welche  eine  Bank  von  etwa  3'  Mlcb* 
tf^keit  darstellt  ond  siemlich  rein  und  feal>k6rnig  ist,  enthält  keine  voa 
Trochiten  herrtihrende  Höhlnn^en,  dsß^egrn  aber  Spnren  r.wei.«chaa1igfr 
Roncbylicii ,    besoiiHers  von  'l>r  <"bratula   vulgaris.  in  der 

mittlen  Lagerfulge  des  Moschelknikcs  die  Terebratel>Schaalen  erhaiten  zu 
seyn  und  ihren  PerlmuKer-Glanz  bewahrt  en  haben  pflegen,  so  zeigt  sich 
dagegen  in  jenem  Dolomite  von  ibueii  keine  Spur,  sondern  es  finden  stcb 
■ar  die  RiaBw,  weMw  dl«  Schaalea  frf  bar  eiaaehtaea.  Die  OberiidNa 
dee  ^eae  RlaaM  elaariilieeaeadea  Doleania  babea  gewUmlieb  eiäea  Be* 
i<Mag  loa  ISaattaayd^Hydrat;  aia  siad  raah,  aabarf  aanllUilaai  lad 
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bctncMc«  BMO  sie  nnter  der  Lpope»  so  cmhfioni  tie  nil  kMiwii  Bintf^ 
•piith'BlMnbofdeni  bedmtl.  £•  teigt  lieh  bicr  «lao  ctWM  llmlidiMy 
wie  bei  den  durch  ZerilVrvag  der  Tivehitea  enttUudeaen  Höhlon^n ,  J«- 
doeh  nil  den  Unterschiede,  dats  die  Matrhel  Schaalrn  volsfladiKer  ler* 

stSrt  worden,  a|g  der  Katktpalh,  welcher  die  Sdcl-Sliicke  der  Eiikninten 
erf(i1M<>.  —  Von  fre mdartt^eo  BeiroeagunKcn  fiodet  dcb  im  Oolonite  det 
ÜBmterges  nur  Blei^lanz  einwe^prpii^f. 

Fiüp  unter  Wühl eb 's  Lriiuui^  iio  akademLicbcii  Laboratorium  ange- 
stelite  Anaijic  det  Dulomii^i  er;;ab: 

In  äalzüäure  uiilöslicheu  Rückstand: 


Kieselstnre   9,28 

Tbooerde  '  7,36 

Raifcfrde   9,11 

?erlnat  r  .  .   .  '^,06 

GeMmnt»Men(ce  des  oDlSslicben  Rfiekataade«  .  l§|71 

kohreniaare  Kalkerde  i6,8S 

kohlenMSore  Talkcrde   30,0? 

koblenMures  Eiseooxjrdal  .  ^  ••••••   .  1,63 

Thonrrde  .   t    »  1»4I 

Chlor-iNatriuDi  •    .    .    .    .  0,0t 

Wagyer   0,87 

Orgaoiscbe  Sabstans  und  Verlust  ....  Oi44 

iae,o». 


Oer  Yerlaet  veo  S»0<^7o«  ^  M  der  Analjae  des  Ibonigeo  Rdcktfafl« 
des  eingetretra  ist,  ist  Tiel  so  bedeoteod,  alt  daei  er  innerlialb  der  Greo* 
aen  der  gcwShniiebea  Pebier>Qflelleo  liegea  bann ;  WSmiai  Temuthet  da- 
her^ dasa  demelbe  vom  Alkoli  Gehalle  dieses  Thons  herröhrt,  der  aber 
weder  qualitativ  noch  quantitativ  beRtimmt  werden  iionntei  da  dar  Tliatt 
nil  kohlrnsat) rpin  Kali-Nafron  aufposchtossen  war." 

Die>ri  Analyse  zufolge  würdeo  io  100  Tbcilcn  reinen  Dolomite  ent* 


ballen  scy  n  : 

kohlcuxaure  Kaikerde   S9,68 

kohlensaure  Talkerde   38,24 

kobleDaasres  Eieenoxydnl   1,08 


loa,bo. 

Diese  ZaeammenaelsaDg  würde  swiscbea  die  Yerbiltniese  too  gleichen 
Alanen  bobleneaarer  Kalkerde  nnd  koblenoaarer  Talberde,  and  von  drei 

Atomen  der  ersten  zu  zwei  Atomen  der  letalen  fallen.  Es  wurde  daher  in 
dem  Gestein  vielleicht  ein  Gemenge  von  einem  aus  gleirhen  Atomen  koh- 
lensaurer Kalkerde  und  kohlensaurer  Talkerde  beatebendcB  Bilterkalk  mit 

etwas  kohlensaurer  Kalkerde  nn^unehmen  »eyn. 

Nördlich  von  dem  (il)rii  beschriebenen  Dülomit-Vorkommen  am  uest- 
liehen  Fu^^e  des  Hainberges,  iu  einer  einige  Tausend  Schritte  betrügenden 
Entfernung,  tritt  in  einem  Fahrwege,  dem  Anscheine  nach  in  gleichem 
nivean,  eine  gaaa  Ibnlicbe  Dolomit-Maaaa  an  Tage,  die  Indeaecn  nidit 
weiter  anfgeachinaaen  bl*  Ob  dicia  mit  der  aiaicn  in  einem  nnunterbrn- 
JehiiBng  IBM.  Sl 


4tS 

I 

eliCM«  ZaMnnienlianKe  sl^litt,  liiit  ticb  nicht  eotscbeidcB.   Auch  bleibt 

es  un{B;:ewi!$8,  ob  fine  Masse  von  Eisea-Dolomlt.  welch«  vor  einer 
Heihc  von  Jahren  norh  weiter  utirdlicli  aiu  FuKse  dr«  Hainhgrge*  aufge- 
•chlos»cn  war,  jet7.t  aber  ver«turst  und  bewaduen  i»t,  mit  jenem  OoUh 
alle  zu^amnif  nhäugt. 

Wenn  man  die  hier  beacbritbeucu ,  am  DuJouiite  den  //atVu/crye«  wahr« 
i^ominencii  Erachcinungm  uabefongcii  Ang t  fiuat»  «o  dringt  M 
miwillkflhriicb  dit  Aoaaboie  auf,  datt  n«  nicht  einer  urupniaglicben  Bil« 
dnof  «if^börea  li6nneB,  enndc»  von  einer  Dmwradelnng  des  Muadiel« 
lulkes  berrfihr^Bi  daia,  win  eingelae  Treebitrn  vrapiünglicb  g^ns  4ni 
Kalkspatb  beatandea,  jetat  aber  zum  Theil  in  Kirtorspttb  unigcindert  er- 
acbeinen,  ao  die  gtase  Dolomit-Masiie  ftir  eine  Pseadomorpboee  zu  bi1> 
teo  ist.  Man  wende  nirlif  ein  .  Hass  die  Zerstörung  des  Kalkspaths  der 
Enkriniten-Sticlc  und  der  St  tuKilm  der  Terfbratcln  durch  eine  gewöhnliche 
Aaswittertinc^  bewirkt  seyn  könne.  Wäre  I^icses  richtig,  so  würden  sicii 
die  H5hhiii(;on  n\r\n  nnch  aussen  als  im  Imu  rn  der  Müsse  xet^^tMi,  wel* 
ches  nicht  der  Fall  ist.  Auch  steht  damit  iiu  Widempruche ,  dasi  der  Kalk» 
iqjMth  der  Trocbiten  aieb  unverwittert  erbilt,  wibrtod  die  umgebende  Haase 
eine  Zerellrang  erleidet ,  welche«  nicht  nllein  bei  dem  gewdhnlicben  Mn* 
•chelballiei  aondern,  wie  oben  beinerict  worden,  aneb  bei  dem  Eteen-Delo- 
aite  wdngcnonnMn  wird.  Femor  etrettct  dagegen  die  Bekleidong  der 
Wandungen  der  vom  RallKepalh  der  Trocbiten  oder  von  den  Terebralel- 
Schaalen  verlaaaenen  Räume,  mit  Kryatallen  derselben  Snbatans,  au 
welcher  die  ganze  Dolomit-Masse  besteht. 

Es  leidet  krinen  Zweifr!,  dass  cn  das  für  den  Muschelkalk  ganz  be« 
sonders  charakteristische  ülied  seinci  miltieu  I^agn  fo!;^c,  der  eigentliche 
Tro  ch  iten- K  a  Ik  ist,  welcher  rtm  Fu.<se  den  Ilainberge*  in  Dolomit  uud 
Eisen-Dolomit  umgcwaiHielt  worden.  In  einigen  Gcgruden  des  uordwest« 
liehen  Veultehtand^ ,  ouweiitlinh  bei  BrauHSchweigj  bildet  der  Trochitra* 
Kalk  die  oberste  Lage  in  der  mütlen  Ablbeiinng  dee  Mnachelltalhcsi.  In 
der  Gegend  von  OiUkkgm  liegt  er  tiefer indem  tlber  demselben  eine 
Folge  von  nkbt  nichtigen  ond  oft  dnrcb  Thon  abgelSaten  Kalk^Scblchlcn 
sich  so  befinden  pfiegt,  die  den  Trocbiten-Kaik  von  der  machiigea 
Bank  des  Te r eb  ra  lelu •  Ka  Ikes  —  der  von  wohlerhallenen  Sehaalea 
der  Terebratula  vulgaris  erfüllt  ist  —  soudert,  welche  die  sehr  he> 
stimmte  obere  Grenze  der  mittlen  L<agerfnlge  bildet.  In  dem  TrocUiten- 
Kc'ilkc,  dessen  Mächtigkeit  etwa  zwischen  6'  und  10'  srliwnnkf ,  wechseln 
mächtigere  Bänke  mit  dünneren  Schichten  ab.  Der  Kalkstein  hat  einen 
spiitterigen,  nicht  selten  in  das  Schuppige  übergehenden  Bruch  und  ist 
tbeils  von  einer  gelblich-  oder  graulicb-weissen,  tbeila  von  einer  blavlich« 
graue»  Farben  Im  letalen  Falle  nimmt  daa  Gestein  durch  Torwitternng 
eine  leberbraune  Färb«  an ,  woran  der  Gebalt  an  kohlensaDrem  Eisen» 
nxydol  erkannt  wird »  welches  durch  ZerseCsong  in  Eisenoxyd-Hfdrat  sich 
vorwandelL  Ausserdem  piegt  ein  geringer  variabeler  Gehalt  von  kohlen* 
aaurer  Talkerde  in  dem  Kalkstein  vorhanden  su  seyn.  Die  Trochitsn, 
.weiche  hnid  in  grfisserert  bald  in  geringerer  Menge  im  Gestein  eiagt» 
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ttkhtnm  titid»  besMieD  alt  Ii  a«t  Kalkapalb,  dtt  gcw&lmlidi  tiM  gdUiclb» 
wffoat  Färb*  Iwl.  Aotterden  konntii  bin  ond  wieder  «tidcrt  PelrelaltM^ 
himmdun  »w«i«<b«aUge  KoDcbylieii  dariD  vor,  ood  vod  diesen  vonügiich 
[fiaa  strisla  und  Terebratula  wif^aria.  Maacbmal  aiod  dia 
Schaalao  arballeo ;  mancbval  aiad  aber  nur  dia  van  ibaao  fruber  einsa» 
aaeMMMD  Riame  Yorbandea ,  wodareh  daa  Geatei«  Meberin»  wird.  Daaa 
dar  Oolonil  md  der  Eiaatt'Daiaoiit  an  Faaaa  daa  Btink§rgu  dia  Stella  dca 
TraahiteD'Kalltea  eianebaaii ,  eripbl  aicb  tbeila  aoa  den  darin  vorbandanaa 
Spnraa  «nd  Raateo  vaa  Tracbitaiii  Ibaila  aoa  ibrer  Lage.  Mit  ibacn  m 
sieailicb  giaidiapD  Nivean  alebl  am  waa tliabao  Faaaa  deai  yafwlarfa»  weilar 
lävdlicby  in  der  EatfarttaQfp  vas  eiaigen  Tanaaad  Scbrilt,  navarindertar 
Tracbiteii-Kallt  aa;  und  Aber  deai  Doloaiila  liegen  ibnJicba  dntirb  T|w« 
algeUSata  Kallialein.ScbicbUtt«  wie  aia  an  anderen  Stallen  dea  ämUikmr§$9 
den  Tracbitett*Kalfc  decken. 

Sdtdeni  Lbopold  von  Boen  die  Aoloiarkaandteit  aaf  dia  merkwfirdigan 
TarbftUniaaa  lenkte,  nater  welcben  der  Dolomit  im  afidlicben  Tyraf  auf* 
tritt,  and  eioa  eigeatbfimlieha  Uypolbeae  fiber  acina  Bildang  aafalellte^ 
die  ancbber  van  ibm  anek  aaf  andere  Oolamita  übertragen  werde,'  bat  keine 
Gebirgeart  die  Geologen  mebr  beacbftlligt  und  an  veraahiedenartigeran 
flypatbeaan  Teranlaaanng  gegeben ,  ala  der  Dalomil.  Wenn  man  dia  aebf 
abwfiabenden  Verbtltnieaa  berfickafebltgi ,  nnlar  welcben  der  Dolaaut  ala 
Gelurgaart  erscheiat,  aa  wird  man  aa  nicbt  für  unwahraebeiolicb  bnltcn 
kaaaen,  daaa  ancb  aeine  Bntalebanga*Weiae  nicbt  überall  dtearlbe  war- 
Waa  nun  dia  Bildang  der  dolomitiaeben  Geateiae  am  Jfafnlafya  betridl, 
aa  wird  man  bei  iboen,  wenn  ea  nnaweifelball  eracbeint»  daaa  aie  durch 
eiae  Nelaaiorpboae  des  Trotbiten-Kalkea  aatutanden  sind,  darb  nicbt  wobl 
der  Ifeinnng  bei|»flicblen  kennen,  daaa  die  Umwandlung  darcb  Einwir* 
kaag  von  Hagneaium-Dlmplen.  vermitlelt  worden^  Dagegen  libren  alle 
|]m»tlade  snr  Annabma  einer  Mclamorpbose  auf  naa»em  Wege,  welcba 
aeaerlirli  beaandera  dnreb  die  grindlicben  und  umfaamn^ea  Ualaraucbnngen 
Ha  Guanv  Biacuop  anigehellt  wardea*.   Es  wird  von  ibm  bemeikt**; 
dttskd  dem  Dolomtle  keine' Gmwandelnoga-Prasesaa  grössere  Wabrarbeia* 
lichkiit  beben,  als  der  Aoslaascb  eines  Tbeila  dea  kohlensauren  Kalkea 
aa  Rslkaieine  gegen  dia  koblenaanre  Megnesia  in  Gewaasem,  ader  die 
Estnktion  dea  grosserea  Aatbeila  der  kohlensauren  Kalkerde  im  Kalkateina 
derch  Gewiaser.  Wenn  nun  die  anaffibrlichen  Erörterungen  Biscuov'a  fibar 
dws«  beiden  Arten  der  Umwsndelung  mit  den  Verblltniasen  am  ffaMtr#a 
«rriltchen  werden,- so  mnss  die  erste  Art  der  Umbildang  als  die  wahrarbein» 
l«bera  eracbeinen.  Gegen  die  Dolomit- Bildung  vcrmiltelat  einer  Analaugung 
vaa  kobleaaaurcr  Kalkerde  durch  Koblansiura-baltigea  Waaaer  und  nnf 
dime  Welae  bewirkte  Konaeatrimug  der  koblenaauren  Magneaia,  welch« 
Aaiicht  tuerat  von  GnAittjam  fdr  die  Enistebong  der  flMUtminktm  Do- 


*  LMwIi  4tr  cbemUcbea  nnd  phytikAUwkM  Gcsls|l«  TOS  Dr.  GvtVAV  Bncner. 

Mtcrima  (laai).  K«p.  xv. 

*•  s.    a  8.  tIM. 
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lomite  geilend  gemacht*  und  auch  von  Fn.  .Sl^DBl  ucbr  ung^noninun  wor- 
den ist**,  dürfte  der  zu  geringe  Gehalt  von  kohlensaurer  Taikerde  io  6tm 
Trochiien-Kalke  sprechen.  Auch  wurde  damit  daj  Vorkommen  der  Bitter- 
•pAtb'Kryttelle  in  den  dafch  Zcntdrung  de«  KaHiqMibc«  «od  der  HuwiMl» 
Mttlen  gebildeten  HSblnngco,  sowie  die  beerbriebene  tbcilirelMe  Um* 
trtndelmig  dee  KelkaiMlbe  io  BtIterapMb  nicbt  wuhl  zm  reimen  lejn. 
Dagegen  ddrflen  die  beecbriebenen  Erecheinvnge«  dercb  Annebnie  einer 
Einwirkung  von  Gew&ssera  mit  einem  GebtJte  von  kohleneenret  VeKnerift 
euf  die  einfaoliste  Wcioe  «cb  erklären  lassen.  Hiebci  wurde  nur  die  Frage 
entstehen,  ob  man  eine  solche  Einwirkung  von  oben  nieder  auf  ähnlicbe 
Weise  nnnehrnen  dürfe,  wie  sie  J.  Piaff  bei  den»  Ddloniite  des  Fränki' 
sehen  Juras  für  wahrscbeiulich  hält''"%  oder  ob  (in.  Veihaitnisse  für  einen 
Eioflus«  in  ent^ep:engesetiter  Richtung  spicthiii  ?  Das  Eindringen  tlcs 
Wassers  vou  ubeu  wird  aus  mehren  Grüuden  nicht  angeuomuteo  werden 
kSnnen.  Ee  ««Aeini  denic  Mweiit  des  ieelirte  YmluNiiMen  dehnmlleeher 
Geeleine  en  einielncn  Pnaltlen,  eis  encb  die  weite  Verbreitung  des  nn* 
verlnderlen  Trocbiten>Kelkce  euf  der  Bdhe  des  HdmtergM  im  Widerspmebe 
tu  sieben.  Degpegen  ddrile  die  Annebue,  dase  die  bohlenseure  Megoesie 
enthallenden  Gewässer  als  Quellen,  denen  ein  solcher  Gehalt  nicht  selten 
eigen  ist,  an  einzelnen  Stellen  von  unten  in  den  MuKcbelkalk  eingedrun- 
gen sind  nnd  nach  oben  das  gegen  das  Magnesia-Bikarbonat  ausgetauschte 
Kalk-Bikarboüüt  forff^efuhrt  luiben .  dem  Vorkommen  der  dolomitischen 
Gesteine  am  Hainberge  vollkommen  cnt>;>i  etheu.  Dast  det)  Quellen  eine 
hohe  Temperatur  ei^en  war,  wodurch  das  Eindringen  dts  Wassers  in  das 
Gestein  briurdcrt  und  der  Ümwandeiungs-Prozess  beschleunigt  wurde, 
nehelirt  H.  welirscbeinlicb  sn  seyn,  und  es  durften  gewisse  Lageruugs- 
und  Sebiebtengs-Verbillnisee  em  BmMtrge ,  wovon  onlen  nedi  weiter  die 
Bede  eefn  wird,  darauf  hinweisen.  Die  vielen  Kalkspalb*Tr Ammer»  welche 
die  fiber  den  delomiliechea  Oesleinen  bcfindlieben  ScbirJilen  des  Vtkscbel- 
kalkes  darchsetseo,  sind  vielleicht  von  der  naeh  oben  fertgefVbrtea  koh- 
lensauren Kalkerde  abzuleiten.  dringt  sieb  die  Frage  auf:  ob  das  in 
dem  Eisen-Dolomit  entlialleric  koblenssore  Eisenoxydut  suglmch  mit  der 
kohlensauren  fliaguesia  n«?«  drn  Quellwassern  eingedrungen  sey,  oder  von 
dem  ursprünglich  im  Trocliiten- Kalke  zuweilen  eiilhallenen  kohlensauren 
Eisenoxydii I  herrühre?  Dn.ss  weuig^ilrns  ein  Theil  davon  von  den  Quellen 
dargeboten  wurde,  geht  offenbar  aus  dem  hervor^  was  der  Vf.  oben  über, 
des  Vorkommen  von  Eisen-Bitlerkalk  zwischen  den  Lamellen  des  Kalk* 
kpaths  der  Trocbilen  bemerkt  bebe. 

Es  könnte  fragUcb  erscheinen,  ob  die  Omwandelung  des  Trocbilen* 
Bjilkes  in  Dolomit  vor  seinem  Festwerden  oder  nach  derselben  stetlge- 
Ibnden  habe?  Das  erste  wird  nach  dem,  was  Aber  das  Vorkommen  der 


*  thn  DotoBtle  1«  £dto-Tlkal«  t.  Jobrb.  IBM,  S.  931. 

Jahrb.  1845 ,  S.  577.  Überaieht  der  geotogtsebs«  VfiMlltelsse  des  Hsnsftbiiflw 
IfeMou  von  Dr.  FmtDoii!»  S^jfDBrBoi:»,  1817,  S.  30. 
***  FofiazBSosrr  k  Aaualea  LXXXii,  S.  46$. 
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Trocbit^D;  ihre  Melamorphosliung ,  sowi«  ub«r  dio  durch  Zerstüi  un^  de« 
Kalkapathii  eiit8(auiieiicn  leeren  Räume  und  über  Hioieni^en,  welche  vob 
amtSrten  Moicliel-ScliaaleD  herrühren,  miigelhcilt  worden,  nicht  anznneh- 
MB  seyn.  Dm  Eindringen  und  die  UiBWatdlnog  beiiaf  suerat  den  dichten, 
*«  Troehitcn  md  MaMhel-Scbaalen  angdMiideD  Kalltttoin.  Der  Kalk> 
•palh  der  crttea  widercUnd  den  Angriffen  de«  Waucre  am  längsten  nni 
wnrde  sum  Tbeil  von  ihnen  gnr  nieht  heeiegl.  Die  lln|rcf«  Danar  das 
Umwandelongs-Proxesseit  und  die  grdtaeren,  dnreb  die  Zeraltaog  den 
Kalknpaths  und  der  Moschel-Schoalen  leer  gewordenen  Rinne  begttnallg- 
teri  die  Ausbildiino-  einzelner  |!:ro8iierer  Bilterapath-Krystalle)  wogegen 
aii^  der  um^phtmUn  Matiae  dea  dichten,  atim  Tlieil  mit  Thon  gcmengfen 
Kalksteins  Ii  ild  t  in  loc  keres  Aererepai  sehr  kleiner  Rbomboederi  bald 
ein  unreinerer  schuppig-körniger  Dohjruit  hervortrinj!:. 

Eine  beaondere  Beachtung;  verdient  es,  das«  die  Haii|i(ri).ist!c  des  Do- 
loaila  am  Pnaie  dea  Bminherge»  am  Ende  der  Spalte  h  ervortrilt,  welche 
von  SO.  naeh  Nif.,  alao  in  der  berayniaeben  Erhebnoga-Richtang  den 
K^Mtrg  dorcblingt,  En  beiden  Seilen  von  den  gehobenen  nnd  naeb  eot- 
gegeiVeaelataB  Seiten  geeläntten  Rinken  dea  Trocbilen-Kalkea  begrtnat 
and  von  aufgeriefaleteu ,  ein  paar  Bnnderl  Fnas  Aber  daa  Thal  erbobenan 
Keuper  Sehlchten  zora  Theil  anagerällt  wird,  unter  nnd  neben  welchen  din 
Muschelk'ilk  Srhichten  die  auRgezeichnetsten  Fällungen  zeigen.  Ea  liegt 
der  Gedmkc  nahe,  dass  die  Dolomit-Bildung  am  weatlichen  Fuase  des 
Hainbi^rgrs  mit  der  Katastrophf .  vrolchc  seine  Schichten  belroffeni  im  Zu- 
natjjujtiil.anpe  stand;  dasa  die  Hpbnn? .  Aufric?itiujg:  und  Faltani^  der 
Mu«chelkalk-  und  Kenper-Sehichten  der  Wirkung  von  Dämplen  zuzuschrei- 
ben istj  und  dajis  die  mit  ihnen  aufgestiegenen  heissen  hohlensaurc  Mag- 
ttaaia  enibaltenden  Qnellen  an  Ende  der  Erhebonga-Spalte  sich  ihren  Aas- 
weg bahnten.  Auch  an  dar  Stelle,  wo  vonnala  an  Fuaaa  doa  AaMaryna 
«ine  Maeae  dea  Elsen-Doloarila  aafgeachloaaan  war,  seigte  der  daribar 
HuaebeNcalli  eine  aterka  Aufbiegung  aeiner  Sebieblan. 


P£tit:  Bewegnng  einer  Fe ner-Kngel,  Bolide  (f/naftl.  1869^ 

XT,  31  n.  Am  6.  Jnni  1850  beobachteten  Pbtit  ru  Toulouse  und  Abria 
zn  Tiordeaux  eine  und  dieselbe  Feuer-Kugel  nnd  erhielten  ans  ihren  Be- 
obachtungen folgende  Ergebnisse: 


sa  ToutoHM    zu  Bordeaux 

Abstand  von  der  Erde  heim  Kr'jrheinen     •   •    .  149,5  Kilon.  263  Kilon. 

Ahsland  von  dem  Beobachter,  dabei  .    .    •    »    •  168       «       268  » 

Abstand  von  der'  Erde  heim  Erlöschen  ....  127,5     „       230,5  ,» 

Anscheinende  Schnelligkeit  der  Bewegung    .    ,  63,6    „       214,4  „ 

Absolute  Schnelligkeit  in  Ranne  naeb  PariT'a 

RrrcchiHDii^r   75  Kilom. 

Durchmesser  der  Kugel  nach  derselben   .   .   .  U16  Metr. 
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SevowiCK  :  nher  K  I  a  s  s  i  f  f  ks  t  i  o  n  und  Nomenklatur  der  Pa- 
flozoti^chen  Ge«tcific  Li  r  as  s  bv  H  anni  rns  (James.  Joum.  1854, 
Z.17,  HO  — 114).  Sedcwick  kam  bei  der  Naturforscher-Versammlunj»;  zu 
Huti  im  Sommer  18S9  «bermals  auf  diesen'  seinen  Streitpunkt  mit  Mür- 
CHI80N  zurück  und  fand  meiirseitige  Untergtutzung.  Mi'RCHitolv*i  Einrti« 
dagrjceo  findet  nm  in  Jalirk  18§9,  344,  di«  SsDowieR'icbe  KbisiftlialiM 
im  J«1ir1>.  HM,  97.  Der  Streit  besichf  sieb,  wie  Sbaowicr  ee  dir. 
•teilt,  tbeil«  biete  enf  den  Namen  „Cembrieebee  8f$im**  «ad  tbeiis  anf 
dUe  Grente  swiMben  dlctrin  and  dem  (ober)  ailuriMibett, 

wahrend  Sbdcwick  in  den  Bergen  Cnm^frlamdif  im  See-Distrikt  und 
im  Nord' Waf es  r.wtsvhc»  dem  Menni  und  dem  Berto^nt  die  Existenz  einet 
iltenten  Pelrr faklen-führenden  Scliichten-System»  nacl»wies  und  es  Cam- 
briiin  Synteni  nunnle,  oline  über  die  Ordnung«;  FnK'^o  närhst-iiöber  lie- 
genden Schichten  dort  klar  zu  werden,  sfudnte  Mircursoit  die«e  lefften  in 
SilurJa  und  nannte  siie  Siluriaii-Sy^tem ;  die  von  ihm  für  Be«eiclinuM|^  der 
Glieder  dieser  iiro8«eu  Schichten  Folge  eingeiulitteo  Beuennungeu  wuiden 
bald  allgemein  nngenrnnmen. 

MonentaeH  betraehtete  die  Ltnndeiln  Flage  nla  die  Gmadlage,  ale  dat 
trete  Glied  eeinee  (eberen)  Sfetemea  nnd  rechnete  die  gante  wettwirtt 
diven  liegende  Gegend  tnm  ontereu  oder  Cambrtan.Syttem;  Et  ergab 
aicb  aber,  daN«  die  Gesteine  wcallich  vom  LIanHeilo-Thale  neuer  und  nicht 
Itter  ols  die  Flag«  aind»  nud  daaa  dieee  Flage  in  der  That  nirht  aber  dem« 
Cambrinn-Syslem  liegen ,  aoodem  einen  ergfinxendert  Theil  desselben  aus- 
Hiachen.  jAn«t«tt  aber  nnn  dfe«t»'n  sclimnlpn  ^i^  i^rlienslreifen  der  Gej^fnd, 
welchen  dii-sp  FIfig«  eitiiifluncii  ,  /um  (';inil>r  iaii  Syslrme  zu  »ct^Iai^en, 
wollte  MüBCHJsorv  die  pf»n/p  Breite  der  Cambrischen  Geilend  in  Siluriseh 
verwandeln.  —  Sedowick  wandte  «ich  hierauf  zn  dem  von  pHiLLifs  ge> 
gebenen  Profile  der  Jlfridosni-Srliichten  nnd  suchte  zu  zeigen,  das«  Cara- 
dee*Sandatein  ond  •Kengleeierat  dieaee  Dorcbtebnittea  wirklieb  snr  [ailn* 
riaebeo]  Weoteek>Reibe  gebllrea,  und  eehlag  den  Namen  Maybill-Sandatcin 
dafür  vor,  —  nnd  betraehtete  die  darunter  liegenden  tebwtrcen  Scblc* 
fem  nnd  flelljbnab-Sandetelne  PniLUPt'  nie  lebten  Cnradoe>Saadetein  dct 
Cambrischen  Sy^frins.  Nach  dieatr  Beriehtignng  wfirde  das  Cambriiche 
Sjfttem  dem  untersiluriachen  System  NoncKrsnrt's  entsprechen*. 

Daas  aber  beide,  die  Cambrieebe  nnd  die  [eber*]  Silnriacbe  Abtbei- 


•  Wir  entnphin<»n  rtner  nndfrn  Miltheitung  SeoowICK'b  (in  Jnn.  Magaz.  nat.  hi$t, 
IfSft«,  Xill.  '191)  folgeode  Notiu  ,  welche  dtu  AnKCftbeiw  Hoch  be««er  erltutert.  M'CoV 
hall»  «eltags,  la  i«a  alt  SaeewicK  gcmetosaai  lieniaagsgelMiiea  Wtrfc« ,  dia  fbnltee 
Rette  aar  nacli  der  Rriticnrolge  der  Schichten  be«clirieben ,  worin  sie  enthalten  sind;  ge- 
langte aber  nit  der  Zeit  bleu  au«  der  Bctmchtaiifi;  dfpiter  fo^KlIen  Reste  i«r  Überxen- 
gnnt,  das«  eine  mittle  Scbiebten-Reibe  «das  ^Middle  äilarian«*  ion  Üovernments  Survey  ge- 
ammmt  <m  i«r  griteat«  ThM  vaa  Muacaiaeii*a  »Lower  Sllariaa  wM*}  uarlditlg  Maaatisirt 

aey.  Indem  lie  nii-ht  f ifr  vitluMnlirh ,  ^'irdfrn  tficits  mit  rfrn  hBhcron  und  tfiril«  mit  (ffii 
tieferen  Schiebten  identisch  sey.  Diexeni  paltiontologischcu  Unirrmchiede  entspricht  in  der 
Thal  UMh  «leer  la  der  ttthlchtaaft,  loden  slBlIch  der  (ober  )  silartacke  Tliell  Jcaar 
mittlen  Schiehtea-llaNM  fewehallali  aaglalehlVmlg  auf  depi  («atcta)  caaArlaehea  Aa> 
thaUa  nht.  D.  E. 
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Vmg  iHrklieh  iwei  vtraeUedene  Systena  tuanmcbeD ,  gebt  Mt  dnr  c^* 
VlngeJi  Aastbl  ihrer  gfaMtPsanen  Pelrefakten-Arten  Itervor,  deren  Bar-* 
»AifPB  in  9MnM»  nnr  O^OS,  Hau.  in  .Awertlw  nnr  0,05  fand,  nnd  in  IFafl* 

moTtlani  sind  deren  nnr  0,035.  Unter  314  Arten  des  Camiridger  MaaeaBa 
finden  Rieh  ihrer  nicht  0,15,  die  aieb  aber  naeh  achirfarer  Prfifnnc  anl 
0,05  surückfubren  lassen  dftrften. 

RoGFR*)  in  Amerika  (!r{jckt  brieflich  die  Erwartung  aus,  dtss  Sav- 
cwick'.s  Eiiitlu'ilung:  und  ISomenklatur  noch  werde  ang^enomroen  werden. 
Dasselbf'  flml  Hopkins  mündlich.  Ebenso  Phillips,  wefcher  die  Mciin)ii|f 
beifugt,  da,&n  Murchison  &eibst,  wenn  er  aiiurticnd  wäre,  sich  dadurch 
beliriedljct  erkliren  wQrde.  SmienLAnD  dagegen  iai  der  Ansicht,  dass  die 
GrSaaa  der  Proaentc  Keaeinäaamr  Arten  bei  der  Frage  fiber  Tereinigung 
oder  Trennung  von  Gebirga-Formationen  nlabt  an  aebr  InVGewictit  fklloi 
ala  die  gcologiaehe  Yerwnndtadiafl  ganzer  Sippen  nnd  Grnppen  von  Or- 
ganismen ,  welche  beiderseits  vorkoinnien;  nnd  darnach  wfirde  sich  Cam* 
brisches  und  Siluriachea  Sjfatem  naher  stehen,  als  Silnrischea  und  Devo- 
niacbea  oder  Devoniacbea  and  Koblen-föbrendea  Syalem.  (Tgl.  hier  nnlen.] 


J.W.  Salter  nnd  W.  T.  AvtriNE;  über  den  Ca  r  a  d  o  c  -  S  a  n  d- 
stein  in  i^hropahire  {Geolog.  Quart.  Journ,  16S4 ,  Ä,  52,  74).  Die 
Strecke  liegt  äwfaabco  dem  IIMaek>Raiida  im  Oalen  und  dem  Longmynd, 
C99r*Cmnioe  und  den  iMtley-Bergm  im  Weaten,  reicht  N.^wSrta  bia  amn 
Wrekfm  nnd  anm  linken  Ufer  dea  Seoem.  Im  Oeologieal  Sorvey  wordo 
aie  nncb  MoacHiaon'a  Vorgang  ala  Aber  den  I4andeilo*Flaga  liegend  nnd. 
worden  die  Pentanierus-Kalksteine  als  die  oberste  Schiebt  des  Caradbc* 
Sandateins  betrachtet.  Im  Oeologieal  Journal  K/,  298  aber  wurde  gezeigt, 
dass  nm  den  Longmynd  dieser  obere  Theil  des  Caradoc  oder  die  Penta- 
roerns  Scliichtf  n  allein  entwickelt  «rypn  ,  indem  der  unlere  oder  typische 
Theil  deHseiben  fciiJii',  und  das»  dltse  uljcren  Schichten  ungieicbföraiig 
ouf  den  LIandeilo-Flagä  ruliteii.  ISücii  &püter  (K/l/,  162)  sprach  Ramsay 
die  Verbindung  dieser  Pentauaerus-Kalkateioe  und  Kooglomerate  mit  der 
Ba^  der  Weidock-Si^iefcr  beatimmt  mm.  Und  ae  wordo  eo  nSlhig ,  die 
Streeko  lloga  dem  ITanledk-Riinda,  wo  die  Penlamerna*Sehieblen  nie 
Obergo«g««0ra|ipo  twiaeben  dem  Untern  «ind  Obern  Silor-Syatem  („dVlnr. 
Sfyat.**)  beachrieben  worden  waren,  aofa  Nene  an  nntefandien  nnd  anaa- 
aebeu,  ob  die  6rond*Linie  dieser  Schichten  sich  wirklich  als  verschieden 
erweiae  vom  untern  typischen  Theile  des  Caradoc  [vgl.  Sbogwick  hier  oben]. 

Wir  haben  in  den  iwei  ersten  Rubriken  des  folgenden  Schema'«»  die 
bi.sherin;e  Ansicht  jijegebenj  in  der  dritfcn  eirtff^e  Rpsnitntc  der  neuen  For- 
schungen angezri;;!,  welche  in  der  Th^t  cüp  nntürliche  Verhindunf;  der 
fragliehen  Schichten  mit  der  Basis  der  Obersiluriachea  Reihe  und  eine 
grosse  Ungleichformigkeit  der  La^cruug  zwischen  ihnen  und  den  darunter 
ruhenden  sog.  Caradoc- Sandsteinen  oacbweiaeo,  womit  denn  auch  die  Ibo- 
atlon  Reale  im  BinUong  aCtben. 
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ErgebniM«  neuerer  ForubuBg. 


3.  Wenlock« 
Schiefer 


^9.Gniaek«ilkrtsioolreS«bie  |8— 9  :  feiorre  Niederschlage 
f er,  1 600'  illek,  mit  dnigc  n|  tot  ttt fem  W ueer  nit  lu- 

8.  Porparne  Schiefer,  Sooj  eten;  Trtiobtlen,  Grapto. 

1  ti 


2«  Pentamerus 
Schichten 
(^U  pper  C 
doe**  in  Silmr. 
9jf9t,  gcnanat). 


Feiue  Stndateine  mit  vie 
len  ThODechiefern ,  „Pen- 
g  r  ^.  r  lamerM-Selnebtcii''. 


5>  Grabe  Konglomfrate  ond 
SeadtletM. 


Uoglrirhrorintge 
Lagerang 


! 


Htheii,  Ctpbel«pMieB  ele, 

ILand  allniihlieb  sinkfud; 
Fossilien  eber- slluriacb: 
Pentamerne  o.  a.  Brachte- 

potfa. 

Aus  6.  g:(>bildet;  fosaile Reale 
aehr  verschiedfD  von  5,; 
l^emiachter  Art,  theila  wie 
Upper  Llevdeilo  Fiag»  ond 
tbeile  rar  Wenloek-Ralk 
beeeiebnend. 

Hebung  und  Sturun^. 


1.  Ltandrilo-  und 
Bala-Schichten 
( 

Sa 

im  SÜHT.  Bfii. 
gcBtniit). 


imit  äbnlichea  Foami- Resten 
wi>  in  4f  niis  tiefrin  Was* 
acr.  Es  ist  df»r  obere  Thcil 
der  LIaudeilo-  oder  Bala- 
Reihe. 

3-4:  Sandsteine  mit  Ge- 
1.  Dirk-  ond  daoD.gcaebicb.|  .eblfbeo,  in  »tBcbeo  Ge- 

tetf  br.iunliche  und  gpIb-1  geodwi  mit  ciof(eacblo«ae. 
liehe  Sandsteine  mit  Foa-/   „ea  Scbierern.  Peiaer  Nie. 


Rilipii-reicfaea  Kalk-Strei- 
fe o. 

„Caradoc»  J 

a od s 1 00 e**  \3. Dicke  Frocatone  Schichten, 
brauo,  od  grflit  u.  purpurn 
geslreill;  Herdrrley-Flage. 
1«  Qelbe  grabe  Seodsteine, 
Kvweüen  Konglemerat-I 
artig:,  ^  Peeail-Realen 
ved  mit  Kalk-Streireo.  ) 


dcraeblag  eoe  llrfcm  Wai- 
aer.  Lauter  Bela*Tar. 
•teioeroagea. 


Ufer*  oder  Seiehtwmaer- 
Gabilde.  JUaad-Bebang. 


Kleine  Trilobitea:  Olciia% 
.  Saadige  and  Ibeaig«  feinel  ^"«P*»"»  »   A(cno»tus  and 
Schiefer  eleilenweiae  fo».    "^^^'^         Schaalen,  ans 
alle  Beate  ffibraad.       j  «j^^"«  Waa,cr  abgesrfrf 

Äquivalente  der  „Biack 
Sbalea"  in  JUaioem. 
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C.  Petrefakten-Kunde. 

C  R5mu«s  fibtr  4ie  Petrefaktea  im  ZeclisleiB  der  W§ti§rmm 

<Jahrea-Ber.  d.  Wetteraaer  Gesellsch.  filr  18Si—S9,  8.  M).  Vf.  hat 
sich  srit  längerer  Zeit»  ia  Verblödung  mit  Pfarrer  TsmeALD  nnd  Real« 
lehrer  Russ ,  anfi^elcf^en  styn  laaspD ,  die  Versteinerungen  des  Zechsteins 
in  jener  Gfß^end  sorgfältig  zu  sammeln,  von  welchen  er  nnn  ein  Yer- 
zeichniss  mittheilt,  mit  der  Zusage,  dass  die  neuen  Arten  im  II.  Theile 
von  Gbimtzbns  Werk  über  den  Deutschen  Zcihstein  ausriilirliclior  be> 
schrieben  und  abgebildet  werden  sollen.  Wie  wir  seiner  Zeit  die  fosai' 
ieo  Arles  dieser  Formation  in  Aneeiend  o.  e.  w.  mitgelbeilt,  eo  wollen 
wir  sie  oonmebr  aocb  ans  der  ir«lferMi  (mit  Weglaeaang  der  einseloen 
Fandaleilea)  liefern. 


1  • 


yparla  

iHljKp^r'i  Mnckmihi  G^. 
feaesicllfl  retiforniiv  Schuth.  *p. 

ürinitziana  d'Ö« 
AcantlMeUilla  «neciM  Scatni.  $p. 
Bttepwa^Bfcrwbwfi  Oa. 
Tkamlifa*  iaUas  Knra. 
AlTcellta*  PNdaall  Oa. 
?CyathophyIlnni  *p. 

II.  Fornmiinfera  .  .  ,  , 
Nodo*.Trin  Geinitiii  Rs». 


Ablhei- 
e 


i)  I  u 
e  a 


Abtbei- 

luo| 

• 

e 

b 

e 

B 
w 
« 

B 

S 

e 

I* 
V 

•o 

MM 

ü 

t; 

•5 

B 

• 

8, 


9p. 


III  Radiata 


CyadiAerlnH«  rmiHWDa  Scaini.  »p, 

Cyiiirlres  Key««rl(ngl  Gs. 

.  IV.  Bracliiepoda  .... 
Lincnia  Cmlnerl  0%. 

Orliinila  Köninck!  Ol, 
TerebraiulH  elongaia  0«. 

H  peclinifrrn  J.  Sow 

Schlotheimi  Buch. 
„         miiltipIicaU  Kna. 
Spirifer  alatns  Schlth. 
Jmhotkrix  InmetloKu«  Gs.. 

»      Ooldfanl  Mi^aM. 
.!<  ^-f^.  '-■^enaivata*?  Os. 

.       Caaeiinl  Ve»». 
PradoettM  horridas  Sow. 
IT      OelnlliaBaa  Ka«. 

V.  P«lecypoda   

Solen  plnnapformit  Oz. 
Pnnopara  lunulaia  Kto.  gp, 

^  •    '  traacatn«  lUaa. 
PtsaMhanM  Mniehlsaitf  Oa. 

(CMto  M.  Ol.) 
Area  laartia  Sow. 
MirlltaB  BmniMHml  Or. 


1 

7 

13 


Genrlllia  e«raloplM|a  8cpt' 

„       antlqoa  ImMT. 
Aviciila  Kn/anntk{«  Vkrw. 

spcliiiK.triit  Srtll.Ta.  Wfh 
Pecicn  pusillu«  äcHLTü. 

VI.  Protopoda.  .... 
Deatalinai  Spayetl 

Vit.  Ceplialopoda  .  .  . 

Naoillas  rreicalebaal  Oi. 
»     TtMokaldl  Gs.  . 

VIII.  ftaatropaea    .  .  . 

Tarbeallln  Alienbnr|;enRiR  Oa. 
„         Oeiiiitzann  KiNQ. 

Uoc»>|»tI  Gl.  ' 
Trochna  helicinus  ScHLfO. 
Plturotomaria  antrina  8oalT8. 
Naiic«  HfrcTBica  Gz. 
?  Turbo  Tnyleranaa  Knio. 
KuompImliH  prrtnlaaiaa  Kflia» 

IX  .  \  n  II  II  I  a  (  n  .    .   .     .  • 
Serpula  pusUla  Gz. 

X»  Bala'aioatraca  .  .  . 

Bairdla  Oeiaitiana  Joa. 

rratllU  M'. 
.       Kingi  Rk«. 
a      plebrja  Ra«. 
.     aiucronata  Raa. 


2  2 


.     Ihtaitntma  Raa. 

Cytherell«  niu-irormis  M*. 
Cythere  bitiibf rriiinta  Rm. 

,         Rnpssic!  i  Ks». 

.       rcguUris  R&s. 

XI.  P  i  ac  ea  .  .  .  . 
Palaaaalaaaa  rMsslsbrat. 


et 
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Wu  die  ForanirflBno  nd  EBtoooelnMft  aabelftog«,  to  ililil  tidi 
dcrm  AvtMimng  auf  die  folgeade  Arbeit. 


Rbom:  fiber  Entomostraxren  undForaminiferen  im  Zech- 

a  fein  der  Wetterau  (n.  a  0.  S.  59—77.  Tf.  I).  Nach<?em  der  Vf.  rias 
rtorh  jnimpr  .selleiic  aiulei  weilig^c  Vorknnitnen  von  fossilen  Re*(cn  bfidcr 
KlasRcii  ii)  vor  tcrtlürcn  Formationrii  aufgczithit  —  eine  wegen  Zerstreu!- 
lieit  der  Quellen  willkommene  tbcrsicht  — »  beschreibt  er  die  Arten  des 
Wetlerauer  i!,ccliüleina: 

Belfdia  «reeilie  M*.  .  .  .  9$       Bairdie  Anmeatam  n.   •  .  «t  8 
„     Geiaitsaaa  Jon.    .   99     I  Cylberella  uuciformia  Jon« .  68 
„     Kingi  n   67     4  Cjrlbere  bitoberculaia  ü*    .    69  10 

,1      plcbeja  n  67      S       „       Rorssleri  n.  .    ,    ,    70  II 

rnnrronala  ti. .    .   .   07     6  Nodoaaria  Geinitzi  ».    •   ,    7?  12 
n     aiu|)la  II  68  7 


C.  V.  Ettiugshauien  :  Bcidag  zur  Kcuutniaa  der  focsiien 
Flora  von  Toekmy  <Sits.*Ber.  d.  niatb.-nalurw.  Klaaae  d.  k.  Akademie 
i868,  XI,  771»  ff.,  4t  88.,  4  Tfla.).  Diese  Rcele  aiad  vetsflglicb  aeb6a 
erhaltea  io  eiacr  weaige  Zolle  dickca  Scbicbt  ciaea  aue  Bimaetcia*  aad 
Traebyt-Tbeileo  gebildetrn  frio-lboalgea  weisaea  aad  Ittcblen  SehtefeiB 
bei  TmiHm  and  KriMßffß  im  If.  von  Taeftasr ;  er  roaebl  einea  Theil  eiafi 
weieelicb'K>'auen  thonreiciien  leicht  spalibaren  Schiefer«  aus,  dessen  Scbicb- 
teii  unmillelbar  aaf  Trachyt  ruhen  und  Iheiiwrise  in  ihn  übemgcbia 
achriiicn;  sie  «iod  Relmnrh  gehoben.  Die  Oriliclikcit  ist  norh  nicht  aus« 
gebeutet  und  dörfle  itocli  manchen  Nachtrag  liefern.  Bis  jetzt  hat  man 
von  den  67  Arten,  wovon  15  eigen,  52  mit  anderen  niul  21  mit  eocaneo, 
aber  nur  3  ausarhlicsalich  mit  eoc&ncu  Orten  gemein,  während  28  aus- 
scbliesalich  neiuc&a  und  Sl  gemeiBaaai  aiad.  ladividnell  bSufig  aind  aus- 
aer  Caatanea  Kabln jri  nnd  Caeaia  Pallnoaiea  nar  meieelae  Alten. 

Dieee  Örtliebkeit  hat  gemein  mit  Pwdkhtg  88 ,  mit  HMti  tO ,  mit 
A'Mn  nod  mit  NMinMm  Je  14,  mit  der  Molatse  der  a^hwtüm  13,  mit 
FakMiwf  in  Steyermnr*  13,  mit  Wim  8,  mit  dnaa^  and  8iaeiMe«ipe 
7,  mit  Leok»  8,  mit  WÜMM  6,  mit  Satakammt  und  mit  Saalrtf tfal  4, 
mit  Armtffon  8,  mit  SMg^glim  und  mit  Aug  8,  mit  grtane«leil*«i»  tUS»- 
^$rg  ,  Willingau  und  la  Stradclla  je  1  Art. 

Es  ergibt  sich  ferner,  dass  \>  c!,ik  Vorkommen  einzelner  eocäner  Arten 
in  meioraiieii  Gebilden  keineswr^K  <lie  Grenze  authebt,  wenn  man  zugleich 
die  In(!i\ idueii-Zahl  berücksichtigt;  *>)  dass  man  die  Quote  der  aus.nc-hliess- 
lieh  meiociiiien  Arten  miteinander  vergleichen  münae;  3)  das«  für  die  eocä> 
aen  Fandorle  snmal  die  Tbjrmeleep*  für  die  meiocanen  die  iuliflocen 
maaaegebead  siad.  Wir  Ibeiien  die  Überaiebt  der  Arten  mit,  Ire  In  der 
letaten  Rnbrika  e :  rocia  und  m:  meieein  bedeniet. 
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I.   A  I    a  e. 

P  b  yc e n  e. 

CyitoMifli«»Vartaelil  Stb. 
II.  Anphibryft. 

Cklvllei  MviNltBiietfa«  IT. 

t '  y  jj  c  r  a  c  e  a  e. 

Cypcritet  ffrtiarins  V.  .  . 


III.  jlcrftvpbilirjk. 

Caprrssineae. 

WiddringtAnitM  Ungeri  F..  . 
CallitrlMs  Broagtlartl  I.  . 

A  l>lrt  in  eae. 

Pinui'Ä  ArquinontKnM  O.  . 

rij^ioii  U  

0«etluuill»  U«  .   .   .  . 
Taxi««««. 

Taxi  (Fi  Langsdorfl  Bm.»  . 
PaaaooicBs  m  

IT.  J  a  I  i  f  i  o  r  a  r. 

Myrlceae. 

MyricA  dpp«>rdlta  U.  .  .  . 
inlegrlfolia  U.  .   .   ,  , 

Beta  laccae. 

Betala  Dryadan  B«««,  .  . 

Eriua  E.  .    .    «    •  •  . 

rongniartl  B. .   .  *  . 

Alaaa  Kerenleial  U.  .  .  . 

Capuli  fcr  ae. 

Qaarca«  Olgaataai .... 
nmitfMratat«  O«  .  .  . 
Ilicitea  We  

pseado-ainti«  1^.  .  .  . 
neditrrrnnea  U.    .    .  . 

PagU»   h'crr>ni,ii-    r.  .... 

Caatanea  Kobinyl  K.ov.  .  . 

Ulaiaeaa«.  • 

Vloraa  pluriaervia  U.  *  .  • 
Plaaera  Dagerl  E  

Ctllll«««. 

Celtix  trachytl««  It.  •  .  • 
Japeti  Ü  

Matca*. 

FIcaa  PaMmriea  au   •  •  « 

S  R I  i  e  e  n  e. 

PopiiIiJ«  atyrncifolin  Wb, 

Brnuiii  n  ■    *    •  . 

Salix  elongata  Wm.  ,  .  . 
arelaarvl«  Wa.    .  .  . 

y.  Thymeleae. 

T.  ,1  II  r  i  n  r  a  p 
Laurua  agathophyllum  U.  . 

Saa  talaceae. 
8a«tata»  «aMMalfe«»  K.  . 
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VI.  Petalaathae. 

Sapotaceae. 
QSnpotacilCk  minar  B.  .  d 

VII.  Bicorne«. 

EricHcrae. 
llAndromrda  vu Icitniea 
irotogaea  U. 


wa 


Bbcii  Aa«K.  .  «r  •  . 

VIII.  CornicaUU«. 

Saxifragace  ae. 
Weinaaaala  Europaea  fi.  . 
aileiaflijlla  B. .  «  .  . 

IX.  Col«n«ir«r««. 

Büttncriaccfie. 
Dombeyopkls  tiliarlulia  U.  > 

X.  Acera. 

A  cerac  eae. 
Acer  paeudocrrticnm  E.  .  . 

pcMidomentpestulaaumU. 
trilobatuni  A.  Ba.     .  . 
S  a  p  i  n  d  a  e  e  a  e. 
Sapiadaa  (alclfallaa  A.  B«. 
HaaaUaaaliyl 

X.  F'ranfaia«. 

C  e  I  a  »  t  r  i  n  e  a  e. 
Celaatnu  elaeaaa  U.  .  •  . 
f  Hefa  «aa. 


9  9 
9  1 


Bhamneae. 
Rhannus  aixoidea  U.  . 

XI.  Terebinthaceae. 

Juglandeae. 
JugUn*  Heeri  n.  .... 

hydrophylla  U.  •  .  • 
Carya  Bilinica  B.  .  •   •  • 

Rboa  priaea  B.  

paiilllaiacfblla  «.  •  .  . 

Xir.  Caiyciflora«. 

('  M  III  1.  r  e  t  ;i,  c  e  a  e. 
Terniiiialia  Taüyaaa  ».  .  . 
Bilacaalea  U.  .  •  •  • 

XIII.  Lrffttmi  0  0881»« 

Pnpilionaeeae. 

Kobliiia  «tavia  V  

Dnlh^rsia  n-tinil^ita  n.    «  • 
Sopliora  Kuropaea  U..    .  . 
iCkssIh  Meiiinoiila  0*  •    «  . 

ligaitum  U  

ambigaa  U*  .  .  *  •  * 
Pannoalea  M.  *  .  •  • 
hyperborva  V.  .    .    .  • 

M  i  m  (I  s  f  a  c. 
Acacia  Farsrhlugiana  U. 
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jjMioioaitaa  palaeogaca  U. 
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Pkiier«  hat  Vroebl-Zwfige,  Piaitot  AeqotoMiAlamt  dacn  Zapfn  und 
,  P.  OocChtniM  Saneii,  DalbergU  ond  Minoiitet  haben  HSImb 


M.  P.  ArtGELm:  Pmlaeontotogim  Sueeiea^  Par»  1,  Crustaa» 
Pcrmationi»  Transitionis,  Lipsiae  4**.  Fa9e.  11^  p  \-\r.  "25-91, 
f  9n-4l.    Trilobitap,  Vgl.  Jahrb.  185f.  lU.  —  Dpi  Vf.  »etzt  die 

BcsrhrcibuDif  und  Abbildung^  der  Sipfu-n  und  A>teii  fort,  wrlrlie  jrdoch 
von  jPizt  ab,  mit  Brsuf^nahmc  auf  Ii a andb's  Arbeiteo,  in  i  aaulien  ein- 
gelbeilt,  doct)  nicht  genau  i^eurdnet  t»ind,  wie  unteu  folgt.  Zuerüt  iat  ei 
nötbig ,  aeinc  geologiflcbc  Übersicht  der  Bckm^Mtekm  Obergangs-Fonat- 
tioaea  (I— Till)  and  der  ibnea  eoteprecbeadea  Trilobitra-Regionea  ntliap 
tbeileai  wie  er  aie  S.  t—ix  millbeiJt.  Maa  fiadet  almlieb  ia  drei  Bergea 
dar  aehoD,  voa  Lininft  beaaebtaa  aad  bcacbriebcnea  Provioa  WeMigotkl&ni 
dia  Sehichfen-Rcihe  in  folgender  gleichmäsKiger  Ordanog  durch  die  var> 
herrschenden  Trilobiten-Sippen ,  also  nach  Regionen  (A— £)  in  der  Weite 
charaktcrisii  t ,  dass  auch  nicht  eiae  Art  aae  ciaer  Schiebt  in  dia  andere 
ttbcrau^ebeo  acbeint. 

lo  ff'ettgothlanU 
am  Kinnekulte.  Mttteberg. 

Eniptiv>Ge«teine  ohne  Fonüile  . 
Harpe«.   .   .    .  Harpes 
Triaaciana  .  .  Trinneiana' 
Aaaphaa  •  .  .  Aaaphae 


au»  UoUland  und  Moni- 


Hunneberg. 


Rente  .  . 
Caratopys* 


VIII.  CrfptonymusE 
VIL  Harpei  .  DB 
,  YL  Trtandena  '  D 
y.  Aaapbna  .  C 
IV.  CeratopjrgaBC 
III.  Conaoarypba8 
II.  Olcnus .  .  A 
I.  Facoidaa. 


Olanus  Olennn 

(Fncoidae)  

VIII.  ffJün^ercT  l^'bert^anq-s-Kalk"  HrfsirfcEn's  (a) :  Schonen,  Norwegen. 
VIL  wJün^rrrr  I  honschiefer '  His.  <b):  DaleJwrlien,  Wett-OotUünd,  fO*!- 

Uoiftiand,  f Schonen. 
VI.  „lL)bergang8-Thon8chiefer"His.  (c):  \Ve*l-GotMand,  Schonen,  Bomholm, 
V.  „Altere  Kalksteiu«Schiciitcn"  His.  (d)  :  durch  gauK  Schweden  ^  auch 

IV.  Sefawaraar  hnlUgar  AlanaaeWerer :  Ujptla  in  XartM^e»,  Buimeierf, 
III.  SdbwarMr  Kalk  mit  Alaantchiefer  and  Kanglonarat:  Andranon, 


II.  Alaanaebierer  His.:  ^üd-^AandAiaaleN,  aellen  im  Norden. 
I.  „Übergangs-Sandstein"  His.  (e);  in  fast  gans  "^umiinapien. 
Die  Vorkommnisse  in  diesen  Gebirgs-Abtheilungen  an  Trilobiten  wie 
aruleru  fossilen  RfstPfi  worden  atisfuhrlirbpr  anfo'Piäblt :  die  ersfpn  cr- 
gebf'ii  Sich  aus  folgender  ZusaiMmensIclliiiii;  .  uol.)ri  iiiclesst'ii  dir  ffir  die 
uii.sicheren  BC  oder  DE  gcmeinfiau)  angegebenen  Arien  vcrbaltnisstiiussig 
auf  B  und  C  oder  auf  D  und  E  verlheilt ,  auch  einige  andere  mit  Frage« 
aeieben  den  einseinen  Regionen  zugeschriebene  Arten  zu  Vermeidong 
gröaaarv  WaUlftufigkeit  Ulm  abna  aalcba  aingetragen  Warden  aind. 


Digitized  by  Googl( 


4M 


Ar- 

Ar- 

RecloMA. 

ten. 

A  B  C  Dl 

ten. 

A 

OB 

frvpti'ny nius  fNacfifrng) 

/ 

■ 

• 

• 

l 

4 

• 

• 

• 

• 

Megala»pis  (haclitrag} 

4 

■ 

4 

Sphaerophlhaloiiu  ».  g. 

3 

im 

3 

• 

• 

• 

• 

finnifinlMtrillftC. 
Aaetouidn  Bark. 

1 

1 

AMpoeare  n.  g.    .  . 

I<nt(>Iidai*. 

1 

1 

• 

• 

m 

• 

PriaMBtltU  C. 

PtvchoDvae  na.  « 

10 

a 

• 

7 

1 

• 

Ferbesia  M'  

3 

• 

• 

• 

* 

9 

'  Aaaphii«  Bao^.  .    ,  . 

T 

» 

* 

t 

Q»aiepl«oni  C.  .  .  . 

1 

• 

« 

• 

1 

t     Hemierffßtunu  C* 

CftllMs  n.  9. 

1 

• 

* 

1 

■ 

• 

OgyKiocarlt  A.  •   •  • 

1 
1 

• 

* 

* 

i 

• 

Ifinstrncidac. 

B 101)  tt'i  dap. 

IiiOktracu»  n.  tj. 

3 

•> 

• 

• 

• 

Broiitciii  Gr.     .    .  • 

5 

• 

m 

9 

Jlsomocarr  n.  .7     .  • 

T 

■ 

• 

a> 

■ 

Goldiu»  K«a. 

iPterocephalia  Rot, 
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Solenopleuridae. 
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Calymmcae  Bnoir. .  . 

2 

• 

• 

2 

laocolnt  n.  g.  ... 

1 

• 

« 

« 

• 

1 

Homalnnotn«  ?  K,   .  . 

3 

■ 

• 

• 

i 

2 

Auiacopicuridac. 
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Prionoehritus  R. 
ChiruridAB. 

Conocoryphe  C.  .   .  . 

2 

t 

» 

• 

• 

4 

« 

7 

3 

• 

• 

Conocffthalut  7j.  . 

Amphion  Pabv.  p. 
Cklranu  BcYR. ,  .  . 

6 

2 

2 

2 

Grjptoiilhidae. 
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Lichidae. 
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Trtiuma  Bsva. 
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AeidaaDia  Mubbh.  > 
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RhapbMplioriiwe. 
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Tfapeiocfrn  Cohda 
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lliaenidae. 

RapnioplMrM  M.  f.  . 
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LonchMomai  m.  g. 
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Rhodope  ii.         .    .  . 
Dy tpliiii  1 1  s     t  iryt.    ,  , 
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Arranhi(fae. 
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Banaatua  MüacH.  .  , 
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7 

V 

i 

Hftrpi  K  Gr.          •    •  • 

3 

/ 
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1 
1 

T 

1 

uImhm  Dam«  •  .  . 
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■ 

Arrapliii^      .0'-  •   •  • 
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NitfidMi 

Harp;dcs  Be'i  1',.  .  . 
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Acflina  Ba«M.   .  .  . 

1 

* 

• 

• 

'S 

Ceotroplcuridae. 

Micropmrl»  C. 

GtBtMplnw»  n,  g» 
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? 

B 
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t 

Cyelopyge  C. 
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7 

• 

EneriDuridBC. 

8yiBhpy»urua  Bi'RJt.  p. 
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* 
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* 
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1 .... 

z 
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Tclcpliidae. 

Oleniia  Dalm.  p,    ,  . 

7 

7 

• 

* 

■ 

Tplephua  Bakr.  '  .  . 
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• 
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• 
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Arten  Im  t.  Heft  .  . 

205 

Jmtkt»  Q9. 
Panballu  Sa».  »  . 
AeeroeaM  m.  §,,  .  . 

1 
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1 
l 

uddte  Arten  de«t.  Heft« 

73 

• 
• 

* 
• 

• 
• 

laMUBBen 

278' 

Arten. 

Leptoplailoa  n.  g..  , 

3 

• 

• 

• 

i 

Die  Zililaug  und  die  Angabe  der  geologischen  Vertheilung  ist  hier 

nur  vorläufig,  da  sie  im  ersten  Heft  niclit  sfnlt^ffiindpn  «nd  norh  einige 
Arten  im  dritten  Hrft  na(  hkomnirn  soücn  ,  in  vvelcbeni  der  Vf.  sofort  selbst 
eine  tabellarische  Übersii  ht  der  Arien  Sieferu  will. 

Eine  aebr  grosse  Auzabl  der  hier,  freilieb  mitunter  nur  nich  Brudi-* 


■Mekes  naä  nrciftlbafler  Btttfammiif  nfgetlelllca  AHtm  nai  «tM  i» 
>IH€  Otwim  «iiid  ncii  oder  neu  ddbiH,  dui  wir  «ttaMr  Stand  oM, 
vMi  tllr»  Neoeo  Rcebeosduift  xn  K«1i«n»  aadMra,  dtr  tkh  ftr  dca  G«* 
gmiitand  ip|«msirl|  notbueDdig  auf  die  Qriginal-Schn7t  verweieea  mli- 
ica*  Hoffen  wir^  öm«  das  niebtte  Urft,  welches  die  Trilobiten  sum  Ab- 
•eblass  brini^n  soll,  bald  emcheine  und  die  Leser  buld  iu  die  Lage  setze, 
diese  reiche  Quelle  der  Belclirun^r  über  rfif  filtpstpn  Faunen  der  Erde  mit 
Bequemlirhk«>i(  ro  gcliöpfcn.  Die  rrfolpu-  l  Iu  i  iiahnie  darch  einen  deut- 
schen Verleger  dürfte  hoffoiKlith  diesem  Werke  die  Unteriitützuag  vff- 
icbaffen,  der  es  ebeo  sowohl  bedarf,  als  es  sie  verdient. 

GoirraRT:  Neueste  Unteraneban^ea  6ber  dieTertilr^Flora 
(Sfsblce.  Geeelleeb.  f.  valeri.  Kaltar  IM,  Nav.  M),  W«brend  der  Cha- 
rafcter  der  Sletakohlea-Periode  durch  daa  YorberraebeD  der  GeOti-Krypto- 

gamcn,  so  ist  die  Flora  der  ^esammten  Tertilr-Epoche  durch  das  Über* 
wie^n  dikotylcdonischer  Holzpflanzen  bexeicbnet;  nach  dem  Vorwalten 
ein/plnpr  Pflnnzen-Familien  imfcrscheiden  wir  als  G|>edpr  der  Tcrtiär-Flor* 
die  aufeinander  folgenden  Portudcn  vnn  Eocäu ,  Miocän  und  PÜocan ; 
an  sie  Rcliliesst  sich  die  nur  sehr  unvoUiiommen  bekannte  DiluvtaUFlora, 
von  der  die  in  den  ältcHten  Ralk*Tuffen,  Turf-La^crn  und  Kubmarinen  Wäl> 
dem  enthaltene  Flor  der  jüngsten  vorgeschichtlichen  Zeit  den  Cbergsng 
aar  Gegenwart  bildet;  die  Verbreitnag  and Begreasaag  dieaer  veraebicde- 
aen  Flerea-Gebicle  warda  Aber  die  gaaxe'Erde  dnrcbgefllbrL  Seit  der 
letxtea  ZasantmensleHnng  in  Baemi'e  Geaebiebte  der  Scbapfiiny  1$4S  kt 
die  Zebl  der  Fiana»  ana  der  Tcrlilr-Periode  ven  7(4  anf  t046  Artea  gc- 
atiegea,  die  in  etwa  140  Fandorten  entdeckt  wurden,  und  von  denen 
etwa  808  in  der  Eocan-,  916  in  der  Miocan-,  291  in  der  Piiocän-Periode 
vorkommen  ;  doch  ist  pewiss  ntir  dir  allerklfinKfr  Thril  der  rtamnls  existi-  , 
reodcn  Pii.-tnzeu  bekannt ;  namentiich  fehlen  krautarli^e  (lOw  acb&e  fast  ganz. 

Die  Pflanzen  der  Eocau-Pcriode  tragen  den  Ch.u  akd  r  i  iner  tropisrbea 
oder  dorb  subtropischen  Vegetation:  es  herrxcbcn  Pulmen,  liaiiuiien,  Pro- 
teacen,  Matpighieen ,  Myrtbra-,  Lorbeer- ,  Brodfrucht-,  BraailhoJz-,  Cbinir 
nnd  Woll^lnaw  vor;  danwiaeben  finden  aieb  jedoch ,  wie  neeb  hentaattge 
in  den  Gebirgen  der  TrapeH,  eiaaclne  nerdiaebe  Fonaea.  Der  gtelcbarlige 
Cbarakter»  den  die  Cocia-Flora  ia  den  verachiedcnaten  Theilen  der  Erde, 
0€^err§ieki  Oker  italien,  um  London,  Pmri*,  in  Mexiko  and  Jana  trlg^ 
beweiaft  ein  daaiala  gleichffirmig  Aber  die  ganae  Erde  verbretletea  Tropen* 
Klima. 

Auch  in  d*'r  Miocän-Periode  war  dn»  Klimn  vi'p]  würnifr  als  hcutzo- 
tage  bei  uns,  nnti  rs  6nden  sich  Pfl.in/rn  vcifint,  die  heut  nur  in  weit 
getrennten  Zonen  wadispn:  ddch  ubci w irgrn  iiljrr  die  tropischen  Foimrn 
der  Painieii,  Seiten-,  W  uil- und  Lebeuii-Bautiie  bereits  die  rsadeihotzer,  die 
Weiden^,  Eichen-,  Ahorn-,  Ndm-  nnd  Firnist-Bianei  die  erbaitenea  Alten 
wnebeen  aMial  in  anaipigen,  van  Gebirgen  uauänaiten  Wildern.  Obii* 
$m  bat  niebt  lllaa«  waa  wir  al»  Xaein.-  oder  Miacia^Flora  aaaaoMi- 
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fuMa  ,  gicidueilig  nuatirt;  eii  li«itt  sicli  ein  ailmahiigrr  Übergang  jener 
tffiadmm  VIwra  im  Mb  YffCfatia«  4er  gemlssigtea  Zone  Dachweuri». 

Sk  PHocin-Flmra  itt  «rat  kAniicli  dnidi  «bs  AbflnM  reiche  Lager  vas 
Maaaiifla  bei  OmAt  in  eiaam  Ranma  van  to  im  Qaadrat  b»> 
ffaila  130  Arien  geliefert  hat,  aawJe  dordi  die  Uateraoahnair  der  Baro- 
ateitt-SaSMilanc  Herrn  Obcrlelirers  MBncB  (genauer  bekannt  wordea» 
•ie  vereinigt  Mexikmusehe  Taxodien,  NordameHkanii€k§  Eiehea^  Ahorne 
Ulmen,  ('ypr(»s?i«'n  und  Tjuinon,  orientalische  Platanen  mit  nordischen  Bir* 
ken,  Weiden,  liaide-,  Fett  und  Woü-KrSutcrn  ;  dagegen  fphlrn  allp  tro» 
piachen  und  orranisclicn  Formen;  ein  grosser  Theil  ihrer  Arten,  uament- 
licbdie  Zellen-Pdanxen,  existiren  noch  heu(KU(ag>e;  eine  Art,  Libocedrite« 
ialicorniodea ,  wabracheinlich  identisch  mit  de«  Libocedrua  von 
CkÜ09  eclieial  aegar  vatt  dar  SaciD<Pafiade  dareb  olle  Kataatropfacn  hin- 
darcb  eich  bia  heeC  erhaltea  s«  beben.  Oberbaapt  haben  Miacln,  AUoeia 
md  Saein  MiaeAn  and  Pliarin  4,  Mtacin  und  Sacin  68  Pdanaen  ge- 
aMin.  ->  Alle  diaae  SabMeae  galten  fedaab  nnr  voa  dem  Cbaraklar  det 
Tertiar-Flora  in  unserer  uördliehen  gemSasigteo  Zone;  Inaerbalb  der  Upende» 
Kreite  bette  die  VeKctation  achon  in  der  Eoein-Pcriode  ihren  gegenwif* 
tigen  tropiachen  Ch.irnkfer  Und  bat  dieeea  abae  Zweifel  aueb  ia  def  llieein* 
and  Pliac^n^it  behalten. 


P.  GfiAVikifi :  neue  Hjraenurctos-Art  bei  Montpellier  (Compt. 
randL  lAM,  XÄXVU»  8M-au>.  Der  pttedne  Send  von  Monipellier  hat 
bit  jetzt  geliefert ;  Semnapitbeene  ff,»  Cbalicanijs  «f.,  Maala- 
dan  breviraatria  GnnT.»  Ehinaaaraa  magarbinna  GnaieT.,  (sf 
Hb.  leiplarrbi ane  Opv.>,  Antilape  CardieriCaaieT.  (SS A.  reeti  aar-  •  ^ 
nie  Saan.)»  Pbac«  accitaana  Ganv.,  Balitheriom «f.,  —  and  |etat 
cbpa  Hyaenarctos-Art.  Aua  dieaer  Sippe  sind  bereite  miocine  Arten  be^ 
bannt:  H.  aivalenaia  Grrv.  (Urans  sivalenaia  FG.  vom  Himafaya, 
—  Amphfnrpto«  Br,v),  eine  nnH^rp  von  Aleotj  in  Valencia  un(^  H. 
hemirynu  GeRv.  von  Sattnan  im  GVr*-Dept.  Die  Rcsl»-  (Irr  neuen  Art 
Bind  ScIiddel'Stückp  mit  fast  ullm  Ztihnen,  ivoraus  sicU  tUe  Zahn-Formel 
(3.  1.  3,  1,  2)  für  den  Oberkiefer  ergibt.  Die  drei  LuckeuzÜhoc  aind  ein- 
«nrseligi  Itneapenfprmig,  bleibend;  der  Fleiachzabn  iat  dreiwnntelig,  am 
8abnride-Rand  dreilappig  and  an  der  Inneren-  Seile  aiü  einem  alaeken 
ainmpfen  Hücker  vereeben;  die  S  HÜakeralbna  mnd  ancb  dreiwnraaüg  . 
mit  Ibat  ^adintiaober  Kraaa  bnd  vier  aiedrigaa  Mbekem.  Dia  amnivara 
Sippe  Hfaenarctoa  ateblUrene  malajanna  am  niebaten,  hat  aber 
um  18  statt  20  Zähne  oben,  und  2  Höckeraahne,  welche  beträchtlich  lfin> 
ger  ala  breit  aind,  waa  hier  nicht  der  Fall  iat.  Wahrend  H.  hemirvon 
die  Grosse  dea  Fyrpn3en-Bären  oder  des  Wolfes  erreichte,  die  Spanisclic 
Art  nocli  grosser  wurde  und  H.  s-iva  lentis  gar  die  Grösse  des  Ursus 
apelaeus  erreichte,  und  H.  insjguis  von  jWonlpe//ier  der  Art  von  <S«a* 
aaa  gleich  oder  etwas  überlegen  gc%veseu,  etwa  wie  der  graae  Bär  ATord* 
4m0nka't  (Y,  f  erox)  und  der  EiebAr.  Der  eben  FJaiaebaahn  btt  Mtf 
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KroDeti-Lunge  uod  die  2  Höckcrslbne  mefien  susanmeii  0,0&S»  ne  tiild 
-ftttde»,  i^eitftU«!  tiahti  Um  AfitB  vM  9mMm  und  Mliik  KcttM  Ihfer- 
Mch«nBCB  MM  M  v»ibflukllcii ,  m  enttcliaidcQ ,  ob  die  bitber  dfrSIppa 
Urs  na  sugcacbrifbtntn  Skcletl-TbMl«  von  fNmt^Htr  «acfa  m  Hy«eii* 
■rclot  fereebotl  werdtn  bAmco* 


R.  OwBN  :  EierundJunf^e  von  Apleryx;  AI»*»- '''«''von  Eipro 
und  Knochen  von  Aepyornis  (Ann.  May.  nalUist.  18S4,  Ällli 
33ft  — 233).  I.  Aepyornis.  Die  Abgüsse  sind  vou  den  i.  Jb.  1851, 
374  beschriebenen  Eiern  nnd  Knochen  (3  Eiern  im  Ganzen)  entnommen. 
OivuN  Hielit  noch  weitere  Vergleichnngen  der  Knochen  an  als  Gboffiiot 
Bw.  HiLsiAB  «ad  biit  «•  MblitMlicb  für  wafafMbctelicb,  datt  A«.  M«xi* 
■  •a  eber  alwaa  klcimr  ala  grftaaar  dtaa  Dinornia  gigantaaa  g*' 
waaea  aef«.  Waa  daa  Ei  b^trifl,  ao  war  «a  verhlltalaaniaaig  dicker  voa 
Sebaala  ala  daa  dca  Straaaaca  aad  aoch  airbr  ala  daa  van  Dtnorni  a  odar 
P-alapterfx;  die  Luft-Poren  der  Oberiliche  lind  aadara  gestaltet,  rnnd 
(atati  linear),  raub,  ebenfalls  mehr  dem  Stranaa  aad  Kaaaar  ala  dem  Apte- 
Tjx  entsprechend.  Der  Vf.  hat  von  diesem  ein  g^anrea  ond  ein  Ei .  Ha« 
ein  fsst  zum  Ausschlnpfen  reifes  Junges  enthält,  die  er  nun  beide  ausluhi- 
lich  besfhn  ibt  mit  dem  Bemerken  ,  dass  das  Jun^e  im  Verhällniss  loax 
Eiausserordcntlich  klein  eracbeioe.  Von  der  nördiicben  Insel  N^^Seelmnds. 


BskasuBa:  die  devoaiaabe  Flara  ia  Thi^rim§$»  (tfatf. 
iSS4^  I,  jri,  104«167>.  TAMiffa  ealbllt  bakaaalKab  aaler-allnrtacha^ 
daveniaahe  Scbieblea  aad  Kobiea-Fanaalioa  ia  aamiltelbmrerOberlageraag; 

Mdrchison  bat  die  Gegend  im  vorigen  Sommer  bereist  und  wird  «ine  At* 
beit  daräber  liefern.  In  der  Devonischen  Formatiea  hat  R.  Rioama  vaa 
Saatfeld  über  100  Holz  Resie  und  über  90  Pflanzen'Abdrncke  gebammelt, 
von  welchpn  bcrrits  rnirn  Tlu'il  untiTsucM  und  höchst  merkwür- 

dig gefunden  hat,  indem  sie  alle  neu  sind  und  gr6sst(  ruheils  neuen  Sip- 
pen aogchuren.  Einige  bilden  Übergänge  von  den  Famen  zu  den  Eqoi« 
srtaceen,  andere  sind  die  Piototype  der  Contfcrcn  und  Cycudeeuj  eiaes 
(Aphyllum  paradaav»  U.,  vielleielM  s  Didymopbyllum?)  bictel  kl 
acineoa  Staaiaia  eiaa  Zaaaa»aienaaliung  aoa  allea  aiSgliahca  Qebildea.  WS» 
aaaebeiatadea,  Pieaadeadmai  (F.  dcrieoram  RicaY.)  ist  kein  Kaaadendnnaj 
aoadara  dar  wabra  Froletyp  aller  OTaineaperaiea.  (Aaaaerdeai  erbllt  aatb 
die  fdagale  Tk&rirtffen'iche  Grauwacke,  welche  Robmbr  Culm  nenat  aad 
MoRCHisorf  £ur  Baaia  der  Kohlen-Fomatiou  bezieht,  noch  Überrette  von 
Pflansen.)  Da  man  nnn  nach  Rooaaa  in  Nord-Amerika  keine  Slterrn 
Landpflanzrn-Reüte  krnnf.  a!«  einige  Lfpidodendrn  itj  den  MnrcpIIo«;- 
Schiefcrn,  Hcni  A*|uivalenie  der  Eitropfiischeu  Gr  au  warke,  uod  in  Böhmen, 
Frankreich  ^  Englntid  und  N ord- Amerika  bi.slit'i  gar  keine  oder  nur  Fa* 
coiden-artigc  Pdunzca  gefunden  hat,  so  würde  man  nriiiphmen  dürfen, 
dasa  die  Devon-Formation  die  älteste  Land-Vegetatiuu  eiuschiiesse)  weoa 
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nieht  Shaafb  vor  einifi^eQ  Jahrfii  in  der  unteren  f-ilurisrheo  SJpinkoliIe  zu 
VmU»W^\m  Oporlo  in  Portugal  eine  Flora  gefumicn  hätte,  wi-lcltc  Farne 
Wi4  ndrr«^Piiii««a  Mit  der  gewöhnlichen  SlPinkolii  rn-Furmaiitia  über  der 
devmiMWtt  midfcfct  bitte  wMn  T^rbillniMeB,  wo  man  nach  Ribkiro's 
•pliemi  Cat^rmdiuiicrB  eise  DtenlOnaDf  nad  llatwcadaDg  der  Scbich* 
In  ofcht  ■ambiDN  dttf. 


MlUKB  Eowauds  and  J.  HAiMg;  a  Ifl  ono^r  a  ph  of  ih«  BritiMh 
foitil  CoratS;  Founh  Pari:  Coraln  from  the  Deoonian  For- 
mation (p.  2ii-i44,  pl.  47-6«,  fukliakei  kg  the  Pataeomogr,  800, 
IM,  4<'>.  Vgl.  Jb.  186»,  98». 

Xy.  «w  der  DrvM'PorMtiM:  Iii— 344. 
MilUporidac:  HotMiiei  is  Baiicrdijria  1  Art  • 
Fav«»itid«c:  Favoaitfii  5;  SamiaB«ia  1;  Almlitet  S  Artaa. 
Poritidae:  f  Pttaradirlyaa  prohleattliGBai« 
Slaa'ridae:  Metriopbriluni  1  Art. 

Cyatbupbjrllidae:  Amplexus  1;  Hallia  i;  Cyalbophyltom  14;  Endo- 
phyllum  3;  Campophyllam  I  (?  C]ra(hoph)llam  turbinatiim  Pmill.);- 
Pachyphyllum  l  ;  Clionophyllum  1  ;  Hellio|ihylluin  I,;  Acer? ttlaria  7  {_ 
Smitbia  3;  Spongophyllnm  i  ;  Syringopbylliiiu  I  Art. 
Cyatiph  y  1 1  ida  e  :  Cynriphytlmn  l  Art. 

Die  meiMtf^ii  Arien  mud  aurh  hier  nicht  bloaa  von  avMirn,  »ondern  in 
Lini^ii-  nnd  Quer-Srhnilten  dargeitlellt.  Ganz  neua  «iad  kaum  wcirhe 
darnater,  ab«r  virla  aaai  vi^tw  Mala  ja  da«  Sjstrin  der  Vff.  eiuKeiheilt, 
walcha  iia  wüt  ikrw  tidnigaa  and  vallaliBdigva  Synonyoiie  ffmb«e. 


WaivaaminM  van  Qoauats  Aber  ei  n  e  n  im  W€»t»Urmti»ehe» 

Knpferaandute  in  en  1  deck t e n  Sc h äd e I  Ae*  Zvitoaauru«  lurius 
iBmil.  mftse.  t85t ,  XXV,  11,  472-479).  So  häufig  Huch  xeritreute  nnd 
penplil leite  odfi-  ((erollio  Knorhen  in  g;eiiannlrr  ForiiiQtiou  Vürkuniinett,  ao 
«dien  >iiid  (^anae  Sehädfl  darin;  doch  Kind  bereit«!  S  — 6  dpri^lr irhen  von 
Kfi'jpuloHon  Murchifinni  Fisch.,  Rh.  W  ii  n  g  «*  n  h  p  i  ni  i  Fim^h.  und 
Zyi^oaaarua  luriuK  Eicttw.  xum  Tlieil  dui ch  d«*ii  Vt.  seiUitt  zu  Tage  ie;e« 
IBrdert  .ward«».  Diese  alle  waraa  ouserdrth-ht  uad  »tammtea  bab  de« 
gnaea  9aadjileine,  swinebea  wetrbeai  V«lki4eia-FlftlBa  awar  in  allen  Teu- 
fte aber  aar  vereiiiBelt  aad  abae  Aabaltea  ia  dia  Bratrerkanit  vaik<tBMaea, 
Der  JeM  «eftiadeBe  Sebidei  allrhi  alaaiait  aaa  ealrheai' Kalk«FI8tB  Im  JSfar* 
maaMAMe«  Krebie  Oiyniaiy'efAeii  Ooaveraemenia  und  i»!  ganz  platt 
gedrflckt,  beiai  Oewiaaea  wegea  Spetdigkeit  des  SieiaB  aach  bcacbidigt 
worden. 

E.  EfrHw»!.©:  Narhxrhriff  d.i/ii  <S.  479-483.)  Sippe  und  Art 
benniMite  V.xcuWkX.n  1848  (Vg;l.  Jahrb.  1860,  876].  Diin  h  drn  Dnick  Nind 
die  S  lifidel'Knochen  %.  Th  ver»rhohen.  Der  Srhädrl  ist  von  ffrofäüi*!»  öher 
2"  dirken  undeutlich  unigrenxten  l^cbildera  bedeckt,  deren  Obei fläche  kleine 
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ronde  zuMmmeoflirKfieode  Grübclieu  cntbilt,  f«s(  Hie  btim  Krokoöü. 
Scbnautze,  Hinterliaapt,  AugeBhöhltD,  $ciicUft-X<och  und  NaAeuiockcr  Mi 
wobi  frb«lteii.  Die^Lioge  iIm  Midtfli  wn  (Itr  llilt«  teHittIcilMVfU 
BeioM  bi»  vtr  Bütte  dfr  ScbiRMtittt^itf«      f"  V",  4fr  Ah^tmü  dw 
Miii«tseo*8|iilie  T«n  ?i»rd«rn  Aii|te«MiJil«n*IU«df      V  »"S 
UnnfD  Scbeilelltfcb         Die  AugeobSblen  siod  1"  Udk  md  9'"  bn«^ 
9'"  UU8  einander.    Die  2  Unterkiefer  eiod  0"  3"'  lang,  fast  gerade,  vom 
schrnnl,  hinten  allmühiicb  erweitert  und  endlich  wie  bei  den  Krokortilpn  in 
eine  lange  iiltini|>rr>  Spttce  der  Gdpnkknnrhfn  au^latifend ,  di^  nA<-h  oben 
und  iTMilen    ^r-i  icht»"!  ist.    Jeder  der  xwei   Uiitrrkiefer-Asfe   enthält  30 
Zähne  und  rnrhr.    Gaunienatähne  nicht  bemerkbar.    Die  drei  Voiderzahne 
scheinen  klein  gewesen  zu  «eyn ;  dann   folgen  2  bis  3  Zähne   vou  8  " 
Lfinge  und  3"'  unterer  Dickcj  dahinter  wieder  kleine,  zu  hioterst  die 
blefnaten.  Alle  tiod  gebogen,  sehr  spilt,  llng»  gestreift ,  hohl ;  ibre  Tfi^ 
biodung  mit  dav  Riefer>Knoflbea  mir  Mbwach«    Oer  Tt  betebMtbl  die 
eintelne  Beine  dce  Sebidele  mcb  tMvM  fenatier. 


F.  Uncer:  Die  Urwelt  in  ih  re  n  Terscbiede  ne  o  Bi  I  dongs- 
PerioHen  Mo  SS  4**  U.  14  lan(Tsclnf(lirhe  DnrRlp!hinj»en  in  FoHo,  Taklcanx 
fh^sionomique'.s  Uc  la  Vet^etalion  des  diverftcs  pt'riodes  dn  triande  primUij] 
40  pp.  4*^  et  14  tableaux  de  paijsagei  in  iul.  Htm).  Wir  sind  erst  spüt 
Bur  eigenen  Anschauung  die«e»  schönen  Werkes  gelaugt,  dessen  Inhalt 
sich  richtiger  au«  dem  Französischen  ala  dem  Deulacben  Titel  ergibt,  indtai 
bei  dieeto  mcb  dee  Yi§,  A«g;«hea  voa  KuwaiMoo  eattnirfene«  Daretelhi^ 
gen ,  in  welcbe«  eoeb  die  Beeebdenbcll  von  Boden  nad  Himmel  beaeb« 
tet  eraeheinen,  die  Pllaoeen-Weli  weit  dber  der  Tbier-Welt  verweilet.. 

Die  14  Bilder  etellen  dar  die  Pepoden  der 
1.  Übergangs^Zeit,  «       9*  der  Wealden» 

2-~3.  Steiokoblen-Bildnngy  10.  der  Kreide, 

4.  des  Rolhliegendcn,  11.  des  Grobkalkes, 

6.  des  bunten  Saudsteiuef  13-  der  Brnunkohle, 

e.  des  MajichelkaUtea,  13.  des  Diluvials  ^Gletscher  und 

7.  den  Keupera.  *  Höblen-Bttrca) , 

8.  der  OoUthe,  Ii.  der  Jelxlxett  (der  Meneoh). 

Obwebl  in  der  Regel  die  Daraleliuafl*  enf  ela«  flenn  beacbfinkte  eba* 
raktertariaebe  Örlilehkeit  aaaamaMnflenagea  nnd  dabei  die  Oberladanf 
»C  bmCerlei  6egenalindea  vermieden  iel,  ao  eiad  die  einselnftt  Bilder 
decb  in  der  Weiec  nie  bieloriache  au  betracbten ,  des« ,  aoveit  c«  ohne 
Störung  geschehen  konnte,  dabei  VorginfO  angedeatel  eiod,  welche  eben 
doch  nur  entweder  in  groaserer  Entfernung  des  Ranmaa  oder  der  .Zeil  voa 
einander  sich  zutruf^en  nnd  sich  antragen  konnten. 

Wenn  diese  Darstelhinß^en  gewiss  axich  den  Fachmann  anzusprechen 
nicht  verfehlen,  so  siiiii  .sie  doch  insbesütidei  e  ein  unentbehrliches  Hülfs- 
mittel  sich  t  uHch  nutlen  in  den  Zu.ntaud  der  Dinge  zu  versetzen  für  Jedea» 
der  nicht  io  der  Lege  ist ,  «ich  darcb  umleaeeado 
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hrvSmTthzoringta  tmi  dfob  &mh  sieht  b«i  tr^eleno  Xkftui^mm  t$fhtm 
Verstgcnwirtigoog  der  V^HMUiaiftif  iu  vtUMMflA  W^dmIiI^ 


De*or:  Nafits  über  die  ^cJ^inidr  «(ec  Na*  »in  I  i  t  eo- 
ijtbirfeft  der  /f/ffs,  mit  den  O4ag:iroiifn  der  oruM  Aftei^  MihI  SippfO 
u4r/M  de  tm  Soe,  hefvet.  d.  •eieme.  mL,  $€MM.  4*  m  PwMmnt^ 

lü  pp.  Eior«  Tb<*il  dif^rp  AnhßU  kebrn  wir  schon  im  JuM*  i$44f 

li^-ltl  im  Au«zuicf  wi»derKee«beii ;  ee  bleibt  un»  dfiier  aur  ii||«F  4ls 
MTs  itippeo  UAd  Arten  »tt  MiclÜMi»  »«i  deren  Neoien  iiiswiKche«  ntk 
riniorr  Verinderung^rn  vor(ce|t>n|eeii  tind ,  ohne  d«M  fiV^Mll  daröber  Ke* 
cb^uatbAl^  icefcebeu  wiid«  Def  VI.  «ibl  di«  Qi«|t»«t>#tt  v^A  FiMMkrl«  fol* 
•ffwffrr  neuen  Arten; 

DUdenui  l.ufiKeii  Ds.  llemJaater  WM.  Qsf^  lyL 

Eehinu^  |«.  U«  «rnfe«.  iivClli«  iueiieniii  Dk«. 

Dtadpini«  Blanxgiaoun)  Ds«.  Kuckeria  imnifmis  Dm.  «Ufik 

i3A«.iJulii«  amygdula  J>im.      ^  UMttbt«  »|»eUufCttidttt  psp» 

ikcbiiuniMiiia«  subcjilindrictte  Drr.  HemiaMlfr  9p.  Dir^  «Ute 

«         polvinatu»  Pb«.  m,  «m  Pcf«MUi:  MfniH«  Uiuu 
H  SU  beruf  iig  De«.  «.  „        peiptexus  Ds«, 

Im  Verzriihnisfi  (ff>r  Arten  sind  Erbinoridari»  HelveliMa  |(«QS  v«r- 
MLliHDudeii,  i!:chinoiampn«  sioiilis  Ac,  £.  puNinaiu«  Dk«.  «.^  tub* 
arutu«  Dfk.  n. ,  udd  Hrmi«8irr  uux  Vi^s.  n,  neu  biiir.iiirekoiiiQteil»*  uod 
a«Mfr  Hi  n  schon  angedeuteten  Nanieiia-Verinderongen  Hpnnaster  suh^fo- 
tjosiis  io  L  nthia  aubglobuaa  und  EupalagUK  angu^tafuN  wahrachdniicb  ia 
£.  Defori  Mkbian  uniKetaufl  worden  i  die  Zahl  hat  aUo  um  3  «OKtoom- 
mfo.  Escbcria  i»if  in  Linthia  umf^andelt ,  weil  nach  EMr.HKR  von  dbb 
Ukth  beiinnnt  «rhon  cio  Koleoplercn-GeDn*  Eiicberi»  von  Hbeb  exiitiirt. 

Linthia  De».  «.  g.  (Spantangoidea^  gr«iM  mit  gan^  oder  faul  zen-' 
tralfm  Aaibulakral-Schritel ;  die  paoriKCn  Fuhler-Gfinge  groa.«*  und  tief; 
<Jer  unpaarige  in  einer  breiten  und  liefen  Furche 9  eine  Peripelal-Bindo 
ofusibfj  wie  bei  BnVsus,  rfie  Fuhler-Gange  gnns  nahe;  und  eine  Seilen* 
Binde,  die  vom-  htulern  Paare  der  Fiihler-GSoge  ent«piingt,  grfit  wie 
^  t  Schizaater  nach  hinten  unter  dem  After  durrh ;  Warden  köi  nt  tig, 
!>ehr  dii  bt.  Von  ScbixaMcr  und  Prcnaatrr  veracbieden  durch  die  fast  glei* 
'Heu  Fühler-Ginge,  den  zentralen  Scheitel»  von  allea  «idereo  Sippen 
<^urih  die  Lage  der  Binden.  Ausaer  den  oben  genannten  grbSren  nveh 
Bteb  einige  bi!»hprige  Hrniaater- Arten  dazu. 

Prenaater  Dsa.  n.  f.  (Spafangoideji).  Schaale  aufgebläht  mit  «ebr 
mentriarh  nach  vorn  gerurktem  Anibulakral-tScheitel  wie  bei  BiifKOO; 
Fuhler  Glnge  arhmal ,  in  seichten  Furchen.  Eine  Peripelal-Biude ;  eine 
<i>von  ausgehende  Seiten-Binde  grht  wie  bei  Schiza^ter  unter  dem  After 
<^ur(b,  welcher  mitten  in  der  hinteren  Seile  liegt  Vun  Schicatter  dnrcb 
^to  Scheitel,  von  firiaeo«  dorch  die  Scilen-Binde  verecbiede». 
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H.  J)MiD4^'ini4  R.  V,  Ifniii:  tfb«r  di«  KracUketB  der  8lel«- 
k«blen*Formatioa  vod  ^^««rlrireift««  (Palicootogr.  I?»  ISt X£l'S). 
Di»  betchriebenitn  q»4  «bcebiMcto»  RmI«  sind: 

GAMp»onyx  fiabriatst,  1,  Tf.  1 ,  Fg,  l~lo  (wovon  bier 
tebon  Sflers  di«  Bede  grwrten))  ein  Anpbiodef  mit  Makroren-Charaklf  ren. 

Eurypteru8  (Adelophthalmus)  ^raoosug  Jokd.  8,  Tf.  7, 
Fg:.  1-2  :  ein  ^ros^er  Thfil  r^e^Tbicre»;  der  Mangel  der  Aagee  begriadct 
die  neue  Sippe  uder  Uiif<>rsii>pe. 

C  h  0  n  i  o  D  o  t  u  ü  i  i  t  h  a  n  t  h  r  a  c  i  s  J.  n,  Tf.  3,  Fg:.  3  :  Kleiner  RokI, 
einii^ermaaien  4  Gliedern  eines  Triiobiirn  älMilicb,  aber  mit  einer  Furche 
Mogs  der  MitlelHoie  und  ohne  scharfe  Sonderaiig  der  Pleoreuj  äbrigenv 
atbr  probleoMlieeb. 

Artbej^leer«  armat«  J.  13»  Tf.  9»  Fg.  4,  K  arbr  ddantdiaaKge 
Glieder  ciaee  aMbre  Faaa  groaaen  Krnttaseea ,  der  ronlcbat  anl  Ftrryge* 
tue  venraodt  an  eeTo  scbciaC,  doeb  ioMaer  aecb  eebr  Teraefaieden  iet 

Diese  verdieoelliebe  BeecbreibaBg  ao  merkiHIrdiger  bis  j«tit  aaa  der 
achÖDen  JonoAN^acheo  Sammliiag  allein  bekaonfer  Thiere  wird  xweifrlt* 
ohne  dahin  fuhreti.  f»rp-änjf>!idp  TlifHc  »hcIt  in  «ndpin  Gpjjenden  zu  fin- 
den nnc)  80  die  iNalur  (j)r>er  WeM'ii  bald  genauer  aO  ergrfiodeil*  Mit 
aUnufuea  aua  den  Thoii*£i»eDsteiueu  der  f  ormaüoo* 


Saiter:  Briti.se he  Tfilübifrn  (Iflemoiri  of  Ihi  Geolofieal  Sur- 
ffey  of  the  United  kingdom.     Figure«  and  üeseription»  illustrativs 
Brilhh  or^anie  remnins.    London  8^,  18>')8,  Decade  VII  of  f/fif«**). 

Diese  Dekade  der  Mtmoirs  ist  ganz  den  Trilubiieu  gcwidtuet  und  ron 
J.  W.  Saltsii  verfaMt.  Jede  Tefel  »teJlt  dne  neae  oder  anvolletlodig 
bebaant  geweaeae  Art  mit  ibrea  Detatle  dar»  ond  iit  vod  eineon  Jedeanal 
voa  Nfuen  paginirten  Text«  von  3^9  Seiten  begleitet ,  io  «relrbeni  aber 
Hiebt  nur  dieae  aeoe  Speaiee»  aondern  aneh  die  ibr  Jedeamel  snniehat  ver> 
waodleii  altea  (ebne  Abbitdung*)  beschriebeo  ain^.  Dieser  Arien  »iad  m 
Oanaea  4S»  wovon  nur  ein  Phacopa  io  frilheren  Dekaden  beschrieben  wer* 
den  wnr^  fnst  alle  sind  von  dm  Böhmischen  veri«cfiicden ;  Cheirurns  war 
bis  jetzt  nur  aii<;  einem  Bruchslöcke  bekannt;  Sphaerexociiua  mtrus  er> 
weiset  sieh  als  KoMnopolil;  Eocrinurus  und  Acidaspis  sind  durrh  neue 
Arten  vertreten;  Cyplia»pis  and  AegÜoa  zum  irstcn  Male  in  England  na<h« 
gewicaeo  \  Cyphoot^cus  eine  ganz  neue  Sippe;  Hemopleurides  wird  genauer 
beiiaaat  nad  aebeiat  Sexual* Veraelnadenbeiten  daranUeiett.  Die  Arten  nnd 
(meiet  nater-]  ailarieeb,  aaeaer  dem  devoaieeben  Cbeimrae  arlicnlelna» 

1.  Phacopa  Dowoingiae  Emma.  —  T.  l,        Phaeop»  maerophthMlmiu  Bvkm» 
f.  1-15  a.  JuMwi 

Bockt.. 


Cahjm  ?  Downingiae  MoRCH« 
Acaste  Downingiae  Gf. 


Asmpku*  Cnoäori  Honen. 
Pka§9f»  Mlemidafne  SPn. 


*  Wir  bedaocni ,  cIais  uns  die  übrigMi  I»cfcad«l  dtaaaff  aaa|iaalobaalea  Saaralmf 
Ms  jetzt  aech  oamtichbar  f  ebtiebcn  ala4.  O.  R. 
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5.  Ph.  (AeaMe)  apiculatus  8.  8pktt§nMäk»§  JdhmtU  Salt. 

Porilockiaf  ap.  M'C  ^         eUvifrtm»  Salt. 

3.  Ph.  (Acaste)  Brongjniarti  PoiiTt.  Cheirurm  elavifroM  Salt. 

PA.  Murehisoni  Portl.  i8>  Sphacrrnochus  mirus  Bsia,y  — 

4.  Ph.  (Aca*te>  Dalniani  Porti..  T.  3,  f.  1  —  15. 

6.  PI».  (Ac.)  Jflmesii  Portl.  Caigmt—  elatifrons  Hib.,  nm 

6.  Pli.  (Ac)  alifrons  Salt. 

7.  Pb.  (Ae.)  JyeketI  Salt.  ««coiiatiit  Salt. 

M       >                  ^                «      ^  t.  1 .  f.  1  — 12. 

^  mt,         V          t.»  .  •      «  Vubeie  »exeottala  Salt. 

8.  Pb,  (AC()  epnopbtbilniM  Bw«. 

BowhlAjio.                  •»  Zelhus  sexcostalus  M'. 

-  ,                        _  20.  Encr.  punciatus  Emair.  Cord. 

Uhm  «-r«-^  «»•.  Da»  t  J,  aw*».I.M«  M«rf«r«  Lm. 

Fk.coj,  CO«.  E«-«. 

y^..;^«  Po>r,,„  M«BCH.  pj,       ..rtöfari,  Ew». 

Calymene  Odmt  Eichw.  a^    i      ,  ^       t  .  n 

_  SMaphu»  luhereulatus  BoatL» 

Ph.for^  '^fj^f^J^^^'  Bncrin,  Stockeü  W. 

...    _  .       .  tyiele  jmnrl'tta  Fi.ktch. 

'             '  21.  bucr.  vanolaris  Bunpr.  sp.  pars, 

m^.                     .  .  *  CWyweii«    BRort.  fg.  13,  U  ete. 

10.  04.  «mphora  «.  4f*  Alitat  M*. 

11.  Cbeirurus  bimocrottAliu  BiTB.  ^  St.  goer.  ■niUiieKineatotM  Emmiu 

T.  2,  f.  i-io.  AmpMm  Poiitl.  1 3,  f. 

Caltjmene  *p^ria»a  Dalm  Am^  iwemlm»  P^RTL. 

Paradaxides kmMeronat.MoRGii,  B„cr.  multUegmmlalui  Emmr. 

Arge»  *.  Gp.  jj.  C/pbaapia  roegaloptt  Salt.  t. 

Ckeirur.ortialua ß.himuci'.Letk.  f.  j  g. 

Cftf/mriM  ipeciotu*  Salt,  Harpes  f  megalopx  M  C. 

CWmnM  IfülMMirf  M»C.  .       Uarpideiia  megaiops.  Afm-  Mgf, 

19.  Gb.  <Crataloiappbiliw)  arüenbln»  Mlb.  1^49. 

M&.  S4.  C.  prgnaeat  Salt. 

Cft.  SUnA&rgU  (BISO  Piull.  P^MMt  «fiywuMcf  Aho. 

13.  Ch.  CChfir.)  ipedosas  Dalh.  C.  (PtmIM)  ifcfiNliillM  Salt* 

14.  Ch.  (Cheir.)  gelaitiaoauaPoiiTL»  in  text. 

Amplion  gel.  VoKTL.  26.  Acidaspis  IsrnfsiTSALT.  t. 6,  f.  1-3. 

Argfji  planoßpinoaus  PonTL.  Acid.  bispitiosu.f  (M'.)  Salt. 

.  Cheir.  plunispinmtM  Leih.  26.  Acid.  bispinosos  M'C. 

15.  Ch.  (Clieir.)  canciurus  n.  «p.  27.  Arid,  biserialis  n.  $p. 
Ift.  Cb.  (Cheir.)  odolubatu«  M'C.  28.  Acid.  Caractaci  n.  9p. 

(Jfrai.  fMl.  Bmr*  *  Acid.  eoronatu  Salt. 

f.  7,  t.  36).  .  A.  BrigkiH  Salt. 

17.  Cb.    (Adinopeltit)    clavifrom  M.  Triooitleo»  .liloydii  HimciL  de. 

]>AiJf.  «|L  T.  7,  f.  1—7. 

CWjriMM  eL  Daiji.|  m  Bbt.  9V*.  fraiKtoftw  (Wb.)  Boah.  tle. 
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  * 

9i.  Trin.  concpntricus.  34.  Trin.  raHinfnn  Mübcm. 

Sutlaima  eoncentrica  Eat.  Amj^x  raäiahts  Kmm.  |  nom 

Trin.  Carttetaci  Mvhch.  Pobti.. 

Ampyx  i  Crjfplot.)  Ckract.  Emmn.  36.  Rroioplrurid«sC«4bKFMTt.T.8,r.l. 

Amjfjfi»  9§9$§ttMim  SuMit.         se.  Rvni.  til«ri«piaf firr  Pmivl.  T.  8,  f.  2. 

Mi.  wmmtw  S«it.»  8iiib*       17.  Rcm,  ^iMpiaiftr  Pokvl»  T*  tf 

9Vte.  fiUifnmM  WC.  f.  8,  4« 

rWn.  Mifiutd  CaMi.  38.  R»in»  |p)a(rr«pt  ITC. 

Trin  SfemlMyf  SAf.tk  M.  Rm.  l«nf(ic«04alM  PoatL. 

^.  7riA.  /tf/M»  PoMTl.,  ale.  Bern,  tonyicajnlahn  Po»tL. 

3t.  Trio.  Tiifmilri  n.  »jf  40.  R^m.  rbtusas  rj,  ar;*. 

31*  Trio.  (Trrtaspis?  srlicoio»  Lov.  41.  Rem.  (Caphyr«)  jadinns  SaLT. 

A>  Cyllarus  His.  Caphyrn  radialis  Bahr. 

Trin,  radiaiug  Porti..  Am/tkiiry^n  MurekiMom  Coada. 

Trim.  Bucklandi  Bamu  42.  Cjfhoamm  mcmIm^alt.  T.  9, 

T$irmt>fi9  A  M*C.  f.  l-f. 

33.  Tri«.  (Trel)  liaibriatat  Moiicii.     43.  AcKliM«ktriWli»PoiMkT.t«,t.l-7. 

ilwiiy«  (Cr^pt*}  /failr.  £hnr.    44.  AcgtiM  4^  T.  13»  f«  8. 

Trfl«4|rf«  M*C.  43.  AegliM  Mtjar  Sm-t.  T«  10,  C 

Dm  DtM8if^  Cf  pboaUeas  Sa».  wM  m  «iMMlttritivt  t  ftiryer 
kMirnti  Kopf  gioss;  GlabrlU  oval,  hörirrig,  aogfUppt;  Ofälchlt<Ililil« 
vorn  ranilliih,  dann  in  Schiffer  and  fMI  jgwitr  Linie  sn«  iusHerfO 
Rande  gehend;  A'if  freWn  Wanp^rn  sehr  srhnial;  (Ati^en  iieltr  deatlitb, 
Itl^jM,  Imenr;)  Tliorax  m'ü  7  konvrxcn  Rinjfeln;  die  Pirtträ  mif  Fiilmi« 
lln^  Kurt  iir.  Ün  e  fclndrii  ali;;rstu!zl  und  Mu  t)|  vo i  .utiiinifend  ;  Srliwaiii  litlinial, 
aus  nur  weni^pH  (I?,»  Sej^uK' nif n ;  «eine  Spiml«^)  ;4»nx  fitirlit  bis  an Ende 
reichend).  Scheint  mit  iriarihrus  zuuÄrbst  vrrtvaniit  tf;eis4e  in  desveu. 
UnterschiiNiMI  vn«  Otrain)  ^flrdi  dK«  Mrs«  des  MasüUr  •  Th^iles  d»f 
Kupfes,  wodurch  dSn  Geaiditn-Nnlit  Mi  iiitsttrtii  Rande  »wlSgt,  ddrdi 
di«  Farm  der  Plmm«»  d^n  Iturteii  rvndni  ^iMPtak  «.  ■*  «^'^  mler* 
telMidH  nidi  «brr  darrh  aar  7  (■latt  I6>  Ranff-RiaiKal,  dia  AafMIhntg 
der  Glabella«  Itiviaa  Ai^a  obae  dm  Oaelilappta  a.  ar«  Nar  wea%4 
LiaicQ  Inag. 

DAViBima  bat  sw«i  Obolat-ArU»  aaa  ancb  Im  obi^rta  8ilar*Gt- 
bifK«)  in  den  Wenlock-Srbirfera  voa  WmUak  und  Par1t$f§*Bwtt  bei  DNu^ 

tey  i^ffunden,  arhimal  so  gross  al«  die  cwei  itnirmeAeit'Arfen  sind.  Obolui 
gehört  in  die  Familie  dfr  Liiigalidfa}  Ca  aind  kmarimd«  Lingala^Aflcn* 

Wir  haben  als<>: 

O.  Apolli,.!.  E».  <A.  poliu  KuTu.)  (  o,unlhri«fc,  \m  JMmi. 

O.  srulpta  KüTG  ( 

0.  transversa  .S*i.t.  m*«.   ...     »  Ober»ilurisch  in  England  ;  «ie 

O.  Davidnoai  Sa.v.  ai««.-  .  •  .    )  arardea  vooSaltkr  beschrieben  werdfa. 

(MI.  |M  i9S$,  I,  380). 


uiyiiizea  by  GoOgl 


T«. Davidmh:  British  fo^gü  Brmühiopodm»  VtH^h  A\\%9mmn% 
Eialfiloiit,  p;  l-136|  pl.  1—9  CjnM.  ly  Ikt  PMlMtml9frmpk.  8«e.  Land.  4S 
'Wir  bab^a  niucni  Litern  voo  4tii  Arbciirn  de«  Vft.  bereits  nil- 
^ftheili:  seine  frühere  Skisu  einer  KlaeeifikatioD  der  lebenden  Brnrhio* 
podcn  (Jebrb.  1668,  263—256);  die  [von  Svesa  gelifferle]  Übersieht  eon 
df  r  gegenwärfiKen  Klassifikation  aller  Brachiopodeo  (jAbrb.  1864,  58  —  94); 
dnn  VerTpfchnis«!  der  Arien  und  Synonyme  aus  drs  Vfo.  «jppzifHer  Mono- 
griiphje  der  Englischen  Lias-Hrai  hio}»odpn  (Jahrb.  1863,  209  —  211);  wo^u 
dttiiii  einig'c  UnfersiiclnmgLii  von  Slksk  an  vvohlprltalf^'nen  £xrnifilarei)  von 
8trin{(0cephaiut>  (Jahrb.  iSäöy  i80),  Tcrcbratuia  diphya  (das.  760) 
■nd  Tbeciden  nl«  HfilfiK  und  Ergänsuogs-Arbeiten  kommen,  welche  in 
^er  vorlicg^deri  Einleitung  beniltat  sind.  —  Vgl.  neeb  Jb.  S.  50T. 

Der  Inbalt  der  gegenwlrügen  Abbaadlong  iet  folgender: 

Vorrede:  8.  l.  Eioleilnng  S.  3,  6,  und  airar 
f.  R.  Owlin'»  Anatomie  von  Terebratufa  (Thier):  3  — Tf.  l->3. 
11«  CARPENTEa^s  mikroskopiacbe  Anatomie  der  Braebiopodcn-Scbnalen: 

23-40,  Tf.  4—5. 

HL  Davidson's  Klas.^ifikalion  der  Bracbiopodm  ;  S,  10-136  .    ..  Tf.  fi  — 9. 

Diese  ganze  Atbcit  ist  von  hoch.sfoin  W'crlhe  und  stlteuem  Verdienste 
theilK  diircb  die  Miihsanikeit  und  Schwierigkeit  der  durin  enthaltenen  Un- 
(ersuchuni^eii ,  iheiis  dureh  die  fleissige  Benützung  aller  erreichbaren  Quel- 
len*, tbcile  dnreb  4h  ReiebbaltigkeH  dea  eil  an.aiehieebr  aeltenen  Maie» 
rialea,  worauf  aie  aieb  alfitat,  dnrch  die  Ergebniaae  f4r  die  Kennlniia  und 
Kla«ailikalion  dieaer  Weiehtbier^KItaie  und  endlich  durch  die  vortreff- 
lieben  Abbydnngeu.  Nach  Denjenigen)  wne  wir  bereite  lauft  obiger 
Angabe  fiber  dieee  Arbeit  geboten,  mfitsen  wir  jedoch  m»  so  mehr  dar- 
auf verzichten ,  in  unserem  gegenwärtigen  Berichte  aofa  Neue  in  Einseln* 
heiten  einzugehen,  als  diese  olinc  die  Abbildunq;en  nur  von  geringem 
Werthe  sryn  würden.  Indessen  wiirdcn  wir  liöchlirh  bedauern  müssen, 
wenn  nach  dem  bisher  ci iigehaitenen  Vertaliren  der  Palaeonlographieal 
Society  diese«  Werk  ebentalla  nur  in  die  Hände  ihrer  regelmässif^en 
SubKcribenten  kommen  und  nicht  für  sich  ein  wi«seoschariliciies  Ge- 
meingut werden  dürfte ,  da  es  jedem  Paläontographen  nneotbebrliefa  ili 
Nach  eittkm  bielorlecfaen  Berichte  Aber  die  bieberige  Bebandinng  dieaer 
KInaae  liefert  der  Tf.  die  anaffibrKcbe,  dureh  im  Texte  eingeschaltete  De* 
lail-BiMer  eriioterle  Beschreibung  aller  Familien  und  Sippen  mit  Angabe 
ihrer  Sjnonfmie,  ihrea  geologteeben  Vorkommens  and  einer  Anzahl  za 
ihnen  gehöriger  Arten.  ^Anaaetdem  sind  die  vollatiodigen  charakteristi- 
schen Details  von  verschiedenen  Arten  aller  Sippen,  wie  deren  Exemplare 
ehfn  den  piin«tigs(en  Einblick  in's  Innere  dHrboten  .  »uf  den  TatVIn  in 
engen  Hauni  7,u»amnif  d d r<ingt  dareestellt.  Nur  l  inc  labellc  iiber  die 
geologische  Verbreitung  der  einzelnen  Sippen  wolieii  wir  hier  wieder- 
geben, dereji  Namen  immer  ein  oder  eiuige  Namen  typischer  Artea  bei- 
gefügt sifld. 

*  CbrlfCM  MiMn  wir  uo*  («««tbigt,  die  in  Jalirb.  1853,  S.  m  |egen  den  Vf.  aas- 
(wproehsne  Tanrakraag  s»  wisdarhalsn.  Sa. 
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Terebratolidne. 

Tcrrbrntalii  Llw.  (viirca«  muxlUatK .  prroYslU«  diphya)  . 
K.  TprehrAtaliDN  d'O  (cap«it-«f rpenti« «  «obstriiita«  grilcllls) 

b.  Wnldheimla  Kiko.  («atiniliii,  InKfnatis ,  rtfgnna)  .  .  . 
TerrbrRfrllH  o'O.  doraata,  Coreaaica)  ..... 

a.  TriKoiio«eiiiiit  Kön.  (rlrgnn») 

b.  Terpbriioalra  d'O.  (ijrni)  

e.  Megerlela  Kia«  (tniMBta,  IIm)  .  

Kmh«»U  Dt«,  (rnbra.  rof nata .  plaum,  LaoiarckUoa)   .  .  . 

Hlnga«  Sow.  fpaniilii«.  orthiroroilii)  

Bnuchaidhi  Dv%.  ftiilipa  —  «n  roKea)  .•.•••«.. 

Morri»ia  Dt«.  (NBomiQMca  s^pprcaa«)   •  •  • 

Afglop»  D«L«CB.  (dtwitau,  IPrwtef ,  ««mkI«)   •  •  .  .  • 

7StrlBg*ceplialidae. 
SMngocfphnln«  Dra.  (Bwttlal«  gl|(MittM).  .  .   •  .    .  .  . 

Thec  idtldae. 
Tkecidiam  Sow.  (radlatam,  digiUtna,  dofMtvm,  Klipattlai)  . 

Splrlferldc«. 

Splrirrr  Sow.  futrlMtna,  niatni,  Arrhlari,  glaber)  

a  f  SpIrilerliiN  d'O.  roatminii.  cristatu«,  Teaaoai,  MänattrI) 

b.  ?Cyriia  Dalm.  (trapfsoidalis)  

Alhyrift  MTov.  itnmid«,  Hcrculea,  acalprom)  

8plrlcf>ra  d'O.  (roneenfrlc*.  MCtialfbra,  Roiiayi)   .  .  .  .  ; 

a.?llfUia  Kino  ( Adneni  ,  Tcrita) 

Uneitea  Or«.  (grypho«)  

Atryyft  Dal«.  (MtiMlarla,  MfitoAlla,  fnwm}    .  «  •  •  . 

TKanincklnidae. 

iMinckina  Sdcsb  •Leonhardl}  .«v. 

Kbyachonellldae. 

RhynchoHella  Ffacii.  floila,  aeoinlaata.  pnitfaeva,  •efopllrata) 

Camarophnri.1  Kino  (Schloihriml,  muliiplicnti«.  ^ItibllliM,)  •  « 
Pca^aacra«  Sow.  (Kaigbll,  galcat«ai  eooebldioia)  ..... 

tPora»b«altlda«. 

FtffaabmltM  Paas.  (af^r«alaltt  ftttealatat,  RIbalia)  .  •  • 

Strophonealdae. 

,  OriliU  Dal«,  (calllgniaiaia  ,  ?  nattea.  ^kwaataU) ..... 
OrtkUfaa  9*0.  (aaetadnia.  aaowala.  amfpraaiie«)  .... 

Stroplinriienn  Rra.  (pUniiiiibniia.  altrrnnin.  analoga)  ... 
Laptacaa  Ualh.  (irauawarMUa ,  Davidaeai ,  obloaga)  ... 

7Davl4aaalda«» 

Davldaaala  Baveaa*  tVtracalU,  Bavehafdlaaa).  •  •  •  •  • 

Pr  0  d  u  et  id  N  e. 

CboaHm  Piaca.  («arciaalata«  Uta,  coacaalrica)  

SinipMtMla  Uta»  (tseavata,  Morrlaiaaa.  Gerardi)  .... 

n.  '  AiiIo«rr|>ft  Hi.Ma.  (WAn|>Fnlieinii  =  varinliilli)  .... 
Prodaetua  Sow.  (aeaiirailculatttat  Martiai,  borridua)  .... 

Calaaalldaa. 
Cakaala  La.  (aandallaa)  .  *  

Craatadae. 

Craaia  RcTi.  (Braitaabargeatli,  aaaaiala»  «oalaHO  •  •  •  • 

DIacliiidae. 

JKaciaa  l«.  riaaiclloaa,  trrlafa,  raaifn|r|)  

a.  7  0rbicaloidra  o'O.  (elliptica.  Korl  esii  

b.  ?TreniatU  SnAapc  clermiaNlis«  cancrllata)  , 

Bipbonoirvia  Vcaa.  (ungalroiaia,  verrucosa,  angllca)  ... 

a.  ?  Acro«(reta  Koxa.  (aabcoalca,  di»parl*ragatai  racarva)  • 

LIagttlidae. 

Llagala  Baoa.  (naatiaa,  OaaMrtlarl,  Baaal) 

Obaiaa  JUtaar.  CAfalliBlat  anilpMM«  Itaaaf afaaa)  


t  »  •  •  t 


•  •  • 


•  •  •  • 
1  •  .  • 


•  •  • 


.  .  .  .  »  • • 

•  *  •  •  t  .  .  . . 
.  ?  •  •  »  •  .  . . 

•  *  •  .... 

•  •  I  r  *. . . . . 

•  _  . .  - 


.   .  ?  •  


•  •  *  ... 

•  •  • 

•  •  •  i  t  • 


•  •  •  •  .  • 


•  •  •  .... 
•  •  •  * 


?  •  •  •  t  .  . 


•  •••fa«*« 
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8.  Woolf  «  M0»9graph  of  th$  Crag  Ifolftfte«»  #r  Beieription  •/* 
aAtll«  r**«»  ihwmiidU  mmi  mpp§r  7«rll«rf««  o/' f  Bmtt  •fEnplmmd. 
TktBivmintBt  e9nHnutdy  p,  m-^M,  pll.  is^so . . .  pM  jf  MMMfiyr, 
Soe.  LoU^  1SSS        Vgl.  Mrb.  IM,  76«  •»  l«5t,  100».  Ritr  die  Forlwttao^  4« 

•  Mcatot  Conllioe,  b  =  Red  Crag,  e  =  MuniMlian  Crag,  d  ss  Nordiicbct  Drill, 

Cl.  s  Cljd«  Bedi,  i  ae  lebtnd. 


S.  Tf.  FgJ*  b  c  d  e  Cl.  I 


188  13  4 


15«  13  3 
IM  IS 


UftU  S 


157  13  6 
läS  13  7 
IM  U  1 


•ckUatan  L  

C.  mmentH^mm  Pmi. 

r.  «ca^nua  Phil. 
MdakiMNai  Wem  .   .  . 

•Irijilllirenin  W.    .   .  . 

C.  etomantum  W.  emt. 
•iul9  L  

C.  ptetlmmtmm  Dsn. 

f  °.  mreumttim,  errmmfmtmmWMMir, 

C.  MMfMm,  t^mut  Brw. 

Cnutitmm  Cm..  Kicnw., 

C.  tdmtimmm  Om».  Miot. 

C,  mmifmalmmiim  Hm, 

C.  •MtenitM  Ww. 

C.  nodienae  Brocc. 

f.  gt-iucnin  Bure 

C.  Lninnrekiy  Mticum., 

Park  naoal  Sow.  .  . 
Jccorticatam  W.  eol. 

r.  t*ktomgum  Nkw. 

C.  frm§Ue  Baooe. 

iBtvmipt««*  •  1S9  U 

Tpaoatum  W  16«  I  t 

Oroealanrficuai  Cii.    .    .    16U  Ii 

At-krndit-i  columba  Lts. 

MonodoHta  propmqumKtcuw. 


Chana  L. 

grjpheidM  t  163  15  8 

Ch.  gnfphhut  L».- 

sinitirorsa  C«.,  BrCC. 
Ck.  unicofi.it  D«H.,  PhiIm 
CA.  umicornmria  l«MK. 

Cardita  Lk. 

"^«••I»  IM  Ift  1 

I  eitericardia  ».  Lk. 

V.  7  Intermfrtin  Mv». 

C  stfuämuloia  Nvar. 
■calaria  il.BATM.)  Cr.    .   IfS  Ii  A 

rtM^ieurdim  «e.  law. 
•rblc«l«ria(L<ATH.)  Nvw  IffT  IS  4 

rtHtrUmnOm  a.  Sow. 

C  tubtremlata  Gr. 
chani;««forBiU(LB*Tll.)Or.  167  15 

;  rnerirnrdla  ch,  Smt. 
anaJia  ^  PHii.    .   .   ,   ,    168  15 

7C.  DMHkrri  Paitu 
rorbia  PaiL  1€S  Ift 

C.  Mme-HnnytsiftM  Ov«. 

C.  atfoal«  Seaee.   


k  f 


h  . 

b  . 
h  t 


a  b 


•  k 


3  a  b 


•  k 


S.  Tf.  Fg 


e  r  y  c  i  N  e  1 1  a  Coaa.? 
(Gou4allto  W.> 

Biralia  ?ro»a.    ...  ,  .  171  18  M 
G.  ppffmmtm  W.  «aL 

O.  crenutatm  W.  csf. 


Aatiir  te  

CrraMln  La.) 

trlaaguliiris  Atw  ...    173  17 
Mactra  tr.,  mUimtiuitiutMn, 
Gnod.  tr.,  mlmmt.  W, 
MactroUUm  tr.  Bawxr. 
MurtriMmtr.,  min.  BmMI« 
Attarte  tubiriyonm  W.Mf. 
dttmrtf  tn'cignla?  PHn. 
(rrusiitm  tr.,  min.  Ca. 
«>       Hiiniinu  7  Sai. 

Earvula  W.  cnt.     .    .  . 
oreHlia  W,  ent.    .    .  , 
l'eHut  h.  Cr. 
I  .  comprtatn  Mra. 
V.  aulc'ita  MR. 
.1.  p/aaa  Sow.  aio. 
A.  ey/trinoUf»  Dw* 
BaatwMl  Da  L4I.  .  .  . 
I  A.  nMim  htm.  W. 
I   CnutliM  n.  DsR. 
|iacrnsaNU?Gr.,  Paii..  . 
t'enut  i.  Baocc. 
Cra*»ina  i  Dbh. 
]    .iiurtr  nitidttta  W.  cat. 
auiUMIis  W.  eut.  ...    179  16 
A.  planata  Nvn 

Ooialii  De  Laj  180  17 

A.  biptrtita,  «btorngm  So. 
"rMMta«  O.,  UpmrtUm  Oaa. 


10  a  k 


175  17  11 

176  16  3 


mir  8 


178  16  6 


a  b  •  A  •  CL  a 


•  da 


«lea  Ba%r«  I8I  16 

rnatiim  €mlrrm»ia  Hm. 
Atf.  Oulremai»  Nie,  Moa. 
Ä.  »emi»*tlcalm  8I8U. 
■iiIcrU  Flem.    .    .   .    .    18^  16 

PecfMifCM/a««.  Dac.  (17781. 

CNiu  borealia  Cm. 
r.  SentUa.  ItanrnMÜm, 

auleutm  Mto. 
Aat.  tMnmonienaia  Saw. 
4tt,  •»mtU  Ww. 
dtt,  mmtiqmmta  (Lsatb.)  Ww. 
etc. 

taaipreana  FH  183  16 

r>»M«  c.  Mt«  (1806). 
r.  Man/a^Hi  Wood  ( 1825). 
Aatarte  nngutata  Ww. 
^.  camprtaaa  fU.  <te. 

crcbrilyrala  n  184  16 

Wracliia  Md.  Gr.     ...   186  17 
A.  propimama  Gr. 
A.  MmUU  Mvm. 

4tt  IgndM  Cm* 


8 


k  a 


a  b 


a  b  c 
ak  . 


e  d 


b  e  d 


b  e 


CL  s 


3a  k 


Digitized  by  Google 


500 


B,  TT.  Vf. 


Ipcerta  W.  ..... 

crtbricoittau  ?Pe>B.  .  . 

Bmmen  Mu  
ilnia  Laj.    .   .  . 
A.  Bmrtini  Nyit. 
A.  obfiaunta  HKtr,  noh  S< 
il.  f*i«i/orMii«  ^.  W.  •<U. 
obliquata  Somt.  .  .   .  . 

4l|jUMII  W  

THtinm  d.  Um. 
iJUina  dlgifali$  Lk. 
L.  curviraäiata  NvtT 
excarrcnt  n.  .    .   .   .  . 

parva  Wood  co/.  .   .  . 

laocardla 

tar  La  

ChawM  e»r  L.  Beoc. 
i.  §Mmt04a  Dm. 


N. 


IT  4  a 


186  17 

187  17 
MB  IT 


189  16 
ÜB  17 


a  . 


8^«  b 


191  17  9 
191  17  12 

19«  »  9 


/.  rustiea  Coaa. 
i.  Mmrkoei  Coaa. 
'  /.  Jrmttnm  Sav 

Cy  p  r  i  n  a 

laiaadica  PHitt.  elc    .   196  18  2 
Ftmtu  I.  Lim. 
C  utaudieoiitet  Mva* 
'    r.  oMoato'«  Nksi  . 

C.  flMM'l«  P«IU 

nutiM  ITooD    .  .  .  .  I9T 18  1 
Veuiu  r.  s>ow. 

C  tumldn  N  v>r 
C.  Lajnukmirti  tir, 

CiretSomrN.  ' 

«iBlna  Mt«  19B  19  sift  b 

CfpriMi  M.  Tobt. 
Cyfbcrca  IHmim  Nym 
Cjaffe.  mphmih  Paii. 

•    CV'*-  tenticula  Vf.cal. 

Cir.  triuufulirit  (Mtü.)  Kiao 


ab  c  4  «01.1 


ab  c  4 •  Obi 


VeattKfUl«. 

ilriis  La  30»  19 

s  ^   DoHax  t.  Lia. 

7rciiM  rMp»^<ffii  Bac«. 
?FffriMte  r.  Doa. 


ab 


Coralliopbaga  Wvt, 


201  30  1 


Tapet 

vlniaea  FH.  . 
r niM4  «.  MA. 

aarea  PH..  .  .  .  902 

rCMMJ  a.  Gm. 
perovnlit  Wood  . 

Putlaslrn  p.  W. 
teaturat«  O.  Sow. 

?r«MM<.La. 


%  b  c  d 


ab 


ab« 


•m  19 

204  20 


2 

31.  b 


Cytb «raa  ftE. 
Cbione  Lk   HT  tB  4|a 

i'eitus  Ch.  Lia. 
?r.  chiomM/t  NYtV 
C.  BÜffM  Aaaas. 
C.  Imtwl»  4a. 

adla  Phii  908  9B  s|a  b 

f'enu»  r.  PoLl 

F.  pertunculu»  Brcc.  . 
f.  ochropicta  Ki.vN. 
Cyth.  lenetima  La.  PBia. 
ry/A.//oM  W.  («I. 
Cyth.  eyeUM^rmO»  Mm« 

Vtaat  (L.) 
caiin^  L.  .    .....   tiB  19   lab  • 

r.  diic'ma  La. 
r.  gibbota  Sow. 
Ü    r.  turgidm  Sow.  N. 
?/'.  «fMi/i«  DoB. 

r.  Mli^Mte  NVB* 

7r.Nmflifa«MiraMN. 
?r.  «iaii/fo  Nva« 

I'.  gatUmm  Ba. 

pr.  casinufu  DSB. 
r.  cincfa  Ae. 
CwM.  tulcafa  NW. 
r  ylA.  ImmHImU  NW. 
OMiMlaffWlBW.eaf. 

favciala  Dow.     .   .   .   «  tll  19  o|.  b  C 
tunculuM  f.  Dac. 
r.  nronyii/ar/i  P.,  PMn. 
Dotim*  f.  W.  raf. 

labricata  W  919  19  3|a  b 

A'tmrfe  i.  So.,  Nyst 
Oo«In«  i.  W.  «a(. 

ovaia  Pbbb.  tiS  19  Oa  b 

r.  mU«l«  Bbpo. 
9^.  fjMiUeM  Raa.)  Nwv  - 


y       A  r  t  f  ni  1  «  Poll 

FleatiformU  Wood  .   .   .  216  20  7  V  b 
II   1'emu  psoleta  P«br. 
;   V.  UmHffmU  Saw. 
I  A.  tafotttmVxn 

lineta  Foaa  SU  90  i|a  b 

I Vnm«  f.  P»iT. 
r.  iupina  Poll 
Cytherrm  liucta  La. 
il.  «iMMla  Wood  c«t. 

F.  f. 


••1 


Wir  haben  nur  denjenigen  Thril  d<»r  Synonyinie  auf^enomraen ,  welcher  «ich  «' 
Biittelbar  auf  foanilc  Reste  oder  die  Bcgrüodunf^  ihrer  nufpenommenen  Namrn  bc^if-' 

Einige  fircebniaaB  sa  siolieiif  bebalteo  wir  una  bia  aum  Scbluaie  der  Abhin^ 
lang  vor. 
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T«.  DAVinsoN  :  a  M  onogr  afh  of  British  foiiil  B  r  a  c  hiopodm, 
I.  Terliary  Brachiopoda,  23  pp. ,  '1  pll.  ;  //.  Cretaceoua  Bra- 
ehiojfoda,  54  pp. ,  5  pll.,  yuhtiiUed  b}j  Ihe  Palaeoiitographical  Society 
ISSiy  4°'i  —  vgL  J«hrb.  iÄ53,  2üD,  ^62;  1864,  503;.  Der  Vf.  bemerkt, 
d«M  er  folgende  Eialhciltiir  4m  £n§li$chm  Tertilr-Scbiclilfii  fir  ange- 
«eaaen  balle:  \ 

t 'MMMii«ltferaoi>Cr«g  ...»  (7) 
Rfd  Crag   .  («) 
Coralline  Greg  (S> 

Mitlle^nioeine    (felilt  ganz)  (4) 

(ubciffle  AbthriluDg  fehlt)    .    .  (3) 
London  Clay,  Bof^nor  rotk  .    .  (2) 
Bartoo  Claya,  Brackleaham  Saods  (1) 
Die  tertiären  Arten  aiod: 


Untere,  eocäne 


II  I  Ii 


Lingn]nDoaprtMriNv«T(Lb»yUloMMN.,L.fiiceaWooo>  S  I  (5> 

„     tcnuia  Sow  9  11%  (l) 

Orbicola  ?l^mcllo»  Bm».  (Di«9iM  ?Norwegicft  W.« 

Orb.  N.  Tbkpt.)  7  1»  (5) 

Ar^ynpr  ?  rrisfellula  (Tcrebr,  er.  W  .  IVIp^:itli y  1  is  rr.  FH.)  10  I  13  (6} 
Tereüratulina  capiit-scrpentis  u  0.  (Tcrebratula  caput-«.  i^^  ^  t  3-6  )rm\ 

et  T.  relasa  L.,  T.  üievillci  W.)  .....    .    5  fM-lsr 

Trrrbrafttltna  siriatula  Sow.  *p  U  i  lö  (i) 

Ttrebratvla  grandie  Blb.  (T..|«  giganteae  $ci»tii.,  18    v«  i.v 

T.  wriabllieSow.)..  .  .  ;  rU    l-B  P'*^ 

Terrbretaln  ?bitina«t«  Ln.  (T.  fragiHa  K9ii.i  T.  gigan* 

len  Buch*)    /  19  1  II  <S) 

Rhyorbunella  pnittacca  Woodw.  (Anonie  roftrum  psittaci  i 

Chkmi«.  (Au.  paittacea  Gm.,  Tcrebr.  ps.  Lk.,  Hypo-)?!  1  /     |  (?) 

Xhynn  p».  Kirco ,  Hemffhyris  pg.  d'O.)  •    •    •   •  i 
AufsrrHfm  tpbeii  tn  Briiischm  Meeren 

Crauiti  äitoiuala  ,   .    .    .  • 

Terebraluia  ciaaium  ..•...•**..* 

Die  BuflitekM  Kreidt-Gebilde  tbetU  der  Tf.  «n,  wie  folgt  : 


'    *  Ich  hMbt  im  Index  ffütu^nlftiogicui  die  T.  bUintiata  Lt.  «U  eine«  der  >«r«iM> 
kaflta  (?]  Syaonyme  s«       HMw  dar  T.  grawile  aHgtlMlVt  tm  Jil  ditatfc  M 
«■riebtiie  BerlehtigangaTem ,  «§■■  ier      nuanehr  wie4«  all  Syaf  !•  bm  T.  Mit* 
sJtirt  »T.  inuMlia  B«»«« ,       T.  graadia  Bu.«!  Ba. 
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(6)  Upper  Chalk .    .   Weiaae  Kreide  .    Crair  blaudic    .    .  Seoonien 

^^LowcrKalk|   Cr«ie  liifet«  .  .  .  Tntnkm 

}  Uik  Marl  \ 

(4)  J  Cbtoritic  Hill    j  ora„„„d    .     }  crayeiwe  j  cioomauiea 

IRed  CImIIe  I 

Specton  ClUf    !  Galt    ....   Oaall   Albit« 
Gaolt  I 

(I)  Lower  GrtciisaBd   ih>ti#a 

<l)  frhtt   Ncocofliiii. 

Der  Tf.  i«t  imIrMM  der  fiicheren  Übaraenfan^ ,  dass  et  AtUm  glbl^ 
wclehe  eu  einer  dieaer  Formaliaiica  ia  41«  andere  tbergeban. 

Arten  eind: 


e 


II     ^  Ii 

Liflpila  Irnneala  Sew.  (L.  Raoliniana  b*0.)  .  .  «  1  t7>U,Sl'  (9) 
,1      rabavafii  Da.  (L.  ovalla  awtorMn,  fert)  f  1  St-SO  (4) 

Craaia  Parlaiensie  Dfi^  8  t   1*7  {•) 

„     Eg^nabericrnais  Rrtz.  (Cr.  alriata  Dra.,  Cr. 

ovalia,  Cr.  apinuloM  Mona.  II  !    R~!4    <5,  6) 

Thpr  id»«»  Wethertlli  Morh.    ........  14  l  l&— 36  (6) 

Argiope  drceanroatata  (T.  IOp.  Bor..  T.  Bronnii 

Hag.,  T.  Buchi  Ho  ,  T.  Duvalii  Da.,  Mejjathy. 

ria  cuneifornna  d  0  16  3    1  —  13  (6) 

filagaa  poniilaa  So.  (?Terebr.  coneava  Lk.  i  M. 

froncata  Ww.,  Ter.  p.  Boen)   .  .  . '  .   .   •  19  S   1-13,33  (s?,«) 
Tere bratella  Menardi  n'O.  (T*ala  H.  Lk.,  T.  frun* 

eata  iSo.)    .  .  .  <  .  .   .  U  3  S4-I1     (f)  (4) 

Terebratella  peeliia  o*0.  (T-ula  p.  Sa.,  T.  pedi- 

nata  Sit.)   26  3  S9<^aa  (4) 

Trigonoaeniua  elcgaoa  Kön.  (T-uIa  e.  Dm.,  T. 

rrcurva  Dpn.,  Fiaauriroatra  e«,  F.  r,  d^O.)    .  29  4    1—4  (6) 

Trigonosrniua  incertaa  Da  31  4.  5      '  (4) 

Tcrebriroatra  lyra  d'O.  (T-ula  I.  Sow. ,  Trigono- 

aeinua  I.  Kür«.)  32  3  17-28  (4) 

Terebratolina  atriala  d'O.  (TerrbratuHtea  cliryaalia 

et  lennieriflina  Schlth.  1819^  Aaomitea  alriata 

Wanu.  MMi ,  T.  Defraacii  Baon. ,  T.  alria- 

tnia  \MAiir.,  T.  pentaicoaalia  Pmu..,  T.  6er- 

villlana  Dra.,  T.  Oervillei  Ww.,  T.  Faa|aai, 

T.  aunculala  Roa.   .    .    .  3S  2  18,  28  (3,S,6) 

Terebratutioa  gracilis  Schlth.  (T.-ula  rigida  So.)  38  3  13— '19    (5,  6) 

Ww. ,  T.  Hpberliaoa  »'O. ,  X.  apiaolosa  Mona.,(42  L  1 
T.  6radiaU  Sa.)  \  ^ 


Digltized  by  Google 


509 


CA  ä£fik  «Chi 

T«ff«bMlllte  rspillafa  d'O.  .    .  '  4»  I»  13  U>  <4> 

ovata  Sow.    (T.   lacrymoM  s'O.f  T. 

Cornea  B».  ^ar#)      ......  47  4  6^ — 13  (4) 

ff        rog^uio8«  MoRR.(T.  dinpftrilisD'O.  par«)  4d  4  14  (4) 

MiuainoMM*NT.(T.di«|>arilitD'0.|Nir«)60  6    6—11  (4,6) 
«       »bloiiga  So.  (T.  quadfilA  Ftn.,  T,-Itila 

obL  »*0.)  f  t  ft  ftO-Sft   (V4)  (1) 

«       obcM  8q.        DiilMBpNMiA  o*O.X   .'u  6  13— 1»  (4...) 

F.  f. 

Die  Kiofim  <bpilfr  KkictB«  gcMMt)  Wrakt  Mf  chUgM 

ItteiidM  Art«B,  wi«  T.  aMtnlii,  T.  Cbilcnift»  «41  ijg«Bllitallcb  g««lil* 
Mcn  iaMN«  StaMt,  deoRfn  Besehreibaog  frtiliih  olne  4k  Wlf  Witt« 

JIMildungeo  kaum  verstflodticli  tverdtn  dfirfte. 

fjbfrhaopt  int  der  Vf.  sehr  rrieb  «n  tolclmi  PrSparaten,  wefche  die 
ionere  Straktar  dieier  SehMlca  «rkeoneo  lieeeB,  und  bildet  aie  lleiaaig  eb* 


Geologische  Preis-Aufgaben 
der  Uarlemer  Sozietät  der  Wisienicbaf iea. 

(Aua  dem  oni  auxeafndftea  JButrMt  du  Programme  de  ta  Soeieti 
Molltmdefite  de*  Science*  a  Hartem  pour  PannM  Vgl.  Jb.  I^M,  eSt  *. 

€bef  dl«  KcBkurreu-BedinganKen  \gl.  Jb.  1850,  S.  381. 

A.  Vor  dem  1.  Januar  t853  einrtisrndpn  sind  die  Antworten  anf  fol« 
geode  aus  früheren  .Jalirni  wlecicrholtc  Fragen  (Jb.  1853^  63N  — 640): 

I.  //  e3l  ineonlestable  que  la  vier  empiete  lentement  mai^  incesaavimmt, 
Sur  U  cordoH  liilorai  de*  äeux  fn-ociueeM  du  royaum*  des  Pay*-Üag^  la 
H^Uamit'mdridimata  et  Im  ^alUnda  npltuiriwMis.  ->  Omme  ee  j»A^e* 
flidae  Mi  ä  Im  9ü»§90  dtrmir  fafwldifeiil,  tm  tSmddid  itm&mit,  d^mUri,  m 
mf^ntd  MM«I  i9  Umt  Ift  ftaffMaife  cmmm»  f«e  eüfe  eile  •  mM»  te« 
Im  UmfB  madHtwni  mmdft  fUtU§9  §»  9mi  dtd  U9  tmmtf  et  «Mie> 
fmle  «Mil  l«f  flieyeiit  tmt  ftmAwLi  afjfQSmr  4N|^ipiinnM  «nw  «Mnit 
ä  «ef  mmpliUmmi  des  aawm  d§  In  «er? 

VI.  Lm  ftocietd  dtmmi»  «m  wenefriyW*  ^  pakM»  fsuU—  mt* 
fHque'e  far  des  fignres. 

vj!i.  Par  qn^llfis  rmiehe»  a-t  on  pendlre,  en  forant  de*  puits  jirofondt 
danx  ditera  endroiis  du  royaume  des  Pay*'Ba*f  Qu^a't-OU  UffTt*  par 
ee*  forage*  eur  ia  tuHure  geoiogifue  du  *ol  de  ee  pa}f*? 


»  Unter  dfn  efrip^^angenpo  al«er  pirht  gfVrBateo  ArbeilMi  estbilt  eine  eine  got« 
fietchreibang  towiler  Pfianea  au«  der  lüeide  des  Uarxes,  welche  dl«  OMeUeeJiaft  bereit 
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ftimd  itmh'e  de  cireon^lanee*  j  per  «üMMfl«,  de  U  ftreeenee  «Tim  critlel 

44h  f*>^^i  t'^**ffft^ee  de  Fair  *i  la  »ofulimt  t'pgt  oytrtt  dan*  U  «rfe, 
ete.y  etr.  Ln  Sorieie  dettire  ^ue  lex  cau^cs  qui  detenmineut  le  rommtrwe- 
mtent  de  in  crit.ta/ligalion ,  et  far  cofisequent  l«  pa9»age  de  l'etai  hquidt 
a  Petet  .Kolide  det  JUffdrtnU  corpSj  soieut  examimee  et  ddlerwimees  per 
dee  exfmrience». 

«ti.  Oll  prdlmd  pte  fiHiewHm  im  Ht  im  rgfiwat  Ji*  Pmpe  Bmt  m- 
db>MM  i»  Mlvf M  flMfi»  i^  im  Mfi*,  m  Umimmi  i^mh  im  iem^e  luMi9rifie$ 
mmtdritm^M,  «f  #  tmim  mepHpur  jwr  täf$  iHmkmthm  ii$  im  kumUmt 
'  im  mmt  i$9  tkmm§9mmi$  fm$  im  emmmikmiiam  friftlfW  i§  ««  fqr«  •  mü» 
dan»  ee§  demier»  eieelee.  —  Cette  o^Mm  men'ie  d'ettg  twmmUmim  «Mt 
#o<« ,  et  tem  d^monde  e^Ü  ««t  rdtUtmtmt  pmniU$  dm  prou9tr  fmm  IWm» 
tim  dm  eet  des  Payg-Bas^  far  rttpporl  an  ftt49füu  tnoifen  de  la  m  M 
tmmtniee  i  de*  variations ,  et  ni  i^lle  les  xubit  encore  aetuetlrment  t 

XIX.  //  exisle  l>\en  den  cnu.ies  qiii  foiU  prendre  eux  defriitts  et  tmx 
murceuux  detaches  des  lochers  la  /arme  i:ou9  ln^ueUe  iU  acquierent  it 
tikre  gdmdret  de  kioc*  roulee.  Lee  giaciere^  lee  courants  d  eau  douee^  eema 
^§mi  §xi§imt  immm  im  Mtr,  t§  romlU  deg  mmpetm  tmr  le*  ediee  y  eomttümmi 
mmrfmmt,  Om  ieaumim  *l  Im  fmrmm  db  mm  fimmm,  immr  §l$mtmt  mm  meeeet 
fim»  m  «MiM  ftmmimm  pewemi  dmmmer  Htm  i  itmt  mttrihur  imprifitmu 
Pmmm  mm  tmmtrB  im  mtm  «mmm  dfta^mmmm, 

m.  D§ftde  putfmm  tmanpm  4t  mmrlmmi  itfmit  qve  le  *y stimm  it*  Hm^ 
ihemente  jnropogd  pmr  Eum  de  Bkaümost  «  ele  adm/id  fmr  tr»  fremd 
nombre.  de  gioiüpicn.  on  a  aouvemt  iiehi  dt  claeeer  te»  rorhe»  flutofi>q»ff 
d^aprea  leur  age.  CtiAHi.KH  D^OmEiesr  nen  est  orcuft  tont  recemmenl  et 
en  a  fub/ifl  urie  e'hauchc  de'  cla»»ißealion.  —  Dfft  obaerfnliffn»  f/h/s  rcrentft 
encore  ont  jete  beaucoup  de  htmicrc  sur  ce  ^vjet^  vi  uufourd  hui  ü  est 
poe^Uef  pour  u»  ires  gratui  nomhre  de  ce*  rocken  flutoniqiut ^  de  deter- 
mdmmr  mammimmmi  fdpofue  rehtioe  de  leur  appgritien  a  Im  eurf^ime  dm  plah», 
^  Bm  cmmmdfKmmma  im  MmmHid  dmmmim  mmm  ßimtm^ßtmtimm  pe^oetifue  dm 
rmekm  pimmmdfmmt  mimmmd  fdp^fim  im  Inr  pppmHamm^  mmmm^e  pmHim 
aprmmim  im  fdmmrmm  im  fM». 

SSI.  Lm  Soeiete  demande  wm  immipOm  «I  mmm  mrie  §dtitt§i§mm  id 
la  Ouyane  hollmmimim§,  JSUm  iitir§  pm  foi  fiuee  tuHmul  atlentiou  «mm 
foeeile*  orffanifue*  que  ton  y  renemnfrerai  fu$  lern  o^gete  les  plu$  m/«rM- 
eenl*  eoieut  de'erils  et  /^rjures ,  et  aulant  que  fn*»ikle  fue  de*  echantiUtm» 
emraeUiritltques  lui  gotenl  eni-oye^t.  —  Le  gtologtte,  fui  s'oetnpera  de  eette 
fueetion,  ne  devra  fas  ne'gligrr  les  pierre*  rouleCt ,  detrilus  de  roeher* 
mumemi  imeeeeeHte*.  Leur  composiiion  et  te*  fo**Ue*  fu  eUe*  renfermeml 
im/ront  fonner  Cohjet  pHndpal  de  »e*  reehercke*. 

sni.  Lm  ßmmidte't  permmmidm  fmm  im  rmehmelM  Mr  Vmiipime,  im  mmdmrm 
mt  fäeermimmmmmi  im  Mim  im  prmmim  rimUrm  ptm»§mi  mmmn  «mM« 
«  im  rümlUit  iMtdrmsmmis,  demtends  pfmm  Dülm  pulemmpim  i  ■ 
mkmrm  d^mmim  im  §rmmim  HmOtm  'im  tEmwmpm  mmU  OetU  mmm  txMtHtmdmt 
fmm  mmm  dUmimm  immt  kmrimmimi$  pm  mtrOmtiB  mmU  mmmrdmf  pmimmm- 

m 
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ItfimlMi.  -  L«  iMnW  fiM  «tfle  detenpiim  §§milmm«  lo—  k#  4«^ 

to'l«  mdefBXfrires,  ponr  que  f  on  fuifte  »t  faire  une  Jutte  idee  de  l/t  fhrmtf 
des  dimetislons  ,  de  la  eompo^tion  et  dr  V'trrang§m«Mt  diS  mmiUrtS  du  ihUB 
4i  se  rtndre  un  compte  exact  de  ton  origine. 

XXIII.  La  S&eie'id  dtnumde  ime  numtgrafhie  aecomfagndt  da  figurea  dea 
aiatamx  foanlfs. 

wmtut  dmn  f$tpic0  m  H§pam,  —  L&  SteUld  Jwwnit  wm  <«<n»  49rm» 
imhmm  49  fc  fkifaH  im  ms  mumn.  BUmfrdfifsrmlt  mimtk%  t«l  mm* 
Hut  da  namvaäm  rmkarekm  fm%  dmm*  da*  earemes  .  et  eil«  detira  ftfm 
tarnt  ea»  eel*  examen  eomdmiaa  i  im  remliat  idfimUif,  ätfk  Vom  fmma  cm^ 
elurf  <wm  mrümi»  H  m9  mimtim  mU  tdmt  m  nm  m  wuhm  fm 
tkomma. 

XXV.  Quals  MOHt  iet  changementji  <jue  U  comi>re»»i(n^  da*  eriataux  ap- 
forta  dam»  lewr  conduetihiliid  pmir  In  cUnleur  et  Vileelrieiti  ei  dant  leur 
fSWOir  refringent  f    On  demandc  ä  ret  igard  des  rechet'che»  nuuvcUea. 

B.    Vor  denf  1.  Januar  rinzusf ndcii  »ind  die  An}\\oilen  auf: 

a.  Wiederholte  Fragen  aus  früheren  Jahren  (Jb.  ISöS^  638). 

v)i.  On  detnande  une  deteription  geographique  et  geologigve  des  ier- 

rainJt  houifterit  de  la  partie  we'ridiftnate  de  Itotneo  (residenee  de  llattjer- 
massiiii  atec  un  expost  de  la  tnethode  d^e-vyilottaiion  des  minps  ei  un  exa- 
men  de*  ameliuralion»  dvnl  i  cxyloilation  enliere  serait  swscepiifilff. 

viii.  On  demande  une  monographie  de  quelques  eouehes  Uomiiere»  de 
tUa  da  Bomeo  {aeeompagnie^  s'ü  est  poseible^  de  quelques  eehamlUUfM 
mmrgmMm)  mom  htemtfiurmmm  i§  mUß  fi^rs  A  Im  iimt  aelwdU  im 
mIm  pmif9, 

m.  tPmpmM  gmtlgmm  mpmmis.  Im  rhUres  im  Fm^'Bms  mmmm% 
mmlimiUmmmi  mm  fmmmtUd  tmgUirmUm  im  mU»  ml  i^  iAn$  i$  fkrrm 
vers  ttmr  müomekmt§,  mk  aUm  Im  Hpommi  m  kmmm  im  phtrn  mm  mmim» 

d'eisndua.  —  (Selon  d'amtrmf  U  m'm  ml  pas  ainsi  et  les  eouehes  de  fierres, 
im  de'trilus  et  da  saUe  fue  Pom  Irouee  pres  des  embouchures  et  dans  les 
parlie.i  tes  pht9  hasnett  de  nos  ririeref.  appnrttennent  a  une  formalion  plus 
iiticietific  anlihiitnrique ,  liuxdis  qu  a  presenl  untre  della  jie  .t  nccraHtait 
gue  par  l  argile.  amenee  u  iaral  cn  floUant  dans  l'eau  et  se  deposant  tente- 
wiant,  ainsi  que  par  ce  qui  ett  apporte  par  ia  mer.)  La  Sociele  demaMda 
gua  Com  detannine,  pur  um  examen  serupuleux,  si  Pmmm  im  ett  mpUlh^t 
mmi  mmmfmnmm  m  Im  mdriU  ml  Usuelle,  mm  Um  mt  mm  immx  mmmUrm  d^ma" 
plifmst  Im  pkämmm»imm  imhmmt  mmmmmmrtr  mmmmmMm  k  rtmpUmUm  vrmim, 

mm,  Lm  gmmmHid  dPmrgile  f  «f  Im  rimUrm  mfpmHmü  vmrm  Im  Rmgi-Bm, 
m^mmt  pm  tmmmm  mmßmmummml  ummim.  Lm  SrnmUti  iimkm  fm  mmt  mim  im 
rhÜmm  primmlpdm  im  m  rm^mmmm  ml  immm  ihm  Immmkli  gm  Im  wmrim  s*«!^ 
Mfal  |wt>'«i  fmmmm  wm  mirim  £mtmf9mHmm9  MMlsfUft  ä  mmUm  gmlmmili 


k 

ä  idttrmimtt  im  fumtM  9mimttt§  im  m&tUrts  fw  MUß  r§Un  poH$  un 

b.  Nene  Fracfo: 

s*  j^Mlf  «Mif  Im  MrMfirM^  Mrfit  /«lillft  |«l  y  tMl  rca/eraiM, 
'  Ml  ^maM9  <ffWiifiiWM|  f«<  pirwMimt  M  ääeU$t  mm  etrUtui»  jf  iit 

MilM  Mlif  «•  Am«  U  WMrf  -~  (L«  »9diU  iuirß  fM  f ««MfUHrf«  4«  cif 
earMetirss  «tfif  eomfirmäe  pmr  VsxmMn  de  iifir^nUg  tmoktw  4»  Undim 

XI.  Qm$  fmthm  emelure  de  la  eonsHtmliom  gtolofifue  du  tot  Mir  td- 
tmdmü  eie.  de  Feneienme  emhouehure  du  Rhin  pree  de  Mettoijk  ^  teüe  t/u'tUe 

a  4li  arant  fu^efle  ful  fermee,  aoit  par  catarhj^me  riolenl,  /tbil  par  ttn 
atterrtetement  progreemfi  QueU  samt  Im  veeiiget  evidaUe  §ue  eeUe  m* 
kouchure  a  laiate*  T 

XII.  Tout  ce  que  Ion  eonnaU  en  fa\t  de  fog.^ile»  de  t'arehipel  Indien 
Neerlandait  se  hörne  ä  quelques  plonivjf  de  l'Ue  de  Jaea ,  tegqnelUs  ont 
He  examinee»  et  äecriles  par  ie  piofeaseur  Göppkht  de  hreslau,  ei  a  äee 
uMliuefutM  lerttuiret  iM  mII«  f ii«  ont  ete  depoeee  au  mueie  royml  dei 
P9§§'BM  i  Lt§d§,  VU$  4»  Juv  Ml  Im  mmmtm  im  Mf  mrtkipmi  iamd  Ii 

*  mmimfmnmimHm  fd0tm§lfm§  mmli  um  pmm  mmw«.  -  f jc  BmMd  Otlrm  fmm  im 
rmkermkm  pmnUlm  ^ilmmimi  mmmmi  mr  mm  mmirm  im  Um  pmptmm'im  Üi 
mraUpti  ei  fum  Im  rmttm  •r^waifaM,  murtmml  eeux  im  mmmehmm  Im  pim 
eneiemnee  qui  e^y  troytent^  eoiemt  tmminee  «1  Umritm^  pernr  fue  ripoqie 
grotogifue  de  U  formeliun  de$  terraime  de  etile  Ste  puieee  etre  de'ler- 
minee.  —  f.a  Sacie'ie'  fem  bien  aise  de  recevoir  ff»  fonnile»  de  ce»  ler- 
reine,  Innt  poitr  avgmenter  «es  coUechon»  que  pour  les  compaier  aux 
deteripiions  et  aux  figuree  qui  le*  acc^mftfpneront.  Elle  de'eernera  i 
feuUur  mite  recompenee  fn*etle  jugera  proportiounee  d  itmpof  tance  de 
fmmmif  rdeompenee  fui  pourreit  meme  Str§  domnee  pour  ume  eoHeeiiom 
im  mm  /mjIIm,  mmm  imeription  ni  figurom* 
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Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Bayerri^» 

,  fachen  Voralpen 

(Furtäe(zaog) 
von 

Herrn  Conservator  Dr.  8QBMl^nu 

Hiesa  Tafel  TU  aod  VUL 

Die  Oberfläche  Bayerns  vom  südlichen  Donau-Üfer  über 
400  Fuss  p;^eo:en  München  heraufstei^^cndj  ist  mit  Konglomeraten 
aus  Gesell i eben  bedeckt,  welche  nur  Trümmer  der  Gipfel 
ttoMm  südlichen  Bayernscken  Gehirgfl-Zug;es  »ind. 

Von  Münekm  abwart«  wecbselu  diese  Konglomerato  aneh 
biufi|f  mit  HSgeln  ans  naliczo  ohne  fiindomittel  ansammen- 
gesehwemmten  sandigen  Schutt- Massen ,  und  diese  letaten  er^ 
achelnen  den  eigentlichen  Kong;loaierate  aufgelagert,  so  daaa 
das  ganze  hfigelfge  Land  von  München  bis  gegen  die  Donam 
zu  DIU-  uiis  Schutt-Massen  za  bestehen  sclieint. 

Es  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  diese  Schutt- Masse  von  • 
jener  o;ewaltii;en  Wasser-Fluth  abf;eln«yert  wurde,  welche  von 
unserem  Südbayernschen  Gebirge  herab  der  Donau  zugehend 
an  den  Ufern  der  Salnach^  dem  yaa,  der  Yior  und  der  JUUr 
ihre  leisten  Sporen  snr&chgelaasen  bat. 

Je  tiefer  die  Flusse  ans  dem  Innern,  nämlich  dem  kry* 
stallinischen  Tbelle  dieses  Gebirges  kommen,  desto  mehr  aind 
die  Kalk-Geschiebe  mit  Quars ,  Glimmer*  und  CJilorit-Schiefer, 
dann  mit  Grünstein  gemengt.  Es  sind  jedoeh  auch  die  Kalk« 
Geschiebe  derjenigen  Flusse,  wie  z.  B.  der  Isar  y  welche  blos 
aufi  Kalk. Gebirgen  kommen,  mit  ^uarz^  GÜmmersctiiefcr  und 
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Gräoatein ,  nur  nicht  in  so  überwleg;ender  QuAntität  gemengt^ 
ein  Beweis^  dass  einmal  die  ganze  Ebene  ?on  einem  gewal- 
tigen Strome  nlierflnthet  gewesen,  der  ans  dem  innere» 
lirystaliiRlscIien  Tiiefte  unseres  Gebirges  l^am.  Qaars-retctier 

ist  das  Gebiet  des  Imis,  welcher  bekanntlich  einen  lana;en 
Weg  (liiich  das  krystalllnische  süciliclie  Gebirge  nimmt  ^  ja 
selbst  in  der  Nähe  der  sind  die  Geschiebe  blos  üuarz, 

und  es  finden  sich  keine  Gesteine,  weiche  aus  deui  Gebiete 
des  ßayernseken  Waldes  herrüliren  könnten. 

Nur  von  Paasau  bis  nadi  Schärding  dem  Laufe  des  Jnm 
folgend  ist  ein  Streifen  von  gescbiefectem  und  massigem  Gra- 
nit bemerkbar 9  der  auch  das  rechte  Ufer  der  i^&nau  bis  Aber 
PiemUng  herauf  einsäumt 

Von  diesem  Saume  laofen  zadcenartig  von  yUih^fen  bis 
Oi  ienburg,  in  inseUForm  Jura  Kalk  einschliesscnd,  von  Sand- 
bach bis  unter  Voglarn  und  von  Warth  bis  Gfert  Kelle  von 
mas8ig;em  Granit  ins  Diluvium  herab. 

iÜIne  Insel  von  Granit  läuft  beinahe  parallel  mit  dem 
Inn  von  Wimbeck  bis  (Seißelberge  aber  gleicbfalis  von  Jura* 
Kalk  begleitet 

Der  Zug  am  linken  /iwUfer  sendet  noch  einen  Ausläu- 
fer In  west  nördlicher  Richtung  von  Varnbaek  bis.  Z^p/  ins 
Dilovial-Gebilde  herein. 

Auf  dem  in  diesem  Gebiete  Insel-artig^  hervorragenden 
Jurakalk  fst  wieder  lnsel*artig  efn  Merkel-Gebilde  abgelagert, 
z.  B  nördlich  von  Hauabach.  hei  Voglarn,  Jicschalm,  im 
Sailerech  hei  Dinnrnc/sdidet ,  in  nelchem  Winneberger  (Ver- 
such einer  p;en;;i)ijs(is(  lien  Ihisivhrclhu^^ii;  des  Bf!f/ern  sehen  Wald" 
gebirg^es  mit  einer  vortrefilicben  Karte)  uachstehende  Petre- 
fakten  angibt: 

Scyphia  cellulosa  GoLor,       Corbnia  nudeus  Lmk. 


Spongltes  Irregularis  MOnst.    Cytherea  LamArckl  DiSHAns 


n 


cariosa  Goldf. 


Venus  gregaria  Partsch  oor. 


Dentalium  glatt 

„  gestreift 


»      Chione  Lhk. 
Cardlom  irreguläre  Eicrwalo 


Terebratula  grandis  üllmi;. 
Panopaea  Fanjasii  Menard 
Lutiaria  solenoides  JLmk. 


Lucilla  columbeila  Lmk.  vor*  ■ 


cinp;ulatum  Goldf. 
conjungens  Partsh. 
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Luciaa  divaricata  car. 
undiilata  Goldf. 
9     Flandrica  Nyst  vüt. 
„     rarlula  Risso 
Nnciil«  enarginata  Lmk. 
Pectnoenlos  polyodonta  GoLor. 
^       polyodonta  Goldf. 
Mr. 

Am  dilMvii  Lmk. 
Dreisaena  BrardH  vor. 
Pecten  scabrelliis  Lmk. 

ojMMCuIaris  Lmk. 

9     burdig^aleiisis  Lmk» 
sotarium  Lmk. 

I»     flabelliformis  Lmk. 

ji     venastus  Goldf« 

«  palmatua 

«     IrecoDdUua  Sow. 
Oatrea  cymbula  Lmk. 
flabellala  Lmk. 

^     caiidata  Msra. 

ff     lacerta  Gdldf. 

9      undata  Lmk. 

,1     callifera  Lmk. 

p     lougirostris  Lmk. 
Gryphaea  aavicularis  Ba. 
AjMNnia  costata  Ba. 
Sälen. 
CardiniD. 
laocardla. 
Aatarte. 
Pectunculus. 
Lucilla  nov.  speC. 
BttUa  Fortiiii  Hhungn. 

convoluta  (tiroccliii  ?) 
AUlanopsis  bacolaoidea  Faa. 
oar. 


Turtitella  Bavarica  Msra. 
Tui'i'Uella  Brocchii  mr. 
Pyramidella  plicosa  Ba.  var, 

9        terebellata»  Dasii. 
Ringt cula  bucciiiea  vor, 
liatica  ||;laucioa  trar«  Lms. 
Sigaretua  canallculaCua  Baar. 
Trocbua  patolua  Eicaw.  vor. 
Oliva  Oufrearioyi  Baar. 
Ancillaria  iiiflata  BoasoN 
Cancellai'ia  hirta  Baoccui 

'  var, 
Pyriifa  reüeuiata  var, 
Melauta. 
Pleurotomarla. 
Fiiaua. 
CeritiilHiii« 
Scalarta  mta  9p0C, 
BalaNua  atellarla  Ba, 
mtser  Lmk. 
picttis  MsTa« 

1)      pustularis  Lmk. 

yy      nwa  §pec. 
Carcbarias  poly^yms  Ao. 

^        turgidens  Ag. 

9       prodiictus  Ao. 

„       nagalodon  Ao. 
Lamna  deDtlealata  Ag. 
]^    erassldena  Ao. 
f,     caapidala  Ao. 
Oxyrhina  Desoii  Ao. 
Ueoifpristis  serra  Au. 
Oaleocerdo  ndunciis  Ao. 
Myliobatcs  Dlmkril 
Spliaerodus,  Kiefer-Fragueut 
CrocodUuafy  Zabo 

SS» 
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Endlich  nahe  bei  Neustadt  dem  linken  Ufer  der  Lähti^ 
folg^end  ragt  noch  ein  Segment  Kreide,  und  bei  Neuburg  an 
der  Donau  noch  ein  Fleck  Jura  über  die  Donau  herüber  in 
unsere  Dilnvlal-Gebilde. 

Oas  ist  alles,  was  sich  von  älterem  Gebirge  in  diesem  ^ 
ganzen  mit  Gerollen^  and  Sandbugeln  bedeckten  Landstriche 
findet 

^  Die  Gefölle-La([ery  anf  welche  hier  and  da  dichte  Sand- 
Lager  folgen,  sind  von  sehr  grosser  Mächtigkeit. 

Als  man  zun  Festungs-Bau  in  IngoMadf,  1 1S6  Pariser  Pvss 

über  der  Meeres* Fläche,  einen  artesischen  Brunnen  bohrtCj 
stiess  man  zuerst  auf  das  gewöiinlichc  (leroile,  welches  die 
Danott-Ebene  bedeckt.  Es  hat  um  Jngohladt  eine  Mäclaig- 
keit  von  7  bis  26  Fuss  Unter  dem  Null-Punkte  des  Damm" 
Pegels. 

Das  Gerolle  liegt  stets  auf  einem  blauen  Letten ,  der  10 
^12  Fuss  mächtig  ist;  auch  findet  man  In  tlim  Zäline  vom 
Hastodoii,  Stficke  von  Schildkrotett-Pansern  n.  dgl. 

Onter  diesem  Mergel  folgt  nun  der  Kies ,  der  mit  elgent* 
liehen  Ligniten ,  die  hie  und  da  in  wirkliche  Brannkohle  über- 
gehen,  gemengt  ist.  In  einer  Tiefe  von  etwa  48  Fuss  begin- 
nen wieder  blaue  Mergcl-Sclii*  hten  wechselnd  mit  Cierölle, 
welche  wieder  Lignit-  und  Brauiikuiilen  Lager  bedecken. 
In  einer  Tiefe  von  157  Fuss  folgt  blauifcber  feiner  loser 
'  schwimmender  Sand ;  zuletzt  stösst  man  auf  eine  feste  glim- 
merige Sandstein*Masse ,  unter  welcher  sich  wie  in  München 
die  eigentliche  wasserführende  Schicht  findet.  Als  der  Boh- 
rer «diesen  festen  Bandstein  gleichsam  durchbrach,  sprang 
plötslicb  ein  gewaltiger  Wasser-Strahl  hervor,  welcher  bis 
'  Jetst  noch  nichts  an  Stärke  verloren  hat 

Die  unter  dem  blauen  Letten  beginnenden  firaonkohlei« 
und  Saud-Lager  sind  der  Absatz  aus  einem  sehr  ruhigen  Was- 
ser, und  es  Ist  höchst  waltrsciieinlii  h  .  dass  dieser  Niederschlag 
von  dem  grossen  Wasser-Becken  iierrührt,  welches  die  Stelle 
ciunalnii ,  wo  jetzt  die  Donau  fliesst.  Das  bekannte  grosse 
Donau-Moos  scheint  noch  ein  Oberrest  dieses  ehemaligen 
Beckens  zu  seyn. 

Die  Gestelas-Arten,  weiche  also  von  ini^kUtit  bis  MbH 
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dU»  die  Ujiterlag^  jener  gewaU%eo  ScheU^AUegeniiigr  ens» 
mielieBy  sind  bis  jetzt  mit  Auanahine  dee  Bobrloche  bei  Ingol^ 
tMf  meines  Wissens  noeh  nicht  erforscht  worden. 

Um  Mäneken  tritt  bei  seichtem  Wasser  um  dem  Bette 
der  Isar  liie  nnH  da  jener  geschichtete  glimmerige  Sandstein 
hervor,  der  sehr  leicht  an  der  Luft  zerfallt  (siehe  <^eog;tios- 
tische  üntersuehongeo  des  Baffwnicken  Alpen-Geblrg^es 
40).  Verateinemtig^en  sind  in  ihm  noch  nicht  gefunden  worden. 
Anf  Ihm  scheint  das  eigentliche 

Bf  olaasen- Gebilde 

zu  liegten. 

Das  Gebiet  der  Molasse  tritt  südlich  von  den  beiden  9ee*n, 
dem  Würm'  und  ^mmer-See,  in  leicht  zn  beobachtender  Weise 
nuf  und  erstreckt  sich  in  dieser  ßieite  durch  e^anz  ßar/ern 
von  Osten  nach  Westen  mir  liie  and  da  von  Konglomeraten 
unterlagert,  welche  im  IM  ittelstriche  ans  Trümmern  unserer 
Bojfeniieken  Vorgebirge  bestehen. 

Die  Molasse  der  SekweU»  wird  von  Ebcrbr  voh  um  Lwtb 
In  drei  Regionen  abgetbellt: 

die  unterste  Region  ist  ein  Meeres-GebÜde ; 
die  mittle  ein  Süsswasscr  Gebilde; 
die  oberste  wieder  ein  Meeres-Gebilde. 

Professor  Emmrich  theilt  auch  die  Baffernickt  Moiaase 
wie  die  der  SchweUi^  ein. 

Alles  was  sich  Indessen  mit  Gewlaaheit  ermitteln  UM^ 
ist,  dass  die  eigentliche  Molasse  nur  Meeres-Thiere  enthÜ^ 

dass  aber  in  den  Schichten,  welche  unsere  sogenannten  Braun- 
kohlen fuhren,  Muscheln,  welche  nur  in  süssem  und  brackl- 
schem  Was.sei  leben,  mit  solchen  ,  welche  nur  im  i^aizwasser 
ezistiren  konnten,  sich  beisammen  finden. 

In  der  letzten  Schicht ,  welche  sich  an  nusere  holien 
Kalkaandatelnachiefer-Berge  anschlleasen ,  fand  Ich  auch  die 
wohlerhaltene  dickschaalige  Cyprlna  IM orrlal,  und  diese  ' 
Ml  Im  brackischen  Wasser. 

Ich  muss  liier  wieder  bemerken,  worauf  ich  schon  so  oft 
in  meinen  Aufsätzen  zurückkommen  musste ,  dass  iu  Folge 
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f«if altif er  Revolotiooeii  vob  einer  Gntppfrang  bestlniiiter 
bilde,  wodttreh  efe  in  ab^echloMeney  strenif  von  einander 
geschiedene  Periaden  ihrer  Enistehiing  eingetheilt  werden 
könnten ,  auch  nicht  eine  Spur  nn  neiien  ist 

Die  eIgfentHchen  Molassen  Sandeteine  werden  immer  ^Im- 
merig;cr  iiud  dichter,  wechseln  mit  gliiiunerigeii  Thon-Mergeln; 
der  Kalk  tritt  immer  mehr  und  mehr  zurück;  der  Sandstein 
wird  immer  dunkler,  zu  wahrem  Kalk-Saiidstein,  dessen  Korn 
ohne  Loupe  iitciit  mehr  bemerkbar  ist ;  In  den  eigentlichen 
nnn  fulgenden  Kalk*Mergchi  tritt  der  Kalk  stark  bervor^  sie 
brechen  mit  ebener,  g^latler,  olt  spHtteriger  oder  nahesn 
muscheliger  Bruchfläche  —  und  wir  befnden  uns  im  Gebtote 
der  Kreide,  ehe  uns  irgend  ein  anderes  Wamnngs-Zeichen 
aufatdest-,  ala  eines  der  übrigens  sehr  seitenen  Petrefalite». 

Weder  die  Schichten  des  Tertiftr-Gebietes ,  noch  die  der 
Kreide,  des  Jura^  des  Lias ,  des  sogenannten  Muschelkalkes 
sind  scharf  von  einander  g^eschieden ,  und  es  heisst  der  Natnr 
Gewalt  anthun,  da  mit  allen  Hülfsmitteln  der  Kunst  und  des 
Scharfsinns  die  (irenzen  nnd  Abschnitte  hinein  zu  beobachten 
und  phiiosopbaen  zu  wollen ,  wo  die  ^atur  diese  nicht  ge^ 
schaffen  hat 

Bei  unseren  folgenden  Angaben  werden  wir  alao  nur 
immer  Yon  Gebieten  und  Grenzgebieten  sprechen. 

Die  Motassen^Uebilde  enthalten  unsere  sogenannten  Braun- 
kohlen*Ablageruno;en ,  welche  für  die  Technik  in  der  neuesten 
Zeit  von  immer  grösserer  Bedeutung  werden. 

Diese  sogenannten  Brannkohlen  sind  keine  L  i  ^  ii  i  t  e  ■  sie 
haben  durchweg  das  Ansehen  der  älteren  Steinkohlen,  einen 
schwarzen  Strich :  ja  cinifre  Lnp;en  o^eben  sogar  Coke  und 
brennen  in  Splittern  am  Lichte  angezündet  wie  Cannel-Koble. 

Diese  Kohleu-Flötze  sind  nicht  in  Becken  abgelagert;  sie 
Hegen  zwischen  den  Schichten  dei^  Molasseo-Sandsteine  nnd 
Mergel »  welche  ohne  Unterbrechung  von  Osten  nach  Westen 
durch  Smfem  ziehen,  mit  wenigen  Ausnahmen  stets  stell  ge» 
gen  Süden,  elnschiiessen,  ohne  in  der  Teufe  ihren  Einfails- 
Winkel  oder  ihre  Müihtigkeit  mit  einiger  Regelmassigkeit  an 
ändern. 

in  dem  ersten  Schachte,  welcher  auf  Veraulassuog  des 
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Freiherrn  von  Eichthal  in  der  Mitte  seines  Gruhenfeldes  auf 
dem  Fallen  eines  Kohlen-FIützes  44  Larlitei-  ah^otcuft  wtird^ 
Uess  sich  dieses  Verlialten  reciit  gut  beubacliten. 

Über  Tag:e  hatte  das  Fiötz  eine  Mächtigkeit  von  26  Zoll. 
Zwölf  Laciiter  tiefer  verschwäcbte  es  eich  anf  16  Zoll;  nach 
etwa  S%  Lachtem  gewann  es  aber  eine  Mächtigkeit  von  33 
Zoll  und  blieb  so  dorch  weitere  IS  Lacbter. 

Von  da  bis  zum  Scimcht-Tiefsten  wechselte  die  Vei'änder- 
Hclikeit  zwischen  1  mid  1  Zoll.  Ebenso  veränderte  sich  der 
Kinfails- Winkel  blas  zwischen  68  bis  73  Grad. 

in  meiner  geognostischen  Karte  des  8äd-Bayern  sehen 
Gebirges,  welches  die  erste  auf  zusammenhängende  Selbstbeob-. 
achtangen  begr&ndete  Karte  desselben  Ist,  habe  ich  die  Koli- 
len-FlÖtze  unserer  Molasse  Von  ihrem  Erscheinen  bis  zu  ihrem 
Verschwinden  fn  unserem  höheren  Gebirge  genan  verzeichnet, 
80  weit  sie  über  Ta^c  anstellen.  Im  Jahrpfange  1848  dieses 
Jahrbuches  S.  641  habe  ich  neben  der  Geschichte  der  Ent- 
decliun^  und  Benützung  unserer  Baycrnschcn  Koiilen-Flotze 
aucli  die  Petrefakten  angegeben,  welche  mir  damals  bekannt 
geworden,  die,  wie  anch  Bromiv  bemerkte,  sämmtüch  mio- 
cHn  waren ,  woraus  hervorquellt,  dass  anch  nnsere  Südbtiyerviiehß 
Kohle  der  Miocän^Perttfde  Ltrlls  angehören  diirfte. 

Dr.  Fridolin  Sanoberors  hat  in  seiner  neuesten  Schrift: 

^^Untersuchungen  über  das  Tertiär-Becken  von  Mainz**  unsere 
Steinkohlen  gleichfalls  der  Miocjin  rormation  Lyklls  bei- 
gesellt und  sie  noch  überdies«  mit  dem  Septarien-Thoiie  des 
A/ai«2er- Beckens  in  eine  Parallele  gestellt;  denn  die  Cyrenen- 
Mergei  von  Müsbach ,  sagt  er,  besitzen  eine  täuschende  Ähn- 
lichkeit mit  jenen  des  Üatnzer-Beckens.  Unsere  Braunkohlen- 
A>biagernng  ist  demnach  die  zweite  Schicht  des  Mainzer- 
Beckens,  eine  brackische  Bildung,  nnd  soll  Suf  dem  Sandstein 
des  Mster^Bade»  ruhen ,  welchen  Dr.  Sandbkrorr  der  Ostrea 
longlrostris  wegen  fdr  eine  Meeres-Bitdong  hält. 

Es  ist  indessen  sehr  schwer,  bei  unseren  Kohlen  und 
den  damit  verbundenen  Molassen-  und  Konglomerat-Sciikliteu 
über  das  relative  Alter  dieser  ei nzelueu  Schichten  zu  sprechen. 

Die  Kohlen-Gebilde y  deren  In  nnonterbrocheser  Reibe 
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bto  ins  liobe  Gcjblrf  hinauf  fibnr  SO  f  eiUiIt  werden  k5miwi, 
■Ind  stets  sirisehen  den  llloliis8eD.Sftndstelnen ,  die  nneli  Ür 

technische  Zwecke  benutzt  werden ,  eing^elagert,  und  diese  20 
Saii(i.stt]n«iehichten-Gebil(1e  mit  iliteit  Kohlen-FIötzen  iallen 
bald  gegen  Süden,  bald  ^^pgen  Norden  ein. 

Das  Liegende  des  ganzen  Kohlen-Gebildes  am  flohen-' 
peutenherge  ist  wahrscheinlich  Molasse-Sandstein,  jedoch 
durch  den  Bergbau  noch  nicht  aufgeschlossen;  denn  der  Sand- 
Stein  beim  Subur  f^tlAft  mbrscheiulich  den  Sehich ten-Sytene 
des  KobIen*6ebildes  selbst  . an,  und  ans  ihm  sind  die  Ver- 
stelneran^en ,  welche  Ich  in  meiner  oben  erwähnten  Abhand- 
lung; beschrieb:  nftmÜch:  Pholadomya  Fnschi  Goldpcss 
Tb.  158,  Fig.  3,  Mytilus  Brardi  Goldfuss  nnd  Lutrarla 
San  na  Bot.  Jahrbuch  1848,  S.  C49. 

Im  Gegentheile  findet  sich  der  eigentliche  Kohlen-Sand- 
stein, der  oft  viele  Lacliter  Mächtigkeit  erreicht,  bloss  im 
Hängenden  dieser  FlÖtz-Reihe^  das  Lieg;ende  ist  stets  Sttak- 
stein  und  Mergel. 

Weiter  sädlicb  vom  Mm  PeuienUrg  fallen  im  Amper- 
TMe  die  Kohlen^fuhrenden  Schichten  In  der  entgegengesetz- 
ten Richtung  Ton  Sttden  nach  Norden  ein. 

Hier  ruhen  die  Kohlen-F15tze  sichtbsr  auf  unserem  Molas- 
sen-Sandsfein^  welcher  auch  da  zu  baulichen  Zwecken  be* 
nützt  wird. 

Aber  auch  das  Dach  besteht  aus  Molassen  Sandsteln ,  so 
das«  man  die  Einlagerung  des  Kolilen-Flotzes  iu  der  tief  ein- 
geschnittenen Thal-Sohle  der^^^er  recht  gut  beobachten  kann. 
A.  s,  O.  S.  651. 

Der  Molasse-Sandstein  ruht  wieder  südlich  auf  einer 
flberans  mächtigen  Schichten-Reihe  sehr  dunn  und  deutlich  ge- 
schfeferter  lichter  Katkmergel-FIStze,  welche  ihrerseits  wie- 
der auf  einem  grobkörnigen  Konglomerate  liegen,  das,  wenn 
die  Schichtungs.Reihe  hier  die  natürliche  wäre,  notbwen* 
dig  iilter  seyn  inüsste  als  die  fossile  Kohle,  was  gewiss  nicht 
d.er  Fall  ist. 

Der  Mofnssen  Sandsfein  und  die  Merkel  (ichil de  sind  im 
Gegentheile  nur  Glieder  der  gewaltigen  Schichten-Reihe,  zwi- 
schen welchen  sich  Kohlen-Schichten .  öfters  wiederholen. 


Digitized  by  Google 


{^21 

Um  einen  Begriflf  von  einem  Complex  solcher  Braunkohl 
len-Ablag^erungen  zu  g^eben ,  will  icli  bemerken  ,  dass  das 
Braunkohlen-Lag^er  am  koken  Peissenberge  aus  17  Flützeo 
besteht^  durch  kohien-Sandstehi  getrennt.  Ja  sogar  jedes 
einzelne  sogenannte  Kohien-Flötz  ist  stets  ans  der  eigentliebea 
Kohle  ottd  dem  trennenden  oder  begleitenden  Stlnk-Mergel 
snaamnieiigesetzt 

Diese  FIdtse  sieben  nnter  dem  i^rendseil-Aniresen  hin- 
weg, befssen  grdsstentbeils  am  sanftem  s&ditcheit  Yorsprunge 
des  Peissenberge»  unter  Rappeiskreut  zwischen  dein  Gallert 
dauern  und  der  Vorderschwaig  westlich  und  von  deui  SuUer- 
Anwesen  ostlich  aus,  und  aind  in  einem  Räume  von  $90 
Bayernchen  Fussen  enthalten. 

Sie  streichen  zwischen  Stunde  6  und  8  und  fallen  gegen 
Süden  nnter  einem  Winkel  von  45  bis  50^  ein. 

Man  schloss  diese  Plötze  darcb>  einen  Stollen  In  der 
RIehtnng  von  Snd-Sud-West  naeh  Nord-Nord-Ost  qoerschlä- 
gig;  auf,  weicher  bereits  eine  L&nge  ?on  326  Lachter  erreicht 
hat;  das  Ort  steht  gegenwärtig  noch  im  Sandsteine. 

Der  Stollen  liegt  621  Baifern  sehe  Fusse  unter  der  Spitze 
des  Peissenherges  oder  dem  PHaster  der  dortigen  Kirctie.  Um 
die  Fltttze  in  möglichster  Teufe  aufzuschliessen  ,  Ist  nun  ein 
neuer  Stollen  172  Bayern  sehe  Fusse  tiefer  aufp:efahren  worden, 
dessen  Ort  gegenwärtig  181  Lachter  vom  Mundloch  gleichfalls 
In  sehr  festem  Sandstein  steht 

Die  kgl.  Bergwerks  •  und  -  Salinen  -  Adminiatratlon  snehte 
fedoch  mit  noch  einem  tiefern  Stollen  ananfahreui  was  Indessen 
auf  der  Snd-Seite  nicht  mehr  ansfnhrbar  war. 

ilagegen  f&fart  welter  nördlich  am  östlichen  steilen  Ab- 
fall de«  Peiaenbergei  ein  tiefer  Einschnitt  vom  SuiMhaä  nach 
dem  Sulzer- Gute  herauf,  von  welchem  man  hoffen  konnte,  das 
Kohlen-Gebilde  durcii  einen  Snchstollen  von  Norden  nach  Sü- 
den,  also  vom  Liegenden  ans  in  ;;r<)sst  möglicher  Teufe 
anzugreifen.  257  Fuss  unter  dem  Unterbau-Stollen  überfuhr 
man  zuerst  Schieferthon  ,  dann  Sandstein  ,  dann  Schieferthon, 
ohne  bis  jetzt  in  einer  Länge  von  480  Fuss  von  dieser  ent- 
gegensetxten  Seite  her  das  Lager  erreicht  so  haben,  welches 
der  Streichnngs-Llnle  desselben  geosasa  achea  längst  höftle 
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uberfalireii  werde»  mHiseii.  Wir  etawen  alea  hier  md  äm 
wichtige  Varwerfsng ,  was  Rchoii  dadnrch  angedcatet  ii^  im 

die  obenerwälinten  Steinbruche  beim  fieg^iiannteD  Sutzerkmim 
'die  Stunde  des  Streichens  der  Kohlen-Flötze  verändeit  haben, 
aia  atreictien  nämlich  hier  Stutide  11,^*^  g;egeti  Süd  eiofallesi 
Man  Tersteht,  wieachua  bemerkt,  uäter  jedem  eleielMi 
aogfenannten  Kohlen-Plötze  nicht  die  Häißhtl|ifkelt~  der  rdM 
Kohle  allein  ,  sondern  man  begreift  mit  der  Kohle  alle  wei- 
cheren ,  sie  begleitenden,  einhtillendeii ,  z.  Theil  sie  treuneo- 
den  Stink-Merg;el  und  Letten,  welche  gewöhnlich  zum  Schnaa 
beailtat  werden.  Oasa  dieae  mit  der  Kohle  im  Strekbeii  fM 
Ost  nach  Waat  hhifi^  wechseln  werden ,  tat  leicht  eiasmbca 
Zur  nalieroii  Erläuterung  des  Gesagten  will  ich  lii^T  ein  ßd- 
spiel  von  der  Zusammensetzuiig  des  Fidtzes  >ir.  6  geben. 
Im  vorigen  Jahre  bestand  daa  Fidta  Nr.  S  aus: 


Stinkmergel  .  • 

Kohle   .    .    «  . 

Stinkmergel  •  • 

Stinkmergel  .  . 

.    .     «  » 

Kohle  .... 

43  Lachterzoli 
10  Lachtersoll 

n 

» 


5 
5 
18 
2 


gegenwärtig  besteht  es  aaa 
Kohle  .  .  . 
.    Stinkateln  .  . 
Letten  .   .  . 
nnreiner  Kohle 
Stinkstein 

reiner  Kohle  •   

60  Laehterzoll 
In  den  letzten  vier  Monaten  des  vergangenen  Jabifi 

wnrden  bei  cinei'  Belegung  mit  4  Manu  ^37  Zentner  Stück- 
Kohlen  gewonnen. 

Daa  Plötz  0  wurde  nnr  wegen  Gewlnnong  hydraaiiacbcs 
Mergels  In  Angriff  genommen. 

Das  mächtigste  Plötz  ist  Nr.  11,  das  eigentlich  aas  Br. 
10  und  11  zusammengesetzt  Ist. 
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Es  bertelit  aw: 

Kohle   ....    14  Lachterzoli 
CSchramm-)  Leiten   8  » 
Kohi6       •   •   .  $ 
Sllnkttein  •   .   .    18       „        |  Flifs  ]i 
Kohle   .   ...    10       n  ' 
Von  ihm  wurden  durch  4  Abbaue  bei  einer  tieleg^un^^  mit 
SSManii  in  dem  letzten  Qaartal  des. vergangenen  Jahres  21,^7 
Zentner  StUckoKoblen  gewonnen. 

Das  PIdts  Nr.  16  ist  des  Bern;. Versatzes  weg^en  fn  Angriff 
trenommen  worden;  das  letzte  Plötz  Nr.  17  hat  .')22.5  Zentner 
iioiiie  in  den  letzten  vier  Monaten  geliefert  bei  einer  Bele- 
^ng  mit  4  Mann.  Dieses  Plötz  war  ble  nnd  da  susammen- 
gedrnekt,  so  dass  seine  Michtigicelt  zwischen  3  nnd  18  Zoll 
weebselte.    Im  Dnrchsehnitt  besitzt  es: 

Kohle   16  Lachterzoli 

Stinkstein  %  ^ 

Kohle  la  n 

(Schramm-)  Letten         8  » 
Aneb  die  einzelnen  VorHchtungs-Arbelten  liefern  noch 
Kohle,  so  dass  In  dein  obengenannten  Uuartale  29.464  Zeut- 
Her  Stnck-Koble  gewonnen  wurden. 

In  meiner  oben  zitirten  Abhandlung  habe  ich  nachgewl^ 
MB,  dass  sich  dieser  Molassen-8andsteln  des  Kohlen-Gebildes 
im  Mesr  PeUsenberge  von  dem  mehr  sodlieh  gelegene»  In 
Hinsicht  auf  seine  chemische  Zusammensefzungf  unterscheide 
(S.  650) ,  und  er  ist  eben  dessliaib  aid  üaustein  nicht  mehr 
weiter  benützt  worden. 

Wie  das  hervorragende  Sandstein-€ebilde  der  Brannkoh« 
lni*Ponnation  am  Peüsenberge ,  so  sind  auch  die  übrigen  merg- 
i'jen  1111(1  snndigen  Zwischenlag;er  von  dem  mclir  nach  Süden 
£11  gelegenen  unterschieden,  und  ebenso  in  Hinsicht  auf  die 
Petrcfakten,  welche  sie  enthalten. 

Die  Kohlen*Sandstelne  sind  Im  Allgemeinen  bis  auf  we- 
nige Schichten '  mürbe  oder  zerrelbtich.  Schon  1  Laehter  vom 
Matidloche  des  Stallens  steht  Kohle  an.  Das  Han<;eii(lc  ist 
schwarzer  bitumiiiöaer  in  glänzender  iinolii<>;er  Absonderung 
brechender  thon ;  das  Uegende  grauttcker  Kohlen-Sandstein, 
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sehr  Kalk-halti«r,  zerreiblich,  von  zertreuten  gröweren  randll- 
chen  Körnern  durclizogen. 

Nach  Lachtern  (37,1  Bayern  aeke  Fuss)  folgt  das  erste 
W*  michti^e  g;elblfch*weiMe,  körnig^-quanfge  Sandatein-Ge- 
bllde;  naeh  15  Lachtern  mlaalteli  •  grüner }  serrelhlfeher  an 
der  Luft  serfallender  Sandalein.  Naeh  19  Laehtem  C12B,20  ^ 
Fiiaa  Bayer,}  tat  aehiefrig^er,  mürber  kömiger  Sandalein  von 
Kohle  fichifarz  ß^efarbt  und  nur  hie  und  da  von  weissen  un- 
gefärbten rein  snndig;en  Zwischenlagern  durchzon;en. 

In  einem  äusserst  zerreibliehen  Sandsteine  ündeu  sich 
nur  Cerithlum  Latreiiiei  und  Cerith.  inelanoides. 
In  den  folgenden  Mergeln  finden  sich  sparaam  die  ersten 
BivalfeDy  nämlich  Cyrena  subarata  Ba.  nnd  eine  kleine 
üerlta,  weleher  Ich  den- Namen  Ner.  ba?arlea  gegeben 
habe.  Sie  hat  eine  flShe  Ten  6%"<»»  alao  angefafar  die  Grtae 
der  Nerita  aperta  den  London-Thonea. 

Die  ziemlich  dicke  Schaale  Ist  elf5rmig;  knoclirr^  mft  nie- 
Hergüdi  ückten  WiiKiun^en  ;  die  innenlippe  breit,  etwas  kon- 
l;nv:  der  innere  MiiiKlraiul  au  seiner  ganzen  Hohe  fein  ge- 
zäii  nt,  äussere  Lippe  g^anzrandig.  !Noch  ist  die  ursprungliche 
Farbe  der  Schaale  erhalten,  achmntzgelblich  braun  mit  weissen 
Pünktchen  oder  Tüpfchen  von  wechselnder  Grosse  bedeckt| 
dl«  ohne  bestimmte  Anordnang  die  Schaale  fleckig  machen. 

.Die  Mergel ,  welche  aleh  vorsügllch  zwlachen  die  einsel- 
aen  Trümmer  der  Kohlen-Fldtze  eingelagert  haben  y  aind  tob 
BItomen  gelblich  gefärbt,  mager  im  Anfühlen,  beim  Reiben 
einer]  starken  bituminösen  Cicruch  von  sich  gehetid.  Sie  ent- 
halten eine  stets  zerdrückte  Helix-  oder  vielmehr  IM  a  ii  o  r  bis- 
Art,  welche  sieh  auch  in  den  ähniicheu  Schichten  von  Bd- 
ring  hudet. 

In  den  dunkeln  bis  achwarz  gefärbten  Stink-Mergeln  findet 
Bich  Dreiaaenia  B ante  rot i  Ba.  In  den  grauen  Mergeln 
treten  Dreiaaenia  anf  und  der  sehon  bekannte  Cnioflabella- 
tna,  weleher  auch  In  BUoihoek  z.  B.  Im  MarHnM-FMxe  ge- 
fanden  wird. 

Die  aschgrauen  tiionigen  Mergel  mit  den  Dreissenien  schlies- 
sen  nun  anch  jene  Pflanzen-Überreste  ein ,  welche  siel»  i" 
keinen  der  übrigen  Bayern  icken  kohlen -Ablagerungen  bisher 
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gefunden  haben.  Dahin  gehört  jene  äiiaserst  schlank  und  zart 
gebaute  P ecopterls,,  welche  ich  weg;en  ihre«  langen  Lanxelt« 
nnil  olt  |jfnien*fömi4'en £adUatt€hens P.  acnmlnata  gennnnl 
nnd  in  meinem  Werlte  ^.Geognostische  Üntenacbuogen  den 
SMa^em'wkm  Alpm^-Oebirges^  Tf.  VIII,  9,  a  abgebildet  habe. 

Neben  diesen  treifen  wir  häufig;  scliilfartjo^e ,  der  Länge 
nach  fein  oder  auch  stark  gestreifte  Stengel-l  hei i este .  viel- 
leicht von  Bambusium  sepultiim  Ung. ,  sowie  Fflauzen- 
Blätter,  welche  auf  unserer  Tf.  Vil,  Fig.  1—5 abgebildet  sind« 
Daa  groaae  Blatt-Fragment  Fig.  1  ist  offenbar  ein  Follnm  pel- 
tatomi  das  ftber  Ii''  Durehmeaaer  gehalten  haben  mdeste^ 
nnd  gebdrC  naeh  der  Theiinng  aeiner  Blatt-RIppen  unstreitig 
so  den  Cabombeen.  Ich  will  sie  Cabomba  lignitlen 
nennen. 

Die  Blätter  Fig.  2  haben  genau  betrachtet  auf  ihrer  Ober- 
fläche ein  äusserst  feinkörniges  Ansehen ,  welches  von  dem 
dick-nervigen  eng-mnsehlgen  Ner?en-Gewebe  des  Blattes  her» 
rührt»  das  unter  der  Loope  sogleich  erkennbar  wird,  so  dass 
die  Blitter  lederartig  gewesen  seyn  müssen,  wie  etwa  die  vom 
Nerlnm.  Vielleicht  eind  sie  verwandt  mit  Eucalyptus  ocea- 
nica  Uno.  Die  lancettfSrmfgen  Blätter  sind  mit  freiem  Auge 
betrachtet  ohne  Nebenrippen,  welche  von  der  Mittelrippe 
fliessen.  Unter  der  Loupe  jedoch  entdeckt  man  an  einigen 
noch  wohl  Spuren  oder  noch  ganze  Nebenrippeo.  ' 

Fig.  6i8teine  Fistulana  contorta  Dssb. 

In  den  lichtgranen  aandigen,  auf  der  Absonderungs-Flache 
gl! mmerigen  Mergeln  ist  ein  sehr  charakteristischer  Späten- 

gus  gefunden  worden,  welchen  ich  auf  Tf  VII!,  Fig.  7  ge- 
zeichnet hahc.  Er  erinnert  an  S  patangus  Hoffmanni  Gr.., 
unterscheidet  sich  jeduch  von  diesem  durch  seine  mehr  lanj;- 
liehe  elliptische  Form  und  vorzüglich  dadurch ,  dass  alle  Fel- 
der zwischen  den  Fühlergängen  mit  Ausnahme  des  der  Kinne 
entgegengesetaten  hintern  Ruckenfeldes  mit  3  ""'  im  Durch- 
messer haltenden  Wersen,  welche  auf  ihrem  Scheitel  noch 
ein  kleines  Warschen  tragen,  dicht  besetat  sind,  wie  Taf.  Vlii, 
Flg.  1  zeigt.  Die  hintern  Fühlergange  aind  lanzettartig  nnd 
viel  länger  ak  die  vom  Sp.  Hoffmanni,  Ich  nenne  Ihn  Spai» 
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tftngus  pustulatus.    Wir  lilitteii  also  In  Hinsiclit  auf  die 
Folo;e  von  Versteiiienuigen  von  Süden  nach  Norden: 
FiunorbiasubovatusDMB.  im  gelblich  weUseu  äüiik^eaiiy 
Kohle, 

Dreis ttnia  spalbnlatA  In  aehwarM«  sehr  bltaainta» 
StioUteia, 

DraUaenia  apathnlata  mit  dea  Mchat  elgaathaailielm 
Koblea-Pfiaosea , 

2.61  fallender  Sandstein  mit  Cerithium  Latrefllei  und  C 

melanoides, 
Grauer  Merg^el  mit  Dreisseiiia  spat  hu  lata, 
Grauer  Mergel  mit  Cerithium  m  a  r    a  ri  ta  ce  u  m , 
Daakier  zerreibÜcher  iLömiger  sandiger  Mergel  mit  Uni« 

flabellatu8}  Cyreaa  aabarata  uad  Nerila  ba« 

V  a  r  i  ca. 

Weiter  gpgtn  Süden  an  der  ^Imjmp»  etwas  nördlicii  voa 
RatUnkueh^  tritt  dicht  über  dem  FInss-Bette  anter  dem  Aawe- 
sen  des  Schweinbaners  das  Brannkohien^Oebflde  wieder  aa 

Tag^e  aus.  Die  grünen  Mergel  enthalten  liic  kleine  Di  eiä- 
seu  ia  ßasteroti  Br.  und  eine  ihr  verwandte  Speeles,  Dreis, 
radiata  ttj.  ,  welche  hei  wohl  erhaltener  Schaale  leiu  kon- 
zentrisch gestreift,  von  hellbrauner  Farbe  ist,  von  weissen 
Flecken  unterbrochen ,  welche  vorzuglich  am  Wirbel  und 
breit  ia  schiefer  Richtung  am  Hiuterrande  der  Schaala 
eiachelnen«  Vom  Wirbel  aosstrablead  bedecken  Lftogenrip-» 
pen  die  Schaale.  Sie  sind  etwas  wellenförmig  gernndet  oder 
vom  Kiele  bis  zum  Hinterrande  dschfarmig  mit  acbm&leren 
wechselnd.  Neben  dieser  liegt  Nerftapapale  und  N  e  r  i  t  a 
bavai  ica  mihi.  Eiueu  Zoll  tiefer  verschwinden  diese  For- 
men utid  es  treten  kleine  schneeweisse  Pianorhen  auf,  an 
Fla  II  Orbis  subornatus  D&SH.  mit  stark  entwickelter  leta- 
ter  Windung  erinnernd. 

Reicher  Ist  die  Braunkohlen-Bildung  südöstlich  von  den 
eben-erwihaten,  im  sogenannten  Peiukei^g§  M  BimeMiktuenu 
'  Die  Geschichte  dieses  Bergbanea  habe  Ich  schon  In  meiner 
oben  zitirten  Abhandlung  S.  64S  erzählt  IHe  Schichten- 
Verhältnisse  sind  im  Allgemeinen  dieselben  wie  am  kokeH 
Peüsenberge,  Die  Schichten  selbst  fallen  unter  einem  Winkel 
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von  (»8,  69,  70  ,  71 ,  72  Grad  gegeo  SBdeo  ein  uud  sttffrfehen 
Stunde  5  von  Ost  nacli  West. 

Durcli  den  Suclitttollen  von  1148'  Längte  sind  109  Vlötze 
uberfahren  worden,  welche  24  Kohlen-Flötze  zwischen  sich 
einaehlieaseii.  Der  StoUeD  fuhrt  durch  ein  6'  nachtigee  Lehn. 
Lager  nach  dem  ereteo  $  Lachter  mächtigen  grauen  Mergel« 
flitze  mit  Ceritbium  margarltaceum. 

Auf  dieses  folgt : 
8''  sehr  bituminöser  Thon; 

8  Lachter  grauer,  ieinköi  iiij^er  Kalk-haltiger  Sandstein; 
7"  8chwarz*?raulicher  Stinkstein  ; 

Lachter  grauer  sandiger  JMergel; 
2  Lachter  grauer  Sandstein ; 
S  Lachter  grauer  Meiigel  mit  Cerithlum; 
4"  Sthikmergel; 

kalkhaltiger  Sandeteiu  mit  Gyreua  aubarata; 
%*  mächtiger  schmutzig  hellgelber  Stinkmergel,  welcher  auf 
dem  ersten  blos  3"  mächtigen  Kohlen->FIdts  ruht.  Die  Koh* 
len  sind  dnnkel  schwarz  und  i^lanzeiul  aut  ileiit  Biuclie  :  nie 
sind  durch  ein  3'  umchtigeH  Süiikuierg;el-Flötz  vou  dem  zwei- 
ten 7"  mächtigen  Braiinkohlen-Flötze  geschieden. 

Die'  eigentliuinliclien  Braunkohlen-  oder  Molasse-Saud- 
steine  I  welche  die  Periode  der  Zwiacheobilduogen  repräsen* 
tireu ,  sind  ?ott  verschiedener  Zusammensetsnng  und  auch  Von 
veradiledeDem  Anaehen. 

Wir  haben  a.  B.  drei  Schichten  von  Sandstein  mit  quar- 
sigeu  Käruern.   Das  erste  flätz  in  Sä,S3  Lachter  vom  Stol* 
len  Mundloch^  dun  zweite  31,1  Lachter  vom  ersleuj  das  dritte 
Lachter  vou  dem  zweiten. 

Ferner  haben  wir  vier  Flötze  feinkörnigen  Versteineruugs- 
leeren  Sandsteins. 

£odlich  6  Flötze  Molassen*Sandsteins  mit  Versteinerungen. 

Dadurch  wären  also  drei  Uaupt^Perioden  angedeutet ,  in- 
nerhalb welcher  sich  der  quarzige  Sandstein  dreimal  gebildet; 
—  vier  Zwischen«Periodeu ,  innerhalb  weichen  sich  Versteine- 
*  rongs-ieerer  felDkdmiger  Sandstein  niederschlug,  —  und  6Zwi- 
schenperiodeii^  innerhalb  welchen  sich  Versteinerungen -luh- 
render  Üdoiasse-Sandsteiu  bildete. 
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Von  diesen  Kohlen-FIdtzen  ist  seit  1842  144  Lachter 
östlich  und  55  Lachtet  westlich  ?om  Stollen  das  dritte  19" 
mächti'^e  Flöt?.,  in  der  ailgemeloeo  Scbichteo -Reihe  das^O.. 
abgebaut  worden. 

Zu  den  besten  FIdtzen  gehört  das  45"  mächtige  12.  Flötz; 
es  isl  dureh  einen  5"  niehtigen ,  sehr  bitamlvdeen  Letten  in 
swel  Thelle  geschieden,  wovon  W*  dem  Bangenden  ond  SO'' 
dem  Liegenden  angeliören« 

Kat&rlich  wird  dan  LettenrZwInehenlager  aia  Sclnramai 
beiilitzt. 

Ferner  wurde  abgebaut  das  28"  mächtige  17.  Kohlen- 
Flotz  (in  der  alig;emeinen  Reihe  dns  75.).  Man  ging  hier 
detiich  176  ond  westlich  190  Lachter  ins  Feld. 

Intereasaut  Ist,  dass  das  Flötz  bald  in  zwei,  drei  bis 
vier  Lagen  getbeilt  erscheint  durch  Mergel,  hitnminösea  Letten 
oder  Stinksteitt ;  ebenso  dass  das  Haagende  ehenfalla  bald  ans 
grauen  Mergeln,  baldaas  Stinkst  ein,  bald  ans  granea 
Letten,  bald  ans  grauem  Sandsteln-mlt  Petrefakten 
im  Verlaufe  des  fortschreitenden  Abbaues  bestand.  Ks  müs- 
sen also  gleichzeitig  an  verschiedenen  Stellen  über 
den  Braunkohlen  Massen  Stinkmer^el.  o^rauer  Mergel  uud 
Sandstein  mit  Thier-Überresten  gebildet  haben. 

Ganz  dieselben  Umstände  finden  sich  beim  20.,  31"  mäch«  - 
tigen  Kohlen-Flötze,  wozu  noch  der  Umstand  kommt,  dass  die 
Mächtigkeit  des  Fldtzes  zwischen  10«'  nnd^O''  wechselt. 

Von  einer  Seite  westlich  wurde  eine  Grundfläche  Ton  170 
Lachter  ins  Feld  getrieben,  und  die  Pfeiler  durch  Strossen- 
Bao  gewonnen.  Die  Zimmerung  bestand  ans  schwachen  Stem- 
peln iiiul,  ^^ie  mau  sie  hier  zu  Laude  nennt,  ,,Schliessen^. 

Die  Quantität  von  Versteinerungen  iu  den  gelblich  g^rauen 
Mergeln  ist  hier  eine  viel  grössere,  als  in  den  Mergeln  den 
Fmienkergei* 

In  einem  und  demselben  Mergel-Stücke  finden  sich: 
Mytilus  FaujasL  Ostrea  fiabellula. 

Arca.globulosa.  Cardlum. 

An  einer  andern  Stelle: 
Anelllaria  bncclnoides.  Tellioa. 
Mactra  triauguia. 
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In  den  Ffötzen  cles  hoben  PiUimiib^rgu  finden  nidi  an 
Petrefakten  nur  123. 

Die  Dreisseni.i  ist  in  den  Flötzeii  des  Pensberges  noch 
nicht  gefunden  uurden.  Ebenso  sind  die  Pflanzen-Reste  dort 
öberans  sparsam  und  dm-rhnus  unhestimutbar. 

im  Braunkohien-Flötze  von  Miubaeh  Bind  eigentlich  die 
Cyrenen  zu  Hause.  Da  stösst  man  auf  g;anze  Schiebten, 
welche  von  diesen  angefulU  und  dnniLcischwarz  von  BitnmeD 
g;eftrbt  sind;  es  finden  sich  aber  auch  Onionen,  z.  B.  Unio 
flabellatns  und  eine  Sangoinolaria,  welclie  an  S.  Hal* 
lowaysi  erinnert. 

Wir  reihen  hieran : 

das  BranBkohlen-Fldts  KU  Härtn^. 

Schon  im  Jahre  1848  habe  ich  in  der  oben  zitirten  Ab- 
handlung S.  654  erklärt,  dass  die  Braunkohlen-Flotze  von 
jHdiing  älter  aeyn  müssen,  als  unsere  Afolasscn-Kohlen,  |»ln 
den  Konglomeraten/'  heisst  es  dort,  „welche  das  Hangende 
de«  i7«rM^er*Flötzeff  bilden ,  finden  sich  häufig  Brnchstiickey 
welche  Mnmmuiiten  enthalten  nnd  Gesteins- Arten,  welche  nn- 
serem  Granlt-Marmorbei  Neubeuern  gleichen.  Die  Plötze 
sind  also  jedenfalls  vor  unserm  Nummo Uten-Zug  abgelagert 
Horden.^* 

Die  Schichten-lr'olge  ist  iiier  sehr  Interessant,  denn  wlf 
finden  im  Hangenden  dieses  Brauiikolilen-Lag-ers  Flötze  wie- 
der,  die  uns  ausserhalb  des  Gebirges  isoiirt  anfsttessen,  und 
die  ich  schon  in  meiner  ersten  Abhandlung  beschrieben  habe« 

Su  treffen  wir  hier  ata  Dach  des  Braunkohlen-Lagera 
unseren  schon  1846  beschriebenen  Granit-Marmor  von 
Smning  bei  Neubeuern,  Er  enthält  aber  hier  ausser  der  klein«« 
sten  von  mir  dort  gezeichneten  Koralle  auch  noch  grosse  Spe« 

cles  Her  selben. 

Als  L  n(eria<;e  oder  Sohle  des  Biauiikohlcn-Flotzes  tref- 
fen wir  Flötze  der  Kreide  und  des  Jura,  bis  wir  zuletzt  auf 
einen  älteren  rothen  Sandstein  stossen. 

Die  Flora  der  ffdringer  Braunkohlen-Formation  ist  be« 
kenntlich  eine  sehr  reichliche;  aber  eine  ganz  andere  als  ia 
uDüeren  Molassen -Kohlen  der  Bagem'seken  Vorberge« 

jr 
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Dass  indessen  hier  diese  Pflanzen- Überreste  in  Beziehang  ^ 
aol  das  wahre  Alter  der  Häringer  Braunkohlen  nur  ais  achwa« 
eher  Anhallapnnkt  dienen  konnte,  tat  dadoreh  bewiesen ,  da» 
UNasa  in  seiner  S^Hßpiis  PUnUarmn  foisäium  184S ,  S.  280 
die  ffdringer  Flabellarien  der  Hiocin-»  in  seiner  Sciirlft :  Ct^ 
nera  ei  ipecUi  Pianiarum  fMÜwm  Ton  18S0  (S.  458)  der 
Eocän-Fnrmation  zugesellt. 

Dasselbe  (hiit  Ettinohausen,  Bericht  über  die  Fundoite 
tertiärer  Püanzen,  Jahrb.  d.  kk.  geolog.  Reichs- Anstalt  1.  iv, 
679-684. 

Die  Häringer  Brännkohlen-Forination  liegt  bekanntlich 
auf  dem  Jura-Kalke  des  südwestlich  gelegenen  hohen  Pälfm* 
berget  im  tiefsten  Ponkte  des  vom  WeniUing  und  Kmeerkerge 
ehemals  g^ebildeten  Thal-Ktssels.  Daa  Hangende  diesen  Kob* 
len-Gehildes  ist  dnrch  den  tiefen  BmrUrtt'SieUen  anfgeschlos- 
seu,  das  Liegende  diirch  den  Theresien-StoHm. 

Der  Barbara-SfoUcn  ütieicht  etwa  Stunde  lü,  der  Ike- 
fetien- Stollen  Stunde  4. 

Nachdem  man  vom  Stollen-MntKlIncJi  dos  Barbara-StoUenn 
weg  20  Lachter  durch  gelblichen  Kalk>&lergel  geiahreu  ist, 
folgt  eine  4'  mächtige  Breccie  ans  Stücken  von  Gmnit- 
Marmor^  wie  er  hei  Skmmg  ansteht  und  dessen  i£oraUea* 
Versteinernngeo  ich  im  Jahrbnche  M94ßf  Tf.  VI  II  geseicfanet 
habe.  An  andern  Stelien ,  welche  mittelst  Stellen  darcbfah- 
reo  worden  Mnd ,  wird  dieses  FIdtz  reichhaltiger  an  Trimmern 
Ton  Granit-Marmor  und  scheint  in  der  That  ganz  aus  ihm 
zu  bestellen,  z.  B.  im  aufg;eschIos8enen  Stollen  an  der  Fiegg- 
Es  folgen  hierauf  20  (luid  Kalkmei  p:?!  mit  Dianohorn  :  dann 
eine  Schicht  von  8  Zoll  Mächtigkeit  feinkörniger  Saudstcio^ 
der  später  zu  Konglomerat  wird.  £r. enthält  Ostrea  gl- 
gante  a. 

Granit-Marmor  tritt  namentlich  im  Stolle»  von  Fleg^tnU 
schieden  auf  and  reprftsentirt  zum  aweltenmaledle  von  mir  früher 
hesehriebene  Blldnng^les  Granit-Marmors  auf  eine  elgenthfin* 
liehe  Weise.  Hier  mischen  sich  den  bekannten  beinahe  mi- 
kroskopischen Korallen  zuerst  C  ar}  o  p  Ii  y  1 1 1  n  und  Porites 
in  gewöhuliclier  Grösse  bei,  nnd  eigentliche  Foraroiniferen 
treten  hier  zuerst^  obwohl  nur  bie  U9d  da  woblerbalteo  auf« 
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Sie  nnterscheideii  sich  von  dem  g^elblich  grauen  Thon  der 
^iaupt- Masse  schon  durch  ihre  schneeweissen  Kalk«Schaalen, 

Porites  bietet  dem  freien  Auge  eine  äusserst  zart  punii- 
tirte  weisslirhe  Fläche  dar.  Bei  genauer  Beobachtung  bemerkt 
man  jedoch,  dass  die  Punkte  hie  und  da  in  Krei»*förtnige 
Stero-Zellea  geordnet  eind ,  eo  das«  die  Qestalt  an  eine  Art 
ton  Astrea  erinnert. 

Eine  solclie  Stern  Zelle  hat  18  au«  Pünktchen  susammen- 
g;iBsetzte  einfache  Strahlen  und  ist  von  einem  Kreise  aoa  P&nlit* 
chen  hesfehend  omkrilnst  Kr  enthalt  neben  den  kleinen  von  mir 
schon  gezbicliiieten  Korallen  wirkliche  Carvophyllin* Arten  mit 
13  vom  Mittelpunkte  ausgebenden  keiiförmigeo  ausgeraudeten 
Strahlen. 

Bislier  ist  der  Granit-Marmor  von  Sinning  vollkommen 
entwickelt  aufgetreten  mit  einzelnen  unagebildeten  Caryphol- 
llen* Arten  I  welche  ein  höheres  Alter  des  Gebirges  su  beaelch* 
nen  scheinen. 

An  Um  reilit  sich  qnn  eine  mehr  als  100  Laditer  mach- 
tige Mergel-Schicht,  welche  gegen  das  Liegende  des  Kohlen- 
Gebildes  immer  dichter  uud  zuletzt  zu  wahrem  Stink-Mergel 
wird.  Sie  enthält  sein-  kleiuu  Uivalveu  von  der  Grösse  t  Ines 
Hirsekorns.  Eine  einzijre,  au  welcher  der  Srlinulen- Abciruck 
wohl  ei halten  war,  stelle  leb  in  anliegender  Zeichnung  dar. 
Tb.  Vlll,  Fig.  8. 

Die  Bivalve  ist  £i-för«ig  konvex |  hinten  etwas  zuge- 
spitzt, bis  beinahe  znr  Mitte  vom  vordem  £nde  Angefan^ 
gen  mit  scharfen  konzentrischen  duerstreffen  ^ersehen.  Etwa« 
vor  der  Mitte  steigen  vom  Wirbel  eben  so  scharfe  sanft  ge- 
gebogene Radisl- Rippen  dlvergirend  gegen  den  Unterrand 
herub,  vvo\au  die  ;t  miulei)  besonders  Ins  Auge  fallcu.  Zwi- 
schen diesen  drei  starken  Radial-Kippen  befindet  sich  immer 
eine  andere,  welclie  nur  mit  der  Lonpe  erkennbar  ist.  Gegen 
das  vordere  Ende  werden  diese  liadial-Rippen  immer  dichter 
gedrängt  Ich  nenne  diese  kleine  Bivalve  Macula  seml- 
costata. 

Von  nun  an  werden  die  f  lötze  Immer  dichter  nnd  die 
Versteinerungen  wachsen  an  Zahl,  je  naher  die  Schicht  dem 
nun  folgenden  schwarzbraiioeo  hltnmlnftsen  sandigen  Mergel 
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komait  Er  isisehr  reich  an  Vereteinernngen ,  naneatiidi  ss 
Korallen  und  Bivalyeiii  welche  aber  In  den  Stücken  ^  die  Idi 
besitze^  unbestfmiiibar  sind.   Er  rnht  wieder  anf  einen  4V,' 

mächtf^en  Kong-Iomerate,  aus  eckigen  Fragmenten  Jura-Kalk- 
steines bestellend. 

Nun  beginnt  der  eigentliche  brännlteh  gelbe  SCinksiergci. 
Er  ist  in  viele  Lagen  spaltbar,  zwischen  welchen  die  bernhatf 
Häringer  Flora  begraben  liegt.  Er  bildet  das  Dach  der  Brasn- 
kohle. 

Neben  dem  ArancaritesSternbergi  finden  sich  häufig  kietae 
Blvalven,  welche  wegen  ihrer  starken  ans  der  Mitte  gerick* 
ten  Wirbel,  wegen  ihrer  vorderen  Abstumpfung  nnd  der 

starken  konzentrischen  Streifung  an  Lutraria  erinnern. 

Auf  die  Arancaria  folgen  häufig  Lanzett-tönni^i^e  Blätter; 
Eugenia  Uäringiana  üng.         Myrica  Häring^iana  Ung. 

Auf  diese  folgen  die  Palmen-artigen  Flabellarien: 
FL  raphifolla  PI.  Martini 

ozyrhachis  major 
verrucosa  Härlngiana. 
crassipes 

In  diesen  wechselnden  bitnminöeen  Mergel-Sebiehten  tritt 
man  nicht  selten  Überreste  an  von  einem  stets  serdriekfcn 

Plan  Orbis,  welche  wegen  ihrer  stark  entwickelten  letzten 
Windung  an  Planorbis  subovatus  D£SH.  erinnern^  deren  ic^ 
schon  bei  Beschreibung  des  AoAtfft  Peisienberges  erwähnte. 
Mit  diesen  kommen  kleine  Drelssenlen  vor,  dieolcfa  vorsig- 
llch  durch  ihren  spitsen ,  sogar  etwas  gedrehten  Wirbel  mv^ 
zeichnen.  Gegen  die  Sohle  zu  treten  endlich  In  eiiieiii  asch- 
grauen Kalkmergel-Flötze  Baum-artige  Koralien  auf,  vorzug- 
lich das  gut  erhaltene  LIthodendron  piicatnm  6our^ 
welches  dem  oolithlschen  Koralien*Kalke  angehdrt. 

Der  eigentliche  Stinkkalk*Mergel  dringt  oft  in  das  da^ 
unteiliegeiule  K(»lilen-Flöt/>  selbst  ein,  welches  er  dann  wenig- 
ste n»  in  seiner  obern  Haitte  auf  einige  Erstreckung  verdrängt. 
£r  reicht  aber  nicht  mehr  in  die  Sohle  dieses  Flötzes  fainsk^ 
welche  dorchweg  ans  stark  bitnminttsem  Mergel  beetefat« 

Das  ganae  Häringer  Kohlen-Gebilde  mht  endlich  nasitt* 
teibar  auf  einem  aschgrauen  Kalk-Mergei  von  erdigem  dieaeat 
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Bruche,  welclicn  imi)fT°;e  AusscheidoDgen  rauciigrauem 
Horns te ine  fleckig  machen. 

£r  enthalt  vorzuglich  In  der  transparenten  Hornstein-MaM^ 
Überreste  ron  vielen  Spesties  der  bekannten  Kalk*scbaligen 
Foramfniferen  ]>*OBBioiir*s ,  welche  jedoch  ntt  den  Kalk*echliar 
Ilgen  Poranlniferen  nnserer  oolithlachen  Kalke  nnd  Granit» 
Morniore  ja  nfeht  verfreehselt  werden  dürfen. 

Das  Gebilde  enthält  noch  übeidiess  eine  eigenthuBiliche 
kleine  Terebratnla,  welche,  so  lange  sie  im  Gesteine  steckt 
oder  in  Fra°;metiten  erscheint,  an  Terebr.  castanea  eiinneit, 
Taf.  VlII^  Fig.  9.  Die  altera  £xempiare  sind  breiter  als  lang, 
die  jungem  etwaa  langer  als  hreit;  Schlosskanten- Winkel 
jedoch  konstant  etwaa  grösser  ala  ein  rechter;  Ümrlss  dessr 
halb  ^seer-oval  oder  ovaL 

Altere  Exemplare  .  14—  .  15V4~"  •  ^Vi^ 
Jüngere        „         .   II»"   .   10         .  5Vs"* 

Grösste  Höhe  der  Unterschaale  in  der  Glitte  der  Länge. 

Die  Ventral-Schaale  steigt  anfangs  rasch,  sogar  nicht 
selten  mit  etwas  überhängender  Wolhnng;  empor,  dann  erhebt 
sie  sich  in  einer  etwas  flacheren  Krümmungs- Linie  bis  zur 
Mitte  und  tällt  znletst  rasch  sich  abdachend  beinnhe  in  gerader 
Linie  gegen  die  Stirne  sn,  so  dass  sie  Sack-förmig  erscheint. 
Von  der  Mitte  gegen  die  Seiten  au  fällt  die  Ventral«Schaale 
in  einem  nnooterbrochenen  parabolischen  Bogen  ab. 

Die  Dorsal'Schaale  ist  im  Gänsen  ziemlich  eben.  In  der 
Mitte  beginnt  ein  sehr  flacher  Siiins,  der  sich  gegen  die 
Stirne  zu  Immer  mehr  ausbreitet.  Der  kurze  Schnabel  ist 
sehr  aufgeblasen,  und  die  Seiten  desselben  steigen  vom  sek- 
tirenden  Deitidium  so  rascli  in  die  Höbe,  dass  eine  eigentliche 
Area  nicht  vorhanden  ist. 

Das  Oeltidinm  ist  klein;  die  Schaalen-Öffnung  ebenfalls 
klein  nnd  beinahe  gerade  In  die  Hohe  gerichtet 

Die  Dorsal-Schaale  greift  schon  an  beiden  Seiten  vor 
der  Hüfte  der  Unge  siemlich  tief  in  die  Ventral- Schaale 
ein,  so  dass  sie  in  dieser  Hinsicht  der  Terebr.  Becksll  Rom. 
aus  der  Kreide  am  nüchsten  zu  stehen  scheint,  unterscheidet 
sich  aber  von  ihr  nicht  nur  durch  ihre  konstante  geringere 
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Grösse,  das  beträchtlichere  Bieiten-Verhältniss  zur  Lange,  son- 
dern vorzuglich  durch  den  stark  ausgeprägten  Sinus  an  der  Stirne 
und  (!ie  Eigenthumllchkeft ,  dass  der  Flügel  der  einen  Seite 
bei  alien  Terebrnteln  dieser  Art  bedeutend  in  die  Udlie  ge* 
druckt  ersciieiiit,  wie  die  Stim^Aueicbt  c  uoserer  Figur  lehrt, 
welche  mit  der  Ventral-Schaale  nach  unten  gekehrt  §^ezeich- 
net  Ist;' diene  Ungteiehheft  fn  beiden  Hilften  der  Terebratel 
riihrt  nicht  von  einer  Verdrückuiijj  her,  wie  Diess  beim  ersten 
Blick  das  Ansehen  hafjen  kdnnte,  sondern  von  einer  wirkli- 
chen Ahiveirhnns  des  Baues  i]nr  beiden  Srhaalen  Hälften. 
Während  nhmlich  die  Dorsal-Schaale  der  einen  Haltte  der 
Terebratel  sich  von  der  Mitte  der  Lange  der  Terebratel  an 
der  Seite  des  Sinus  reg^elmässig  abdacht  oder  nach  der  Stelle 
hinabsenkt,  wo  sich  die  Seiten-  mit  der  Stirn-Kante  Terbinden, 
geht  die  andere  Hälfte  der  Oberscbaale  oder  der  Scbaalen« 
Flug;el  (unbestimmt  ob  der  rechte  oder  Unke)  von  der  Mitte 
der  Schaale,  ohne  sich  herabzusenken  oder  abzudachen,  ge- 
rade d.  i.  iiorizontal  fort;  und  dadurch  unterscheidet  sie  sich 
'  wieder  von  der  Terebr.  fnconstans,  bei  welcher  der  Sinns 
der  Mitte  allzeit  eine  p^anze  Seite  der  Schnafe  mit  sich 
herabzieiit ,  dri  eine  Flügel  dabei  sich  jedoch  eben  so  regel- 
mässig abdacht  als  der  andere.  Es  ist  auch  die  Oberschaale 
an  dieser  Seite  stets  stärker  in  die  linterscbaale  eingreifend, 
die  Hälfte  der  Dorsal-Schaale  an  dieser  Stelle  auch  ylel  stäi^ 
ker  entwickelt,  Fig.  3,  b,  so  dass  an  eine  Verdricluing  gar 
nicht  gedacht  werden  kann. 

Diese  Ungleichförmigkeit  in  der  Ausbildung  der  beiden 
Schaaien-Hälften  ist  schon  bei  den  jüngsten  Individuen  anoe- 
dentet  und  bei  den  älteren  oft  noch  viel  stärker  an.ss:e.sprochni, 
als  es  meine  Zeich nnng  angibt,  ich  uenne  diese  Terebratel 
Terebratula  contorta. 

Auf  ihn  folgt  der  dichte  muschelig  splitterig  brechende 
maasige  Kalkstein  ron  dunkel  schiyärsHeh-grauer  Farbe. 

Die  Ton  mir  so  oft  beschriebenen  bekannten '  Hornateln* 
Ausscheidungen  lassen  uns  die  Stelle  dieses  Kalkes  als  den 
Jttrasf4schen  Schichten  angehörend  sogleich  erkennen. 

Bc  I c  m  ni t  e  I)  inid  die  riesige  Me  I a  n  i  a  striata  finden 
aich  nicht  selten  darin.    An  unserer  Stelle  scheint  auch  die 
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MeL  Haddlng^toneiisis  hie  onddA  Anfenfreteit.  Wir  liabeii 

Mer  Diisweldeuttgfe  furasafsclie  Bfldnii;;cn  vor  uns,  und  dass  das 
Häringer  Br,iiinkohlen-Laij;er  auf  Jurakalk  und  zwar  dem 
mittlen  Tlieil  desselben  liege,  ist  wuiil  nie  einem  Zweifel 
noterworfen  g;ewesen. 

Das  Oacli  der  Forttiation  bestellt ,  ^vie  wir  sclioii  gesa|;t, 
aus  einer  eben  so  charakterlstisclien  Bildung;,  welche  den  «o 
oft  berührten  GrAnit-Marmor  In  «ich  beg;reift. 

Mit  den  Brauskoliien-PidtteD  am  Man  Peiuenberge  tia- 
ben  die  eig;entllcben  Kohien-Lag^er  nor  einen  ateto  serdrikckl 
.  vorfconmende  Planorbfa  nnd  eine  Dreiaaenia  ^melb.  Die 
übrig^en  Bi-  und  lini-valven  sind  a^anz  verschieden  ■  ebenso  die 
Flora ,  welche  »Ich  durch  das  Auftreten  von  Palmen  von  un- 
aern  Bayern sckcn  kohlen  liao^ern  auszeichnet. 

Was  das  Alter  die&es  Daches  anbelangt ,  so  enthält  ea 
neben  den  acbon  angefahrten  Versteinerungen  gerade  wie  der 
Grault'Mnrmor  S  Spesiea  aehr  kleiner  Mchatena  Ltnsen.grea- 
•erNnmmuliteny  wovon  die  eine  Nnmmiilltea  ienticnlarie, 
die  andere  nummnlltea  lenilenlarla  erasaua  iaC. 

Ich  habe  den  GranH^Marmer  ala  lelztea  Glied  der  Kreide 
angeseiien  ,  das  den  Uberg^an»;  iu  die  tertiären  Gebilde  aus* 
macht,  da  er  neben  tertiären  Stik-ken  zugleich  wohl  erhaltene 
Schaalen  von  Kreide-Petrefakteii  enthält. 

Da  das  Dach  der  Braunkohle  indessen  ein  Konglomerat  - 
aoa  Frag^meoten  von  Granit- Marmor  ist,  so  mnaaesi  wie  be- 
merkt ,  ach  OB  abKelaifert  nnd  veratefnert  geweaen  aeyn,  ala 
die  Bimnnkehle  ihr  Dach  erhielt ;  der  Granit-Marmor  rnnaa 
abo  alter  oder  wenigstcna  ao  alt  afai  die  Brannkohle  von 
fing  seyn,  die  anf  Jurakalk  ruht. 

Die  Berge  aus  Granit-Marmor  bei  Sinning  Hegen  beinahe 
in  demselben  Meiidiane  mit  dem  Härimjcr  Steinkohlen-Flötze, 
aber  um  l(i  Minuten  mehr  nach  N.  geruckt. 

Schon  gegen  die  Sohle  Häringer  Flötzes  selbst  sehen 
wir  ein  Lithodendron  auftreten,  das  offenbar  jurassisch  iat 
Meine  Terebratola  contorta  ateht  der  Terebratula  castanea 
•ehr  nahe;  eben  ao  nahe  oder  noch  nfther  ala  der  Kreide*Ter^ 
braCel,  weldie  von  RoBima  Beekal  genannt  Dleganee  Formation 
ielbat  liegt  auf  mittlem  Jura,  und  wir  aeben  aoch  hier  wieder 


von  der  Met.  gigantea  durch  Terebratuia  contorta,  LithodfD- 
dron  plicatnm  bis  zu  den  Caryophyllien  des  GrauU-Marmors,  Jun, 
Kreide  und  den  Beginn  der  MnmmulilPii-Bildung  so  In  eiDuder 
fliessen,  dass  es  nicht ni5glieh ist  zn  bestimmen,  m  die  eine 
Formation  beginnt  und  die  andere  aufbort. 

Spuren  der  el^entlleh  sogenannten  fiocin-Pormation  habe 
ich  jungest  in  unserem  Gehirne  entdeckt,  die  unmittelbar  aof 
einem  Kreide-Gebilde  auniep:en. 

Auf  dem  f  ussweg^e  von  Schliersee  nach  Jngernsee  stehen 
In  Reffenbach  hoch  oben  Mergel  an,  welche  zuerst  sandifr 
unsere  Molassen- Versteinerungen«  dann  mergelig  werdend  wobt 
erhaltene  Blvalven  In  sieh  verschllessen. 

Auf  meiner  geognosHschen  Karte  liegt  die  Stelle  udrd* 
lieh  von  der  CM^alme  und  westlich  von  dem  dort  augegebe» 
nen  Braunl(ohlen-Flotze. 

In  dem  Merpel-FIoUe  liegen  woblerhalten  r 
Cyprina  Morrisii  Sow.  Venns  lncinoide»  Dksh. 

Er  sind  die  letzten  tertiären  Bivalven,  welche  in  dicRem 
Meridiane  bis  jetzt  q:efunden  wurden »  auf  welchen  der  Mo- 
fasse-Sand stein  mit  Cyrena  ruht. 

Als  Nachtrag  zur  Molaase  won  TSk  habe  Ich  uoeh  an- 
ungeheu : 

Stalagmium  margaritaceum  Cov.  Pymia  nexills  Lmk. 

Indessen  habe  ich  auch  mitten  in  unsern  Hohen,  welche 
aus  Lins  iiiid  Jni.i  bestehen,  z.  B.  am  sog;enanntcn  HiestDnng 
im  Trauchqrhlrge  östlirh  von  der  ffnrhphtfe ,  tertiäre  Bänke 
von  einem  grauen  Mnlasse-Sandstein  eing;etagert  gefunden, 
welche  dieselben  Versteinerungen  wie  bei  ESsttn  au  enthal- 
ten scheinen. 

Ich  rauss  hier  neuerdings  wiederholen»  was  In  unserem 
6ebli^Cs*Zuge  als  Regel  aneenommen  werden  muse. 

Zwischen  Terstelnerten  Meeres*Tbleren,  weichesieh  ▼orsug- 
llchln  denjenigen  Gebirgen  heimisch  finden,  die  man  nach  fni^ll- 
ichem  Vorganofc  eocäne  oder  die  ältesten  der  Tertlür-Fonnatlon 
zu  nennen  pfle<rt.  treten  allmählich  Thiene  anf,  welche  sich 
eben  ao  gut  in  der  Kreide- Formation  und  manchmal  sogar  Im 
Jura  wiederfinden. 

Wenn  wir  das  Wirken  und  Schaffen  der  Natur  anch 
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unter  anderen  Verhältnissen  im  Allg^emeiiien  nnd  Einzelneu 
hetiaclifeu,  ho  kann  ein  solches  Resultat  nicht  unerwartet 
kumineu,  ja  viel  naturo;eiiiässer  rrscheineii ,  f\\s  die  Annahme: 
ganze  Thier-Geschlechter  seyeu  mit  einmal  verschwunden  und 
bätten  ganz  andern  Plate  gemacht.  Ja  die  oeiieeten  Erfali* 
rangen  In  andern  Zonen  seheinen  dahin  Stt  deuten,  dass,  wo 
sich  scharfe  Grensen  swischen  Gliedern  der  jungern  Porm»*  . 
tlon  finden ,  dien  sebarfsn  Grenze  wohl  öfter  von  den  abwel» 
cheoden  Lokal- Verhältnissen  nnd  Bedingungen,  nnter welchen 
diese  Thieie  leben  konnten,  ub  vun  einem  verschiedenen  Alter 
herinliien. 

So  «ehen  wir  in  den  Schichten  des  Teisenberges  vorzöfi:- 
lich  hoher  oben  die  sogenannten  Flysch-Gcbilde  dt^r  Schwei^' 
itur  Geologen  auftreten,  wie  wir  sie  in  den  hohen  Vorbergen 
oaseres  ganzen  Zuges  wieder  finden  (siebe  meine  Abhandlung 
i«  Jahrgänge  ISM^  S.  ISl). 

Unter  diesem  Scbicbten-System  des  TeiimtUrgu^  also  von 
höheren  Alter  als  dasselbe,  Herfen  non  die  nnmmniltiscben 
Thoneisenstein-Gcbilde  des  Kiessenbergc^.  Es  ist  desshalb  vor 
Allem  nuthig,  den  eig:cntlichen  Teisenberg  von  den  ihn  süd- 
ostlich unterteufeuden  Thoaeiseustein-Flötzeu  wolil  zu  unter- 
acbeiden. 

Die  Schichten  und  Bestandtbelle  des  efgentlichen  Teden- 
herge$  sind  in  den  Steinbracben,  welelie  auf  seinem  östlichen 
Gipfel  eröffnet  sind,  leicht  an  studfren.  Er  bietet  ans,  wie 
wir  so  eben  erwähnt  haben ,  die  Schichten*Folge  des  TVavel- 
i0rg€i  dar,  wie  wir  sie  am  Eln^^ange  des  HM^dtn  be- 
schrieben haben ,  oder  des  Schwanenlferycs  östlich  von  der 

Am  Wege  nach  den  Steinbrüchen  gegen  die  Höhe  nach 
O.  zu  stehen  unsere  bekannten  schwarzgrauen  dünii-geschle- 
ferteu  Kaikmergel-  und  Thon-Massen  mit  Chondrltes  in- 
iricatus  an;  dann  folgen  höher  hinauf  überans  dünn  ^eschie* 
forte,  schwarze,  an  weissen  Glimmer-Blätteben  reiche  Kalk-freie 
Cisen-haltige  Sandsteine  von  eben  so  d&nngescbleferten  gelblleb 
grauen  Kalkmergelo  nnterbrochen.  Zuletzt  folgt  Molasse.« 
Sandstein  von  vortrefflicher  Beschaffenheit ,  aehrarm  an  Kalk 
und  dabei  sehr  teiukörnig. 
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In  dieser  Art  sieben  ikh  die  Schiefer  norttal  streklad 
noeli  bis  In  den  Küekeiifein  liinQber,  wie  Icli  In  «einer  le> 
nelireibong  des  Kressenhenjcs  Jalirg;.  Id52<,  S.  131  genaw  ti 

p:e2:el>en.  Ein  «ntes  Parallel  Glied  7m  ihm  Ist,  wie  schon  je- 
sagt,  der  Sehwarzenberg  am  Fusse  des  Breüemi eines. 

Am  nordwestliclieii  Pusse  des  eifj^entlidien  Tmenkmpi^ 
'  ibnd  des  Kad^UtHmei  sind  die  Schichten  des  Kre$$mherfu 
eing;eln^ert ,  und  zwar  in  mit  dem  Haiiptstrefclien  der  Flotzi 
des  Teisenberges  sehr  abweic  lieiuler  Ritlitutig  ,  zvvischcE 
Stunde  3  —4  ,  alle  die  Schicliten  des  Teüenkergei  oDter* 
teufend  I  wobei  die  Haltte  des  Schichten-Zug^es  noch  fCftikil 
nmgestutpt  ist  und  einen  beinahe  in  sich  isuruekkelirfndeB 
iien  bildet. 

Ans  diesem  Flotze  des  Elsenstein-Bero^baues  am  Teufn- 
herge  habe  ich  erst  in  den  letzten  Tage»  durch  AlajorFiiii 
ein  Petrefalit  erhaiten ,  welches  wieder  für  unsere  Schichu» 
Fol|^  sehr  charakterisirend  seyn  muss.  Das  PetrefaklM 
nämlich  eine  wohlei halte  nc  innere  Seite  der  unteiu  Schuk 
der  Cratiia  t  ii  b  er  ru  lata  Nils. 

£s  sind  dieselben  Schichten,  welche  ich  schon  als  biatir 
EiHner%  anstehend  beschrieb.  Sie  enthalten  neben  elnaniv 
Terebratula  carnea,  Aplocrlnites  elliptiensci^ 
nntus  mihi,  wovon  ich  ein  charakteristisches  Sticl-GÜed  wie 
derholt  beschrieben  und  im  Jahrj^ange  18St  ^  Taf.  VII,  Rf. 
1$  ad  S.  420  auch  abgebildet  habe,  das  doch  wohl  uicbtia 
Torhennen  Ist 

Major  Fasiu  hat  eine  slemlich  g^rosse  Ansaht  dieser 
Glieder  erst  dieses  Jahr  mitgebracht,  nebst  verschiedenen  Species 
von  Numoiuliten^  dazu  kommen  noch  folgende  neue  Petre- 
lakten  : 

Cerio|NNra  mammillaris  Ba.      Zfthne  von  Crocodilos  miii' 


Ich  muss  hier  Wiederholt  den  Belemniten  In  Erhrnersif 
bringen,  der  sich  In  meiner  Sammln ng  mit  wohlerhaltettr 

Alveole  aus  dem  MasimUian-Fiölsic  des  Kresicnöerges  findet 


mus. 

Cancer  K  ressenbergenstsMim 

„     trtdentatus  Mktsi. 
Nautilus  Simplex. 


Micraster  bnfo  Br. 
Serpula  Noeggerathl 
ftanina  Fahrt  (mtül). 
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Dass  sich  im  Kreaenherge  viele  Fische  md  swar  von  sehr 
venchiedener  Art  befunden  iiaben  müssen,  vile  v.  Mirw 
sich  auadrückt,  bewefaea  die  lielea  IJberreato  deraelben. 

Aoeh  Kiefer-Praf^niente  und  Zab»*Braebst&eke  bestätig« 
daa  Vorkomniefi  eines  grdaaeren  Sauriera  In  dem  Gebilde  dea 
Krei»enieffe»  neben  dem  Krokodile.  Ebenso  Skelett-Thelle 
von  klelnerea  IleptiÜen ,  die,  da  sie  sicli  zu  vereinzelt  finden, 
HsRM.  VON  Mkyer  iiicht  näher  zu  bestimmen  im  Staiuie  war. 

Die  Schichten  der  Kres&enbergcr  Eisenstein-Formation 
liegen  unter  dem  Moiasse-Sandstein  und  den  Fukoideu-Mer» 
geta:  aie  sind  also  in  jedem  Falle  älter  als  diese.  Die  ^fk^ 
iKfto  Sehlchten*  der  Kreaenberger  Formallon  enthalten  noeh 
aberdlea  den  Baenlitea  ancepa,  woroa  glelehfalla  ein 
orizweideattgea  Exemplar  In  meiner  Samminng  an  aehen  Ist, 
Aneb  Ist  dieae  Formation  iiberall  da ,  wo  aie  an  andern  Stet 
len  unseres  Vorg^ebirges  auftritt,  direkt  mit  nnaweidentigea 
Kreide-Schichten  In  Verbiniinng. 

In  federn  Falle  ist  dargethan  ,  tlasü  in  dem  Meere,  aus 
welchem  die  Scliichten  des  Kreisenberges  niederfielen ,  ein 
aebr  eigenthümlich  reiches  Leben  von  höher  entwickelten  TliiSi- 
rea,  Piseben  and  flanriern  neben  den  niederen  entwickelt  ge- 
wesen aeyn  mass,  welche  akh  In  keiaer  bekanntea  formap 
fien  in  Hlnsicbt  auf  daa  ihnen  bis  jeiat  aagewlesenegeeleglaehe 
Alter  ao  dicht  susammengedrängt  fiiideii. 

Daa  Neoeomiea  im  Bayern*4eheH  Gebirge* 

Weniger  rathselhaft  und  abweichend  In  Hinsicht  auf  die 
eingeschlnsserien  Versteinerun<»;en  von  ileii  ^eognostischen 
Formations-lie7.iehungen  anderer  Länder  ist  ein  Theii  des 
eigentlichen  Neocomien  in  unserem  Schichten-Zuge  vertreten. 

Schon  1846  habe  ich  in  diesem  Jahrbnebe  S.  €«# 
ala  cbarakterlatischen  Sebiehten*Horiaonfc  In  nnserem  Vorga« 
Urge  einea  raubkdmigen  Tallkommen  geacblcbtetea  aebwarzea 
Sandateia  beschrieben,  der  die  Würfel  au  unaerm  Bi9metmt 
Trottoir-Pflaster  liefert.  Da  habe  ich  aneb  die  chemlsdie  Zo- 
sammensetznng  dieser  Schichten  ano^egeben.  Im  darauf  folgen- 
den JahifTfinge  J847,  S.  809  fand  icli  neuerdings  Veranlas- 
sung, aut  diese  merkwürdige  Schieb teo-Eeihe  atut uekaukemman. 
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Die  Lag^erung^  derselben  lässt  sich  bei  Giueb  am  rechten  Ufer 
der  Loüach  am  besten  studlreii,  weil  hier  die  Schicliten-Fol^e 
dnrcti  Steirtbnich-Ai beiteii  aiir<;c(lcf kt  ist.  VV'ir  haben  da  ge- 
sehen, dass  die  schwarzen  Kulk-Sandstehie  auf  eloem  weiss* 
liehen  dichten  S|»litterig8ii  Kallisteine  rnheii}  hbiI  dass  dieser 
irMer  ton  braiinrotliein  gcaeblcbteCeiD  Marmor  iintertevlit  a«y, 
wtlelier  In  denelben  Streiehungs* Linie  mit  dem  Marmor  foa 
Unt$ra»  am  K§ekeliee  liege. 

Ans  der  Strulitnr  dieses  Marmors  nnd .  ans  seinem  elie- 
mischen  Verhalten  habe  Ich  schon  damals  g;eschiossen ,  dasi, 
obwohl  er  mit  riem  Ammoniten-Ma>  nior  von  Unterau'ux  einer  Strei- 
chungs  Linie  liege,  er  dennoch  viel  jiuij2;(M  seyu  dürfte  als  dieser. 

In  meinen  geognostischen  Untersuchungen  des  Bayern'- 
ichen  Aipe»'GeHrg0S  habe  ich  S.  128  angezeigt ,  wie  «s  mir. 
möglidi  geworden,  dnrcii  biose  CJntersoobnng  dieses  Kalkes 
nnter  der  Lonpe  denselben  mit  dem  Caprotlnen*Kalke  von 
GtibiieH  an  Identlfizlren.  Dadnrefa  war  aber  die  Stellnng  dlo^ 
•es  Kalksteines  wenigstens  mit  der  grdssteu  Wahrseheinlieb- 
kelt  bestimmt.  Der  schwarze  Ralk-Sandstefn ,  welcher  auf 
diesem  weissen  Kalke  liegt,  i^t  ein  iiusser^t  zähes  Gesteiit, 
gewöhnlich  ohne  alle  Versteinerungen.  An  mehren  Stellen 
linden  sich  jedoch  Überreste  von  Bivalven  nnd  die  kleinen 
Belemniten ,  welche  ich  schon  in  meinem  oben  angeführtes 
Werke  im  weissen  Kalke  besehrieben  habe.  Wegen  der  ausser- 
ordentlichen Zähigkeit  dieses  Gesteins  war  jeder  Versoch, 
•  einen  Belemniten  ans^demselben  hembssnsehlagen  oder  Irgend 
einen  grtaem  Theil  der  r&thselhaften  Bivalven  an  erhalten, 
rernnglSekt,  bis  es  endlieh  fn  diesen  letzten  Tagen  dem 
Major  Faber  «gelang,  einen  Stcirikert»  unserei"  Bivalven  bloss 
7M  legen,  not  ans  sich  ergab,  dass  dieselbe  ein  Inocera* 
mns  ist  nnd  zwar  zwischen  dem  Inoceramiis  neoco- 
miensis  d'O.  und  dem  inocer.  concentricus  steht 
und  sich  vom  I.  neocomiensis  höchstens  durch  einen  etwas 
steilem  Abfall  vom  Kleie  nach  der  Vorderseite  nnteracbeidei 
Daan kommt  noch  Belemniten  snbf  nslformls  Rasp.  (ha«, 
statns  Rasp.  minimas)  nnd  der  Ammonites  eensobrinns 
D*OiiB.  In  meinem  petrographiseh-mfneraloglsehen  Vereelehnisse 
(Geoguostisciie  Untersuch,  etc.j  tragt  ei  die  TSuuiuier  XVI. 


Digrtized  by  Google 


541 


Alpen-Oolith. 

la  allen  meinen  Abhandlungen  vom  Jahre  1840  ange- 
fangpen  habe  leb  die  Bebauptong  aufgestellt ,  das«  nasere 
böelMileB  Punkte  der  B9if§ni$dm  Ww^^m  su  den  j&ngateif 
fnraaalsefaen  Gebilde  gehören ,  nnter  welehen  die  Lfas^GebiMe 
ebgeingert  etnd.  Seheinen  sie  ble  und  da  anf  den  |oras-> 
alaehen  Bildungen  an^ela^^crt,  so  ist  Diess  nnr  durch  Um* 
stülpuiig  der  unter  dem  Oolitlie  >nit  den  Schicliteji  Köpfen 
hervorragten  den  Lias-Gebilde  g^eschehen  (Gelehrte  Anzeigen 
der  kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  184^^  Nr.  181,  S.  40*Jj 
üeognostische  Untersuchungen  S.  127). 

In  meinen  ^eognostischen  Untersuchungen  des  Südbayem'' 
tekem  ASpen»GMrge9  iSSlf  8.  41  habe  ich  diefoaallen  Orga- 
nlaoien  beaebriehen  und  gezeichnet»  ans  welehen  sie  Busam« 
mengeeetot  sind.  Weiter  entvriekelt  und  begründet  habe  leh 
dleeen  Gegenstand  im  Jahrbnche  1653,  S.  SOO— S04  und  aua 
dem  höchsten  Punkte  unseres  Bayernschen  Vorgebirgs-Zuges, 
der  9069  Par.  Fuss  liohen  Zugspil&e ,  eine  Ceriopora  he- 
schrieben,  welche  sich  gleichfalls  in  unserem  Gra?iit-!>1arnior 
bei  Sinning  wiederfindet ,  der  an  der  Grenze  der  Kreiden- 
Gebilde  s^ht. 

Als  ich  im  vergangenen  Herbat  neuerdings  das  Gebirge 
um  den  ITdiiiMltfjii  durchging  und  seine  An>und  Unterlage* 
mngen  eCudlrtey  fand  leb  In  den  bekannten  gelblieh  welaaen 
Kalke,  ans  dem  der  grösate  Theil  nnaerer  liohen  Kalk-Ge- 

blrge  zusammengesetzt  ist,  nm  südöstlichen  Ende  dea Bretten» 
Siems,  am  liolieu  Brand  und  In  dem  Kessel,  ehe  man  die  Kes^ 
selalme  erreiclit,  Spuren  von  Versteinernugen ,  die  ich  siho» 
öfters  bemerkte,  aber  Immer  für  Maeandriuen  hieit.  Bald  fand 
ich  jedoch  Stücke  durch  Verwitterung  aufgeschlossen ,  welche 
mich  eine  Struktur  erkennen  Hessen ,  die  sogleich  an  Radio* 
llies  erinnerte.  Die  bl&ttrige  ans  radialen  Pasern  bestehende 
Struktur  dieser  Gestalten  bewies,  daas  diese  Fomen  keine 
Haeandrinen  seyn  können.  Dureh  Ihre  häufig  umregelmftssig 
faltige  Form  und  durch  ihre  faltige  Verbindung  in  verschie- 
den gelagerten  Ebenen  kommen  sie  zwischen  Radio  Utes 
Pallletteanns  i>0,y  R.  Mutinianus,  R.  sinuatus 
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D*0.|  R.  diUtatns  d*0.  zn  stehen.  Ich  nenne  diese  Pom 
Radlolltes  naeendrlnofdes. 

Aoch  an  den  Abhängen  des  Kegels,  welclier  eigentlich 
der  WendeUtein  lieisst  und  56G0'  iiber  der  Meeres-Fläcbe  er- 
haben ist.  fuiui  Irl)  «licselbeu  Radioliten  wieder;  kurze«  schei- 
nen iiier  die  oäiulicheu  VerhäUiiisäe  sUU  zu  ündent 
ünUrtberg;  ja  der  Kalk  Ut  demjenio^en ,  welcher  mSDebe  der 
ümisriber(f€r  Radioliteii  enthält,  ea  ähaticb ,  dass ,  vrenfi  nts 
die  Redioliten- Gesteine  von  Wmd$Uiem$  mit  denen  des  i7s* 
imrskerga  vermengen  wsrde,  es  nnmögllch  w&rei  dlesellitB 
nneh  dem  blosen  Ansehen  von  einander  sn  trennen. 

Die  Auflagerung;  dieses  Radiolifen-Kall^es  auf  den  Kali^, 
der  den  Gipfel  des  Wendelsteines  bildet,  ist  leider  nirg;end8 
zu  Itemcrkeu ,  wcnu  nicht  etwa  die  Stelle  am  su^ciianntea 
WelUrloch  in  dieser  Hinsicht  Aufschluss  geben  kanu,  dt 
die  Höhe  bis  zur  Kuppe  mit  Gras  bewachsen ,  die  Kuppe  selbst 
aber  mit  Geröll  bedeckt  ist;  zudem  Ist  der  Kalk  der  Kuppe 
liöciistena  etwas  mehr  gelblieh  gefärbt  ale  der  RadiolltenKalk, 
so  dass  man  beinahe  in  Versuchung  gerath,  die  aoUtlihN^hei 
Kuppen  des  WmM$Uin9  in  nnseren  wefamen  Ralk-Alften  mit 
dem  Radioliten-Kalk  für  eine  und  dieselbe  Bildung  zu  halten. 

Der  oulitliisciie  Kalk-Kegel,  der  als  höcli.ste  Spitze  den 
eigentlichen  Wendelslein  bildet,  i^t  nierkwindig  zerrüttet,  ün« 
getähr  im  letzten  Drittheile  seiner  Höhe  führt  der  Weg  am 
aagenannten  WtUeriack  am  nordöstliehen  Abtiauge  vorübeN 

Es  ist  dieses  vom  Volke  sogenannte  Weikrhek  ein  vos 
der  Natnr  gebildeter  gewaltiger  rektangniarer  saigerer  SchaeM, 
weleher  an  der  Stunde  8  streichenden  Wand  in  etwa  18  LssIh 
ter  Teufe  niedergeht.  Von  dieser  Teufe  aus  geht  eine  Art 
ton  Strecke  seitwärts  ab,  welche  wieder  zu  einem  Gesenk 
von  wenigsten»  48  Lacbtern  Teufe  (ulirt.  VV'eiter  ist  diese 
Höhle,  welciie  sich  walnscheinlich  durch  die  ganze  innere. 
Kuppe  verzweigt,  nicht  untersucht  worden. 

Die  eine  Seite  dieses  WeHerlocks  bildet ,  wie  schon  ge« 
sagt,  eine  saigere  Wand^  und  der  Schacht  selbst  scbeiut  ds- 
dufch  gebildet  worden  ^  seyn,  dass  das  an  die  Wand  abge- 
lagerte Gestein  des  nntem  Thüles  der  Koppe  abgemtsebt  Ist 
andiertr&mmamd  disM  Höhle  gebildet  hat  VIeilelehl  ist  disit 
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Wand  dlf  Anlagmiiga-Steile  fSr  den  Ri|dioliten.fC#||£  g«. 

Es  w  ixi  v.  jedncli  aiicli  mög;licli ,  dass  die  ^auzo  aus  tiomo- 
geiieiu  Gcüteiiie  ^(  f(»rmte  Kuppe  an  dieser  Stelle  g^eborstcii 
ist  und  zu  diesem  natürlicbeu  Schachte  VeranliUNuing  gegeben 
hat;  denn  es  ist  das  Wetterloch  nicht  die  einzige,  obwohl 
die  ttozogangliclwle,  Uöble  in  der  oolllblsebeD  Kuppe  dci  Wm^ 

Weniger  bekannt  als  das  WeUefhck^  welehea  xnr  reeli- 
ten  Hand  an  der  mit  Unrecht  beqnemer  genannten  Steige  vom 

Gipfel  herab  lieget,  ist  das  sogenannte  Schneeloch,  welches 
sich  aut  (kl  entgegengesetzten  südlichen  Seite  des  (jipiels 
in  einen»  Tliai-Einschnttte  befindet,  dei  .sicli  gegen  O.  herab- 
zieht und  diesen  untern  Theil  dei  Kuppe  in  zwei  Tbeile  theilt. 
Man  mnss  von  der  Tafel ,  auf  welcher  ,»Gefahrlichei'  Weg^ 
nach  dem  Gipfel  des  Wmielii^um  atieht,  öetlich  ablenke«, 
daeii  erat  milhaaiD  über  Gerdll  und  Schntt  den  Thal-Einechaitt 
zur  fialfte  hioab,  dann  wieder  uordllcb  hinaufklettern,  bla 
man  endlich  eine  kleine  Plattform  «rreiclit,  die  anm  Sehnet- 
loch  führt.  Ks  befindet  sicli  hier  in  der  Wand  ein  gewalti* 
ges  Tkor,  welches  uns  in  eine  sich  steil  oder  wohl  saiger  ab- 
wärts senkende  Höhle  von  W,  tmch  O.  stieiclieud  blicken 
lasst.  Im  Winter  wird  der  Schnee  in  diese  Höhle  geweht, 
und  desshalb  befindet  sich  stets  vom  Eingange  bin  zur  Sohle 
der  Hdhie  cia  Abhang  von  aiemlicb  festem  Sehoee,  weleheri 
da  die  Sonne  diese  Öffnung  nie  berührt«  selbst  Im  höchsten 
Sommer  niemals  wegschmilst  Ober  diesen  Schnee- Abhang 
hinabklettcrnd ,  indem  man  sieh  Stufen  fn  den  Schnee  tritt, 
ist  es  möglich  auf  die  Sohle  der  Höhle  zu  gelangen,  welche 
von  dem  Wasser  des  eben  beiiiiu  ten  Ferners  stets  ans  einem 
sehr  glatten  Eisfelde  besteht.  Die  Hohle  hat  sich  hier  sehr 
verengt  und  zieht  sich  nach  der  Uuken  zu  noch  etwas  tie- 
fer. Von  dieser  Stelle  lenkt  eine  von  Kalk-SIdcken  grösa« 
tentiteila  verstürzte  Spalte  wieder  in  die  Höhe,  und  die  An- 
wohner glauben  9  dass  dieae  Höhle  mit  dem  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  liegenden  Wäierhtk  kommunizire,  was  der 
Beschaffenheit  der  Knppe^nach  zu  nrthellen  nicht  unmöglich 
ist   Die  Gesteios-Masse  ist  der  gewöbullche  etwas  durch- 
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scKeinende  Kalk  des  JVc näelsf eines  ^  des  Bitumens  halber  von 
g^elbiicliem  Tone.  Auf  den  Klüften  eracheiot  er  durch  Heb* 
tes  Eiseii-Oxydhydrat  gelbroth  g^efäibt. 

An  diesen  oollthlsthen  Kalk  achlieMen  sich  unsere  rothea 
lile  und  dft  auch  weissen  Marmore  an ,  welche  ich  Enkrlnltea* 
Marmor  ^nannl  habe^  Am  afidllchen  PoMe  des  WenieUk^ 
«et  habe  Ich  aeroe  Exlatenx  schon  angegeheo. 

Im  Gr9iwangika{  ist  «las  Anstehen  dieses  Marmors  nener* 
dfngs  beohaclitet  worden  und  zwar  an  einer  Stelle ,  welche 
sehr  interessante  Veisteinerungen  bei  einander  liegend  entliält. 

Kehen  der  Terebratula  concinna  Hej^eri  Terebra- 
teln,  welche  Girard  als  Varietäten  von  Terebratula  viriiiaiis 
aus  dem  Broeatella  d'Arzo  Im  Jahrbuch  1851^  S.  31d  be« 
schrieben  und  auf  Taf.  IV,  Fl|^.  6,  4,  7  ge^chnet  hat. 

Die  Terebratula  concinna  wechselt  ?on  breit  oYai-artigen 
Querschnitte  bis  znr  beiliegenden  Form  Taf.  VIII^  Flg;.  1 1  a  b. 
Über  dieser  Terebratel  liegt  jene  Avicula,  welche  Ich  schon 
In  diesem  Jahrbuche  1853 ,  S.  H06  als  an  der  Rossttein" 
wand  zwischen  Tegernsee  mirl  Kreuth  vorkommend  Ix  schrieb. 
Ich  habe  sie  an  mehren  Stellen  unseres  Gebiriis-Zuses  wie- 
der  gefunden,  aber  nie  in  Begleitung  anderer  Petrefakten, 
wie  erst  neuerdings  im  Graswangtkale.  Buch  hielt  sie  für  A  vi- 
cula  in  sequi  val  ?i8,  und  sie  scheint  auch  Ählilichkeit  mit 
der  Bivalve  zu  haben,  welche  von  IIaubs  alsAvicula  Vene- 
Ii  an  a  Tf.  18,  Flg.  12  im  II.  Band  der  Druckschriften  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  gfezeichnet  hat. 

Indessen  ist  meine  Avicula  Taf.  VIII  ^  Fig.  11  a  b  nn- 
gleichscliaali{i; ,  die  v.  HAUER'scbc  glefchschaalig  oder  nahezu 
glefchschaulio;.  Die  linke  Schaale  meiner  Avicula  ist  nämlich 
gewölbt,  die  rechte  dagegen  beinahe  ganz  flach,  wie 
die  der  Avicula  Miinsteri.  Der  Wirbel  ist  spitz,  nach  vorne 
gekehrt ;  die  Rippen ,  welche  vom  Wirbel  ausstrahlen,  krum« 
men  sich  in  der  Mitte  der  Schaale  in  einem  sanften  Bogen, 
die  eine  H&lfte  nach  dem  vordem,  die  andere  nach  dem  hin- 
tern Theile  der  Schaale,  so  dass  von  der  letzten  hintern  Rlpp^ 
die  Wölbung  sich  sehr  rasch  und  scharf  gegen  den  Flügel 
zu  abdacht.  Auf  der  linken  Stlmalp  finden  sich  11  scharfe, 
Leisten-artige  Rippen,  zwischen  welchen  sich  immer  wieder 
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aodreeben  so  scharfe  aber  niedrigere  Rippen  sich  befiodeu,  welche 
aofwohl  erhaltenen  Schaalen  bis  an  den  Wirbel  verfolgt  werden 
können.  Der  leere  Zwischenraum  imr  Rechten  nnd  Linken 
dieser  Mlttelrippe  ist  mit  3  oder  auch  nnr  t  noch  schwäehera 
Rippen  ausgefüllt,  welche  sich  hei  wohl  erhaltenen'  Sebaalea 
^   gleichfalls  bis  zum  VV  iibel  verfol^ei)  lassen. 

Der  hintere  Ffügel  ist  breit  und  flach,  ganz  dem  der 
Avicuia  iiiaequivalvis  «j;lelLheiid  ,  der  vordere  kurz  und  gleich, 
falls  fein  gestrahlt  als  Fortsetzung  der  ISchaaien4iip[)eo.  leb 
nenne  diese  ungieicliscbaaüge  Avicula:  Avicula  bavarica. 

Zu  dieser  kömnit  noch  ein  Ammonit}  welchen  ich  bei« 
ersten  Blicke  liir  einen  Ammonftes  planfcosta  Sow,  hielt,  von 
dem  er  sich  jedoch  durch  die  dicht  an  einander  gedrängten 
^  breiten  gerundeten  Rippen  unterscheidet,  welche  so  nahe  an 
einander  Üe^en,  dass  hie  und  da  unten  zwei  an  einander  Stes- 
sen und  die  dazwischen  liegende  Rippe  in  die  Iluhe  gedrüclit 
zu  haben  scheineji .  sowie  diiirli  seine  etwas  zosaramenge- 
drückte  Form  ^  denn  der  Uuecrschnitt  bildet  beinahe  ein  Recht- 
eck  mit  abgerundeten  £cken ,  so  dass  jedoch  der  abgeflachte 
Häcken  etwas  breiter  erscheint  als  die  Basis.  Dieser  Ammo* 
*  alt  Ist  InderThatder  Ammonites  Ardnennensls  D*Oas. 
Tf.  185,  Hg.  4^7,  von  dem  er  sagt,  dass  er  den  Oiford- 
Thon  oder  den  Etnge  oxfordten  vollkommen  charakterisire. 

Hieran  können  wir  die  Beschreibung  von  Petrefakten 
reihen,  welche  sich,  wenn  aiitli  weit  gegen  O.,  in  eine  Pa- 
rallele mit  unsern  rothen  so  oft  beschriebe^ien  Kaikeq  steilen 
lassen.  *  ' 

.  Am  sogenannten  Hirlal%  südlich  vom  HnlUtädler-See  finden 
sich  gleiclisam  nesterweise  rothe  Kalk- Massen  eingelagert^ 
welche  die  eben  erwähnten  elgenthämlicben  neben  gsns  nenen 
Petrefakten  In  ungeheurer  Zahl  eingelagert  enthalten. 

Von  den  Radisrien  and  nameiftllch  den  Echlnodermen. 
ist  ein  kielner  flai-her  Cidarites  von  kreisrunder  nieder* 
gedrückter  F^orm ,  der  so  an  Echlntis  liieroglypliicns  Goi.df., 
nach  den  wenigen  Sc  lianleu-Spuren  aber  ai^  Echiuus  excavatus 
GoLOP.  erinnert.  Neben 

Terebratula  concinna,  Terebratula  (etraedra, 

findet  sich 

JikiguglSM.  S5 
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Terebraluia  oriiithocephaia ,     SpiiiCer  rostratus 

M        mupinata  Sow. 
'  von  letBten  ei'a  ffroBsea  Exenplar  breiter  aU  Im^  ,  Waftt, 
tT,ft-»  lang^,  Sl»»  hoch.  Die  DorsaUSehaale  hat  die  JdppaNi 
HdhederVeRlral-SchaaJe.  Breite  der  AreaS2,ö""",  Hdfae  der  Area 

Pecten    reticulahis    Schloth.  Nuciiia  ti-ig;onella  mihi. 

GoiDF  Tf  92  Flg.  %        Cytlieiiiia  imhriciUa  mikL 
Lima  siiuptex  mihi,  (kocardia  FarUcbiO 

Area  avicoHoa  mih}. 

Dieae  laocardia  bealtet  einen  aebr  flachen  Kiel  vom  Wir» 
bei  ead  Vorderraiide  herablaofead ,  ao  daaa  die  Moeehel  eett- 
w&rta  ansaanmeai^ed  ruckt  erachefat.  Sie  tragt  16  atark  ge* 
wdlbte  konzentrische  Falten,  welche  von  änsserst  fetoee 
konzenti'isclien  Queerstreifeii  bedeckt  sind.  Bei  einigen  be> 
merkt  man  eben  so  zarte  diclite  Längsstreifen.  Ferner  eine 
sehr  zart  qneergestrelfte  Area.  Die  einzcluoi  zarten  An- 
*    waclis- Streifen  vereinigen  sich  wieder  zu  iireitern  Partien. 

Pateila  inaequicostata  mihi  ^  flacli  kegelförmig, 
von  ovaleoi  Umrlsae.  Oer  Scheitel  ist  exzentrisch  nach  hia* 
ten  geneigt;  nach  dem  hintern  Theile  ist  die  Schaala  aogar 
etwas  conkav  yerflacfat,  die  vordere  Seite  ateta  konvex.  Die 
Patelia  lat  mit  scharfen  vom  Wirbel  auastrahlendeo  Leisten 
bedeckt.  Zwischen  9  erhabenen  liegt  eine  mittle  aehwi* 
ciiere  und  niedrigere.  Jede  liühere  liegt  von  der  andern  um 
das  Doppelte  llirerBrette  entfernt.  Jede  n>itf  !p  iiitMirigere Leiste 
wird  dnrt  li  das  Ineinander^ i  i  iieii  zweier  iiogeii-Stücke  lier- 
vorgerutcn ,  welclte  als  Tiieile  konaeiiirisclier  Aowachs  Strci- 
.  fe«  den  Zwischenraum  je  zweier  Raupt- Leisten  anafüHen. 

Naticella  tuba  «iAI»  Taf.  Vlli»  »Ig.  IS. 

Die  Trompeten-artig  verlängerte  letate  Windung  eharäk« 
teriairt  sie  acbon  beim  ernten  Anblicke  und  unterwheldet  de 
von  Naticella  ornata  Mo.  Femerhaben  wir  als  Untersebeldttngi- 
Merkmal  die  dicht  an  einanderliegeiiden  etwas  gernndeten 
Läng-sstreifen.  Wir  sehen  der  letzten  Windung  ausser 
dem  IMund-Raiide  zwei  Uuci^iirtei,  wahrsckeinlieli  alten  Mund- 
fUndern  angeliüreud.   Die  mittle  dieser  Querleisten  ist  schief| 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


547 

dreieckig,  im  Queersclinitte  stell  ge^en  die  Spitze  zw  ahfalleiiff; 
Die  Langenstreifeo  AitHi  etwas  raub  durcli  beinabe  uusicbtbare 
dueerliriien.  ^ 
Vau  den 

ü  n  1  V  a  1  V  C  II 

lia^eii  wir  unter  andern  eine  En  Ii  ma  und 
Chemnitzia  luonlata  Tf.  VIH,  Vlg.  13. 

Gerundete  einzelue  Windungen ;  die  Thnnii-förinlg^e 
Sebaale  ist  auf  dem  alcittharen  Theil  des  Umfansfes  von  vier 

Mond.förmijjen  Längen-Falten  hcikckt,  weiche  sich  gegen  die 
Siitm  eii  zu  allmaiiiici)  \ ci  lit  i cn.   .Jede  Windung  ist  durcli  dicht 
an  einandei'  o^oreihtt*   liui iioiitale  sciir  feine  Linien  bederlvf, 
von  weichen  je  die  unterste  einen  Saum  bildet  und  die  brei-  ^ 
teste  Ist. 

Tü rritella  «iibgrannlata  mihu  Spitz liegeiförinig ; 
Windung  niedrig;,  eben^  in  der  Mitte  mit  3  gekörnten  Bän- 
dern versehen,  welche  jedoch  aäinmtlicli  etwas  nach  unten 
gerucltt  sind ,  so  dass  oben  gegen  die  Naht  zu  ein  grösserer 
leerer  Ranm  bleibt. 

Turriteila  subornata  mit  Thnriii-förmif^en  ebenen 
Windungen.  Drei  gekörnte  Binden  bedecken  jede  Windung } 
die  unterste  ist  gewöhnlich  die  stärkste. 

Enomphaius  biconcavus  mihi  Tnf.  VIII^  Flg.  14.  " 
£in  Euomphalus,.  der  zwischen  dem  Euomphalus.  Schnur!  und 
E.  radiatus  Golop.  In  der  Mitte  liegt   Dieser  Euomphalus  ist. 
namlleh  auf  beiden  Selten  konbav ,  flach  genabelt.   Die  Mün- 
dung fünfeckig,  am  Unerschnltte  oben  wenig  gewölbt,  an  den 
Mähten  mit  einer  schwachen  Leiste  versehen.    Von  diesen 
l/eisteii  i;L'Iieii  ziiciüt  ein  wenig  nach  vorne  dann  rückwärts 
»icli  biegend  stilii  feine  Anwachsstreifen  ans.  Oiam. 
Hölic  91/^"'"'.    Es  gibt  auch  kieiue  Gestalten  ilieber  Art  mit 
tieferem  Nabel. 

Enomphaius  r  ot  u  n  d  a  t  u  s  mtAi.  Dem  Euomphalus 
rotttla  Gow,  aehr  nahe  steheml»  die  Windungen  jedoch  mehr 
gerundet 

Trochtt«  eoustrictua  »Ui.  Stumpf  Kegel-f&rmig  mit 
4  gernndete>t  Windungen,  welche  sich  jedoeh  an  der  Naht 

äteiler  erheben,    innere  Lippe  um  die  etwas  liervorrageude 

.35* 
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Spindel  zurnckgeschlagen ,  den  Nabel  halb  beJeekend.  •—7 

knotige  Windungen.    Höhe  IQ"«",  Breite 

Trochus  decurrens  mihi,  Tt.  Vlll,  Fig.  15,  an  Tro- 
chus  tenuispira  bt  Knk.  S.  39,  Fig.  4,  und  Turbo  decusaatns 
Mo.  GotDW,  Tf.  194,  Fig.  IS  a  erinnerDd,  hat  6  Windun. 
gen,  tat  jedoch  onehr  KretaeMBrmig  als  Tr.  tennfapira.  0ie 
Leiste  am  leisten  Gewinde  Ist  sehr  hervorragend  und  gek5rnt 

Trochus  minimus,  Keg;el-förmig,  glatt,  mit  selir  med' 
rigeu;  ^aiiz  ebenen  Windungen  ohne  bemerkbare  ^ähtej 
Mündung  quer  elliptisch. 

Pienrotomaria  torbinata  mtlt,  Tf.  VIII,  Fig.  16. 
S1,S**  Diam.,  Seitenlftoge.  Erinnert  etwas  an  PI.  ro- 
tnndata  Mo.  Ooldp.  Tf.  186,  Fig.  1.  Die  Windungen  sind 
jedoch  gernndeter,  die  einselnen  Qaeerlefsten  mit  äusserst 

zarten  hoiizontalen  scliarfen  Sheifeu  vc'jüelieii,  welche  «m 
iliie  eigene  Breite  von  eiiia  dei  entfernt  liegen.  Von  der 
T^aht  gehen  Län^enfalten  aus,  welche  jedocii  nur  anf  dem 
ersten  Viertheile  der  Höhe  sichtbar  sind  und  sich  von  der 
Mabt  r&ckwärts  neigen. 

Pienrotomaria  anbnodosaMo.  GoLDp.Tf.485,  Fig.6. 
>  Die  Mitte  jeder  Windung  trägt  jedoch  nur  einen  einfaclien 
Stab  als  Spaltd^cke  ]  dann  folgen  noch  zwei  kleine  Leistchen 
bis  zum  gekörnten  Sotnr.    Tf.  VIII,  Fg.  Fg.  17. 

Pleu  rotomarla  Agassisi  Ma.  Gou>r.  Tf.  186,  Fig. 9. 

Von  vielen  Cephalopoden  will  Ich  nur  wenige  beeehrelheB: 
Orthoceratitea  elegans.  Ceratltes  subcostatnsai« 
MantiUs  elathratns  ai^i.  Tf.  VIII,  Fig.  18,  a,  b,  c. 
Eine  flache  Gestalt  mit  zusammengedruckten  äusserst  iienig 

umfassenden  Windungen.  Die  Windungen  sind  vorn .  mit 
schvvaclien  Sic  licl  lladien  bedeckt,  welche  an  der  Sutur  ent- 
springen ,  sich  jedoch  verlieren,  elie  sie  noch  die  Verbindung;s- 
Linie  des  gerundeten  Rückens  mit  den  Seiten  erreichen.  Die 
Wohnkammer  ist  frei  von  Radien.  Die  Vkländung  hoher  als 
breit,  etwas  zusammengedruckt,  eiförmig,  unten  am  breite* 
Uten»  Alle  Sättel  ganz,  aehr  spitz,  alle  Loben  nur  zwei* 
spitzig,  Fig.  18,  c.  Ein  nngemeln  breiter  tiefer  Rücken-Sat- 
tel, Fig.  18,  c; 
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'  dann  folgen: 
AmmonitM  Aoji  punctetiM.      Ammonftes  Bnckfandi. 
„       aerridens.  „  krldio». 

n       arnifttos.  „    bicarinadis  salinarlus. 

Wir  sehen  hier  eine  Fülle  von  Gestalten  .  unter  welchen 
wir  in  dem  so  eben  von  mir  beschriebenen  Kalke  jene  gefal- 
tete Teiebratula  vorherrscheiid  finden,  die  ao  Alles  eher  ab 
an  Mnachel-Kalk  erinnert. 

DolomUe. 

Ich  habe  in  allen  meinen  Beschreibungen  dreiet'  vuu  ein- 
ander verschiedener  Düloa)iteii4iebilde  erwähnt: 

Der  erste  Dolomit-Zug  liegt  gewöhnlich  am  Pusse  unseres 
weissen  Alpen-Kalkes,  welcher  die  höchsten  Gipfel  unseres 
▼orderen  Gebirgs-Znges  bildet  (GeognosUsche  Untersnchungen 
•   des  Boffernichen  Alpen-Gebirges  S*  40). 

2.  Die  Stink-Doloroite  in  der  Nähe  des  Gypses  und  der 
Salz-Ablag^ernng^en, 

und  'i.  die  kryst<illii)iscben  p;rauen  Stink-Doloniite,  welche 
zum  Theile  die  liöciisten  Punkte  im  Üiotertheile  unseres  Ge- 
birgS'Zuges  anamaehen,  z*  B«  grosse  Nassen  des  ffoekhogeh 
in  den  Alpen. 

Man  hat  diese  Dolomite  bisher  für  Versteineruno;$-leer 
gehalten.  Das  sind  sie  indessen  nicht.  Ja,  ich  habe  früher 
wie  in  der  neuesten  Zeit  beinahe  alle  die  Versteinerungen 
in  dem  Alpen-Dolomite  wiedergefunden,  weiche  den  Jura- 
Dolomit  an  der  Donau  bei  Grossmfihring  (in  der  Nähe  tob 
Ing9iiimU)  bis  gegen  FeAtoy  so  beröhmt  gemacht  haben.  Dans 
Verstelnernngen  hier  seltener  g^fnnden  werden,  als  In  den 
wahren  Alpen-Kalken ,  Diess  rlihrt  von  der  elgenthumllch  me- 
ehaniaeb-chembicben  Beschaffenheit  dieser  Gestefns-Maasen 
her,  welche  hanfig:  kt \8taliinischc  Textur  besitzen  und  noch 
überdies«  in  so  untjehenren  Massen  abgelagert  sind  ,  dass  die 
Kalk -Masse  der  Petretakteu  mit  der  dea  Gesteines  innigst 
verachmoizen  ist. 

Ans  dem  Dolorolt-Znge ,  der  «Ich  von  ffmmertiUl  Im 
Thale  von  Bercktugaim  südlich  von  JMrAmAolf  ins  Thal  der 
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Saaiaek  herüberzieht ,  schlag;  Ich  hüufig;  Bruchstücke  von  Xicnh 
lieh  jrroMen  GeataUen  heraus,  welche  aa  Dlceras  erlnaerten. 
Ich  hielt  jedoch  mit  meiner  Bestlmmnnjc  snruek ,  bis  ich  im 
▼ero:ano;etien  Jahre  durch  Herrn  Co<i|terator  Wihklrr,  der  sich 

für  Geognosie  sehr  warm  interessirt  und  das  brauchbarste 
und  schönsfe  Profil  von  imserni  südlichen  Alpen-Zuge,  von 
Freising  aus  gesehen,  eutworfeii  hat.  aus  diesem  Alpen-Do- 
lomit eine  Gestalt  erhielt,  In  welcher  ich  sogleich  eine  mir 
längest  bekannte  Bivalve  ans  denn  Dolomite  von  Grossmähring 
erkannte.  An  diesem  Prai^mente  waren  noch  überdies  die 
vorderen  gewaltigen  Mttskel*Eindrucke  der  Schaala  erhallen, 
ivelche  an  alten  meinen  Exemplaren  ans  dem  MUhringer  Do- 
lomite fehlten. 

Die  Bivalve  FIh:  19  a  h  c  hat  von  vorne  gesehen  ge- 
rade die  Fol  III  jonfi  gelHirnfeii  l  iara.  mit  welcher  in  iinsern 
biblischen  (ieiTiälden  die  liohen-riiestei  der  Juden  von  den 
Malern  bekleidet  Vierden.  Die  Schnale  ist  gleicli-klappig, 
Bchief-fii-förmigy  bauchig,  mit  zwei  gleich  starken  aber  kor-, 
zen  etwas  nach  vorne  und  Innen  zu  gekrömmten  Buckeln  ver- 
sehen. —  Zwei  breite  Lamellen  steifiren  In  den  hohlen  Wi^ 
heln  von  der  Spitze  herab,  sich  mit  dem  hintern  B^renznngs* 
Theile  dieser  Wirbel  parallel  haltend,  nnd  bildeten  also  eine 
parallele  nach  dem  hintern  Theile  der  Wirbel  gedrängte 
Schei«le\N aiui  ,  wo  sich  die  S(  haale  neuerdings  viieder  zu  einer 
Art  vdii  (Ii'itfom  ITorne  erheht,  Fior.  19  a  a. 

Zwei  starke  Klaueii-förmig  hervorragende  Muskel- Rin- 
drt'icke  finden  sich  vor  den  Buckeln  etwas  über  der  Hälfte 
der  Schaalen-Hölie,  tob  welchen  dann  die  ununterbrochene 
Mantel-Linia  in  einer  etwa  halbzdiligen  Entfernung  vom/tande 
nach  hinten  zu  verläaft. 

Die  Hdmer-artigen  Buckeln  stehen  weit  aus  einander,  and 
zwischen  ihnen  lauft  die  gescht&ngelte  Schloss*Llnie  hindurch 
(an  die  Schloss-Linie  beim  Steinkern  von  Isocardia  cor 
erinnernd),  nach  dem  hintern  kleinen  Hörne  in  die  Hölic  stei- 
gend. Zu  beiden  Seiten  dieser  Schloss-Llnie,  etwas  tiinter  der 
Milte  der  Buckeln,  erheben  sich  zwei  neue  kürzere  und  stum- 
pfere Hörner  von  der-hiuteren  Fortsetzung  der  Hörner-Scheide- 
wände eiugescbiosaen,  so  daas  die  Schaala  neheu  den  awei 
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Haupthörnern  nocli  zwei  kieiiiere  und  am  Schaalen-Scliluaae 
ein  drittes,  Pi^.  Ii)  c  a  erliäit. 

Die  Schloas^Zahne  scheinen  Ähnlichkeit  gehabt  zu  haben 
mit  denen  von  Isocardia ;  aber  die  Scheidewand  in  den  Wirbeln 
trennt  diese  Gestalt  hinreichend  von  laocardia«  Die  zwei  starken 
tiefen  Klauen-förnl^en  vorderen  Mnskel- Eindrücke  unteraehei- 
den  sie  von  Diceraa,  Chama  oder  einigen  Trif^onien  den 
Neocomien.  Ich  habe  dieser  Form  desshalb  den  Namen  ge- 
gegeben: Tauroceras  tiara!  Hohe  HO""*,  grösste 
Breite  88"«". 

Stücke  von  T  e  r  e  b  r  «i  t  u  1  a  i  n  c  o  n  s  t  a  ii  T.  o  r  u  i  t  h  o> 
c  e  p  h  a  l  a  und  T.  i  n  s  i  g  n  i  s  Hnden  sich  in  Alpm-  ehen  ao 
wohl  als  im  J#0ilrMi^«r-Dolomite. 

Wetsstein -Schiefer, 

Sfeaind  zwisfheaden  A maltheen- Fleckenmergeln 
eingelagert.  Ihre  Unterlage  ist  ein  von  Mangan«  und  Eisen- 
Oxyd  I  othbiau»  oder  scliw.irz  gefarhlei'  Kalk-Hornstein,  wel- 
chen die  Arbeiter ,  da  wo  er  schwarz  aussieht,  wie  z  H.  im 
Ammergnu.  vpihranntes  (üestein  nennen,  Jahib,  IStd,  S.  671. 
Kr  besteht  demnach  grössteutbeils  ans  Kieselerde  mit  etwas 
Thon*  und  Eisen*  oder  Mangan-Oxyd  verbunden. 

Salzsünre  zieht  die  Metall-Oiyde  aus  und  lässt  weisse 
Kieselsäure  mit  Thonerde  verbunden  zurück.  Dass  diese  Ge- 
steine alao  hervorragend  aus  Kieselerde  bestehen,  Ist  wohl 
von  selbst  klar.  Dieses  Gestein  Ist  seiner  schwarzen  Farbe 
halber  seit  üttingbr's  Zeiten  für  Trapp  ^ehalten  worden.  In 
der  GeognosÜschen  Untersuchung  des  Bayern  sehen  Alpen-Ge- 
birges S.  S4  m\A  91  habe  ich  aiieli  sfine  weit  ans^redehnte, 
so  leicht  £11  beobachtende  Lagerung  am  Kocheisev  beschrieben. 
Die  Eigenschaft  der  über  ihm  liegenden  gescbieferten  Kalk- 
Gesteine,  das  Eisen  anzugreifen,  rijlirt  von  dem  sogenannten 
freien  Qvarze  (Hornstein)  her,  welchen  diese  Kalk-Scbiefer 
in  Pulvcr-GesUlt  enthalten;  und  Ihre  ao  leicht  zu  erprobend« 
Eigenecliaft,  dass  sie  unschmelzbar  vor  dem  Ldthrohre  8lnd| 
beweist  schon,  dass  ale  sogenanntem  Trapp- Gestein«  nicht 
angehören. 

Alle  wahren  Trapp-Ges^eiue  sind  ohne  Ansnabme  vor 
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imn  LStbrohre  schmelzbar;  der  Ralk-Hornafela  sehniht  nielit, 

wenn  nicht  das  ihm  beigemengte  Eisen-  und  Mangan-Oiyd 
seine  Schmelzbarlteit  einleitet,  tnul  in  ttiesem  Sinne  könnte 
man  Ihn  mit  Trapp  leirlit  vpnverhseln. 

Dass  Porphyr-artige  llui  nsteiue  auch  in  diesem  Zuge  nicht 
fehlen,  habe  ich  im  Verlaufe  meiner  Abhandlungen  mehr- 
mala  angegeben«  Schon  in  der  von  FLORL'schen  Sammlung 
findet  aich  ein  Stück  vom  Fürhergej  nicht  VUkkergßf  wie 
FtvaL  achreibf ,  das  er  als  KHngateln- Porphyr  bezeichnet  bat 

Am  Fasse  des  KßckeUteineM  findet  aich  ein  ahnlicher  aber 
branner  sogenannter  Hornsetn-Porphyr ;  ebenso  Im  ffaftf^eke, 
ehe  riie  HeUeUberger  Formation  beginnt,  immer  aber  nur  in 
einzelnen  Brocken. 

Das  letzte  nnrl  tiefste,  dnrch  Petrefakre?)  hestimmt  zu  unter- 
scheidende  Glied  uuserea  Alpen-Zugea  ist  der 

Lias. 

Zorn  Lias  habe- ich  ateta  gerechnet  unaer  Wetzatein* 
Gebilde;  denn  Ich  habe  nachgewiesen ,  dass  es  mit  den  AmaU 
theen-Mergeln  wechsellagert ;  ferner,  als  ganz  unzweideutig, 

die  gelblichen  K  a  I  k-F  1  e  c  k  e  n  m  e  r  ^  e  I  mit  Fukoiden-Pnnk- 
ten,  welche  »Ich  diirdi  unsern  ganzen  Gehirgs-Zng  ziehen  »md 
mit  srhwarz-graneii  (liiirn-geschiefcrtcn  Mergel-Schiefern  wech- 
seln, die  im  GarttäUer- Graben  siidlich  von  Trautuiein  am 
schönsten  entwickelt  anstehen  und  sich  ebenso  nach  den 
'  IFin#«ocil«r  Thale  hinüberziehen.  Sie  enthalten  den  Ammo« 
nitea  blaaleatnaBRuo.,-Naotllus  aratns  und  Globlten. 

Unter  den  Petrefakten,  welche  Ich  znerat  als  ana  dem 
Cwttaifer'  oder  richtiger  G^siaifer^^raben  berriihrend  beschrieb 
(Geognnst.  Untersuchungen  des  Bayern  sehen  Alpen-Gebirges 
S,  89),  findet  sich  auch  A  iii  m  u  nl  tes  h  i  vS n  1  cat n  s  Bric  ( IMa 
jor  Fabek  besitzt  einen  Kammcr-Theil.  der  anf  einen  Durchmes- 
ser des  ganzen  Thieres  von  wenigstens  2'  schliessen  lässt.) 
]Neben  diesem  treffen  wir  Ammonites  tornatus  und  ge- 
leatos.  Major  Fabbr  hat  von  derselben  Stelle  im  Ter* 
gangenen  Herbste,  einen  aehdnen  Maotilua  aratns  mit* 
'  gebracht  Auf  demselben  Gestein  findet  sich  ein  wohl  erhaltener 
Chondrites.  Ebenfalls  ein >  wenn  auch  nicht  so  gnt  erhal- 
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tener ,  doch  kennbarpr  A  iii  m  n  >i  1 1  e  s  b  r  e  v  i  s  p  !  n  a  Sow.  Die 
von  mir  g^enau  beflcliriebene  Schichten-Stellung  (Geol.  üotera. 
S.89)  ist,  wie  ich  auch  dort  ang;eg^eben,  von  einem  üchwars- 
ftüHeheiideii  Schichten-ioieo  bitomiRdsen  Mern^eUGebilde  aber» 
lagert  9  ans  welchem  ich  schon  dftiira  Petrefakcen  beschrie-' 
ben  habe.  Diesmal  brachte  Fabbr  ein  Gestein  mit  einem 
S^ondylo's  und  einem  g;la(teti  Spirifer.  Ebenso  Ist  er  im 
Besitze  eines  Stiirkes,  in  welchem  sich  der  Qneerbruch  eiwes 
6  Z<iil  grossen  Globiten  mit  noch  wohl  erhaltener  Irlslrender 
Scbaale  vorfindet. 

Dasselbe  Gestein  ist  von  Fragmenten  einer  Pinna  durch- 
zogen, welche  Pinna  Hartmanni  so  seyn  scheint.  Nach 
diesen  bis  jetst  bestimmbaren  Petrefakten  ist  auch  dieser 
schwarae  K«lli  mit  onserm  Ofnrllllen^Kaik  wahrscheinlich 
Identisch  und  schlieest  sich  Inni^  In  seiner  Lsgerong  so  an 
die  unverkennbaren  Lias-Gehiide  nn,  dass  Ich  wenigstens 
keinen  zureichenden  Grund  finde,  ihn^  und  seine  Petrefakten 
einer  andern  als  der  Tins  scben  Epoche  anzureihen. 

Wir  erwähnen  nebenher  unseres  braunen  so  oft  beschrie- 
benen Marmors,  der  sich  an  die  Wetzstein-Formation  anschilesst 
und  sich  durch  seinen  Ammonltes  fimbr latus  aoaselch- 
net.  Auch  er  ist  mit  gallertartig  ausgeschiedener  Riesel- 
sinre  gemengt,  und  rotbe  Hornstein-Masse  Ist  so  Im  Kalke  ver- 
theilt»  dass  einzelne  Parthl'en  stark  Peoer  geben.  SpSter,  wo 
die  Homsteine  verschwnnden  sind,  haben  wir  pfanz  den  rothen 
Marmor  vom  Haselherge^  und  aus  dem  g^ieicheu  Lag^er  vom 
Kaisenberge  in  der  Nähe  von  Trauchgau  habe  ich  auch  einen 
vollkommen  erhaltenen  Ammonites  Parkinson!  gigas 
erhalten.  Die  Loben  sind  an  dem  Fuss-grossen  Exemplare 
so  ausgezeichnet,  dass  man  bei  der  Deutung  dieses  Ezem- 
plares  nicht  den  geringsten  Zweifel  hegen  kann.  Auf  Ihm 
liegen  schwarze  und  graoe  Mergel  mit  Ger  ▼Ulla  Infi  ata* 

Diese  Im  Lecktkmie  nnd  bei  Reit  im  Whiihd  schwsrzbrau- 
nen,  am  Pnsse  des  Breitensteines  und  am  hohen  Kramer  grauen 
Kalksteine  rechnet  Escher  von  der  Linth  schon  zur  St.-Cas- 
slaner  Formation  oder  zum  IVInsehel-Kalk. 

Aus  diesen  Schichten  habe  ich  dieGervillla  fnflata 
beschrieben  und  gezeichnet  (Gcogn.  Untersuch.  Tf.  XXll,  Fig. 
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30  a  b,  8.  307.  Tf.  \X,  Fig,  22).    Escher  von  der 

LiNTH  hat  sie  in  den  Schichten  des  Vorarlbergs  wiedert^eliin- 
den  and  sie  als  Leitmuscliel  niierkatnit.  Um  diese  incrkwür- 
dige  QmUiU  00  g;eiiaii  als  ino^licli  zu  baleuchteii  nnd  die  zwei 
Zeicbimig«!!)  wdelic  ich  bfahtritelierert ,  zu  ergioien^ 
leb  hier  4ie  ZelcbouHg;  efne«  wohl  erhaltene»  Steinkernee  im 
Feste  des  Areftott/emTf.  VItl)  S«bei.  DerSlel»kerllve^  • 
längeri  steh  Aber  den  Maetel-Eindniek  c  lilneno  em  Wirbel  ti 
eine  Nase  a,  welche  die  eig^enthümlidie  Form,  das  AnfSiehwel- 
len  des  Wirbels,  ehe  er  in  den  Flöf^el  übcrgfelit,  reclit  gut 
erklärt,  b  ist  nach  eiir  Theil  der  sehr  dicken  Sciiaale.  In 
der  Zeichnung  befindet  sieh  die  Schloss-iiinne  mit  ihren  vier 
Graben,  die  leb  schon  in  meinen  Geonfneetiftchen  Uiitersucbee* 
gen  ange|!^eben  hebey  anf  der  entgegengesetzten  Seite,  ae 
deae  alae  die  Unteraebaale  dieaer  Avicnia  naeb  oben  gekebri  laT. 

In  meinen  Geogneatiacben  Unteraaiibitngen  bildete  leb  anf 
Tafel  XXIV,  Fig.  84  ana  dem  Thonmergel-Scbiefer  am  AaAm 
Kromer  ein  Fragment  einer  Modiola  ab,  die  leb  sfiiter 
Im  schwarzen  Kalke  von  Reil  im  Winkel  und  zuletzt  in  deiu- 
selbeii  kalke  im  Lechtkole  wiedet  tanrl  Dadurch  werde  es 
mir  möglich,  die  Gestalt  derselben  zu  ermittein  und  hlerolt 
eine  Zeichnung  von  ihr  zu  o^eben ,  welche  jede  I^eschreibung 
überaüssig  macht,  Tf.  VIII,  Fig.  il.  Diese  Modiola  eria- 
aert  aa  M.  plicata  8ow,  iai  jedoob  flaeber,  breiter  «ad 
dnreb  zahlrefebere  konaeatriscbe  Streifen  aacgeselehaet,  uteleba 
Lelaten-artig  abgefiacht  eraebelaen  und  atcb  In  der  Mitte  der 
Nedlola  einmal  bla  awelmal  In  einem  spitzen  Winkel  In  die 
Höhe  biegen,  woduriii  die  eigeuthümliche  Zeichnung  dieser 
Gestalt  entsteht.    Im  Jaiii  buche  S.  285  habe  ich  diese 

Art  Modiola  texta  genannt. 

In  demselben  Kalke  findet  sich  noch  überdies  die  kleise 
kugelige  Terebratel ,  die  Ich  Terebratula  snbrimoaa 
genannt  habe.  Jahrb,  18Sl^  8.  411 ,  Tf.  VII,  Fig.  S  and  4. 
Von  der  T.  rimeaa  anteracbridet  eich  meine  Terebratel  dnrtb 
daa  flaehe  Obr  «ad  die  H&ben-Verbaltnlase  der  Oeraal-  oad 
Ventral'Sehaale. 
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Unterab tbeilung  des  Lias  erinnernd  an  die  S(.-Cai* 

siaiis-FormatioD, 

Sie  nfniat  irnr  Me  tieferen  Sielleii  i«  imserem  9ebirg»> 
filoehe  ein ,  t,  B.  am  svdweetllclien  Fnase  4t»  BreifemMne^^ 
ettd  auf  ihr  sind  die  ooltth Ischen,  Kndioliten-  nncl  Lithodendran* 

Kalke  mit  ihren  (ii)ifeln  äii  <t^n  Wollten  anstelg^end  abgelagert. 

Die  mir  aus  dieser  FormRtjnn  bekannt  g^cwordeneii  Pe- 
frefakteii  habe  ich  in  diesem  Jouninle  beschrieben  und  abge^ 
bÜiet,  Jahrg.  18St,  Taf.  VII,  S.  408. 

Aus  dteaen  Schiebten  habe  ich  aciioii  In  meineii  6eo|^« 
ünlera.  8.  9S  «ehre  Petrefakten  beacbrieben  ^  «elelie  mit  den 
St-Caaalan-Petrefakten  ubereieattlnaien.  Ein  lienee  PeMfekt 
bebe  Seb  A  v  i  e  ei a  i  n  a  eq  e  t  r ed  i  t  a  genannt  »nd  daeaeibe 
dort  genau  besoliriebeii.  In  dem  Jahrbirehe  1852^  Tf.  III, 
Fig.  7  a  b  liabe  ich  auch  eine  Zeichnung  von  ihr  gegeben. 
2Selir  häufig  erscheint  jedoch  die  Schaale  sehr  «schief,  v«ie  ich 
Das  Atich  in  mehier  ersten  ßeschreibuiig ,  (>eogn.  Untere.  S. 
5S,  Zelle  10  von  auten,  bestimmt  angegeben  habe,  so  daaa 
mnn  sie,  wenn  ale  ao  acbief  erachaint,  für  eine  Varietät  der 
Im  Jahrb.  $852^  Tf.  III  gegebene»  Zeichnung;  halten  ktente. 
Jeb  lege  deaabalb  eine  Zelehnnng  ven  dteaer  Avicnle  bei,  wie 
sie  alch  In  den  braunen  Idcberlgen  Kalken  unter  der  KM^mä 
und  am  nordöstlichen  Fnsse  des  BreiteniteinM  fiadet.  Tf«  Vlli| 
Fig.  22  a  h. 

Est  Uta  VON  DER  LiNTii  s(ellt  nach  dem  Lias  den  Kalk  mit 
Megalodus  scutatus  (miAt)  und  gibt  mit  Bestimmtheit  an,  dass 
er  in  ganz  Vumrlberg  blos  in  der  einzigen  Schicht  Mr.  IS 
und  weder  in  heheren  noch  In  tieferen  Schichten  vorkomme. 
Er  atellt  (Geol.  Bemerkungen  bber  de»  ndrdllcben  ¥0rartt$r§X 
die  St.-Caaalana-Formation  zum  MnachehKalk  und  gibt  nach 
Msaun  folgende  Petrefakten  darin  an: 
Spirlfer  uncinatus  (mihi},         Cardium  Rbaetlenm  Maa. 
üsti ea  enifernt  (l.>Iarslii  äUnl.  Avicula  speciosa  Mer. 
Spondylus  ubiiqnus  Mü,  „       Escheri  Mer. 

Pecten  Talgeri  Mer.    '  Gervillia  inÖaU  (r/iiAi}. 

„     Lugduuetisis  Mich.        Natlca  alpina  üIer. 
Cftrdit*  eresata  tioLar.  Oliva  alpina  Klmt. 
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Als  Keupor-Scindstein  beti achtet  Eschir  von  der  Linth  die 
quarzigen,  weiss,  grün  und  roth  gesprenkelten  Sandsteine, 
in  welchen  erCalamites  arenacenA  Jaio.  angibt.  £scrir 
TON  DKK  LiNTH  mscbt  jedoch  ein  Fra^^Eeiclien  sn  deni  Namen 
and  aagt  In  Vorirorte:  Ob  diese  Relben-FolKe  aber  wirklieh 
die  wahre,  ob  namentlich  dem  Ken  per  die  ricbtifi^  Stelle  ange- 
wleaen  ist,  wird  Gegfenstand  weiterer  üntersnchnngen  seyn 
müssen.  In  jedem  Falle  We^t  der  Kalle-Hornstein  des  Passes 
Gacht  anf  diesem  Sandsteine. 

Auf  unser  eio^entliches  Jurakalk-Gebirge  fol^t,  wie  schon 
angeipehen,  ein  rotber  Sandstein ,  in  welchem  ich  noch  keine 
Verntelnerangen  gefnnden  habe.  Er  rnht  anf  dem  Thon-Schie- 
fer des  ki^atalllnischen  Gebirges. 

Alle  orQt  ausfresprochenen  Zwfschen^bllde  ewfschen  den 
krystallinischen  Gebilden  des  Mittelziifje.s  der  Alpen  nnd  den 
jnrafinischen  Gebilden  scirelnen  in  den  Alpen  zu  fehlen,  von 
dem  alten  Steinkoblen-Gebilde  keine  Spnr  vorhanden  /n  sc\\\ 
lind  mit  den  Megalodos- nnd  Gervillien-Schichten  die  thierische 
Scbdpfbng  In  unserem  Alpen-Gebirge  xn  beginnen.  * 

In  den  geognoatlsehen  Untersnchungen  des  Bn^eriiidtm 
Alpen-Geblf^es  habe  ich  anf  19.  31 ,  Zeile  1  eines  schronttig- 
brannen  Sandsteins  erwShnt  mit  Kalamiten«Stängeln ,  die  ich 
anf  dort  Tf.  Xll ,  f\%.  15,  16  abgebildet  habe.  Da  dieser 
Sandstein  nichts  Anderes  enthält  als  diese  Pilansen-Reste ,  so 
kann  man  ihn  ehensnwnh!  znm  Lias  als  znm  Kenper  zahlen.  Gr 
scheint  wenio;sten8  von  Lia.s- Schiefern  iiberlagert  zu  seyn. 

Am  Schlnsse  dieser  Abhanblnng  mnss  ich  wieder  auf 
die  Hanptresnltate  ans  allen  meinen  Untersnchnngen  zurück* 
kommen,  die  Ich  bei  der  gegenwartigen  Lage  der  Dinge 
der  geognostlschen  Welt  nicht  genu»;  ins  Gedichtniss  ru- 
fen kann. 

1.  Die  Formation  körnig-en  Thoneisensteins  vom  Kressen- 
herg  untertenft  alle  die  Schichten  des  Teiscnhcrges  ,  welche 
auf  der  Spitze  desselben  als  Molassen-Sniidstein  nnd  Flysch 
ausgehen.  Es  finden  sich  in  ihm  ßclemniten,  darunter  wohl- 
erhaltene, Alveolen,  ebenso  der  Apiocrtnites  ellipti- 
cus  cornutns  nnd  die  Craula  tu  bereu!  ata.  In  den 
grnnen  Sandsteln-Zwisehenlagern  Ist  der  unzweifelhafte  Ba- 


Digitizca  by  Liu. 


culites  niiceps.  Dazu  kommt  noch  die  Terebratula 
carnea,  der  ächte  Spondylas  apiDosus,  die  Östren 
Tesicularia. 

£8  hat  swar  D'OavioMT  dte  Gryphaea  ?eaiciilari8  des 
Nnaunnliten-Beblldes  mit  dem  üamen  Gryphaea  Arehia> 
eiaaa  getauft,  weil  er  glaubt,  die  Gryphaea  veeienlaris  der 
Kreide  passe  nfcbt  hi  das  NommoÜteii-Gebilde.  Allein  die 
Welliüde,  bald  dip  Formationen  iiacli  den  Petrefakten,  bald 
die  Petrefakteii  nach  Formationen  zu  bestimmen,  fiihrt 

in  einem  Circnlns  vitiosus  herum,  der  nichts  weniger  als  ge- 
eig;net  ist,  den  Glauben  an  die  Oraliei-Sprüche  derPetrefakten- 
Kunde  zn  befestigen. 

Die  Wetsatein-Formation  mit  ihren  Aptychen  wechselt 
mit  Amaltheen*Mei^eln ,  die  auch  Eschrk  von  dkr  ühth  dem 
Lies  beiordnet. 

3.  Die  Schichten,  welche  den  Ammonites  ßncklandi, 
nftmlicli  den  vollkommen  ausgebildeten  Ammonites  hIsuU 
eatns  Brug.  enthalten,  schllessen  auch  Glohitcn  in  sicli:  wenn 
die  Globitcn  den  Muschel-Kalk  bezeiclinen ,  müssen  demnach 
diese  Bucklanden  bis  in  den  Mnsehelkalk  hinabrelcben  oder 
die  Globiten  sich  in  den  Lias  hinniiferstrecken ;  in  beiden 

*  Fällen  hören  dann  beide  Ammoniten-Geachlechter  auf  charaii- 
teristiach  au  seyn,  und  man  würde  die  Wahl  swSschen  LIaa 
und  Muschelkalk  haben. 

4.  Der  Sala-Stock  an  Berckfetgoden  liegt  auf  dem  Flecken* 
Mergel  de«  Gastätter  oder  G'atalter  Grabens.  Schichten, 
welche  unten  am  Fusse  der  am  höchsten  hervoi ratenden 
Punkte  unseres  eip^entliciicn  h<)]uMcij  Gebirges  liegen,  gehö- 
ren der  wahrscheinlich  ältesten  foi^mation  in  nnserm  Gebirge, 
dem  LiaSi  die  liöchsten  Punkte  unseres  Gebirges  dem  jiaiVge* 
ren  Jura,  mehre  vielleicht  sogar  der  Kreide  an. 

Die  ältesten  und  tiefsten  Schichten  steigen  In  nnseren 
BojfwCickem  Voralpen  nie  au  einer  bedeutenden  H5he  hinan ; 
sie  umlagern,  wie  ich  in  allen  meinen  Abhandlongen  darauf 
hingewiesen,  unsere  weissen  Alpen-Kalke,  die  hoch  In  die 
Luft  emporragen,  und  treten  gleiclisam  nur  ans  Spalten  am 
Fusse  der  höchsten  Gipfel  lieivor.  So  tinden  sicli  in  den  be- 
waldeten Hiigeln,  welche  den  ßreiUnsUm  sowohl  als  dea 


m 

WenielUem  tu  nntarteiifeti  tcbrliiCB,  u^ter«  PetrefM^toii, 

von  welchen  viele  uii  die  St-Cassiait-Schlcbten  erinnern^  und 
hie  üclieiiieii,  wenn  aiicii  durch  Vervvci  tuti«^,  in  unmittelbarer 
Berührung  mit  den  Mergel-  und  Sandstein-Gebilden,  welche 
die  SchweiUer  Ueolog^en  zu  den  Flysch-Gebildeu  rechnen.  . 

$0  ist  z.  B»  der  Schwanen^rg^  der  erste  hohe  Berg-Bi« 
cken  tm  ElogMge  des  LnMMcä^TMu^  auf  der  West-Seite  »u 
dieseii  Schiehlen  de«  SeUptitwr  Flysches  jDit  Chondrltes 
und  meiner  Belmitttlioida  crftse«  suunmengeseCst.  An 
ihn  aehiiesst  sich  usmUtelbar  der  Pius  des  zmm  Tfaeile  dolo« 
mitisehen  BreiUnsUines  an .  in  welchem  Formen  erscheinen, 
die,  \vie  s(  lion  jjesa^^t ,  an  5/.  Cassian  erinnern.  Auf  ilinfn 
liegt  der  Kaik  des  5018  Pariser  Kuss  holicn  BreUensUinit 
sowie  der  des  5Üti;l  hohen  IVenäeUtemcs. 

Westlich  in  diesem  Zn^c  am  siidlichen  Ende  des  Schlier^ 
M$  schiiessl  sich  an  die  H'lyssh- Formation  das  Wetzstein- 
Gebilde  und  an  diese«  dann  der  gelbUch-graiie  Kalk-Mergel 
mit  AmmonUe«  Charpentleri»  etwa«  später  mit  Abl 
bisulcatn«  an,  und  nach  diesem  verbältnissm&ssig  niedriges 
Berge  ^  dem  fFesierberge ,  erheben  sich  zuerst  der  4070  Fuss 
bebe  Miesing  ^  dann  die  .'ilöS  Fuss  holiu  Breckcrspitz. 

Die  mittlen  Hölien  zu  beiden  Seiten  des  Grassaucr-Thalei 
werden  aus  unsern  Lias-Schicbteu  mit  dem  Ammoiutes  Buck* 
landi  (bisulcatns)  g;ebiidet. 

Unter  den  Graben ^  au«  welchen  (liessbäche  von  den  bei« 
den  Thal*Seiten  ans  dem  Innern  des  Gebirges  herabkommes, 
ist  der  6*Hütt9r  oder  CMMier  Graiim  mit  den  Analthees^ 
Mergeln  der  merkwDrdigste.  Sie  Kleben  bis  In«  Tbal  der 
Wetnaeken  hinüber ,  wo  sieh  das  Scbmelzban«  den  Masmd' 
UanS'Hutte  hei  Bergen  daran  lel»nt. 

Man  kann  sie  bloss  im  vorderen  I  halc  der  Weitsacken 
verfolgen.  Dann  kommen  braun-rotiie  iMamiore  mit  Stink-Do- 
iomiten,  und  über  iluieu  erhebt  sich  der  iIochfeUn\  aut  der 
ofltlicben  Seite  dieses  Gebirgs  Striches  ragt  die  HockplatU 
hervor,  auf  der  weatücben  Seite  der  H^ckfeU»  mit  Litho« 
dendron  dicbotornnm.  Auf  dem  gescbli;btetea  Kalk« 
Mergel  mit  Ammonites  bisulcatns  und  den  Globi(en  findet  sieb 
In  ungleichförmiger   Lagerung  der  «eben  dfter  erwttat« 
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schwarze  bituminöse  Merg^el  mit  ISpirifer  und  Gervillien  etc. 
obeu  auf,  hfer  wie  in  der  Teufe. 

Andere  mit  BestimmUieit  einer  äitern  Formation  anzu- 
reitiende  Sctiictiten  kominen  In  unserem  Büi^ernschen  Vorge- 
birge nicht  weiter  zum  Vofsciieine;  denn  auf  den  granen 
Alpen-KallL  mit  Meianla  gtgantea  folgt  der  rotlie  Sand«- 
stein^  der  mit  Tlion^ScIiiefer  in  Verbindung  steht. 

Wie  man  diesen  Sandstein  taufen  mag,  er  bildet  das 
Verbindungs-Glied  zwischen  dem  Thon-Schiefer  südlich  und 
dem  Melanien-Kalke  nördlich. 

Auch  EscHFR  VON  DER  LiMTH  Sagt  (Jahrb.  1853 ^  S.  108): 
Die  8t.*Caasian-8cliicliten  siud  im  Vorarlherge  und  im  Berga' 
matkueke»  so  innig  verbunden  mit  dem  Lias,  dass  mau  sie 
der  Lagerung  zufolge  füglich  als  den  tiefsten  Lias  betrach- 
ten kann.  Er  gibt  auch  da,  wie  detalllirler  In  seiner  oben 
besprochenen  Abhandlung,  die  unzweifelhaft  ausgemiltelte  Folge 
der  Lhis^ehiehten  und  des  Muschel- Kalkes  bis  auf  den  reihen 
Sandstein,  was  von  grosser  Wichtigkeit  ist,  da  die  unzwei- 
felhafte Lag^erung  dieser  Si  luchten  in  unserem  Hoclis^ebirge 
nur  überaus  schwer  und  langsam  ermittelt  werden  kann. 

Es  ist  möglich,  dass  alle  die  Zwisriienglieder  zuisclien 
der  Thouscbiefer- Bildung  und  dem  MclauieB-üalke  in  diesem 
GebfrgS'Znge  fehlen.  Die  ge%valtigeu,  so  nngeatein  mächti- 
gen Schiefer-  und  Kalk-Massen  beweisen  ^  dass  sie  aus  einen 
Ozeane-  von  unermesslicher  Tlefie  abgelagert  seyn  mitsesu.  ^ 
Dagegen  geboren  die  Kohlen-Gebilde  nebst  dem  Permiseheii 
Sifsteme  mehr  flachen,  seichteren  Meeren  oder  Ufern  an.  In 
unseren  Haj/ci  n  &chcn  V  orgcbirgen  müssen  wir  alle  Bildungen, 
welclie  aiter  als  der  Lins  sind,  in  jedem  Falle  tiefer  als  alle 
bisher  beschriebeneu  suchen.  Ks  kann  auch  hier  der  Fall 
seyn,  dass  sie  auf  dieser  wie  auf  jener  Seite  fehlen  ;  es  kann 
Mtcfh  seya,  dass  sie,  was  mir  jedoch  sehr  nnwahrscbeinllch 
ist,  unter  den  Lias-Schiohtes  verbocgeui  noch  nicht  zu 
Tage  gelaugt  siud»  Da  Kanute  nau  sie  daan  uur  In  den  tlef- 
atea  Thal-Rissen  und  Schluchten  finden,  nie  aber  auf  jenen 
B5heu ,  welche  das  reltzende  Profil  unserer  Ba09m*u1m  Vor-» 
alpeu  bilden. 
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über 

das  Vorkomineti  von  Quecksilber  in  der 

L/üneburger  Haide  ^ 

VftB 

Herrn  Hahtllben^ 

Das  auffallende  Vorkomnen  efncii  Metallea  in  den  joaf- 
sten  Schichten  der  Erde ,  dem  sefne  Stelle  ron  der  Schöpf ong 

mn  in  den  älteren  Gebirgen  ang^ewiesen  ist  und  tias  auch  hier 
zu  den  selteneipn  gehört,  verdient  oiine  Zweifel  für  die  Wis- 
senschaft eine  uäliere  lieieuciitung.  Eine  genaue  Beschrci* 
'  buug^  der  örtlichen  Verhältnisse  des  Pnndea  möchte  vielleicht 
eine  Analogie  mit  dem  gleich  raihselhaften  Quecksilber- Vor« 
kommen  am  TbJo  sulasaen,  wenigstenii  dazu  dienen,  diete 
aeltene  Eraeheinung  auf  da»  Gebiet  geologischer  Hypothesen 
SU  fuhren. 

Die  Gegend  swfsehen  Lüneburg  und  Bleheie  In  der  Nlbe 

des  Dorfes  SülOeck,  wo  das  Queciisilber  heim  Aufwerfen  der 
Einfuhr  zn  einer  Merjrel-Grube  zufällig  aufgefunden  wurde, 
gehört  (!eiu  älteren  Dünen-Lande  au  und  ist  der  äussern  Form 
nacti  ein  flaches  Hiigei-Land  mit  Erhöhungen  von  80' — KHK) 
nach  Norden  bin  mit  einigen  steilen  Abhängen,  Im  Allge* 
meinen  aber  von  einförmigen  Konturen. 

Die  Oberfiftcbe  bietet  keinen  Gegenoiand  besonderer  Be- 
achtung; diluvialer  Sand,  Feuersteine  und  Breccien  anlj^ 
Msten  Urgebfrges  bilden,  soweit  die  Kultnr  des  Bodens  noch 
nicht  vorgeschritten  ist,  die  ubere  Erd-Kinste.  Grössere  Ge- 
schiebe nordischer  Gebirgs-Masscn  finden  sich  selten  uud  uo- 
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terschelden  sieh  nicht  ?on  dem  allgemeineii  Vorkommtn  die* 
ler  Fremdling^e. 

Die  Mergel-Grnbe ,  weiche  zu  der  zoföllfgen  Entdeckviii; 
des  Haecksilbera  führte,  liess  die  inneren  La^rane;8- Verhalt* 
niMe  anf  dem  Pankte  des  Fundes  in  einer  Ausdehnung  von 
l(i  Ruthen  Länge  und  20'  Tiefe  deutlich  wahrnehmen,  und 
die  weitere  Untersuchung  stellte  die  Wahrnehmung  ausser 
allen  Zneifel. 

Nach  einem  Proiii  durch  den  Fundort  unterschieden  sich 
auf  die  angegebene  Längen-  und  Tiefen*Auadehnung  haupt* 
aacbiich  3  versebiedene  Gebirgs-Lagen ,  ab: 

1)  ein  6'  machtiger  reiner  Hoara-Sahd  von  abwechselnd 
weisser  eder  gelber  Farbe,  fast  ohne  alle  fremdartige  Be- 
standtheite; 

2)  eine  etwa  3'  hohe  Schicht  eines  Gemen{>fes  vou  I  liou, 
Sand,  Granit*Grnss  mit  vorwaltendem  Glimmer,  $ch%vefelkies, 
Feuerstein-Breccien  und  mit  einigen  Resten  verweseter Stängel- 
artiger  Vegetabilien.    Unter  dieser  Masse  folgt: 

3)  ein  sandiger  Thon-Mergel  mit  einigem  Kalk-Gehalt, 
dessen  oberste  Lage  noch  bäu6ge  abgerondete  jGescbtebe  $i* 
terer  Gebirgs-Massen  mit,  sich  fuhrt.  Die  untere  Grense  die- 
ses Mergeis  war  mit  26'  Tiefe  ndch  nicht  erreicht. 

Nur  in  der  mittlen  dieser  drei  Gebirgs-Lagen  fand  «Ich 
liei  den  Nachforschungen  das  Qnecksilber,  und  auch  hier 
niclit  weiter  als  auf  citicM-  Ausdehnung  von  9  Qiia<lratfuss 
verbreitet.  Eine  weitere  Fortsetzung  in  tlather  Uiehtung 
liess  sich  bei  der  o^enauesten  Nachforschung  nicht  wahrneh- 
men. Auch  fand  sich  beim  Abheben  des  unterlagenideu  Mer- 
gels keine  Spur  einer  weitereu  Verbreitnng  nach  unten.  Der 
ganse  Quecksilber  enthaltende  Kdrper  umfasste  daher  nicht 
mehr  denn  23  Kublkfuss. 

Bei  dem  geringen  Umfang,  in  welchem  derselbe  schliess- 
lich nmgraben  worden  war,  konnte  einer  genanen  Unter« 
8iiil)ung  seines  (ielialtes  die  aufmerksamste  ßeachtung  ge* 
schenkt  weiden. 

Die  Hoffnung,  auf  iro^end  eine  >I;isse  /.u  stossen,  welche 
eine  Aufklärung  über  die  räthselliafte  Erscheinung  des  Queck- 
silbers hatte  gewähren  können,* ging  indessen  nur  sehr  un- 

MwtßH  ^  36 
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Follkommen  iii  Erfüllung.  Der  reiche  Gehalt  an  Quecksilber, 
welcher  sich  in  dem  völlig  isolirten  Zylinder-förmigen  Körper 
VOB  S5  KuMkfaas  fand ,  war  anacbelnend  faat  regelloa  darcb 
die  ganse  Maaae  verbreitet.  Nor  bei  genauer  Beobacbtuag 
lieaa  atcb  bemerken,  daas  daa  Quecksilber  aicb  nur  in  deo 
mit  Sand  auagefullteo  Zwiacbenrftnmen  der  Thou^Maasea,  in 
dem  Tlione  aber  nur  dann  fand,  wenn  sich  in  demselben  die 
Röhren-formigen  Hohlen  verweseter  Veo;etabilien  zeigten.  Das 
(iiiec  ksilljL'i'  o^ehörti'  .ii)2:pnscheiniicU  liem  Sande  an  und  zeigte 
auch  nur  zu  diesem  eine  (Johäsion. 

Einige  Parthie'n  dieses  Sandes,  welche  sich  zonächst  io 
dem  oberen  Theile  der  Gniadlage  fanden',  liesaen  die  Ver« 
mnthung  an,  ala  ob  ale  Theile  einea  In  völliger  Aufldaaag 
befindlichen  Sandsteines  waren,  indem  sie  einige  Sporen  ackle- 
lerlger  Teitor  seigteo.  *An  aolchen  Theilen  lieaa  aicb  dann 
auch  eine  reichhaltig^ere  und  innigere  Beimengunt^  von  Queck* 
Silber,  als  an  aiien  übrigen  Bestandtheilen  der  Grundlage  er- 
kennen. 

In  anderen  Sand-Parthie'n ,  wo  solclie  Beohaciitungen 
nicht  gemaclit  werden  konnten  und  die  mehr  aufgelöst  zu 
aeyn  achienen,  fand  sich  das  Queeksilber,  soweit  es  sich 
wahmebmen  Ifeaa,,  nur  in  kJelnen  Droaen-Uöhlen  von  dneck* 
'  allber*IIonierz  wie  In  Blasen  eingehnllt.  Die  an  grosse  Zart- 
belt  der  Homers^Druaenböblen  lieaa  zwar  die  Behauptongt 
nicht  zn,  daas  In  den  völll»;  aul^elöaten  Sand-Parthie*n  sich 
alles  Uuecksilber  nur  in  solchen  ÜHerzüg^en  von  Homerz  ge- 
funden habe;  doch  hat  Solches  U  aiiräLbeiDliclics  ;  denn 
beim  Aufstechen  der  Massen  liess  sich  stets  walu nclmien, 
dass  die  bis  zu  '  4  Kubikzoll  grossen  meist  länglichen  und 
Blisen^fdrmigen  Drosen-Höhlen  ihren  lohalt  an  Quecksilber 
ergossen  und  in  Kügelchen  ablaufen  Ifeaaen.  £s  zeigten  sieb 
dann  oneb  Io  der  anfgeatocbenen  Maase  mehr  oder  weniger 
feine  Sporen  von  flornerz  solcher  zeratdrten  Drosen-Hohlen. 

Auch  die  erwähnten ,  durch  Verweaung  atängellger  Ve- 
getabilien  entstandenen  Räume  zeigten,  wenn  sie  Quecksilber 
in  sich  verbargen  ,  stets  einen  Lberzng  der  inneren  \V  ande 
von  Quecksilber-Hot jjerz.  Indem  der  Quecksilber- haltende 
von  allen  Seiten  freJgeatellte  Körper  vorsichtig  in  dünuen 
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Schichten  von  oben  her  abg^enommen  mirde,  konnte  eine  ge* 
neue  Beobachturl darfiber  angestellt  werden,  ob  die  Maaae 

irgend  eine  auffnliende  Eisclieinung,  vielleicht  nur  die  Figur 
oder  die  Lunisse  eines  fremdartigen  Voikonimens  auf  der 
horizontalen  Fliirlie  crkernien  lasse.  Diese  Beobarlitunjj;  zeigte 
sich  jedoch  völlig  truchtlos,  und  die  sorgfältigste  Untersuchung^ 
bat  das  Dunkel  der  Erscheinung  nicht  lichten  können.  Def^ 
Eindrnck,  welchen  die  Gesammt-Beobachtung  auf  den  Unter- 
sncher  gemacht  hat ,  wurde  zu  der  Annahme  fuhren :  Eine, 
gleich  anderen  fremden  Geachieben,  dorthin  geführte  aehr 
Queckaiiher-reiche  Sandstein-Maaae  habe  auf  diesem  Punkte 
ihre  Attfldaong  erlitten;  das  dadurch  entbundene  Quecksilber 
habe  sich  in  der  auff^elösten  8and-Masse  theilwcise  vereinigt 
und  um  dasselbe  sich  später  der  blasige  Überzug  von  Hornerz 
gebildet. 

Mit  dem  Ende  der  3'  hohen  Grand-Schicht,  und  sobald 
dieaelbe  in  die  untergelagerten  Mergel  Schichten  überging, 
verschwand  jede  Spar  von  Quecksilber,  ohne  daaa  sich  In 
den  noch  tiefer  verfolgten  Lagen  der  letzten  die  mindeate 
Abnormität  hatte  wahrnehmen  laaaen. 

Das  ganze  .Quantum  des  aofgefnndeuen  Quecksilbers 
konnte  nach  ungefährer  Abschätzung  20—25  Pfand  betragen* 


30* 
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Briefwechsel. 


Mittheilungen  an  Gelieimenratli   v.  Leonhard 

gerichtet. 

Freiherg ,  1.  Juni  18S4. 

Gestatten  Sie  mir,  Ihnen  wieder  die  Resultate  einiger  kleinen  geolo- 
giacben  Exkursionen  mitzutheilen,  welche  ich  im  Laufe  vorigen  MonsU  ail 
meinen  Zuhörern  unternümmen  habe. 

Bei  Hainichen  f  dessen  Kohlen  •  Formation ,  wie  jetzf  Geiphts  aafi 
Neue  grundlich  nachgewiesen  hat,  älter  ist  als  die  bei  ZwiekaUf  beob 
achteten  wir  im  gelblich-grauen  Kohlen-Sandstein  und  -Schiefer  nacbstebcixie 
sehr  sonderbare  Lagerungs-Verhällnisse ,  die  ich  hier  freilich  nur  dorcb 
wenige  dürftige  Linien  andeuten  kann. 


Bei  a  liegt  eine  Z"—^"  dicke  erdige  Kohlen-Schicht  abnorm  im  Sand- 
stein; bei  b  bildet  eine  unregelmäKKige  2''— 6'^  dicke  Sandstein-Lage  eia«-« 
deutlichen  Zipfel-formigen  Ausläufer  in  den  Schieferthon  des  Hangendea. 
In  demselben  Steinbruch,  etwa  Vs  Stunde  oberhalb  Hainichen,  durchziehen 
sehr  gekrümmte  Schieferthon-Lagen  auf  eine  höchst  unregelmässige  Weise 
den  deutlich  geschichteten  Sandstein.  Ich  vermag  keine  Erklärung  dieser 
sonderbaren  Verbands-Verhälinisse  zu  geben. 

Südlich  von  Flohe  unweit  (ideran  erhebt  sich  das  rechte  Gehänge  des 
Flöhe  ThaUs  ziemlich  sanft  zu  einer  Höhe  von  vielleicht  400'  über  dea 
Thal-Boden.    Ganz  oben  sind  Thonatein-Brüche  und  Kohlen-Gruben,  derea 
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Schächte  durch  den  Thonsteiu  hindurchgehen,  wahrend  ein  StoHfn  von 
dffr  halben  Höhe  des  Abhinges  hinein  gcfricbcn  ist.  Hier  lüjMt  sich  «ebr 
deutlich  die  nach«itel)cude  Übereioaoderlagerung  erkennen  : 


Das  Konglomerat  unter  der  Kolilrn  Formation  i«t  offenbar  ganr  das- 
«elbe,  welches  bei  flainiehen  mit  SaM(istein  und  Siliif ferthon  worhsplnd 
einige  geringe  Kohlen-Lager  einüchh'esst  und  Pflanzen -Reste  cntliält,  die 
mÜ  Jlumabme  einzigen  Sphenopteris-Art  alle  von  den  Zwkkmufr 

K9hIeo>PII«Bxtn  ftbw«ieheii.  Es  iit  «fn«  lltere  vidleiebt  war  ob€r«i  Grau- 
Wicke  gcbSrige  Koblen*FonnnlioD ,  bctoaderi  cbnrakleritirt  dareb  Kala* 
«Iren  (CnUmitetlranaitiooin),  dcrta  Llngs^Rippen  an  dea  Abglie- 
derangen  nicht  altenirvad  alebe»,  also  keioe  SUekaaek-Lioie  btldeo.  Zq* 
»iebtt  der  Thal-Sohta  bildet  dieses  oft  tebr  grobe  Konglomerat  kleine 
Felsen.    Noch  nie  hat  man  irgend  ein  Porphyr-Geschiebe  darin  gefunden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  bemerken,  ^ass  ich  kürzlich  von  Bran- 
dau 1h  i  Ol  hemmt .  wo  eine  sehr  kleine  Parrelle  der  Kohlen-Formation  in 
einer  Vertiefung  des  hohen  Er^gehirgiachen  GneisK-Plateau's  liegt,  eine 
Anzahl  x.  Th.  recht  Heatlicher  Pflanzen-Reste  erhalten  habe.  Sie  stammen 
au«  einer  oeu-angelcgten  Kohlen-Grube,  deren  gegen  1'  mächtiges  Flötat 
aaa  Anthrazit  besteht.  Auch  hier  scheinen  Sigillarien  vorherracheod  all 
aeyn.  leb  koatote  beatiaiinen;  SigillarU  e legen»  Baaii.  pl.  146,  f.  I, 
8.  Yollai  BaoN.  pl.  i44,  f.  i,  S.  renifernie  Baeir.  pl.  14«  (webt  gma 
aleber),  S.  (Syringodcndreo)  paeby derma  BaoR.  pl.  144,  f.  l  <da  die 
Kohlen-Rinde  fehlt»  endi  noaiclier),  nod  Calamitea  ramaana  aebr  devt« 
lieh.  Es  ist  also  die  gewöbalicbe  Kehten-Feriiiatien:  aber  die  Kohlen  der* 
selben  sind  «rie  bei  Sehonfetd  und  fßtumhm^  unweit  FS-aximslmn  in  An- 
thrazit umgewandelt.    Doch  wohl  in  Folge  plutoniscber  Einwirkang. 

In  dem  marhtfpen  Perhslein-Gans: ,  Hrr  bni  Dehril's  nnweit  Meissen 
den  Porphyr  durclisetzt,  fanden  wir,  aus.ser  den  früher  \on  mir  beschrie- 
benen grossen  abgerundeten  Porphyr.Kuo;eln  .  jetzt  auch  einen  sehr  an- 
regel nissigen  Porphyr- Klaapen  von  nachstehender  Gestalt: 
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Seine  Llnf^e  hptragt  wohi  20'.  Die^c  Porphyr-KItimpfn  im  Pedi»lciQ 
•ind  hteia  gleichnain  verglast  und  nntfirnchfiden  »ich  dtdurcb,  aber  aadi 
Qttr  dadurch  d«ni  daneben  •■«tebendeii  Porphyr,  der  von  dcrTarirlit 
iar,  die  mea  Thoneteio* Porphyr  (oder  hier  DeMt^er  Porphjrr)  ta  nennen 
pflegt.   Am  etirlieten  vrrgleeC  «ind  die  ecbnialen  Zipfel. 

Bei  CtaMim  anweit  Dr—im  bat  man  16 r  den  Bau  der  Druü»' 
Tkarmmd»r  Eiaenbahn  einen  tteoen  8teinbrnch  im  Qnaderenddatein  eröffoet. 
Dadurch  ist  denn  nun  aurh  das  Problem  der  CMchüt^er  ?n{j^pn.  MuwheK 
Felsen  Kelöst  woiden,  die  eine  Spulte  im  Syenit  aunzufullen  schieorn. 
Eine  <^er  uniprsicn  Scliiilitrn  in  dicspin  nenen  Sff iiibriithe ,  nahe  drr 
Syrnil-Gt  rii/.p  ,  besichf  ga»Jt  aus  dcmsolbcu  Vrrsli*iiirnin<^s  reichen  Sand» 
sieiii  wie  die  F<  l"'-Blö«  ke,  welche  aus  dem  Syenit- A  liluu!!^  hervorragten, 
nnd  welche  WAhrüilieinlith  nur  herabgefallcu  Kiiul.  Wir  faiuleii  ia  dieser 
Srhirht:  Pectunculus  obsoletus,  Nerioea  Geinitzi  Gldf.,  Tir 
ri teile  grnnnintn  8ow.  a.  e.  w. 

B.  Cotta. 


üeMtary,  11.  Juli  1854. 

Din  Briefe  unseres  Fremden  Dr.  R.  PmLipri  haben  bei  so  vielen  Ihrer 
Leser  Tbeiinahroo  und  Interesse  fcefunden,  dass  ich  glaube,  diesen  einen 
Dienst  711  erweisen,  wenn  irfi  Ihnen  den  wesentlichen  Inhalt  eine«  «n. 
dem  von  demselben  kürzlicli  pin  i  la  nt^-  nrn  Briefes  fiir  Ihr  . Iah i buch  miffh'-ü*' 

Dr.  Philippi  ist,  wie  llmeii  brk.iinit  pevn  wird,  von  der  Reßioriinp 
der  Republik  CkUe  zum  Pr(»fesKor  dt  r  Aültn  ^t'iJt  hichtc  nnd  Botanik  nnd 
tum  Direktor  des  National •  Museums  zu  Siantjugo  ernannt  ivorden  und 
hat  diese  ehrtnvolle  Berafang  nach  einifcem  Widerstreben  angenomwro, 
•veh  bereite  neine  Torlesnngen  nn  der  Cnivenitil  an  Suntja^o  rot  IT 
Znhttrem  beieonnen.  Torbcr  werd  er  ober  von  der  Begier ung  im  Ns- 
vember  v.  J.'benDfIragt,  die  Wiste  AtMk&mm  m  onterauehen,  troao  iim 
ein  Schiff  snr  YerfAgnng  geelellt  wnrde,  das  die  Kdile  eniinng  fbbr, 
wfihrend  er  tu  Lande  ging,  uro  immer  bei  der  Hnnd  zu  seyn.  Er  reiale 
in  Begleitung  eines  Ingenienra,  des  Hm.  Ddu.,  welcher  bennftrngt  «er,  di« 
geogrraphiüchen  Beobachtungen  zn  msehen,  nach  Cojriapo  j  wo  rieh  ein 
Chilene,  D.  Dikgo  Aimeid*.  ihnen  anselilo*^««.  Von  liier  gingen  die  Rfi- 
aendeii  längs  drr  Küste  hifjiiiif  bis  nach  Vezi/totics .  kehrten  von  dort  nach 
Paposa  zurück,  weil  der  Krieg  zwischm  l'erii  und  RotMn  ihnen  nicht 
erlaubte,  nach  Cobya  zu  gehen.  Von  Paposa  gingen  sie  schräg  durch  die 
Wufle  nach  S.  Pedro  d*t  Atakama^  und  kehrten  von  dort  auf  dem  CordÜ* 
leren*Wegn  anrficlt  nach  Copiapo.  Auf  dieaen  Hin-  und  Rdclt- Wegen  wn^ 
den  qneerein  ExlEnreienen  gemocht,  nm  eo  viel  aia  möglich  ein  getrenei 
Bild  der  geographi^ehen  und  physischen  Beschaffenheit  des  DmpotM» 
nnd  Dttierio  ie  ^faftom«  sn  erlangen;  und  dasa  ihm  Diess  gelonges, 
obgleich  er  wohl  der  erste  Enropler  ist,  der  Jene  Wiste  gans  dorcbuin 
dort  hat,  werden  Sie  aus  den  nachfolgenden  Zeilen  entnehmen,  die  icb 
von  ihn»  ane  Senf^fo  den  S3.  April  18S4  erhalten  habe: 
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„Nich  einer  viemimatlich«!!  AbiriUDlieit  bin  ich  giAekBeb  wieder 
hiflier  laradigeltehrt.  Ich  habe  die  K6Me  veo  SSVv^'^S**  S.  Br.  untere 
enchl«  n^rSesteDlheiM  sn  Letsdi^  reisend ,  ond  bin  denn  ven  PmfVto  i^ffi 
S.  Br.)  dunh  die  Wüste  bf«  S.  J»edm  4§  AtOMM^  einen  MMdke» 

Stidfchen,  da»  fast  nur  vrti)  Indianern  bewebnt  hi,  g^ezogen  and  von  dort 
auf  dem  Corditleren-Wege  über  TrefpmUa  nach  Copiapo  zuräckgekehrC; 
eine  Läna;s-Aiisdehnung;  wie  von  Berlin  nach  Königsbergs  deren  Breite  ven 
W  nnrh  t>.  aber  50  — CO  deulschc  Meilen  betragt.  Die  ganze  Wüste  ist 
ein  brciler  Rurken,  in  der  Mitte  tOOOO'—  11000'  hoch,  snnft  nach  Westen  ge- 
neigt, bis  er  hart  an  der  Kn<tc  rtwa  2000'  ileil  abfallt.  Eine  eigentliche 
Co  rü  ii  I  e  I  eu  -  K  e  1 1  e  scheint  gm  nicht  xu  exivtiren  ,  sondern  lauter^ 
isolirte  Gruppen  von  runden  Kuppen  oder  vulkanischen  Kegeln.  Im  Dörd- 
liehen  Tiieil  liegen  xwei  grosse  Becken  eder  Linge*ThUer,  das  von  illn- 
knM  mit  einem  Sft  Stunden  langen  grSsstentbcile  Crochenen  Salsaee,  nnd 
das  von  l*Mila  m^rm  mit  einem  H  Standen  langen  Sals^mpf.  Der 
Süden  seig^  ein  System  van  Queerthllern,  die  aieh  dnrcb  FInss<Beilan 
in*a  Meer  münden ,  in  denen  nur  alle  SO— ftO  Jahre  einmal  Wasser  fliess^ 
wenn  nämliih  ein  Wolkenbrnch^erttger  Regen  fällt.  An  der  Cordillero 
sind  dir  Wasser-Plätze  4^6 — 10  Stunden  von  einander  entfernt,  niher  sn 
der  Ktiste  15—18  —  24  Stunden  Wegs.  Meist  haben  sie  etwas  Futter  fflr 
die  Maulthiere  und  Gestriorli  oder  Wurzclwerk  zum  Brennen;  oft  ist 
Maulthier-Mi^t  dns  einzige  Bnon-Materinl ;  Guanacos,  Vicunnas  im  Norden 
nnd  Ratten  »ind  die  cinziMm  Bewohner.  Der  Boden  int  selten  <<andig, 
besteht  meist  aus  Kie»  und  schartkantigen  Steinen,  gerade  wie  Lava- 
Ströme,  und  dssM  ein  grosser  Tbeil  der  Wüste  von  Trachit>Strömen 
oberflessen  ist,  kann  nicht  besweifelt  werden »  wenn  gleieb  dieselben 
8~1S  Meilen  lang  sind  nnd  nirgends  ein  Krater  su  entdecken  ist.  Dann 
seigt  steh  ein  Gemisch  von  Syenit,  Porphyr,  Seltundir<6ebirge,  an«  dem 
ich  nicht  lilog  werden  konnte,  und  grosse  Stücke  Lies  mit  Ammoniton, 
Oryphäen,  Exogyren,  sehllose  Septarien  und  schone  Postdonomyen- 
Srhiefer!  Im  Norden  von  viteAomaSalz-Grbirge,  rothe  geschichtete  Mergel  mit 
Gyps  und  Stein.<ialz  und  untergeordneten  SandsteinoBanken ,  welche  gedie- 
genes Kupfer  in  Körnern  und  grösseren  Faden  enthalten.  Auch  fehlen 
nndcrf  V.vtc  nicht  von  K?tpfcr  und  Bleie^Iant;  ahrr  Alle«?  7u  weit  in  der 
trauiigcu  bannjiosen  Wiistc.  uiii  es  nutzen  zu  können.  Kein  Alpen-Grün, 
kein  Wald  ziert  die  Berge  ;  es  sind  lauter  einzelne  knhie,  dürre,  vollkoni- 
uien  naikio  Kegel.  FuKt  alle»«  Wasser  ist  salzig,  selbst  das  was  im  Por- 
phyr fcich  sammelt ,  und  an  manchen  Stellen  ist  anch  kohleussores  Ifstroa 
XU  finden.  An  einem  Wasaer-Piata  am  Sals^Snmpf  war  der  Niet  so  voll 
salsiger  nnd  erdiger  Tbeile,  dass  er  keine  Asche,  sondern  Schlacke  gab^  . 
nnd  dass  wir  nur  mit  üusserster  Mühe  Wasser  som  Sieden  briogen  konn- 
ten. Der  Bodeo  in  der  Nehe  der  Wasser-Plltse  ist  mit  Sala*An«blübongon 
Überzogen,  eis  wäre  er  beschmiert,  und  einen  eigenen  Eindrnek  BMcbl 
es,  Binsen  und  Gras  dem  schneeweisson  Boden  bervorsprieaen  an 
sehen  und.  trinkbares  Wasser  zu  finden." 

M^etst  sollen  Sie  büren,  wie  ich  gelebt  nnd  gegessen  habe.  £in  paar 
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Srhaaf-Felle  vom  Sattel  auf  drn  Boden  g;elrft,  waren  S(roli»a«k,  Mrttr«iit 
und  rnfprbpit  ,  irgend  ein  Sfiwk  vom  Gepäck  Kopflif^sen ,  rine  Friwi- 
Dfrkr  und  n  eiiip  zwei  PoiirhOvS  Deckbrtte,  und  der  Stemen-Himmei  ir»r 
xiigl«-i«li  der  Üctl-Hinimel ;  und  dabei  hotten  vir  unter  24"  S.  Br.  im  So», 
nier  2**— Ö**C.  unter  Null.  Sellen  nur  wurde  das  U  au/äfSf '»laRP«»-  S<>- 
bald  der  Tag  graute,  wurde  Feuer  p^emaeht,  Wassor  zum  Sieden  gebracbl^ 
—  oft  «iedete  es  bei  71*  R. !  —  Paraj^uay-Thee  liiiu  jugo><  hiillpt  in  dec 
Kessel,  ^e^clireckt  mit  knitem  Wasser  und  dann  auf  vS(  hiflTs-Zwi»  bat  k  ia 
unsere  Blech-Nüpfc  gpst  Imflf  t  :  Das  war  iinsei  Frulisturk  drei  Monate 
lang;,  tüjjiirh,  selten  eitimal  abwechselnd  mit  Kaffee.  Mit! iTweile  wsre« 
die  MauUliirrp  zusammenKetrleben .  pesMttfIt  und  bepakt,  Jeder  bekam  § 
bis  10  j»eti  Ol  knote  Feigen  und  eine  Handvoll  Schiffs-ZwiebArk  .  tim  da* 
von  uuieiwegs  ru  zehren,  und  fort  ping:  es  ohne  .illf d  AulMrliilt  bis  2  — i 
ühr,  mancbnial  Murh  bis  10  oder  Ii  Thr  AbrutU  bis  zum  \\  af*s*T  -  l'lau. 
Dann  wurden  die  Tliiere  abj^^i-jaden  und  nhgesaltelt .  der  Topf  mit  \V***er 
•nCa  Feuer  f^o^rlzf  nnd  Frtt  und  Salr.  daran  qrjli.in.  sowie  ea  sicHrte, 
Mehl  von  freiostefen  Wnil/.en  hinriu^eruhrt.  imH  ^{rli^■  i\ai  der  MrhI-Brri. 
Waren  wir  diuin  noch  nicht  nnide,  ao  grab  ein  zweites  firriclti:  SupfW 
von  Cha»(|tii  mit  Reis,  iMt  hl  und  Srhiffs-Zw  ieback.  Wir  mus«'lrn  nafijr. 
lieh  oft  Rn«jf-TaKe  machen  der  armen  Maultluerr  wegen,  dnmit  sir  a'^»- 
nihen  iincl  fressen  konnten;  dann  lebten  wir  hrsscr.  In  d^r  A^rhe  n  urdra 
Mii1?rfi  pjrbarken,  MeblBrei  mit  Chokolude  gekocht,  Tni  tr  Iii  ubrn  oder 
R.'jKrn  gebraten;  pi ,  rweimal  haben  wir  Flnniingo-Frikassee  und  dirj  oder 
vier  iNTn!  Suppe,  Rnfroiit  und  Braten  von  Gmmtimcos  gehabt.  Dabei  wareo 
wir  alle  wohl  und  heiter,  wenn  auch  (iir  tippen  in  der  triKkrinn  Loft 
nicht  bell  werden  wollten  und  Nase  und  S(  heitel  sii  h  schrillen  in  dm 
glühenden  K listen-Gegendcn,  Von  der  Puna  haben  wir  nichts  Fabelhaftes 
erlebt  Menschen  und  Thiere  mussfen  sich  in  den  grosseu  Höhen 
Mm  lic«  rgen  und  nach  Luft  öfter  schnfippen  ,  —  Das  war  ,Alles." 

„Argerlich  ist  e«,  nirgends  eitje  vernünftr^^^e  SdilTe  kiie^en  tu  könnfn. 
Einen  Tag  war  ich  in  Trespuntn.'^ .  acht  Tage  in  CopiapOy  ohue  eine  Sfu^e 
Sillier-Err.  zu  erlangen.  Nur  ein  Sfiick  Cblorsilber  innig  mit  Thon  ver* 
monf^'t,  welches  ein  Europäi-tcher  IMinerrslog  wahrsclie itilii  Ii  weg;werfeii 
würde,  erhaschte  ich,  Leute,  dcnrn  ein  einzelner  Knp  monaiÜrh  3— 
Thaler  abwirft,  gaben  nirti!  das  klrinsie  Siii«  k  Erz  heraus.  Ich  habe  dafir 
das  Meteoreisen  aufgesurli(  und  rlie  Icl/fen  l  berbleibsel  weggeholt.  Die 
groHsten  Stücke  sind  katnn  i  —  i  Loth  schwer;  aber  viele  kleine  nor  we- 
nige Gran  .«ehwere  K iiL^rb  In  n  ,  was  viel  interessanter  ist,  da  es  den  Be- 
weis liefert,  dass  diese«  Kisrn  wirklich  herabgereguet  ist,  und  d<i«t  die 
xahUosen  kieioea  Stöckchen  aU  geschmolifne  Tropfen  hernaige«prnl>t  slad.'' 

Dr*  R.  G.  ZiHHBRMAmr. 


GotUngen,  28.  Juli  !8M. 
S.  181  Ihre«  Noncn  Jalirbnehs  \oii  dioseni  Jahre  «teht  der  Xanfho- 
aiderit  al«  ein  neuea  Mineral  vom  Tlmnng§r  WM,  Gegen  die  Mcobclt 
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maffs  ich  profpsfiren;  dciui.  sowie  drr  Name  nnr  pinp  llbersefznng'  meines 
G  e  l  b  e  i  s  e  II  *<  t  e  i  Ii  s  in  das  Gri  ^  c  lii^chr  ist ,  so  ist  das  JMiiioi  nl  sellist  uirhts 
And«rPK  slff  die  bpreits  in  der  ersten  AofE^abe  meiner  .'\Tinei  alo^ic  äufg;e- 
fuhrle  flaaeriee  Ab&nderung  deititelbrn ,  tvic  aucii  iu  dem  JahreH-Bericlite 
▼Ott  Ltni«  und  Kof»  fflr  ISSI,  S.  763  richtig  bcncrltt  wordeo.  Sie  haben 
wohl  die  Gfttei  dieecr  Enonrninf  eben  PUU  in  Ihrem  Jabrbuebe  sn 
ginaen, 

  Haosmänk. 

HetM»!  97.  Juli  18(4. 

Vor  knrter  Zeil  erhielt  ich  tiiien  InCeresranten  Spnretein.  Es  ist  ein 
Bonler  SandMrin.  Seine  Lanf^e  betraft  4'6'S  «eine  Breite  9'lo",  , seine 
Dirke  unfreflhr  er  iet  380  PreiiRxiKehe  Zoli  rfunde  schwer  und 

wurde  im  tttTzozthütn  Alteniurg,  KtviMchen  Kahla  und  Orlamünd»  im  [?]  Frte- 
Mtedier  Thafe  gebrochen.  Auf  ihm  befinden  Rieh  die  Fuss-Spnren  des  Chi- 
rotherium  Barlhi  in  fnst  unzaliliper  Mnigr  von  den  vprsrhiedenafen 
Altem-Sfufen  dieses  Thieres ,  uich  in  «ilen  Rictitungcii  dnrc hkretifzend. 
Die  Sporen  eines  einxisen  alten  Thier«  liefen  nath  einer  Richtung  und 
beziehen  aus  den  volUlandif^en  Tappen  dreier  Vorder-  und  zweier  Hinter- 
Fnxse;  vom  dritten  Hinterfuüs  sind  nur  3  Zehen  »ichtbar,  die  «ich  au  der 
Groooe  des  ahgebreehenen  Steinee  beloden.  IHt  Sporen  der  RinlerfSteo 
oiod  13"  laog,  V  breit  nod  nngellhr  l".  hoch.  Die  Yorderffiaso  haben 
6"  Unge  ond  iVi"  Broite.  IMe  Sehritt-Unge  betrigt  Sl*/,^'  ond  is". 
Der  Gang  iat  ein  eiaaporiger  ohne  genane  Folge,  d.  h.  dio  Sporen  beider 
Faaa-Paaro  bilden  faat  eine  einaigo  gerade  Lioie,  ond  dio  HinterfSiae  er» 
reiehen  die  Taften  der  Yorderffliae  noch  nicht  vSIIifj^;  ja  dieFdaao  beider 
Seiten  aind  aogar  etwaa  gtkrcutzi ,  indem  die  Mittelzeheii  des  redMeo 
Hinterrus^es  um  Hwnn  über  2*'  links  von  der  Mittellinie,  der  ganten 
Ftihrfen  Rpihr  und  die  (\i"s  linken  ebrn  weit  rerhfs  fUvon  sfrht*.  —  Zwi- 
schen drn  Zi  lien  sämmtliclier  Füärc  brlindm  sit  li  scharf  bcf^ren/.te  und  d<*nt- 
licb  au.st:i'pf  äg(e  Netz-arlig-e  Erhobungen  und  Vei iii*fungen ,  die  ein  sein  ähn- 
liches Ansehen  wie  Schwimmhäute  benitzen  ,  durchaus  aber  nicht  mit  den 
Rissen  verglicben  werden  können,  die  durch  das  Austrocknen  dt»  urKprüog- 
lieben  Cebion  Thon-Bodena  entstanden 'und  «ir  anff  ihnHcbcn  Spnratdnen 
bekannt  atnd.  Dergleichen  Riaeo  aind  auf  »einem.  Steino  Überall  nidit 
vorbanden.  Anf  den  von  Tappen  freien  Stellen  aeigen  aieb  ober  finaaerat 
ichorfkantigo  AbdHidto  dreier  Arten;  die  einen  gleichen  Stellen  wlo  mit 
oebarfen  Krallen  gescharrt;  andere  wie  eie  ongefihr  von  Haaren  her* 
rfibren  wCrden,  und  die  dritte  Art  gleicht  apitaen  Pfriemen -artigen  K8r- 
nem,  wie  sie  viel  kleiner  anf  den  aogenannlen  Frucht-  oder  K6mer- 
Schiefern  vorkommen. 

Die  neueste  nnd  nus fnhrürhsfe  Abhnndfunc  fund  ich  in  Ihrem  Jahr- 
buch von  Dr.  Gmano »  der  dieses  Thier  für  einen  vorwelllichen  Salamao- 

*  DIeaer  nnehtrigilche  Zutntx  ie^  VfN.  bernht  nuf  der  Untf rstpllung.  daai  der  ans- 
wArU  gewendete  Zebeo  nar  der  Daumea ,  nicht  der  kleine  Finger ,  seyn  könne.  l«t  die- 
ealbe  tlabllgf  D.  R. 
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Jet  Mit.  Wmo  ich  nun  die  vorhin  «nKerAbrleii  Abw#id)iiofca  f««  ibo- 
lidiM  S|Hiriteliieii  «ueli  nitht  btrickiicbtige ,  so  g^enügt  mir  die  ErklirmK 
OiHAiiDtt  wi^  am  dem  iweiipitri^rn  Oang  drc  Salamanders  arhainbar  m 
ainapsriiper  wird,  dureiiaoa  nicht,  lU  die  gv^enaeili^  Slellmir  der  Fnat' 
Sporen  eine  Kans  ander«  aeyn  mfiaate ,  ala  aia  mein  Stein  acigt»  womack 
da«  Thirr  einen  nalfirliehen  einapurigen  gebabl  haben  mnia,  der  lacii 
nicht  durch  dt-n  Trah  drs  Tliiers  entstanden  seyo  Icann,  weil  aanat  die 
gana»  Oeaeilaebafl  eich  in  Trabe  befunden  haben  wflasfe. 

8.  II.  Schwabs  )  Hofratb. 


Ulittlieiluagen  au  Pruiessor  Bronn  gerichtet. 

TUingm,  9»/ Juli  I8S4. 

Endlich  kann  ich  Ihnen  ancb  elwaa  vom  eratan  Ptarodactylat 
WdrttembarKictta  ana  den  Kalli'Platten  nnaeraa  Weieaen  Jnra*i  er« 
alhlen.   Unitr  den  vollet&odigea  ist  er,  wenn  auch  aerriaaen,  wohl  eiaer 

der  grÖ8»ten.   £a  miast  om  Flügel: 

der  Oberarm .    .    .    2"5'"  Ulna  o.  Radiug  .    .  3"3'" 

MitfpIbniid  KrHKfu'n     4"  rrstr  Phalarigc  .    .  5"2"* 

'zweite  riialanrjc    .    4"3'  *  driltc  Phalangc  .    .  i"2"' 

vierte  Pbal;»n.rf»  .    .    2"7'"5  y.ösaminen  -i'iO*  /"P*r. 

Der  üntrrl^ i<  f i !  von  •l"5"'  gificht  finem  Voißel  Schnabel ;  vorn  mit 
einer  l"T"  langen  und  6'"  breiton  Sym|>hy»e.  Der  Kopf  ist  rtua  £."I0"' 
lang.    Da»  Hinteibanpfabein  endigt  liiotm  in  einer  fast  Zoll-langen  oad 

hohen  Criita,  die  weit  6ber  die  rralen  Hala* Wirbel  hinaoaap ringt  Dii 
Kdrper  der  mittlen  Hala-Wirbel  aind  10"'  lang.  Femnr  l'MO"',  TSlie 
Seapnla  nnd  Coracoideum  aind  gar  nicht  verwacbcen,  hfla|ia 
aber  in  einem  winkeligen  Haken  innig  ai»aammeni  mit  deaaan  lasicrer 
Gelenk'Flicbe  der  an  seinem  Obrrendc  breite  Oberarm^  arlikulirt. 

Da  letzter  aich  aehr  schnell  auf  4'''  verengt,  ao  bat  er  ein  aalfallca^ 
Schippen-artiges  Aussehen. 

Das  Brirslbelii  hat  in  seiner  grössfen  Breite  immerhin  l"9"\  hinteC 
mit  einem  schonen  Ilalbkreis-förmiiccn  Uairiits.  Vorn  dagrp^rn  spriit^^t  eis 
mächtiger  Kamm  hinnus,  der,  obgleicli  durch  Druck  etwas  gebo^«>ii.  imuicr 
noch  gegen  4"'  ho(  h  und  fa^t  vlite  IJiiic  dick  ist.  Dh  mu.«Atcn  ^ich  wie 
bei  Vögeln  die  kräftigsten  Bru>t  i\luskeln  ansetzen.  Die  Unvulikommeo- 
heit  und  Zartheit  der  Exemplare  erklärt  eis  hinlänglich,  warum  man  dieeca 
kräftigen  Knoehen*Kamm  so  lange  nberaehen  Iwt.  Aber  noch  auf  ein  acbr 
merkwnrdigea  Keons^ichen  muss  ich  Ihre  ganae  Aofmerkaamkcit  lenken: 
ich  meine  die  Rippeii-arligen  achwaeh  SichehfÖrmig  gekrümmten  Pulcra  «ea 
asehr  nie  3*/«"  Per.  LSnge,  welche  ait  jedem  Flöget  die  Flnghant  elfitilffB. 
Anfange  hielt  ich  aie  fdr  Rippen;  allein  Rippen  können  sie  achon  wef^o 
der  Länge  nicht  seyn,  und  dann  wiederholt  si«  h  die  Lage  an  beiden  Flü- 
geln in  gleicher  RegelmAaaigkeit.   Zorn  näheren  Teratindniaa  langen  wir 
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nnrhmals  bei  ülna  iindRadiuü  an.  Diesfllipn  sind  fast  i^lrirh  dick  und 
liabrn  jpdpr  auf  drr  inricrrn  (Daumen  )  Svite  «'inen  s(  lilankcii  Rippcii- 
arUgeii  K  iiu(  l»»-u  lieget),  der  siili  uiileti  ettvns  verdickt,  wo  suh  (u'ic  nach 
Goldfuss'  Zcirhnuoi^)  die  Fibula  an  die  Tibia  onHd)uiic{;t.  Einen  davon 
kuku  ich  a"s"'  weit  v«rfolK«ii.  80  da««  •Uo  df  r  Yorilcram  aoi  4  ge- 
trennt«« Knoebca,  swai  dicken  gnd  iwm  döaneii,  baalebt  Jetst  koomnl 
nacli  unten 

die  Iland*Wn  rsel,  worin  ich  4<— Knochen  denllieb  nnteiaeheido. 
Allein  von  Itieinen  Fin^rn  «vf  der  Dettnien*8eite  Aiide  ich  nicht  die  Spar. 
E*(  wäre  möglich,  daaa  gar  keine  vorhanden  wären.  Da  hiuien  am  Fumo 
dit*  MiilelfuRs  Knoehen  i^ehr  deudich  bloMgelegt  »ind,  so  fällt  wenigstens 

das  Nil  titvothandenseyn  de  r  kleinen  Milfelliaiid  •  Knochen  sehr  auf.  An 
IJnterr.indc  den  4"  langen  kräffigcn  Mitteihand-Knocheoa  findet  sich  da» 
gegen  eine  e weife  Wurzel,  die  man  sehr  passend 

FI  II  B  f  i  n  r- W  u  r  7, e I  neiinpü  kiimile.  Ich  zähle  da  3  —  4  Ut  ine 
längliche  \V  nrzel-Knorhen,  ni  Lt  ii  vv  (  i<lien  die  etwas  verdickten  Eiuleu  ubi- 
ger  drei  Flügel>Fui<tra  liegen,  und  zwar  wiederholt  sich  die  Sache  an  bei» 
den  Flfigeln  in  gleicher  Weise»  so  dasa  snn  fiber  die  Deatung  dieser  ao 
ooerwarteteo  Organe  Imo«  irren  kann. 

Ich  werde  in  den  nichsten,  Monaten  eine  Zeiehnong  davon  liefern. 
£s  wird  sich  dann  bald  herausstellen»  ob  auch  bei  andern  aoeh  nachtri^ 
lieb  eine  ihnliche  Organisation  entdeckt  werden  kann.  Denn  dses  unsere 
Sekw&iteheu  allein  ein  so  beconderes  Flug- Vermögen  gehabt  haben  soll* 
teOi  will  mir  nicht  recht  scheinen.  Das  Thier  hatte  einen  karseo  Schwans. 
Dagegen  hatte  Hr.  Dr.  Frais  bei  meinem  letzten  Besuche  such  Bruch» 
sttii  ke  eines  Inn<f^<rli\viin/,itjrn ,  und  /war  srhon  vor  dem  nn  ini^en  liekom- 
meii  und  erkannt  ,  und  ich  zweifle  nitlit  an  der  ri(hfi«^en  Dmilunjf  W'er 
die  Sarniiiliin«;  dieses  um  (\'f*' Sehwabischen  Petirl  iktfn  so  Iiocli  verdientem 
Kenners  auch  nur  flüchtig  ihn chniu&tert ,  wiid  nirlit  mehr  zweifeln,  dass 
diese  Schiefer  das  sind,  wofür  ich  sie  scliou  seit  mehr  aU  dreizehn  Jahren 
ausgegeben.  Ee  ist  gar  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen,  dasa  Alles^ 
was  fo  Süimkofen  gefanden  wird,  auch  in  J»ehmäien  nicht  fehlt.  Mehr 
ols  die  Hilfie  ist  schon  nachgewiesen,  und  daa  in  einem  liOeh,  das  kaum 
die  Grüsse  eines  missigen  Hauses  fiberschreitet.  Ja,  wir  wfirden  diese 
Sache  gar  nicht  kennen,. wenn  nicht  meine  jfingeren  Freunde,  den  Bestim- 
mungen „des  FI6tz  Gebirges  Württemberg»'*  S.  4d4  trauend  sie  aufge- 
sucht  und  gefunden  hätten.  Nicht  der  Zufall ,  sondern  ein  mubismes, 
naclidTuckfirliPs  und  hrliurrlichcs  .Siiriien  hat  sie  (jefnndcn.  Sie  werden 
lugeben,  dass  diese  Kjilk-Plaiten  mit  den  ih.hh  hf  iltTfr'^tPii  Ff<:r!tcn  ,  Kreb- 
sen (  E  r  jro  n  ,  P  c  n  a  e  n  s  etc.),  Molukkcu  Krebsen,  Se|ii('ii.  Lülii;inil(H,  dem 
Gavi.1l  von  Monheim  (d,'i«r  Tübinger  Kabinet  hesiJ/t  den  ^rüKsttu  Theil 
eines  Skelettes),  Pieroductylen  und  zahlloscu  atidiiu  Eifunden  über  zucker» 
Mrnigen  Kalken  und  kieseligen  Schichten  mit  Stern-Korallen  gelegen, 
nicht  Oxford. Thon«  sind. 

CtugNSTRDT. 
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P«J9M,  10.  AogQvt  1884. 

Ich  ersuche  Sie  um  gefallig^e  Aufnahme  des  folgencleu  Bruchihcile« 
eiues  an  Professor  Naumanr  in  Leipzig  gcricbteten  Briefes  io  Ihren 
Mriniche. 

nMeine m  Werke  über  aneere  Tertiir-Gebir^e,  von  welcbea  inb  Ihnen 
bei  Ihrer  AoweteaheiC  i«  vorigea  Henite  crBlhMe,  hebe  ich  eintn  An- 
beng  beiKefogt  fiher  die  Fieche  dee  Heule  Mm»  kleeMÜdrt  uecb  den 

Untemuclinngen  und  Berichlig^ungrn  von  AoAedt  und  Hbckkl.  Eine  gleidie 
Übersicht  «firde  ich  auch  von  den  Pflanzen-Rcelen  dieses  Bergen  gtlie* 
fert  haben,  wenn  nicht,  was  davon  io  Castbllini's  Sammlung'  gewesen, 
welche  durch  alUihochsIc  Mimifizfn/.  für  das  Naf iirhi^itorisrhe  Kabinct  in 
Padua  erworbeil  worden,  dem  botatiischen  üarten  iibf  i  :nacl)t  worden  wäre.'!.' 
Was  dsi^ej^ff!  Hir  K  nijiler-Fauna  des  ürobkalkes  betrifft,  so  habe  !ch 
viele  Stucke  des  bckanntiii  Cancer  p  ii  i)  c  t  n  I  a  t  u  s  Dsmab.  nnd  C.  Bristi 
DsMAH. ,  denen  Mch  die  Arten  anscbliessen ,  welche  vom  Graten  G\- 
soLA  dem  Pariser  Museum  ge^cbenkt  nnd  von  Miuve- Edwards  iu  eineoi 
Briefe  nn  o^Ancmac*  neaerlich  beacbricben  worden  sind,  nimitdi  Pinty- 
esrelnnKBennmenti  Eow.,  PI.  pngnrosEow.,  Cancer  Sieranndni(?) 
Edw.,  C.  6  e  g  u  i  e  r  e  i  £n«r.»  welchen  DesMARBST  mit  seinem  CfNiBclttinCns  ver- 
wecbsetl  hatte,  CfHi  n  e  re  d  n  e  I  y  i  u  s  Ebw.  nnd  C.  p  n  e  b  7  e  h  ei  u  s  Enw.  —  Einen 
andei^n  Kmster  aue  der  Familie  der  Canenni  sammelte  ich  im  Eecin- 
Kalke  von  Valdone§9^  wovon  Analoge  noch  in  anderen  Gegenden  des 
Kerone«i>cAen  vorkommen  müssen,  indem  Spaoa  einen  zu  Madugi  iAih 
9Mgo  (r/*fnr>dpM,  wie  man  aus  dessrn  Erwahnwn»- nnd  Abbildung^  in  seinen 
Catalogo  de'  I'rfrefatii  dfi  Veronese  (1747,  4^)  tat}.  S  entnehmen  kann. 
Diese  Ait  von  Vatdonega  gehört  zur  Sippe  Raniiia  Lamarck's,  weiche 
schon  Aldrovapidi unter  dem  Nanien  Sepites  beschrieben,  RAWZAfH  *** 
wieder  aufgenommen  und  abgebildet  und  endlich  DEHMAnEST  unter  dem 
Namen  RnninaAldro  vandi  in  einer  gnien  Abbildung  dargestellt  hat,  bei 
deren  Vergleiehnng  man  nicht  nweifelo  kann,  dass  sie  nteht  itomnelbcB  Qe- 
geostando  wie  die  hei  Raiisam  gewidmet  seye." 

Catollo* 


IFien,  13.  Aognst  18M. 
Die  Eocin^FormatioB  gewinnt  in  öttmnthk  bei  geMneren  geogoo- 
stiachen  Studien  immer  mehr  an  Ausdehnnng.  Nachdem, v.  Hansn  nun 
noch  Im  tFiener  Sandslein  in  der  Umgebong  von  WUm  auf  dem  Wege 
oacb  IUo»Ur'Nmtkmr§  irirkiiche  Nnmmniiten  wenn<gleich  eehr  sparssm 
gefunden  hat,  wodurch  ein  grosser  Theil  des  ehemals  sogenannten  Wi§- 
aar  Sandsteines  nun  dieser  Formalion  zufallt,  so  erhielt  auch  ich  bri  mei* 
ner  heurigen  Reise  nach  Ungarn  und  Sieteniurgm  cbaraktoristisehe  und 
nnm  Tbeil  sehr  wobl*erhsltene  Eocin»  Versteinernngen  aas  einem  Sfetn« 

*   Uittoire  de$  progre*  dt  la  gtologit  III^  304. 
dhmnm  metaMcmi  p.  451. 

MvaHTte  dl  alerte  iMtarsli,  gafSfM,  NW,  p.  YS»  1. 5i  t-^ 
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k^UcB^baif«  Blditt  FMMi  aUwettlieb  von  flbwi,  wtUÜ^  eine  to  voll. 
iMMMe  Idtnlilil  mH  EsMiplaraii,  am  dtm  ParUtr  Btdun  teigeii,  daM 
an  dam  YorliaiMlcnaaf b  ntcbtigar  fioein-Ablagaraaftn  in  Sfiden  and  8id- 
weaten  von  Gram  jatsi  akbc  aiabr  gaawfifall  Warden  darf. 

Bioseine  Stücke  von  Versteinerungen  waren  schon  vor  läng;prer  Zelt 
aus  den  dortigen  Braunkohlen  Wprken  nach  Wien  gelangt.  So  halte  Hai- 
•DTNOFR  sfhoM  im  Jahre eine  N  n  t  i  c  II  <N.  D el  b o  si  Hebert)  von  S«rl- 
Sap  und  Brauiikohlf  von  dahpr  in  der  Samnalung  der  k.  k.  Hofkammer  für 
Müoz-  und  beif^  \\ Cseii  aufgestellt,  v,  Haukk  7(i<,'(('  im  Jaluc  1SJ6  in 
einer  Versaniniluii^  von  Freunden  der  Natm Wissenschaften  in  U  ten  einen 
FuüsuH  scalaris  vor,  den  das  k.  k.  moolanistische  Museum  aus  den 
BraunkobleU'Werken  bei  Gran  erhalten  hatte,  und  sprach  die  Verntuiiiuug 
aua,  daaa  aieb  datalbal  £oefta-8cbiebt«n  Man  dOrflan.  Hr.  HsimiBn  über- 
nandala  iai  vetflosaanan  Jabra  cina  Farthia  Yarateiaarnngen,  Kablan*Stdefca 
nnd  Oabirgaartan  aua  den  dortigen  Brannkablaa-Werkeo,  deran  erata  leb 
bcatiatnCa.  Dia  aodnen  Vorfcommaiatai  dia  icb  dawala  aclion  ala  aalcba 
aakaonte,  waren  aber  tbailwaiaa  von  ao  adiladitar  Erballna^,  daaa  aina 
valle  Gewisabail  bber  den  eodlnaa  Charakter  der  dort  voikoinaienden 
Versteinarnngen  erat  dorch  den  gesenwftrligtn  Fond  veracliaffil  wardan 
konnte. 

Die  fluTi^cfundenen  Alten  aind  lo)g<'nde: 
Boccinum  liaia  Dish.  Pleurotoma  lyia  Di:«h. 

Fosus  niaximns  Dk&h.  Ccritbiuoi  di^ nticulatum  Lamk. 

Noac  Loa.  n        lamciiosum  Lam. 

„    rugosus  Lam.  Natica  Delbosi  Hebsht. 

„    subcarinalna  Lah.         . ,      Cbamnilsla  laalaa  La«. 

„    poljgonua  LsM.  Corbnia  axarata  Dsan. 

Sia  Man  «iab  daaalbat  in  eina«  blao'granan  Margal,  van  welebem 
iab  Partbia'n  an  Raoaa  mit  dar  Billa  gaaandaC  luiba,  danaalban  auf  Para* 
minifarca  an  prdfan.  An  bfiufigKten  könnt  dia  Naüea  Dalboai  Hnn.  vor, 
afeaa  fdr  dia  oberen  KDcIn-Schiditcn  von  Gaa«  und  Lesharrilz  baacicb- 
nende  Artj  die  übrigen  sind  aber  ieble  Parttar  Grobkalk^Varateinernni^en. 
Die  Kohlen-fubrenden  Schichten,  sowie  die  gaoxe  Ablagerung  der  Eocan- 
Formation  scl»einen  nach  einer  trefflichen  bergmSnnisthen  UnterBur  hnng,  die 
Hr,  LiPOLO  angeisttlh  und  im  Jahrbuch  der  kk.  geolofi^.  Reirha-A nsi ult  IV. 
Jahrg.,  S,  140  verüffentlicht  hat,  .sehr  verworfen  zu  seyn ,  wahrend  dio 
neogencn  Schichten,  die  südlich  und  südösflicii  von  dieser  Eocoo-AblHge- 
rung  auftreteu,  ganz,  iiui  j/.untal  abgelagert  »md,  —  ein  Beweis,  dai^s  zwi- 
schen der  Eocio-  und  Neogen  Zeit  die  Hebung  stattgefunden  babrn  niaaa. 

Die  Ncogao-Schtabtcn  aiad  aber  in  der  Thal  aicbt  allein  dnreh 
Ibra  Faunen ,  aondarn  aoeb  in  petrographiacber  Hinaitbt  aabr  acbarf  na* 
trennt,  ao'daaa  awieebeo  diaaan  beiden  Ablagemngan  lingere  Intarvalla 
alatlffefandan  liaban  nnsaea.  Diese  aebarfa  Sondernng  der  aoeinan  und 
neogenen  Sabicblen,  welcba  naa  in  daferrafeA  alienlbalbea,  wo  Eocan. 
Sabiebten  auftreten,  beobachten  kann,  hat  miih  zuerst  veranlassf,  auf  dieaa^ 
Traannng»  dia  Sia  acbon  lingat  griindlicb  belencbtel  beben,  ein  gtSaaerea 
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Onvidil  wm  Ufsßü.  -  Mm  will  swar  Im  stiittttr  ZcH  Iii  Nori'B^mkrtUk, 
Mgien  und  SmfUnd  einen  langtamen  ÜbergMg  der  tOcftMfl  Sehirhieo  m 
die  nimranen  beobachtet  haben;  allein  ich  wage  pr  zu  bezweifeln,  data 
die  fyGri*  et  «ablt»  iuperieurs*^  des  Pariser  Becken»,  dann  die  aquivt« 

Ifntf  Haiuputrad  Stnies  in  England  \\m\  ondlidi  ci.an  SysC^jmc  Tongrien 
sujii'iu  ui  und  Systeme  Ruprlicii  in  iitli^lrn  zu  den  mriocänen  Ablajje» 
rungen  t^diürcii  ;  icl»  mürlitc  dicsr  Schicliieii  mit  Dkkhayes  und  Lvkll 
eher  für  obcr  eoiau  hallpn  und  ^Inube  ,  dns«  Neogcn-Schicliteo  in  deu 
Pariser  und  Londoner  Becken  gar  nicht  vorbanden  »iiid,  und  in  Belgien 
trat  mit  dem  Systioe  Bolderien  beginOM.  Zur  Ldauug  dieser  Frage  sind 
geradf  die  jceologtsahrii  Vcrhillaiwa  in  Afterrrieft  an  gcei^ntistea,  päd 
kb  werde  mieh  beMfihen »  Tfaeteecbeii  fdr  die  eine  oder  die  «ndert  loticfal 
»tt  tiBmela.  Et  ist  übrigens  gleiehwehl  denltber,  dtie  oech  der  £ociii- 
Zeit  in  Osten  nlcbtige  Hebungen  eletigefanden,  wodnreb  die  Kfitten  dei 
Meeres  u.  s.  f.  eine  ganx  andere  Gesielt  erhalten  beben >  wehrend  m 
Westen  keine  derartige  ErrignisKC  einpretrctrn  sind. 

Im  weiteren  Verlaufe  meiner  Reise  besurlite  ich  such  den  Ort  Lapufif 
bei  Dokrn  in  Siebenbürgen,  ninen  in  neuester  Zeit  besonders  durcli  Ilm, 
Nböcbborkn  crnaiier  unt«<rnurliten  Fundoil  von  Neogen- Vci .sleifiernngeoi 
in  der  Thal  „eine  k lassist he  Lckal il.il".  TS'lugeboren  hat  über  du  Fund« 
oit,  namentlich  in  Betrefl  des  Voi  ktinin  «  it  von  Foran)inifei  en,  eim  rVoiils' 
gegeben.  K.s  genügt  hier  anzuführen,  dass  an  dieber  Lokalitat  fast  alle 
In  Iftsner  Becken  vorkommenden  Arten,  welche  dasrlbat  en  hnodsit 
Orlen  servtreot  sind,  vereint  gefunden  werden. '  Die  Konebylieu  koosnee 
daselbst  in  einem  Znslande  der  ErbaKung  ver ,  wie  nirgende  in  AirefSi 
SiuUim  aasgeneosmen ;  sie  sind  hlofig  noch  sehr  wenig  verindert  und 
Beigen  meist  nocb  ibiVi  nrspriinglichen  Farben.  Das  Gebilde,  in  welcbm 
sie  sich  linden »  ist  ein  sandiger  graner  Tegel,  der  ntich  oben  in  eines 
gelben  oder  rostbraunen  Sand  übergeht  nnd  Buehten  im  lirgebirge  aus» 
fitllt :  derselbe  ist  durch  tiefe  Wasser-Risse,  die  unmittelbar  im  Orte  niün- 
den.  ähnlich  wie  die  Sttbspenninen-Scbicbten  bei  CntfelP  eryimle,  aaf- 
ge»chlos<:pn. 

Die  Hei  ausgäbe  der  7.  und  H.  Lieferung  -der  tossilm  iMolluükrn  li»t 
sich  leider  ohne  mein  Verschulden  (der  Text  und  die  Tafeln  woren  bereits 
Ende  Dezembers  v.  J.  fertig)  etwas  ver/öseri ;  doch  hoffe  ich,  nathdeni 
dw  Hindernisse  gehoben  sind,  Ihnen  dieiieiben  nächate na  zusenden  zu  kfta* 
nen.  Mit  der  9.  wid  Liefemng  wird  der  erste  Band  „die  Univalvca* 
geseblesseo,  und  leb  werde  Ihrem  Wunsche  gemiss  am  Ende  desselben  ein 
krilltchet  Terseiebnisa  simmtlicber  Vnrfcommniese  geben. 

Dr.  MoRiz  Börnes. 


*  In  dea  „Vcrbaadlangea  und  Mittheilungen  des  Siebcnbtirfen'ncheo  Ver*ina  für  Na- 
torwlasasschartes  sn  Hemassttsdt«.  I.  Jshrsang  186O.  9.  163.     Vgl.  Jahcb.  OÜiVß. 
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Frankfui-t  «m  Mmin,  14.  Auguat  1854. 
In  ehifiii  SiMe  des  |}»f«rgrdiiiaii4»ttiMi  d«r  Gegend  K^ffiMM 
10  Bmjitm ,  worin  ich  di*  saersf  «n«  dtr  Kreidt>6ruppe  EnglaniP9  bekannt 
geirordtnctt  Sanrier^Genera  Pol.fplf  «hodon  und  Li  od  an  nacbgtiric^ 
aen  habe,  hmA  aicb  vor  a«bt  Jahren  ferada,  ala  daaaelbe  sam  Baa  de« 
P^mmu-thithKMiilt  verwanHet  werden«  aollle,  eine  Schildkröle,  di«  ieb 
kifslicb  von  Herrn  Dr.  OnaaiVDORPBn ,  dar  bemüht  war ,  die  Ver8teiiieroBg* 
vor  völliger  Zer(rummeron|t  tn  retten ^  aur  Untersiicliung  niitgctheilt  er» 
hielt.  Die  Re»tP  ßfhören  einer  neuen,  von  mir  Helorbelys  Danubina 
beiiani)lei)  SrlTtldkröle  aus  der  Familie  der  Kmydidcn  an.  Der  B«nch- 
Panzer  behauptet  wenigstens  zu  den  hinteren  Randplutleu  norb  seine  na* 
turiiche  Lügt,  während  die  libeiiieferlen  Rippen  iiinl  \\  i  i  liei-PItitlen  starke 
Verschiebungen  zeigen.  Es  lästit  sich  g^leiciiwuhl  uanelunen ,  dnss  der 
Rucken-  und  Bauck» Panzer  vollständig  zur  Ablagerung-  kAiiien.  Oer  Rucken' 
Finier  war  bia  3'  laog^  und  die  Schildkröte  daher  van  anaehnlicher 
Grdaae.  Jatst  iat  daa  vordere  Ende  weggebrocben ;  doch  bat  atch  noch  der 
vordere  unpaarige  Theil  vorgcfondcn.  Der  Rneken^Paniar  bildete  eine 
dnrchaua  geachlaaaene  knoteberae  Decke,  nnd  ea  bralanden  daher  awiachen 
den  Rippen-  nnd  Rand*Platlen  keine  knocbeoloaen  ftönnft.  Rücken»  und 
Bauch-Panzer  warm  lutt  einer  Menge  kleiner  mnder  Kaöpfehen,  die  ge- 
wöhnlich höher  nU  breit  nnd  olien  nur  »rhwach  gewölbt  warm,  bedeckt« 
Die  Knöpfchen,  welche  sidi  den  hohen  Köpfen  kleiner  Njljjol  vergleichen 
lassen,  und  von  denen  ich  den  iNamen  für  das  Genus  entlehnt  habe,  ge- 
boren der  Knochen-Masse,  woraus  <\\v  PlaKen  besteben,  uiiklieh  an; 
■wo  sie  wegj^ebrochen  sind,  h.iln  ii  Mch  kleine,  mehr  oder  weniger  repel- 
mäiisigc  Grübchei)  gebildet.  Die  Platten  Mud  in  der  Nähe  ihrer  Grenz- 
rs'äthe,  und  zwar  rechtwinkelig  zu  dcnselbeu,  deutlich  gestreift.  Die  Be- 
acbaibnheit  der  Oberiicbe  erinnert  an  die  Triouychididen ,  nnd  da  avf  der 
Knachen-Platte  keine  Gruben,  aondarn  Knöpfcben  beatehen,  mehr  an  Taa- 
tndo  granoaa  ScnStP.  (Cryptopua  granoana  Bin.)»  die  cbagrinirtto 
Ffnaa»Schildkr6te  I  nur  daaa  in  dieaer  die  Körnchen  nicht  ao  hoch  aindi 
•Ii  in  der  feaaileh  Schildkröte.  Die  Trionycbididfn  aeichnet  bekanntlich  eine 
weiche  Haut  aaci  auf  die  man  daher  auch  berechtigt  wäre  bei  der  fos- 
iiilen  Schildkröte  au  acblieaaen.  Gleichwohl  finden  sich  bei  dieser  Eindrücke 
oder  Rinnen  für  die  Grenzen  von  Hornschuppen,  wie  in  den  Meei-Schild- 
kröten  nnd  den  Emydid«  n  deutlich  vor.  Von  dem  hiVifern  unpnaripen  Theil 
das  Riicken-Panzcr.s  sind  zwei  Stucke  vorbanden.  Da?»  Rand-J^tück,  welrfie«? 
«fun)[»f- viel seilig  und  breiter  als  lang:  war,  und  d.is  da voi  liegende  Sliu  k, 
das  nicht  langer  aber  breiter  als  da«  Runti-.^iutk  war.  Davor  wurde  noch 
ein  kleineres  unpaariges  Knochen-Stuck  gelegen  gewesen  seyni  das  brei- 
ler al«  die  Wirbel'Plalta  war  nnd  auch  nach  der  Beachaffrnheil  der  Unteiw 
neke  nicht  an  den  e igentlicben  Wirbel-Flatten  gealhit  werden  kann.  Der 
hintere  nnpaariga  Theil  hfitte  aonacb  aoa  drei  hintereinander>folgenden 
Knoahen-Stfieken  healanden.  Die  letale  Wirbel-Platte  heailxi  Ähnlichkeit 
mit  «infm  gleichaeitigen  Dreiecki  die  vorletate  war  mehr  aeehaeckig  mit 
d«r  gröaatan  Breite  ancfa  hinten,  din  mehr  viereckige  vorvoricisle  lilll 
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4Mdi  Kim  mnf.  Di«  Ictsto  Rippcn-Ptotto  alSstt  an  die  vQrlelsle  ni 
vorvorlettte  Wirbel-Plalte  Mwb  den  iiii|Mftri|{fn  TiMÜ,  die  veridito 
RippeB*Fielte  die  vorletzte  uod  vorvorletzte  Wirbel-Platte.  Vom  Bieci 
Panier,  der  eine  f^eicblesieoe  KnocIicii-PUtte  bildete,  fehlt  das  erat« 
Platten-Paar.  Von  der  unpaarigen  Platte  ist  nur  ein  tcbwacber  Abdrnck 
libcrlipfert,  wonach  sie.  nicht  gross  war  und  wenigstens  fin  Afr  Innen«!eitt 
hinten  sirl)  in  eiiipn  schroalrn  FcrLsatz  veriäiigf i tr.  Der  Bauch-Fanzer 
/fitluiet  sich  dadurch  buh.  dass  er  ein  Plalten-Pjini  melir  hrsilzt,  das  zwi- 
schen dem  zweiten  und  (hüten  nornmlen  Plattni  Pa.ir  au/trilt.  Diese  Er- 
scheinong;  i.Ht  bereits  an  Platcmys  Buliocki  (^ÜwKr»,  hiat.  Brit.  fast. 
Bep.  t.  4,  p.  94)  au«  d^m  Londou-Tbon  beobachtet,  die  jedoch  schon  da* 
dareh  venebiedco  itt»  d«M  Rdcken-  «od  Bbucli-Peaser  dorcb  Sympbyait 
verbanden  eind,  wibrend  diete  Verbindnngeo  in-Helorbelys  dorcb  Syncboo- 
drote  geidiicht  Der  Aotaeorasd  dee  BeoebpPensere,  dordi  den  die  VaF> 
biodooip  mit  dem  Rflcbeo-Peneer  oofcrbellen  wird,  verlftogcrl  eicb  MCbr 
naeb  binleo  aia  oacb  vorn.  Der  auf  die  ZvriMbenplalle  koMiende  Tbril 
dee  AoeienraDdes  war  nicht  wie  der  Rand  aenst  mit  Zfihnen  veridMOj 
Kondern  ebeo  und  dabei  von  rinn  Beachafl'enhcit,  welche  deolUcb  erlcenore 
läjs>t ,  dann  er  nicht  in  die  Rand-Platten,  mit  denen  er  r.n^tammen  la«:,  ein- 
gefügt gewesen  sevn  konnte,  sondern  niit  diesen  auch  nur  dtircli  Bänder 
susammenhing.  Die  übt  i  fliehe  des  Bauch-Pan/.crs  war  wie  die  des  Rü- 
cken-Pan/.ers  mit  hohen  Knü|]trhcn  über«tiet  und  dabei  mit  den  von  den 
Schuppen-Grenzen  hernilirenden  Eindrucken  versehen.  Noch  der  Beicbaf- 
fenbeit  des  Bauch-Pauzcrti  möchte  man  atit  eine  Schildkrute  ficblieRsrn, 
die  mehr  an f  daa  Waaser  beachrlnkt  war,  ala  die  meisteo  lebeodrn  Euj* 
diden.  —  Daa  Oeatein  iai  **in  fcioer  feater  grfinlither  Saodateie  vea 
qoaraiKer  II alvr ,  oiil  Ueinen  achwiniicheu  oder  grfiolicb-achwaraen  IM* 
eben  dordinieogC.  ^  Diecer  Sandatein  erinnert  an  den  feineren  Molaafc* 
Snndalein  der  Sehmelf ,  und  ich  mfichte  ihn,  wie  dicaeo,  für  eine  Diloeo« 
Bildnng  halten.  Wo  der  Eisen-Gebalt  eine  höhere  Oxydations-Stufe  ange- 
nommen und  an  Eiaen-Oxydhydi  at  umgewandelt  wurde,  erscheinen  bräunlicbf 
Flecken,  mit  denen  auch  das  Gestein  an  Festigkeit  verliert.  —  Avn  ^ef 
Kreide-Formatton  und  dem  ilir  angeliörigen  GnM>«iande  war  «rhoti  dm  Ii 
Owen  und  zwar  aus  den)  Grünsande  von  ßlatdsiotK'  m  Keni  ein  Emydide 
jjflt  Iii;rwiesen  ,  den  er  (a,  n.  0.  p.  169,  t.  47)  unter  dem  Namen  Prote- 
mya  .scrrata  einfuhrle.  Diese  Schildkröte  erreitlite  noch  nicht  die  halbe 
Grösse  vuu  Heiochclys  Danubinii  ,  von  ti«r  «ie  auch  durchaus  vrr* 
aebleden  war.  Zn  den  Emydidcn  wiid  ferner  das  im  Parbeck>Ralkal«l* 
und  den  Wealden>Gebllden  mkommeode  Genna  Tretoaternoo  Ow. 
(Trionyx  Backwelli  Maivt.)  genommen.  Bei  dieser  Scbildkrdie  aiad 
nwar  die  Platten  wie  in  Heloebeljra  in  der  Rand*Oegend  mehr  oder  weniger 
rechtwinkelig  xo  den  NIbten  geatrcifl,  ober  atalt  mit  KnSpIrben  mit  lO- 
regelmassigen  GrSbcbeo  kleiner  ala  eio  Stecknadel-Knopf  bedeckt  itod  aa- 
gleich  mit  den  Grenz-Eindrticken  von  Horn-Schildem  veraehen«  Treto- 
s  te  rn  on  war  weit  klebier^  indem  der  Rdcken>Panzer  nur  17"  mass.  Owsn 
giaobti  daaa  dieaea  Genna  eotweder  gar  keine  oder  nnr  mdimentire  Band* 
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fItItM  betema  ImIw,  «ii4  im  der  Mitle  «Im  Anreh  Knorp«!  mit  dem  Rucken» 
Panzer  verbonden  gewe«fnen  Baiich-Pansert  befaud  aich  ein  riliptischea 
Loch  von  ung^pfhhr  rwet  Zoll  Diirchinpseer ,  mrs  Alles  nicht  zu  Holorlie- 
lya  paaat.  ISoch  weniger  kumnit  tIh^  von  mir  au.o  der  MoiaKse  des  Waod- 
/omW«« aufgestellte  Genua  T  rachya  s  [)i  Jahjb,  1848.  S.  699)  in  ßetraeht, 
da  die  Oberfläche  der  Knochen-Ptatli'n  dieser  Schildkröte  mehr  noch  als 
in  Tr  e  toste  r  II  on  der  in  den  Trionychiden  gleicht  und  dabei  doch 
Mtl  Alarken  von  Uora«Schuppen  herrfibrenden  Grenz-Eindrücken  vemeheu 
StL  —  Die  IIeloch«lfi  lal  nieht  di«  enrte  ScbildkrSte  tM  den  Grvn- 
Msde  tf«ftm«.  Bereiti  im  Jnbr«  IA8f  tbeille  mir  OrafMöNtTM  «ii»  dem 
OfiaMsd«  voa  ÜjfgMiiariy,  der  voa  den  danubincbeD  oicht  tu  Irenoen 
••ya  wird,  tiaen  Ra«cbea  mit,  woria  icb  dea  Oberacheokel  ciacrSchild- 
krUt  erkannte,  die  ebea  nur  hulb  so  gross  war,  tls  He  1  oeh ely s  Dann« 
bina.  Vea  alle«  diesen  Restea  habe  ich  für  epitere  Verfiffeatlicbuag 
Zeichnungen  in  natürlicher  Grösse  entworfen. 

Die  von  mir  »chon  vor  mehren  Jnhrpn  err  ir!»fpteii  beiden  Spezies 
Idiochelys  Filziiij^rri  und  1.  W  a  g;  n  e  r  i  aus  dem  .  lilhof^raphischen 
Schiefer  lon  helheim  untciwiift  Prof,  Andb.  Waonkr  in  den  Abiiandlnn- 
gtn  der  K.  Bayern'sehen  Akademie  der  Wissen?«  liaiU'n,  2.  Klasse,  VII,  l, 
S.  350 — 264,  einer  Kritik,  mit  der  er  die  Ideutilitt  beider  8childkröteu- 
Spetiea  oaebgeirieaeB  so  haben  glanbt  Ich  sab  mich  jedoeh  veraulaeet 
M  bcMgt«  Aludtaiie  eine  Reehlfertiguug  eiasnacbieken ,  worene  hervor* 
gibt,  daae  die  von  Waeitsa  gcmacbtea  AaetteUnngen  dnrcbiiuc  nngegrfin' 
del  nad.  Waonaa  gtonbt die  an  Idioebelye  Filsiayeri  unvollstindigf 
•barlicfettea  Theile  naeh  der  vaHetladingern  Idiocheljrs  Wagneri  er- 
gincen  so  könnm,  wahrend  ieb  die  BcarhafTenheit  dieser  Tbeile  a«cb  den 
darfiber  vorhandenen  Andeutungen  beorlbeilt  habe  und  zwar,  ehe  icb  I. 
W  a  g  n  e  r  i  kannte.  Die  Richtigkeit  meinea  Verfahrens  und  der  Angaben, 
xn  denen  ich  mirh  durch  dasselbe  geführt  sah  ,  wird  durch  einen  er.st  vor 
Koriem  auff^efuntlrnen  vollKfändifjeren  Rücken-Panzer  von  Idiüchelys 
auf  direktem  Wege  bestätigt,  so  wie  durtli  ein  gleich  darauf  gcfu ndi  jics 
weniger  vollstindigea  Exemplar.  Diese  beidtu  ietzten  Exemplare  betindcn 
sieh  in  der  Sammlung  dea  Herrn  Dr.  OBHRM)0ivrKH  und  rühren  wie  die 
früher  von  mir  beschriebenen  Idiochelyden  der  in  MünehM  befindlichen 
llliiiai«i*eehen  Sammlung  ani  dem  lilhographiecbea  Schiefer  von  ITelAejoft 
bor.  Sio  folgen  dem  Typna  derldiocheljreFitaingeri,  beeitsen  aber 
iabai  einige  Abweiebnngen,  darch  die  man  veranleeet  werden  kSante»  mit 
ibata  beeoadero  Spetiea  an  erriobtoa,  waa  indeaa  beaier  ao  lange  anter- 
bleibt,  bie  man  im  Stande  seya  wird,  dnreh  Anfftadong  einer  groaeeren 
Ansahl  von  Exemplaren  die  individuellen  Abweiebnngen  richtiger  zu  über- 
blicken. In  dem  vollständigem  Exemplar  der  OaaaMDonPBA'achen  Sammlung 
ecbeint  nur  die  erste  und  zweite  Wirbel-Platte  auagebildet  gewesen  tax  «eyn  ; 
es  i*t eilt  sich  dabei  aehr  ^latt  dar,  und  die  Riickenschuppen-Feldei  sdiomni 
»»cl)l  2;anz  so  breit  und  auch  nach  aussen  nicht  ganz  so  spitz  begrenzt  als 
in  Idiochelys  FifzJngeri  der  vormals  MijwsTfeh  scheu  Sammlung.  Bei 
dem  weniger  voilatäudigern  Exemplar  der  OBBRM>oRrsA'schen  Sammlung 
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wärdfn  wie  in  dem  NC'fi^TRR'flchen  Exemplar  die  riidinientarfn  \\'irbfl- 
Platten  bis  zur  «cchfiten  einnchiipflRlicli  «iitiielcii  und  norli  besondt  is  her- 
vorzoheben  «eyn,  dass  vor  deo  Grcnz-Eindruckcn  zwischeo  den  Rücken- 
SdioiPptit  hinterwirls  dfntlkli«  Pärchen  verlMfra.  B«  «Ire  wdglleh,  dm 
dies»  AbweielMra|[eii  mr  eine  iiidividteUe  Bedeulonip  an  sieb  trdgtii;  dcatf 
WM  nftüieallieh  die  gr6«»i«r#  oder  grrinfpere  Br^itr  dpr  RddDfin*8dnifpM 
und  tbrenpittere  oderweitii^r  npiiie  iusaere  BeKrcntuws  brfriAi  so  habe 
ieb  an  aofFallondoleo  boi  lebenden  Meer-SditldliViHen  fiholiebo  Abwtkbia* 
gtn  ttnter  vorKbiedeoen  Individuen  einer  nod  deraelbea  Sprsie«  wab^ 
genommen. 

Herr  Dr.  OBRnrrooRFRR  Hut  mir  nunnielir  8uinmllirhe  foAMlen  Reptilien 
fseiner  SomrnUinir  mit^etheilt,  die  bereits  all«»  von  mir  rur  Vei uffVnflidiun» 
ücihsi  ;;i'7('irli uet  sind.  Darunter  befindet  sich  der  wirklich  au^K^zeiclinft 
»rhiiDr  Hückeu-Panzpr  von  Platyriielys  Oberndorferi  WAr.pt.  au» 
deiii  lttliographi>ichen  Schiefer  von  Uptheim.  Es  int  mir  grlunprn  fast  alle 
^ühte  daran  zu  verfolgen.  Die^e  .vind  kcineNweg;^  verwachsen,  »ondern 
nur  schwerer  aufiitfinden,  weil  die  Kneehen-Plaften  wie  In  den  Ifbenlm 
ScIitldkrSten  frti  xuMinmienbeHf n  und  nur  hie  und  da  dnreh  Drark  die 
mhte  klaffen.  Die  'crafe  WirbeUPIalte  aeiebnet  atrh  durch  OrStae,  dti 
sweüe  und  fSnfte  durch  Kfirae  au».  An  die  aweite  Wirbel-Platte  alM  a» 
die  sweite  Rippen.platle,  an  die  fünfte  WirbeLPIafle  faat  nnr  die  fVefte 
Rippen-Platte.  Die  sechste  Wirbel*Platte  wnr  fast  noch  einmal  so  lan^ah 
die  fünfte,  und  die  sitbenfp  ist  nor  wcjifp  lün^rr  alu  die  fünfte,  wobei  «ie 
aicb  hinterwärts  veischmälert.  Die  erste  Rippen-Platte  zerfallt  nicht  duirti 
eine  Qucprn.iht  in  7vvoi  Slficke;  diese  iV«lt(  hcr.firhnof  vir!nM'l>r  dii«  Grpn;? 
zwischen  dieser  Ri|>p«'ii  PI. it(f»  nnd  den  ihr  rn( '•[h  c  i  Ik  ii(icti  Rjud-Plutten.  Dif 
Rnnd-Platten  waren  slark  pinf^rs(  Imillfn  .  ^^  ;ls  ([mi  llande  naineiitlirb  in 
der  vorderen  und  hinteren  Gegend  ein  gczat  ktcs  Anstehen  verlieh.  Dit 
Schuppen  Felder  besitzen  tief  gefurchte  Grenz-Eiiidnieke.  Die  Felder  fir 
die  Rficfcen-,  und  Setten*Schuppen  erheben  aieb  alarfc,  worin  ai«  frrösacfe 
Abttliebkeit  mit  Emya  Hamilloni,  ab  mit  Cbelya  fimbriata  (Mata- 
mala)  aeigen.  Die  Gegend  der  ffiaflep  oder  letalen  RCckea-Bdrappe  lit  weg* 
gebroeben.  Die  R6cken*Sehuppen  waren  anffallead  breit.  Der  Grcas» 
Eindruck  cwiacben  der  ersten  nn^  aweiten  Rfirken-Bebnppe  kam  auf  die 
«ngeflbre  Mitte  der  ersten  Wirbel- Platte;  der  Grenz-Eindruck  zwiscbea 
der  zweiten  nnd  dritten  Rücken- Srhuppc  auf  die  Hrirte|  nnd  der  Grenz-Eifl- 
drnrk  zwischen  der  dritten  und  vierten  Rücken-Schuppe  auf  die  vorder* 
Hälfte  der  seclifm  Wirbol-Plnlfe.  Der  Gron?- Eindruck  zivi.schen  drr  er- 
sten und  zweiten  Seiieu-Scbuppe  kommt  auf  die  j.w  c\[v  ni|)iw  ii  Platte,  der /.w 
sehen  drr  zweiten  und  dritten  Seilen-Scltn [  [m  aiit  die  vierte  und  jener  z«i- 
fcchen  der  dritten  und  vierten  Seilen-Schuppt*  aui  die  sechste  Rippen-Platte.  Es 
stimmt  daher  diese  Anordnung  wil  der  in  den  meisten  Schildkröten  öbe^ 
ein.  Die  Rand-Schuppen  waren  selbst  in  der  vorderen  vnd  der  hinlarm 
6ege»d  auffallend  lehmali  sumal  grgen  die  damit  eefgHebenen  beiden  le. 
banden  Speaiea.  An  vorderen  Ende  lag  in  der  ICtto  dea  Randes  eie* 
kleine  anpaarige  Sebappo.  Auf  der  oralen  B«nd»Platto  wird  von  der  fitf^ 
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8<iiQp|ie  vieli  iimcB  eine  pfraitiidate,  mehr  nach  varn  ft^rirhle  Spitia  nier 
Roro  wahrgPDannien,  waldia  nach  den  Sherlicferten  Ortna^Eindiürken 

Ate  Unterlage  fdr  etoe  besondere  vor  den  Saitfo-Scliuppen  liegende  Scfinppe 
bildet.  Unter  den  mir  bei  der  Vergleidiun^  tu  Gebot  geatandenen  Schild- 
kroten  habe  ich  nur  an  Chrlonin  Cauana  wahrgenommen,  dnni«  ttie 
rftirrh  das  Auftreten  einer  kleineren  Schuppr  in  .'ilinliclier  Gegend  eine 
Seiti  n  Srlnippe  konstant  mehr  zählt  .  während  selbst  in  den  anderen  Meer- 
Scluhikröleu,  wie  CheTonia  Mydns,  Cli.  imbricata  und  Ch,  BIpso 
nur  die  gewöhnliche  Zahl  von  .Seiten-Schuppen  sich  vortindet.  —  Unter 
den  Gegenständen  der  0BCRnD0RFER*8chen  Sammlung  erkannte  ich  auch  von 
dar  SeliildkrSte,  deren  fröhe  Jagend  ich  tcfian  frdfaer  ala  Aplax.  0 bern- 
darf i  anFgerabrl  halle,  ein  lllereaaber  noch  Jnngea  Exemplare,  waa  hof- 
fen liaat,  dasa  doreb  üeiaaigea  Sammeln  ea  mit  der  Zeit  gelingen  werde, 
die  vcracbiedenen  Altera^Znalinde  dieaeaThierea  aufaofiaden.  —  Die  meieten 
Abrigen  Schildkröten- Reale  laasen  aieh  bia  anr  Anffindttng  vallellndigerer 
Panzer  in  eine  Spezies  zusammenfassen,  welche  airh  durch  ein  stark  an- 
gespitztes hinteres  Ende  des  Rücken-Panzers  von  den  Emydiden  nnter- 
acheidet  und  den  Meer  Srl?ildkrötfn  ähnlicher  sehen  würde  ,  mit  derten  sie 
aber  niclil  niuiiai  die  Fiatten-Ioscn  R.-iunie  zwischen  den  Rippen-  und  Rand- 
Platten  gemein  hat.  Dieser  Schildkrute  plaubc  ich  nurh  jene  Roste  bei- 
zuliien  zu  sollen,  welche  ich  von  Hi-rrn  Dr.  REDEmnACHKR  im  Jilir  1843 
mifgetheilt  erhielt  (Jahrb.  1843,  S.  585),  üo  dass  ich  jetzt  vier  mehr  oder 
weniger  eoHaHndige  ROcken^Panaer  davon  kenne.  Oer  vordere  unpaarige 
Theit  iat  von  dieaer  SchildkrSte  noch  nicht  aufgefunden.  Die  Wirbel Plal- 
twi  aind  lang  und  aehmal ,  die  achte  wdrde  aoa  awei  hintereinander  liegen- 
den Stidien  beateben,  der  -hintere  unpaarige  Theit  aua  «wei  oder  drei,  - 
worin  die  Exemplare  abweieben,  ohne  dasa  aonat  GHinde  für  eine  Tren- 
nung aufgefunden  werden  kSnnten.  Die  Rippen-Plutlen  werden  nach  aussen 
Abwediselnd  schmaler  und  breiler;  die  erste  war  nicht  auffallend  breit,  auch 
nieht  viel  kiir^rer  als  die  folgenden.  Innen  endigen  die  Rippen  Platten  sehr 
gerade.  Die  RnnH  Pfaftrn  «sind  dünn  ohne.sihmal  zu  seyn.  wns  dein  Rand 
ein  scharfes  Anvelien  verleiht.  Die  Grenz- Kinfirüike  der  Rücken-  und 
Seiten-Sduippen  «ind  sehr  deutlich  vorhanden  ,  wonach  die  Rücken -Schop- 
pen sehr  breit  waren  und  nach  aussen  spitz  zun;ini;en.  Rücken-  und  Bauth> 
Panzer  waren  dlirrh  Synchondrose  verbunden.  Dieses  eißciithüniliche  Ge- 
nna habe  ich  Acichclys,  die  Spcaiea  Aaiehelfa  Redenbaeheri  be- 
nannl.  Wie  aich  daaaelbe  an  Euryaternnm  ans  d^maelben  Gi*bilde 
verhill,  konnle  bei  der  mangelhaften  Rennlntae,  die  wir  von  letalem  be- 
nitaen,  niclil  eimhlelt  werden.  Nur  ao  viel  eraelie  ich,  daa«  die  Becken- 
Knorhrn  einer  Aeiebelira  von  der  ongeflhren  OrSaao  dca  Eurytternum  faat 
noch  einmal  ao  grov«t  sind,  ala  in  letalem. 

Eine  schone  Versteinerung  nv^  einem  dem  Öningtnßr  ähnlichen  Silss- 
W)»sj»er-Gebilde  dor  Molaxse  von  Ilülikon  im  Kanton  Attrrjan  in  Act  Schttfhis 
,  erhielt  ich  vnn  Herrn  Prof  Vof.GK«  in  Rurich  nirfifPilirilf.     Sie  besd  lit  in 
einem  o.l.S  Innt^n)  K ntkndil -Schädel  mit  Lnlfikirfer  und 30  —  4  0  llnul  Knochen 
vnn  cioer  cigeoeo  äpcziea,  die  ich  Crocodilus  fiütikoneusia  nenne, 
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Die  hiotere  Schädel-Decke  ist  f^rdttlciithciii  ueggebrochen.  Es  kson  Mch 
4iewt  Siflck  id  Betreff  d«r  Voltottsdigkctt  mit  den  in  Brnflamd  KcfootaM 
Schädeln  Krokodil-artiger  Tbiere  Messen.  Das  Verliiltnis«  der  Breite  in 
der  Jochbein^Gegend  sor  ScbIdel-LInge  ergibt  sieb  wie  s  :  5.  Die  Brrite 
des  Zwiscbenkiefers  betrog  nnr  ein  Drittel  von  besagter  Breite.  Der 
Zwischenkiefer  wer  niebt  wie  in  (gewissen  Krokodilen  mit  Loebem  'snr 
Aufnahme  des  ersten  unteren  Backeu-Zabns  verseben«  nnd  der  unlere  Ecfcp 
Zahn  Krhcint  oben  uirht  von  einer  Grube  aufgenommen  worden  xu  seyn, 
«onHprn  sirh  niisspii  angelegt  zu  bnben.  Die  Zühiie  waren  mit  diametralen 
Katileii  verscheu,  ahrr  «onjit  fjintf.  Mit  dviu  Crorttdilus  Unireri  von 
Wies  in  Steyermai  k  ,  etutnu  Huer  von  uugetahr  (Iii -«Iben  Grös-ne,  \>t  \\tt;t" 
der  grü^seren  Länge,  die  in  dieser  Speiies  der  vuai  vorderen  Ende  bis  zu 
den  Augen^Uöhleu  reichende  Tbeil  besitzt,  eine  Vereinigung  nicht  mug- 
lieb.  Croeodilns  ebanpsoides  Ow.  ist  giu»«er,  besitst  etoo  vid 
blankere  ScbnaasOi  viel  lingeren  Zwischenkiefer  mit  einen  L6cber|inar 
aar  AuAislMne  des  ersten  unteren  Backen-Zabns  und  fiberdiess  deuilicb  gn> 
streifte Zibne;  Croeodilns  Toliapiens  Ow.,  sueb  C.  Spencori  go* 
nannt ,  war  ongefibr  dreimal  grftsser  und  mit  einer  lingeren  schlankeren 
Schnnutze  versehen  ;  in  C  r  o c od  i  lus  Has ( i  ngs ia e  ist  der  VOr  den  Augeo* 
Hdklen  liegende  Theil  des  Kopfes  im  Vergleich  aar  Lfingc  noch  einmal  so 
breit  als  im  Krokodil  drr  Schueif,  und  die  ganze  Scliadel-Lange  misst 
kaum  mehr  ai«  die  doppelle  Breite  in  der  JiK  librin  -  Gegend  5  im  Ali- 
galor  H  a  II  t  o  1) i e  ti 8 i s  titellt  sieb  der  Zwisclienkiof «m  ;in  di  r  Cnterscitc 
Doch  kürzer  und  breiter  dar.  als  in  Crocodilu»  H  a  .s  I  i  u  g  h  i  a  e.  Cro- 
eodilns Rahti,  der  zu  Heisi»enau  uud  wie  t»  &chtiut  auch  bei  Haslach 
vorkommt,  besitzt  mit  C.  Hastin gaiae  haupUachiich  dadurch  Aholiebkeil, 
dass  in  beiden  der  dritte  und  der  vierte  Backen-Zahn  des  Unterkiefers  anflaU 
iend  n&her  beisammen  liegen,  als  in  anderen  Krokodilen  nnd  Aligatoren.  Win 
das  Krokodil  der  Sekiceit»  sieh  verbilt,  wer  an  dem  verslfimmelten  Unter- 
kiefer niebt  sn  ersehen.  Allein  die  Unibnlicbkeity  welche  im  SdiUel  seit 
Crocodilus  Hastiogsiae  besteht^  ist  so  auffallend,  dass  darans  lig- 
lich auch  auf  Unibolichkeit  mit  Crocodilus  Rahti  geschlossen  werdett 
kann.  Die  von  anderen  fossilen  Krokodilen  vorliegenden  Reste  bieten  wegtt 
Unvollstaudigkeit  keine  A nhalts-Punkte  zur  Vergleichung  dar. 

Mach  den  mir  von  Herrn  Apotheker  HAgsBMCAMi*  mitgethciltrn  (  ber- 
resten  stellt  sn  li  umi  auch  für  die  liraunkohlc  von  Kallennordheim  der 
Wirbelthier-üehalt  giosser  heranN.  Die  zuletzt  daiaui»  untertiucbten  Reste 
rühren  von  einer  giüt>sercu  E  oiy  s-artigeu  SchUdkrute,  von  Bat  räch  i  er  a 
und  von  Rhinocerös  her. 

Die  Fauna  der  Braunkohle  von  Mmmikmk»r§  bei  Hell  ist  ebenfniin 
in  Znnabme  begrifen,  wobei  ihre  Obereiustimmung  mit  der  kslkigen  Ab- 
lagerang  von  WßUtmmu  immer  deutlicher  hervortritt.  Von  Herrn  Berg- 
HanptAann  von  Dschbiv  erhielt  ich  ans  dieser  Braunkohle  'einen  obnrwi 
Reiss/alin  mitgctbrilf,  der  vollkommen  mit  einem  Zahn  fibereinatinupl,welaber 
sich  in  der  nunmehr  ins  Mttseom  zu  Wiesbaden  übergegangenen  AAnt*- 
sehen  Sammlung  von  W9it$§mm  voriodet.  Dieser  Zahn  rührt  vs«  Am* 
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pbicyon  her  und  zwar  von  einer  Spezies,  die  grosser  war  tilg  der  zu 
Weissenau  liiiiifii,^  vorkojiniuiide  dominniis;  ieh  vermuthe  riahrr.  dass  er 
dem  A.  m  ajo  r  aiigeliöi  L  —  Oieüelbc  Braunkohle  bcberbcrj^t  noch  einen  kleine» 
fc»  Flettck-Freaier,  ton  dem  da«  vollutindij;«  Skelett  sar  Ablageraog  {j^ekom- 
»tBM  wtfn  Mheiat  Herr  von  Dbchsh  tbeilte  mir  ditö»  die  noeb  iosBedte« 
«daleakeiideii  bimereo  Olied-HiatteB  mit;  mehr  koonle  oiebt  gerettet  werden. 
IHeeee  Thier  war  nur  balb  eo  Ktom  ale  der  Galcejmae  Teii  diilafM,  dee- 
9tm  voUfttladigca  Sbelett  naeb  BmgUmi  ipekemnea  ist.  In  den  hinteren 
Güfd'Haatiien  beetehen  dieselben  Verhfiltnisae  unter  den  einseinen  Theilen, 
4ie  ancb  sonst  denen  in  Galecynus  ibniich  sich  dnnttellen,  nod  selbst  die 
Lage,  welche  die  hinteren  Glied  Massen  einnehmen,  ist  ganz  dieselbe  wie 
im  Önintjenpr  Thirr:  worans  ich  inde^s  noc  h  nicht  auf  dasselbe  Geims  Rrhlips- 
sen  roöchlc.  Densellicii  Flpisch-Fresser  vennnthp  irh  nnrli  \  r  rrinzelten 
Knochen  unter  den  Rnohtliierf d  dci  Ahiaf^erunii  von  Wi  isseumi.  Das  Ge- 
nus kann  .erst  uiit  Hülfe  der  Ziilinr  oder  Kif'fcr  crmillelf  werden.  Die 
in  der  Sammlung  der  Universität  Bonn  aus  der  Braunkohle  von  Roll  auf- 
bewahrte Dttlerfcief«r>Hiifle  iat  lAr  dat  Thier,  von  dem  die  binttrcn  Glied- 
maaacn  von  üftnerttenieiy  berrfibren,  etwas  an  gross  mid  vorrith  einen 
dritten  FMsch-Freaser  in  dieaor  Brannhoble* 

Den  ersten  Cyprinns  habe  ich  in  dem  Molaase*Tbon  von  lAilor- 
kirekktr§  an  der  fl/er  naebgewieaen.  Es  hat  sieh  nnnmebr  eine  iwcito 
Fnodstttte  f8r  dieses  Genus  ergeben,  nämlich  die  Brannltobie  von  ilnn^roi 
bei  Oiesseity  aus  der  Herr  Salinen- Inspelitor  Ludwio  tu  Nauheim  verein- 
Reite  Theilc  von  Fischen  mir  mitlheilte,  worunter  irh  aurh  die  gezäbnrlten 
Flossen-Stacheln  von  Cyprimis  erkannte.  Es  gehören  indess  vollständigere 
Überreste  dazu,  un)  en/ü;;)hi!i,  wie  der  Cyprians  von  Annerod  sieb  zu 
dem  von  VnterkircHherg  verhält. 

Aus  den  mergeligen  Schiebten  zwischen  den  unteren  und  oberen  Bän- 
ken des  Übergangs-Kalkea  der  EifU  tbeilte  mir  Herr  Scaifon  in  fWor 
einige  Fisch-Reste  mit,  tfie  wenigstena  thoilweiao  von  Aaterolepla  Hd- 
ninghanai  Ae.  berrfibren*  Aoassis  veröffentlicht  von  dieser  Spesies 
nur  ein  obenfalla  ana  der  Bi^(U  berrtlbrendea  nnbedeotendea  Platten*8tdek, 
während  unter  diu  neu  anfgofondenen  Realen  ein  dem  8cbide]  angoböri* 
ges  Stieb  aiah  auaaeieftnett  daa  geeignet  sn  aeyn  aebeint,  aicheren  Aof- 
aohloaa  ihor  diesen  merkwürdigen  devonischen  Fisch  SU  liefern.  Die  zu- 
aammenstossenden  eckigen  Schilder  oder  Knochen-Platten' erinnern  au  den 
von  mir  bereits  aus  d«mj»clhrn  Kalk««  beschriebenen  Plarothorax  Agas- 
sizi  ('P!Jaronfo5T,  f,  p.  loi.  f,  \1  .  f.  !».  und  irh  plnube  daher  auch, 
dfi?.«!  der  uufn  A  s  ( r  r  o  I  c  |)  i  s  H  6  n  i  n  g  Ii  ;i  i!  s i  bcgntif  tu  Fisch  richtiger 
von  den  Cölacanthcn  hinweggeuonmien  und  /.u  den  Cepf  ;! ianpiden  gestellt 
wird.  Über  diese  Reste  werde  ich  Näheres,  von  Abbildungen  begleitet,  ^ 
in  den  Palaeoutographieis  raittbeilen. 

UftRM.  V.  MSYBR. 
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Mein  Brader  Hbümavii  ond  icb«  liffl«it«t  von  ontenM»  ja  nf^rnm  Bil- 
der RoBBRV»  werden  noe  m  LtHÜ»  tf»  SffilMnbert  nach  ffenley  cimcWBnib 
t»  Anfti«K«  seiner  MnjeetiC  de«  Ktoiipe  vun  Prtmam  nnd  der  Bifiiirl- 
OfftmUeeAeii  KompAgnit  eioe  4j8bri||e  witnenMlinfllicbe  Rebe  nidi 
OtUndieu  and  epexlell  naeb  drm  Himvlayu  tu  nnteniebwen.  Ich  habe  kam 
oötliig  SU  rrwahnrn)  da/t«  wir  einzig  Horm  von  Humboldt,  der  für  aat 
jichnn  so  vi«*lp  Giift*  tc''''abt,  dip^r  scitonp  Ge!f q^foheit  verdankrn,  um  a« 
rinrni  der  inlcii'üsaiijpxjrii  Grf^ni.'shtiiiii'  mi^rre  f^cii WMfchpn  Krafton  7ii  vpr- 
»iirlifii.  Man  wnr  g^P^ni  uns  in  jpder  ßi/.ieinin^  ungemein  tiruiullith  und 
Kuvuikonmirnd,  und  wir  liahpn  pine  hpIit  srhöno  Sammlung  sslt utjüiuiürlirr 
'  und  phyitiktilisr  he r  ln«tritmrnle  (ur  dir  Kpihe  vereinigt,  ^ucli  wMr  e«  uns 
vnr  nnaerer  Abreiae  noch  möglich,  die  HrrauKirabe  des  IL  Bandea  aB»errr 
Uotenincbangen  in  den  Aipen  nebal  dem  daan  gebdciKCn  Alias  sn  vollendea. 
Zvgleteb  baben  wir  gasncbt  in  swei  Reliefen  des  Monfs'  Rnen  nnd  der  Zm§- 
Sffff«  in  den  Btifemg^km  Afymt  mit  gleicbeai  Maaaatab  ffir  die  I16bca 
nnd  Lingen,  die  charaltterialiscben  Forwen  dieser  beiden  AtfiihGruppn 
etwaa  apeaieller  wieder  .an  gebe». 

AdÖLPH  SOBLAOIKTWIIT. 
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1868,  Sepl.-Der  :  Hef!  if-Hy  S.  536-794. 

O.  ftoas:  ein  acbim  DiaMMrt-lLryalall :  M5-HÜ4. 

i864,  Jan.<^Jnot,  Hell  I— tf,  S.  1-S46.  ^ 

EmanaBao:  daa  argaaiaeba  Leben  d.  Meerea-Grundca  bia  in  IS900';  54>75. 
BByaic«:  tiiagerung  der  Kreide-Foratalioa  im  Sebleaiacben  Gebirge  (178X 
BnREpiBBRG:  über  aua  groasen  Mienraa*Tiafan  gcbabena  Gmnd-Bfaaaca: 
191  —  19^ 


4>  EaDMAim  and  G.  WsaTHsa:  Journal  ffir  praktiaehe  Cbeniei 
Laipaig  8**  (Jb.  S8S4,  434]. 

$884,  rtr,8i  (LXI)      X,  8,  S.  440-518. 
W.  CaaaBUum:  die  Brannkoblen  dca  Wealarwaldea :  475—481. 
C«  RamisuBBRo:  Mimeteail  (Kampf  Iii)  von  Caldbtek  Fell  in  Cnaber- 

Jarrd  ^  507. 

T.  J.  Hobt:  Paraphit  ^  5^. 

V.  TniBoiRT:  Zusammenaetzang  der  Quarz-Por|>b]rre  ^  508» 
J.  W.  Mallbt  ;  Aoairaa  daa  ^ionkiaafa  ^  6io. 
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imf4»  Nr.  0  CLXII)     XI,  1,  S.  l-«4. 
«   Fa.  L.  HAOnMAifff:  QuvekiiiJbfr  im  Lfiaebarger  Dilnvi«!  ^  1—7. 
T.  GomiP-BfiMifis  s^rfntl  die  -MM'Martfn-Qurll»  in  der  Langeiiaa :  9. 
—  —  Errli'gt  die  TorneM^Qnflie  eu  Stehen:  10. 
O.  HfiffAV:  Kobell  und  Nickel  in  EUen-lisIligm  Waftaern:  99—9%. 
C.  V.  Baobr  :  serlegt  Feblerte  von  Scbni5i»ils  in  Ungern :  33—40. 


gl)  WüniJin,  Ltsaio  n.  Korr:  Annalen  derCbemie  nnd  Pharmaste, 
Heidelberg  8»  (Jb.  USS^  893]. 

IM»  Seilt-,  LXXXVII  (1^  XI),  «»  S.  $57-370. 
r.  Tatani,aT;  Zaeemmentetiiing  der  Quara^Porphyre :  397*^338. 

im,  OU.-Oet.;  LXXXVdl  (k,  Xli),  I-«,  p.  Tl.  l. 

H.  YoNf.:  bfinetl.  Bildung  krjrelnllie.  Minrralien  auf  oaite«  Wege:  114*117« 
Jafcrce-Bf rieht :  S.  137— 

Kiinstlhri  k ryslalliairler  Kohlenaloff:  226. 

Trliur  int  Grogeen  ane  Siebeobirger  GAld*£neo:  83t. 

18i^4,  Jan.'-Mfirx:  LXXXIX  (i,  XIII>»  l-S,  S.  1-370. 
A.  DfiavanMAft«  r  ktinstlichc  Miiieralirn  auf  nassem  Wrg  :  11—41. 
W,  CASSEtMAHN  :  Analysen  d.  Braunkohle  d.  Westerwaldcs:  41-57,  181-303. 
R.  BüNsEN:  liher  WALTBRSHAüSKfv's  Theorie  dfr  Ge>.tcins  BÜrlung  :  90—104. 
C,  Vöf  KFr. :  der  fiy(!rttiiliHc!ip  Kalk  v  on  GüiiKbertr  bei  Solotbom :  127-128. 
V.  GuHUi*- BüaA.^THx  :  aus  den)  Loboratorium:       — 223* 

terlegt  EngliRrhen  Zäment:  218.  • 
ff        Magaesit  vou  Madraa:  319. 

„       «alOrtiebe  Oetindtsche  Soda:  219.  ^ 

w       Oelcetitb  (Pbeaphorii)  von  Anberg:  291-913. 

n       die  llax*Maricn>Qoelle  bei  GereldegrOn  in  Oberfrankes:  393*990. 

„       die  Toraeai. Quelle  an  Sieben  das.:  990-939. 
Fa.  SAROKAtiii :  Zerlegnng  e.  Fahlerieo  n*  Mangan-hall.  Bleiglana;  864-399. 
W.  CAeaaiJUiiii :  Zerlegnng  der  Brannkohlen  bei  Regenaborg :  879—378. 


•}  Verhandlungen  der  K.  Leopold.  Carolin.  Akademie  der 
Natur fo racher,  Brealan  nnd  Bonn,  4^  [^b.  IMt,  187). 

1SS4,  Vel.  XXIT»  i  {3,  XVI,  i),  S.     cliv,  1-492,  Tf.  1-93. 
R.F. BsRsaL :  snrKenntniea  foeeilerOberreete  r.  Arelomye:  90s-308j  1 99,93* 
BSensa;  Untoraoehnngeo  fiber  die  Wirkungen  dea  Waeiera;  307—408. 
E.  F.  Oftecnan :  nordiiche  Geeehiebe  d.  Oder-Ebene  um  Breilan  s  409-409. 

7)  Jahrea-fierlehl  d^er  Wetteiraner  Geaollachafl  fflr  die  ge- 
•  aammtc  Naturkunde  an  Hanau,  Hanau  8*  [Jh.  19SU  437). 

Jahre  tasi-SB  (nebet  einem  Anhang  naterwieaenoehAlU.  Arbeiten 
(174  SS.  m.  Tabailan  und  1  Ti.,  hgg.  1884). 
C  RSmlbr:  Petreiaten  In  Zeebiltia  der  Wetteran:  «4—38. 
RBooa:  SnlonMatraaeen  and  ForaniniferaD  daaelbals  38—77,  Ti. 
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R.  LüowiG  :   die  Kupferschiefer-  und  Zechsteiii  Formation  am  Rande  de» 

Vog^elüberges  und  Spessarts:  78  —  134. 
Stataten  des  Miflelrbeinitehto  Geolog^isdieo  Tercio«:  li7~163. 
Geogaoil.  Prtb*Fnge  d.  K.  Leop-Karol.  Akademie  d.  Kalarf. :  164*ltf. 


8)  Abhandlungen  dea  Baoto^iacb  •  nioeralogiacbeD  Yareiai 
in  Reganabnrip,  Raftenab.  8^« 
1*  Heft,  m  8S.,  4  Tlln.;  t«4». 
Raorr:  AnafdÜnnic  dta  Main-  und  Regnits-Thal«a  bei  ^Bamberg:  t— II. 
Tn.  EanaftH :  Beilrlgt «.  Tbifr-Gaographic  [aioaabl.  d.  FaariUen]:  I41-tr4. 

II«  Heft,  68  SS.;  1853.  ' 
A.  Fa.  BsaifAao  t  diaMinaralogiv,  Bntdecknnganu.  FartaehrHta  in  IM ;  MT. 

Iiis  Heft,  106  SS.,  1843. 
A.  Fa.  Baaifaan:  die  Hlinaralogla  etc.  im  Jahra  t9S9i  1—104. 

IV*  BalV,  121  88.,  1844 
A»  Fa.  BasRano:  dia  Mioeralagie  ele.  im  Jabra  t8S8i  1—110. 

^  ^. . 

8)  EMiAii*a  Archiv  ffir  wliaanaebaftllchaKnnda  von  Rvaalaal, 
Berlin  8*  [Jb.  817]. 

Xlil,  1-8,  S.  1-508. 
W.  V.  QvAunt  :  aaknllra  FortbeireKnng  arratJacber  BISefce  ana  dem  Bai- 
tiaehen  Meera  anr  KOata  durch  Bia-SeboHen  und  Omndeia ;  S4-'4<. 
Onld-Gawinnnng  in  'Rnsaland  im  J.  18^1 :  104--104,  lOi— 188. 
H5ben-Beatimmttngen  im  Kanliaao»,  Tnmtfcanbaaian  nnd  Paraian :  90441S 
Koaacnaaaw'a  mioaralofcisch-abemUche  Arbeiten  :  325-^330. 
KLAVa:  roerkwCIrdige  Gebirgsart  in  Mittol-Russland :  447— >46o. 
Gfoo^nosie  der  6e{;end  xwitchen  den  Flüssen  Alaitan  nnd  Jura:  473— I7S. 
VoUendala  Grad-Mcasnng  swiacben  Donan  nnd  Eiamaar:  403—  408. 


10)  BUliotketiue  univertelte  d4  Geneve.  B.  Arehi9$»  dntaeiMMi 
jiAf«jf«aa  sf  naturelles,  dy  Oeneoe  8^  [Tb.  1864,  335]. 

1854,  Mars— Avril;  d.  99-100;  XXV,  3-4.  p.  209  — 412. 

MiHEellrn:  Thimmfh  :  die  Rüfirf n  in  kilkigeo  u.  a.  Felg-Schichtpn :  293: 
—  pRESTWicii  :  über  die  Sand-  und  Kics-Schichlcn  in  drr  Kreide  des 
Londoner  Beckens:  293;  —  Dblf.kse  :  niineralujiisi  h-cheiuische  Zu« 
samtncDftetzuuK  der  Vüf;esen*Gesteine :  296  >  —  ue  ZiGifo:  neo6  Ls* 
gerstitte  faaailar  Fiaaba:  308;  — >  darcs  Jara-Flnra  der  van  Sear^ 
rongb  analog  in  den  ▼enetiaaban  Alpen :  307;  —  A.  GacmnTi  dia  Im* 
allen  Kancbylien  der  Somma :  307 ;  —  Sieinkahlen-Handel  In  Englaad; 
138;  —  JanrnTOit:  Aber  dia  Bildnng  dea  Magneaia-Kalkca :  303; 
M.  D8  Smnna :  8bar  Babnnnadieln :  300;  ^  Tertiire  SOwwacaar-  aal 
Diiovlal-Abla^erangen  nntar  dem  Jnatifn*Paiaal  nu  ManfpelHcr :  3lt> 


•  Die  4  labrüBi»  kaaton  3  8.  6  kr. 
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11)  Bulletin  de  la  Soeiele  geologi^ue  de  Ftmuee,  Pm%»  Sff 

[Jb.  436]. 

i863-5i,  b,  XI,  p.  161-116,  pl.  l— Ö  {t8S4,  Jan.  fl—Avrü  17). 
J.  B  arbawdb:  Pfianzoii  in  den  allen  Foi  ifialionen  Thflringeiis :  104. 
DK  üuucHüPOfiM :  t,iiu  principe  generai  de  la  philosophie  naturelle** :  167. 
J.  Fouriibt:  die  «lleii  Formationeo  vod  Ncffin  und  Langiiedoc:  169. 
Ttt.  Oaviovoh:  ipeoloip.  VerUieilnngf  d.  Brachiopodto  auf  d«n  Brit.  Inwli:  17|, 
d^Arcmac:  gealof.  Darchwbnitt  bei  Boins  de  Reonet,  And«;  Beaebrei* 

bniig  einiger  Yemleineraiigeii  voo  de:  185|  Tf.l— 9, 
BtRoTTiMMOHD:  InetranciiUoai  Mreeea  v.£aifrninDf  ena.Ntveaa'f :  9S0,Tf*7« 
OswALpus:  Abtheilunfceo  de«  Luxembufgiicbeii  Dntcrliai:  S14. 
VeriieBdiuogcn  darüber :  252. 

SAEMAif:  Alter  d.  .lura-ScIiichten  von  Fauneliire  bei  Conlie,  Sarllie:  261. 

Rozet:  Verruckungpn  d  Gebir^s  ub.  f?»»r  Kreide  in  Alpen  u.  Apenninen:  SSdit 

A.  DB  ZiGNO  :  fossile  Pflanzen  iu  Vcaetischru  Jura-Schichlen  :  289. 

A.  TosCHi :  Koprolithen  bei  Iinola  in  der  Romagna  :  29!— 293. 

J.  BarraNdk:  Bczif liuijgcn  zw.  Slratigra^hie  u,  Paläonft  lugip  ;  3H,  Tl.  8, 

CK  Ruvs:  Schichten-Stürungeo  uiu  Ende  des  Rijone  XItales:  323. 

C  OB  Pluoo:  Geologie  der  Provinz  Segovia  in  Spanien:  330—340. 

G.  MeaviLUff:  Schicbten>Fo(ge  der  Lagea  mit  Cerifbimn  plicalttn  bei 

Arraehe  in  Saroyen:  341. 
Batlb:  fneaile  Knochen  bei  ConsCanline:  343. 
ScABABBfXt:  Rfetamorpboee  gewimr  Gyptt:  346. 
BomaaBMT:  Talkochiefer  von  la  Hogue  und  Schiefe!  des  Roiel:  847. 
O.  Cottbad:  Ecbiniden  des  Kimeridiea  im  Aobe  Dpl. :  351. 
A.  Gaonar:  der  Pentelikon  und  die  fossilen  Knochen  an  seinem  Fuss:  359. 
V«  TeCHrHATHCHrp  r  Trrtiar-Schichten  in  Citicien  u.  Cappadoeieo:  364>  Tf.  9. 

—  -   Terliäi  -l5chi(  hicn  in  Caricn  und  Pisidien  :  395. 

—  —  Paläo7oi<tche  Schitliirn  iu  Capfjad ucien  und  am  lioapborns :  402. 
OB  Paado  :  Kreide-Gebirge  in  der  Proviuz  Leou :  416. 


11)  Ännalet  de*  mines  ele.  e,  Pmtit  6^  £Jb.  1844,  66]. 

lUMf  e,  IK>  i~S,  |k  1-633;  |».  307-403,  pU  I— 3« 

Sc.  Oaie:  Zweck  a.  Mittel  aor  Ausfuhrung  agrooonleeher  Kartens  3t. 

Damocik:  ifUearomensefzung  den  Andalveile:  53—59. 
Pn.  Dcbbttb:  nber  die  Gruben  von  Bigorre ,  Hnrh-Pyrenaeo :  01  —  139. 
DE  Sß'f^nMONT  •  MTnerFiloj^iscbe  Ail>pit<»n  von  1So2.  Ausr.ti^c;  129— 141, 
£B£LMEr«:  neur  Krysialiisritions-Meihoden  auf  trockenem  Wege  und  ^eren 

Anwpnditii;;  nuf  IVIi nei  al  Bildung  :  173  —  188. 
—  —  ZerseUuii^  der  Schiclit  Gcsffiiip  riurrh  Afmop|»härilien:  188—193. 
A.  Damour  :  über  das  Jod-Silber  au^i  Chili  :  3'i9~334. 
Paaran  :  über  die  Aepbalt-LageretiUe  bei  Alaia;  384—346. 
DBLBaefe :  DnttnmdMng  einiger  MiDeralieD;  3il-*361. 
(^oobbv  o.  ab  Tmamnt  gtol.  Stadion  iber  die  Adoiur*B«elieiij  J01*443« 
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Die  Gold-Grubf'n  von  St.  Lanrent  in  Nieder. Canada :  443  —  451. 
Lage  und  Ausfuhr  der  Silber-  und  Kupfer- Werke  io  Chili :  518. 
Mkfttrien  wi  de«  Ptiilippioeii:  Stf. 


(ib.  i$34, 

18S4,  Juli  ;  no.  113-,  LVUy  1,  p.  1  —  193. 
(Lcbeos-Beachrfibnog  des  v«ril«rb€nmi  Proft.  jAimoit:  8. 1—49.) 
Stoxsr:  Cbioa-Stdn  und  Cbioa-Thoa  io  Cornwall:  60—58. 
0.  H.  Paol:  pnrai^enclitcht  BtsiehuDgen  der  Miner«li»p,  Fori«.: 
Haukubm:  Steiokohleo-bildenda  Pflaoscn;  TeranderoiigeQ  darch  Drwk  mä 

chemiiiche  Tbiiigkcil,  biBsntrettode  Hiaf ral-Sloffe ,  Entotehnog  Ut 

Kolile : 

J.  D.  DaRa  :  mögliche  Veränderung  der  Ozean-Temperatur  durch  einen 
Höhen-Weclisel  dr r  Afi  ikanisrl».  u  Stidantprikanisrh  Kontinente:  92-!>4. 

Edw.  FoRBEv:  Jiihrtags-H<>dc  am  17.  Vvhv.  Ik  I  d.  Cit olo^-  (ie.scilschaft  :  Öö-lti 

G.  V.  Rath  :  Zusammensetzung  des  Wertierits  und  iteiuer  2er»etzuogs- 
Produkte  >  124-  144. 

E.  PuGHE :  übet  die  paitiozoischeu  Gebirgs-Foriiialiuncn  :  146 — 148. 

Gl»;  die  Geseiteo  in  der  SOdAe«:  148—151. 

R.  Coamt:  Zerplitscn  eto€s  Meteors:  163— IS4. 

J.  A.  Smit«  :  i  fernere  Sehidel  des  Boe  lonfcifrona  Oir.  ven  Ifcwitcad 
in  Rosbooff ahire :  182—165. 

KlaaaiAkation  Foeallicn-fölirender  Feliarfen  t  171—178* 

Miax eilen:  scbwtnnteDde  Eiaberge  in  Ilord*Polarnicer :  176;  —  Arle> 
oiache  Brunnen  zu  Char1e»town  :  178;  —  Fuchi:  Aber  Eisen:  179; 
—  Roa£ :  kunsllicher  Malacbit :  170 ;  —  £.  FoBBSt :  Tiefe  des  Ur> 
meem  niivh  der  Fnrhc  fossiler  Knnchylien :  179;  —  .^(alisrdr  Zusaro- 
mcoatellung  über  d.  MiaaiMippi :  181 ;  —  A.  Bouic  AUer  d.  £rde:  181 


14)  B  .Sirr  iMAW  sr.     jr. ,  Dawa  ar.  Gibbr:  Ihe  A  m§ri  ean  JomrUMt  •/ 
Scienct  und  Arttj      Newilaten  6°  IJb.  tSSi,  340]. 
1854,  Mai:  no.  51 :  XVIf.  8,  p.  309-  400,  fgg  00 

L.  Agassix  ;  ui.'<prnngliche  Veracbiedeoheit  und  Zahl  der  Thiere  ia  ge«le« 
gischer  Zeit:  309—325- 

Ch.  V.  Shfpard  r  neuer  Fundurt  von  ftieteoreiseii  :  325  —  331. 

J.  E.  VV  ii.f.ET  :  Bei«  hreibunjt  d.  Meteoreisens  v.  [^uluam  Co.,  Georgia:  331-333. 

R.  P.  Gr£o:  Conistonit  eine  neue  Mineral-Art.  333—334. 

T.  S.  Hmct:  Bcnerkungen  Aber  Alutrit  ala  Miaeml-Art:  851. 

Niaselleo:  J.  D.  DaRai  Anhang  an  den  Beobaebiongeo  fib^r  HevSa* 
worphiamna  eiaiiier  Mineralien;  480;  A.  DaMOoa:  Deaeloiiit  «a 
nenfa  Mineral:  484;  —  Aller  See  in  der  Cwlomdo. Wdate :  438;  — 
W,  P.  BLAOtn:  Qneekeüber-Grnbe  so  Almaden  in  Califmoient  488i 
Conistoiiit:  440 ;  —  .1.  D.  Daifa :  iber  ScNBMiM^  ProiopÜ:  458; 
—  feelegiacbe  UflltfaocbBOg  von  Tenneaece:  481. 
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Mf4t  My;  M,  4Mi  7Flf#«  I,  p.  1— 160,  pl.  i,  fgg.  Cß 

W,  C.  Rbi»fibld  :  4er  ertte  WirbelMitrin  im  SepC.  $869  im  jMIcaiftrheii 
OieM,  »rbivt  aUgfeneiavti  B«meftuii((fii  und  1  Karte:  1—18« 

I.  TfMR :  AiMlrnift^en  der  8f«>llÖlke  dorcb  fartbPilebtBde  Urtaelie»:  91*33. 

l  W.  BIallst  t  EiM«-  vitd  Mangan« Pbovphaf  votf  Narwicb :  33-^*5. 

P.  D.  Dana  :  Homoomorphinaioa  tHnetriacber  MiDeral- Arten :  36—33. 

iroaMD :  der  Braodon-WirbelBl«rm  aa»  10.  Janaar  1SS4t  70*^M. 

L  A,  Hatsb  :  BorocaleU  von  Iquiqae  io  SGd*Pero :  33. 

r.  Coftif :  ZoalaBd  de«  Kratera  von  Kitanea,  Hawaii«  36— §8. 

Mitsei len:  J.  D.  Paha:  ebeaniacb - mineralogiacbe  Beiträge:  CMorif« 
Abtbellnng  w3aaeriger  SiHbatr;  Reifliauit,  WSblerit:  138-130', 
W.  B.  Bjlackb;  Erdalftaae  in  Kalifornien:  15 1  ;  über  OoM  ond  Platin 
von  Gap«  Blanoo ;  166 ;  —  Ober  Epw.  Hitcncocn*«  Kfemmmry  Geih 
hfy,  ntm  iüU  t  137« 


IS)  Froce edintftf  of  the  Academy  of  Nmlurmi  SeiemeeM  o/ 
Philadelphia.  Sf*  [Jb.  1869,  461]. 

i8S8j  Jan.— Dec,  vol.  VI,  oo.  7—11,  p.  320-430. 
F.  T.  GüBBifR:  cbemiacbe  Untersuchung  fossilrr  Siogtbier- Reste:  S93o236; 
—  F.  A.  Gshtm:  neue  TarietSt  oder  Art  von  Grao-Kupfe^:  336;  — 
ders. :  Owenit  «in  nrues  Mineral :  337  ;  —  J.  Lbioy  : '  Ursua  aaipli* 
dcna  n.  9p.  von  Natscbes,  Miss.:  333;  —  T.  A.  Coivaad;  Monogmpbio 
der  Sippe  Folgor  mit  ibren  fossilen  Arien:  316;  —  Lfiior;  Cefaeeen- 
Rctte  in  den  Vereinten  Staaten :  378 ,  —  Gsnth  :  fiber  die  neue  Erda 
Thalia:  380;  —  Leidt:  die  fossilen  Säugethiere  und  Fische  von 
Nebrasea:  330. 

\^TheAm€riemnA»socialionfor  ihe  AdvaHcememt  of  Science. 

36.  April,  held  at  Washington. 

dÜneralog^sch-geologische  Yortrage.) 

W.  B.  Rooma :  Sebieferong  und  andere  Wirkungen  von  Trapp'Glogen 

im  mittlen  Sekundir-Gebirge  Virginiens. 
B.  SiLUMAN  Jr. :  eigenibfimliche  Kohlen- Arten  von  Breckenridge  Co.,  Ky. 
T*8.  HmiT:  fiber  eine  Ansabl  Mineral-Arten. 

l  JonnsTon :  Eindriicke  im  Sandatein  in  Pörtiaqd  Co.  n.  dessen  Formation. 

Wn.  Hoeama :  eigenthflmtiehea  Fossil,  fdr  einen  Ichtbyodornlilhen  gehalten, 

<l*  Hall  :  Mangel  an  Fiacbcn  in  der  Silur-Formation  der  V.  St. 

B.  SiLUMAii :  lat  Anibratit  Coke  von  bilnminSaer  Kohle  ? 

T.  8.  HcniT :  Pboapbor-baltige  organiacbe  Reale  in  paliosolochen  Gesteinen. 

 der  kryatallinisebo  Kalkstein  N.«Amerika'a. 

J.  Hall:  Geologie  linga  der  Grense  des  geolog.  Unleraochnoga-Feldea« 

-  -  W.* Grense  deK  Kreide»Fonnalioo  in  N.« Amerika. 

^Btniau:  Geologie  der  Blei*Hinfn  von  Wiskonsin. 

W.  B.  RoGBsa :  Geologie  dao  sog.  Near-rcd-Sandalone  der  ?•  St. 
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i.  Hall:  der  Bolka  tedttais  4m  OMatftiMt-TlMlM  frMd  m  (MÜi 
oder  Lia«. 

W.  H.  B.  TMHAt:  Potldiloviale  AbUg^rnBg  w  Campbell  Co.»  Kf. 
C.  C.  Pamt:  fffoloKiaehe  Skus«  der  Qrcvse  der  V.  St  mit  Mesieo. 
T.  8.  Hont  :  chemiieiie  ZutMineMtttWif  «ad  MetomarphoM  ewiger  Sci- 
nieDt-Geiltiae. 

H.  D.  RooBüft :  verfsleichende  BcaVtcliliwgM  Aber  die  K«lilMi-füradm 
Schichten  N.-Amcrik«'«. 

 Scbichl'Struktor  and  Metamorphism«  im  KoJiiM  a.  i*  OcsIciMi. 

A.  Schott  :  Geologie  des  untern  Rio  Bravo. 
J«  Hall:  da«  Silor»  oed  Devon-System;  ihre  Greoae  in  Y.  St 
—  —  Geologie  der  Mevvaiiee  Terrea  in  Nebraska  and  ihre  Reale 
•~  —  Kreide-Versleineruiigen  voo  de,  welche  eddtrirle  MIen. 
•    ^  —  Fortgesetzte  Sammlung  silurischer  Versiteinertisgce  eae  New-Yaik. 
— '  —  Stellvertretende  Typen  io  eafeinenderfolgenden  Geetriec«. 
J«  L.  Smith:  Meteerateine;  einige  neuenideckte. 
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A*  Mioeralogie,  Krystallograpbie,  Hiiieraleheipie« 

V.  Hükne:  PsiIomeJan  in  Trachyt  am  Drmehenfel  9  im  Ste- 
hngeitryg  (Zeltschr.  d.  Dputsrhf^n  geol.  Geselfsch.  IV,  676  ff.).  Seit 
ingfrer  Zeit  fand  man  auf  Fdclcni  zur  rechfen  Seite  des  Weg^et  von  i^o- 
uifimnter  nnch  der  Ruine  Drachen  fels,  westlich  des  Burghofet^  am  sogeosoo* 
ffn  DmiHhol%  einzeJoe  iose  „Braunstein"-Siucke  im  AckerJsnde.  Neuerdings 
wurden  Sc  hurf-.4rbpiten  nusfrclübrt.  Oberhalb  des  Kueksteins  zeigten  tich 
.4«  GffiSnj^e  des  in  Ti  .u  h  vt  Kunglonu  ral  eingeFchniltenen  Hohlweges  swei 
h^auiie  durch  Eisenockrt  fjefaibte  Slreifeo;  auf  8  Lschter  LSnge  durch  eio 
I*V  marhti^'ps  Zwlsrhcnmiitpl  des  Nebengestein«  von  einander  getreoDt, 
liefea  dienelhen  neben  einander  hin  in  hör.  11  sirrichend,  nach  W.  ein- 
füllend.   E»  bestehen  diese  Schnüre  aus  Eisenocker,  in  welchem  eiozelne 

nc>>an''. Stöcke  vorkommen.  16  Lschter  abwärts  schanrfen  t^ich  beide 
Ifuiiuhcn  zu  PHirm  einzigen.  Den  Fussweg  des  DrachenfeUes  berg- 
aufwiris  fand  man  pin  3"  mächtiges  Trwm ,  an  den  Saal-Bändern  aus 
EisTi)0(  kor,  in  dt  r  Miuc  aus  „Manganerz"  bestehend  und  grq:cn  NW.  weiter 
■'ielieud.  Es  wujfle  an  einer  Stelle  erstbnrft,  wo  der  Eisenocker  kautD 
^"■iiKrkbar  war  und  das  ganze  X"  starke  Trünicheii  aus  leinem  Psi- 
loiiiclan  bestand.  Da»  Nebengestein,  Trachyt-Konglümerat ,  erscheint 
mfhre  Zülf  weit  im  Hnn;^enden  und  Lie«;eiiden  j>riinlich-j;elb  gef,?jbt.  Trachyt« 
Bruchstücke  kornnirn    in  Psilomelan   vor,   mul  unigekelirt  kleine  Purihie'n 

lettten  iiu  Nebe njfesff'fn.  In  der  dicliten  Psilomelan  Masse  linden  sich 
—  bis  dahin    nicht  n.iher  beslininifc  ~  kleine  f;laiizeiide  Krystalle.  Uber 

^  iNiederaetzeu  der  £n-(ührcuden  Spalten  io  die  Tiefe  fehlen  AufacbluMe. 

Tv.  ScBsiiin:  Aber  Oligok lau  und  die  Fflldtpfttb^Pftmiti« 
\m  Allg%B«in  «d  (Haadwörterb.  d.  Chcmit,  Bravnfchv.  t9S9y,  OHi^o- 
kUt  <VM  oXi^os,  wenig.,  vod  lAdiiv,  apalltD,  wtfl  ildi  dicact  Mineral 
iir  nach  eiBerRicblnng  volikonmieD »  nach  swei  anderen  unToUkoaa« 
M  spalten  liisl)  ist  eine  Feldspath-Art,  welche  snerst  von  Bnassuua 
ibesiiteh  nntenncbt  nnd  nait  dem  jclal  nar  noch  wenig  gebriocblichen  Na* 
■Ca  Natroii-Spodnnicn  belegt  wnrde.  Folgeade  ^oalysen  neigen  die 
•ibcre  chenklsche  Zvaanmenaelsang  dieaea  Feldspathca. 
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(1) 

CO 

<3> 

9%^ 

.  HSyM 

S4,6 

1»,77 

0,50 

0,1 

0,36 

Katkrrdc  • 

.  2,05 

3}18 

3,0 

2,44 

3. Gl 

4,78 

Talkerde  • 

•  0,65 

0,80 

0,77 

Spur 

Na  fron 

8,11 

9,67 

8,16 

8,50 

kali    .  . 

.  I,i0 

0.38 

2,1» 

1,39 

1,29 

100,16 

99,38 

T9rr 

101,37 

100,83 

100,00 

(1)  Olig;okl8M  von  Dantiksluil ,  nacii  Berzkmu»;  (2)  O.  von  YUeritf, 
n.  demiieiben ;  (J)  0.  au«  deui  iirrie^e-Drparteineiit,  n.  luoRsriT;  (4)  kry* 
«tollMirter  B.  vom  Ar§iiM,  n.  Haosn;  (5)  derMlIit,  nucli  Scitsjuttii;  («) 
SMMHitlvio  <AvaBtoihi-FcMiipatli)  von  VMMMil,  a.  dftpocibc».  JN* 
▼0«  Buittim  mir  ü&m  OHkoMm  oo%ootclllo  Poraol:  NoO.SiO,-|- 
Alg  0^ «  S  8i  Ott  Cttttpriclit  oioer  ZotomocoMltoof^  voo: 

KScorl<fdo  ....  9%fH 

Tbooerde   ,  .  .  •  23,23 

Nolroo  •  .  .  •  .  14,13 

loo.oo 

Der  Sonnfn^fein  ''6)  i>«l  ein  durclisichii^rr  Ol ij^üLla.s  mit  eingrKpren|{- 
ten,  inikroMktipisrh  klriueii  EiKengUiu-KrysttilK  n  (l)r}iar;onaleii  Tafrlii)  von 
solcher  Dunnlieit  und  AoEAhl,  da<>s  die  ganze  M  i<«i>r  (Ich  FeldiipalheB  dadurrh 
roth  gefirbl  ersciteint  uod  da»  beknoiitc  üiaiuierod«  Faib4>uK)}ii'l  hervur« 
Mögt.  Man  boofltel  teoolbeo  «U  Schnuckutcin.  In  »eue»ter  Zeit  hat 
00  oich  bonoifoolollt*,  dioa  nobro  MiorroUeo  ffir  Oligoklas  geholt»  war- 
im  oiod»  wolcbo  dordi  ibro  diomiocbo  ZnaoorarniaHonng  dieoem  Miofiolt 
«fror  «nr  Seite  olebon  t  glflffbwobl  ober  olo  beoooder«  Speoirs  betrocblH 
weiden  «ilioen.  'Eo  oind  dieae  noneutlirb  folgende. 

Der  Loxoklaa,  von  Jfowniend  in  New- York,  wurr?r  vou  BnciTHAurr 
eis  eio  ortbokUstischer  gelblich>grener  bta  weianlicher  Felde|Mtb  aail  einen 
apesif.  Gew.  =s  eriumnl  nnd  von  pLAiriwa**  onteaunengfafltl 

gefnnden  nne: 


t7) 

*  Spnr 

Telkerdo    •   •  . 

■   •  • 

Flaorklesel  ) 

100,70 

Waascr  > 

•  Tn.  Senamea,  iOer  ntendeworphoMn  nebal  leitrfige«  u.  s.  w.,  im  Psooten.  AaML 
i4.i^n.l. 

•*  Pm».  Aeo.  M,  07,  8.  4t9. 
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^  f  32,§7  :  9,68  :  3,25, 

weiciies  nicht  z.iir  Sauprstoff-Proporfiuii  des  Oligoklases  =  9:3:1,  ton- 
^em  tvT  Proportion  lo:  3  :  1  fuhrt,  riacli  leUter  muisten  die  gefaadeneB 
6auerftloff-Mei^ii  nämlich  betraKen : 

33,97  :  9,90  :  3,30, 
während  die  Proportion  9:3:1  erfordern  wurde: 

32,97  :  10,99  :  3,66. 
Der  LoxokUs  igt  folglich  eine  Feldeptth-Spezies ,  welche  aus  10  Ato- 
men Si  Oj,  3  At.  AI,      und  3  At.  RO  besteht,  und  daher  betrachtet  wer* 
Heo  ksDu  ab  inMatmeoKeietzt  ans  2  At.  OUgokU«  und  i  At.  Albit.  Setst 
nioin  Dämlich  ' 
Olteoklaa  =  R  0  .  Si  O3  -f  Alj  0,  .  2  Si  O3  =  3  Si  O3  -H  Al^  O,  -f  RO, 
Albit       =  RO  .  Si  0,  -i-  Aia  O3  .  3     O,  =  4  SiO»  -f  Al,Qa  + 
so  wird  die  Formel  des 

LoMklMs 2 (R 0 .  Si  O3  -4-  AL.  0, .  1  SiOs)  +     ^  •  AI, 0,.  3SiO^ 

=  10  Si  Üa -f  3  AljO,  4- 3  R  0, 

■od  die  n*eb  dieser  Formel  berechnete  ZotamneDsetxun^ : 

Kieeelerde  64^79 

Thonerde  21,89 

Natron  .  .   •   •  13,32 

100,00 

Ton  pranz  ähnlicher  Zuüammensetzuug  wie  der  Loxoklas,  und  daher 
vielieicJit  identisch  mit  diesen,  sind  folgende  beiden  Feldspathe. 

«  O) 
Kitaoltr^  •  •  -  •  «  «4,is  •  ed^M 

TfcOMrie  •  .  •  22,34 

SUMMsyd    •..«••••     0,54  •  — 

Etlktrdn  9Ji1  •  4»lt 

Talkerdo  •  1,14  .  — 

Natron  T,98  •  Mt 

Kali.'   .  ,  .  — 

(•)  Grirtielirdaaer  Pfldvpnth  aw  aioHa  GfmmI,  wdchtr  Gtogo  1« 
SirpMtia  bildet,  von  Mattmtuk  aas  rmf,  nach  Bodbmshh;  (9)  Fdd> 
■l»aÄ  ana  ctMi  Granit-Geadiicbo  der  FlmHurger  Gegend,  von  2,66  spedf« 
6cv.  Mch  Woisv, 

Dm-  OligoklaO'Albil  toh  flMVWN  InNm^egm^  lal  tiaFddapatli 
«in  2,ft0  npeiif.  Gew.  muä  fblgonder  Znaasamaaaolawg; ' 

Kiatelerde   66,8» 

Tfaonerde   16,66 

Biaenofy^  r  .  6^16 

Hangasosyd   6,26 

Kalicerda   1|66 

*  Tb.  Scmkmm  in  Pos«.  Ajiaal.  Bd.  89,  S.  10. 
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Tancfitf«  d,30 

Natron  •   .    •  10,13 

W«Mtr  .  0,15 

99,65 


Hifraus  »ich  ergebendes  Suuer.>>tolI  VLihiiltnifli : 

Si  0,     AI,  0,     R  O 

Nacb       Proportion  II :  S :  1  borcdinotM  Soomtoff-VerliftllniM: 

34,70  :  %M  :  9)1S. 
Drr  Oliffokloo-AlUl  beolehl  olao  nno  1t  At  SiO,,  S  AI.  Al,0^  «od 
3  At  R  0,  waa  aich  aosdriirkfn  lltit  dorch  1  At«  Oliftokloo  +  >  i^l*  A'* 

Ut,  af<;o  flu  roll  die  Foiniel: 

(R  O .  Si  0«+ AI,  O, .  2  Si  O3)  +  3  (R  0  .  Si  0,  + Al^Oa .  3  Si  O,) 
tr- !  1  4-  3  A!,  Oj  -f-  3  R  O. 

Kinc  olpiclie  ZMs.'muiirnsf  i/niij;  hat  «  in  \  on  RKI>TF^BACHER  analy^ir- 
les  Albit-iihulichea  Miuerul  &u%  /Vmt^/omiten]  welches  im  Mittel  aua  drri 
Analysen  das  Saueratoff-Verliältuiö« 

34,89  :  9,17  :  3,33 
gibt.  Ancb  acheinl  dor  flooigo  Fclda|«tb  von  ^nmfdi  bei  OSttinftn, 
noeb  ScmtoosPHAPni**!  eino  ihnlKcbo  cbcmioeho  Koootiintion  zs  beailitn, 
Dio  Sonomtoff-Proportion  drtarlb^n 

33,70  :  10,03  :  3,07 
noicbl  Jedoch  in  ihrem  der  Tbonrrdo  cntopivchcfeden  Glifdo  noi  rtwo  '/i 
Pros,  von  der  nach  der  Proportion  11  :  3  :  I  berechneten  Sattemtoff-Meaftt 
ab.  —  Der  Oligoklas-Albit  von  Stuirum  \*i  dadurrh  merkwürdig ,  da«s  tr 
ols  Paramorphose       d  >  in  der  Form  fifs  Ska|io)!thes  (s.  d.)  auftritt. 

Als  0 1  i  g  o  k  I  a  8 - Ü  r  t  h  0  k  1  n  s  nuissen  wir  einon  vnn  Dki  essk  ana- 
Ifsirten  orlboklastisciien  Ft* Idtipaili  nti»  dfni  Syenit  <lct  ^(^MeN  bexeiibaitti 
welcher  ein  spezif*  Gew.  von  :t,55  hat  und  be»ieiu  ans: 


(II) 

Kieaelerdo  64,10 

Thooerde  ••.....«  19,t7 
RT>fnox)-d  0,50 
Kalkrrdr  0.70 

Talknde     .  0.77 

Natron    .   .  !2,88 

Kali  lu,58 

Glüb.Verluat  0,40 

00,30 


Dnreh  die  Analyse  geAindenco  Sooorotoff-Torbilloiao: 

.  SiO^  Ai.Ob  ÜO 
SS  33,38  i  0,13  :  3,0t. 
Ifncb  der  Piroporlion  Jl 3  t  1  berccboeteo  SonenfOf-Verbiiloia»: 
  SS  33,38  :  0,11  :  3,04. 

•  Paso.  Anal.  Bd.  VI,  S.  m. 
•*  Stud.  d.  G6it  \>r  Bd.  5,  Hft.  I       Ham vr:i.sRrKG'iiHaB4wifterb.-  Sapflc«.  l,S.i& 
*•  BaMaisuBKRo  A  liandwftrterb.  Supplea.  IV,  9.  '216. 
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Der  OügeUai-Of  MmUm  IJM  Mch  iIm  ant  1  Al.  OligoliUi  ma  9 

U»ttr  4e»  NiMt»  einet  OliKoklates  iit  aeaerlie&  cia  P«ld»path  ««•  ^ 
dcM  MimMi$ihal0  won  J.  Mom*  •nalftirt  wdrdes*  Seine  ZneMUDenaelMng 


cm 

Kuselerde  589M 

Thonerde  13,49 

Knikerde  6,80 

Talkerde  •,ftO 

Natron  ^  •   •  •  7,95 

Eeli  »,85 

99,77 


etit9tpri(  hi  eiattn  Snnersloff-VerhiiltiiiM  von  80,0  :  10,9  :  4,5  . 
eeniberad  sS0:10:8s=6:2:l,  woraas  aich  die  Formel 

3  R  0 . 2  Si  O3  +  2  (AI)  O,  .  3  Si  Oa) 
MIdrn  lleat*  Diees  iat  diraflbe  Formel,  w«kbe  neeb  Hkumahii eiaiem 
VAD  BüKtTiiAtirT  onteracbiedroeo  Feldapath-artigeo  Mineral  von  ÄrenM^ 
dff»  Hypoaklerit,  zukoBMit   Dieaer  Feldspath  iat,  wie  der  Olagokiee, 


triklinoedriacb  nnd  eein  apetif.  Ocw*  =  8,08»  Seine  ZniemneneetMinir 
Hmi  ünnMaifii: 

Kieeelerde   80,48 

Tbeneide   81,90 

EieenoBjd   0,98 

Meoganoxydttt   0,80 

Cer-  nnd  LenUmn-Oiyd  .  .  .  8,00 

Knikerde    .  ;   4,88 

Talkerde    •  ^   8,80 

Untren   8,98  • 

Kali   8,88 

OMh-Tertnet  .....  .  .  1,89 

90^80 

Snnereloff-Verfaillniea :  • 

SIO«    AI.O,  RO 


»  80,89  :  10,85  :  4,80. 

Wenn  dne  Anftrelen  ven  C^r«  nnd  LanllienoOsTd  in  dieeeni  Feldepnib 
van  kdner^einieognng:  ciace  Ortbit-artigett  Minerale  berrObrf,  ee  w8re  ce 
dia  erele  Btiapiel  dieaer  Art. 

Dae  Geatblecbt  der  Feidapntbe  oder  Peleite,  welebee  frdber  eine  in 
ftren  Dmriaecn  eo  aeberf  geMlcbnete  Gruppe  bildete,  bat  aicb  in  neuerer 
Zeil  iaMer  mehr  nnd  sebr  venweigt  nnd  dednreb  tbeilweiee  ven  der 
Scbdrie  jener  UnrUae  ria^biael.  Dnrch  d^n  Lexeklae,  Olifeklaa-Albit, 
Oligoklae-Orlbeklae,  Hypoeklrrit  «•  a.  bat  daaeelbe  einen  nenen  Znwaebe 
etbalten,  wedarcb  aiab  der  Stamnibettdi  der  geaamniten  Felille  gegenwirtig' 
clvn  felgeBderninaeen  gralallel. 

•   Wörn  tw,  LtEBtG  und  Kopp's  Aniial.  Bd  8ö.  Uff.  1,  97. 

l.ftoMA»B  •  Joura.  für  prakt.  Chea.  Bd.  46,  S.  396. 
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(•)  lo  gwg  aal  ih  rbemiiiche  Koottitutioo  dif«er  drei  verwAHiittB 
itotiaii—  «scbcn  dk  befffieadea  AMiysen  Folgende«: 

S«tteratoff-VerhältDiM.  WmmU'MuAU 
Si       Ä  (A) 

Anipliadelit  =  23,77  :  16,55  :  6,68       1,85  Prox. 

n.  NoRDKM.sK  iÖLD).  Polyargtt    .    •    =  32,93  :  16,40  :  5,02  5,92 

1.  Sv^rsBERG).  Rosclan     .    ,    .    .    =s  83^33 :  16»37  ;  4|8$      6|&3  ip 

).  drit)»eibcn).  Berechnet  n.  d.  Ver* 

baltnis^  4*  ,  :  3  :  1  21,00  : 169OO  :  6^33 

£«  stehen  af.su 

A  ni  p  Ii  0  d  r  1 5 1  Polyar<;it,  Roselan 

Trr^irhfltrh  eines  Gehaltes  an  basischem  Wasser  (».  ,,lsomorplii8mu5, 
üjmfn  r";  und  j^Wasaer,  baaiachea**;  io  deuaelbeu  VerbfilloiMe  au  cinan- 


fr  irie : 

Cordieril  •  Aspasiolith, 

O  I  i  V  1  n  Serpentin.  1 

Arfvedaonit  «  •  •  .  K  r  o  k  y  d  o  I  ith^  Aütbophylli  1. 1 
Augit....^.    ..Diaiia^r.  I 

Tramolit  1  Fascrip:  k  ry  stallin.  Talk  v. 

Sl.  Gollhard.  I 


Harter  IM  aUkolif  Ii.    .    W  t- 1  c  h  e  i  Ma  1  a  k  0  Ii  t  h.  J 
sd  —  nach  den  betreffendrii  Daten  in  der  obigen  tabellariacben  Übenkbt 


er  Fddspathe  —  ferner  wie: 

Thjoraauit  .....  Vos^rit. 

Labrador.    •    .    •    .    ■  Labrador  v.  Belfahtj  u.  s.  w. 

Andesin   Sü  cclia  rilv?^Andesin  a.d.rflfe«e» 

Lepolith(?)      .    .         ,  Li  11  seit. 


Femer  ist  es  von  Interesse  ,  dass  das  Formel-Sclinna  des  Amphodelilii, 
olyargits  und  Roselans  mit  dem  ^es  Nepbelin  obereinstimmt,  woraus  zu 
»Ij^o  acheint,  dasa  die  Verbindung  -f"  +  2  ä  81  dimorph  ist.  Je- 
ocb  laatl  die  veraehiedene  Beschaffenheit  von  K  in  jenen  Feldapatben  und 
■  Mephelin  dieaen  Scfaloaa  nicht  mit  Sicheiheit  zu. 

(A>  Ans  Rlafhoth'h  Aualyae  (deasen  Beitrüge  IV,  S.  259»  RAMMfiLa- 
BRG'a  HandwSrterb.  S.  381)  ergibt  aich  daa  Saueraloff-Yerbiltniaa  dea 
'datta  voa  Sitkemitlmi 

Si        Ä  (ft) 
86,48  :  14,77  :  4,59  (1»86  Proa.  U> 
Berechnet  25,50  :  15,30  :  5,10 

(c)  Dai  Saueratoff-Verbilioiaa  dea  Feldapatha  von  Ttnmtm  \ti  nacb  der 
iaalyae  kob  DaLBeaa: 

•     Si  (ft)  '  ' 

25,44  :  16,00  :  5,28  (3,16  PrOI.  A).  * 
Berechnet  25,00  :  15,00  :  5,00 

ii)  Die  Saueratoff- Verhaltnisse  dieser  Feldapatbe  (IUifiiai.aaBAa'a  Hand- 
rartcrb.  SappU  IV,  5.  126)  aiod  nacb  DaLsaas: 

*  Idulge  BW  nibm  tontalM  ite  polyaeim  iMwarpMwwa,  8. 46-4Ti  681  88^  . 
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81      II  (A) 

Feld«|Midi  VM  Mj^if     19,48  :  SS,t8  :  4,ftt  (9,98  Ptm»  II) 

M        »    Mtem       87,04  :  13,0Y  t  4,88  (8,$l     „  „) 

M             Aofveit      97,99  :  13,42  :  4,S6  (0,9S    n  n) 

„  „     Tf99Mm   98,94  :  12,31  :  4,30  » 

Brrerhnet  97,00  :  13,S0  :  4,&0 

Es  iüt  liiprbri  cu  beachten,  dac«  drr  FrldupAlh  von  TjfveMm  bd 
CkrUUania  (auM  einem  Grunateinporphyr-Ganj^e  daselbxt)  niemala  f^anz  rfla 

vork^MHiit.  sondern  Met«  wjrlir  oder  weiirf^cr  mit  frenidrti  Gpni»*ii«^-Thpnfn 
diiriliwachKCii  ist ,  was  du»  RrhuUat  der  Analyse  uiisicJicr  luacbeu  dürile. 

(«)  G.  RosK  (Minfral.^vslom  S.  88)  Iialt  es  vor  der  Hand  nicht  furios- 
;;rinaclit ,  dass  dar  dhjrakolith  die  foi  au'l  lies  Labradors  besitzt,  da  der 
f(lat>i^e  Feldopnili  vom  Fetur,  welchen  er  anaijairte,  vielleicht  etwaa  ^c• 
pheliii  beigemen^^t  enthielt. 

(/)  Man  Kchc  R*i>i>>f Hi.sBKnc.'K  Ilandtvurterb.  Snpplem.  1,  S.  7. 

ff)  Das  Labrador  aiinliche  Mineral  von  Baumgarten  in  Srhlc-tieu  (Ram- 
MiU-RiitRG«  Haiidworlerb.  Sappl.  1,  «S,  87;  Poggenoorffh  Ann.  Bd.  52,  S.  47J) 
gibt  iiacb  zwei  Analyaen  von  VAAn^NTHArr  das  Sauerstoff' VerbÜtlusi; 

Si       H  ft 

30,'17  :  11.7«  :  4.40 
Berechnet  30,00  :  li,uo  ;  4,40 

waa  riiieni  Atum  V'citiältniss  von      :  K  :  Si  =:  3:3:7*/,  .«ehr  nal»e  komuL 

(A)  Der  AiideKin  hat  die  Formel  —  oilcr  vielnu  lir  da«  Fonnr  1  S  chf 

—  Ars  Ijcuj'jts.  Von  eiuer  Dimorphie  kann  jedoeh  hier  wohl  nichl  dlf  Rp''« 
Sftyn,  da  H  bei  letztem  Mineral  gänzlich  ai\n  k  büitteht.  —  Der  Aodesia 
•OS  den  VofMem  enthält,  nach  Uiu.K«8£,  Oj98~l,27  Proa.  Ii.  —  Das  an 
SciiMira  AnaiftB  iet  Sacebaril«  (RamiBLMSiic^e  NbiidwSrlerb.  Suppl.  H, 
S.  194)  tieb  ergebtnde  Saaefftoff-Yerhiltnie«  lebwankl  twiacbea  1:3:4 
und  1  :  3  :  77«. 

<0  SvAimiio*!!  AMifM  de*  Kalk-Oligoblaae«  vob  S§Ut  (Bmnweww»'^ 
Handw.  Sappl.  IT,  a  171)  fßbrt  sor  Sanentoff-Praportioa  Sfi  :  H  :  ^ 

—  31,0  :  tl,13  :  3,94}  FoncmiAaiMBii's  Anelyee  des  HafiieQdffdito  Cebendas. 
Suppl.  II,  S.  107)  zur  Proportion  31,83  :  10,88  :  3,15.  VifUeiebt  Iii  Icte- 
ie«  Btiner«!  WaeMr-baltig,  Die  Aadjpae  g«b  1,39  Pr^s.  YerlMt. 

ik)  Unter  de«  obes  «ngfldlirtea  Aailyieii  iieb«  di«  Analyse  (7). 
(1)  Siebe  die  Analyse  (8>. 
.    <«•)»•      n  («). 

(••)    »     n       »  (10)- 

(o)  Nach  den  Analyseu  voo  Baomi  und  Wsld  lOana'e  %ffeM  Ifin« 

3  ed-i  p.  331). 

(jß)  Siehe  die  Analyne  Ol). 

((j)  .Siclic  riA^viMHLSBEHG'B  Handwürtcrh.  Suppleni.  IV.  S.  22. 
(r)  HenMArtN  (ebcndaN.  S.  143)  fand  das  Sauera(off*VerhiUtttise  du 
i&ryatallitirten  Unseits  von  Orriferfci: 
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8i      K     A  ft. 

1I,«0  :  14,93  s  $,07  :  6,t9  (7,tt  Pm  H). 

(Ä) 

SS  si^oo  :  14,93  :  7,14 
Bcmha.(3:S:  l>s  9i,00  :  14,60  :  7,30 

Himat  ergibt  tieh  die  oben  fflr  den  Liimeit  «afgeidenie  Fvrmfl.  ^ 
Die  Senmtof •PreperflioD  dee  Lfpolitb»  von  Orrffer/W,  rbenlalte  necb  llfiit- 
■Aiffi*«  Aoatyee,  iet  —  ant#r  Aonehoie,  das«  de»  ioi  Minerol  eofheltriie 
Eiee«  ei«  Osydol,  =  3,60  Prot..  vorkoMint  —  clfirh: 

St      K  <A) 

SS,0$  :  16,45  :  7,05  <1,S0  Pros.  If) 
ttereeboct  (3:9:1)»  1S,00  :  14,67  :  7,33 
fihrC  also  so  dereelbeo  Pomiel  wie  Lineett«  Meo  sehe  obeo  die  Anncr- 

C«>  Si#be  die  AmIjt»»  (it). 

CD  Siehe  RAHMRi^sBiui'e  Hendw6rlfrb.  Sappl.  IV,  S.  IS7. 
(«>  Ebendso.  Bd.  1,  S.  379. 

Alle  io  d#r  voretebenden  Zasemnenttettany  eufgcßbrten  Mineralien, 
soweit  die  Beubsdilungen  tilerSber  Aa«livnf1l  febra,  aind  darcb  die  beliaonto 
ri{(enlb6niliche  Kryalall-Form  der  Feldupatbe  —  Ibfil«  nonoklinoSdriachel 
Ibeilo  tri*  ond  Welleicbl  aocb  di'.klinoidriei-be  Prinniea  von  annUiemd  Xtr 
cbarakleriairL  Die  apesifiaeben  Gewidile  deraelbrn  Ii egrn  twiachen  den 
Grensen  3,55  and  S,80«  Eine  Uiiterscheldanft  der  afimmflielien  Feldapethe 
sodi  iosoeren  Cbarskleren  wird  dareh  dieae  Aoniherongen  wohl  mehr  alii 
acbwieri((;  in  vielen  Fillen  tal  die  chrmiarhe  eonalilotioii  hlerso  onum^nng;- 
licb  adtbig.  Ana  den  Genicbta^Punkfe  der  chemiaehen  Znaemmenaetsttni^ 
la»aen  eich  die  Feldapaihe  in'swel  Haupt-Gruppeo  bringen,  nftiulicb  nach 
Üb  Atoman*Ver1iiltttiaaen : 

:  Ä  :  Si  =  3  ;  3  :  ni    .    ,    .    .    erste  Gruppe, 
und       :  Ii  :  Si  =  3  :  2  ;  ni'    ....    7\\  f  i(e  Grup|n*, 
Wozu  vielleicht  noch  eine  Gruppe  3:4:  in"  konttnt,  welche  aber  vui  clor 
Uäiid  nur  wenige  Repi  üj^eutanten  besitzi.    Jede  dei  beiden  Haupt- Gruppen, 
gibt  einen  Sf lilogenden  Beweis  von  der  Wahrheit  des  Gesetzes: 

„daas  Substanzen  von  der  s  f  ü  r  In  o  m  et  r  i  s  ch  c  n  Form  A  -f-' 
iu  13  und  A  -j"  n  B  unter  g  e  vr  i  8  s  e  n  l!  m  s  t  fi  nd  c  n  als  i  mü  ni  o  r  |>  Ii  c 
(h  o  ni  ü  om  orp  h  e)  auftreten,   wübti  in  mul  n  stcjs  einfache  latio- 
iialr  Zahlen  sind.'*    (Handi%ürtcrbui;h,  iV,  197,  Art.:  isouiurphiiiiiiua, 
puivDU'rer). 

Ziwleich  liefern  nvein  c  Fi'l  J^pitlie,  wie  oben  —  Anmerkiin;^  (fi>  —  |4e- 
-'M^t  wurde,  neue  Uele/e  lür  das  poi jriuer*itoino rph e  Auitrelen 
des  basischen  Wassers. 

Endlich  ist  hier  des  erst  in  neuester  Zeit  ermittelten  Faktoms  tu  go> 
denken:  „dsss  die  ebemische  Subalans  des  Anortbits,  Tbjor^- 
•  auits,  Labradors,  Oligoklaaof,  Oligoklaa-Albjts  und* 
Alhila  dimorph  ist,  inden  ele,  antor  der  Feldepalb* 
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Form,  auch  ia  der  tetragunaleo  F«rn  der  filiapolillift 
aofButrctcD  vernag  (ScaaniBii  In  P^oosim.  Ami.  Bd.  89,  9,  M. 

Kbhhgott:  Jefferaonit'  (Min.  Noti».    9.  Folge.    Wiea,  i8S4, 

8.  7).    Ein  Gemenge  diciet  Mineraln  und  dea  Aatomolits  von  Slerlitig  in 

New-Jerggg  {Nord-Amerika)  setgt  einen  hervorragenden  Jefferiionit-KryaUdl 

tut  abgcmadateii  Kaaien,  die  mit  Angit  ibercinatimaiciida  ComUualiaii: 

p 

mit  den  rnt.s|irechendeii  Winkel»,  womit  auch  die  geroe««enen  Blätter-Durch« 
ginge  überrinstiniiueu. 


B.   Geologie  und  Geogaosie, 

8<iaiuaai.u:  Melamorpbaae  gewiaacr  Gypa«  iBM.  §M.  t8S4^ 

JTI,  346—317).  Cnot7A?(D  sa^f,  dass  die  Gypte  von  Poaiaraii««  in  ToAMMy 
welche  mit  Kalk-Puddingen  voll  Kalk-6es4-hiebrn  wiederholt  wechaellagern, 

ihren  Ursprung  keiner  Metamorpljosc  verdanken  können,  weil  jene  Pud- 
dinge und  ihre  Einsclilüjiitc  k(ii)<'  Spur  einer  solrlien  Metamorpl)08e  zrig;eu. 

Indes»en  gibt  es  zu  Predappio  Pudflinq^e,  weltlie  den  obigen  identisch 
Kiud  und  grosscntheiis  atix  cincai  Kalk-Zaaienle  bestellen,  welches  in  iSen 
ZwisrJienräunien  awischcu  den  Geacbteben  oft  in  Zucker-körnigen  üyp« 
varwaodell  lat. 

Difae  Bcobaebtoog  lenkte  dea  Yfa.  Anfoierkaankeit  auf  PtrÜetömt  wm 
nnf  ein  mlehtigei  ScbwefeULager  gdbant  wird;  nnd  in  der  Tbat  aab  er 
im  N*  der  Grobe  ein  an  Tage  gebendea  Gypa«Geatrin  anabcnten,  welcbn 
gana  Ibnliebe  Geachiebe,  wie  daa  Konglomerat  von  Prei^fftB  «utbalt;  ea 
aind  abgerollte  Broch-Stäcke  von  Mergelkalk,  Kieaelfcalk,  Feneratein,  Kalk- 
stein mit  Gyp8>Adem  im  Innern,  Kalkatein  mit  Gypa-Gberzog  und  endlich 
acbr  reinein  Zucker-kSrni^em  Gyps.  Das  Zament .  welches  alle  diese  Ge- 
achiebe  umhüllt,  i«t  thpüs  Zttcker-körniger  Gyps  uud  f;:rösstpn(heils  grober 
Thon  mit  kleinen  Gyps-Ki y^lalleii.  Dieser  Thun  ist  ganz  älmlich  jenem, 
woraua  die  grossen  Schichten-Massen  längs  dtm  [?]  Tannnfe-Fiutjs  beüte- 
ben,  und  welche  den  Schwere!  im  Innern  der  Grube  bedecken.  An  Ort 
nnd  Stelle  aclbrt,-  wo  daa  Gypa>Geatfin  voa  Ferfiea/a  die  Geadiiebe  rat- 
htfl ,  lat  rie  in  ihrer  gauaen  Micbtigfceit  von  aenkredilen  und  qneercn  Kltff- 
ttn  voll  Sand>aftigeni  Paaer-Gypa  dnrebaetal»  deaaen  Prianen  qneer  10  den 
KMRen  liegen.  DiMe  ganie  firacbeinnng  iat  nor  darch  Mctamorphenen 
an  erklireo* 

Ist  dieaelbe  nun  an  letstem  Orte  erat  nach  Abtnrrrrtmg  der  Puddinge 
10  einer  andanernden  Welae  eiagetrelen,  ao  muea  sie  [durch  Schwefelsaure* 
Auflsfrömongen  ?]  in  dem  von  Coquamd  bezeichneten  Falle  arhon  wibread 
der  Ablageroog  und  aat  Unterbredinogca  bewirkt  wordea  aryn. 
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UMatulmo:  das  Eiland  «•tir*«ii(Ailtil.  M0.fM.b.X,-4M«te.). 
Zw«  Weg«  libmi  nach  den  norb  thitigra  Tolbaiir;.dcr  Bmcbtoralaltor 
wSblle  von  Smmt-BiatU  aangebaad  Jenea«  welehtr  6b«r  den  bedeolnid- 
sten  Col  sieht,  dtasen  oherrs  Plateau  als  Pimine  des  Cvfret  beseicbnet 
wird.  Den  stveitrn  Reise-Tag;  innssfe  die  mehre  Stunden  weit  ersl^erkl0 
Ptatne  des  SaUes  ubrrsclirttfpn  wf  rtlcn  >  «tis  kirttien  Hrirchstörke n  ^ertrüni- 
mertpr  Laven  bestehend.  Eiinf;o  i^orunHrle  Berg-Spitzm  n  lieben  sich  aus 
der  Kbcnr,  bestehend  aus  dem  nämlicliti»  Sand  nie  deren  Boden.  Es 
scheint,  rlass  die  Luv»  ,  als  sie  aus  diesen  Kratern  hervordranu ,  in  Be- 
rfihraog  kam  mit  giot^sen  WuHücrn,  welche  durch  plötzliche  Erkältung  eia 
Zerbertlen  und  Zersplittern  derselben  heibeifilbrtea.  Das  aUgemeiaa  Ab- 
aebea  der  Ebene  npriebt  öbrigena  dafür,  dasa  der  Sand,  woVen  die  Rede» 
dlnfcb  Waaaer  geebnet  worden,  welcba  vieileicht  gleiebaeitig  aiil  derLaea 
nnabraeben,  oder  dnreb  aebr  befitign  Regen-StrBniangan.  Daa  Ebnen  nmaa 
•brigena  vor  langer  Mt  gearbeben  aeyn;  denn  man  findet  anf  ibrer  Ober* 
iirbe  Jene  glasigen  Flden,  „ehweux  du  eo/ean",  wie  solobe  der  Paner* 
berg  seit  niebr  als  vierzig  Jabren  nirht  mehr  ausschleuderte,  zu  welcher 
Zeit,  wie  gesagt  wird,  die  ganze  Kolonie  damit  bedeckt  wurde.  —  Inter- 
essant ist  ein  kleiner  Keo^elber«:; .  dfr  Formtea-Leo  ^  von  ungefShr  80" 
Durchmesser  und  15™  Höhe.  Er  bcsfcbt  ;<.inz  aus  Snnd,  und  «ein  Krater 
iüt  durch  Regiiii;t("?fie  sehr  geebnet,  —  Dom  thatijjen  Krater,  wrlrher  einen 
üelir  grossartigen  Anblick  gewahrt,  kunn  man  der  aufüteigenden  nrhwefe- 
ligen  Dämpfe  wegen  nur  mit  vieler  Vorsicht  nahen;  im  tiefsten  Grande 
war  daa  alete  beftige  Anfwallen  roth-glähcnder  Lava  an  aelien*  Dia  Sirftnie, 
wrldM  er  von  Zeit  an  Zeit  ergiesst,  erreieben  aalten  daa  Meer«  — 
Finmnien-Aoabrfiebe  bat  HaiLkaas  ebenfalla  wabrgenomnienl  eine  aber* 
waNge  BcaÜtignng  dea  von  Manchen  in  Zweifel  geatellten  Pblnoniena. 

V.  CARrrsix:  Bleierz-Vorkommen  am  ß^ei^erys  bei  Cemmern 
Inder  Pr  ^u»  gigrhen  Rhein-  Proüiffs  (Zrifschr.  detifsrl?.  Geol. Gesell. 
V.,  243  tf.).  In  ueuerf  r  Zeit  nni^elegte  Togebaue  bewirkten  vollständigen 
AufitchluR«;  darum  la^st  sirh  der  nusseroi deutliche  Beichthum  besRcr  be- 
urtlieileu,  aU  Sokhes  hei  der  hin  daliin  nur  unterii discb  uuU  zudem  meist 
sehr  unregelmSssig  geführten  Bauerei  möglich  war.  Die  das  Bleierz  ein- 
aablieasende  Foraalion  des  Uttiiten  Sandateinea  beatebt  in  ibrcm  nnleron 
MOMittelhar  avf  Graoweeka  robenden  Tbeile  ana  nJkbtigen  Ablagemngen 
von  grdbam  Kongloaierat,  deasen  vulikomaten  abgernudeto  Trftuimer  nnr 
Oranwacke  saigen  verkittet  durch  ein  dnnkel-graoea  kieaeligea  Biodemiltal, 
Der  obere  Tbeil  der  Formation,  die  Hdhen.Zfige  bei  Commem  bildend ,  be* 
nteht  dagegen  vorherrschend  ans  in  der  Regel  weitiyem  oder  (^elblich-weissem 
fein-köinigem  Sandstein  von  lockerer  Verbindung  der  Körner  in  mächtigen 
ftuMigen  oder  wenig  geneigten  Sf!ii(bten  n)it  nördlichem  EinfuUpn. 
kommen  jpffnrh  nnch  in  dir^ri«  Saiidstriii  noch  Einlajrcrungen  von  jenem 
grobliurn!p;oti  Koii;^Hoaierut  vcir,  niciit  sowohl  als  rej^elniiissige  Schichten, 
sondern  mit  wechselnder  Starke  sich  anlegend  und  wieder  auskeilend, 
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f^nrh  in  anderer  Lage  oU  die  Srhichtea,  bald  eiuxriu  uud  bald  in  mebKarbrf 
^Vl^dorl•ofMl)Of  m^pi  -  und  nebrii  cinniidpr.  Solche  Koiig:lnn)eral*£illll|;cnillKn 
iiriicrhaUj  der  ti  /.  I* Hln  mii;  Ik  i}»8Pn  „W  a  r.  k  e  n  d  e  r  k  t»  I'*. 

Die  Er7.-Fi>lii  DTi;,'^  «'istirrki  «iicli  liber  eiiio  Stunde  weit  ct'l^'  "  ^'i'  Eadeii 
Hiit  alitif liiii(>iideiii  iWkhtliuiii  me  beginnt  nahe  unter  'lag  und  griit  mil 
den  Scbiibleu  in  noch  unbeitannle  Tiefe  nieder;  stellenweise  dürfte  sie 
iMlir  M  Ucbtcr  Migeic  BUebligkeil  bftbei.  £•  bMlelit  «Mclte 
datt  drr  Sanddein  ia  «einer  lernen  Makm  mil  BlcigiMi-KSrncni  «rlillt 
Ut  9  ««rherraebeml  Umc s*  bi»  £rii«e»-Or$tMi  ond  »it  fiberraidicslir 
QldolmifftigkeUdAriN  vertMli;  «eltMi  «lod  «iosdiie  gr6«Mr»  Kinier,lili> 
liger  geiiM  aic  bia  m  aohr  feinen  PnaKten  herab.  ]>i«ae  Kiroer  Iteimoy 
W«un  nie  anxfc^waschen  »ind,  Knotten  oder Knotteners,  unddaaGe« 
alein  K  n ol  ten •  8 andütei  n.  U!ntrr»uc-ht  man  daa  Innere  der  Körner, 
nn  findet  »tieh  ancb  in  ilioen  noch  feiner  Saud  dnrch  Bleiglanz  verkittet 

Auch  in  den  W  n  <  k  c  n  d  ec k  e  i  n  kommt,  wiewohl  in  weit  geiinf];^frfr 
Menge,  in  schwacljca  Tiiimchen,  Schnuren  iiml  pinjjesprcnfjl  noch  Eit  vor, 
hier  aber  ohne  die  Saiid-£iuuipuguu)(  bIm  Biriglanz,  unverkennbar  «it- 
aelbat  reiner  auageacliiedru ,  weil  kleine  Risse,  Sprünge  oder  andere  Hüb* 
hNi^  voriMüdM  waren. 

ÜMl^wMiir  M  die  RulechilicbM  nid  blnnitto  Haniitcbe  um  KnellaH 
9udatri»9  nnd  die  EraeiiaiaanK  iat  om  ao  aofrellcnder,  sin  das  Genleia  dabd 
oft  Mr  geriaga  Fcstigliril  ttigl  nad  die  GUtUing  bei  aar  banar  Fortbe* 
weg ang  dea  einen  Masaen-Stuckee  an  aadem  erfolgen  aineilr« 

Edw,  FoiiBEa:  Jnhrlags-Rede  vor  der  Geoingiaclicu  Ge- 
scllscbuft  in  London,  »m  17.  F  i  b  i .  IS^i  (lieol.  Quarlj,  18i4, 
X,,  xix-Lxxxi).  Nach  Verleihung;  der  >Voi ;  AsTor*>»  hcn  Medsiille  on  Dr. 
GnuriTH  für  seine  geolo)(tschen  LeiHtuuf^en  ubeiiiaupt  und  die  grolo- 
giacben  Karle  von  Irland  insbesondere,  und  des  WoiXASTon'scben  Font!« 
an  S.  P.  WeoowaBO  für  aeiae  noch  nicht  verdiantliehten  vfiheaMan  UaM^ 
enebnngen  Aber  die  Rndialaa ,  eadlich  naeb  einigen  Nekrolegen  efatalteto 
der  Pfiiident  der  Geeelleebail  Beiicbt  von  den  Arbrilen  den  letalen  JabiM 
Iber  die  Sibar-FbreMtioa  im  AUgemeinm  nad  bceeadere  dnrcb  BAaaanaai 
iber  die  Geologie  der  Brittisrben  ineela  and  Kaleaie^n ,  über  die  Geologie 
anderer  Linder,  über  organische  Reale,  über  petrologisrhe  Gegenstlo'^ 
und  von  erschienenen  Lebrbdcbem.  £r  reihte  daran  ala  Schloaa  ciaigi 

eigene  Betrflrh fünften  liber 

das  allgemein  U  c  s  e  t  z  I  i  r  Ii  c  der  £i  sch  e  i  n  u  n  ^eii  in  der 
Aufrinandcrfolgc  der  Organ  idoien.  Nachdem  er  die  Gebirge- 
Bildungen  eing^etheiit  in  Pulauzoiüche ,  Mesoxoiscbe  und  KainozoisdM 
(lertiire),  welche  leisten  dann  wieder  in  eocane,  nieiocine,  und  plcieclat 
Barfallen  ,  weist  er  daraof  hin,  dese  eine  grSaaere  Klnfl  aajr  awiicbta 
den  Grgaalemen  der  crelen  nnd  awcitoiy  ala  awiacben  dieaer  nad  dir 
dritten  jener  Baupt-Abtheilnagra.  Aach  die  Teradiledeabeit  swItdMa 
dun  meaeaaiiebea  and  kaiaoseieehen  Oiigaaianwtt  aey  gtüaaer  ab  di« 
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■witdiHi  itn  mim«  nad  den  oWrfn  MMoiaiNdini»  «bwoM  »idil  im- 
gntBf  jene  ertte,  welche  mwer  «.  Tli.  nnf  einer  wirkliefcen  UdM  be- 
ralie»  indem  biejelnt  nnr  eben  einige  M itlelglieder  nech  nickl  gefbnden  eesren, 
deren  Entdrckung  etwa  in  aiulewn  WeU-Gegeiulcii  noclt  zu  crvmrien siehe; 
denn  jedc^iolche  Kluft,  ivie  wir  «ie  es  jener  Stelle  in  Eur&pa  iieheii,  teye 
eben  nur  lokal,  da  wolil  zu  keiner  Zeit  uberall  Land  oder  überull  Warmer 
geweten  neve,  wodurch  die  Schopfung^ft-Reihc  wirklich  unterhi orfieii  wor- 
jllen  wäre.  AbjfeKehrn  jr(1ocIi  von  dieser  r^ilfke  g;ehe  es  zwischen  dct»  zwei 
fruheRten  Schüpfniigs  Bcilirn  liot  h  eine  Verschiedenheit ,  die  sich  dui  cii  die 
bloaae  Annalime  einer  Lücke  iticht  erklären  lasxc.  Eine  Ursache  liege 
mit  in  der  Art  der  „Sobslitution**,  in  der  Eritetzung  einer  Gmppe 
(Ordnung,  Feniilie,  Sippe  u.  e.  w.)  dnrch  eine  endere,  weldie  in  der 
Ökenenie  der  Welt  dieeelbe  Stelle  auNlIille,  wie  s.  B.  die  eptleren  Lemelti- 
bvnnehitlen  die  der  nnCinKlIcbea  Palliobmnchialen  i  wenn  aneh  nicht  gnnr, 
ne  dodi  in  vorbermehender  Wciae  nie  Seiehtwe«eer*Bewohner  ercftet  liaiten. 
Dieee  Substitution  achreitet  nicht  immer  vom  Tieferen  mm  Höheren  ver; 
denn  itatt  der  Palliobranchiaten  aind  zwnr  die  höheren  Lemellibranchiaien, 
aher  auch  die  noch  tiefer  ütelieiiden  Bryozoen  nachj^ekommen.  Diene  Sub* 
»iJitulion  trägt  aber  einen  he<totidrren  Charakter,  den  der  Pol  ririlät,  der 
„Ltiiifiasiirenden  KntwickeJmi'^rpn  iii  ent^e^^engpeaetatei)  PuclitiinKcn" ,  wofür 
die  geutiatztirhe  Fortbildun«^  des  I'Hanzen«  and  de»  i  hier-Reirhea  von 
einem  gemrinaamen  Punkte  aua,  wo  Ptlanzc  und  Thier  nicht  oder  koum 
ven  einender  sn  nnieracbriden  atnd,  ala  bekanntes  Beispiel  dienen  mef» 
In  diteen  Pnlle  »iiid  die  mdinicntiren  Anflingn  beider  Bleiben  nebe  bei* 
Munrnn ,  die  eoUendelen  Ealwiekelunnen  weit  nnsdnnnder.  Dieee  Besieli- 
nm^  ist  weder  mit  Divergens  *  noch  mit  Antegonicmue  co  verwecheeln.  ^ 
Zficbt  in  atlen  Perioden  hat  eine  sleiehe  Ertenguns  friecber  gen^ai^r 
Idee'n  slattgefundeni  eondern  die  Genem  sind  „Geblch- weise"  (je  ein  Ofen  * 
voll)  fertig  geworden.  Vergleicht  men  ihr  Auftreten  von  Anfang  her  bis 
sum  Erscheinen  dei  Menschen^  ^n  gelengt  men  tn  folgenden  eilgemeinen 
Tiieliuichen : 

1.  In  den  ersten  und  oiittien  Abf^chnitfen  der  pallozoischeu  Epoche^ 
fand  eine  gro«(»ie  Entwickelun^  venerischer  Idee'n  Ktatt. 

3.  In  den  mittlen  und  letzten  Abschnitten  der  ueozoiscben  Epoche 
f«Bd  eine  grosse  Entwirkelun;;  ^venerischer  ldee*n  statt. 

Wihrend  dei  End*Abacbniltee  der  paUoxoischra  Efiocbe  war  die 
AnefCbrnng  generieelier  Idee'n  eebr  apirlleb. 

4.  WIbrend  der  Aiifange-Abscbnitie  der  neoxoieeben  Epoche  war  die 
Amfnhrung  generiecher  ldce*n  aebr  spirlieb. 

5.  Die  Mehrtabl  der  generistben  Ideen,  die  wihrend  der  paiioioischea 


•  Wean  wir  Maden  uaa  in  die  Ansieht  de«  Vf«.  richtig  hioeiiuudenVi  n  vt  rnif.;f  n, 
»ebeint  un*  eb^n  ^.Divcr^pu/''  Hrr  1)^1  weitem  richtlKFr«  Anadrnck,  und  PolnritAt  ein  gaa» 
»•poMcndc«  Wert  lu  »eyn.  Von  den  i>p«ngi»n  und  Polygastem  (Knas.)  aua  divergirae 
M»  swal  iaIlMa  mar-  and  Paam«a'R«ldn  Ma  aar  Mtpatalae  Dtkalyladauc  m»ä 
tnm  «nnrirunumta;  absrAlMC  IttetM  «04410  FOlnastan  «ätr  Spooflta  «iiwi  41t  pol», 
rea  Oegenaitxe.  in« 
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Eporhe  entslaiiden ,  (^eliörfn  sn  Gnipppu  (von  ongleich»«  Grade«  ggf wiiiitwi 

IiitcnKitSO ,  die  bezpiohnrDd  paMoKoisrh  Kind,  nimiich  dat  MaxiaNm  Htfrr 
Ealwickeluiiß:  und   Mnnfhraltigkeit  in  dicfCf  CpoelM  Bfnlilw  oder  a«fi 

nch  ganz  darauf  bcfichruiikcii.  « 

fl.  Dil»  Mebi'zaiiI  drr  p<'neri»rheii  Idee'n ,  welthf  in  der  MPoiolüchffi 
Epochp  riitflianden,  geltureii  tu  Gruppen,  wrkbe  in  deaiaeilieo  Sinne  bc- 
xeichiiend  neozotsch  sind. 

7.  Die  7.eitli(  li  t2^(>rrii}^Mtc  EntH  ickrlung  genprisrhrr  Idee'a  fÜlt  in  dei 
Überg-nng^  d»»r  jial.io/oisi  hen  in  die  neoxoische  Epoche. 

B.  Bf zrii  luK  iid  patäoziMKche  Gruppen  sihwelleu  glfichjcain  an  gegfii 
deu  Anfang  der  puläo/oischrn  Epoche  hin  ,  nirht  von  ihm  her. 

9.  Bf'Keii  huead  n(«n7ni<u  hf*  Gruppen  acbwelloi  an  in  der  Aicbtsni;  tw 
Anfang  drr  neozoiacbco  Epoche  her. 

Es  int  nicht  rti  läii^nf  n  ,  d;i«;<<  anselieinf  ndp  Auiiiahmcn  von  dirpru 
Gesetzen  gibt;  aber  sw  s'wmI  ko  uobrdeutenH  tind  untergeordnet,  da«s  wir 
»Itre  Erklärung  mit  dem  Fuit.schrftt  der  Fornchuugen  erwarten  diirfen.  Be* 
«tätigt  sich  aber  bei  weilerer  Prüfung  dieae  Ercheinuog,  so  \ä»st  sich  oar 
«ben  der  Scblnas  darana  sieben,  daas  die  Besiebung  zwiecben  den  pi* 
littohdM«  mmi  avMoficliM  OcMmwt-Lebtii  Huer  Bnlwidwlaiif  Ii  eil- 
gegeagf  ffatep  Riebtungen,  in  ander«!!  Wortes,  tioer  Polsritit  etl- 
iprielit.  Itt  der  MacbweiaiiMs  die  er  r  BesiebiinK  wird  neeb  olle«  AoMbda 
daa  6ebcinoia«  der  Vfmdilcdenhdt  dee  Lebeoo  vor  «od  nocb  der  Triie 
so  finden  aeyn.  Die  Wabrnehninng  ist  gewissermassen  eine  metOfbfaiMb^ 
doch  der  Nacbweiaoog  durefa  lodukllon  und  Thatsachen  fähig-.  Man  "iti* 
gleiche  die  monographiachen  und'  die  allgemeinen  Verzeichnisse  drr  bii 
}et7.t  bekannten  foüffilen  OrgonisnuMi .  und  mitn  wird  eine  Mooifeat** 
tion  von  Polarität  in  der  Zeit  beatatigt  finden"*. 


A.  Pomrl:  Eintheiinng  -der  jdn^eren  Terlür-Gebilde 
COmpi.  rtmdus  1854  y  XXXVWj  493-466).  Die  Ansarbeitong  dei  »C«- 
taio§n€  äftcri/rtif  et  tnäthüdi^ue  de*  Vertelres  foeHle*  dm  eemtre  de 

Franre.**  der  so  eben  in  den  Antiulee  »eientifiifuet  de  VAut>ergnf  gedrocM 

wird,  hnt  den  Vf.  zu  einer  geuauercu  Uoteradieidung  der  jängeren  Ge* 

birgs-Scbichtea  geführt. 
FauneB 

Boch  o.  in  ( 4.  Sand  v.  Brfd$heimi  Thone     Otturtm  I  TerralDo  Sete- 
Molaeie  )  3.  Falane  d.  SWralae/  LogcratllIeD  v.  to«  i  lien«  {Jt9nM 
vor  der  }  3.  Kalke  and  Gyp"*       VMmi  and  der  Limmpu 
Blttlaiie  i  1.  Lignite  von  J*e>diii  bei  Afi  und  an  4Me 


•  Wir  balM  alMtllcb  41«  frcnde»  Asadricbe  laMatocben  and  grtecblwfc«  ^ 

aprunga  Raa  dem  Orl^innle  mu  h  für  dl?  Ührri^ptntng  bcibehititen ,  wm  die  CTein"^ 
des  Vfa.  Biclit  dareli  ÜbertrafDiin  dieaer  Auadrück«  in«  DcuUche  viclicicbt  tu  eauir'^ 
•der  «ritlar  an  auidien. 
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A.  Zur  •^•ren  Tcrtlftr-Period«  [Plefocio]  isHMrt  die  Pmm» 
iercn  Reste  in  itü  traebytiith«»  AllavIoDeM  dtr  A«MryiM  oater  tellte«ltli 

Bini8(;t(>Hi  Kon|^loHirratro  begraben  «ind  «nd  fdenlitch  im  jdiigtm  Cng 
Englands,  im  Meeres- Sande  von  91  ontpeltirr  odtr  in  den  SttbifipeDninen- 
Schichten  Italiens  »icli  wiederfinden ,  wie  Majttodon  Arveroeosis  (M. 
•ngusfidens  IVb.htt  ,  M.  brevJro.stiis  Gi.nv  ) ,  Rhinoceros  elatus,  Feiig 
megai)  t  h  e  reo  n  ,  Hyaeiia  A  r  v  r  r  iie  n  a  i  s  fJr  Dirsp  Fauna  ist  in 
Autergne  offenbar  vor  der  HrhuiiK  der  Haupl-Aliieii  da  gewesen,  indem 
die  ihre  Retste  iibrrdpcLendcii  Koiigionirrate  zweifelsohne  von  den  Zerrit- 
tauge«  der  Feleea-Biode  htVm  Enporateigen  des  Mont-Dore  berruUren. 

&•  Die  ifechfolgenden  Fanoen»  welfiie  der  Yf.  biaber  in  fioe  aaeaai* 
■tcngefaeal ,  aiebt  er  »unnipbr  »ich  veninlaaaC  In  3  Gruppen  entsprecbead 
*wfifB  gtelogtaeheo  Perioden  an  aondrrn.  Die  erale  demeiben  findet  eich 
in  den  umgeachfittelen  Bini«Ktetn>Allnvienett  (fiber  den  vorhin  enribntco 
Trachyt-Alluvionen),  in  den  basal(i>irhen  Alluvionen  und  seltener  in  den 
baitniti.schen  Prpprinoa  arlbst ,  d.  Ii.  alao  in  den  während  der  langen  Pe*, 
rtodp  der  Bfi«!nlt- \usbi üclie  der  ^ueer^ite  entstandenen  Schichten.  Die 
be/.eiclint  luif  ii  Arte»  (ücsor  Fauna  sind :  E I  e  p  ha  s  m  e  r  i  d  i  o  n  nl  i  s  ,  R  Ii  i- 
nofPios  I  e  o  r  h  i  II  II  .'S ,  Hyaena  hrp  v  i  ms  (»•»,««  cfc  :  anch  Hippopo- 
taniu!«  ma  j  o  r,  piii  Ta  pir,  ein«  A  n  ti  lo  p  e  <8U'inboik; ,  piinge  C  l  r  v  u  s- 
Arten,  ein  M  rg a n  t  Itcr  eoii ,  ein  ürsus  Kchliesiten  sieb  an.  Im  Haute- 
JMre-Dept.  scbeinen  die  meisten  Knochen- Lagerstätten  hierher  su  geboren; 
docii  laseen  ate  aich  noch  nicht  genau  aondern.  In  Anffand  liegen  deren 
Reale  in  eigenen  Lagerstitlen  brisammrn)  weiciie  die  )(lngem  Fauna 
•uaaehiieMen;  aber  auch  hier  iet  die  Seiteidung  acbwierig*;  und  eben  an 
werden  wohl  die  niei^len  Lageralltten  im  Fal  d*Anio,  welche  niebt  pleio- 
cSn  aind ,  hie/u  gehören. 

C.  Nach  dieser  Ausscheidung  bleibt  nun  eine  Gruppe  von  Arten  ubrig^ 
ilie  man  aln  die  eigentliche  Diluvial-Fnuna  bcIräiliNM)  und  dun  Ii  Elepftas 
p  r  i  m  i  i;  r  n  i  u  « ,  R  h i  H  o  (  p  r  ü  8  t  i  cli  o  r  h  i  n  u  s ,  tl  y  a  e  n  a  a  p  e  I  a  c  a  ,  Felis 
spelaeu,  Cervus  G  ti  n  1 1  a  r  d  i  eh-,  rharakteri.sireii  kann.  In  Auvergne 
nind  ihre  Lagt>i.*iUUt'ti  selten  in  ürruiiMi n^^  mit  denen  der  vorherß;i'lu'iideu 
Fauna ;  es  aiud  meiaten«  Eiurutachungen  um  Fus^e  von  allerlei  kalkigen 
mid  .banattisdien  Hilgelni  Alluvionen  fast  in  der  Höbe  der  Fluss-Spiegel, 
Xnocben-Lelnn  ^er  Hölilen ,  Kneeben  Breecien.  Aber  wihrend  die  Lager» 
atilten  der  vorbergebendeii  Fauna  in  ^iiner^  meint  wieder  wrggewa- 
ndiea  und  aeralört  worden,  alnd  die  dieaer  letalen  eben  in  Folge  Ibrar 
lagendlichen  Bildnng,  ungeachtet  ihrer  leckeren  Konaiatens,  meist  noch  er« 
balten;'  doch  gibt  e«  gliickllckerwrise  2-3  Stellen,  wo  sich  die  Altera- 
Beziehungen  beider  noch  nacbwi*i«eu  lassen.  Zu  NeacKers  sind  die  Knochen- 
Sdiiclilen  an  die  Laven  des  Tartaret  angelaß,cit  und  cntlialim  HlÖrkt«  der- 
»eiben;  —  bei  Aubifire  lic^pn  dip  Knochen  in  den  Spulten  der  Laven  vtm 
Gravenoire j  ~  und  zu  Coudet  liegen  dieselben  Arten  in  einem  offenbar 
eben  so  alten  Travcriiu. 

•   Vergl.  R.  Owe»  tirit.  Mammali  a.  ündt  bei  Rliiuocrro»  leplorhiaui. 
Jakrgaitg  l&M.  39 
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T)rm7nfolg;(»  mnsspn  lUese  2  gcologiiclien  Poiioflpn  diirrh  dft*  Lavfn- 
^usw  iulr  /tu  /.L'il  Iii»  Teiiare-  und  -Vf«nv-Svst<'iiif  s  t^i  ln'iint  scwi.  ifne 
iillfsle  mit  i»u^tü<Uiii  Arvernonsis  zwiicitf  n  die  Hebun{(;rii  der  Wr^t- und  der 
Hiiupt- Alfen,  su  luiU  liic  zweite  zwiüihrn  die^e  und  dum  System  des  Tem^at, 
w&hrcBd  M  weil  schwerer  i«t,  eine  Gresuekeii«  switclieii  der  twrpttu  mti 
dt\M/rm  iliraer  Famen  ff »1  tu  flellf n.  IndcMra «  wlbrend  Ilm  Reife  h  bil 
«llrn  obeHIMliclMi  £rd-Scbiciiten  ttiid  10  den  Bilileii  g»wye*#  vmiMiMe, 
MdM  sie  in  erratkeWa  OtbirRe  d'ei  Nordrai,  «nd  in  ÜMMlffMl  lii||e 
Slephfttt  prlnic#»i»e  m4  Rliiii«cerot  liekorbiHos  in  LrluiiMll 
SuMwaMer  Srlinerken  u  n  t  e  r  dem  ermlifchen  GrVirixe.  Ebenso  lie((t  ia 
Stmfttmi  d«s  Drift  über  den  Srhiehteo  mit  ieaen  Kii«»t-liro* Arten.  In  iV«rrf* 
Amerika  pesellfn  sirli  dem  Eleplia^  ^  ^  '  ?f  "  ""^^  Bon  Pallsii 
wieder  Mvluduii  und  der  fhiri  fi  l)ride  Halllrtt  dip«r«»  l^tuhiietif h  in  den  vof 
Hebun)(  der  ^n</eN  8t  lion  ol»*^«  la^ci  teil  Siliulwcn  vcitnnitir  IVI  e  :i  I  on  yi 
bei,  und  alle  Tay;*'  «  erden  der  15i  «  pi!<e  mrln  .  (l:is>  Ii  mi-cre  eisrriie  Art 
bereil»  xugleicU  lüit  die^ei  juag.stiu  der  liuheri-u  i  auiieu  rxu>t:i  t  Ital ,  aber 
.  nlinf  weiter  sarueksnreirben. 

OieM  gibt  alat  bildlidi  die  bier  d«rf(fetellte  fiecvensnafc  der  Fmmw, 
dnrcb  |e  «ine  tf«npf.$|»eKie«  repraeentirl*. 

D»  Elepbee  Aeielicnn. 
Smiierht  BiMungen^ilfMtet  *      .  . 

C*£l*pbte  primigentnm 

¥etm  f  TMere  

U.  Glepbne  »eridion eliii, 

Manyt  Alpen  u.  •.  w  

A.  Mnttoden  Arvrrneusif. 
Wesl- Alpen.  ,  . 


EuRiMEne:  Das  erganieehe  Leben  dee  Meeree-Grnide» 
bf «  In  tmt'  Tiefe  (Berlin^  MeMitober;  IM d,  ft4-7»).  ll^r  ¥f.  eiürll 
6  •ehlnni*-  wid  Snnd.Preben  ««»  Brand!»  dra  AlenlierAen  Ü%mm9  «wierke 
den  iV.AnMWAeiriiedlMi  Rnelen  nnd  den  Aneiwi  ven  Llenltnant  llanery  dw 
in  Auflrag  der  FerHtMen-  ltto«fmi4lef(temiiK  dort  viele  Ti»re*MeeiHi»i;r« 
onternomnien  and  in  seinen  ^jKarftloratimM  9itilfm§  WeeifloMi 
beecbrieben  bet*  Oieee  8  Proben  eind  entuoiamen  (die  Ubigen  ven  Orten- 
'wMk  ene  gen»eeeen)  nnd  eignben  nn  Arten ,  wie  folgt« 


*  Ea  Ktbt  aaa  den  Orifiitai  aelbvt  dorcbiiMi  nirbt  »über  bcrvOT ,  io  wiefef«  äct  >f- 
dies*  t  Mbertn  Fa— wi  «it  dao  abc«  aagegebcMar  4  PwnMtlaa««  «irfenribf«  tatsMc» 
IbllSMl  «naiamt,  da  er  deren  frracr  nicht  «rwibM.    Per  Efpelahrimer  Saud  »ro!; 

»»eti«  entspricht  drin  Ma»todnn  nni-  ti^Hrlrnn  .  Tind  4as  nniniftplbnr  darüber  Iltgertde  W«« 
Diluvial -Oecchlebe  aad  der  »fKli  liutirrc  L«>sa  daai  Klet^lta»  priaigenia»,  Rlilaoc««» 
tkhaibte«»  «od  Vims  apeletna^ 
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Die  allgenieioen  Eif^bnitee  eiail:  Es  gibt  biasa  llOOO'  Meerea-Tfefe 
bei  376  Atmoapblren  Liill*Dnick  noch  viele  aber  nur  mikraakapiacheLebena- 
F«rawo.  Die  von  4n  atammenilfn  organiacben  Reate  aiiid  alle  gelblicb 
und  trocken  weiaalich,  die  Erden  gelblirb  und  trocken  weiaalieb*gran. 

Alle  Eiden  Rind  Kalk-hatlig,  der  Kalk-Gehalt  überwiegend  aua  kleinen 
Tliier>$choalen  mit  nur  wenigen  Kalk-K ryatallen  bestehend;  zuweilen  ist 
der  Böllen  auch  Quarz-Sand,  immer  aus  glattrn  und  rundlich  gerollten 
Körnern  mit  oinzpincn  Spuren  vom  Güminpr  und  Bimsstein.  Selbst  die  aus 
den  gröS8(en  Tiefen  heraufgcbrai liien  [Folyihalamien-]  Schaaleii  *  enfhal- 
fen  noch  den  gnilertigeu  Küiper  ihier  Bewohner  und  müssen  sich  niso 
lebend  daselbst  befundrn  haben ,  da  sie  schon  wenige  Tage  nach  dem 
Tode  der  Tbiere  leer  zu  seyn  pflegen;  auch  hat  sich  ein  Fils  aus  spiral- 
fluerigeo  braunen  Schlaurb-  und  Band^artigen  aicb  kreotsendcn  Zellen 
nbach^den  laaaen,  in  welcbem  der  Vf.  swei  neue  Pllanseo» Arten  Con- 
ferva  apongiaeea  und  C.  Erebi  erkennt,  die  dort  gelebt  babeo 
nfiaaen.  Die  Phjrlolitbarlen ,  in  kleaeliga  Zellen  aerfallene  b6bert  FIlao- 
zen,  grösstcnihcils  aber  in  Spungolifbit-Arten  bestehend,  mögen  grossen* 
thciis  aus  der  Perne  herbeigeführt  aeyn.  Polythalaroien  sind  öberall  uber- 
wipf^end  an  Masse ,  Polygastern  und  Polycystincn  (diese  sehr  art  die 
Kalk-Gerüste  der  Erliiiiodermeti- Larven  erinnernd  nn  Form,  abn  kioselig 
von  Masse)  nind  es  an  Art  und  Zahl;  letzte  aber  ntir  in  grosser  Tiefe, 
t»ie  nelitnen  an  huiieren  Stellen  inunn  mehr  ab.  Die  urganischen  und  un- 
organischen Formen  sind  150  Arten,  urgHuische  auü  mehr  ala  6000' Tiefe 
120  f  ana  nebr  als  loooo'  Tiefe  88.  Unter  109  in  jenen  Tiefen  lebeni- 
flbiger  Formen  aind  60  »cbon  bekannte,  60  neue  Arten;  5  gehOrei  an  6 
neuen  Sippen  (I  Coenoapbaera  und  3  Spongodlaeoa  bei  den  Polf»' 
eyatioen,  1  Spiro pleoritea  bei  den  Folytbalanicn).  Der  Boden  an 
aich  ist  in  den  lierraeheoden  Formen  mmiehen  Kreiden,  im  Auaaeren  Thonen 
ähnlirb  ,  seinem  Urapronge  nacb  aber  ein  biolitbiacber  Mergel  ans  Kalk-  and 
KieaeUScbaaleu ,  elwaa  Quars-Sand  und  Mnlm,  am  Ihnlicbaten  den  Mergeln 

*  Sollte  oiclit  weniKsleii»  ein  Tbeii  der  PoJygMtricii  aU  NiedenchiaiaatdergMiiaiBl« 
ttn  MSO'  «ft«hllgea  Hftm-Oeliiebt  la  betnwblaa  aafa  ?  In. 
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von  i  altanisetta  y  Oran  und  Ägina ,  doch  iiit  lit  ciainit  übrreiiistiitiiafnd. 
DieHG  Pi'tfbru  er^rhrn  in  ihren  Piiytolithariru  (l.illuidoulif n ,  Lithoslft!- 
diou  und  PAanzrn  (jpvi'ebrii)  rincn  utiiiichfalli^^Pii  KowriK  vuti  Zuwachs 
de«  Bodens  tief  in  der  Milte  d«'«  AtUmliseke»  OaeuuM  durch  Iraiinportirlf 
M attrw ;  vi  ht  ftdoch  d«rAU»  oiclit  um  folgfrii  9  dMt  #iM  Bode«>Erli«lNMig 
allvrwirlt  «m  MeerM-Grande  voikoniaie.  jimter  den  thtnffwma^  ¥kf- 
toÜtliftrieii  iat  »ivbU,  wm  Mrli  etür«  als  Ziifibnmg:  dtr  g;roMett  itauHb- 
uUekeu  FNIm«  la  dni  OetfsWom  mit  doi^r  Sicheibeit  beaetcbncn  Iwim. 
Die  hemufKebrarbteD  ScblamM^Probrii  [die  fibrigtn«  nmr  «iia  in  tcbwer 
.  binabfaltende»  TAl(>:e  einj^ednii  kten  und  »nf^eklrlifni  Theilchen  bcitelknl 
•cheiaeii  weniger  8aiz-reiih  (also  der  Orean  in  der  liefe  weniger  geiat- 
»en  l?]),  bIk  näher  nn  dtr  Obciflaclir  Von  c'utvv  K(  1  i!len-  oder  Fnrus- 
Decke  tie»  Sre-Grundcn  hirf  sirli  kv'w.c  Sinn  erj^eben  [ein  kleiner  Jtchi- 
niieu-SlachcI  U*   ~  C^ic  Abboudluiig  wird  später  fortgesetzt.; 


EHnEiNni-DO  :  B  i  0  i  i(  hi  Kr  Ii  e  r  S  ü  s  r  was«  c  r- M  e  r  p  e  I  vom  Stf 
Qmf&§  im  fVf/um  (Berlin.  Monauber.  ib63,  200— 20J>.  ist  eine  wei»>c 
Inekm  Gebirgsari )  niüiber  S('hreib4Crride  gleich,  welche  von  der 
Seile  her  eich  gegeo  den  liieiDen  See  beiebienkt  and  in  deiten  Nike 
TerriMe  bildet,  die  vein  See  «na  geaeben  wie  eine  weil  erstreckte  wein« 
Mantr  binaiehl;  dnven  bat  Lsreiva  Preben  mitgebracht.  Enii^Bttae  !<• 
ricbleC  nnn  aua  eigener  Auacbenaog,  dose  den  Beden  bei  Ftfimm  riefeii* 
^örniger  Kreide-Kalk,  darüber  NumoiaKten-Kalk  aOMnitnenzuftclzen  pflrg«i 
•ttf  welchem  letzten  dun»  gewohnlich  verateinte  Polmen  und  Dikotyledooea- 
•StSnime  mit  Ägyptiiehen  Jn.Hpi<«-Oe8cliteben  aus  der  Kreide  iimhcrlirget;. 
Auch  LBraiiiN  hut  ia  der  iS'ähp  solrhe  Falmen-Stänuue  gej»cl»Pii  tmd  >nai>ch' 
tertiäre  VerKieiuprungen  gesammelt.  Die  weisse  Gebirt^sait  tlalifi 
wähl s(  lit'iiiliLli  U-rtiar,  mit  den  Palmen  chs  a  «^leitit  alt.  Sie  braust  stark  uiit 
8ÜU1CU  und  verliert  dabei  0,'iä  ihre«  \  uUimeusj  geglüht  wird  »ie  srbwtn 
(was  Kreide  nickt  Ibut)  lind  bleibt  dann  grau.  Unlcr  den  Mifcroskep  er- 
.  nebeint  nie  ala  ein  rvichea  Gemenge  von  SfisswaMer^Polygaatern  mit  Pkr 
.tolitbarien,  Quara^Sand  nnd  einigen  Poljlbalamien  ans  Tertiftr^Gcalne 
oder  Kreide.  Ein  groaaer  Theil  der  Mengnng  beateht  ip  feinem  form1e«Mi 
Mulm  von  KJeael.  nnd  von  Kalk  Erde.  Der  Kalk-Mnim  bat  nicht  die  Fonii 
der  kleinsten  Kreide-Theiirhen,  sondern  ist  fotnilna  wie  SiisAwa»8er-Kalk; 
der  Kieaei-Mttlm  angt  keine  organischen  Formen  und  scheint  mit  der  Thon- 
Etde  gemengt  zu  seyn  ,  ruthet  sich  auch  beim  Glühen  nicht  wie  Passet  Si^>i^' 
Unter  den  Polys;  »«lern  sind  die  mit  (!)  bc/fichneten  vorherrschend  und 
Masse-bildend,  die  mit  (f)  sind  es  ueuiger,  liie  mit  (*)  bezeichneten  ff- 
scheinen  als  wichtige  z.Th.  diene  Erde  von  allen  anderen  ücbirgsarteu  imtfr* 
scheidende  Charakter-l'urmen.  Phytolithnrien  sind  so  untergeordnet,  diM 
diese  Bilduii{;  als  eine  vorweltliche  Sflaewaaterraee-,  nicht  Wald-  «der 
Wieieo-Bildnog  erscheint.  Die  nicht  aellenen  Spengiolithcn  acheideo  sie 
von  den  Natron>£rden  der  Muhta  Braendera  roerkwirdig  iat  das  reirke 
Eraebeinen  der  Diacoplea  atmoapbaarica»  einer  der  Hanpt-Formca 
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MaTEn :  u  h  c  j  Aus  N  u  ui  m  n  1  i  t  e  ii  -  G  c  b  i  r  g  e  der  Ha  II  ig  -  S  lo  c  k  e 
•i  Thun  (UnlL  geol.  186  AI,  329-330).  Dnr  grösstc  Thcil  des 
Apw'/a^r  Nummuliten-Gt  int  i;«'«  i»t  jünger  als  das  Suessünien  D  Onn.  im 
Wnw-Beckcn  und  könute    russeiifbeils  dem  Rupeiiru  Dvmont\  obe- 

*  Tkeil  des  Falunicn  A  n'ORBiGnx's  rntsprecben. 

Dag  der  Rallig-Stöcke  iimbe.sondci  e  (iui  lie  der  Stellvertreter  ilos  niltlleii 
•idfi  des  Pffft^er  Beckens ,  der  „Sahlcs  de  I3i  aut  liamp"  aeyn,  iiidein 
)ft  viele  Arten  mit  dem  oberen  Grohkalke  und  dicfiem  Sande  gemein  hat  ^ 
^  weil  et  nicht  mehr  zu  widerlegen  int,  dass  vom  mittlen  Tertiui -Gebirge 

*  dieselben  Arten  immer  mehr  nach  S.  zurückweichen,  indem  sie  ans  einer 

!■  die  andere  (höhere?)  übergehen;  3)  weil  die  Fauna  der  Rallif- 
Mf  Sdeatiftcb  ist  mit  derjeoigea  eines  PuniLtcs  der  See^Alyen  obeihalb 
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iVi*«fta,  so  d«si^  beide  Punkte  /usjnmicn  drii  Rjn^  riiier  Zone  geHiniien; 
4)  weil  man  neuerlich  auch  dax  achte  Tongrien  an  vielta  Punkten  der 
Sehmmi»er'  und  Smvo}f€r-Alf€»  gefunden  hat. 


R.  Loowi«:  die  Kiipf«rs«lif«ftr*  osi  ZcnlinUla - Pnrtia- 
lio«  «n  Rnade  des  W»fi9k*r§99  aii4  J9ptf«#«rl«  (Jabfct'Bcr.  4. 
W«ll«rM.  OcMllMb.  Ar  ISäi-'M^^  Hanau  8,  78-l»ft).  1»4«m  der 
Tf.  a«f  aiaadfrtchat  crBclMtB#adaK»oKiiontiaebt  Kariwaii  OarijggWiVitf» 
bcilai  VM  ScMwaiiSBlCBBM»  ««4  Mif  seine  eigene  Sckrifl  und  petrographiM^ 
Karle  4er  •■leren  WstteraUy  welche  der  mittel  rheinische  geologfaehe  Venia 
heranaseben  wird,  hinweiset,  liefert  er  hier  einen  AbriM  oben^i^nanotfr 
Formntfoi)  fn  dfr  bP7pichn4*lrn  G^^rnd,  vprfolsft  ihr  AiiftrpfpM  .  ihre  GH^ 
derun<r,  ihre  Cliamklrrej  brsonilfrc  LagerRlalten  und  FoM*jl-Re.*»te  von  Ort 
zu  Ort  mit  bekannter  Soru:fult  und  Umsicht  in  rinrm  Detail,  fvolrhfK  rtnrs 
susammensleUendenAusKu^cKlridprpben  so  wenig  tuitif^  if«t,  als  die  j^it  h  H^ra  i 
achliesaande  umständliche  Theorie  ihrer  Entstehung  und  örtlich  verfehle- 
denen  Geaiallung  nlme  die  vergSugige  Beacbreibnnff  veraliiMilirb  tt]ra 
wdrde.  Eben  ao  wenig  geataltct  nna  der  Ranm »  die  ganse  werlhvaHs 
Abliandittog  wicderaogeben.  Wir  heben  nnr  einige  Profile  benrer.  Z« 
BitkkmkMk  bei  Mert  iat  einea  der  voHstlndigalett,  indem  unter  Biat< 
Sandslein  und  wahrscheinlich  Salathen  folgen : 

Mergtl,  liU,  tiina  ua4  gMB) 

Zeliigtr  Dotonit  5';  ' 
Mcifei,  raftlf  Maa  »ad  gra«,  mllnalar  Aachen^artlg; 

DoIoiiiU  rtO'  ; 

WelMe  Thonc  30    J    .      „     .  . 

B,Äu«iicbe  Mergel  j         Ver«.la«niag«i ; 
Maa«  Thon«  «alaa  baM  Cbarg^liaBd  la 

BiiuminSkc  MergpUehiefer t  S  SchialitM       b,  a)  y»lcb  «8  Patrefilkim  } 
Stlnkkalli,  eine  Lage; 
Zashatol«,  «achgrau; 


Bei  Bieber  erscheinen  die  Glied«  !     (    K„,,frr.|.rtt«» ; 
der  Formation  in  folgendfr  Reihe  auf.     I  MergeUckieftt; 
einander,   ohne  Versleineriingen   au     1  Eiwokaik.teiu; 

licfrnr:  1     ll.uili«ieio,  A».lir,  RHuhkalk; 

wahieuil  iOjUUO  wi  iirr  nordosilirh  von  da,  zu  Or4,  wo  S.ilz  QiipIIph  «"'^ 
KoIilen«>i;iiirr-ri;is  aulsteigen,  und  im  Bul)iloi!i  von  SchoHimm  hei  lusst*' 
gen  und  zu  hehl  folgende  Schichten  auKtchcu: 

Orb,  JCMmgen.  Keht. 

Dolomit  dem  Buntkandsiein»  BnataandsiHa  •  .  .  1431'  Schlefrrtliaa  das  Baatisadrt 
E{«i>n»rhaitslger  Mergrl  mit  OotoaUl 

l'roduclM  .   .   .   27'1'ar.  j 
Kalklga  boDte  Mefgal  W        (zs^Mii  (Mnrgti  ?» «II  1 
Blauer  Ttinn  lind  Mer-  /  Ojpaa<TlMBifcelMela4  131'  |^**hataEa 

gel ,  aalt  Soalc  170'  | 
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M»  dftt  Vftllei  4kr  obere«  Xante  der  Zeebelelii-ForeMilraB  voo  M  bit 
KU»im§9m  ««f  l685«o'  EnirernoDK  134t'  oder  0^7'5  betriiet: 

Mil  iKeaer  Arbeit  ioi  ZaeeMHieiiheiige  etebt  in  vimliefaea  Jebrc*- 
Berieht  eine  von  ASetun  Aber  die  PeireTaldeii  im  Zecbsteine  4cr  Wmmm 
Öberbanpt,  <Ke  eof  GBmirz's  Abhandlnng  über  den  Zecbafdn  der  Ifelferm 
in  verigrn  Jahres  Beriebt  eis  Einleilunf^  binweinet ,  und  eine  von  Rbuss^ 
über  die  Enloaioslrazeen  und  Foraminiferen  iaabetimdere.y  Mf  die  wir  an 
einer  andern  Stelle  xuröckkommru  werdt»i». 

Im  G«nsf«i  erhalten  wir  also  hirmil  eine  srlir  «rrtlisollc  Moiio;^rnphie 
der  Welteramer  Zechstfin-Formanon ,  \>  clt  hc  wir  der  Aufmcrkeamkrit  iiis- 
•erer  Lener  empfehlen  dürfen,  bis  etwa  die  oben-erwShnte  selbstst mdige 
Arbeit  erscheint ,  eine  Frucht  der  gemeincamen  BeHhrbtitig  de;«  mittel- 
irliciaiiebctt  Ckelofen-Vereiae»  iipeli4iem  aicb  die  W^Uertmer  Gesetlachaft 
fir  dieeeo  Zieedt  «afcnrtdtaeod  aageecblaeaeo  hat* 


MaLf^mt:  ftber  die  maf^netische Polaritit  valkanischer Oe- 
•  taine  iComjti.  rmd.  1868^  XXXV II ^  m-S31>,  Indeai  der  Vf.  Beaug; 
nimmt  ouf  eine  weitläufi)(ere  Abhandlnn^,  welche  er  an  A.  v.  HaMBOurr 
pesendel,  benierkt  er  Fo(r»endps.  Man  »cliUrssf  au«  rfer  AnT'ielurnjf  nnd 
Ab^tossuuLi;^.  welrlio  (icstritif  auf  einen  um  Keinen  MitidjimiUt  hpwpjjlifJirn 
Magnet-Stab  ausüben,  |»ew  öliiilirh  auf  rlrren  ma«>;netisclip  n  Zustand,  und  die 
Abstosaung  i^l  gewiss  ein  «idiero^  Ki-unzeicheii  j  über  man  wtiidc  Unrecht 
haben  so  behaupten,  ein  Gcsleius-Slück  «ey  nicht  magnetisch,  weil  es 
nil  allen  aeinen  Tbeilen  den  mafpaetiseben  Pol  anaiebt  ]>enn  in  der  Tbat 
aloaaen  die  Laven  veai  Vhm»  nnd  den  FUefrUeeleii  FeMim,  wandt  man 
Jetit  in  NempH  |iiaatert,  den  Zeiger  des  Maf^naloaltopa  dea  Vl'e.  um 
anrieb,  obwebl  sie  anf  allen  Saiten  die  beiden  Pole  der 
aitneralogischen  Magnet-Nadel  anaieben.  Be  folgt  daraus  niebt ,  dass  die 
graaien  Lava-Massen ,  welchen  jene  Steine  entnommen  sind,  nicht  bald 
den  einen  und  bald  den  andern  Pol  der  Magnet-Nadel  zuruckstossen  wer- 
Hen  ;  ist  vielineliv  sehr  wahrsrhetfiUrh  ,  daH<<  Hie  «usseiordenlliclien  Ver- 
schied iMTliriten  in  der  Neigung  der  ?Vadf! .  \\  rlrlic  rFTFws  an  verscliiede- 
nen  Stellen  nm  den  Alna  her  beobachtet  hat,  nur  huh  der  verschiedeneu 
Verbindung  der  Anxtehongs-  nnd  Ab^to»sungI>-Kraft  verschiedener  Lava- 
Masseo  herrühren.  Der  Vf.  hofft  noch  nachzuweisen,  dass  rund  um  den 
Fean«  der  Sid-Pnl  der  Nadel  abfeetaanen,  der  lford*Pal  angezogen  werde. 

Brkigt  man  ein  Stade  StabI  anm  Wcinglfiben  nnd  kdblt  ea  sehneil  In 
fcnitam  Waaser  ab,  so  birlet  ea  aieb  nnd  erlangt  dureb  die  Einwirkung  dar 
Erde  sngtcieh  eine  bleibende  maguetieebe  PelaritilS  maebt  man  ea  nun  von 
Neuem  loiliglöhend  und  läs»t  es  langaam  an  der  Luft  erkalten,  so  verliert 
es  beide  EigcnschaHen.  Verfahrt  man  eben  so  mit  einem  Stuck  Lava,  so 
wird  e»  beide  Male  magnetisch,  obwohl  in  etwas  schwächerem  Grade  beim 
Roihp;lii})c;j  ;  bringt  mnn  es  i»bei-  von  Nen<»m  hl«  711m  Weisugltihen  nnd 
uberlaKMt  os  dann  iu  bleibender  i»(ellung  »ich  selbst,  m  behält  es  immer 
auch  nach  dem  ErlLaltco  einen  gewiaten  Grad  von  aüdlichem  Magnctiamaa 
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M  'tttnntm  uiilern,  und  eine  gleiebc  Menge  vom  nördUcben  «n  •eiiirm  obc 
ren  Theife.  Ist  das  Stuck  clmnal  eikallet,  »o  ändert  eine  vpründ^i tc  Sif|. 
luiif!:  nichts  rrphf  un  der  n»tT^"<''i*^<'hpi)  Riclitimj;  ;  altn  man  kann  dicjc 
beiiebi{^  aiidim  und  umkehre  n,  nenn  man  ef  voo  ^eueai  glübeC  uod  in 
Cataprrcheudet  SU'iluug  erkailpn  Ifisiit. 

Mau  ueiM,  dusa  uichl  alle  Yeibindungf^n  vou  £i«en ,  Miekel  UB<i 
Kobalt  tnagneliMb  «ind ;  rs  int  daher  «udi  nalfirlicb ,  d«M  ein«  Iffagiil* 
Nadel  in  der  Nihe  gewisser  FelMrIeu,  i«  wciclier  die  Analyse  die  ia* 
weaaabait  van  Biaeii  ader  andern  in  ihrer  Isaiii  ong  magneriachen  Mclalles 
aachweiatf  nlabl  die  niodesia  SifirnnK  erleide. 

M.  findet  jetsi  auch,  dass  einige  FrUsrien,  welche  bei  acbwachei  iat> 
serrr  Msgnet-Krall  anlhfilig  »cheinen,  doch  einer  viel  Ktärkrren  Sutwrei 
Kraft  nachgeben  und  bleibende  Magnete  werden,  welche  nachher  Ülag 
eind,  direkt  auf  jede  Art  vou  Ma^nrt-Nadrl  zu  wiiken. 

M.  kfitm  pndüch  niitteUt  natuillrhcr  luul  kCiu^tlirlirr  Magnrtp  von 
niplir  und  \vpiiif»t'r  ütarker  Krait  bcwrisrn,  dass  die  Mriitie  der  Molciic 
welche  fÜlug-  ist  diirrlr  An/Jelning^  auf  beide  Pule  (It  r  iSinU  l  zu  vv  irkru, 
Von  nur  sehr  {geringer  Bedenliin^^  ist  im  VeiitältiiisH  zu  der  aus  der  AUg* 
wtlisironi^  koniMrndrn  Witkuii^ ,  \va«  ganzlieb  der  Meinung  an  widerspcf- 
eben  aehcint,  daaa  die  Keanlniss  dea  Menge  Verbillniasea  der  auf  eien 
Micbtigen  Magnelen  wirkenden  M^sae  ia  den  Gesteinen  dieses  oder  Jean 
Laadaa  etn  nothwendigea  filenient  snr  llorecbaong  der  Abwridinngen  der 
Magnet- Nadel  vom  niagnetisehea  Meridisn  abgeben  werde.  Dieaa  Ah« 
weichungen  dürften  vielmehr  bloss  von  de«  Grad«  direkter  Krall,  von  drni 
Giode  dea  Magneiisnina  bedingt  aeyn,  welche  die  Felaarten  nat&rlich 
beaitaen. 

J.  BarraNoB  :  -  1]  e  7. i  e  Ii  u  Ii  ^  r  D  7.  u' igelten  8  I  ra  i  i  <;  r  a  p  h  i e  und 
Paläontologie  (BuUet.  feot.  iSäi^  M,  311  — 32:^,  pl.  ü).  „Alle  Ge- 
btrga-Ilcbunjj^eu  ütitd  nur  lokale,"  was  in  ettiem  gewissen  Sinuc  au»  Euf  ' 
Da  Bbaomont's  Daratellottg  aelbst  barvorgibt,  während  ein  Theil  iciMr 
Aoblttger  desaen  Hebungs  Theorie  fiber  die  Absicht  dea  Meialera  bin  ass> 
dehnt  and  verallgamemen 

DB  Bbaonoiit  belracbtet  nSmlich  ala  Feld  einer  gleicliaeiligea  (rack- 
weisen  oder  slleiKblichcn)  Gebirge  •  Hebnng  einen  Isnseltitabea  Eid- 
Slreifen,  welcher  sn  Länge  dem  halben  Umfang  der  Erde  gleirhkomnit, 
so  dsas  »eine  beiden  Enden  den  zwei  Polen  einer  sie  verbindenden  Erd- 
Aclise  eii1s|jriiehen  ,  und  dessen  Breilc  zwifchen  rwei  in  ihrer  Mitte  (ts 
iitrt>ni  Äqufifnr'i  um  'ii»"  enttViiifcn  iMcridianen  e!ti;:^f sehln«<».en  i»it,  die  nafb 
beiden  iSeiteu  liiii  in  jene  l^ole  auslaufen.  Die«e«  Feld  tiiumit  uNo  i  'ir 
20  von  360  Graden  des  Eid-l'uifanps  oder  '  ,^  der  Erd-Obprfl«the 

ein.  Lage  und  Richtung  der  riii;cclucu  Felder  kotuieii  alle  auf  der  Kugel 
denkbaren  aeyn.  Es  i»t  also  durchaus  nicht  die  Meinung  des  berobalea 
Urhebera  der  Theorie  der  Oebirga^Hebungen ,  daw  die  an  ahicni  Bjtl^m 
BvaaainiengehSiigen  und  unter  sich  pamtlelen  Hebungen  ibrr  die  gaais 
Krd-Oberlliebe  aeratreut  aaya  hdnneo,  oder  da»8,  wo  aicfa  in  dar  Scbich* 
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(«»•llribe  eio  Absrliitilt  io  Folge  riner  Hebung  Kfigt,  difser  Abschnitt  swi« 
scheu  denselben  zwei  Schit  hien  iibersll  auf  der  gnnsen  £rd-KiigeI  (wo  si» 
rmUtiren)  voibandcn  neyn  intlsse;  norh  aurh,  daiifi  innerhalb  jenes  lan- 
settlichen  Hebungs  Ffldes  die  eaaaiider  enlsfrtctiendfii  SchklMeii  iberatt 

(fboben  wotdrn  »pjrn  müssen. 

Einen  st  honen  Beleg  dnfiir  führt  der  Vf.  fnr  da«  Silurische  Schichten- 
Sy»fcm  an,  welches  jetzt  in  Böhmen  eben  so  vollständig  nachgewiesen  ist 
als  fiT  Knglitndy  obnohl  die  einzelnen  Schichten  .«iih  nicht  aufeinander 
zurückfuhren  lassen.  Aber  in  SValet  haben  inneilialb  desselben  swei  He- 
bungen .^trtt((rf>ftinden ,  in  der  untcihilni  ischi-n  Schichten-Reihe  nuntlich 
zni^rhen  (irm  LIandeilo  und  Caiadoe,  und  anf  der  Grenxe  ewischro  der 
untt  r-  uik!  der  ober-.silurixchen  Abllieiliing ,  d.  h.  zwischen  dem  Caradoc 
und  Weulock,  —  während  in  Böhmen  keine  von  dienen  beiden  Hebungen 
walir2unehn)en  ist.  Gleic  hwahi  Mud  beide  Bcckcu  Dicili  lUS  20  l«attgeil* 
Gfa<^e  von  elnatidt  r  entfernt.  * 

die  Grulogie  daher  die  Rf iljpjrfi'lgc  der  8riiithten  und  ihre 
Gruppen  oder  Ahthcilungen  fdr  die  {^mn/c  Eid  Obeitläthe  herstellen  will, 
üo  t^rnü^t  (iie  Sit  (i ri^i aphie  nicht;  müii  muss  die  Palliontolot^ic  /.u  Hülfe 
ruteii,  wrItliG  jcdüili  atirh  ihrerseits  ohne  die  voii:?e  nicht  au<if  riclicnd 
seyn  wurde.  Beide  griiLu  von  vei st  Itffdenen  Punkten  auf  eineilei  Ziel 
los.  Sie  habrn  Li.s  jetzt,  gemeinsam  uns  zur  Unlers«  heidung  der  drei 
Iküpt-Abilieiluii^^rii  in  übr i  ^uiTgs-,  in  .sekundäre  und  terliäf  e  Gebirrre  und 
dfren  Dnteräblheilunf^rTi  ^elcilet.  Beide  jodoch,  die  Siraligraphie  nach 
der  Er.iK  di:  BKAt  fvit  ^  r M  Ihmi  Darstelluii;;  wie  die  Pal.iüntologie  .  beruhen 
auf  einer  Hypothese ;  jeue  setzt  voraus,  dass  nlle  ^li  ic  lizcltitrrn  llcluiiif;fu 
unter  sich  uik!  mit  einem  grösKtcn  Kreise  paralk!  sind,  diese,  da.sji  ^lenlie 
Fauiieu  und  fioreo  glriclueitig  auf  der  ganzen  £rd- Oberfläche  eaistirl 
haben. 

Nun  ».ind  nber  die  Fdurien  oder  Floren  lieutxutage  in  Zniifi)  von  ver- 
schiedener Temperatur  vei  Kt  hieden ;  und,  dn  die  Abkühlung;  zur  Zeil  de.«» 
RrsiheiiTcns  der  ersten  lievulkeiuug  der  Erde  je(lenf:ilfs  schon  so  weit 
lürigcschrilfeu  p^ewe^en  seyn  niu.ss ,  dass  ein  Tenipciatur-ünterschied  nach 
VcrscbiLdetilicit  dei  Zonen  hrreits  sta(tf;ind,  fio  sollte  ntan  glauben,  da.ss 
auch  die  Ii cvulk er ungen  vcrscliicd»  riei  Breiten  .velbst  im  Anfanj^e  verschie- 
licn  waren.  Die  Abkühlung  bei;aiin  von  den  Polen  uus;  eine  si!uri.s(  lic 
Xeiaperatur  konnte  7wisclieii  den  Wendekreisen  not  !i  bestehen,  wjljiend 
^iMleicht  T.  B,  eine  devonische  schon  zwiscfren  diesen  und  den  Polar- 
Krej».p[i  und  die  der  Stei ii ku Ii leii-Fünnntiun  schon  innerhalb  der  Polar- 
Kvcise  eingetreten  war.  ^V  ne  Ditss  der  Fall,  so  musstea  auch  [soweit 
DiesÄ  allein  von  der  Temperatur  abhängt]  gif ichzettig  niedergeschla^rno 
«Schichten  zwischen  den  Wendekreisen  siltrriThe,  in  der  ^^rn»assi^ten  Zone 
dpvonisclie  Versfeinerungen  und  in  der  kalten  Zone  solche  der  Kolilen- 
Foinialion  enthalten.    Ware    die  girirhr.eitige   Teniperatnr-Diffrreii/.  der 

Zonen  wenig^pr  p^ross  geivesen,  ,"^o  dass  sie  etwa  nui  ilen  Tempcratur- 
r^iflci ruzni  dreier  Zeit- Abschnitte  in  der  silurrscheu  Periode  entsprach,  so 
luuuteo  gleichzeitige  Schichteo  am  Ende  der  Stlur-Zcit  io  der  beisteuf 
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Hyiilfgtci«  fciltrn  Zone  oWr>}  milfel-  uod  uulfr  silurifdie  Foitil-Rrsle 
fiaschlirssen,  und  daiauf  könolrn  in  der  Tbat  die  von  B.  nacligewfe- 
Btnrn  Kolonie^n  jAngerer  Silur-Organismen  in  üteren  Silar-Schichten  UM- 
mem»  IiiiidpHfcn.  All«'  sijr<*<»«<i?vpn  Faunen  wäre»)  also,  wie  auch  DtiMoprr 
anuiuiiut,  ailniählicti  vorn  Pul  zum  Aqiialur  vorg^eiüikl.  Wenn  wir  aber 
Noeb  nicht  melir  Bcwrisi-  fiir  dir^  AuMcht  liaben,  so  kann  die  Ursaclie 
ladiglich  dariu  lir|i;^rn,  tiaK«  n  ir  dre  Srfaicljtpu-Reilieti  ^  die  Gebirf^a-Hebuo« 
gm  and  die  foaailen  Reate  bia  jelst  noch  nicht  weiter  ala  in  einer  Zone 
gena«  itadirt  btbfii»  wvM«  im  Burtpm  oad  HW«JnrtN  swisdbc«  Mm 
9».  iOMmymi  4m>  eo.  (M>rii«i>y)Brtite.Ora4  lirgt  mid  Mitiii«  Ib^rlMiifl 
a«r  Sft*  Breite,  tleo  oeeb  laBge  «icbt  die  yAm  Breite  «naercr  Jelai|et 
gmieMlgtea  Zene  eivBinnt. 

Um  nas  wa  entacheiden,  wie  die  Sache  fleh  wirMieb  verhalte,  Mdeele 
man  ein  Syatem  gleichaeitiger  Qebirga  Hebung^fu  and  Schichten- Störungen, 
ein  lanzettlicbea  Hebunga  Feld,  weUtir»  thatüächlich  alle  drei  Zonen  der 
Erde  durrhschneidet,  in  seiner  ganzen  Aiisdrlinirn^j  vrrfof^cn.  Man  musslc 
unterauchcn,  ob  dieselbe  Hebung  in  einem  und  dem  nämlirhen  Zeitpiiokl 
in  allen  Zonen  s.  U.  die  devonische  von  der  Hiliiri^rhen  Fauna  oder  die 
Fauna  der  Kohlen-Furniation  von  der  devont^t  lu  n  abgegrenzt  habe ,  — 
oder  ob  die  HebuoK,  welche  in  der  NIbe  dea  Äquators  die  ailuriache  foe 
drr  deeooiaebeo  Fkne  getrenat,  ia  der  DTih«  der  Feie  die  deveuieclie 
Feen«  voa  der  der  Steialtolilea  echeide.  Lelstce  wIrde  iieireiaea,  daee 
gieiehe  Faaaea  aieht  gleidweilig  iber  die  gense  Brde  verbreitet  warca, 
aad  die  bSbere  Siratigraphie  würde  bier  die  Ftaliaatelagie  aalkllrta, 
welche  ihr  aehuu  ao  oft  nitsiteb  geweeca  iat  Cla  der  Tbat  lit  aa«h  die  Aal* 
einanderfolge  der  awei  iHealea  der  von  Elib  dh  BsACMorrr  angenommenen 
21  llcbnngs  •  Sfsteme,  welche  vor  den  Anfanfr  des  Niederschlags  Petre- 
fakteu-tübrender  Schichten  [in  Bretagne]  fallen,  nfcht  genau  fesf^^tstellt-) 
Der  Yf.  gesteht,  daaa  ea  ihn  seineiaeita  nirlU  mehr  betremdeu  würde, 
wenn  in  Foigc  jmer  von  ihm  s or^escbla^ciit*!  Dntcrjuichoag  die  Ergeb- 
nisse der  Siratigraphie  und  der  PaUuittulogie  nicht  wehr  zu  gleichen  Ab- 
■cbailtea  ia  der  Gebirgs-Gliederuug  führtea. 

LDieeee  ven  YP.  vorgeaebeae  aaglcieba  Verballea  der  Zaaea  iet  als 
ttaerHailicb  aasaaebaiea^  weaa  der  Wecbael  earceeeiver  Feaaeo  aad  Fle* 
rea  aad  ibre  Jedeiaialige  Beecbalieabeit  bloaa  eiae  Folge  der  AbbdMaiig 
der  Erde  war,  —  uicbt  aber»  weaa  aadere  allgeaieiae  ümaebea  als  HaapC* 
Bedingungen  mit  darnuf  eiuwiikten.  Es  boaale  aber  nur  anbedeotend 
aeyn  in  den  ersten  Perioden  der  Schöpfung,  weil  die  Tem|>eratur-Diffe- 
ren-/en  der  drei  Zonen  noch  unbedeutend  wareaj  ea  aabai  aiit  fertaebrei' 
leader  Abkühlung  nur  «llmihlicb  aa.  Ba.] 


J.  D.  Dai«A  :  Temperatu  r  -  W  ecbsel  durch  einen  HSbea* 
Weebaal  Afri^»**  aad  «dd-ilaierllta'«  (SiLi.ija«  Jbara.  XfU 
tu).  Die  gaaM  Weat-Kdele  im.Amnik^9  wiid  vaa  balteai  Waeecr  be- 
eiMUl,  aa  data,  wibiead  die  killcala  Teatperatar  ia  dar  Hille  dca  BMÜmi 
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Meeres  47®  C.  i»t,  RCKf""  Süd- Amei  ikrt  hin  Kugar  unter  dem  Aquaiür  und 
in  der  waraicn  Jahres-Zrit  eine  Wurme  vun  J8°  nur  260U  Engl.  Meilt*»  vom 
Ltode  gcfualf«  wird.  Ein  ihnliclirr  k«llrr  Strom  gebt  •»  Sidrn  4arrh 
dm  fctnsM  aii-iillulljMw  09«m  nnd  ntebl  dtiselb«  sum  verMltaiiS- 
MlMif  liltettM  Mwr«  ^•r  Brd«.  Ooeh  entreckl  «irb  )Mer  mit 
•riktiMlie  Strooi  vi«l  weiter  «!•  daeiMr  lelmic,  nster  Amlero,  weil  dir  SM* 
S^ttt  J«i«rfW«  «B  9t*  Br.  weiter  gege«  drn  Sfla*Pol  rdrbt,  «Iii  die 
älHMf,  Die  Laxe  der  Isocryme  vm  <Sft'F.=)3®C.  Xf>i|(t,'dMii  der  nämliche 
Strom  mit  etwas  nordlicher  Rirhlun^  ß<*^r('^>  Kap  dei'  guten  Hoffittmg  flio«* 
■end  doch  Rrön'«tpn!hel!s  noch  unter  driiisrlben  hi'runio;eht,  wabmid  ein  nur 
kleiner  TheiS  davoi»  aufgefunp^on  w  ird  nnri  jr*np  Wii  kiirr^  firr\'(ii  i)i  in^^l. 

Träte  nun  eio  Itoheii-Weihsel  in  dw  ^V^i^o  ein,  <1ass  Sf<d-Ämerika 
schon  in  34",  Afrika  aber  in  66®  S.  Br.  aullitiite,  so  wind*-  das  Verhält- 
niiis  flieh  umkehren.  Die  weite  Meeres-Flürhc  der  iiüdsee  zwischen  der 
Wcot*Xvttt.  »Bi'Ammrü^»  «od  der  iKOcryne  von  (74®  F.  =  fast)  33®  C. 
—  welche  den  Binllam  der  eddlieben  ballen  SlrCmung:  in  der  hiilteB  Job* 
rtaieit,  keiiieew«Ke  aber  ihr*  atidliebe  Greoae  aoseixt  —  wfirde  in  die  Ai* 
imUMm  Iqaalorial-Oeieeuden  flbertragea,  fast  bw  queer  von  Oirimtm  warn 
Oft  Kap  a^AwiBrika'e  reirhen  und  die  Linie  m  (6fl^  F.)  G.  im  N. 
4n  Äquator:«  bis  mitten  in  den  Oaean  bineinaieben.  Man  konnte  also  in 
diesem  Falle  die  jetzifcen  IsoerfmaULinirn  von  diesem  Theile  H'eel'ilaie- 
rika»  nuf  drn  Atlantiieken  Ozfatt  nbprfrnnren.  Im  Stillen  Meere  wiirde 
unter  den  gleichen  Umstünder  die  Linie  von  ,:o"C.  norh  einige  Grnde  v  or« 
Äquator  entfernt  bleiben.  Die  WeRt-kusic  Süd' Amerika'*,  jetzt  eine  der 
lialtesten  Gegenden  in  g^leicher  Breite,  wurde  »ehr  gemSs^i^^t  um]  ^rossen- 
theila  von  tropisclieu  Wassern  benpült  werden;  Ins  Lima  und  weiter  süd- 
Hah  wirden  Korallen-Riffe  wachsen,  wibreod  dugegeu  der  Golf  von  Guine0f 
der  Jefat  daa  wirmele  Waaaer  bat,  mit  kalten  StrSagHinRen  ana  ((«miaaif^ 
tan  Meeren  veraeben  werden  und  aeinc  tropische  Lebenwelt  verlieren 
wfirdn.  Ai|cb  der  Gol^Strein  im  JVeri^^lienKaeAiK  Meere  wirda  einen 
ganz  anderen  BnÜnaa  loaaem. 
/  Es  ist  merkwfirdig; ,  dass,  wahrend  die  Weat-Kuste  des  tropische« 
Awterika^e  eia  nm  10®— 13®  kälteres  Wasger  hat,  als  das  hohe  »Meer  in 
((Teit-her  Breite,  so  dass  ihre  Thier-Welt  keine  tropiaebe  iat,  die  Land- 
Temper  uiui  in  dtr  nänilirheu  Breite  ho  heios  ist. 

Nun  können  wir  zwar  nicht  nachweisen,  da«s  ein  Höhen> Wechsel,  so 
wie  er  oben  angenomiiipn  worden,  witkltcli  htattf^rfonden  habe,  obwohl 
wir  wissen,  dass  beträchtliche  Veränderungen  im  meerischen  Thier*Leben 
wibrend  der  ceologischeo  Zeit  erfolgt  sind,  wo  ea  an  HSben-Wediacte 
nicbt  fehlte«  yerlndeningen  dea  Featlandca  aeibat  aind  niebt  an  folgen* 
rni€b  wie  Jene  dea  Meerea,  wie  aie  denn  aneb  ia  den  Genteina-Scbiabten, 
weiebe  faat  alle  BMerfacben  Urepmnga  aind»  aicb  «iebt  aa  abapiegeln  kSn* 
nea.  Wir  wiaaen  ibrigeaa,  daaa  wibrend  der  Kreide-  und  Tertiir-Zeil 
die  Aßden  -x.  Th.  unter  Wasser  waren ,  daher  aneb  Folgen  der  angedea* 
tden  Art  niebt  gua  bf  patbctiacb  aeyn  können. 
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C.  Petrei'akten-Kuiide. 

R.  Owkn:  Spalacotherio»,  ein  Sa ag;e(hi er  •  Getcble cht 
attN  den  Purbeck  Schichten  (BtiH.  §e'ol.  1845,  JT/,  482).  Mm 
WeiM,  wie  selten  Siugethier-Rriite  vor  der  Tertiir-Zett  sind;  daher  diese 

Entdeckunii^  vor»  "frossrni  fnfrrpssr  isf.  An  ifircr  Nnfiir  !««t  nirht  tv  rwri- 
felii.  OfVBN  kennt  bereit!«  5  mehr  und  wftii^^r  vullst.'indi^r  Kinniaden  fliege« 
Thier«,  wornn  Hrr  Ast  von  einrni  Stück  (rineni  Knochen)  gebildet  wird 
und  Schneide-,  Eck  -  und  mehrzack ig^c  Mahl-Zähne  nnterscbeidbar  siod^ 
welche  in  Alveolen  stecken  und  zutn  Theii  zwei  Wurzeln  haben. 

J.  Bodmaii:  Che r -den  Cornbratli  bei  Clr«ii0«#i«r  (^Im. 
Mff.  Ml/USft.  IM,  I,  Jrn,  iU— 8S9).  la  Oi€metai0t-  and  tfÜt-Mn 
ist  der  Gorabrath  oicbl  Micblig;  ein  Dorcheebaitt  aa  Bm$Ut  4  Baf{l. 

Meilen  von  CireneeMUr,  zeifj^ 

5.  Cornbrash ,  oolilhisch,  uneben  im  Braeb»  voll  Koacbylica  .   •   •  8 

4.  Blauer  Thon  ohne  KoocbyHfa  }  porertmarble  j 

3.  Kieseliger  Kalkstein  f  

2.  Bradford-cl«y  ,  sehr  reicii  an  FoKsil-Hesten .    ........  t* 

1.  üroKs-OoIith  

Bis  jetzt  kennt  man  aus  dem  CornbraRh  der  Gegend  7  Brachiopoden, 
39  Mnadieia,  10  Gaalropedea,  9  Cephalopoden ,  4  Aanf4lidca,'S.  SCoophy- 
tf«i  V  EcbiaodefBiea»  aoeaaiaica  65  Arten,  dae  rcfebe  Aaabcole  fir  efae 
•e  aebwacbe  Sebiebl. 

1.  Terebrafaia  laipeaalia,  t.  T*  aabla^ eaalia,  9.  T.  ebe* 
vata,  4.  T.  oraithocepha  la,  5.  T.  digona  der  Aulorea  aind,  worauf 
schon  DAvmieorf  in  seiner  Monographie  hindeutet,  bextimmt  nur  Varie- 
täten einer  Art,  wie  sieh  bei  Vergleichong  von  Hunderten  von  Individuen 
heransstellt.  Dir  Fra^e  igt  aber,  ob  wir  damit  nm  Knde  der  Reduktion 
sind  Jedoch  kununcti  immer  nur  1  —  2  von  (iirsen  5  Formen  miteinander 
vor,  andere  Fundorte  demelben  Gegend  bringen  andere  Formen  oder 
eine  andere  Vergesellscbaftunii:.  So  liegen  in  den  Brüchen  von  Fairfori 
die  Formen  1  und  2  in  Menge  beisammen ;  zwledteo  GreneeaUr  ead 
Oiekdmh  herrscbt  T*  obovata  vor,  welehe  dort  aar  aalten  gewesen  *,  aa 
JRifaiealvry  sind  alle  drei  dareb  T.  diitena  eraelat,  welche  eaaat  aaf  dea 
Bradftrd-Tboa  beacbriakt  iai  Aber aacb  T.iateraiedia  8ow. ,  aoaal  im 
laferior  OaKie,  hier  im  Cerabraah  vorbomaiead,  lat  irohl  aichta  aia  viae 
Tarirtit  derarlben  Art. 

Unter  den  50  (?)  Arten  Konchiferen  in  OUmeit»ter»hire  sind  2t  oder 
fast  die  Hälfte  der  Summe  identisieh  mit  Arten  des  ünterooüfTis  nnd  dar- 
unter solche,  wefrhe  fnr  diesen  als  sehr  charakf eriptisch  g^elten.  tlbenso 
verhalt  es  sich  mit  6  von  den  8  daselbst  voikommenden  Echinodermea; 
—  nämtich 

1.  Amphidesma  (Gresslya)  secuii«    2.  Amphidesma  decurtalom  Ph. 
forme  Pa.  3.        «        rfcnrvaai  Pa. 


4.  Aslarte  rxravat.i 

&.  Avicula  inarqiiivalvia  So. 

6.  Caidium  citronoi4eoni  Pm. 

7.  „      diairfiiiile  00. 

fli  bocardia  (Ceromya)  conceatrira 
«  ninlma 

II.  Lima  ^ibboaa  So. 
IS*  Modiota  gibbosa  So. 
IJ.      „       plicata  So. 

14.  Mya  Hderaln  So. 

15.  Oalrca  sy.  indet. 

16.  Pholaduiiivn  Murcfiisonap  So. 


17.  Pliolafluniya  (^ibboüQ 

18.  I'liiginsfoiiia  duplicatuin 

19.  Pettni  sjt. 

20.  Tiißoiiia  coalata 
Sl.  clavatlala 


^Nncleolite» . 
S4.  /  lorbiculari« 


dppreaaat 


96.  Holectypus 

n.  Galcrilrs. 

26.  An osnleiiia  hoiDicidaroidca 

27.  Diadonia  drprcssam. 


lüt  aber  das  Wii-deioi Kclicim'ii  80  vieler  tt?>d  z.  Tli.  gerade  cliaraktc- 
riittiKchrr  Gfirdor  rincr  älicicH  Fauna  in  eiiur  jüngeren  Sthithl  auf  so 
kleinem  Flet  k  Hrliun  bt-meikenswerfli,  su  ist  noch  weit  mehr  zu  erwarten, 
wenn  wir  da«  Jura  Gebilde  de«  ganeeu  Koutinrnls  mit  in  Betracht  ziehen*', und 
erklitt  airli  die  thaiiticbliehe  Scbwierigkeit ,  welche  man  bisher  erfahren, 
manrhe  Gebilde  au  klaaaifialren.  Ei  iat  wobl  la  bemerken,  data  sldl 
dieie  Arien,  mit  Antnabme  weniger  Beiapiclei  nicbC  «neb  in  dem  swi- 
acbenlifgendrii  Oroaa^Oolilb  der  Grgend  linden  [ahn  eine  Colunie  in  Ban- 
naiioa'a  Sinn  vgl.  8.  61'].  Die  Eracbeinang  erkürt  aieb,  indem  man  mit 
Monniannd  Lycktt  annimmt,  dase  entweder  gewiaae  Arten  nur  in  ge- 
wiasen  Gegenden  durch  ungilnalige  Lebfna-Verhfillnisse  aus^csturben,  oder 
daaa  kic  durch  deigloii-Iirn  auK  eintr  Gegend  bloss  vrrdt.1ngt  und  zur  Ana- 
wanderung  io  eine  aiidrre  güoütigere  veranl«»sl  worden  ai-yru. 


C.  V.  ETTWcsHAUstr» ;  Nerration  der  Blätter  und  Blatt-arti- 
gen Organe  hrf  drn  Euphorbiacren,  mit  be.sondpror  RückRicht 
auf  die  vorw  l-IiIh  Inn  Formpn  (Sifzunp>*  Brr.  f!.  Wien.  Akad.  i834,  XII, 
138—151,  Tf.  i  "H).  Fast  jede  Ordnung-  dn  II ikotyledonen  rr^thöpft  den 
Forn)en-Kr<>is  der  Liluttpr.  und  ^Iriche  Typen  der  Nervation  kuinmen  in 
verachiedcnen  Ordnungen  zugleich  vor.  Eine  KUaKifikation  mehrer  Ord- 
nungen Buaammen  naeb  diesen  Merkmalen  auFgeffibrl  wirde  daher  Enl- 
fernlea  auaammenrncken  und  Verwandtra  trennen.  Gleichwohl  iat  ea  noth- 
wandig,  Jene  Merkmale  an  den  lebenden  Pflanaen  melbadiaeb  an  ba* 
aebreibrn,  nm  die  Mittel  anr  Vergleicbung  mit  den  fesKilen  zu  gewinnen. 
Der  Yf.  beginnt  mit  der  noch  wenig  nnteranchten  Oiduung  den  Euplioi  binceen» 
deren  wichtigsten  Blatl-Fornirn  im  Nalur-Selbatdruck  auf  8  Tafeln  darge- 
stellt werden.  Voran  geht  die  Eiutheilung  der  Euphorbiacren  •  Blätter, 
wie  folgt: 

♦  'Elae  BaaMtigllOg  4e«iieii  •         wir  »clion  seit  vielen  .laliren  belianpteit  Ba. 
*•  Vgl.  Ihra  Moaagrapliie  de«  GraM-Oolltb«  voa  MimhiHhamjiiom  in  YorktMie .  S.  6. 


*  » 
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Blätter. 
«Mch  t. 


Ner  vn(  ioii. 

raatt  läufig 
er^gpedcdroma 


^  j  •piteliafig 

^  tteroäromm 

^  \  bogtalhu&g 
i  eamptodroma 


•cblinglflnis 


I 

^  (  aeulänfif 
\  dl€iy0ir0mm 

^   \  htr»\\\enVÄ  Ii  ff' 
I  actinttdroma 


Nerven  (Sa.  =  Sekuadir^Kcnra.) 
Sa.  eiflfacli,  webt  genübert ,  gerMi«  «4«  MT  «cliwmeb  ge 
bogen  4«n  Raa4«  satanfcatf ,      «reldma  sU  ngMtt 

rnrJlpen . 

I  2  »der  mehr  untere  Nerven  Innfrn  im  Bft^mn  zwiicbiv  4tm 
^     Mitldnerv  und  dem  lUinde  der  ttiatt^piixc  u. 
Sa. 'stark,  lai  Bagea  daai  Raaia  salaafeaÄt  aai  «tat  itft 
dem  nfichst-hfitieren  za  anastonoslrea,  mltt  tm  g^9mum 
Abütändfn  van  finnnder  entsprinpend. 
Sa.  fein,  zieiulicb  entfernt,  unter  wenig  »pitiea  Wimieh 
aatepringead  mmi  faat  geradlinig  bU  lux  Mitte  der  tU»u 
,  Iiiifta  adnr  aar  waalg  ibtr  diawiba  blaaaa  ▼crlasM,  aa 
niit  beiden  nächsten  gleicbnajnigen  !<tervaa  Sehlingen  n 
bilden,  an»  deren  dem  Blatt -Rande  xngekehrter  S<Iif 
TertlAr-Nerven  oder  siärkere  Nefa-Ncrrea  herrarfebrc. 
I  8a*  feia,  meist  genilhert ,  anlir  «ad  «aa^ar  aahläng*U|r 
^     nncli  karacai  Verlauf  in  elaaariatltervaa-Nctx  ibetfcbeal. 

1  oder  nifhrr  an  drr  Kintiip;nngi,-Slel!e  des  Stieles  in  let 
Laminar  Theil  eiity]>rin^tride  Bn^nl  Nerrca  ln«fen  an« 
einnnderslraJilend  dea  bpitxeu  der  i^iasdiaitSc  oder  Lap- 
pta  den  Blattea  aa. 

I  Sa.  febicad  oder  lUuui  hafvorlratcad. 


p;rw  rhISufig 
hyi>hodromt 
gefiedert  {SiphonUt^  Ända). 

Ab^;i4>it(W-t  und  bpschriebeu  sind  die  Blätter  fulgeiider  lebeuder  £upJMr- 
biaeeeii  mit  HiuweiMiiig  auf  ähnliche  foiiKile  Formen; 


3^^  £ 


HaiaNilh. 


Maprounca  gulanensis    .   «  14)  I  1—3 

AdenopctUa  GoUiftn^a    .  •  141  1  7— S 

ColligniOa  Bnnllleasln    .   .  IM «  5 

Baeaacaria  nnrralnta  ...  144  l  9 

lacida  .  .  .  .  lU  3  a 

tiaitolla  ...  145  4 


n 
a 


Ücbaatlaatii  Atvaata    .  .   .  I4&  9  9<^4 

„         diTnricaia     .    .    IIS  3  6 

Dactylostemou  augustifoiium  146  'l  7 

8avatkvaatacbfaLmahMII»laaal4#  t  6 


Styloceras  laurifolia  .   .   .  146  5  *2 

Ontalanthns  populifolia  .   .  146  I 

n.  «]k  .   .   .   .  147  3  \-2 

Hippomane  «p.  .   .   «   •   ,  147  1  4—5 

^iiUiagla  ayUaUca    ...  147  3  4-6 


HraaiHeu 
RruaitUn 

Jamaica  . 


Brm$iUi 
a 


Ahalieha  fMalic  BfBiMa. 


einige  Blätter  tu  SefiJta. 
Cailigaaja«|».ft.  mm 


9  FaDa-rir.  . 

_  I»  n  Cum.  .  •  , 
Ba^aai  anMalilMlaai  . 

M  liarncerasuni  . 
Caalabngyaa  u*  t^, 

BatryanilM  dlicatar   .  , 

Alehnraea  aeaiaralia  .  . 

Heraieikia    ,  • 

Jahupha  gp  , 

Balogtiia  Incidn  .... 
Oeloniuni  bifariaai .   .  . 

Bridelia  h^iiiotn  .... 

Pbyllanihus  iiutanh     .  . 

Itirenit  .  .  . 
w  nagastifotiaa 
»» 


im  4  I 

148  4  2 
I4B  I  10-11 

149  .  . 
149  9  M 

149  4  3-4 


IM  8 

I  iO  8 
löO  6 
151  & 

151  7 

'!? 

152  7 
151  7 

m  s 

IM  8 


151 


2 

1 

4 
1 
3 

1-3/ 
1  ( 
4-5 
6 

a 

4-ft 


Trof.  AttMt. 
OtUndiem 
Guatemala 
HrMÜitn 

FIotUm  . 

Guiitfinnttt 

i'h'Uippimtn 
'flrafiiitw 

Antilltn 

3  BrafiliM 

2 

2  ,  . 
1  Neu$eeland 

4  'Sorfolk-I. 

3  Ottimdiem 

1 


lu  Soizls- 
D rnidaa 


Jamaica  . 
China  .  . 


xn  Sagor. 

mnnehe  angebL  Myrtca-Bliitar. 
Pyrus  si>p.   Una. ,  tt&ttitif 
PmneUmm,  fiaiOr«. 
raa  mitkm. 

einige  za  Pattchtu/j  imJ  S^sk^ 
einige  zu  Radoi/oJ  ,  S^tyor. 
Bauisteria,  Diosoyret* 

A  n  o  n  a  m.  xa  Rndnta^»  Sm- 

gory  SWcM. 
mehre  Lanrinreo. 
Pappel  iihiiiiche  Bl. 
oine  zu  Sotika. 
M  c  I  a  •  t  o  m  i  t  c  a 

Uaa.,  8alak«,  IT. 
afi^rh!.  Saliclafca  sa  Maedi^ 

eine  lu  Snqur. 

(Abniich  bei  UmalanUii»). 
Myriceen,  £rieac«ca  wmi 

•trincen  ibnlicb. 
ein  Blatt  XU  Sagor. 
Form  von  Quetaaw  M^Va 

nicht  Nerven. 
Jaclans  byilfnpMIa  U. 

iUinllch. 
?Onpbnogene  paraditiaca  V. 


eine  fossile  Aeerinee. 
einige  Fleaa^a. 
aa  Hagar 
(einige  I.Rhaoiueen?)  la 

/      II  ml  .Sai/Or. 

einige  sn  Stmgor  in 
elaa  sa  " 


ahie  MiltaHbm  aa 
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F.  G.  TnosciiFx:  über  die  fnnsilen  Ftuche  nus  derßraun- 
Uhle  des  Siei  fugekirft »  (  VpiIibihII.  d.  lUllliiirf.  Vnein»  io  Reiiil. 
Wrttpbal.  18S4,  XI,  1-^9,  Tf.  1—3).    Nacbdeni  uns  die  Pflanzen  und 

Reptilien  dirarr  FiuMlf^rube  in  volUlaodig^er  WeiM  bekannt  gemarht 
vordr»,  frrara  wir  ««•  4te  Arbeil  durcb  eioe  MoiiO|^rapbie  der  Fisdit 
fffiszl  *m  «ehcB.  'A(iamis  batle  deren  nur  xwei  gekannt,  den  Leo- 
ciicoa  papyraceua  und  den  L.  macrurua.  Der  Vf.  beschreibt  jelsl 
and  wird  i^piler  no<'h  mehr  lirfrrn;  drnn  die  Ausbeute  daran  iat  be* 
deutend  und  die  Vorräthe  in  Bmn  s\m\  ^ro&s.  Leider  aber  erhallen  aicb 
die  im  fri^rh^n  Zu.staiiHc  üfhr  uthünrn  und  voiUtündigen  Fof^gilieii  nichl 
jfu!  lür  die  D.utpr,  tndcni  diu'fh  das  sfaike  Eintrocknen  di  r  Pu[  irr-Kohle, 
Mürin  ^ie  liefen,  die  Kiiochni  aliinahlit  Ii  ab>pringen  und  nur  die  Abdrirrke 
hiutfrlai'seu.  Ürkteb«*!)  mit  Guiumi  im  V  i  rhältnii«««  alx  dns  Kinfror  kiien 
Torür h reitet ,  hilft  nur  wm?«;  [ Vielhiiiit  Wiiie  (t^tes  Aulleiiiieii  der  fri- 
srlirn  Braankolilcn«Blä(ler  uut  tiockf'ne  Biettfr  von  Krlol^^,  indem  sie  dAMi 
Hictil  Qiehr  ua(h(;pbeH  küiiiilrn?]    Die  beiichrirbeiien  Ariru  i^itHi: 

1.  E«ox  j> a  ji  y  I  a  f  p  u <*  n.  sp.  S.  2,  Tf.  1^  Fg.  I,  von  unserer  lebenden 
Art  vrrüclueden  duirb  gruisKeie  Kiir/c  (Höhe  ?  tir  Längte  =  1  ;4  slattl  :  7)| 
ifpoiger  Wtrhel  ( |H  statt  6'i).  viel  kräftigere  (iiiiliteii  und  Flussen-Strablcu, 
^Inrh  langes  imd  hohes  Operiuium  (ütait  eiufs  länger  nis  hohen) ;  die 
luieriiüii  der  13auch-Flo.s»^rii  liegt  den  Bru8t-F|0SHen  näher  uIm  der  After- 
Flosse  ii  :  die  FIosnen-Furinel  Ui  D3,  4j  —  P  13?;  —  V  10?;  —  A  15; 
—  C  ü,  I,  9,  9,  !  .  7.  Dn;4e^en  ist  die  Verschiedenheit  diese»  Hetiaes  von 
£.  W a  1 1  i>L  h a  ii  u  N  iMvA.  mu  \^v\ini^  und  vielleicht  unwesentlich;  die  Bauch- 
Fbisen  slehrn  deu  BiUj4(-Flos^i ii  uüier  (statt  genau  io  der  iMirte  /wischen 
ihors  und  der  After  Flosse)  ;  die  nntlx^n-Flos'se  Imt  6  (statt  S)  ^\  itbel- 
Lingfii  ,  ülle  Wirbel  hiud  fast  glcich-ian^  (statt  iiiigieieh;,  die  Zahl  der 
Flossen- S( I ah I eil  silieint  verschieden;  —  ob  die  Schnaulzen-Spitzc  wie  an 
itt  BikwnteheH  Ait  ^ihwrirts  gebugen  «seyc.  koiuite  in  Eruisugeiuug  riuea 
vsilirtindigen  Kopfes  uiilnl  ent§(hiedcn  ueitlen. 

1.  Leuciscus  (Ta  r  s  t  c  h  (  h  y  s)  tarsi^^er  u.  .sp.  S.  10  [elegans 
S.  II],  Tf.  I,  Fg.  2;  d.  Der  iiuKserc  itSti  ulil  der  Bauc  h-Flosse  ist  sehr  breit, 
WM  nicht  nur  eine  neue  Art ,  sondern  selbst  tinc  neue  Untersippe  oder 
^ppe  Tarsichthjs  zu  begründen  geeignet  ist.  Jene  u  iid  so  charakterisirt: 
Cttpt9  tiomfatum.  Piunae:  tentralet  yropß  pedorates  insertatf  radiQ 
oiMM  ermSMisHmo  et  iaU9§imo  tati  otsiht*  3  vaiidia  irevihu»  instrueto f 
difttlfo  krttfUs  pauUuium  onte  vemtrmU*  mciffiensi  mmmlU  tmtrmli  pro^ 
frior  yiu»i  emfUmU}  e&wimH*  furetim» 

a.  LcDciictta  macrurot  Aa.  (P«lf«.  F,  pl.  Jl*,  fg.  I,  3,  mm  3)  S.I9u 

4.  Lciieiteo«  papy  racent  Bfi.  S.  19,  TJ,  2,  Fg.  2,  dt»  biuigale  Art, 

t.  LcDeitcnt  brevieanda  n,  tp»  S.  to,  Tf.  2,  Fk*  a. 

0.  Ltaeiacus  paellaria  m.  9ß.  S.  ii,  Tf.  2,  Fg.  4. 

7,  Rbodpva  esoptatua  m.  *p.  j  S.  22,  Tf.  2,  Fg.  I;  »il  einigem 
Zweifel  dber  die  Sippe  der  AaaK«ia*«cbcu  Arten. 

t.  Levciacna  (?Cboodra»1oma>  bnbalna  n,«f.  S.  2«,  Tf.  2,  Fg.  &. 


A»  Waaubii  :  Ch«rakterlft1ik  platt  ntntn  Art  IcbtliyüMsrit 
«at  lith«Krapliifclieai  Schiffer  oad  einft  Polypt jebo4««- 
Zabatt  an«  Qrftnsaadiitciii  va«  XalAafa»  (Mtadm.  le^lrlirto  Ab- 
teir.  IM»  XXXVI,  ytMtm  4tT  Vf.  in  dra  Abhamdlnigf« 

der  II.  KImm  der  Bayr.  AUdvmie  VI,  702  ^nacli  eiaem  Zahne  ava  dcai 
Üirerat-Kalke  von  Kelheim  tfinen  Tc  Iii  hyos«  nriit  poathnaias  aa%r- 
atrllt,  fand  er  in  den  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Obbrivdorpbii  io  Kdkdm 
und  Lanffaiy.r  Habfum?»  rts  Pappenheim  Rriitc  einer  «ndrren  Speiies  10s 
dem  wei>sen  Itita  Knikp  ,  tiänilii  Ii  seines  Ichthyosaurus  leptospoi- 
dyius,   «pichen  Ui  k^stkdt  (Peirfk  lit  reils  anpedeiif et  zu  haben 

•cheint  uarh  einem  Exemplare  in  Di,  Hmu  hi.in'm  Sammlung,  das  den 
Sehädel ,  viele  bikonkave  Wirbel  von  fler  Form  der  Damen brett-Steine  und 
Tttfelcheu  aua  Vorder-  und  Hiuler  Fioa.sen  darbietet.  —  Dr.  OBER^DORFE«'f 
Exemplar  weniger  vallatindig;  doeh  kaan  V.  ditM«  allrin  «0»flb^ 
liflher  betebreibeo.  Der  SrbMcl  !■<  In  viela  6ldcfce  senprmicf;  rf  war  tit» 
lieh  froai;  ein  $l«ck  Oberktar«r  int  Aber  6"  lanf ,  em  Siftrh  DnterkSel^ 
hfaMan  iVs"  haeb.  Nach  daem  rrbalirnfn  Sidck  AnKvn-Rinfp  «nra  dk 
Aagaa-BSbla  mindraieM  tVs"  ^<  ic«Wf«aa  acjrn.  Ein  fir  ein  Quadrat- 
bfitt  gehaltener  Knochen  iat  Aber  9"  lang  und  unten  bis  Vr"  breit.  Foa 
•  vorgefundenen  Z ihnen  ist  norh  1  mit  dem  Oberkiefer  in  Verbindung} 
»te  erscheinen  verhSItnianm&iMg  klein,  bis  long«  Xegel  förmig,  an  der 

Wureel  etwas  bauchij;;  der  Kroiien-Theil  ist  repeintässiff  gefiirdtl.  Das 
Sfhulterbiati  ist  im  (lanzen  von  typisrher  Form,  doch  an  der  Erw  eiferung 
des  unteren  Endes  ah}frli  1  m  In  ti  .   jf  t^t  noch  (war  im  Ganzen  wohl 

S'm")  ii^"»??  ö'"  nehmal.Ht«  II  Uieiie  CV«'"  breit.  Unter  etua  l  r>a\7vai 
Täfelchen  von  wahrscheinlich  der  Vorderllosse  sind  keine  einpackt! bleu; 
das  längste  bat  SV,"',  das  kleinste  s','"  Durch  mesaer.  Wirbel,  woM 
alla  vom  Vordertheil  dar  WIrbal'SInle,  liegen  aeritreot  naaber  nod  aebei- 
ntn  gegen" den  Sebidel  klein  nad  imtbfaondera  von  geringer  Stlrke;  ciaer 
der  grfteaien  hat  1"  Dnrcbnieaser  der  Oelenk-Fllrhe;  ein  anderer  itl  m 
Rande  5'"  dick;  die  hinleren  wfifden  wohl  grOeeer  eeyn.  Einige  Rippea 
aittd  auf  einer  Seile  von  einer  tiefen  LflngeForrbe  dnrcbiogen.  —  lÄ 
Zihne  des  I.  posthumos  sind  in  ihrer  Beaeliaffenheit  bedeafend  vencbie* 
den.  Mit  den  Arien  dea  Wdnltltakai  Lias  (wo  der  Vf.  jetst  8  Arien  roehr 
vermuthet,  als  er  früher  angenommen)  ist  dip^e  neue  wohl  Kchon  der 
Formation  wegen  nicht  zu  vereinigen;  auch  mit  keiner  einzelnen  spezifiTh 
übereinstimmend.  (Dnss  nhri{*^ens  —  ^«*tr«'H  Qrt<w>.TKnT'M  An^it  hf  —  bitcIt  die 
Ple^iosauren  im  Fränkisch  -  W'ürltvrnt^cigi.sclicn  Li.is  niclit  ^-m/.  rr(-h'Ii!t, 
fol«rerl  W.  theils  aus  R  0\ve?<i's  BestimnuHig  einiger  Wirbel  von  Holl  im 
Sltiifgarter  Kfilnnrt,  wie  aus  einem  Rücken-Wirbel,  den  er  selbst  «choo 
vor  25  Jahren  von  Altdorf  erhallen  hat). 

Poljptychodon  interruptus  Ow.  unterscheidet  sich  von  P.  ceo« 
finaoe  deeselben  dadarch ,  daee  von  den  Farcben  der  Ztbne  nur  weeig« 
bii  sur  Spitze  verlaofen.  OaKBitooRVsa  beailat  nun  einen  unvollelaudigee 
aerbroebenen  Zahn,  der,  soweit  er  erhalten,  votlkomn>en  mit  der  cratca 
Art  Obereioelimml ,  nur  data  bei*m  Englitehen  etwas  mehr  Leialen  di* 


Digitized  by  Google 


1125 


Spit^p  M'nkMch  crrpicfipn.  Die  Bc^iclireibung:  non  werter  in's  Einzelne  zu 
verfoigeu,  ha(  kein  Intprr^se.  Jedenfalls  Kchein  dieser  Zahn  anch  nahe 
verwandt  mit  drucn  des  Tltau niato sa  u  ru  k  und  dos  I  s  c  h  ;^rodon  Myk.  ; 
dotli  sollen  die  des  ersten  Cnaeh  QuEnsTEDv)  dichotoro'^estreift,  die  des 
leizten  nach  Mbyrh  (Jahrb.  184t,  S.  184)  zwischen  den  Läno-s-Leisten  noch 
„durc^  unregelmässige  Erhabenheiten  rauh**  aeyn,  was  dem  Kelheimer 
Zabtte  nielit  «htiprfehl.  • 


A.  E.  Reuhs  :  liber  Clytit  Leachi  Rss.,  einen  langschwiozigen 
Dekapoden  d«r  Kreide- Formation  {aus  der  Denkschr.  d.  k.  Akad.  zu  Wien,* 
iMthem.  nafurw.  Kl.  VI,  4®,  10  SS.  5  Tfln.,  Wien  i863).  Es  ist  Diett 
die  Art,  welche  M/nNTKri  rnersf  in  ErtghnH  «gefunden  nnd  als  Astaeu« 
Leachi  beschrieben  liai;  ino  Böhmischen  i'läncikalk  (Turonien  d'O.)  nächst 
CaUiana«;5n  antiqiiu  Otto  die  häufigste  Ait  der  Langschwänzer.  In- 
dessen sind  nur  Tf.  29,  Fg.  1,  4,  Tf.  30,  Fg.  2,  Tf.  31,  Fyr.  4  (nicht  Tf.  29, 
Fg.  ß,  Tf.  30,  Fg.  I,  Tf.  31,  Fg.  1  —  3)  bei  Mamell  mit  Sicherheit  dalier 
so  rechnen.  Gsiitits  halte  sie  auch  in  Sachsen  (Charakt.  39,  Tf.  9,  Fg.  1), 
RoBNm  Jd  ^tfrAiMtfjrJtfoMil  (alsGlypbea  Leachi),  der  Vf.  seKoo  frifaer. 
iBShm.  Kreide-P.  1$4S,  1,  16)  ia  Bdkmm  eatdeckt.  Er  kennt  aie  nun  im 
PlSnerkalk  veo  BiUm  und  TtplU9,  im  PliDemanditcin  von' Breidt  nnd 
TrINi»,  im  Ptiaer  von  Pre^r,  von  Sirtkim  in  Smektm,  im  Qnadermergel 
(Sdiichien  Aber  den  der  Tourlia  parallel  liegenden)  von  Essen  uns  eigener 
AnscbaooDg,  kann  jedoch  versicliern,  daaa  wenigstena  die  Scheere  bei 
QoerrsTKDT  (Petrefakten  Kunde  Tf.  20,  Fg.  II)  ans  oberem  Quadermergel 
von  Quedlinburg  nicht  dazu  gehöre.  M'Cor  hat  diese  Art  unter  dem  Na- 
men Knoplochytia  Leachi  zur  eif^enen  Sippe  erhoben,  ohne  jedoch 
ihre  Kaufüssr.  Fiihlrr  und  vollslündi^eti  (Jan^-Füsse  zu  kennen,  welche 
letzten  er  neb.«;t  dem  llinlerlctb  aus  2  andtK  ii  Arten,  welche  aber  in  dieser 
Beziehung  gan^  verschieden  sind,  ergänzt.  Die  Sippe  ist  nicht  einuial  uiit 
Galathea,  wie  M'Coy  annimmt,  nahe  verwandt,  sondern  steht  Homa- 
rua  viel  niber.  Der  Vf.  kennt  aie  jelaC  aus  vielen  icbinen  Exemplaren 
faat  vollkommen )  bia  auf  einen  Tbeil  der  Ffibler  o.  e.  A.  Er  gibt  am' 
Ende  eine  ganae  realaorirle  Figur  da^on.  Wie  Hornama  weiebi  aie  von 
Aalacua  ab  dnrcb  den  an  den  Seifen>Rindern  mit  mebren  Dornen  beaetatMi 
Scboabel  und  doreh  die  nicht  qoefr>getbci1ten  Miltellappen  der  Schwanz« 
Flosse  j  ~  mit  den  Clylien  der  Jura>Formution  dagegen  atimmt  die  Art 
generisch  iiberrin,  soweit  sie  zur  Vcrgleicbung  vorliegt,  im  Schnabel,  in 
der  Eintheilung  des  Ccphalothorax  u.  9.  w.  Sic  ist  jedoch  als  Art  gros- 
aer,  die  Obei fläche  des  Kopf-Bruslsihildes  und  der  .Scheeren  sind  höckerig- 
dornig-,  der  Slirn-Schnahel  ist  ^ta^ker  und  seitlidi  g^ezähnt.  Die  Scheeren 
di  r  ^  urdeifüsse  sind  <lurch  i!»re  sehr  langen  linearen  und  innen  scharf- 
uiui  gleich-gezühnelten  Schenkel  ausgezeichnet  l  au(  !i  die  2  nächsten  Fuss- 
Paare  tragen  kleine  Schecrcn,  die  2  letzten  nur  Klauen. 


Jalirfans  185«. 


40 
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E.  Bbymich:  die  Konchyllrn  deg  NorÜButtektn  Tertiär- 
Gebirges,  Berlin  II.  u.  III.  Lief.  S.  81-176,  Tf.  fl-15.  Der  Uni- 
Valven  FortspJztinpf.  l8S-i.  —  Wir  frfuen  uns  zu  selien  .  das»  die  ArMl 
rascher  voranschreitet,  als  wir  nach  der  ersten  Ankündigung  erwartet 
liatitn  <Jb.  184Sf  624).    Der  Inhalt  dieses  Doppelbeltrt  ist 


Volata  -  Arten 

2, 

s. 

81, 

Tf. 

5, 

Fg.  1-5 

Mitra  „ 

II, 

» 

86, 

n 

5, 

6—13, 

Tf.  6, 

Fg. 

1-4 

Columbella  „ 

3, 

n 

106, 

n 

6, 

5-8 

e. 

n 

III, 

M 

«, 

m 

BaeeUmai ) 

<NMt«)  i*" 

m 

ISO) 

1» 

7, 

« 

1  —  10, 

1-5 

Furpura 

h 

n 

143, 

1» 

8, 

1» 

Cassis  ff 

h 

n 

144, 

n 

1» 

4-S, 

1-7 

Cassidaria 

«, 

160» 

m 

«> 

if 

RMtellarla  „ 

N 

167» 

» 

» 

Aporrbais 

169, 

II, 

1—8 

Samme  60,  und  m!f  denctt  im  vori;;eii  Hefte  susammen  76  Arles. 
Die  Tafeln  enthalten  fibrig^nts  noch  die  Arten  von  Tritonium  ,  Murea  ood 
Pyrola.  Da»  Material  ist  /im\  i  ilen  ein  mehr  und  wenitr^r  nnvnllkomnteiiff; 
die  Bear btitunß^  IS^t  aber  rrkeiinett,  dass  dem  Vf.  sehr  iriiiie  lileruriücke 
wie  fossil«  Hilfstniltel  aus  allen  Gegenden  D.entteUandt ,  BeigimSj  Itt- 
Htm  a.  «.  w.  so  Gebot  atehen.  Wir  wAotrbeB,'  Hms  «i  ibm  gcliH«" 
■Sge,  seine  Arbeil  rtebt  bald  tu«  Abedilnaae  t«  briog^n  und  sie  hiedereb 
dem  palieDtolegiMben  Pvblikoai  Bugleiab  beqoemer  md  bemllidier  te 
Mcbe». 


A,  VaMAMfieo :  Emumtrm%ion$  delle  l*l«iil«/'e##fll  Mieeeee 
/*{«•  «der«  ee«eeel«te  in  tUtim  (31  pp.  8*.  V^rmm  i969h  Oer 
Vf.  iLennl  476  teriüre  PlleD«ee*Arten  io  hmUen,  die  er  de»  Sippe«  «ach 
eefslbll;  det  Yfe.  Sammioiig  lertilrer  IHlanaeii  /felfeee  aneelilieast  ober 
7000  Exemplare.  Ein  Predromut  Ftorae  fo^sili^  Sen^flHeniH»  aalt  4  Ta* 
fein  ist  «ntcr  der  Presse.  Mit  Ausschluaa  ven  Taeaiepteria  Bertrai'i 
Bro.  ,  welche  wahrsrheinlich  eoc3n,  und  von  Zo5(ferites  enerfi». 
lind  Z.  tae n  ia ef  arm  is  Brgn  ,  wrlrhr  .nis  dem  nnt  h  zw^'irelhaften  Ge- 
birge von  Solcedn,  Chia^on  und  Soeate'^  «lammen  (und  ulie  bisher  für 
meiocan  galti^n  ),  Lninl  rr  61  mrioriine .  von  welchen  er  hier  den  voll- 
ständigen  Kitlalui^  nni  Dia^iiuhni  und  S  i  n  o  n  v  nu' ii  nullhrilt.  Sie  ulie  koni- 
aaen  nur  aus  3  ürtlichkeiteu,  von  Sini^tt^lia  j  von  la  Stradella  bei  l'avia 
und  vea  den  Bergen  BmmkoH  und  Mnsti  in  den  Toekanischem  MareaBiece. 
Raebden  ScAiiaBiUj  md  Savi  bewiesen ,  dess  die  Gypa-Schiebtea  ras 
9im$a$Um  wie  die  Lagerslltten  von  Tothmtn  »eiocftn  (ond  nirJbt  pleiocia) 
sejren»  lienate  der  Vf.  nicht  nebr  sweifelttj  deae  aucb  9lr&i§iU  gl«* 
eben  Alters  seje,  das  mit  jenen  Örllidikeiten  so  viele  Arten  gemein  hei» 
der  Gegend  voA  8mle$io  (s.  e.)  ist  er  1  lUonsl  lang  gewesen  nnd  bei  derl  3046 

*  V|l.  Catvlm'»  Bcisf»  «bM  S.  372. 
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fliMipUre  von  Pflaoxen,  viti«  Fisrlie  o.  a.  Reste  zusammeoffbfMbt.  Er 
ffamM  gefmd««  gn  ItAbtn,  daas  mthn  fladi-AfftfB  mit  im&m  dts  Jltalt 
Bdem  ibcreiiBttinMte«,  das«  in  dm  die  Pkyllii-LaKer  bfKleiltiideo  and  oft 
wM  ibocD  wccbacIlagcnidMi  Brecaiolea  cbenfalla  Mcatadiiadea  codbM 
FaMÜ-Reala  vorkonwiitB,  wie  MonticaUriaBovr^ntti,  HelixdaM* 
■ata»  Sarpnia  ipirvlara,  Craaaatalla  Inmiday  Sehisaattr 
rijDOfias,  Terebratala  gigantea  o.  a. »  daaa  sich  endlich  daseibat 
auch  eiue  Schicht  mit  Nuiurouli  ten  und  A I  v  eolioaii»  idfatiacli  mit  deoea 
des  ßlonte  Bolea ,  finde.  Aber  unter  den  Pflanzen  aeyen  auaaer  tielen 
eocänni  auch  \  irle  mriorSne,  worauü  hrrvor/ugohen  scheine,  daüs  eine 
Hcharfe  Trennung^  drr  dor(ig:cii  Tertiär-Gebirge  in  3  Stöcke  oder  For- 
mationen nicht  auRfiihrbar  seye.  Wir  geben  des  VF«.  Liste  mit  abgekürz- 
tro  Zitaten  nach  den  oben  brzeichnctcn  3  Örtlichkeiten.  Die  mit  vorgesetz- 
tem besetcbneteu  koa>roen  (lugleich)  auch  zu  Saicedo  und  Chiavon  vor. 
!■  vierter  Babrike  bedcolet  1  ein  angeblich  sicher  eocaoes  {Bolem,  Birkt§, 
Sagor,  2  ein  sweifeilMift  eaciocs  {Sotmka,  Radokfi),  9  eia  aciociaca  Vor- 
aaderwirla. 


rialwllarl«  spiitbBliita  M.    .  . 
Drmni»pkiftiitfi  tp.  Savi 
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tf,  8a  VI  
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iUtuta  Dryadun  Bas«.  •  .  . 
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laenria  «.  

ftaarcaa  dryawla  Caa.  •  .  . 
•  «ropbyila  UaS  
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inyrtilloides  Uas  

Saaogalllfaaia  m.  .  .  •   •  . 
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Ulmtu  eampettrit  Biaaeairi 
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Olawr  s.  üaa.  «Ic 

aarra  tJaa.  .*  «  »  • 

aiedltcrraaea  Ü»o  

Facaa  Vlvl.mll  Uxu  

Faiija*i  Uiu   . 

Dcocalionia  Unc.  '  .... 

Caataaea  afavla  Uno  

Carpioua  arandia  Vna.     .    .  . 

FkgUGrta  MifoUm  Rieci. 
Ularaa  ailais  n  

gypaaeca  n  

MOHfaiii«  cvrapaea«  Biasc. 
•Artacafpidl««  lait^foUan  U. 
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Liqaidaoibar  atfoa  ».  •  •  . 

Tybcrtarai  m.  

Scarabclllaanai  k.  .  .  .  * 
Itallcuni  M  

Acer  campe$tre  Rtcci 
Populua  Pliiietoaia  Viv.     .  . 

Bianconii  M  

Pofultu  atba  BlASC. 

iSalix  latifolia  M  

aatis  «•.  V.v.  f.  4. 

Vtvianlt  ■  

Satix  Mf.  Viv.  f.  8. 
Launia  obovata  Waa.  .   .  . 
Daphoogene  piiradiaiaca  Uaa. 

ciaDamomifoIia  U.?  .  .  . 
OioapyrM  Paaaoalca  Err.  . 
Androaada?  Seaogallieaaia  h. 

7  iacerta  m.  

•Vacelnlaia  acheroatlcaai  U. 
Coraot  ?ambietia  M.  ... 
Liriodeadroa  Procaccfnii  U.  . 

Sterculia  aceritea  n  

Äceritea  ficifoliua  Vtv.  •   •  . 
Integtrrimut  Viv..  ... 

JJcev  camftUft  BlAKC. 
«loagatua  Vir.  .  .... 

*Aeer  produclnm  Baaea  •  . 
Inlegrilebaai  Was.    .  .  • 
J.  montpesn^lmum  Viv. 
Malpighiaatrum  lanceolatum  U, 

llex  ateaophylla  U  

Ceaaolhua  aobrotundaa  BaAVS 
Getoaia  Oeaiaceaaia  Uno.?  . 
*PyruB  trogioinrtarum  U.  .  . 
LeaaiBlaealtea  Viviaali  M.  . 
CorUrim  nurf^/Wto  T. 
maeberoides  ?Ktt.  .  .  . 
iPalaaoloblaai  Haerioflaaaai  U< 
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U.  R,  GurPKRT:  die  Tertiär-Flora  auf  Ae.r  Insel  Java,  natb 
de»  EuldeckuDgeu  des  Hrn.  Fr.  Jü^t;HL'H^  hcsi  hrlehi'n  und  erörleit 
in  ihrem  Verhälfniste  zur  Gesammt-Flora  dci  Tertiur-Pcnode ,  h^^.  aof 
Verunlassun^  und  mit  Unterstützung  des  Ministeriums  de»  Inneru  (171  SS., 
14  färb.  Tatetn,  s  ürsveohage  18S4).  Dieses  wichtige  Wtrk  entkalt  1}  cim 
Einli-itung-  libcr  die  Geologie  von  Jata  nacb  Jukghumk,  S.  I~7;  ~ 
2>  Art  des  Vorkommens  derselben  aiü  Ahdrui  ke,  verkieselte  Stämme,  kohlei^, 
S.  9  —  28;  —3)  Systematische  Übersitiit  dfrt.t'lben,  S.  29  —  33;  —  4>  Be- 
schreibung derselben,  S.  34  — 57^  —  5)  Resultate  mit  Bczuj^  auf  ilie  Ter- 
liÄr-Flora  überhaopt,  S.  69—162;  —  ö>  Eikiaruug  der  Abt>iiütiii|;eu,  S. 
163—169. 

Aus  der  Einleitung  entnehmen  wir  Folgendes.  Die  Oberfläche  des  Lan- 
des besteht  zu  %  aus  Schicht-Gesteinen,  welche  durchaus  tertiär  zu  «ejro 
iicii,  80  viel  auü  den  organischen  Resten  herrorgehl,  vra  welchen  J.  u 
ihOQ  Arten  (Echiniden,  Korallen,  Koncbylien)  mitgebradit  hmty 
Beschreibung  Dr.  J.  A.  Hbrklotb  in  Leidm  be«cb&ftigt  ist, 
unter  andern  manche  Verwandttchaflt  mit  denen  des  P^rUw 
so  haben  aebetneo.  Ton  besoadtrn  Glindeni  dieier  Sebicbt-Oebilde 
hervorgehoben:  Lager  eines  Vornminifefen-Katket  von  100'  Micbligkeii 
bei  DMt  n.  a.;  —  ^S^''  TrSninier-Gcsteinen;  —  vorkieseiCo  Banai> 
Stanine  in  nngebenrer  Menge  nach  allen  Riditnngen  dnnebeianndcr  ge- 
worfen^  in  gewiaaeo  aaodig  mergeligen  Sebichleo  einer  mSchtigen  P^tnu- 
tioa  in  der  Roddens  ffnninni»  wo  man  sie  von  Wasser  ausgcwaMben 
in  den  Floss-Belten  findet;  ^  dann  fossile  Kohlen,  wovon  fiber  l*o  je 
l'*-8'  mlditige  Flotso  in  Erhebnngs-WAnden  und  Bacb-Kififllen  an  Tage 
geben ,  unter  weleben  mehre  bauwjirdig  sind  und  braoebbaro  Kobl«  fie- 
fern;  — ■  KatbMein,  dem  Jorakallte  ibniieh,  dicht  nnd  hart,  lange  Winde 
bildend,  bis  aOO'  mächtig,  nie  von  jüngeren  Gesteinen  bedeckt.  Dos 
Tertilr-Gf  birge  nun  ist  von  einer  Bf  enge  von  Gingen  dnrchsetst ,  welcbe 
ans  trachjt,  Diorit,  Syenit,  Aügit- Porphyr,  Diallag«Porpbyr  bcnicbcn, 
vielflUtigo  höchst  interessante  MeCamorpboacn  veranlaaat  und  Em-Lngnr- 
slitten  in  ihrer  Gesetlacha'fl  haben,  uiiler  welchen  ein  lOO'  micbtiiger 
rotnstl-Gang,  6'  michtige  Magneletsensand>Lager  n.  a.  w.  bcrvorsnbebca 
,siod.  Bndlidi  kommen  auch  jugendlii-he  Snaswasser- Bildungen  vor. 

Was  das  Vorkommen  der  Pflansen^Reate  anbelangt,  ao  finden  sieb  A. 
Blati-Abdrficke  an  3  versebtedenen  Orten,  I)  Bliiter  in  einer  IS'  miJKl 
goo  Goateina-Seliieht,  die  in  der  Wand  der  Sebincht  des  Baebes  (Tß*} 
Aamloiv  an  der  SO.  Seite  dea  T^-BmU-TiMh»  der  Pr$m§ir  Regent- 
achaft  ^ym^^  su  Tage  gebt  Es  ist  ein  erdiger  dookelgrfiner  Tnff  «nl 
(gelten  •")  dicken  Binscbifissen  von  weicher  nnd  aebaeidbattr 
Beschaicnhett,  obwohl  vulkanischen  Stein-Trfimmem  ähnlich;  Sie  wird  Mtb 
940'  hoch  von  Kalk^baltigen  Mergeln  bedeckt,  deren  Kalke  oft  rcteb  no 
Koiichylien«Einaehldaaen  sind.  In  dem  Tuffe,  einem  anaebeinend  vorbisto^ 
ten  vulkanischen  Schlamm-Strome,  liegen  tahlrelche  Blitter^AbdridLC  in 
allen  Riehtungen  durcheinander,  mit  Vs'^^l'  grossen  Theilen  von  PalflMw- 
und  Scitaminecn-Blittern,*  Zweigen  und  Stamm-Resten.  Vom  Blatt-Xirpcr 


% 


Ist  nur  ein  f'hf  rrnpf  von  ^Ih^ren^  schwarf er  bilnminSstr  Kohle  obrig^.  D«- 
cwiKchrn  iifgrii  nmli  Sion^'^fl  und  Wurxel  Slücke,  welilx"  von  au^^rn  hrr 
durch  Katk-M.isse  versteinert  sind,  während  ihr  Inneres  ans  unvcrsleincr- 
ten  Pareni  hymj;cwebe  -  freier»  (jrl.iss  rxiiidthi  besteht,  „welche  in  den 
Rohren- form tf^en  Steng^clD  wie  verworrene  Liindtciilt  ii  eiiig^ehcblusscn  liep;en'' 
und  sich  Eor  Untersuchung  vortrefflich  eig;uen,  wodurch  wenigstens  24  Baum- 
Arten  in  die«^  ScMnimn-Stroa«  nachgewiesen  worden  sind.  —  2)  Bllt- 
ter  von  dilotjrMonfaelien  Bonw-Arlen  in  einer  Scbidit  gelMirb*brnnn«i 
tbonigen  Mergel«  beim  Dorfe  PeMienim  dr«  Besirkee  i!lftmpm$  Emim 
der  Prmm$tr  Regenlacbnrc  ^en^^r.  Er  beelebt  nach  einer  anter  BoMssit'a 
Anfairht  von  Conit  gemnebten  Anatye  an«  n»S9  Waafer,  <>|18  Tboneide, 
Kieeelerde,  0,it  nicht  zersettbarem  Silikat,  0,13  Einenoxyd,  0>005  Kali, 
0,002  Natron  and  0,001  Tslkerde.  —  3)  Fonsiles  Harit  in  Adern,  Kohlen- 
Nester  und  zerdrCcktc  verkohlte  Laubholz-Slimnie  und  •Blatter  in  einem 
hitumtnSsrn  sehr  mtlrbeii  Sniiristeine  nm  Barbe  (Tji  )  Pinang  beim  Dorfe 
Se'io  gamhe  im  l^olany-'V\\^\^  der  Residenz  TJeribon.  Das  Harz  lies«  Bü^- 
8BN  ebenfalls  ^^rnauer  nntei  »iiu  hen.  —  B.  Veikieselle  Bauni-Stanime  und 
deren  Trtimniei  kommen  (ßii'iili  den  \  rikühltoii)  bii  vielen  Orten  kowoIiI 
lagerweise  als  vcreinr.clt  vor,  doch  beide  nur  in  nepiuniscbeu  Tertiür-Ge- 
•leinen,  nicht  in  vulkanischen  Bildungen.  Uber  die  Lagerung  beider  gibt 
jedoeb  eine  nnegedebnte  Stelle'  in  Innern  der  BmUMm*§ekmt  Regentoehaft 
£Cldk  die  beate  AoabnnA.  Zn  ontersi  aiebt  man  anfgericbtete  Thon-Mergel 
and  Sandaleitt'Scbiehten  mit  eingeorhloeaenen  Koblen-FfSlaen;  darfiberwag- 
reebt«  doch  ondentlielier  ausgebildete  Schichten  einen  mergeligen  nnd  8an> 
dig-mergeligen  Gesteins  von  wechselnder  Besch^ffenbeit  mit  1'— 7'  langen 
Stucken  l''-3'  dicker  Binwe  in  einem  durch  Hornstein,  Fenerstein  und 
Achat  verfcteaelten  Znstande  nach  allen  Richtungen  durcheinander  liegend. 
Stücke  von  anscheinend  {^nnr.  gleichen  Baum- Arien  und  von  fs^anr  (^leiobem 
VerMteinernnfj^s-ZusInnd  (iiidcfi  sicli  aber  auch  einzeln  in  jenen  tiefer  lic« 
genden  Koiilen-tübrenden  Sclrklifen  z%viscbcn  und  sogar  in  den  Kohlen- 
Flöt/eti  sril»sf.  ^anz  von  Kobleu  Subf»la»iz  uutgeben.  Endlirb  liefen  sie, 
mit  kleineren  Brucbsturkeii  ztisaniuicn ,  Millioueu-weise  ausgewaschen  in 
den  Thäleru  und  Bach-Betten  umher.  Obwohl  ihre  Holz-Textur  leicht  zu 
erkennen,  so  ist  ihrer  opaken  Beaehafenbeil  wegen  doch  die  nthere  Cnler* 
ancbnng  nnd  Beatimmnng  nnr  in  besehrlnktem  Grade  mfiglich,  wobei  atch 
ergibt,  daaa  aie  nwelerlei  Alien  von  dikotyledonen  Lanbboli'Bäomen  mit 
Jabreo'Ringen  nnd  Mariiatralen  angeli6ren,  wibrend  Koniferen,  welebn 
bent  an  Tage  dem  Lande  nidit  fremd,  gittalich  fehlen,  nnd  Palmen 
V.  a.  Mnnokotytedonen,  welche  in  unseren  TertiSr- Gebirgen  so  oft  foaail 
gefunden  werden  nnd  gegenwartig  dort  daa  Land  acbmnckeu,  unter  den 
verkieselten  Holzem  gar  nicht,  unter  den  Braunkohlen  nnd  Blattern  nur 
durch  2  —  3  Piper-Arten  vertreten  gefunden  worden  sind.  Wie  es  komme, 
da««  in  den  Zwjsrbensrbitbten  von  '23  K  ohlcn  ■!•  löfrrn  jener  lirteren  Gebirg«» 
Abtli»  ilmip^  Ndlche  verkirs(  lte  Bäume  gctunden  werden,  wahrend  die  der 
Flut/c  veikulilt  sind,  ist  sciiwer  zu  sagen;  denn,  wenn  auch  die  Kohle 
s.  Tb.  von  plaaüacbem  n.  a.  Wasacr-dicbtem  Tfaone  umschlossen  ist,  so 
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Rieht  ntaii  die  Fiutzc  doch  auch  öfter«  anmitlclbar  von  Quarz-Sinditeio 
uisschlosRpn.  Der  Vf.  weiset  Uarauf  hin  ,  wie  nach  seiorn  Yertttrben  Pfltii> 
xen-Tkeile  bei  Anweaeuiirit  voo  Feuchtigkeit,  ScbirtMdMo  und  iMlNai 
Druck  uemlicb  rMch.  verfcobtca»  wlbrepd  fcofalciiMnf«  Wms«',  wdcbt 
■mIclaobM  leiebt  eio»  PtHbie  Elateitinre  ufkolBttii  und  Im  die  Piaaiai- 
Bette  wieder  ebiveefaien  vennMiteo,  eine  eueeererdestUdi  leege  Zfit  bne- 
OB  eine  velJftlBdi|(e  yeritdecnwg  bie  iae  lAMfste  n  bewirken 
Bntehstikk  ens  einer  Kosglevetel-Sebiebt  von  vulkanischen  Steia- 
THIaiiBerD  dagegen  erwiea  aicb  al«  ventriarrte  Kohle.  —  C.  Die  fossile 
Kobie  iadet  aich  theila  in  mehr  und  weniger  anagedebnten  und  mächiif^o 
Lagern,  theila  in  vereioaelten  Adern  und  Nfstprn  Vorkommen  erstfr 

Art  werden  6  fibereinander  liegende  Hö(z<'  zu  Bodhmg  Manik  in  der  He- 
sidcnz  Banlatn,  1  in  eimVer  Entrcrnuug^  von  ^gnanntt-m  Ort,  23  im  Stki 
Thalc  in  der  Nolie  der  Sud  Kuttte,  27  um  IUadur  Fh\f,sv  au  der  Süd-Küiite 
und  12  am  Satcarva  Bache  nn  der  Sfid-Kuate  in  der  B^ntamsehem  RegClI- 
achaft  Li^ltak  auige^itiiU  und  beaduieben.  £a  Bind  Bmiiakebica»  efl  tahr 
bitumiaüse  oder  vielen  Waaeeritoff  baltige  Pecbleblett  O.  •.  w.»  cTb.  vei 
der  betten  Qoalilil,  wrlcbe  nao  kcnat 

Die  Beatianmag  der  PflanifB.Beale  Jaaa*«  gewlhrft  lalgaada  ayd^ 
aaliaebe  Oberaicbt,  io  wekber  alle  Ait.Naaien  voa  GSnaaT  beriibrca. 


A.  PLAlfTAE  CELLÜLARE8 

8.  TT.  rii. 

1.  Fungi 

Xjlomifps 

atigmariaeformi«    .    34    4  27 

B.  PI^ANTAE  MOf^iOCOTYLE. 
DONES 

2.  P  al  m  a e 
FlabelUirialicaalaefolia  36 
Amcsoiif  uron 

calyptrocaljx«  «   .  S0 

eagifolioai    •  •  .  37 

dracepbyliam    •  •  31 

aaeepa   37 

3.  Amomeae 
Cannopbyllitea 

Trieeeanna  ...  38 

4.  Muaaceae 
Husophyllumtnineafttm  39   7  47 

£.  PLANTAE  DICÜl  VLEDONES 

5.  Piperaceao 
Piperite« 

Haaitkarlanua  25,  166  3  20-23 
Miquelaaoa  ...  41  1  48*49 
bailalaa   •  ...  41   7  fit 


4  39 

5  31-33 

6  38 

5  33-36 
5  40-41 


•  43-46 


6.  Cupuliterae 
QucrruR  subsinuOBa  *  42 

l<i  II  I  (j[i!iy IIa    ...  — 

cuKtaneoidea  ...  — 

7.  Morcae. 

li'icLis  flcxuosa  ...  43 

dubia   43 

8.  I.  a  u  1  i  n  c  a  c 
DiipliiKigene  Javauica  44 

intermedia  ...  — 
Laarophjlluai 

beilarbmicdioidra  .  ds! 


s.  Tf.  tp 


8  53 
8  54 

7  56 

8  57 

7  59 

9  60 

8  63 

10  65 ab 

11  66 


vibttraifoliaai  .  • 

Haaaioidea  •  .  . 

9.  Ebenaceae 
Dio.«p7ro«  dubia  •  . 

10.  Apocjriieae 
Apocjrnophylluin 

Reinwardtaaum  •  • 


45i 


II  69 


10  65d 


70 


47  12  18 


•  48  18  74,71 

.  48  11  78 

II.  Corneae 

Cornna  Bealbanieidca  SO  IS  18 
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a      Pf.  8.  T&  rg. 

12.  ll«gaolUce»e  15.  Cclattrinea« 

Magnoliastrum  CelMli«|»b;flliiiii 

MirhelioidM  •   .    .    50  13  81  atleaOAtlifn    .    .    .    .52  14  89 

«rcinervp  ....    5t  IS  82  „           majuM  .    52  14  1)0 

Taulamoidet.    .    .    51  13  8i  andromcdacfoliuiu  .    52  M  91 

13.  Mal  pighUec««.  olearfolium  .  .  .  63  14  92,93a 
MaJpighiastrum  ojyricc  idf«    .    .    .    54  l4  93  b 

Jttoghuhnanum  .    .    51  13  84  ^incertae  aedia 

14.  Rhanneae  Jun^huhrtitpf^.Tavsnirus  54    2  11-16 
Ceaiioltiu!«  .TavanfcQS     51  14  86  a       Bred^ica  moroidea      .    55    1  3-5 
Rbamiius  diiatiitti«!         52  14  88         MiqueliCeti  elcgana    .    65    I  6-7. 

Alie  j^eiiannlni  Arlni  beruhen  auf  13 läH er- Abdrücken,  ausser  Pipcri- 
tes  und  die  3  U'tr.l-geiiuiiiitcii ,  weiche  sich  aut  Huiz-Heste  slulzcn.  Dazu 
Beate  noch  unbestininter  Arteo.  So  k«mi  d«an,  mit  Bezugnahme  aut  da«  be* 
rtito  Angeführte,  «Mh  im  geologiache  VorkMMMii  «•geflbr  eraieMea  wer- 
dm.  Di«  AbbSIdaBg*!!  «uid  Mbr  acbÖB  in  Farbttt-Dnck  aMgeMbrt  aad 
noch  ditil«  mil  «rgiotlfii  Fi^reo  a«d  fhcilo  mü  folcbeo  der  niebit  ««r- 
woodteo  labeadn  Arten  nnlimoogl  * 

13a  m  ' des  oUgcntiiioa  RoMiltelOB  n  gclMigoi,  Ibeill  dtr  ?r.  dlo 
T»rtiar-Flora,  deren  Haopt-Cbarakter  im  Yorherrachen  der  Dikotyledonen 
brateht,  in  drei  Abacbaitle  eio  und  theilt  ihnen  die  einadoOB  Fundorte  in 
folgender  Weiae  so.  A.  Cocin-Flora :  Part«  und  Sasoim«,  H^tfM  ood 
Skeppejff  Ifrüstel,  Monte  ffolea  imd  VirenUB,  Ä/iZ/iy^n-Sandsfein  und  Find- 
Vtn^e  von  St.  Gmllitn^  danti  Unring,  i»oizka,  Safoi\  i}[onte  Promina,  ?  liadokoj 
(aig  übtr^aiif;^) ,  RisMeHj  —  und  die  ganze  oben  eriväbnte  Javanische 
Flora,  weni<^er  weß;en  ihres  (ropischen  Charvktera .  als  weil  aie  out  er  einer 
Meeres-Formation  liegt  [??}.  —  B.  Zur  Meiocäu-Floia  rechnet  er  alle  übri- 
gen Europäische»  Fundorte,  ausser  —  C.  Sinigaglia ,  Strad^ilu,  Stcotmo- 
miM,  «od  dam  Jiifl^oa,  bauptaichlkb  akw  StktmUm  M  Br§§Um  ood  des 
Bcnutein  mit  meimm  JBimebMtMO,  woMie  ibn  «la  pleiocin  gellt»«  — 
D.  Die  Ditaviol-non:  in  DikivkI-Uade  alltr  Welt*Oqt«adoa  Oberiiaapl 
vtrbteitel,  die  Holt-AUagerang  iai  Affer^  aad  lf1«ll*Tliale  ia  ÜMa> 
PtmM&m^  die  HMser  im  Tnff  dee  tfroAl-TInlee,  die  Neeb-  aad  AdaaM- 
HSIzer  SWrimfy  die  Pflanzen  Reste  in  Knediea-BiMea  ond  Mammath- 
Zibaea  u.  s.  w.  —  E.  Zur  Flora  der  jüngsten  vorgeschichtlichen  Zeit 
gehören  die  Reste  in  Kalk-Tuff,  Torf  und  submarinen  Wllldem.  In  den 
3  er»len  diener  Floren  (A  —  V)  zählt  der  Vf  nun  in  tabellarischer  Porni 
(u  orin  die  ] ^H  KHropäischen  Fimdortc  io  toebr.  oU  60  Robrikcn  aafemioeii» 
gestellt  erscheinen)  auf:  im 

gcai«iaMUO 

A  Beda  .  .  aM  t  ia  A  +  B  :  90  1 

B  Meioein  .        }  ia  B  +  C  :  7   Snilliia  10t  jendnaaeie  Artta, 
CPicioela    _Mi'iiiA  +  C:  4*5 

cueaaiHeB  S0i5|  aad  obae  die  gemeiaiaaicn :  1014  Arien. 

TiMedllas  lawpa— s ,  gatal*  Aryadmn»  •. 
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(Unsere  Schlüsse  auf  die  tinuer-EuiOpäigeke  Tertiär-Flora  giuudra 
»ich  nur  auf  2  Fuudortej  Jaca  für  A?,  Anligoa  für  C]  Die  0  reicUteo 
Fundorte  haben  200 ,  iUtiokij  hh  100  Arten  fcrlicfert.  Wir  kenoM  die 
loMilflii  Floren  fast  nur  «nt  ihren  Holi>Arten.  Doch  haben  In  der  Rfgd* 
nicht  alle  an  eine«  nnd  demselhen  Fnndorte  iRadotof)  vorgekonmeon 
Fflansen-Arten  gans  gleichseitig  neben  einander  exiatirt. 

Die  Eocin-Flora  weiaet  überall  aof  ein  tropiacbeo  Kliaia  hin,  in  Ah 
refv,  wie  in  Aielema  nnd  Nm-MMUt»,  und  nun  andt  in  Jinw*  Sie  wiid 
der  niditt  folgenden  gegenüber  beseiebnet  dnreh  Palnae,  Proleaceae  Hl 
Arten)^  ATtocnfpeae»  Mnieae,  Rnfaineeae,  Malva«aae,'5tercnUnc*ae»  lU^ 
pighlaeeae,'Papilionaceae.  Ihr  Typus  ist  tiberall  derselbe.  Daa  ZuMinmeB' 
VOikommen  von  Palmen  mit  Coniferen  zeigt  aich  auch  in  der  ieiu^n 
Flora  der  höheren  Gegenden  von  MexikOy  Sumatra  und  am  Htmaiajfa.  —  Dtr 
Charnk(pr  Apv  [Enropährhpn']  MplorSn-Zpit  hcnihf  auf  ffiipr  Misrhirn^  v?in 
FoniUMi  jcl/t  ^\  ^it  juivciiiriiidcr  r;cU'f;onr i"  Flnini.  was  eben  autli  wipffoi  ein 
wärmer  es  Klima  als  unser  jetzige»  vorauKsetzt.  Der  Eocuii-Flora  t^cijcmibcr 
herrschen  darin  Coniffrrn,  Cupuliforen,  SalicinrtMi,  Areriitoen,  Juplaiideen, 
Rhamncen,  Anurardiaccenj  waiireiid  die  Froteacecn,  >laivucee»,  A|>ocf»eefl, 
Sapiudaceen  und  Papilionaceen  zurücktreten,  die  Rubiaceen  gans  frMni 
Ton  der  Plioein*Flora  unteraeheidet  aie' eich  darch  ihre  See-Algen »  ihn 
lebten  tropiarhen  Farnen,  ibrePalniae,  Lanrineae  (Daphnogcne!),  ProteacHiv 
Malvaeeae,  Bdttneriaeeae,  Legnaiianaaei  Stercnltaeeae,  Sapindaceae,  Ifdi* 
atonaeeae  n.  a«  ieht  tropiacho  Formen,  —  Aneh  In  der  PIdocIn-Flora  fM 
Monnlf«  wie  im  Bernstein  leigen  aich  noch  Typen  jeltt  weit  auaeinaolcr 
gelegener  Floren,  und  wfibrend  dort  einig;e  durch  alle  Tertlir-Prriodfo 
hindurch-rcichende  Arten  (Libocedrites  aalicornioides  =  ?Libocedrua  cbi- 
lennts  Don;  TaxodiJes  duhiu-^  =  Taxodium  diatichnm  Rtcm. ;  Pianora  Tn 
fferi>  in  GeseUachaft  von  Mexikanischen  Eichen-  und  Nord- Amerikanisekt% 
Ahorn^Formen ,  von  Cuprpssinrrn ,  Abiclinorn  ,  lllnmcrrn  mit  Betiilorfen^ 
Sallcineen  und  Encecn  vorkommen,  fehlen  nllc  ücht  IropKclien  FainiiieOf 
fehlen  die  Palmen^  die  Daphnogeurn  und  bis  je(xt  alle  Papilionaceen ,  ond 
»emlich  viele  in  der  nördlichen  Hemihphure  noch  lebende  Arten  fiodM 
dcb  ein ,  ,^«0  daaa  ea  keinem  Zweifel  mehr  onterliegl ,  daaa  eine  nicht  gc* 
ringe  Anaahl  von  Pflansen  der  Terliar^Zeit ,  inabeaondere  Zellen -Piaattai 
aich  dnrdi  die  DUnvial^Formatton  bindvrdi  erbaltrn  haben  nnd  In  die  Jeül* 
weit  Übergegangen  aind",  wie  Daa  von  den  Tbieren  Itngat  bekannt  iit 
Weae  Untenchiede  jedaeh,  welelie  «Ich  swiacben  den  3  Tertiir*Fler(i 
der  nördlichen  gemätiaigten  Zone  aeijcen,  wfirden  zwiacben  den  Tropen,  aaf 
JtfM  s.  B.,  nicht  eintreten  können,  indem  dort  daa  Klima  nie  nntCff  dM 
tropiacbe  berabgeavnkcn  ist.  Ivgl«.  Anitjro«.] 


pflaea«  ancveoa  aapera»  Ulms  iMnUttUa*  ■«••■  Ua  PUDdhir  FlaMra  ITafari«  Caii«' 
■ea  alavia»  TJriocecfritr«  «aUeoniloidcs  -  dl«  lebende  Llbocedms  Chilenais? 

*  Dach  wohl  die  i<16  Artea  voa  ScMo4nUt  sä«  tinem  20'  iai  Oevlerte  hallcadca  RasMl 
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&  Owsii:  «ia  foaiiles  Reptil  in  Pictou-Koh  le  aus  Seu- 
aek0UU»d  iGeoi»  ffmui,  Jmm,  iSMd,  Xy  t07— so8,  pl.  9).  DaMeMie 
bMlebl  WM  .den  V««dcr-Bode  einei  ScbUel»  osd  Obcrkicftn  iaata 
dargdegt  >  iadeai  die  laMtra  Obtfiidw,  «icitlNM  abgeridMO,  im  GeiUiae 
fattailsl.  Daa  S«haaa1iaB*Eode  ist  breit  «laaipf  neniadet  and  aelir  fleoh 
oder  ntrderig,  suaamaifnKe«etzt  aus  Primaxilter-»  NeaeO'i  Frontal-  (tli^i 
RrafroolaU  and  Kiefer^fieiiitn,  derea  Yerliiltai«  «e  und  Terbindunf^  alle 
am  betten  mit  denen  von  Capiloaaiinia  aater  den  Labyrinthodooten  aas 
dpm  Bunlsandfileiiie  ubpreinelimmen.  Die  Prämaxillar-Beine  mit  undeul- 
Itclier  Miltelnuht  vor  den  Naftpnp^anmew-Lücken  ptsfrpfkf'n  ^'wh  beiderseits 
auf  2*4"  weit  auswart«,  um  die  IVIaxiilar- Beiiic  zu  rrreirlu  ii.  utitl  zeigen 
in  Ihrem  Zalin-Rande  Spuren  von  1"'  bieiten  rtiiuleii  Al\  eoleii.  Dor  Zaho- 
Hand  setzt  auf  den  Kiiierbeiiien  noch  4^2"  weiter  fort  und  lüs>t  iiier  uoch 
deotlicbere  Zabn-Hohlen  von  1'"  Weite  in  dichter  uiiii  einfacher  Reiiie 
-•alaiaebeidea»  Der  Torderraed  der  Augen-Höble  wird  vom  Maxillar-|  Lth 
iKrjnaal-  oad  daaiit  eng  verbandeaen  Prftfraatal-Bein  gebildet ,  eiaa  ZataM- 
aieaaetBaag»  wie  aie  aa  keiaeai  Fiecba  eiit  Zeba-Iragcadeai  OberltSeler-Bai« 
bakaaat  ist*  Da,  wo  aaf  klciae  Streekea  die  iassera  ObeHttcba  dieaea 
Scbidel-Tbeilea  aieblber  iat»  wie  aai  Stim-  mid  Vorderttira-Beiae,  iat  die- 
ealbe  dereb  faet  kogelige  oder  elliptiscbe  Grfibcben  «ea  l'"»lVe''' Wette 
mit  aar  halb  so  breiten  Zwischenräumen  ausgeböblt,  vraa  «eb  ebeafalla 
bei  mehren  Labyrinthodonten^Sippen  wie  CapitotearaS)  Tremalosaarns  uad 
Labyrinthodon  selbst  wtederfiudet.  Die  mikroskopisrhc  Betrttclitun^  zeigt 
im  Gewebe  zerstreut  deutliche  Knochen-Körpereben  oder  •Zelten  von  ovaler 
©drr  elliptischer  Form  mit  1  —  äiual  so  grossen  Zwischenräumen;  fie  sind 
kleiner  als  jene,  welche  in  den  Krjotlu  11  drs  von  I^vi  i.i.  und  DAWson  bc- 
echriebcitcii  Balrachiers  aus  ilcu  Kulilen-Feidern  der  South-Jo^gini  in  Neu- 
SchoUland  beobachtet  wordeu,  von  der  Grösse  wie  bei  Megalosaurus  u.  e.  a. 
groasefl  Sanriera»  aad  gaae  abweicbead  von  der  Bescbaffeabeit,  wie  maa 
ale  aa  Kaoebea*Piediea  dadet* 

Dieses  Reptil  stimmt  also  mit  dea  ssaroidea  Batracbiern  oder  Laby* 
riethodoalea  iberria  Ja  ZabI,  Grösse  aad  Stellaaip  der  Zifane,  in  dea 
Terbiitaisaea  aad  Verbiadaags*Weisea  der  Prlamallar*»  Maiillar-,  Ifaeea-» 
Piifronlal-  und  Frontal-Beine,  in  ihrer  grabigen  01»erfliebe  aad  in  der  brai- 
•  lea  aad  flacbea  Sclmeut^en  Form.  Die  Augen-Höhlen  sprrchon  weaigsteaa 
fliegen,  die  Aaaahme  eines  Fisches.  Am  grössten  sind  die  Beziehungen  tu 
Capitoanurat  und  Metopias;  doch  sind  die  Augen-HöhYen  verbHlfnissn^aANig 
gru<i<er  und  von  anderer  Form,  daher  der  Vf.  das  Thier  Baiilieteu  p  i  a- 
nicepa  zu  nenneu  voi  .s(  hJa^-t  (von  ßänT(a)^  in  Brznp:  j^tJjjUiili  aufweine 
tiefe  älellung^  seine  Kopfform  und  sein  wahrscheinliches  iauch-Vernjügeu. 

Richter:  TA»riR^eaeeAsTeatakuliUn(Deateeb.Oeolog.Zeitaebn 
IMd,  VI,  Tf.  8).  Die  Teatskalitea  kommea  vor  a)  ia  den  Na* 

raiten-Sebicbtea  mrfafgw»  wie  la  ibrea  Äqaivoleatea,  dea  Nereilea* 
fibrt adeo  Llandcilo<Flaga  aad  Caradae  Saadetaae  Jaffaadf»  welche  beider* 
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•ein  M«b  «odi  vfÜm*  all-tllaffiadw  AHm  (■••■ipbalat  C«ra4tiiit 
Mm.,  Ortbis  teatndittaria  Mca.  a  O.  rciliix  Bam«.  q.  a.  w.)  ait 
etoaader  gtMria  babrn;  «ehr  Miten  aaeb  in  das  ibaaa  cfogalagerteD  Kot- 

glofumteD ,  dafcf gen  oft  tehr  häufig^  da ,  wo  die  qoartig««  PartbkHi  d« 
Haaptgefllfins  in  cineo  eiarnsrhfiaitigfn  Thon  (modstone)  übergeben,  der 
luflit  selten  ganz  p<>ro«i  und  viel  leiclifer  dadurch  wird.  Dasti  gehören  (nsrh 
Enüblhardt  t!.  k.)  auch  uocl»  die  düiikelii  Schiefer  mit  duHke!  blau-grauen 
Kaik-Konkretiooen  im  Hang^enden  dfr  ci<;f uUichen  Nereiteu-Scbictilcn, 
mit  kleinen  Trilobiten  und  ürüiüzerstiten  ;  ihre  Äquivalante  in  Sudutn  slnA 
die  (von  Geinitz  als  die  ältesten  devoni»cheu  Bildungen  betracbteten)  Ten- 
takuliteD'Scbichleo  too  Zeutemroda  ji.  a.|  wie  ibra  ganse  Bescbaffea- 
'  halt  IrbrI,  obwabl  dia  LagaroBga-Tarbillaiaaa  wattiger  klar  aiad.  Dagegea 
bat  »aa  is  daa  Xleaal-md  Afava-Sabiafara  aad  KaibfLaiiani  IMriapaat  kb 
jalat  naab  kaiaa  TentakoliCea  gafnadan.  b)  Hiebl  blafig  aM  aia  bi  dn 
klaiabrackaaiga«  Koaglooiaratan  daa dafaniacbca  Syataaia f«aM> 
mmek  aod  Saaiftld ,  daraa  gaalafiacba  Stallaaf  fibrigena  aaeb  aiahi  gaii 
amitlcit  ist.  Desto  hiafigar  araobainen  sie  in  draCypridin  en-Scliit. 
farn,  deren  antevate  Lagern  eine  Art  (T.  atriatas)»!!  Janen  Kongionr- 
rateti  g^emein  liab^n,  durch  welche  das  Gestein  oft  ganz  por6a  wird.  I« 
etwas  huhcrrn  Schichten  der  nfimlichen  vSchiefer  tritt  der  jfin^ste  Tentakn- 
Itt  Thüringen,*  (T.  typus)  mit  einigen  achon  alteren  Arten  auf»  Die  KaU* 
Geschiebe  in  ilipseu  Schiefern  »ind  frei  von  Tentaku liten. 

Dem  El hattungs-Zustande  nach  treten  die  Tentakuliten  auf  in  Form 
von  volikomaieuerea  oder  in  Eisenstein  verwandelten,  z.  Th.  verkieaell^s 
Petrefakten  in  den  Rouglomeratf  n,  — ■  von  AbdrMaa  vad  fiiadaa  bl  du 
Qoara-rebebatt  Tbailni  dar  Nartfla«*  md  Tantakiilitro.Sehicbiaa)  tM 
fitriokamaa  in  diaaao  lalaica ,  ^  am  vallkanaaBateii  ariiallaD  oad  ifceib 
dweb  Kalkalda,  tbcila  dorcb  Kalkipalb  varalaiDrH  ia  deo  Kaik^Iaak» 
■ionan  daraalba».  Dia  daaaaiaabaD  Kaaglaaiaimta  antballaa  varfcieirik 
Ida  blaaa  abgedrückte  Tentakolilan,  dIa  Cfpridia«a*Sablafin'  varkiaadla  ad 
weit  ufter  in  rothe  Thoneisemtdaa  «nigewandelte. 

Die  Sehaale  bat  eine  Dicke  von  0,03  bis  0,06  des  Queerroeaaers,  M 
oft  fprdn'iekt  und  in  diesem  Falle  aehr  regelmässig  auf  der  Mittellinie  bei- 
der leiten  mit  einer  Lang^s-Rinne  veraeben,  al«  oh  hier  eine  achwicbere 
Stelle  gewesen.  Bei  guter  Erlialtung  sind  (>ie  Horn  artig  und  glänzend, 
aber  von  noch  nicht  zu  ermittelnder  Textur.  Ihre  Fürm  ist  die  eines  schlan- 
ken Hohlkegels  ,  welcher  jedoch  ins  Nadel-,  Stab-  bis  Trichtcr-förmige  noi 
Bauchige  abändert.  AU  Ornamente  eraebeinen  Queerfaiten  und  LaQg<- 
Ldaiaa,  Dia  erbten  sind  bocb*  daab  raad-riekig,  (baiia  wagreeWi 
aaweiiaa  abar  aa  acbiaf  ^  daaa'aia  aia  Sabranbeogewinda  aa  aaya  adrtbica, 
waa  aicb  iadeaaaa  bia  JatsI  nocb  aiebl  baalttigaa  licaa.  Vaa  ibaaa  gfbei 
6— la  aaf  dia  Uaga  ainaa  QaaaraMaacra  aad  gabaa  der  Scbaala  daa  la« 
aahda,  ala  baalaha  da  aaa  iaeiaandar  ataakaadea  Hohlkagtlai  vaa  wHcbca  ^ 
(iai  Gegeaaataa  dar  Caraalilan,  wozu  T.  acalaria  Scslth.  und  T.  ta> 
aaia  8ow.  gehSren)  der  umachliaataeda  baaaer  kleiner  ist,  als  der  oai- 
aehlaanaa.  la  daa  Zwiaebaariiaaian  awiacbaa  daa  Quaarfaliaa  aad  aawti* 
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Ico  über  sie  hinweg  fortsetzend,  nehr  «eltrn  für  akb  allein,  treten  Langs< 
Lieittchco  auf,  meitteim  ■chwiiher  als  jeoe.  Die  innre  Hfiblen-Wand  ist 
gmm  glatt.  Von  KMiacr^WlodtD  Iffiot  Spur.  DU  LinR«  dt»  Oabm  iai 
IM  bin  lO««. 

Da«  Atrftrttf a  dar  Ttalakalitc»  ia  deo  KaaiplaaieratfD  lat  eia  acratra«- 
taa ;  aia  aradialaaa  aar  da  Im  Blndcaiill«!,  wa  die  Gaaekirba  faal  gasa 
fahtea  adar  aabr  Uaia  wardaa ;  dach  aiad  lia  aacb  biar  aaweilaa  *m  Haa* 
dttfftea  mit  einander  grappirt.  In  den  iibrigaa  Qasteinen  räciien  die  Grup- 
paa  alher  smamroen,  sa  diebl»  dass  nitunlar  anf  niehrzollige  Mächtig- 
keit den  Biniaatein«srtig  gewordenen  Geiiteins  und  auf  weite  Erstreckong 
bin  kfin  ZSment  mehr  gefunden  %vird,  und  die  Mehrzahl  der  Kalk-Konkre- 
ziourn  mag  solchen  üruppen  ihre  Entstthunp  vcrdankm  In  Schiefern 
und  Konglomeralen  lirt^eii  Hie  den Schichtuiigs-FIachrn  parallrl.  im  Setilamni- 
Gfstein  der  Ncrritni  S(  Iirrhliii  in  allen  Richtungen  regellos  /iisamnien-ge- 
knäiilt.  Andere  Verstcincruugeu  uehmcn  ab  uud  verschwinden,  wo  sie 
nberhandnehmen. 

Dia  TaalakaliteB  aiad  fcelaa  Hiilfaama  and  Piaaali  vaa  Kriaaidea; 
daaa  aia  aiad  liabl  alatt  derbi  avaaea  obaa  aaifirlicbt  Liagtriane,  nnge- 
gllederl  and  daher  aadi  aagebrOnail;  aie  acbeiaea  aicli  aagar  gegeaaeitig 
aoH  dea  Scbicblen  aaaaaseblieaaea,  bin  aaf  rerelaaclla  Varkaaiaiaiaaa.  Diaaa 
Orfoda  gfalaltea  aaeh  nicht  die  Tentakuliten  «Ia  die  Brut  der  Xriaaidea 
aa  bctracbteo*  Dagegen  scheint  aa  die  Pleropoden  zu  eriuneru  ihre  For«, 
ihre  waaa  auch  nnr  durch  Zusammendruckang  deutlich  werdende  Ling«> 
rinne  (Creseis) ,  die  Längs-  und  Qurcr-Skutpinr  (Cavieria),  die  Hora-artiga 
dfinne  Beschaffenheit  der  Scbaale  ii  h.  w. 

Im  spexieUeu  Tbeile  handelt  der  Vf.  nun  von  folgenden  Arten : 

S.      Fg.  VorkonaMi  in  deo  Scbieliten. 

!•  T«  laevia   •  •  •  •  981  t|  t  Kaaglanerata  d;  Nereitea-Scbichlaa* 

9.  T.  aeaariaa  ii.    •  .  98c  Seblanai'Ocataia  ders. ;  Teatafcall» 

tea^diicbtra,  aAhllaa. 

3.  T.  aaacellataa  m,    •  98S  It-lS  die  Tcatakaiitea«8«hierer  all  gaau 

erfiillead. 

4.  T.  pupa?  .  •  •  •  98S  Konglomerate  d.  IVereiten-Schichtea« 
0.  T.  Geinitsiaau«  ,   .   988  17-19  {  in  Tentakuliten-Sehicbtea  bäniig» 

T.  tenuit  Gsin.  ( in  kleinen  Grappea* 

6.  T.  infundibulum  n.  .    286  20-23    eben  fio. 

7.  T.  subconicus  Ghik.      287  24-27    in  Tcnlakuliten*Schii:hten  vereinzelt. 

8.  T.  rusruiusus  n.  .    .    287  28*29    in  devonischen  Konglumerateu. 

9.  X.  stnatus  n.  .    .    .    288  30-33    des|?!.  und  in  deu  untersten  Cjrprl* 

dinen-Schirfern. 

10.  X.  tuba  n   288  34-36   einseln  mitten  in  Gruppeu  vaa  9. 

11.  T.  typos  a..  ...  988  37-41  arrstreata  Grappea  ia  den  obereiea 

Cypridinea-Schiafera. 
Alle  aiad  mechiadan  vaaRaaiiaa*«  T.  caBieaa,  T.  anoulatoa»  T. 
aulealaa,  ahwobl  dar  ctate  den  T.  laha,  die  swei  letalea  dem  T.  ty- 
pna  ihaela» 
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TfiRQUBN;  lfettaiigU,ein  neu e^« fotti le«ll« teil cl-G es chl echt 
<MIL^.  19»Sj  Xj  3M-377,Tr.  7, 8).  „CarM&Mß^t  H9tm  §nmtmr§a,  «eft|. 

MIM»,  lllgfifafiff>lf#,  fMlÜM  «ttllriMMl«,  AlMt  Ml  dSlMlff  Mcfll  MNM> 

•«Am;  ta«  liifffvff#  filtoiM  «M^mmi^  etUSt  ^«rmtMM;  Iwfrwtfo  fdlii 
i»t9§fmj  ^f&mtmtmm  tigtwmum  IrMW.  Die  Arteo  wma  Utlitr  in  iea  81^ 
pen  Donax,  Corbttlti  NMült)  Area  und  Macira  scmtreol,  da  »an  du 
Sehlons  nicht  odar  nor  ovroltstandig  kannte.    Die  meisten  Arten  und  tat 

Untersnchunp  am  besten  geeJpncIcn  Exemplare  ßnden  sich  bis  jetzt  im  Uuter- 
lias-Sondstein  von  Heilande,  woher  der  Name.  Die  Arten  haben  iaa  Saa4t 
gelebt  und  charakterisiren  die  verKriiiedenen  Uaa-Sandsteine« 

s.   Tf.  Fg. 


t.  H.  oonpraan  n.    •  Sie  l 

5.  H.  Diasvillentlf       S7B  l 

3.  H.  lueida  «.  .   .   .   393  S 

4.  H.  loagiarafa- «•    •   374  • 

6.  H.  Terqa«flM«Btfv*  a*  374  • 

6.  H.  Ranitnea  Buv.  n.  374  . 

7.  H.  BrolieoiiaBvv.fi.  374  . 
3.  H,  ovalA  II.  .   •  .   37a  .3 


3-7  }l 
1.4  J 


B*10  JUtfeur,  AMI 


1-3 


n 

Arlo»: 


Sandstein 
BUt  Hippopodioni 


b«i  f3.  obrvr 
)  Marijr-SMidiliec. 
1.  »ittlerM- 
etein  cnlipii- 
elteod  de«  Kalk 
mit  Am.  Davoei, 
Plicat«la  spi- 
nosa,  3-7  auch  in 
EiscuKchüssif^Q 
U..sandi(;rnK  Alkes 
der  Ardmne»» 


Unter  tiia- 
S^deteitt. 


0.  II.  securiformisT«.».  372  1    8*12  UaUertladt 

10.  H.  tenern        .  •  371  t  13*13  BMmf  { I. 

11.  H.  «BKttsU  «...  370  3  11-13  » 
13.  H.  Dcabeyegea  «.  . '  369  9  4-7  « 

Die  9  Arten  H.  Deefcajeeen  undH.  Dionvilieneie  aiod  dteiy* 
fien  der  Sippe;  Jene  fir  die  klafimden»  dieee  fdr  die  geeehloeeenen  Artea. 
Nar  die  9.  Art  iet  idien  nehrfacb  beeeliriebeB  nnd  beneonl»  nlnllcb  ab 
Donax  securifurmis  Doim.  Pelfientogr.  I,  36,  t.  6,  f.  13~i4| 
Otmth,  I,  u,  4(0;  Meetr«  aeenriferniia  o'O.  Fred,  I,  310, 


J.  Qubcebtt:  über  die  mikroskopische  Stroktar  der  »Bef' 
heed-Cannel-Kohle",  ein  eif;  en  th  iim  liebes  b  re  n  n  lieh  es  Mine* 
ralansden  KehleO'Re  vieren  de«  Torhane  Hill  bei  Baihgate  in 
LinlithffOteghire  {Transact.  mikrosk.  Soc.  Lond.  1859,  II,  34  66, 
p1.  4).  Nach  einem  lan(;en  und  Icbhnffen  Streit  über  die  IVatur  dieses  Mi- 
neral»,  an  vvelcheoi  78  verschiedene  Forscher  betbeili^t  gewesen,  and 
worüber  Ch.  Lyell  einen  Bericht  veröffentlicht,  in  dem  er  die  Mikrosko- 
pische Gesellsrhart  lärhrrlidi  71t  machen  suchte  und  ihre  ältesten  und  ge- 
übtesten Mitglieder  (QuECKtnr  und  BowERBAriK)  als  Nich(*Botaniker  für  ta* 
kompetent  erklärte ,  spricht  sich  der  Vf.  dabin  aas: 

»Daae  dae  MiBeral,  nlkroikopleeb  betrachtet,  keine  Kohle,  d.  k.  da» 
ca  keinem  der  in  OroMirllOiMiIni  ala  Kohle  gcbranchteo  Breoso  IheSck 
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Mt;  obwohl  et  einige  EigflMcluiflcD  der  Kohle  besitzt,  so  ist  es  doch  ein' 
Muieral  cigciHtr  Art»  welches  Thon  (elsy)  sar  Grandltge  hßi  ulid  mil  ei- 
utm  brcnnbtreii  Stoff  stark  iopifignirt  ist;  sind  PHasten  dsria  enlbilten, 
M  sind  diese  ralilitt«r  md  für  die  Biidonfl»  dee  Minerale  nicht  weseallicher, 
•hl  ein  feeeiler  Kneeben  für  die  Feisnrt,  die  ihn  elnsdilieaet* 


DovKnnor:  feseile  Singelhierc  so  P0k§rmi  hei  AfAe«  am 
Fnsee  des  PenleKAon  (i*/iitl.  1854,  JXity  50;  Cbmpi,  r€HiM  t859^ 
XXXVnif  Kl—m),  Dareh  A.  Wagkbii  <Jh.  I84f,  393)  kannte  man  von 
jener  Örtlichkeit  bereits  einen  Affen  (liresopitheensPentelicns  W.),  ein 
Galeolherium  n.  ^.  W.  und  ein  Hippe  Iber  i  u  m.  Auf  Anregen  des  Vre. 
worden  weitere  Nachgrabungen  veranstaltet,  die  eine  reiche  Ausbeute  fs- 
ben.  E»  fanden  «ich  im  Ganzen  Reste  von  Crsutf  itpelaeuti,  Elephas, 
R  ii  i  n  0 ce  r  0 s  t  ich  o  r  Ii  i  n  ii  v.  H  i  p p  o  f  Ii  p  r  i  n  m  (H i  p  pari o  n  Chr.),  C  a- 
ni  e  1  o pa r d  a  I  i s,  A  ii  f  i  I  d  p  (spp.  2  mil  i-pi)  il  ;;r\\  ii iidetifiT  Hörnern),  Bog, 
ein  mit  Ma  c  r  o  1 1>  e  r  i  u  in  verwan  dlo«?  Fault  Iiier ,  Glieder  einer  hiaiipf  sachlich  Af' 
rikiinischen  Faunn  mithin,  welche  auf  eine  u  cit  pcdelmfe  Ebene  /  s\  Im  hcn  En- 
ropaj  Kiein- Asien  und  Afrtk/t  schliesscn  lassen,  mit  deren  Einginken  unter 
das  Meer  (io  der  Afitte/mf er- Epoche)  auch  die  Zeit  des  Unterganges  dieser 
Faona  snsammen  an  fallen  scheint.  Indessen  dürften  diese  Knochen-Reste 
netbst  verschiedenen  Stöeken  des  TertÜr-GebirKes  und  sogar  s*  Th.  der 
Qnartir-Zeit  angehSrcn,  so  daas  die  Frsge  über  das  wirkliche  Alter  der 
Ablagerung  erst  nach  verlissiger  Bestimmung  der  Spesies  möglich  eejn 
wärde.  Der  Vf,  gedenkt  diese  Reste'  vollstindig  an  bearbeiten«  Eine 
nnsfohrlichere  Arbeit  über  eine  grosse  Menge  der  fosfllen  Knochen  der- 
selben Lokalität  steht  von  A.  Wagnbr  in  Mikichen  7U  erwarten,  worauf 
der  Vf.  npäterhin  {VlMtit.  1864,  in;  Compt.  rend,  XXXVIII,  607—610) 
vergleichend  zurückkommt.  Über  das  Vorkommen  berichtet  A.  Gaüdry 
(a.  a.  0.  S.  611  —  613),  der  diese  Knochen  nach  Paris  gesendet.  Vikerni  \»i 
2V2  Stunden  von  Athen.    Dnü  Gebirge  des  Penletikon  besteht  aus  Talziten, 

wekhedurchWeciisellageruncundGanff-Verkel-  .       ^.  .....«.* 

.   „  ,7  Gelblich  «andigcr  Alluvlal-Tboa 

lung  lu Marmor  ubergehen.  Darum  lindet  man  ^  Konglomerat  «a.  Quarz,  Mar. 

hier  gräniirh  blaoen  Schiefer  und  blauliche     mor  u.  TaUit  Geschieben,  ohne 

Kalke.   Darfiber  sieht  man  in  einer  Schlucht     KbmIicb,  Ifta». 

folgendes  Profil.   Der  Knochen. Reichthum  iat  • 

...........      .  »  Kaocbeu,  oboe  Ktt^cbylien, 

nnermeaalicb,  doch  mnd  die  Knochen  meist  aer*     ^«u  eraucekt. 
breche»  s  nirgends  ein  Skielt. 


A.  Wanrnn:  fiber  die  Wirbelthier-Arlen,  deren  Knochen- 
Reate  Dr.  J.  Rom  an  Pik^rmi  bei  Alke«  im  Winter  IM-dWana* 
graben  laaaen  (Hilncb.  Gelehrt  Anseig.  tBiU^  XXXVIII,  )37-34S). 
t)ber  die  Lagerungen Verbfiltnisse  bat  Revn  eelbst  schon  <a.  0.  18SB^ 
Desemh.)  und  haben  wir  ans  anderen  Quellen  hier  oben  berichtet.  Wag* 
um  hat  bckasotlicb  1898  die  ersten  Reste  <Affcn)  bekannt  gemacht.  Jetat 
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Miittieii  Fandb: 

I.  Affan. 

Ym  Mteopitbeevt  PcBt«lic»t  Waw.  MM  habe«  dl  btner 
erhaltMca  SehNtl*  Fragment  ond  nabre  Kitfer  anr  ffaMM  XcaalaiM  in 
Zabo-Syttaaia  9  atlbat  in  Milcb-Gebisi^  gefibrt  Das  Gebifs  ist  weaent- 
lieb  daa  von  Seronopithecus ,  der  Schädel  entspricht  dem  Hjrlobalea  awir. 
Ein  groBRertr  Ualerbirfer  Mit  Obcrkicfcr-Uilfla  bagvfiiidal  ciae  swcila  Art 
M.  major 

II.  R  a  u  b  t  Ii  j  e  r  e. 

I  c  t  i  t  Ii  c  r  i  u  ni   v  i  v  c  r  r  i  ii  u  m   \\  .\0N.  (an^ea  Ga!«  ui  Iirrium  \V. ,  nas 
jÄii.)  ^  früher  nur  flu«  3  Ziiltneji  hrküimf,  ist  jetzt  ^fuauri  nacligewirscn. 
Gulo  p  I  i  III  i g e  n  i u s  :  als  GL'fulüle  vuu  ilylubates  befremdend! 
Hjaena  eximia:  eine  Unterkiefer-iKIfIr. 

Cania  (Lupus)  primigeniaa:  ain  Scbida|.FragMeiit}  atwaaUnitr 
ala  bei  «aaerar  AiraifilMleii  Art»  «nd  der  Oanaen  elwaa  acbnitcr. 

Haebaarodna,  die  foaaile  Sippe  gfroaaar  Tbiera  nit  Kafaaa«.6fbiii 
ond  Qogebatter  lattgao  aoeainnieDgcdniclit  aweiacbneidlgas  Obetednibitt 

bat  einen  Schädel  mit  vollstfindigem  Gebisa  bridrr  Kiefern  geliefeit  vdl 
cioer  Art)  die  sich  durch  die  Besrhoffrnheit  der  Uiiterfckzähno  vun  den  bi«li«r 
aofgestellien  unterscheidet,  an  Grösse  den  Löwen  übertrifft  (und  nur  etwa 
der  Feli.i  spclaea  gleichkommt)  und  wie  die  Katzen  einziehbare  Krallrn 
bfsass.  Der  früher  grfnndrne  und  rincm  Löwen  zng-pschricbene  Eilen* 
bogen>Knorrcn  mag;  auch  zu  dieacni  Tbiere,       leoninuSf  gehören. 

III.  Von  Nager-  Resten 

sinü   zu  den  früher  erhalteuen  Schneidezaim,  worauf  ^V.   seine  Sippe 
Lamprodon  gegründet,  noch  zwei  Unter-Backenzahne  eiuea  Bibcr-ariigro 
Tbierca  aafgcfu|ideB  werden,  auf  die  aich  aan  Caater  Atticna  stfitzL 
17«  Edeatalea. 

Zwei  greaae  Pbalangta ,  deren  bintcre  6eleali*mebe  aicibl  aaf  dai 
HfüteieDde  beacbrinkt  iat,  aeaderD  gegen  alte  Regel  aaf  der  Obendle 
liegt,  verrllh  die  noeb  wenig  bekannte  Sippe  Haeratberiank 
V.   Die  Hufe-Tbiere  sind  jedoch  vorwaltend  uher  alle. 

Von  Hippotherium  gracile  hat  man  aaa  alle  Kaapbea  dea 
letts  erhalten,  selbst  das  Milch- Gebiss. 

H.  prostyMum  Gurv.  liegt  in  3  Unterkiefera  vorj  welche  jcdofk 
die  Art  Rechte  noch  nicht  ausser  Zweifel  stellen. 

8  u  s  Ery  m  a  n  t  h  i  n  u  s  n.  Sf.  ist  grösser  als  uniser  W  iUisi  hweiu,  dem 
S*id-Franzosi«chen  S  anliquuR  ähnlich,  ober  doch  versciiicden. 

Magtcidoii  hat  eiii  Femur-Stück  noch  von  Länge,  10  Hand- oad 
Fuf(!(  Kiiociieu ,  1  Mittel fuüs- Knochen  und  einen  ziemlich  vollständigen  Ha* 
«Krus  geliefert,  aua  welchen!  bervergeht,  daaa  aadi  daa  Haaicraa-Slirk 
la  der  erslca  Sendung  nicht  den  Diaotheriam  (wovea  hier  heiaa  Spar)« 
aoadern  ebeafalla  Maatedoa  aagehSrt  bat. 

Rbi.aoeerea  iai  dnrcb  viele  Tbeile  vertretea.  Bcaeadera  wichtii 
iat  daa  Mittelaliick  elaea  Scbldeia  mit  dea  4  eraten  Wechaeblbnca  aad 
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etnrm  noch  in  der  Alveole  eingeteliloMeiien  fünften.  Wulil  Kh.  Schleier* 
Macberi? 

Aslilop«  Linderaiayeri  I  der  crafea  Seadung  Meii  Mich  nidit 
Aotllope  eaprleornlB    i  pnr dsrek  laMreidw Rette tbrer  eigenen 
AHf  die  crale  atiMiillifib  diifdi  twcl  gtiiKC  Römer  ergint  ^  iottdtro  •ndi 
»•eh  irp«  eiver  Mdervs  Art  begltiict.  A.  »peeiosaikif.  fehl  «nt  eiMM 
GaantB-lStdcl  mit  beiden  Z«liO'llethen  hervor,  deren  Backenslhne  nicht, 
wie  bei  Jenen  t  ■nderrn  Arten,  mit  Slntrhrn  zwischen  den  'i  Halbmond* 
Prismen  v^rsebrn  sind  nnd  daher  denen  der  lebenden  Arten  nShrr  strhrn. 
CapraAmallhean.  «p.  ergibt  sich  aus  zwei  grossen  Stirn  Zspfen  und 
Bon  Maralbon  IMS  n   »p.  nns  o\ner  Rpihe  von  DackrnzShnpn  und 
GUedfuas«en-Enocben:  er  übertraf  einen  aecbsjSbngen  ß.  ßison  um 
der  Gr&ase. 

▼on  Vögeln  ist  nar  eine  1"'  lange  Phalange  gefunden  worden. 


SaL"88l  1  1  lipschrribl  ein  nnirs  Iiisrkt.  rine  Pimpla  aus  dem  Suas- 
waaser-Mergel  von  Aix  ^Gubain  älaga%,  4t  Zoot,  ISSZ^  679,  pl.  23)» 


F,  ,].  PiCTET  ;  HJnte'riauT  jionr  In  P  n  t /on  t  ofo  tfif  l^uisse,  ou 
Heeueil  de  Blonographi  c  s  sur  tes  Fossiles  du  Jura  et  des 
Alf  es  iGeneoe  4^).  II'  Lior.  1851  [vgl.  Jb.  1854^  374].  Die  neue  Lie- 
ferung biftet  noch  von  den 

I,  V  er  te  br  e  s  »'  o  ce  ne»  tiu  Canton  de  V  aud  (p.  J5 — 48,  pl.  3-  4) : 
SchluKg  dfs  all^Mfueinen  Theiics  und  Bf  Schreibung  eines  Theiles  der  fos- 
silen Reslf.  Aus  jenem  entnehmen  wir  als  Corollaiiitm:  Der  Bcrg^  von 
Msuremont  hat  eine  erste  Hebung  nach  Ablagerung  deti  Urgooicn,  eine 
»weite  noch  stärkere  gegen  Ende  des  Parisien  erfahren.  Durch  letate  ist 
dna  Gebirfn  aerbroehen  durch  „Clnaee"  in  NS.,  rechiwinkeiig  zur  Hebnnge* 
Achse,  uud  dnrch  KIdfte  oder  Spalten  in  OW.  parallel  an  Jener  Achae. 
Danaeh  eind  reiehKche  Anawdrfe  ven  „iiderolflhischem  Böhla"  erfolgt.  Die 
flfiaalgen  eieenhaltigen  LaveA  beatnnden  ana  rothen  Mergeln  mit  Körnern 
konkveaioniren  £iaene  nnd  wahren  Ptaelitben;  ale  lloaaea  Aber  die  Boden- 
Fläche  ab,  nahmen  hier  mit  eich,  was  sie  fanden,  Urgonien-Kalkatäcke, 
Knochen  nnd  ganaeThiere,  und  fiiillen  die  offenen  Fels- Spalten  nuK.  Bis 
jetzt  hat  man  nur  von  oben  erfüllte  Spalten,  keine  Auswurf-Spalten  er- 
funden. Die  Knochen  rühren  von  Saogethieren  und  Brptilien  der  oberen 
EocÜn-Fauna  her,  mris-e  dpm  Pariser  Gypse  entspre i  liend,  liegen  oft  in 
Meng;e  beisammen,  «ind  üftrr^  obfrerolll,  ja  Breccie  n  hildend ;  die  gut  er- 
haltenen mehr  zerstreut;  xuwcilen  Jdjlin  sie  ganz.  Kotichylie«  und  Ftiao- 
aen-Reste  sind  nicht  unter  den  Spait-Austullungen.  Die  auf  der  Boden* 
Obelfläche  abgelagerten  Sidcrolith  Mergel  sind  später  von  Waaaer  fortge- 
führt worden.  Ähnliche  Braeheinungen  am  Ende  der  Eodn-Zeit  haben 
•ich  Aber  den  ganaen  Mtetiliwr  nnd  lf^drlfenilerf«r  Jiim  oretredit. 
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Di«  vOTgefliadMieD  wU  Um  f&ut  bMcbiltkM««  KmMbM*lltil«  «aa- 

mn  her  von  ' 

PaUeotherium  median  Cov.  28  l  1—3.  I}iilerJ(i«fer,  Z&hne,  ScholterbUtl. 
PhlaMlbcfian  cartom  Cov.  dO  1  4— i.   Olier-  aod  Unter-Üicfcr»  Bftckca* 

P.(PbgioiopiiU«)  miiiatCuv.  33  2  1—11.  Ober  -  und  Unter  •  Kiuakde  n.  a. 

Theile. 

Rhagatlieriuni  Valdense  P.  44  ^  i— 11.  Obrr-  und  Unter-Kiefer,  Zaboe. 

Dieses  neue  GeMcbtecht  {paydt^  FeU  äpullc)  au«  der  SchweiD-Familie 
steht  HyopoUfliot  und  Antbnicotlierjiin  nebe.  Die  laugen  EeMhae  ud 
die  grosicn  Lfiekm  «wiidiea  ihaea  nnd  dea  BeckeDtlboco  eatferoeD  du- 
•elbe  von  den  Anoplotberien ;  dieselben  Merbmslc  nnd  die  Qneerjocbe  dfr 
nntcren  fiacl(enxibne  aibcni  ss  dss  Tsitireo;  sbsr  die  ZnssninienselsnDf 
der  oberen  Baelenslhas  fast  wie  bei  den  t  snerst  genannten  Sippen»  die 
Form  der  oberen  tind  unteren  Läckenslbne »  die  Tlieilong  der  Joche  «e 
den  unteren  Badiensäbnen,  die  VerlSngeruDfc  des  vorderen  Theiles  der 
Kinnladen  nähern  es  den  Schweinen,  ohne  dass  man  es  jedorb  irgend 
einem  hcrrits  ])rkan!i(pn  Geschlecht  verbinden  korinte.  Der  Charakter  ist: 
Schncidezühnc  kirin  ;  Eckrähne  «rbnpidip^.  durch  breite  Lücken  von  jeiica 
wie  von  den  Bnckenxähnpn  f^ctuniit,  dcim  Zahl  wahrscheinlich  \  ist. 
Obei  i'  und  iinfiTL-  Vordrr- Malil/uliiic  scliiicidl;^ ,  von  der  Form  wie  bei  tlea 
Kaubliiici eii ,  die  vordeien  ttwa^  cnllrnii  ^telicud.  Obeu  tiie  «tchten  Backen» 
Boboe  mit  4  Haupthöckeru,  unten  uiit  2  Queerjochen,  welcbe  je  xw^  Htckcr 
dentlieb  unterscheiden  laaeen  und  dureh  eine  schiefe  Kanl«  miteinander 
verbnadea  aiodj  der  binterate  mit  einem  starken  Fortaats. 

III.  FooWlos  duTmmin  upiUn  (p-lS—dS,  pL4-6):  sineFert* 
setaang  der  Besehreihnog  der  Arten  ans  den  Ufiivalvea*9ippea. 
.  Eine  weitere  Tafel  stellt  die  siorliche  Emys  Oandini  dar. 


Fossile  Fische  von  Kotah  in  Deeean  (Geol.  QuariJ.  IRöS^  IX, 
351  —  352).  Schon  vor  einiger  Zeit  (o.  a.  0.  1862,  VIII,  272;  hat  man 
den  L  c  p  i  d  0  t  u  «  Derranrnsis  in  einem  bitnniinö'?en  Sf  hiefcr  daselbst 
gefunden.  Jefzt  liegl  eiuc  neue  Ait  vor,  nach  Fn.  Kgkhtün's  Unter- 
nuclinii;;;  ein  Dnpcdius  (mit  cinspitzif^cn  Z&hnen  =  Tetragonolepi»  Aö., 
non  Bii.;,  welchen  Colonel  Syke«  D:L|>edius  Egertoui  ucuut.  Er  ua- 
terscbeidet  sich  von  den  bekannten  Aiteu  dureh  VercieruDgen  der  Scbup* 
pen  and  deutet  auf  ein  Oolitheu-Gebilde ,  wohl  Um». 
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die  Echiniden  des  Hils-Konglomerats  im 
nordwestlichen  Detifsehlanä, 

Marni  A«  vom  Stiioiibeok 

« 

Unter  den  Erkeuntm^s  -  IMerkinalen  des  HiIs-Kori»lome- 
rats  im  N.  des  Harzen  und  am  Büse  nehmen  die  Ecliiniden 
dorcb  aofifallige  Gestalt  und  zam  Theii  biuifiges  Vorkommen 
eilte  wesentliche  Stelle  ein.  Oeninng;eachtet  ist  ihnen  bis  in 
die  »eneste  Zelt  keine  gmOgende  Aufmerksamkeit  geschenkt 
So  kommt  es  denn  ^ neb,  dsss  derjenige,  welcher  gewdbnl  lst| 
Im  8ekwei(%erUeken  und  Fran%äii9chen  Neoeomlen  einen  Releb«- 
tlium  an  Echiniden  walii  zunehmen  ^  nach  dem,  was  bekannt 
geworden,  über  die  Zui^elioi  i^^keit  des  Hils -  Konglomerats 
(obgleich  diesem  schon  A.  Ho£m£r  in  seinem  Kreide-Werke 
das  geognostiacbe  Niveau  richtig  angewiesen  hat)  uoch  immer 
in  Zweifei  seyn  kann.  Deasbalb  sollen  In  Nachfolgendem  die 
HllskonglomeratSpezIes  etwas  näher  beselcbnet  werden.  Wir 
halten  uns  dasn  nm  so  mehr  fiir  befugt-,  als  einige  ausge- 
zeichnete Polgen  *vorr  Neocom-Verstelnemngen  Yon  Nßuf' 
chdtet,  Sie- Cr  Ol  £  (_Vaude^  ,  vom  Moni  SMve  bei  €enf,  von 
Censeau  i  jura)^  Escragnofes  (  Var),  CatUllane  u.  s.  w. ,  die 
wir  der  (jute  von  meist  iji  dci  ^nhc  wohnenden  Geognosten 
verdanken,  vergleichendes  Material  lietcrn ,  wie  auch  ganz 
kürzlich  die  erste  Autorit&t,  Hr.  Dasoa,  die  Echiniden  des  Uils- 
Konglomerats  aus  unserer  Sammlung,  einzelne  Spezies  in  50 
und  mehr  Exemplaren  revidirt  hat  Die  Benennungen  können 
demnaeb-als  sumlissig  betrachtet  werden.  Wir  gebe»  da- 

JUhrgang  I8M.  41 
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init  ein  Bruchstück  aus  einer  Abhandlung;  über  die  unteren 
Kreide-*$chichten  bei  Braumekweig,  deren  Vollcadani;  nocii 
eiaige  Zell  In  Anlprach  nehmeD  d&rfte. 

Dleht  das  g^samuCe  Hila-KoBg;loBenit  aoiachlieaal  Eclii> 
niden«  Da,  wo  daaaelbe  nicht  an  einer  nntrenabaren  Seliidit 
veraebmolaen  sondern  ToUstlndig;  entwickelt  ist,  enihftit  der 
jüngere  Tiieil,  der  sich  dem  alteren  durch  viele  g;emeiii- 
same  Versteinerungen  anschliosst  ,  davon  keine  Spur.  Sie 
besciiränlvcii  sieb  auf  den  ü  f  t  e  r  e  d  T  Ii  e  i  I.  Hier  licrrscbei»  in 
ein  und  demselben  Niveau  hauptsächlich  zu* ei  verschiedene, 
jedoch  durch  Vherf^n^e  verbundene  Facies,  die  eine  voll 
DanentUcli  ?oa  Spatangoiden,  die  andere  In  ihrer  typischen 
Entwlckeluug  nur  Cidarla-Reate  aelgead.  Jeae,  die  Spatai- 
golden-Pades,  tritt  Im  Brmmitkweigüekm  an  beiden  Sdles 
der  Am  (.BerkHngen,  Crois^Vaklhtrg^  Getemlehen,  awischci 
Denkte  und  Witlmar  u.  s.  w  ),  —  am  ötel  (vorzüglich  im 
sogen.  Bimche  daselbst) ,  —  aai  FalUteine  iAc&im,  WeU- 
lebend ,  —  und  zwischen  Gotlar  und  Hnrzhurg  am  nördlichen 
Haiide  des  Harzei  auf;  die  Cidariten-Facies  aber  am  süd- 
lichen Abfalle  des  Elms  iRmutenberg  bei  ScköppensfedOf  — 
'  an  den  Hfthen  bei  AfdmUÜ  nnd  BiMMfim  awiaciien  Ariss* 
Hkm€i§  nnd  Welfmkmftl,  —  an  Obe/  iKiuetikHUUr  Saad- 
fmbe),  ^  bei  ManiMk.  —  lat  daa  obere  and  ontere 
Rils-Kon{^lonierat  verschmolxen,  so  entbftlt  dnaielbe 
entweder  gar  keine  Ecbiniden ,  wie  iiu  ßa&neneamp  Querum 
unweit  Braunschweiff  (hierher  scheint  der  durch  F.  Koemek 
bekannt  g^ewordene  Neocomien  Sandstein  des  Teutoburger  Walr 
,  des  zu  gehören),  oder  nnr  jene  Cidaria,  wie  s.  B.  aai 
Hgisrhrinh  nnweit  DeUignn  am  HUm* 

Im  Übrigen  m8f  e  lo  Beaog  auf  die  E«agernng  dea  Hils- 
Koaglomerata  die  Beroerkang  dienen ,  daaa  dasaelbe  Im  N. 
dea  HmtwH  auf  Jfnra ,  je  nach  den  verscbledenen  Lokalitätei 
auf  schwarzem,  braunem  und  weissem,  im  /fildesbeiutisek» 
auch  auf  Wealdcn-Bilduug;  ruht,  und  dass  dasselbe  meist  vos 
einer  mächtigen  Masse  Thon  hcdeclvt  wird,  welch'  letzter  bei 
vollständiger  £ativickeiuog  folgende  Glieder  von  nuten  nacii 
obeo  zeigt: 

l>  Tbon,  die  Veisteinerttageii  des  Specton  clayt 
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sie  Phillips  aufzählt,  nachdem  jedoch  die  GauU-Formen  u.s.  w« 
abgeschieden ,  führend ; 

S)  ThoBjiiit  Beiern  Uftes  semfcaiiallealalas  Blaiiit« 
bat  D*0a8.  tiad  Ammoiiitaa  Nisita  d'Orb«  Gargaa* 
Marbel  (Aptlaa); 

S)  l]ntarerGavlt>Tbon,  Verateliieranga^ann,  atellan* 
weise  durch  eine  Ufer- Bildung;,  den  subherzynischen  Unter* 
Q  u  a  (I  e  I  s  a  II  ci  ü  t  e  i  ri  ersetzt ; 

4)  0  lj  er  er  a  ul  t-T  h  (I  II  mit  A  m  in  o  n  i  tes  a  u  r  i  tns 
Sow. ,  Bclemnites  miiiimus  Lister  (iS.  Zeitechr»  d* 
deutsch.  ^eo(.  Gesellsch.  Bd.  5,  S.  ftOI). 

Noch  höber  folgaa:  Flammen -Mergel,  Planer  vn4 
aadlteli  tboniga  und  aandlga  Mei^al,  letata  mit  Bei.  nm- 
eraoatua,  vom  Alter  der  walaaea  Kreide. 

Die  Thona  uater  1—4  sind,  be?or  In  jedem  derselben 
eine  besondere  und  eio;entbuniliche  Fauna,  die  darzuthun  wir 
1111^  vorbehalten,  erk.innt  wurde,  als  Hilst  hon,  eine  Be- 
nennung;, die  von  Ä.  Roemer  herrührt,  zu!*amnieno;efasst.  Die 
Ver8teinerung;s-reiclie  Schicht  am  ElHgaerbrinh  von  4" — 12'' 
ilächtiglieit,  welche  RoKMEa  gleichfalls  dazu  rechnete,  islant» 
aciiieden  wie  oben  angegeben  Hila-Konglomerafc. 

Faigendes  sind  non  die  Eehinldea,  die  Im  nüs-Kongta* 
'  awral  vorkommen  und  mit  Sieherheit  erkannt  sind: 

Toxaater  eomplanatna  Ao.  {^Eekm,  BmU,  /,  14, 
Tab.  3,io_,2)  bis  1»/»",  meist  1%"  lang;  Höhe  =  Va— Vs 
der  Läijg;e,  Breite  =  I.  Ümfanjj;  Herz-förmig-  mit  der  grÖss- 
ten  Breite  nach  vorn  zu.  Scheitel  =  Centrum  der  Ambii- 
lacreii,  etwas  aus  der  Mitte  nach  hinten  liegend,  iedocb  ge- 
wöhnlich nicht  so  weit,  als  in  der  Abbildung»  Tom  anaam- 
Mngedr&ekt,  die  Hlnteraeite  mit  dem  Anna  mehr  oder  we- 
niger ateil  abfallend.  Die  furche ,  in  welcher  der  anpaarig« 
F5hler-Gang  liegt,  ^beginnt  am  Scheitel  und  aetat  bis  com 
Monde  fort,  so  dass  dadurch  eine  starke  Einbiegung  dea  Ran- 
des entsteht.  Die  paarigen  Fühler-Gaoge  sind  leicht  einge- 
drückt, was  jedoch  nur  bei  gutem  Erlialtungs-Zustande  au 
bemerken  ist,  und  nächst  dem  Scheitel,  namentlich  die  vor- 
dem ,  stark  nach  vorn  gebogen.  Bei  guter  Erhaltung  werden 
aia  bis  arheblleb  unter  dia  halbe  flöhe  abwirta,  die  hbilarea 
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nicht  g;anz  so  weit,  w.iln^eiiommen.  A llc  Ämbniaki al-Porcn 
sind  mit  Ausiiahiiie  der  unterste u  uiclit  rund,  sontieni  läng- 
lich, und  zwar  von  den  vier  lleilicn  eines  Füiiler  Gaiiges  die 
beiden  äussern  weit  länger  als  die  inneren,  au  den  paarigen 
vorderen  Fiihler-Gäng;efl  noch  mehr  als  an  den  liinteren.  Et- 
was oberhalb  der  halben  Hobe  scbilesse'n  sieh  die  Inneren 
Reiben  den  ausneren  an»  so  dass  der  Raum  swiscben  einer 
Inneren  und  äusseren  Reihe  Blatt-artig  geformt  Ist  (lof  sonci 
porißret  pelaloides  se  ferment).  Da,  wo  dieses  Ansehllessen 
IStatt  hat,  verschmälern  sich  die  paarigen  Ambulacra  hin  und 
wieder  etwas,  öfter  ist  Dicss  aber  nicht  der  Fall;  ihre  Hreite, 
die  oben  rascli  wachst,  bleibt  nach  dem  Rande  m  ^iemlicli 
gleich.  Die  Ambulacra  können  daher  nicht  füglich  als  Blatt- 
förmig bezeichnet  werden.  An  den  paarigen  f*ohler- Gängen, 
namentlich  den  vordem,  pflegen  die  beiden  vorderen  Poren- 
Reihen  einen  etwas  schmäleren  Ranm  einzunehmen,  ab  die 
hinterem  Die  vier  Genital-Poren  schliessen  ehi  Trupes  von 
etwns  grösserer  Länge  als  Breite  ein.  Die  dünne  Schsale  bt 
fein  gekörnelt  und  ziemlich  »leiciunäsisig,  unten  aui  iler  Sternal- 
Fläche  jedoch  dicliter,  mit  massig;  grossen  Stacliel- Warzen  be- 
deckt. —  Die  Form  von  dieser  Beschfiifenheit,  die  in  tnlleu 
wesentlichen  Merkmalen  mit  dem  typischen  Toxaster  com- 
planatus  der  Schweiin  und  Ermätrtiek*  übereinstimmt,  tritt 
Im  unteren  Hlls-Kooglomeral  an  einigen  Steilen  häufig  asl, 
fehlt  dagegen  an  andern.  Am  meisten  stellt  er  sich  da  eis,t 
wo  das  Hiltf-Konglomerst  mächtig  entwickelt  ist,  so  an  der 
A$ie  bei  Berklingen^  Gross-  Vahlberg  und  GevemlebeH;  am  Fsif- 
6iciuc  bei  y^cAfiR,  Wetzleben  ^  und  zwar  vorzöglicb  im  oberen 
Tiieilc,  docii  auch  im  untern  Theile  nicht  felilend.  Minder 
häutig  am  Langenberge  bei  Ocker.  Am  Hautenberg  bei  SchÖp^ 
pensledt  ist  derselbe  nur  In  einem  Bruchstücke  gefunden.  Er 
fehlt  längs  des  Kims  von  da  ab  in  West  gänzlich.  Auch 
kennen  wir  ihn  nicht  vom  MUtgterhrmh^  von  der  Kuteakrüditt 
Sandgrube  am  O$0i  n.  a.  w.  Noch  nie  ist  er  ausserhalb  des 
untern  Bils-Konglomerats  gesehen ,  so  namentlich  nie  im  obe- 
ren Hils- Konglomerat  und  in  dem  Hils-Thone.  Toxaster 
complanatus  bezeichnet  in  der  Sehweiix  bekanntlich  die 
Marnes  de  Uauterive  und  scbeiut  dort  auf  dieses  Niveau  des 
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Neocomipn  he^rliränkt  zu  scmk  Die  iinziililigen  Lokalitäten, 
H'o  sich  derselbe  in  Frankretck  ^eigt,  werden  alle  (tcin  näiit- 
liehen  Horizonte  angehören ;  mindesten»  rührt  aus  nenerer 
Zeit,  seitdem  die  epexifincheo  MerlKmale  der  Art  festgestellt  . 
^adi  kein  Zitat  *nnB  einem  andern  Etage  der  Kreide,  als  ans 
D*OastaiiT*s  Neocomlen  'Inf^leur  her. 

Abwelchongen  ohne  spezifische  Versebledenhelt  von  jener 
gewöhnlichen  Form  kommen  im  hiesigen  HiU- Konglomerat 
gleichwie  »n  auileni  Ortpn  vor.  So  nimmt  t.  B.  die  Fläche 
mit  (lern  Anns  ein6  Hache  Ln»e  nn  ,  itiiii  wird  damit  der 
Umriss  längliclier  als  in  der  typischen  Form.  Das  Extrem 
in  dieser  Hinsicht  ist  derToxaster  c u neif or m is  A.  (>ras 
iQurtim  (m.  i»  U%hf^  S.'57»  Tab.  S^i^-^q)»  später 
A.  OsAs  selbst^  und  gewlas  mit  Recht,  mit  Tox.  coibpla- 
natns  vereinigt  hat.  —  Eine  andere  Abart  hat  ungew5hnlieh 
gerin n;e  HUhe  mit  mittelstiindigem  Scheitel ,  so  dass  die  vor- 
dere Zusannnendriiclinng  wenig  auffällt,  und  es  pHcgt  sich  dabei 
ein  erheblicher  Unterschied  in  «ler  IJteitr  vorn  und  hinten 
einzustellen,  üksou  erklart  natli  einer  brietiiclien  jMittheilnng 
diese  Form  einer  neuen  S|>e/Jes,  Toxiister  Ca  m  pich  ei 
DnsoR  aus  den  untersten  Scbiclitcn  des  SekweiUer  Neocomien 
von  Sie.'Crns^  welclie  unter  den  Marncs  de  Hanterive  lie* 
gen,  nahe  stehend.  E«  ist  Diess  nm  so  beachtungswerther, 
ala  aich  jlie  Abart,  die  bei  GroU'Vakiberg  vorkommt,  hier, 
auf  die  unteren  Schichten  zu  beschränken  sclieint. 

Holdster  l'Hard  vi  DiiB  /,  12 ;  Tab.  !>,^_6). 

Im  Hi!s-K<Hi^l(Mnerat  der  stete  IJe«!^leiter  der  vorherp^elienden 
Spezies  und  damit  in  gleicher  Anzahl.  Der  Umriss  und  die 
,  Oimeiisionen,  wie  bei  Toxaater  compiauatus.  Scheitel  et- 
was aus  der  Mitte  nach  vorn  liegend.  Der  Rucken  alem- 
lich  gieicbmissig  gewdibt,  am  Anus  steil  abfallend,  wie  die 
Abbildung  angibt.  Die  Furche  mit  dem  unpaarigen  Fnbler- 
Oange  wird  erst  eine  Strecke  unterlialb  dea  SehelfeSs  deut- 
lich, dann  den  Rand  stark  ausbuchtend  und  so  zum  Munde 
laufend.  Alle  Ambulacral  lN)ren  rund.  Die  paarigen  Fulilcr- 
Gänge  laufen  ohne  jede  Eimlnickunn^  der  Schaale  in  gerader 
Linie  vom  Scheitel  nach  dem  Rande ;  nur  die  vorderen  haben 
Bächat  dem  Sclieltel  eine  kaum  merkliche  Krümmung,  und 
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et  sind  die  Tordern  bis  fast  zatn  Rande,  die  Miiteren  etwas  we- 
niger tief  siclitbar.  Von  den  zu  einem  Fühler-Gange  gehörigen 
vier  Rcilien  Poren  bleibt  je  eine  äussere  und  Innere  in  g;lei 
cheni  und  ireiiiiirem  Abstände,  wahrend  der  Raum  zwischen 
den  beiden  inneren  iZone  inlerporißre)  vom-Scheitel  bis  zum 
Rande  an  Breite  frlelch massige  zunimmt,  wie  der  Genus  Cba- 
.  rakter  erfordert«  Die  Versienisjf;  der  dünnen  Sehaale  m\i 
Körnchen  nnd  Warsen,  wie  bei  Toiaaler  oemplanütiis.  Dtm- 
ttjigeaehtet  wird  eelbat  an  BrncbatiiekeM  so  leieht  keine  Ve^ 
weehalnng^  eintreten,  da  die  Form  der  Poren  und  der  Ve^ 
lauf  der  Poren-Heilieu  auffällig  verschieden  sind.  —  In  der 
Schweitz  nnd  Frankreick  scheint  Hol.  l*Hflr(i>i  ef%vas  inin- 
der  iiiinfi«^,  als  Tox.  complanaf us ,  jedocii  untli  an  ihn  s^t- 
buiidi^u  zu  seyn.  Hol.  i'Hardyi  liegt  unter  andern  vor  ans 
den  JVlarnes  de  llauterive  von  .AeucAa/e/,  SU.-Croix^  AM 
S0ii90  bei  Genf  und  Oenieou\  ferner  von  Aleroütfft  iY&mu^ 
—  nicht  aber  von  Ctuitttank  nnd  Etertgn^Ui* 

Dy saater  ovnlnn  Ao.  iMmugr.  ^Etkimi,  iF,  Lur* 
SS,  Tab.  Gestalt  nnd  Grdsse  stimmt  mit  den  Abbil- 

dungen nnd  vorliegenden  t^xemplaren  der  Schweitz  und  Frank' 
reiekit.  Die  Föhler-Uange  an  hiesigen  Exemplaren  mir  selten 
bei  beginnender  Verwitterung  sichtbar.  Im  llils-Konglomerat 
mit  Tox.  complanatus  gemeiaschaftlich,  jedoch  nicht  häufig 
bei  Berklmgen^  GroM-Vaklkerff ,  WetzUben  vorkommend* 
Mames  de  Hauterive  von  Neuehafeij  ^e.-Ci*e2x,  Cmtew*,  — 
ferner  von  Ei€ragnoh$^  FonianU  (Jim)  n,  s.  w. 

Pygurus  Montmoltini  Ac.  CBeh.  Suis.  /»  eS,  Ttk 
11,1^3).  Zwar  sehr  selten,  doch  Hegen  von  Bcrklinffen  voll- 
ständige Flxemplare  vor,  die  mit  Agassiz'  Darstellung  ae«»" 
i'ibereinstiiiunen ,  ancli  die  Abgrenzung  von  P.  rostratus, 
der  Innten  eine  Schnabel-artige  Verlängerung,  den  Scfi eitel 
fast  mittelständig,  ein  wenig  nach  vorn,  nnd  breitere  Fühler- 
Gänge  hat^  bestätigen.  —  Nach  Gras  kommen  P*  iVlontmal* 
Uni  nnd  P.  roafratus  in  denselben  Schirhten  des  nnteren  Neoco- 
nien  (d'Orb.,  =  Mittles  Neoeomien  der  Sehweltser)  von  FmU^ 
(Itere)  vor,  während  Dssoa  nach  brieflicher  Ulittheilni^  de« 
ersten  anf  das  Mittie  Neocomlen  (Mames  de  Hauterive  0.  s.  w.) 
und  den  andern  auf  das  Untere  beschränkt.  —  Vom  V.  ^ 


^  kj  1^  o  uy  Google 


047 

dfito  itatf  VON  dem  im  Oberen  Neocom  mH  Caprotiiia  Amno- 
lU  vorkoniiDenden  P*  pnidiiclii«  (von  oOnBioiiy  im  Pr9ir$m 
weh!  nicbt  mit  Recht  gleicli  jenen  beiden  fn  sein  Neoeom.  inför. 

teraetzt)  hat  das  Hils-Knnglomerat  hm  jetzt  aichts  gezeigt. 

Nucleolttes  Olfeisi  Ac.  {ib,  /.  42,  Tab.  7,,-^)  Ibis 
I'/«"  Uiig,  aUo  ziemlicb  gross.  Die  Breite  in  der  vorderen 
Hälfte  elwis  geringer  als  in  der  Abblldnng,  dagegen  der 
Ricken  eben  «o  gewölbt,  snm  Theil  der  nneh  vor»  liegende 
Scheitel  ein  wenig  mehr  hervortretend.  Grosste  Breite  in 
dfr  hititereii  Hälfte  =  0,84.  Höhe  =  0,50  und  etwas  mehr. 
i>er  Kanal  tnit  dem  Auus  reicht  bis  zur  Hälfte  der  Entfernung 
des  Scheitels  voift  Rande.  Der  hintere  Rand  wird  durch  den 
iUnal  etwas  sanammengedriiclit ,  jedoch  nicht  wesentlich  ans* 
geboehtet  nnd  ist  derselbe  zngerondet  im  Gegeiisatse  snm 
iiier  nicht  bckauntcit,  In  der  Schweiiz  damit  zusammen  vor- 
kommenden INucl.  snbquadratus  mit  geradcM'  Abstiitzuny;.  — 
^llcl•  Qlforsi  findet  sich  im  Uils-Kon^lomerat  an  der  Ai*e 
w.  »it  Toi»  complanatns  siemiich  häufig,  jedoch  der 
Banptmaaoe  nach  in  den  Schfohten,  wo  letzter  sparsam  ist 
Lie^t  aus  den  Mames  de  Ranterive  von  Neuchatel  und  Ste,' 
Crois  vor,  jedoch  kleiner  nnd  »»cheint  dort  selten  zu  Reyii. 

Früherhio  haben  tvlr  diese  Spezies  wohl  für  N.  lacu* 
B08US  GoLor*  (Hon  Ao.)  gehalten,  von  der  sie  sich  schon 
dsrch  den  ümriss  nnd  vorzUglidi  dnrch  die  Wölbung  des 
Rockens  nnteraeiieidet.  Die  nicht  sehr  gute  Abbltdvng  bei 
GoLDK.  Tab.  43,^  veranlasste  dazu.  Su  ma^  N.  lacunosus 
als  im  Brauntckweigucken  Hils« Konglomerat  vorkommend  in 
Gkimitr's  Quader  Geb.  S.  224  übergegangen  seyn.  Die  Spe- 
lles fehlt  hier  aber  in  der  Tbat  gänzlich. 

Nnclaolites  (Catopygus)  Gresslyl  Ao.  (ß.  49; 
Tab.  Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art 

dadurch^  dass  der  Scheitel  weniger  nach  vorn,  fast  in  der 
Mitte  liegt  und  der  Rücken  vorn  mit  sanfter  Wölbung,  hinten 
dagegen  ateli  anm  Rande  läuft.  So  hat  der  Anus  eine  fast 
■tnkreehte  Lage.  Findet  sich  im  Hils-Konglomerat  nicht  so 
basig  als  N.  Olfersi,  jedoch  damit  zusammen.  Liegt  von 
Uüroüei  {Yunne)  vor  und  zeigt  sich  nach  Dksor  in  den 
Uaraes  de  Hauterive  bei  NeuckaUL 
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Pyriua  pygaea  Desor.  ümfaiip,  elliptisch;  gevvölio« 
lielie  Länge  ä  10«/,'"— l'V",  Breite  =  0,Ü0  und  Höhe  =  0,51 
Der  Röcken  geht  mit  aUmähUcher  and  gleiehmiesiger  Ren-  | 
dung  In  die  Basin  über,  nur  hinten  tLanro  merkbar  afagettniit, 
Basis  konkav,  nach  dem  Mnnde  ejngedr&ckt  und  am  blnteicn 
Rande  vorzu^svvelse  angeseh wollen.  Seheltel  und  Ambnla- 
cral-Zentiuiu  zusammenfallend  und  mittelständig.  Mund  fast  i 
zentral,  ein  wenig  nach  vorn  geruckt,  ohne  nmo^eljtiulf  An-  : 
schweiluiigeij,  lünglich-rnnd  und  oft  (oh  inniier,  veniiögni  ^\ir  ' 
nicht  zu  entscheiden ,  da  derselbe  mit  Gestein-Masse  verdeckt 
sn.  seyn  pflegt;  schief,  mit  der  grösseren  Dimension  nicht 
genau  in.  der  Längen  Aebse  des  Körpers,  sondern  hinten  nach 
rechts  gerichtet.  Anns  gross  und  Birn*fdrmig,  olian  mehr 
oder  minder  spitz »  meist  mit  der  einen  Hüfte  auf  der.  bta* 
teren  Abstntznngs- Fliehe,  mit  der  andern  anf  dem  Rockes 
lieg;end.  Der  Abstand  des  Scheitels  vora  Anus  Ist  1  — l*'? 
Länge  dieses  letzten  gleich  und  wird  der  ganze  Anns  ,  de» 
Körper  von  oben  «lier  von  liinten  betrachtet,  üherselien.  Die 
Fühler  Gänge  bleiben  vum  iSchcitei  his  zuiu  Munde  sichtbar. 
Von  den  zusammengehörigen  4  Foren*Rellien  liegen  je  eiuc 
äussere  und  eine  innere  dicht  nebeneinander;  der  Zwischen. 
'  Raum  zwischen  je  zwei  inneren  nimmt  an  Breite  ?om  Scheitel 
bis  som  Rande  zu  (iMn/acr.  simples,  nwm  piiaioiäes).  Alls 
Poren  rundlich  und  nicht  durch  Striche  verbunden.  Die  vor- 
deren parijjen  Interambulacral-Felder  ctv^a  doppelt  so  breit, 
als  die  Amhulacral  -  Felder.  Die  hinteren  Interanibulacral- 
Filcki-  iMith  etvvas  breiter.  Die  4  zieailtch  p^rossen  Genital- 
Poren  schliessen  ein  fast  Rhomhen -artiges  Viereck  ein.  Auf 
der  feingekörnelten  Überfläche  sind  ziemlich  g^resse  Stachel- 
Warzen  (fein,  durchbohrt  9  ob  aber  am  Halse  gekerbt ,  hat 
nicht  mit  Sicherheit  ermittelt  werden  können)  dicht  un4  gleich- 
näasig,  jedoch  ohne  Reihen  zu  bilden,  vertheilt.  —  So  tat 
die  Form  gewölinlich  von  Pyrina  (Galerttes)  pygaea,  wie 
sie  in  Eckin.  jSuis.  /,  78,  Tab.  12,4_6  ""^^  Monogr.  Hh 
29;  Tab  5,,7_;^,  darj^^estellt  ist,  dadurch  abweichend,  dass 
hier  die  hintere  Seite  steil  steht  nnd  der  anders  geformte 
AouS|  den  Körper  von  oben  betraciitet,  gar  nicht  oder  nur 
wenig  gesehen  wird*   Nach  dem  Tezte  hat  indessen  nur  ehi 
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einziges  ntibeschädlgtes  Exemplar  votgeleg'en.  Mehr  stimmt 
die  Abbildung;  von  Nucieopygiis  iiicisiis  Ao.  Monogr,  7//, 
99  y  Tab.  5^3 (jedoch  abgesehen  von  der  hinteren  Zoaain* 
niendrücliung ,  der  bohea  Lage  des  Anns  und  dem  za  runden 
JMviide,  AbweichiiDgeii y  die»  da  gletehfalla  nieht  mehr  ala 
ein  ExenplAr  zn  Gebot  atond ,  Zafftllig;k«lteii  beizitmeaaen 
seyn  dürften),  welebe  letzte  Spezies  Hr.  Dnoa  nach  brief- 
licher Mittheilung  jetzt  mit  Pyrina  pygaca,  als  dsTon  ape^ 
zifisch  nicht  verschieden ,  vereinigt.  In  der  Tlmt  ist  die  Ge- 
stalt, wie  sie  ohen  als  die  vorwaltende  ans  dem  Hils-Konglome- 
rat  beschrieben,  und  wie  sie  mit  der  Melirzaiil  SchweiUeriscker 
und  främSiiitker  Stöcke  übereinstimmt,  nicht  ganz  konalaal» 
8ie  TarHrt  namentlich  in  der  Weiae,  dam  dar  Räcken 
Sehdtel  nach  hinten  noch  ein  wenig  anattigt,  alefa  mit  abg;«- 
rnndeter  Kante  an  die  mehr  «teile  hintere  Süte  anaehlleaat 
vnd  80  die  hintere  Ahatotzanga-FUlehe  anffftlllger  wird.  Dann 
schneidet  der  Anus,  ohne  gerade  tiefer  zn  lie<;en,  uur  wenig 
in  den  Rücken  ein.  An  allen  guten  hiesigen  (und  dergleichen 
liegen  doch  etwa  200  Stücke  vor)  und  fremden  Exemplaren 
bleibt  aber  der  Anus,  den  Körper  von  oben  betrachtet,  stets 
ganz  zu  aelien.  Die  Abbildung  der  P.  pygaea  iEekim,  Smiw, 
Tab.  l^*s  nnd  Mewgr,  Tab.  6,20)  möchte  in  dieser  Hfnalehl 
nicht,  ganz  zvtrelleo  odmr  alch  anf  an  vollständige  Erhaltung 
grinden»  znmal  am  Anna  oftmala  eine  Verdrüekung  atatt> 
findet.  Hin  nnd  wieder  Terlängert  sieh  nach  der  Anna  nach 
oben  hin,  so  dass  die  Entfernung  zuisclicu  iiiin  und  dem 
Scheitel  wenig  melir  als  seine  eigene  Länge,  j.i  nicht  so  viel 
l>etriij;t.  Dann  stimmt  die  Abbildung  Monugr.  Tab.  5,^.,.  — 
Wir  Stelleu  um  so  mehr  die  Behauptung  auf,  dass  alle  diese 
Formen  durch  Uberg«ange  innig  verbunden  sind,  als  wir  bierin 
lediglich  dem  ürtheiie  von  Daaoa,  der  die  hieaigen  Variet&tetf* 
«atenroehtey  folgen.  Mit  ihm  nennen  wir  die  Spezlea:  Py- 
rina pygaea  Dasoa,  nnd  die  Formen  mit  nngewdh'nlich 
hcich  heraufreichendem  Anus:  Pyrina  pygaea  e<ir.  ineint.  — 
Kocleulites  truncatulus  Ro£M.  Kreide  33,  Tab.  6,1, 
ist  damit  synonym. 

Im  lliis  Konglomerat  ist  die  Spezies  häufig  und  zwar 
atets  vergeaelbichaftet  mit  Tozaater  complaoatns^  jedoch  in 
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den  oberen  iind  unteieti  Scliichteii  ^Liemlicli  gpleicli  an  Zihl: 
üo  vorxüglicli  bei  Groi$- Vahlberg,  Berklingen^  Busch  &m  ÖuL 
Achim.  —  Liegt  vor  aus  den  Manies  de  Haiiterive  von  Yai 
ckaieij  Sle.'CrüiXi  Censeau  und  soll  im  Allgemeinen  die  Kur. 
mci$m  lUri«  das  tiefere  Niveau  einncbmen.  Nacli  Hiaea  aa4 
Gtia  aiMli  von  JIM  n«4  Fanimni  iisM}* 

HoUctypua  (DUcoide«)  naeropygvi  to« 
iBekm.  8m9,  f,  85 ,  Tab.  6„  _5 ;  Monogr.  W,  71 ,  Tak  T^,> 
Halbkugei.föimig.  Durchmesser  7— 8%"';  H»he  nleht gWi»  %. 
Ambulacral- Felder  etwa  halb  so  l)reit  als  die  InteramlM- 
lacral- Felder.  Stachel- Warzen  uicUt  sehr  dicht  In  Reiher 
liegend,  —  Selten  mit  Toxaster  complaoatus  bei  /ierklwgr 
und  Gross- Vakikerg.  in  der  Schweit%  und  FrmütreicA  sctieini 
dlM«  Speaiea  h&afiger,  fedodi  Mf  die  Mames  de  Hauteriie 
»Ml  die  Ata»  gehdrigen  ältem  selben  Kalke  beschrankt  n 
Myn.  NnMskmidf  ate^  Crtis^  Mmä  Saß9$  bei  tfcaf;  #Mm/ 

Diatlciiia  rotulare  Äo.  iEchin.  Suis,  tly  4,  Tik 
16„_^>.  Mit  der  vorhergehenden  Art  bei  Berklingen 
Crosft- Vahlberg  zusammen.  Jedoch  selten.  Dorchmesser  — 
Höhe  =  5'/,'",  «nten  weit .  platter ,  als  oben.  Die  AmbuU 
cral-Felder,  die  halb  so  breit  sind  als  die  luterambutacral- 
Felder  fahren  zwei  dichl-licgende,  sm  Mnnde  und  Anus  kon- 
verflfeade  Reiben  Staebel-Waraen;  ebenso  beiaden  sich  aaf 
4ea  Interambnlaeral-Feldero  swel  deri^ieiehea  Selben,  dieji> 
doeh  viel  «veiter ,  etwa  so  weit  als  die  Aaibnlacral-Feyar 
breit  sind ,  von  einander  abstehen  und  ziemlleh  parallel  bW- 
ben.  Ausserhalb  dieser  leteten  beiden  Reihen  stellt  sid 
jederseits  noch  eine  Reihe  etwas  kleinerer  Stnchel-Wan«» 
ein,  jedoch  auf  die  Mitte  beschrankt  und  nicht  bis  zum  Muude 
nnd  Anus  fortreichend.  Auch  sieht  man  zwischen  den  beide« 
Haaptrelben,  aameatlich  in  der  mittlen  Höhe,  einzelne  ntciit 
regeiBiaeelg  geordnete  kleine  Stachel-Wanen.  .  Alle  SUcbfll- 
Waraen  alnd  dnrebbobrt  nnd  kAsneUrt.  Die  Ambnlacral-Pwai 
stehen  dieht.  An  einem  Exemplar  wird  je  ela  Ftlbler^«>e 
nicht  aus  1  mal  2,  sondern  aus  2  mal' 4  Reiben  geWhMf 
eine  Abweichung;,  die  durch  Verschiebung  der  Poren  fubr«- 
den  Aasttlen  entstanden  Ist,       Liegt  aus  den  Jtfarues  äc 
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Haoterive  von  Neuckatet  snd  Sie,*Cro9S  vor  und  Mkeiot  d«rl 
aieht  selten  m  seyn. 

DUdena  Bonrgueti  Ao,  (II.  Ii,  TaV.  16)^-1  o) 
nemM  wir  a«f  die  Mlttbeilniif  ve»  Dimw  ainige  wenige  nrit 
der  vorliergeiieiidea  Art  »iMiiiaieeiftoftindeiie  Ezcnplare  nm 
6^6'''  DnreltaiflBsery  and  obe«  niid  nntee  zfemifeli  frteloher 
Wölbung;.  Sie  stimmen  mit  Her  Abbiltliing  uml  unteisclieiden 
sich  von  D.  rotulare  dnich  ziisammen^edrücktere  GestRlt, 
wie  aticli  dadurch,  dass  die  IS elieureilien  der  Stacliel- Warzen 
auf  den  Interambulacral-Peidern  noch  beschränkter  sind.  £a 
nag  dahin  gestellt  bleiben,  ob  diese  Abweichungen  nicht  in 
Altm-Znatänden  oder  dergleichen  begrnndet  aind,  Gleidie 
Foraien  liegen  nna  den  Mames  de  Hanteri?e  Toa  NettekaM 
niid  Ctmemt  ter. 

Cidarta  pnnetata  Rotw.  cOol.  26,  Tab.  I,, .^,,7«. ,9). 
Im  Catalogue  raüonno  wird  diese  von  Roemer  im  Kreide- VV  eike 
verlassene  Benennung  als  die  altere  wieder  hervorgerufen. 
Synonym  ist  Cid.  vnricThilis  Dunkgr  u.  Koch  Ool.  54,  Tab. 
6,9^,0,  wie  denn  auch  der  Calal.  r&is,  damit  Cid.  vesicu* 
loaft  Ao.  £ciltif.  Suis,  Ii,  06,  Tai}.  2l,jj_j9  (nee  Goldp^ 
vereinigt,  in  der  hiesigen  Gegend  finden  aieb  nnr  fitadieln 
und  einzelne  Tifelehen.  Ernte,  nngekerbt,  sind  bei  Dunsin 
and  Koch  aeltdn  dargestellt;  ein  TSfelchen  bei  ReiMD  L  e. 
Fig.  17.  Die  Staebel- Warzen  nind  hoeh',  ohne  Kerben  nn 
Halse  utid  oben  mit  eiueai  weiten  Laclie  veisehen.  Ein  kreis« 
rundes,  vertieftes,  ziemlich  ebenes  Uöfciien  umgibt  sie,  wel- 
ches letzte  hart  am  äusseren  Rande,  —  nicht  »0  entfernt  wie 
die  Zeichnung  angibt,  —  von  10—14  balb  ao  grossen,  auf 
einer  erhöhten  Seheibe  liegenden  Warzen  umgeben  wird.  Neeh 
weiter  nach  ansäen  findet  eine  kriftige  nnd  dichte  Ki^melnng 
Statt  —  Vereinigt  hieniit  haben  zieh  einige  wenige  Tafel4«i 
|ind  Staeheln  gefunden»  die  schwach  gekerbt  shid«  Da  nie 
sonstige  Verschiedenheit  von  jenen  nicht  zeigen,  so  kannte 
es  der  Fall  Heyn,  dass  die  Kerben  durch  Abreiben  nach  dem 
Tode  der  Thiere  unsichtbar  geworden  sind,  und  dass  Alles 
ein  nnd  derselben  Spezies  zugehört.  Auch  gibt  Agassiz  feine 
Kerbung  an.  In  Cidaris  hirsuta  Mazgou  vermntben 
wir  den  VorkomaMn  meh  dieselbe  Spezies.  —  Cid.  pvno» 


Digitized  by  Google 


tat«  ist  im  Hlb^Konfloimraty  wo  Toitster  tampUMJ^u 

lind  die  niiderii  oben  gednriiten  Keliiniden  liäuBg^  sind,  wie 
bei  Berklingen ,  Crois-Vahlberg  it.  s.  w.  sebr  selten,  stellt 
Kicli  aber  hei  Verminderung^  der  letzten  nm  Haulenbevge  bei 
SekSppeiutedi  mebr  ein'  und  wird  endlich,  wo  die  übri» 
gen  Echiniden  ganz  fehlen,  wie  wok  Eüigm'hHnk^  in  der  ATii» 
$enhrücker  Sandgruk€  an  Otel  u.  s.  w.»  DDi^eiiiein  hanfig;.  - 
Dte  Form  liegt  «na  ana  der  StkmtitM  and  fVanüreleA  atdil 
vor,  kämmt  daaelbat  jedeeli  nach  Aoass»  and  Dasoa  ia  des 
Maroea  de  Hauterive  toh  I^euekM^  Ckmeom  n.  a.  w.  vor. 

Von  Cidaris  vesicalosa  Goldf.  von  Essen  sclieiit 
sieh  die  Spezies  nach  Vei<rlelcliiing-  zahlreicher  Exemplare 
dadurch  zu  unterscheiden,  dass  nn  jcncM  tlic  das  Hof«  lien  ein 
fassenden  Warzen  in  grosserer  Anzahl  und  kiainei*  sind,  aiicb 
die  Köraeluog;  minder  stark  ist. 


D'OaatoKT  Irenat  aeverdinga  daa  Neecomlen  In  swel  Btigfii 
QDterea  oder  elgeatHehea  Neocomlen  and  oberea  oder  Urgo- 
nien.    Schweiizer  Geologen  formiren  aus  jenem  unteren  Tlieile 

noch  zwei  Glieder,  unteres  und  mittles  Neocomicn ,  in  (iiesw 
letzte  ledio^lich  die  Marues  de  iiatitenve  nnd  die  palaoiito- 
logiscii  gleichwerthigcii  ,  zunäctist  darunter  liegenden  gelben 
Kalke  aetaead..  Nach  Dbsor's  brieflicher  Mittheiluag  wlr4 
daa  ttolera  Neoeomieii  der  SeAipet/am*  dorcli  Toaaatersi^ 
qaadratua  ond  T.  Campt  ekel  wie  darch  Pyg^ra8.pr•• 
dvet«B»  daa  obere  Meoeomfoa  aber  durch  Tos«  obloagit 
aad  Pygarua  roatratua  beaelcbitet.  Mag  anch  die  Be* 
grenzung  zwischen  unterem  und  mittlem  Neucom  iinr  lokil 
seyn,  so  steht  doch  sa  viel  fest,  dass  das  Hils-Konglüiiierat 
bis  jetzt  weder  von  jenen  Echiniden  des  unteren  Neucomien,  »oHi 
weniger  aber  von  diesen  daa  Urgooien  irgend  eine  5pur 
zeigt  hat  Dagegen  liegen  tob  dea  oben  beachriebenea  £cki* 
■Ideii  dea  nnterea  HilaoKo.nglomeratea 
Toxaater  eoniplanalBa  Ae.  Pyriaa  pygaea  Daaoa 
Holaaler  THardyl  Dua.  Holectypna  macropygua  Dan 

Dysaster  ovalitm  Ao.  Diadema  rotulare  Ac.  und 

Nucleolitea  OÜeräi  Ac.  Diadema  Bourgueti  Ao. 
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aus  den  Marnes  ife  Ilauteriso  der  Umgegend  voll  NeucJuUei 
selbst  vor.    Bei  den  übrigen,  nämlich 
Py<^nrus  Montmollini  Äo.        Ckinria  ponctata  Robm« 
KtictedltCB  Oraaslyl  Ao.  und 

itC  dkss  ftwir  nteht  der  Fall ,  doch  wardra  ale  von  Oaaoi  Ha 
Calml,  ral«.  and  voa  »'Orbiomy  iai  Fnirtme  ana  däaaalbaii 
Scbiditea  zitirt.   Die  Echlnideii ,  die  atiaaerdem  ans  den  «a- 

zweifelhaften  Marlies  de  Haiitrerlve  aufg^eführt  werden, 
ähneln  entweder  der  einen  oder  andern  der  obigen  Spezfps, 
wie  mehre  Foiuien  von  CidariturT-Sfacheln ,  so  dass  deien 
Selbstständigkeit  nicht  *^nuz  ausgemacht  seyu  dürfte,  oder  sie 
bestehen  in  seltenen  VorkAaiianlaaen,  derea  Mangel  aa  aa-. 
derea  Orten  atehl  auf  lallig  aeyn  kana» 

Dieaelbe  ÜbereiaatlaiaiaBg  ia  diaaem  gaagaeaUaeban  Ni- 
veau dea  Neeeo»lea»  das  Im  tbrigea  darcb  Exogjra  Co»* 
loni  Dapa/and  elae  groaae  Anaabl  beaoaderer  Dnl*  und  Bl- 
valven  bezeichnet  wird,  findet  nucli  in  Frankreich  Statt. 
Alüjn  (iRAs  gibt  {Deseripf.  des  oursms  fuss.  du  Deport,  de 
Vlshre  1848)  aim  dem  iititere»  (dU&b.)  XSeocouiien  der 
Ishre  folgende  Echiuiden  an: 

Cidaria  taberoaa  Gras  Cypheaooui  paadtaberculatani 

n     paatnloaa  Ga^a  .Gaaa 
1»     ranlfara  GaAa  Eehlaoa  danadataa  GaAa 

prlamatlea  GaAa         Halactypaa  auicrop^^^us  Aa. 
Beaifeidaris  paleHa  Ao«  PyHna  py^aea  Ao. 

yy        i  nenn  ES  Gras        JNucleolites  Oltcrsi  Ag. 
Salenia  depressa  Gras  'yy        neucomieusis  Ao. 

Peltastes  pentn^onifera  Gras   Pygiiras  rostratus  Ag. 
Goniopygus  peJtatua  Ao,  Montmollini  Ag. 

Acrocidaris  depressa  Ga4a      Toxaater  eomplaaatua  Ao« 
•  l>ladaaia  Graal  Daaoa  „      gibbaa  Ao. 

Corona  GaAS  Holaater  THardyl  Ao* 

n      Repallial  GaAs        Dyaaater  ovnlaai  Daaoa 
^     'ualfonae  Gras  n      anaateroldea  Ao. 

Metapoihiuus  üueymardi  Gras. 
Auf  die  Cidaris-Arten ,  soweit  sie  nur  in  Stacheln  ge- 
sehen sind  ,  dürfte  kein  grosses  Gewicht  zu  let;eii  seyn  und 
ea  könnte  fnglieh  oaaere  Cid.  panptata  Eokm.  unter  einem 
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audkreti  Namen  mftbegrillipii  seyn.  Diadeaia  Corona  steIH 
Gras  selbst  dein  D.  rotulare  selir  nahe.  Die&eii  Hu- 
den sich  hu  iiiitercti  Neucomien  der  here  die  Echlniden  des  un- 
teren Ulis •  Kotig;ioitiernts  oline  Ausnnhme  \>ieder,  dauebfn 
aber  aocii  einige  andere  Formen.  Letztes  mag  theik  ia  groa> 
•ereM  Rdcbtiuini,  tJiella  auch  darin  begründet  sejB|  4m 
Oaaa  in  aeittew  «nteren  Neocooiiaa  ?ertlkal  mehr  8chlchtea  m- 
MMBOieagrtlft,  als  in  natera  HUt-KoaglooMfat  eattviekelt  aiai. 

Ferner  fiaden  aich  oaeli  MAacou  iWwL  4e  im*8§e*  fkl 
äe  Vrtmee  2,  Sir,  Tom,  lit)  in  den  Marnes  de  HaiHieiffe 
der  ljin«jeg;eiid  von  Noseruff^  Dept.  du  Jura^  folgende  Eclii- 
.nlden,  die  häufigeren  mit  b,  die  selteneren  mit  s  bezeichnet: 
Dysaster  ovulum  Ao.  h  Cldaria  punctata  Roem.  b 

Toxaster  com pla natu«  Ao.  b        ,|     clunifera  Ao.  a 
NneleoÜtea  OUeiai  A«.  s  ^     binato  Bi^ac.  b 

^ ,      aab^dratua  Ao,  s      »     aeeeiNBlamia  Mawc 
n       Nicoieti  Ao.  'a       Peltaatea  pnactata  Onoa  b 
Pyriaa  pyj^ae«  Diaea  h         Goalaater  poreaas  A«.  a 
Diadema  rotniare'  Ao.  a  Coaloni  Ao.  a 

^  Bourgueti  Ag.  s  Holaster  l'Hardyi  Dub.  h 
^  Picteti  Desor  8  Holecty pua macropygus  DfijioRs 
^  macrostoma  Ag.  s  Salenia  foifum-querci  0EgoR  s. 
Dieses  Verzeiebniss  enthält  die  Ecbiniden  des  IIIIs  Koo* 
glomerats  aimmtlicb  bia  aaf  Pygaraa  Montoioltfal  Ao.  uil 
llacieolltca  Greaalyl  Ao.,  aaatalt  deren  aber  veraebledeie 
aadere,  melil  fedodi  aelteao  Fonuea.  —  !■  fibrigea  sdgt 
aaeb  MAaeeo  daa  gedaebia  Niveau  des  Neoeom  bei  Nntnf 
keineswegs  überall  eine  gleichmässige  Vertheilong  der  Edd* 
nideu.  So  füint  z.  B.  seine  1  acies  corallicn  hünfige  Reste 
von  Cidaris,  namentlich  grosse  Massen  von  Stacheln  der 
C.  hirsuta ,  dagegen  die  übrigen  Formen  nur  als  Selten- 
beiten.  Abolicb  ist  es  im  unteren  Hils-Koagloaierat,  wo, 
nie  oben  angegeben^  Ia  eia  und  deniaelben  geegaostischei 
Niveau  eine  Gidarltea-,  eiae  Spatangelden  •  und  noeb  eiie 
dritte  Facies  auftreten,  welebe  letale  gar  kelae  Ecbialdw 
fifarf.  Diese  und  die  von  MAacou-  faervbrgehobeaen  Fade» 
weichen  jedoch  in  Bezug  auf  die  Vertheilung  der  soasllgei 
organischen  Keste  eini^ermasaen  ab. 
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En  bilden  nacli  vorstellenden  Beispielen  die  aus  den 
8ebriften  von  LtTMEiii  o.  A.  nMli  vermehrt  vrerden  konnten, 
die  Edrfwlden  im  mKHen  Neoconieii,  d.  Ii.  In  den  Mnrnea  de 
Heetctive  der  SekmHiM  end  JVeiilrMdlt,  and  denlt  libcrahi- 
sttoinend  lei  mileni  lllle-Kong;loiiiernt,  atoheh  Toiatter 
eemplnnatne,  Holnater  l'Hnrdyl,  Dyaenter  oyu- 
lunijPyrina  pyg^aen,Holectypiisniacropyg^aA  u,8.%¥. 
eine  durch  hei  vorstechpnde  Fuiiiicii  sehr  auffällige  Verg^esell« 
sclianun«^,  (He  diesem  Niveau  eigeiitlHiinlicli  zusteht.  Ja 
selieiut  so^ar,  dass,  wenn  auch  einige  Spezies  davon  sclion 
im  tieferen  Neocom  sich  einstellen,  doch  keine  derselben  in  ' 
ein  höheres  Niveau  ubergebt.  Lüsst  man  nnsnverlässige  Ath 
geben  oder  dergleichen  ana  frbberer  Zelt,  wo  den  Neoconlen 
noch  mll  andern  filldungen  verweehaelt  wnrde,  anbdKlekalch- 
tigt,  so  bleibt  ala  einzige  Ananabnie  beateben,  daaa  Toia* 
ster  complanatüs  in  England  auch  in  j&ngeren  Scliichtcn 
bis  iu  den  Upper  (iieeus.iiid  (S.  Morris  CataL  p.  54)  vor- 
komnieii  soll.  Allein  aucii  diese  Ausnalime  uird  wahrschein- 
lich beseitigt  werden  müssen ;  denn  schon  im  Speeton-clay 
wird  dos  Vorkommen  sehr  zweifelhaft.  Der  Speeton-clay 
bei  BrmmMekm§ig  enthält  nichta  davon,  lasat  anch  bei  aelner 
ganz  anderen  ifanna  nicht  darauf  acblleaaen.  Entweder  lat  In 
Y^iHukire  der  Speeten<clay  rom  enteren  Neocomlen  ntebt  abge- 
trennt, gleichwie  PniLura  aneb  den  Oanit  davon  nicht  aon» 
derte^  oder  es  füllt  der  Spatangus  argiilaceus,  den 
Phillips  aus  dem  Speetcni-clay  unverkennbar  abbildet,  nicht 
mit  Toxaster  complanatüs,  wie  aogenomoieo  wird,  zu- 
aammen. 

Ala  Ergebniss  der  vorstehenden  Zeilen  stellt  akh  her- 
aaa,  daaa  die  eigenthum  liehe  Vergcaellachaftung  von  Bcblni- 
den,  welche  die  Marnea  de  Banterlve  In  der  SekmeÜM  nod  In 
FreiiArairA  becelcbnet,  auch  Im  unteren  HUa-Konglomerat  des 
Bordweatllchen  DiuiieUmiit  vorhanden  Ist,  und  zwar  nicht  in 
einzelnen  Individuen,  sondern  im  Wesentlichen  in  demselben 
Zahlen-Verhältnisse.  Die  Ubereinstfmmung  jener  Marnes  de 
llauterive,  von  denen  der  uächst-unteuUe^ende  gelbe  Kalk 
bei  Scuckalel  u.  s.  w.  paläouto logisch  nicht  abzusondern  seyn 
wird^  mit  dem  nntercu  lilla-Konglomerat,  wie  aie  bluaichtlicb 
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fler  ubrlfi^eii  oi  <;aiiiaehett  filuwlilSne  thittfiiidet,  erhilt  dimh 
iiaLli  eiuea  weiteren  Beleg  in  dem  g^leichinässi^eii  Vürkaui- 
tueii  iler  Echiniden.  Dabei  darf  indessen  nicht  ausser  Acht 
bleiben,  dass  stellenweise  da»  Neocomien  in  ein  und  dem  ukm« 
liehen  Niveau  innerhalb  geringer  Erstreckong  eine  mandi- 
Üaehe  Abweebaehmg  zeigt  Wie  Mabcou  rai  N$M»$f  be- 
kannt nuieht,  8o  linken  eich  darin  anek  an  £fam#  meki» 
veraekledene  FacfeS)  von  denen  die  eine  gar  keine  EchlnkteB 
führt. 
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die  Petrifikation  der  Koiichylien-Sehaaten  in 
der  SckweUzer  Molasse, 

^  Herrn  Profedsor      C«  DsicKa 

7,VL  den  vielen  geuloglsrlien  Ersclielnangen ,  die  noch 
nickt  genau  erklart  werden  können  ,  o;eliört  der  Versteine* 
rungs-Prozesd  von  Thier-  und  Pflanzen- Überresten,  Die  Petre- 
faiiteD  la  der  Moiansen-Forniation  bei  Si.^GaUeH  lidniieti  vfel* 
lelebl  einigten  Äofiiebluas  über  ihre  Biidnng  g;eben. 

Petrifikate  im  engern  Sinne  des  Wortes  kommeD  nicht 
vor.  Kalzinirte  Koncliylien-Scbanlen  hohi  und  mit  Stein- 
Kernen  shui  nicht  selten  j  die  grösste  Anzahl  bilden  Stein- 
Kerne. 

Die  Steinkern-Masse  ist  meistens  Letten  oder  Sandstein; 
ferner  Kiesei- Hydrat,  selten  krystallinischer  Kalkspath.  Schwe* 
feikles  zeigt  sich  nur  als  Anflug  oder  In  kleinen  Krystallen 
anf  der  Oberfläche  der  Stein-Kerne ,  niemals  als  Stelnkem-» 
Masse. 

Naeb  den  Petrefakten  kann  das  Molasse-Gebilde  In  drei 

Gruppen  abgetlieilt  werden.  Die  älteste  Gruppe  Ist  ein  Siiss- 
wasser-Gebiide ;  auf  derselben  lie^t  eine  Meeres-Bilduug,  die 
von  einer  Sösswasscr-Büffnn'r  bedeckt  ist. 

In  dem  jüngsten  Siisswasser-Geliilde  kommen  Melanien 
vor,  die  von  einer  Thoo-baltigen  Schlamm-Masse  erfüllt  sind. 
JMese  Schlamm-Masse  gebt  allmählich  In  eine  feste  Snbstans 
über,  die  den  Innern  Abdruck  der  Scbaaie  zeigt. 
J«iH|nf  18M.  4!fc 
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ni(>  Petrefakteii  »n  der  marinen  Bildiing^  haben  feste 
Steinkerne;  es  kommen  innere  und  änsiiere  Abdrucke  der 
Kunchylien-Schaale  vor.  In  der  unteren  Sussivn^ser  Gruppe 
finden  eich  mit  Ansnalime  von  Unlo  nnd  Melani«  in  eineni 
Stinkkalke  nur  acklecht  erhall ene  Steln-Kerna. 

In  der  marinen  Gruppe  lat  die  kalalnlrte  Schaate  der 
Pefrefakten  oft  erhalten;  nie  serfiillt  leicht,  und  der  Stein- 
Kern  zeigt  deutlich  die  Miiskel-Eindrücke.  Pecten  sca- 
hrellu8,  P.  Bu  rd  i  ^  a  I  e  US  Is  ,  Pin  na  lirocchif,  x\  v  i 
rnia  Stnderl,  l^ntraria  vetula,  Cardita  J  o  ii  a  ii- 
neti,  i'auopaca  Menardf,  Cytherea  Brocchii, 
C.  incraaaata,  Tnrritella  terebralia^  S.  tripH* 
cata  n.  a.  w. 

Bei  andern  Petrefakten  Ist  eia  Thell  der  Inneren  Seite 
der  Schaala  verschivnnden ;  dna  Gehaase  iat  dünner,  der  Stein- 
Kern  hat  sich  um  den  Raum  der  versehwnndenen  Maaae  Ter- 
^rössert.  I^utraria  vetula,  Car»lita  Jouaunell,  Pa- 
iiopaea  Menard  i,  Cytherea  l'rocchif,  Tnrritella 
t  r  i  p  1 1  c  n  t  a ,  C  o  n  u  s  M  e  r  c  a  t  Ü ,  C  a  s  s  i s  s  a  h  u  r  o  n  n.  s.  w. 
zeißfen  In  verschiedenen  Überg^ano^en  katzinirte  Schaaleu ,  die 
oft  kaum  ao  dick  wie  feines  Papier  sind.  Von  der  Kalk- 
Schaala  des  Gehaasea  Ist  olH  nnr  noch  ein  feiner  Mehlatanb 
fibrlg,  der  auch  noch  verschwinden  kann,  nnd  es  f  el{{t  dann  der 
Steln*Kern  alle  Skulpturen  der  Süsseren  Gestalt  der  Schaale. 
Bei  Cardinm  hiaus  sind  die  Rippen  zuweilen  abgestumpft, 
wie  es  der  innere  Abdruck  zeigen  inns»,  Ainlere  Kxemplare 
zeT«:en  kntzinirte  Srhaafe  mit  zugesc  härften  Rippen,  nnd  es  ßii- 
den  8ich  Exemplai  e  mit  theii%veise  kalzinirter  und  olme  kalzlnirte 
Schaala,  welehe  zugescbärfte  Rippen  haben,  wie  sie  bei  der 
Süssem  Oberfläche  vorkommen.  Kalzlnirte  Schau ien  nnd  Stein* 
Kerne  sind  sehr  oft  mit  gnt  erhaltenen  Balanen  besetat. 

Von  Stein- Kernen  mit  ßalauen  ohne  kalalnirte  Scliaale 
habe  ich  die  Balanen  abgebrochen,  nm  an  nntersuchen,  ob 
sich  zwischen  Steiu-Kcrn  nnd  ßalanus  nocli  Uberreste  der 
Sehaale  vorfinden.  We'i  einioren  Kvempiaren  fanden  sich  der- 
fileidieit:  he!  andern  koimfe  wcrler  durch  Abschaben  noch 
Anschleiren  des  Balaiuis  und  Stein-Kerues  irgend  eine  Spur 
der  Schaale  auff^efundeu  werden  (N  a t i  ca  ml  1 1  ep n  n c ta  t a, 
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Turrltelln  terebralis,  T.  triplicata,  Pyrula  re- 

t  ic  II  1  a  t  a  ,  Ii  II  cciii  u m  bacca tu  m,  CardiuinDesha^ esi, 

C.  III  II  1 1  i  POS  r  atuin). 

Bei  einigen  Univnlven  (Turriteiia,  Pleu  rotoma^ 
Faaus,  Bnceiniim,  Natica,  Melanopsfs)  iatderSteiiK 
Kern  tbeilweise  verkiesett.  Diese  Petrefakten  Hegen  meistene 
in  Letten-,  aelten  in  Sandstein-Sebieiiten, 

Einige  Bivatven  «eigen  zuweilen  adiwache  Andeutungen 
einer  Verkleselung;  in  der  Nfthe  des  Schloseen.  Diene  Ver- 
kieAeluiji^  ist  niemals  am  ganzen  Stein  Kome  ^lei(  lizeitig  ent- 
standen, sondern  sie  hat  immer  in  den  icinsten  Windungen 
begonnen,  und  ist  ailmäiiUcli  zur  Mündung  fortgeschritten. 
An  einerlei  Exemplare  finden  sielt  Übergänge  von  der  gläi^ 
zeadaten  Kiesel-  bis  zur  matten  Sandstein-Masse.  Bei  diesem 
(übei^ange  geht  die  Kiesel -Blasse,  nach  der  Mündung  hin 
allmihlieh  in  eine  schmutzige  grSne»  gelbe  oder  braune  Farb^ 
über,  ()ie  sich  In  Sandstein^Masse  veriluft.  Die  glänzende 
Kiesel-Masse  ist  gelb,  grün,  braun  oder  milchweiss,  ein  Exem- 
plar zeigt  oft  alle  diese  Farben  Unterschiede,  Bei  Natita  ist 
ineiitteiuH  nur  die  erste  Windung  verkieselt.  Lost  man  <lie 
Kalk-Theile  dieser  l^etrefakten  in  Salzsäure  auf,  worin  auch 
die  Saudstein-Masse  zerrällt,  so  bleibt  eine  bohle  Kiesel- 
Bülle  zurück  y  deren  Dicke  nacli  der  Mündung  hin  ab- 
nimmt. Die  änssere  Oberflaehe  dieser  Huiie  ist  bei  Turrl» 
teile  triplieata  glatt  und  glänzend,  die  innere  zellig  zer« 
fressen  oder  Trauben-fSrmig.  Ks  zeigt  Sich  biebel  noch  die 
besondere  iLrscheluunp .  dass  die  best  erhaltenen  und  festesten 
der  kal/inii(en  Konrli^iicn-Schaalen  fast  durchgängig  innere 
Kiesel-Iliillen  hafjrn. 

Schleift  man  Petrefakten  an ,  so  zeigen  sich  innerhalb 
der  Sandstein-  und  Kiesel-Masse  der  Stein-Kerne  zuweilen 
Splitter  von  der  Kalk-Schaale  des  Gehäuses ,  die  oft  mit  der 
kalziuirten  Scbaale  noch  in  Verbindung  stehen. 

Ober  die  Entstehung  der  Stein-Kerne  sind  verschiedene 
Ansichten  anfgestellt  worden;  alle  diese  Auflichten  mit  den 
voiliiu  angegebenen  l'hanoinciien  zu  vergleichen  liegt  ausser 
dem  Zwecke  dieser  Untersuchung.  Die  verschiedenen  Über« 
gänge,  welche  die  Stein-Kerne  in  der  Sckweüzcr  Molaase 
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»eigen ,  machen  es  wäbncbeiiilieb ,  dkm  Ae  Steiiikeni*Bflinig 
Von  der  innereten  ilftcbe  «limfthlicli  znr  ftuaeersten  Blütnr- 

Schicbt  der  Scliaale  forfg;esclir{tten  ist.  Der  innere  Raum  der 
Koncliylien-Scliaale  ist  anfänglich  mit  einer  schlammigen  oder 
weichen  M«isse  eiTiilIf,  welche  erhärtet  den  inneren  Abdruck 
der  Schaale  gegeben  bat.  Durch  Druck  und  koiilen&aures 
Walser  kann  das  innerste  Blatt  der  Scliaale,  von  der  Por< 
sellan-Sehaale  anag;eiienil,  zersplittert,  erwelelit  und  g^öss- 
tentbefia  aufgelöst  seyn.  Die  aufgelasten  Kalk-Tbefle  itad 
theilweiae  fortgeführt  und  durch  welche  petrlftxlrende  Maiie 
erselat  worden;  ein  andei^er  Theil  hat  als  Zinent  das  Peit- 
werdeii  der  weichen  Masse  befordern  lielfen.  Einzelne  SpBt» 
ter  der  Kalk-Schaale  sind  eriiuiten  uiul  finden  sich  in  dem 
Stein-Kern  noch  vor.  Ein  snirher  innoier  Abguss  schliesst 
sich  der  Form  nie  vollkoniuien  an;  es  fanden  sich  enge  K<i- 
nile,  wodurch  kohlensaures  Wasser  von  Tüenem  eindringe» 
vnd  vereint  mit  Druck  den  Prozess  wiederholen  konnte,  bii 
die  einzelnen  Blfttter  der  Kondiyllen-Schaale  verschwnsdei 
waren.  Der  Stein- Kern  mnsste  sieb  der  äussern  Form  der  K«h 
chyllen*8ehaale  allmihllch  nihem  und  zuletzt  die  asMen 
Skulpturen  fast  rein  wiedergeben. 

Balanen,  welche  wie  Austern  von  kohlensanrem  Wasser 
niclit  leicht  anpT;;i  ilTcii  wenlüii,  können  nach  diesem  Prozesse 
noch  unversehrt  auf  der  verdünnten  Konchylien-Scbaale  uuil 
auf  dem  Stein^Kerne  festsitzend  angetroffen  werden.  Koblcs- 
saures  Wasser  und  Druck  sind  nach  der  angegebenen  Ai* 
nicht  die  zerstdrenden  Paktoren  4ler  Schaala  und  mittdbir 
die  bildenden  Faktoren  der  Stein-Kerne.  Diese  Faktoren  ilMl 
in  der  Natur  vorhanden. .  Alle  dnellen  In  der  Molassen-Fnr* 
mation  Bietzen  Kalk>Sinter  ab  und  führen  daher  kohlensaures 
Wasser  zu  Tage.  Die  gewiss  nocli  immer  foitdauernde  ßil* 
dunof  der  polirten  Eindrücke  an  den  (k\sl hieben  der  Molasse, 
welche  häutig  gemengt  mit  l'etrefakten  vorkommen,  deute» 
auf  starken  Druck  mit  anhaltender  schwacher  Bewegung  bin^ 
Das  aehr  häufige  Vorkommen  verschobener  und  zerdrückter. 
Petrelakten,  ohne  besondere  Veränderung  der  Sknlptsrc% 
kann  nur  durch  anhaltenden  starken  Druck  erzengt  seyn. 

*  Jabrb.  1«^,  S.  790. 
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Die  Bildung^  der  Stchi-Kenie  in  der  Svkweilster  Molasse 
kann  man  als  eine  üoiwaDdelttiigft-Paeiifloiuorphose  durch  Aus* 
tontcb  von  Bestendtbellen  anaelien,  wuhe!  der  Proxess  von 
tauen  nach  «iiasen  forti^sdirltteii  Ist*  Steifl*Kenie  ans  8an4« 
Masse  können  in  verschiedenen  £ber|sän|(en,  von  den  innersten 
Ms  snn  inssersten  Alnirucke  vor.  Verilieselte  Steln-Keme  zei- 
gen niemals  ftossere  AbdrQeke,  «ondern  Immer  kalzinirte 
Scliaale.  Die  Steittket ii<Iiil(tiinf>;  ist  auch  Iiier  von  innen  nach 
aussen  forfgescIiHtten ,  aber  seittn  si»  weit,  ilas.s  8lcli  die  iius- 
seren  Skulpturen  der  Koncliylien-iiicliaaie  auch  nur  aini.iliernd 
erkennen  lassen;  z.  B.  Stein-Kerne  ans  Sandstein  Masse  von 
Tnrritella  tripiicata  zeigen  die  erhabenen  Streifen  der 
äiiaseren  Oberfläche  scharf  aosg^eprigt.  Die  Kiesel-Hnilen 
dieser  Petrefakten  haben  aber  inner  eine  glatte  Oberfläche^ 
obgleich  sie  die  ün88ei:pte  Holle  des  Steln-Kerns  bilden. 

Ein  tit  eil  weise  versctiiedener  Prozess  als  bei  der  Sand- 
stein-Masse .scheint  bei  dieser  Steinkcrn  ßtldung  stattgefunden 
zu  liahen ,  daher  sind  diese  Petrefakten  noch  besonders  auf- 
g^eführt.  Die  ältesten  Schii  iitcn  in  der  marinen  Bildung  ent« 
talten  die  meisten  verkleseUen  Stein  Kerne;  es  kommen  darin 
auch  Stein^Kerne  mit  änssereu  Ahdri'icken  ohne  Kiesel-Uiillen  ^ 
vor  (Tnrrltel  la  tripiicata,  Natica  helicfna  n.  s,  f.}« 
Die  Kicsei*Ma8se  ist  niemals  zivischen  die  Lamellen  der  Kalk- 
Schaale  eingedrungen ,  sondern  sie  bildet  ganz  oder  nnr  tbell- 
weise  eine  Hülle  des  Stein>Kerus.  Von  dieser  Hülle  ist  die 
Kiesel-Masse,  gleich  wie  Eis  Nadeln  an  den  inneren  Wan- 
dunn;cn  eines  mit  Wasser  i;('fii Ilten  Gefasses,  In  das  Innere 
des  Stein-Kernes  eingcd innren. 

Fasst  man  die  auf<^efi'ihrten  Erscheinungen  zusammen,  so 
ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  Kiesel-Hüllen  später 
als  die  Sandstetn-Masse  der  Stein- Kerne  gebildet  sind.  Die 
Portsetzung  des  Petrlfikatlons-Prozesses  ist  dnrch  die  Kiesel- 
Masse  gehemmt  und  dieSchanle  vor  weiterer  Zerstörung  durch 
diesen  Prozess  geschützt  worden.  Klesel-haltiges  Wasser 
scheint  zwischen  Stein-Kern  und  Schaale  eingedrungen  und 
niedergeschlagnen  worden  zu  seyn.  Dieser  Prozess  muss  in  de« 
feinsten  Windungen  beg;onnen  haben,  auf  der  Oberfläche  des 
Slein*Kern8  nach  der  Mündung  fortgeschritten  und  von  der 
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Oberfläche  in  das  Innere  dee  8tela-KenM  eiegadw^e»  eeyi. 
Der  allm&hlfche  Überg^ang^  von  Kiesel*  in  Sandstein-MMse«  dii 

glatte  glänzende  Oberfläche  bei  Tu  rr i tel  la  triplicata, 
Katica  und  die  zerfressene  Textur  auf  der  inneren  bette  der 
Hüllen  lassen  sich  nach  dieser  Annahme  erklären. 

Aufgelöste  Kiesel-Substanz,  die  sich  im  Quell- Warn 
Tor6ndet|  kann,  das  Material  zur  Bildung  der  Kieael-Hilci 
geliefert  haben. 

Welcljc  Ursache  dem  Petiifikations-Prozesse  zu  (imnH« 
liegt,  ob  er  nach  Leopold  v.  Buch  durch  thierischen  Schleiai 
oder  durch  einen  anderen  Bestundtheil  der  Konchylien-Sdiade 
eingeleitet  ist,  läset  sich  nicht  mit  snnähemder  Sidierbdt 
entscheiden. 

Gegen  diese  aufgestellte  Ansicht  Uber  den  PetrifikatioBS- 
'  Prozess  lassen  sicli  wichtige  Kinwetid miauen  ei  heben :  diese 
Arbeit  hat  auch  grosse  Mängel ;  doch  haben  diese  meine  Ui- 
tersncbnngen  vielleicht  den  Nutzen ,  dass  ale  cur  ToHstanÜ- 
geren  Erklärung  dieses  Phänomens  Beiträge  .liefen  kiusca 
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Beobachtungen  über  die  Erz-Gänge  und  das 
Gaiig-Gebirge  von  Nwd^Cmroihm  und  den 

augrcnzenden  Staaten^ 

von 

Herrn  Otto  Def.ffknhach, 

■ 

Der  grüsse  KrE  Reiclitlniin  Nord-CardlintiH  uml  der  an- 
grenzenden Stuiiten  heg^iiuit  ernt  jetzt  dnrcli  den  ausgedeliii- 
feren  Bergbau ,  den  die  gunstigen  tieaulUte  weniger  Berg. 
bau-Unternehiiiutigen  neuerdings  Eu  einer  unglauhlicli  rauchen 
Entwickeinng  gebracliC  haben,  mehr  und  mehr  bekannt  zu 
werden.  Seit  Jahren  sehen  kannte  man  sivar  die  sogenannte 
^Gold  Regiim  of  tke  AUmnlic  Simltä* ;  man  hatte  viele  Gänge 
entdeclit,  die  (iuld  führten,  und  theilweine  auf  dessen  Aus- 
beutung bearbeitet ;  nber  andere  Metalle  uml  iiamentlicli  Kupfer 
%va)ei)  \ns  vor  kurzer  Zeit  vollkommeu  uiiberiickslrliti<i^t  ge- 
blieben,  wiewohl  vom  ersten  und  rohe.sten  Bergbau-Betrieb  an, 
der  in  diesen  Gegenden  eingeleitet  wurde,  Kupfer«£rze  in 
nicht  unbedeutenden  Quantitäten  aufgefunden  wurden.  —  Die 
leichte  Gewioobarkeft  des  Goldes  durch  Auswaschung  und 
durch  einfache  Amalgamation  mochte  viel  dazu  beitragen,  das« 
fast  alle  übrigen  werthvollen  Metalle,  deren  Gewinnung  mit 
mebr  Mühe  und  Kosten- Aufwand  veri)undeit  war,  iiberselien 
ivurden.  —  Das  unter  angeführtein  Namen  bekannte  aus- 
^eHelnite  Gaug-Gebirg;e  erstreckt  .sich  von  dem  mittlen  und 
südlichen  Vir^kuen  durch  den  westlichen  und  mittlen  TheÜ 

*  Dor  Vf.  ,  f  in  Vcr  wartdfrr  Hrn.  Pi  ofn.  DiifnifHBACM  in  Gifttsen  und 
KIcvp  ein  Fvfiber^er  Akodi  tiiir,  weilt  seit  zwi-i  Jahren  in  Nord  AtnerikA 
und  hat  »icti  jetut  die  i^teile  eines  fierg-Kapilüns  iu  Nord-Cmroiinm  rr- 
rungeo. 
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Nord'CaroUnai ,  den  nördlichen  nnd  westlichen  Thell 
Süd-CwUnu^  den  Norden  von  Georgia  bis  nach  AMrn^ 
und  tritt  anefa  noch  Im  dstticlien  Theile  von  Teimettts  nt 
—  Nori-Car^Hna  bildet  so  gewiMermatnen  den  Mfttrlpnakt, 

lind  hier  scheint  üich  snch,  so  weit  es  bekannt  ist,  der  g^rosite 

Metall-Refchthum  zu  finden. 

Die  Oberfläche  dieser  Gegenden  ist  flarh-hügelig  oder 
Weilen  förmig:  y  welcher  Charakter  nur  hie  nnd  da  dnrch  be- 
deutendere Granit-  nnd  Syenit-Massen  verniidtrr  ist.  Die  Ket- 
tenoGebirge  des  ^Blue-Rtäge*  nnd  der  .^Aäegkanies*^  bringrt 
nnr  zwischen  den  Staaten  von  Nard-Caralina  und  Tennemi 
bedentende  Dnterbrecfauiigen  des  grossen  Gang  Gebirfj^es  her- 
vor..—  Der  geognostlsclie  Charakter  desselben  ist  In  allen 
seinen  Theilcn  sieniHeb  gleichbleibend.  In  verscliiedener  Am* 
delmuii"  treten  baid  Schiefer-  imü  bald  M ashtji-Gesteiiie  aut.  — 
Taik  Schiefer,  Chiorit-Schieter  nnd  Grünsteiii-Seluefcr  sind 
unter  ersten  vorherrschend.  Dncli ,  »ie  selbst  untereiu- 
ander  zahüose  Ubergange  bilden,  gehen  sie  auch  In  eines 
natürlich  ganz  Versteinernngs-freien  Thonschiefer  über.  Gneine 
nnd  Glimmerschiefer  treten  sehr  untergeordnet  nnd  fast  nifr 
in  0)>ergängen  an  den  erst  «genannten  Sclilefem  auf.  fiber« 
haupt  scheinen  die  Obergänge  unter  den  Schiefer-GesteiifH 
noch  ungleich  zalilreieher  vorzukommen ,  als  Diess  in  EuropM 
der  Fall  ist,  ein  Umstand)  der  natürlich  den  Charakter  der 
einzelnen  Alfen  weniger  abgeschlossen  erscheinen  lässt  als  df)rt. 
Ungleich  schwieriger  als  für  Europäische  Vnrkommnisse  ist 
es  daher  auch»  alle  diese  Variationen  mit  cliarakteristi^cbcn 
Hamen  zu  versehen. 

Die  Massen-Gesteine  sind  ebenfalls  ziemlich  manehfsi- 
tiger  Natur.  Gr&nsteine  sind  iirohl  vorherrschend;  doch  avdi 
Grannllte ,  Syenite  nnd  Granite  treten  in  bedeutenden  Aitsdeli- 
nuiigeii  auf.  Häufige  l  bergätige  finden  sich  auch  unter  den 
Maasen-Gesteinen:  dor ji  crsclielnen  die  einzelnen  Arten  weit 
mehr  nbgeschlosseji  lür  sich,  als  Diess  bei  den  Schiefer-Gestei- 
nen der  Fall  ist.  —  Ubergänge  in  schlefrige  Textur  finden 
sich  bei  den  Grünsteinen  besonders  häufig.  — .Als  accessorisclie 
Gemengthelle  der  Massen-Gesteine  sind  namentlich  Epidst» 
der  den  Grunsteineii  und  Syeniten  fast  nie  fehlte  Magnd* 
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Eisenerz,  Eisenglanz  und  Eiseiikies  besonders  anzuführen. 
Etwas  dnane  koouDl  in  Grunsteinen  und  Syeniten  elieiifallii 
fest  oline  Ausnahme  ver.  ^  Andere  accessortsehe  Gemeng« 
tlifile  treten  nnr  natergeerdnet  auf  und  sind  den  Europäitcken 

Vurkomnuiissen  durchaus  anatus:. 

Eine  besondere  Erscheinung^  bei  fielen  dieser  Gesteine 
ist  die  ungemein  leiekte  Zersetzbarlieit  derselben ,  die  bei  den 
Ntssen-Gesteinen  nnglelcli  grSsser  ist  als  bei  den  Schiefern, 
•sd  die  Ihren  Hauptgrund  In  der  Zeraetcnng  der  oft  In  grna« 
aeti  Quantitäten  \  orhandeneu  Eisenkiese  finden  mag  und  zwar 
sovvolil  (1(  rjeingen ,  welche  die  Gesteine  seihst,  als  tleijrnigen, 
Helcbc  die  zahllosen  es  durchsetzenden  (i;inge  enthalten.  — 
Aseh  die  leichte  Zersetabarkeit  des  Feidspatlies  mag  nocli 
viel  zn  dieser  Erscheinung  beigetragen  haben.  —  In  einzelnen 
Cmben^Bane»  Nord-Carolina's  fand  Ich  granltlsdies  TIebenge- 
stein  bis  zit  tOO  Fuss  Tiefe  fast  vollkommen  zersetzt  und 
äusserst  gebräche,  ein  Umstand,  der  dem  Bergbau  oft  sehr 
liiadernd  in  den  Weg  tritt.   Die  zersetzten  Hassen  finden 

meist  durch  bedeutende  Eisenoxyd-Belmengungen  Inten« 
riv  roth  gefärbt.  Zahllose  Gänge  durchsetzen  alle  diese 
wbivfrigen  wie  Massen-Gesteine ,  und  zwar  oft  dieselben 
(ianp^e  verschiedene  G(  steins- A i  f  cn,  oline  wcsentiiclie  Verän  - 
(leruiin;eu  wahrnehmen  zu  las.seii.  —  Veriiältuisse »  die  in 
Deulsekiwii  als  Abnormitäten  betrachtet  werden  miissen,  ge- 
köres  dabei  hier  zn  den  gan«  gewöhnlichen.  Reiche  Erz. 
Gange  in  grauitischem  oder  syenitischem  Nebengestein  s.  B. 
gelioien  durchaus  zu  den  gewöhuliclistcn  \  oi  kcMumiiissen.  So 
^lirt  ein  reicher  und  vier  bis  sechs  Fuss  mäclitiger  Gang,  der 
mir  zur  Bearbeitung  ubertragen  ist,  für  eine  Streclie  Granit 
i«  Hangenden  und  Syenit  im  Liegenden  nnd  durclisetat  sodann 
Mr  den  Granit,  ohne  Verwerfungen  oder  anderweitige  Ver» 
t«derun;:eii  zu  zeigen. 

Wie  sich  der  Charakter  dt  s  G;ni^;-(;cl)ii  ^es  in  seiner 
;;anzeu  Ausdehiffing  ziemlich  gleich  i>leiht,  so  ist  auch  in  den 
Veriiiitiilssen  der  Ers-Gänge,  die  es  dnrchsetaen,  wenig  Ver« 
whiedenhelt  wahrtunehmen.  Die  meisten  derselben  fuhren  am 
Aiis;relienden  Quarz  als  Hauptmasse,  wenige  Brannelsenstein, 
sugeuanutes  ^fBrgwn  er«*,  das  oft  reich  an  Gold  und  ver- 
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motkliclt  durch  die  Zersetsnng  der  ^iildisclien  Eisenkiese 
entutaudeii  Ist,  die  dann  und  warnt  aucli  iler  Oberfläche  nahe 
auftreten ,  —  wiewohl  sie  in  den  meisten  Fällen  erst  in  gfm- 
aerer  Tiefe  gefunden  werden.  —  Der  Quarz  dieser  Gänge 
tritt  von  der  geringsten  bis  zu  8  und  10  Fuss  Mächtigiieit 
auf,  an  den  Sahlbändern  fast  ohne  Aosoabne  Grünatein-Schlc- 
fer  fSbreed.  Wabread  dieaer  aieh  fci  aelner  Micbtigkeit  Im 
All^emeineQ  «renln^  verludert ,  tritt  der  Qnars  meist  nnregvl* 
mftaaiger  in  aoi^enannten  »»Poeiiets^  auf,  d.  b.  er  erweitert 
sich  ailmählich  bis  zu  namhafter  Mächtigkeit,  oft  bis  zu  10', 
nimmt  iit  einiger  Entfernung  wieder,  nacli  utu!  nach  ah,  ver- 
driickt  sirh  oft  fast  ganz:  und  bildet  in  der  Fortsetzfintr  »Her- 
mals  eine  solche  Weitung  etc.  Alle  diese  Quarz-Gänge  fuii- 
ren  Gold  in  selir  verschiedenen  Quantitäten;  nie  aber  tiadct 
ea  aieh  in  allen  Theiien  der  Qoara-Maaae  reg^eimaaais;  ver- 
tbeilt«  Während  elnifi^e  Stellen  atariL  Imprftgnirt  aind ,  entbal- 
ten  andere  deaaeiben  Gang;ea  faat  kein  Gold.  Dieae  Gaige 
werden  Ter  etwa  SO— SO  Jahren  der  Gegenatand  bergmaiwl* 
scher  Gold-Gewinnung,  nachdem  man  gefunden  hatte,  daM 
In  den  meisten  Fällen  mit  Gewinnung  und  Amalgamation  der 
Gang-Erze  ein  besserer  Gcuimi  erzielt  wcnitMi  körjne,  nls 
durch  die  einfachere  Verwüschung  der  Ufer- Dam inerde  der 
B&che,  die  in  diesen  Gegenden  wohl  sämmtllch  Gold  fuhrt. 
—  Der  ttaars  der  Gänge  enthält  in  einaelnen  Fällen  dasGoM 
In  grOwerert  St&eken,  öfters  In  kleineren  K5mem  und  BÜtt- 
eben ,  In  den  meisten  Fäilen  aber  In  onaichtbar  kleinen  Pi^ 
tlkeln.  Stocke  von  1— H  Pennywelghts  worden  Afiters  gefn- 
den,  schwerere  gehören  zu  den  Ausnahmen. —  Ist  das  Gold 
In  sehr  feiner  Vertheilunp;  imprägnirt,  —  wie  Dicss  allerdings 
meist  (lei  Fall  Ist,  —  uiul  kann  mnn  dai^selhe  desslialb  nicht 
sehen )  dano  gibt  schon  das  Ansehen  des  Quarzes  ein  zieoi- 
lieb  genaues  Anhalten  für  die  Bnnwikdigkeit  desselben.  Der 
zerfressene  und  £isen-scbössige  fährt  daa  meiale ,  der  dlebts 
weiase  and  glasartige  daa  wenfgate  Gold.  Der  Gehalt  dss 
Hoarsea  la^  wie  erwähnt,  äoaserst  verschieden.  Solchen,  der 
weniger  ato  1  Dollar  Werth  Im  Bnabel  (dem  gewähalicken 
Maasü,  das  90  — 100  Pfund  wiegt)  enthält,  pflegt  man  nur  in 
seltenen . Fällen  für  bauwürdig  zu  halten.  Erze,  die  von  iiieli- 


reo  Hoiidert  tiifl  za  eliiigeD  Taufleiid  Dollars  Werth  im  Busbel 
fahren ,  gehftreii  sn  den  gfrossen  Seltenheiten«  —  Bei  mehren 
G&ngeii  fBhren  auch  die  Schiefer  der  SablbSnder  Gold ,  —  ja 

in  einzelnen  Fällen,  wie  z.B.  auf  den  Gängen  von  Gold  HiU 
nahe  bei  Saluhury  in  Nord-Carolina,  Iritt  der  üuarz  selbst  nur 
ganz  untergeordnet  ai)f,  und  der  Schiefer  führt  das  melale 
GoM.  Der  Durcbschnltls^Gebalt  des  S — 6  Fuss  maehtlg;en 
Hnnpfganges  Ton  ^elif  BUI^  der  fast  keinen  reinen  Qnars 
fnbrC,  wohl  aber  mit  Quarz  imprägiiirte  Schiefer,  beträgt  b 
bis  6  Dollars  in  100  Pfd. 

Während  diese  Gänge,  wie  envälint,  fast  immer  und  nur 
mit  wenigen  Ausnahmen  nahe  dem  Ansgchenden  Gold-haltl-» 
gen  Qnarz  führen ,  Indern  sie  Ihren  Charakter  vollkommen  In 
der  Tiefe,  wie  alle  Tlefbane^  die  bis  fefst  In  diesem  nnd  den 
ano^renzenden  Staaten  efno^eleitet  worden,  zeigen.  Unmittel- 
i  ar  unter  der  Wasser-Sohle  beginnen  göldische  Eisenkiese  in 
Maasen  und  Kupfererze  in  kleineren  Quantitäten  aufzutreten; 
Wahrend  fast  proportional  der  Tiefe  erste  wieder  mehr  nnd 
mehr^  TerMbivinden,  nehmen  letste  zu,  nnd  oft  geben  1» 
grösserer  Tiefe  die  Gänge  in  rein  massive  Kupfererz-Gänge 
uher.  Alle  Gänge  in  Nord-Carolina  nnd  den  angrenzenden 
Staaten  ,  die  bis  zu  200—300  Fuss  Tiefe  durch  den  Betrieb 
aaff(e8chiofl8en  slnd|  zeigen  In  dieser  unbedeutenden  Tiefe 
schon  diese  vollständige  Ummndlung.  —  Während  früher 
nur  Gold  gewonnen  wurde,  werden  dieselben  Gänge  jetzt  le- 
diglich für  Kupfer-Erze  behaut.  —  Unter  diesen  sind  die  meis- 
ten |;ewühulichen  Kupfer-Erze  begritfen. /  Kupferkiese  sind 
vorherrachend ;  häufig  aber  findet  sich  auch  Buntknpferkles, 
Knpferglans,  Knpferfahlerz,  Knpferachwärze ,  Kleselknpfer, 
Malachit  nnd  ein  Minerai,  das  erst  ganz  vor  Kurzem,  so 
\iel  ich  weiss  zuerst  von  i)i.  Gentr  In  Philadelphia^  für 
eine  neue  Verbindung  eikaitnt  wurde,  und  das  bis  jetzt  noch 
ohne  Namen  geblieben  ist.  Der  frische  Bruch  dieses  Minerals 
Ist  Speise -gelb;  an  der  Lnft  läuft  es  bald  mit  dankler 
Kupferkies-  bis  Tomback*brauner  Farbe  an.  Nach  meiner 
Analyse  vom  Februar  d.  Jahres  hält  ein  Exemplar  von  Ca- 
harr  tu  Caunl^  N,C,: 
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22,15 
47,72 


S. 
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Fe, 


99,72 


Es  würfle  deiniiach  uiigefalir  der  Formel  2  Cu-  S  +  Fe- 
entoprecken.    In  mehreu  quantitativen  Löthrobr^Probca  (u4 
kk  den  KepCer-iiehaU  nahe  %t  %  lie|;en(l. 

In  blassen  Pilten  fabren  die  Knpfer-Krie  nnd  nanentlkb 
die  Kttpferfablerze  y  die  obrfictna  loi  Gänsen  selten  vorfcM- 
mett,  etivaa  Silber;  doch  fand  leb  bei  lielner  meiner  aablrel* 
eben  LtUlirolir-Proben  in  einem  der  Fahlef;ze  über  10  Pfmiii- 
Tbeile  Silber. 

Mit  den  genannten  Erzen  zusammen  tritt  liänfie;  Risen- 
spatli,  Brannspath  und  Mang;aner2,  seltener  Scliwerspatli  auf. 
Einzelne  dieser  Gange  fübren  auch  BleigUaz  und  Ziubblende, 
selten  jedoch  in  grdaseren  Qaantit&ten.  Beide  MIneralief 
entbleiten  stets  Gold  und  Silber.  Mach  Dr,  Gshtb's  sersfti* 
tigen  Ontersuebnngen  enlbalten  s»  B.  sinklsdie  Brse  von  Cm- 
man  Mine  (in  Cmrrmkoi  Cmmii^  N&ri^Car^lHuO  14,30  Oaaim 
Gold  und  18  Ounzes  Silber  in  2000  Ptd  ,  und  reine  Bleiglauze 
desselben  Ganges  20,4  Oz.  Gold  uud  86,5  Oz.  Silber  in 
2000  Pfund. 

Als  aeiteoere  Vorkommnisse  auf  cinzcluen  Gängen  sind 
Molybdänglans,  Antimonglauz,  Kupferlndig,  Wolfram  und 
Scheebftnre  ansnfnbren,  ^  Zinnkies  fand  sieh  in  der  üalM 
der  GM  ffiUa  iNortk-Cm^Um'}  In  den  Bette  eines  Bacbei 
Ohne  Zweifel  kommt  auch  dieses  Mineral  auf  Gangen  vor,  nA 
die  Vermnthung,  dass  auch  Zlnnoiyd  vorhanden  seye,  liegt  ge- 
wiss nicht  ferne. 

Das  rege  Leben,  dat»  in  ueuester  Zeit  im  Bergbau-Betrieb 
der  Vereinten  Staaten  Nord- Amerikas  eingetreten  ist,  ^vird 
denselben  zu  rascher  Entwickelung  bringen.  —  Amerihamiche 
und  Engiiteke  Compagnie'n  kaufen  die  bisher  nnr  oberflächlicii 
bearbeltetea  Mineral- Landerelen  auf  und  beginnen  mit  bedci* 
t^dem  Geld-Anfwaude  grossartigeren  nnd  besseren  Betrieb^ 
als  dieser  seither  den  einselnen  Besitsem  möglich  war.  GrSf 
sere  Amalganiir- Werke,  die  100 — 100  i^entner  Erz  per  Ta{; 
durchzuarbeiten  im  Staude  siud^  bc&telicu  bereits  auf  versctiie- 
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deuen  Gnibeii-Werkcii.  Sehr  viel  zur  weiteren  Enfwfckcluno^ 
des  Bergbaues  in  diesen  Geg^enden  wird  die  im  Werke  be- 
ernffene  Errichtung  eines  Schinelzhutten-Werkes  zu  Concord 
in  N^rd' Carolina  beitragen  (des  ersteu  in  den  sndllcheii 
SUaten  Nwrd'AmgrMM'ji  daa  sieh  sur  Aafgabe  machr»  ' 
alle  £rze  aad  Baaientlieh  aUe  Kopfereree,  sowie  aueb  die 
hiufig  Kupfer-baltigen  Rficlcstände  der  Atnalgainfr-WerlLe  aaf- 
zaarbeiten.  Die  bedeutenden  Transport -Rosten  nach  den 
nördlichen  Schmelzhütten  macliten  es  den  hiesigen  Gruben 
seitiier  unmöglich ,  die  £rze  zu  verwertheui  die  sie  nicht  selbst 
aufbereiten  konnten. 

Viel,  sehr  viel  bleibt  den  Forschungen  des  Geologen 
tind  den  Arbeiten  des  Bergmanns  zu  thun  übrig,  um  das  aosge- 
dehnte  Gang-Gebirge  N^ri-CaroiMt  und  der  angrenzendeir 
Staaten  in  seinem  vollen  Werfbe  Iiennen  zu  lernen ;  aber  daa 
Wenige  schon,  das  bis  jetzt  geschehen  ist,  berecbftgtzo  der 
Überzeugung,  dass  diese  Geg^endeti  zw  den  Metuli- reichsten 
der  Welt  g;ehören ,  nnd  dnss  in  kurzer  Zeit  grossnrti^e  Ent- 
deckungen im  Gebiete  des  Bergbaues  zu  erwarten  sinti. 
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Mittlieiluiigcn  an  iveheimenratli  v.  Leokhard 

,  gerichtet* 

Hamburg,  16.  v\unust  18S4. 

Ei  dfirn«  matii  lip  llirrr  Leser  i uter«  K^irCn  zu  erfahren;  das»  nunn  gaoi 
im  Norden  U&eklenburgs  uufern  Doberan,  bei  Brunithauplm^  eiu  vollytia- 
digeff  klripr«  PISiier*Gebirgp  eutdrckt  bat,  da«  bisher  unter  seiner  dmiin 
Bedecknnip  von  Dilnviat-Scfantt  selb«!  dem  Auge  geognostiicbff  ForKlcr 
verborgen  geblieben  ist,  wenn  aarh  Hr.  E.  Boll  es  vemoiiiete. 

Hr.  Bsa*KondQlttcnr  Koc«  nimlicb,  dcraeibe,  weicher  dea  Bsn  der 
BgrUm^Ummtmrfer  EiMDbahn  dordi  dea  8«ek$mimmld  leitete  and  dort  x«- 
erst  die  fnr  uns  NordHeiilscbe  so  Intereseoaten  Tertiar-SchicbteD  aufccbloi^ 
iisl,  ia  Vemalsssting  mehrfseber  Ervrftbonng  de«  Hrn.  E.  Buix ,  dass  bti 
0rMStfAffii|ilaa  anstehende  Legen  voikomiiien ,  deren  geognosiisclie  Sifllani 
nnd  Ausdehnung  wegen  maiigrlnder  Unterisurhungen  dahingeittellt  blriben 
fmissfpn,  von  der  Herzogl.  M eekfenbrtrginrhen  Rog^liTunj»-  dfn  Aiiffrap;  er- 
iialten,  Bprzirlle  Unlersucliungen  dieser  Ln^vn  unter  berathcndi-r  Ztizul  ting 
des  Hro.  Pi  of.  Kaustcn  in  lioattoek  vur/.unehmen  ,  und  das  Glück  gebabti 
dort  in  der  Tliat  austchrndc  tm üiii.stlie  Lager  xu  entdecken*. 

Eine  Hn«rel-Kptte ,  die  etwas  über  eine  Meile  laug  uud  deren  höcbrfer 

Punkt  der  bekannte  396'  hohe  KüMungtberg  ist,  streicht  von  SO.  nach 

NW.  and  f  Alit  sfldosltich  bei  OmMägem  •llnihlieb,  »ordvestlirh  bei  Mift 

itf  dnd  M*§€kmtäorf  ziemlich  seiger  gegea  die  Offeee  ab.   Linga  dir 

SW.-Seite  dieses  Zuges  streicht  fest  psrallel  mit  deaiselbea  and  von  ihn 

durch  ein  markirtes  Linga-Thal  geachiedea,  eine  sweile  Hfigef-Reihe  bis, 

die  ober,  soweit  die  bisherigen  Untersuchungen  reichen ,  vollstlndig  ai* 

Dil  OVIS  l<Schichten  sanammcngefteRtxt  ntidieint.   Auch  der  SW.-Abfall  dei 

erNt-beschriebriien  ZugQH  sowie  die  Gipfel  seiner  Böhm  seigeo  nur  die 

ge%TÖhulicbe  Bildung  der  Diluvial  Srbithten.    Sowie  man  aber  den  NO. 

Abfall  desselben  b!>»abst«igt,  ».tössl  man  ulierall  auf  Hupcl  mit  schroff  eiu- 

fallendf'n  Gehi'i  iipr  ti  .   hedp<  kl   ini(  ^cha? !     n  1 1  ^ rn  Schiefer-ai  ti^jrn  Uruch- 

»tückeu  eines  fcKten  Kiesel-Ge^ieioea.  Da  wo  dieses  Gestein  nicht  so  vor> 
.  »  — 

*  MHialbtitt  vciN  demtlbes  Is  B.  B«u.'a  Anklv  fta  FTeood«  der  VShnrgMcUchle 
is  Mediiesbuii. 
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viofrcnd  auftritt,  «figt  «fio  grünliche  Bescliaffeulipit  der  für  den  Waitreil» 
tau  überaus  güiutigen  iiotien-iScbicbteu ,  sowie  der  Mnngel  nordischer  Ge- 
riiiie,  dass  eben  diese  Boden-Scbicbten  nor  das  VerwitteruDgt*Prodiikt  des 
Gesteins  selb»!  sind.  Dtt  Abfill  der  IMb»  wird  dRrcli  rioeil  üppige» 
B«€hea*Weld  ntfgllrtet. 

Dit  Tf rraMea-weiM  deo  bctefcbDeleo  Abfall  bildenden  H<gel  6ndct 
mnn  non  bei  genauerer  Uolerenebuafp  der  irnnseo  Ltnge  des  Zufei  anelb 
sneemnienceaetet  ene  rf|celniiiiei(efn  geecbicbteten  MtMen  deeeelbas  6e« 
nleimi,  welchen  die  ObeHliebe  bedeckt,  Wechsel  lagernd  mit  SchiVhten  eines 
olivengrflnen  lionipiikten  thonigen  Sandes.  *  Die  eigenlbfimliche  Form  der 
Meinen  Terrasse n-weiae  «nateigenden  HiiKel  steht  iin  engsten  Zusammen» 
hange  mit  ihrer  Zusiinimensetzung,  indem  der  Auslnuf  «^ir  Srhichfen- 
Kopfe,  die  nur  mit  ^erluKen  Schoft-Massrn  bedecktet  find,  dir  steile  Form 
d««*«  südlichen  Abfaüs  bedingt,  die  sfciJen  Gehänf^e  der  Ihif er-Thälcr 
«lurrh  die  Ausgebendt-n  der  Schichten  selbst  hprvor«;erufen  wrrtleii;  wäh- 
rend der  allmählichere  nördliche  Abfall  im  unmi l f^  lha i  ru  Zusammenhange 
mit  dem  Kinfalicu  der  äibiihten  nach  Nordeii  nteUt.  Die  Schichten  liegen 
bald  mehr  bald  weniger  geoeigt,  durchschnittlich  jedocb  iwiaehen  30^  ond 
40^  dem  h.  9  stattfindenden  Slrekben  de«  H<ben-Zng«a  cntfprecbend : 


Bdimngen ,  Schacbt-  vad  Schnrf-Arbeiten  haben  abigea  Plrofil  ergeben, 
fn  der  ganaen  Längen* Aoadehnnng  den  HOgel*Zoges,  der  in  «einer  Hanpl- 
Maast  aua  dem  eiwibnten  graniich*granen  Kieael>6eatein  beaCehl«  traten 
faat  dberall  geaan  in  der  Stieicbunga-Linie  deeaelben,  aUa  in  h.  0,  aalil- 
rciebe  Lager  eines  gelblieh^graaen  Petrefaklen^reichen  Xalfcsteina  auf,  der 
abwechselnd  in  weicheren  und  härterr^n  Lagen  geschichtet  ist  und  da»* 
selbe  Falleo  wie  daa  Kiesel-0eslein  zeigt.  Das  Kiesel-Gestein  tritt  sowohl 
als  Hangendes  wie  als  Liegendes  des  Kalksteins  auf,  und  während  es  da. 
wo  e«  isoFirt  sieb  findet,  keine  Spur  von  kohlensauren  Erden  leigt ,  hrtt 
dasselbe  d« ,  wo  e«  in  Verbindung  mit  dem  Knlk(«tein  lagert,  einen  nam- 
liatten  Gebalt  an  kohlensaurem  Kalk ;  überall  nbt^r.  ivo  drr  Kalkstein  nurh 
der  Tiefe  zu  in  das  Kivsel-Gcsteiii  iilirrceht,  findf  l  sith  eine  bald  sandige, 
bald  Konglomerat  •  artige  ZwischeuHcliiclit  mit  zahlreichen  Pelrefakten: 
Mollasken,  Fisch-  und  Krustazeen-Reüfen,  namentlirh  aber  Foraniiuiferen  in 
graaser  Menge.  Eine  bastimuite  Abgrenzung  swisdien  Kalk-  und  Riesel- 
Gealein  acbeint  nicht  vorbanden  an  say»;  vielmehr  acheinen  sieh  beide 


C7-2 

gffMMilif  aaMutamch^n,  und  iadra  Mrh  viele  diPivelbrii  PPtrrfiht««- 
Arlen  Mwohl  in  dm  Kirtel-Gertfin  wie  in  drin  fteifcstcin;  ebwehl  k 
er«len  Pecten  Nilieoni,  Serpnl«  Ampliiebeenn,  PereMiiCiiti, 

FiRcli- Wirbel ,  FitMrIi-Schappea  und  FlosNeii- Stacheln  voriierrerlipn. 

Eine  vorMutige  BcelimninDf^  der  in  jenen  Legen  eeflteninienden  Prtrv« 

f.ikteri  durch  Hrn.  E.  Boll  ergab  das  Vorkommen  von  Turbo  conclonai 
RkvsS)  T  u  r  r  i !  p  H  a  gp.  ,  Pecten  !V  i  I !»  s  o  n  i  G«)r  nr  .  1  ii  o  «•  r  r  b  m  ii  <  ff  , 
Corbula  sp.  ,  L  y  o  u  ^  i  a  rniinifpra  8üW.,  8erpulu  amphisbaen:! 
büLuf.,  >  ()  (i  I)  s  M I  i  a  Zippei  R.  ,  N.  proboscidrn  R..  N.  prii»ma- 
tlra  ti.  jtp  .  Dintiilina  Kuchi  n.  sp.  f  Rubuliiia  C  u  m  p  t  o  u  i  Suw., 
CtiMteliuiiu  i  II  u  1  ni  i  a  R. ,  Rolaliiiu  sp. ,  Cytherina  paral- 
lel a  R.,  Cytbertna  sf.,  Cypridina  rcUinaia  R.,  mehre  Kruxtaxefn- 
Eeale  eoe  der  Abtheitong  der  Brerhyuren,  «iu  Zahn  ven  biedna  appea« 
dienUtne  Ae.,  Zfthne  von  verechiedenfn  endern  Flechen,  ein  Piid^ 
WirbeL 

In  Berickeicbtignng  dieeee  Nenten-tJete  nnterliegt  die  Annebae  dcf 
Herren  Bau.  und  Kecn  wehl  keine»  Zweifel «  deee  wir  bier  Inveeiicbt 
Lager  vor  ans  haben.    Hr.  Profeeaer  Kanemt  wird  Aber  direelbte  ii 

der  Zeilechrifil  der  deutachen  geologisclieii  Gesellachaft  btrichtni,  Dr» 
ungeachtet  arheint  mir  eine  vurUufige  Nacbrichr  über  die  EotdAckung  ätt- 
aelben,  zumal  da  daa  Archiv  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  MetMm- 
Imrg  wcnig;en  Geelogeo  ao  Geaiebl  kommen  dörflle«  Ihrem  Jabrbarbe  w* 
gemeaarn. 

•  ,    K.  G.  Zimmermann. 

fkUta,  17.  Angoat  18M. 

Die  Oeler-Ferien  und  einen  Theil  dee  Julia  d.  J.  habe  ich  wieder  zi 
Bcebechtungen  im  Ffiratcnthom  IFcIdedlr  und  der  oiebeten  Umgebueg  be- 
nutzt und  dort  manches  Interessante  gesehen. 

Dahin  gehören  die  Mineralien  der  EimetrÖder  Braunsfein  Grube*, 
unter  welchen  aich  gehone  Kalkspiithe  und  Haogan-Paeudoworphoarn  oacii 
Bipyramniden  dieaer  Suhnfanf  aus/ri(  linni. 

Ein  ^;polof^iscli  sehr  merkwürdiger»  Vorkommen  von  Malachit  uoi 
Kupferlaüur  beoboclitete  ich  in  den  S(  Iiuifen  von  Twiste  bei  Corbuek  m 
Bunten  8and«teine,  wo  ganze  Srbithten-Systeme  in  einer  Maclitigkeit 
to'— 20'  au[  allen  Ablösungen  dünne  Scheibeo  und  dae  innefe  dcrÜdirb' 
ten-Körper  körnelige  Einsprengungen  bie  sur  Grftete  einer  kleinen  Mt 
een  beiden  Emra  cntbeiten.  Die  weile  ▼erbreitouf  dieaer  RSrper  enivM 
men  eoe  alten  Graben;  naeb  MHlbeilungen  de«  Beeitaers  der  neeee  T«^ 
encbe-Bave,  dee  Hrn.  Reeble-Anwelto  Xonas  an  Cwieeft»  verfolgt 
)ene  auf  eine  Erelreckaug  von  aieben  Stunden. 

Necb  mehr  Intereeee  erregt  daa  Gold  in  den  Schiefern  dea  EUe»ktr$ti 
und  aeiner  Umgebung.  An  meine  frfiberea  Mittbeilungen  (Jahrb. 


•  ElmtMU  itt  tlea  AMOifMItelbc  BnUaft  Im  NW.  vaa  WaU*elc. 
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S.  15)  und  f1i>  Nacliiicliffn  Hör  Hrn.  Prof.  Dr.  DrcFPETviACH  tn  Oiexien 
(Jsiiirb.  18ö  S.  3*24)  Ansrhltesscnd  rrlaube  ich  mir  folgende  kurze  Bcmcr- 
kuii^fii  iiht  I  (ticsfii  Gegrn8tnnd.  Ich  habe  das  Mi>tall  in  «ichtbareu  Ar>- 
flöecn  in  filier  qiiarrigpii  fjrauen  Kicselfeliiefer-S»  IhlIiI  nn  dem  Muodloche 
de«  tirfeii  SluUras  am  9lotkenborn  auf  der  S\V.>Scite  de«  EUenSerge»  ge> 
fondcfli,  and  r»  komioea  dergleichen  Srraten  nach  bober  Wabrscheinliclh 
Mi  nmh  virle  inn^riislb  des  Berg-Korpera  vor>  welcher  durch  dfe  vor- 
bände uen  alten  Groben*  anfj^eiichlttiaen  i«t.  Dm  YorkomineD  dta  OoMei 
in  dem  Grabeo-Seblaaim  anf  den  Stollrn-Solilen  und  in  den  Gealeina-KIilften 
«eist  neben  andern  Gründen  diene  Aotirht  aogar  aoa»er  Zweifel«  Farnar 
seigen  ganae  Schirbttn-Gruppeai  eiaea  aebr  aerarbae fertan  und  aerfreaacnan 
KtcitrI-GcKteiiieii,  vrelcbeii  ich  fiir  eine  Metamorphose  eines  Kupferkies«  und 
Scbwefrll»ea*reicbea  kieaetigen  Tbonsrhiefers  IiuIlCi  ein  ibnlicbe«  Durch- 
wachsenseyn  von  kohlensaoren  und  erdige»  Kupfererzen,  wie  der  Sand- 
stein von  Twiste,  und  zwnr  dem  NebengesJeioe  i^epcnfibcr  in  beträchtlicher 
QuaiilMnt.  Dir  Bcanvteo  der  Ap^o- Waldeckischen  Bf  rj^wer  ks-Geisellsrbftft 
fanden  hier  allriiilmllipn  Gold  eingenn-iif^t.  Anch  l)t  ubjjc lilrte  ich  ilas  JMe» 
laH  in  dem  unbf  \>  alfnrleii  Aiipe  f^ichlbarcii  zarten  ÜläUclien  in  einrm  Ge- 
^L■llifbe  von  sth« ar/.fni  Klrst'lscliiofer  an  der  Aar  und  in  einer  »n.stehen» 
den  Parlhie  von  grauen  biduuen  und  grünlichen  Kieselschiefern,  sowie 
in  faat  allen  Biichea  und  Quellen  der  Eisenierger  Hiiget- Gruppe  vermittelat 
rinfaeber  Waach-Terancbe« 

Badiirb  finden  aicb  viele  I0->I5  Minuten  wtH  ausgedehnte  Grand-  und 
Oeachiebe-Felder  der  fiSdd^  entlang  van  Bri»§9kamum  bia  nur  Xnrlkataf- 
«eUn  Grensa,  nreirba  Gold  enthalten,  naeb  Anaaaga  der  mit  dem  6old> 
waaeben  bcanflragtoii  Beamten  der  achon  gaaaantan  Gea^llaehafl  bia  an 
einer  mitllen  Tiefe  von  10%  uelches  hier  nach  den  gemachten  Angnbett 
in  vierzig  Zentnern  Sand  die  QuanfilSt  von  4  Loth  und  darüber  errtichl. 

In  nicht  geiingerem  Grsde  spricht  die  Kupferarhiefer-Forroation 
jener  Gegend  die  .Aufmerksamkeit  des  Geogoostcn  an.  Dort  weicht,  wie 
bekannt  ,  die  f^rnlof^TscIi  eben  so  interessante  als  fcchniscb  wichtif^c  Erz- 
Führung  VDii  (irni  Voikoriiinfn  des  Kupfers  im  Ifl nnsj eidischen ,  auf  dem 
Jtieehefsdorfer  Gebirge  u.  >.  w.  wesentlich  ab.  Von  den  örtlichen  Eigen« 
tbümlichl, (iten  der  Bildung;  In  \V0ideck  tivvtihne  ich  nur,  dass  Schürfe  in 
der  Gegend  von  GoddeUkeim  ein  Lager  von  schieferigem  Zechstein  auf- 
gedeckt haben,  welches  in  einer  mittlen  Mächtigkeit  von  16'  allenthalben 
Obannga  und  Belage  von  Malachit  aeigt,  wo  umu  auch  dia  Setdchten- 
Flichen  miltelat  dea  Hammera  tntbMat.  Auffallender  Wann  aalltn  aich 
vorbandeaa  alte  Baue  unter  dieaer  Lage  biowegiiebea,  ohne  aie  je  an- 
cugraifen.' 

Eine  anafAhrlichara  Daratellung  der  erwähnten  Terblltaisaa  wird  viel- 
leicht bald  folgen. 

Unter  solchen  Voraussetzungen  darf  die  Anglo  Walieekiacke  Berg- 
werka-Gcacllachaft,  deren  Unternehmnngen  unter  der  Leitung  ihrea  oner- 

*  Die  tettten  von  Ihnen  wurden  xar  Z«jt  dsc  »iebeniibrigen  Kriege«  vtriasim. 
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mddlii-hcn  DirfktorR  Herrn  P.  Kaccnbdkch  rauch  von»  ärt«  Kthreiten,  vtlü 
einem  iohnendfii  Eriul^e  rntgegen  sehen. 

'  W.  K.  J.  GUTBRRLCT. 


JtJMmi  in      Mmk&mimM,  96.  ilngiitf  1SU. 

Die  Me%Mif  beiait  ein  Landstricb  wettlicli  Ton  Klauseukurs ;  m  kB- 
dfl  timtu  Tbeil  gro«i«a  »It^iMrglnkm  TerlÜrbcckrM.  Vvnp^ 
»iuifc  Tbiler,  derra  Gewitter  tbril»  in  die  ffifine  «TMaie«,  theiliii 
die  IhrM  einniilnden,  tind  300— dlH>'  lief  in  dtt  PIttenu  der  terliirn 
AbitferiioKen  eingetcliatlien,  welche  hier  ein  ktiini  »erkÜchet  nllfCBciict 
Felle«  feKCB  SO.  seigen.  Alle  Berge,  eder  vielmehr  Thtlecheiden  tili 
ven  nngelthr  gleicher  Hohe  nnd  Penn.  Sie  bntlrlien  aus  WechsrI-Uge 
mngen  von  fein-körnigem  miirbem  grauem  Sandstein  y  Ifaonigrm  Mergel- 
schiefer  und  festem  Mergel;  keine  Schicht  ist  fest  genu^,  um  sie  als  Bao- 
Maferral  vprwfnflen  rii  koiiiifn.  Wo  der  SnnH.^fn'n  die  strilt'rcn  Bfrg- 
Mühen  bildet,  Kind  dirsr  kahl  xn^d  imfrurlifbar ,  li  idpr  enftvnMfl.  Dtf 

Mergel  nnd  MergeUchirfer  lipfort  (lü'.;r;;rii  finni  ."iiiKMei.tt  fi  uililLjroii  im<l 
gewöhnlifh  tief  mit  Himiu«  gri)u>i)|4lt'ti  Bodtn,  >vt!ihrr  mich  ilia  Jjaiid 
stein  dtr  Thal-Nirdri nngf  ii  iihrrdrikt,  Orj^fliiij^rhe  Kente  iit  ln  im  i»  die»fi 
iichichlen  iii  der  Me^öseg  gunzlich  %u  fehlen;  dagegen  eotlialleu  &je  eise 
lehr  merkwürdige  Erscheinung  anderer  Art,  die  mich  vemnltssl  Ihtci 
dtrilber  in  tcbreiben.  Dat  tind  nialicb  Sandtlein* Kugeln  von  der  Gitat 
rinei  Köpfet  bii  in  6'  Dnrcbmetier.  Dicie  Kngeln  liegen  theili  im  llergfi> 
<  tehlefer,  Ibeili  im  Sindtlein;  nie  tind  i.  Tb.  ftil.vollkoainien  KvgeMsr* 
mig  nnd  werden  in  dietem  Falle  in  vielerlei  Zwecken  benntily  nlt  Prelle 
steine  nnden  Strtnen-Eckeni,  nlt  SUertteiae  «nf  Sinlen,  Vtucrn,  Brurkrn- 
Gelindern  u.  dergl.  In  Ktantenhurf  sieht  man  unzShli^e  auf  die^e  Wri«e 
verwendet;  i.  Tb.  tind  tie  aber  such  ellipsoidiseh,  Ei-furmig,  Nieren- 
förmig,  oder  es  sind  zwei,  auch  wohl  mehre  derselben  Zwillings-artig  n\\ 
einander  verwachsen.  Wenn  man  fite  zerschlägt,  zeigen  sie  den  «»insrhiips 
Keiidpii  Schiihlfn  eiitüprechcude  Sihicferun^;  hahcn  sio  abrr  latifje  Lvd 
an  dff  Luft  f;plet;eii  ,  uo  sind  dndurch  in  der  Regel  von  aiin^en  lierem 
einige  konr.enlrische  Schalen  gebildet,  die  sich  durch  den  Srlilag  abl«- 
Ken  iHRKcn.  Ihre  Masse  ist  viel  fester  nis  alles  andere  Gestein  der  Ge- 
gend. Sie  sehen  wohl,  diese  Saudtiteiu- Kugeln  entsprechen  den  Adler^ edK 
Imitra- Steinen  anderer  Gegenden;  aber  tie  tind  nie  bobly  btttektt 
vidmebr  gleichfirmig  am  Sandttein»  nnd  tind  viel  griaaer,  alt 
dergleichen  Konkretionen  tomi  gcwibniicb  indet  Am  Ihnlichttcn  »al 
lie  noch  den  rotben  Sandtlein-Kngeln  der  Gegend  von  Brdnn  in  Irans. 
Dieter  tooderbaro  Kngel-Sondttrin  itt  keine  lokale  BiMong;  ich  habe  ikt 
«her  Bote  bii  BiHrim  am  Fnti  der  Kmrfmikm  verfolgt;  aneb  gehören 
Kngeln  nicht  blooa  einer  Schicht  oder  einer  betcbtankten  Schichtcn-Groppe 
an  ,  sondern  dergcttmmten  Abingcrung,  wie  eatchcint.  Dos  setzt  ei^"' 
Ibömlicbe  AbUgeningt-Vcrb&Uoitte  in  grotter  gcographitcber  VcrbiritaflS 
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uDd  H-uhrend  eiiipr  lan^rn  Penode  vortus,  die  sogkicb  dem  orsaaiacbeo 

J^cben  nirlit  ^üusti;:;' 

Von  hier  \verdc  irh  llnipn,  sül),ilf!  i(  Ii  nach  Freiievg  zurGck  bin, 
etoige  reclit  schone  ßciti;i<^e  7u  ihrer  Sc  hl;j(  km-Sammlunjf  einsenden,  na- 
neotlich  auf  eine  ß;aii7.  neue  \\  eise  kryslalli'iii  te  Hochofen-Schlacken  und 
SaBdsfein-Brurhvtüfke ,  von  Ge«teli  Sieineu  herrührend ,  die  Qaarz>reicbea 
GliainnT.sch icfer  sehr  ahnürfi  |B?eworden  sind, 

Clber  die  geolo^isclien  VorhältDiMe  der  BukttmM  ein  andermal^  weno 
»cb  erat  allgemeiuer  orieutirt  bia, 

B,  Cotta» 


SaUhausen,  4.  September  1854. 
Eine  Geschäffs-Reise  in  dif  ümg-ej^end  von  Gie9»en  führte  mich  nach 
dem  Dorfe  Garbenteich,  wo  einige  Einwohner  Schurf- Versuche  auf  Eifen- 
und  Braun-Steine  nusfithien  wollten.  Bei  dem  DurehiitreiiVi)  der  Felder 
fK'len  u)ir  einige  zerstreut  lii'gende  Gesteins-Bruchstucke  von  Süs8wa»ser« 
Kalk  auf,  ähnlich  denen  von  Climbach.  Ich  ermunterte  die  Leute,  weitere 
Nachforsehang^fn  anzustellen,  weii  die  Sache  in  technischer  Beziehung 
von  Wichtigkeit  werden  konnte.  Sie  folg-teu  dem  Rathe,  und  nach  kurzer 
Zeit  trafen  8ie  ein  Lager  Kalkstein  von  beti achtiicher  Au8dehnun<^,  das 
nicht  unpassend  den  Namen  TertiSr-Kreidc  verdient.  Bei  dem  Abteufen 
eiiiei»  Schachtes  wurden  nämlich  folgende  Gehiigs  Glieder  durch^unkeu: 

1.  Dammerde  l'/^' 

3.  Grünliche  Merg^el  &' 

3.  Harte  srhneeweisse  Kalk-Masse  S* 

4.  Weisse  zarte  Kalk-Masse  (Kreide)  6' 

5.  Auf  der  einen  Seite  des  Schacht-Stosses  Gang- formiger  Basalt  in 

b.  10  sireiehend  und  nicht  auf  der  andern  Seite  fortsetzend     •  1' 

6.  Die  KreMe  fortaeternd  %* 

7.  Oelblieh-weiaier  Kreide-Mergel  .  .   .  «  8' 

8«  Taabe  BraonMJe,  beinabe  Thon  S' 

9*  Boioa  z* 

1«.  BaaaH,  welcher  niebt  darcbleofl  iet   •  •  •  IS— tO* 

Doreb  nehrfacbeBebr-Verancbe  ist  die  betriebdicbe  Avadebnoog  dieser 
Krcide-Bildong  berella  aoaier  Zweifel  gestellt. 

Organiacbe  Einscbidsse,  nasgeoostneB  einige  liQseB'IShnfge  Ver* 
liefongen,  die  snf  Pflansen-Sasdieo  binweiseni  und  scbwacbe  Andeotongen 
vmt  BIslUNerveo ,  babe  leb  necb  sur  Zeit  niebt  wsbnebnen  bSonen. 
Avcfc  oBler  dem  Mikreskep  stellte  sieb  bei  S70— 700facber  Linesr^TergvSs- 
serang  das  Pulver  als  ans  smorpbeB  Tbelleben  bestehend  dar.  Es  Ist 
also  die  Teitilr-Kreide  der  illeren  Kreide  in  ihrer  Bildnugs-Welse  gann 
MAnlieb  and  hjkbat  wahrscbeinlicb  dnreb  einen  vegetablliacben  Prosess 
ans  ihrer  Lösung  nledefgesehlagen  werden. 

In  ebeniseber  Besiebnng  vntersebsidel  sieb  Schicht  3  ven  4  nur  dorch 
einen  grösseren  Qebsit  an  Kieselerde. 
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Nr.  3»  4,  <  Md  7  tnaan  ukr  itark  mU  SUnm  nt*  Rr.  4  IM  «rii 

in  verduaiiter  SalzaSure  unter  heftiger  Kohleusiure-EntwickefaBg  beisabe 
genx  und  gib!  neb  al«  ein  Magnesia-halliger  koklenaaurrr  Kftik  ml 

geringen  Mengen  von  KieseUaure ,  Thonerde  und  Eisenoxyd  zu  erkenuea. 

Nr.  7  hinferluKiit  fincn  befrachtfichen  Riifkfiland  von  «jpIhUrhpm  Ktftfn- 
halligem  Thon  und  entbält  merkwürdigerweise  iiarh  v\\\r\  im  rheiui»cbea 
Laboratorium  zu  Giessfn  vor|^rnommeneii  Piuruu^  Spuren  von  Kobalt. 

Die  Hulien-ZÜK^  «'«^r  Clrmai  ki!ii<;  (iai  ientcicU  bestehen  au«  Batitit, 
während  die  Vertiefungini  aus  dem  eru  älintfii  Krcidt-  La^or  luul  plastisrhra 
Thonen  mit  Eioachlüsseu  von  Brauu-Eiaensleiu  uud  Braunstein,  theils  derb, 
Iheilt  «Ii  HbIhi  tonaaineogfaetet  sind. 


MittheilaDgen  an  Pn>feBaor  Bronn  gerichtet. 

GeHf.  3.  Oktober  1854. 

In  dem  ho  eljen  mir  zugekommenen  4.  Helle  ihres  Jaiirbuches  voo 
IS&i  f^ibt  H.  vü.\  IVTuvin  äusKcrHt  dankenswerthe  Mittheilungen  über 
A  rc b  r  o  s  ,1  u  r  u  s.  IVur  eine  Behatiptnnj;  isl  unannehmbar.  „So  Hpfrrt 
A  r c heg  o b a u r  II  8  dvw  hxchüv&lcii  direkti'ii  tiewei;«,  daxK  die  Lab^rriiilho« 
donten  keine  nackten  Reptilien,  keine  Batrachier  waren,  aondern  Saurier"» 
aagt  H.  V.  MsYBa  S.  423 ,  nad  weiter  S.  41»  „bei  einer  wMufm  IM 
BceehefiNibeit  kam  an  ein  necklee  Anpliibittni  nieht  gedaclit  werdend 

N.  r.  MsTBii'e  Entdeckniif  einer  perrialirenden  Wirbd-Sniln  nnd  eion 
nm  HinteriinniMe  pertietirenden  knorpeligen  Primerdiel^Schidels  liefert 
aber  gerade  den  aiehenlen  direkten  Bewele,  daee  Arefaegeeaora«  keie 
Sanrier  iat,  data  er  niebt  an  der  Reihe  der  bSheren  Wirbetlhiere, 
dam  an  deijenigen  der  niederen  gehört,  d.  h.  ein  Amphibium  ist 

Wae  soerst  die  Haut-Beaehaffenhrit  betrifft,  ao  iai  ea  klar,  dass  wir 
seit  der  Kenntnisa  der  Schoppen  der  Cocilien ,  die  doch  nnsweifelhaft  keine 
Srhiangen  ,  sondern  Amphibien  sind,  von  nackten  Amphibien  oder  Bfltra- 
rhiera  in  dein  Sinne,  wie  H.  v.  Meyer  diese  Worte  nimmt,  niclit  mehr 
reden  können.  Wenn  ich  auch  Lepldosiren ,  der  ganz  besrhnppt  ij«t  nwl 
den  iili  für  ein  Ampbibium  halte,  dor  Zweifel  liber  seine  Slcllmi|>  wegfo 
hier  nicht  berücksichtige,  t>o  zeigen  uns  ducW  die  Cucilien  Schuppcn,  dasi 
Nacktheit  der  Haut  keine  Bedingung  eines  Amphibiuma  iat. , 

Dagegen  i$|  die  Persietens  einer  angegliederten  Gbordk  alierdiage  rie 
Charakter  der  niederen  Wirhellbicre,  der  Fieehe  nnd  Amphibien.  Bei  vlck« 
bleibt  aie  wibrend  dea  ganaen  Leben»)  bei  allen  erhilt  aie  aieh  fibcr  dee 
El-  nnd  Lanren>Znalaad  hinane,  bei  allen  «piett  nie  eine  bcdentende  Holla 
noch  wihreod  der  ertlen  Lehena-Zelt.  Bei  den  Bmbrfenen  der  höheren 
Wirbelthiero  i»t  aie  ao  unbedeutend,  dasa  ea  eines  gefibten  Beehacbt«* 
bedarf,  um  aie  in  den  frühesten  Erabryonal-Zusfänden  m  finden.  —  Bei 
keine«  Embryo  crhill  sie  sich  äber  die  Zell  der  Schiiessnng  der  Vitceral- 
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SpaUru  hioitis,  wie  H.  v.  Mbym  sieb  leicht  in  der  Eutwickelnngti-Ge- 
tebicbte  der  Natter  von  Raymb  wird  flbcneiigfn  Unnflo..  Ein«  in  tpl- 
leren  Lebea  pereietiteode  Cborde  iet  ein  nnointldieliebee 
KcBflseiebea  eioea  Wirbeltbiereei  dee  reapirireade  Kieaiaa- 
Biittebea  aey  ea  ata  Enbrjo  oder  aey  eaala  vollandateaTbier 
basitat«  aiaa  eibea  Fiaebea  ader  aiaaa  AaipbibioaM. 

Gleiche  Bewaodtoisa  bat  es  nit  dem  knorpeligeu  Priuiordial'Sehidel; 
.die  Persistenz  dcKAoIbcn  in  ko  bedeutendcai  Uaifuiga  iat  cio  aidierar  Be- 
weis ,  data  das  Thier  kein  Reptil  ist. 

Archr^Aiiuius  und  mit  ihm  die  übrigen  Lsbyrinthodonten  sind  dem> 
nseh  keine  Batrachi^r,  keine  nackten  Amphibien,  da  sie  eine»  Baach- 
Schappenpsnzer  besitzen  ;  ^vohl  sber  sind  sie,  wofür  man  sie  bisher  ansah, 
eine  besondere  Familie  der  Amphibieo,  die  aiit  den  Sauriera  nicbta  w 
tbvu  bat 

C.  VOOT. 
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A.  Miacraiogie,  Krystallographiey  lUiDeralcliciniiv 

W.  Himiiisat:  Bar jrt-K r f  »tili e  ala  AbtaU  der  a^ven  Mili» 
lirbadbaos-Qoelle  in  üar/« fad  (Jahrb.  il.  geolog.  Reich«. Anal. 
V,  14'i — 148,  in  3  Abbild.).  Dr.  Hochbbrgbr  übersandte  einige  Baryt-Stücke 
ntit  der  Bemerkung;:  „Das  Mineral  an  sieb  bat. keinen  Werth;  Fundort 
inid  Entsfehungs- Weise  p:obrn  ihm  wiMsenschaftMche  Bedeutung ,  in  so  fern 
der  aus  dem  Grtioite  uass  ann^elaupi;rc  in  dem  Karlsbader  Mineral-Wassrr 
in  kleinster  Menge  vorkommende  Rrliwefelsaiirc  Baryt  aus  demselben  sich 
ai«  Krystail  wieder  ansetzte;  er  w  urde  in  dieser  Form  früher  norl»  nie  ge- 
funden und  eri«t  bei  dtr  Bluh.slcgung  der  Fassung  der  neuen  Quetlc  im 
Militär-Badhause  aus  dem  gelockerten  üiauit-FeUen  aujigehoheo.  Die  neue 
Qadie  int  kanalant  -|-  tt*  wann,  reieb  an  Kolilaaaftart  aad  eathllt  aadi 
ciaar  voo  Apolhtktr  G6m.  aoageiBbrlea  Unteraadieag  dicaalbca  Bealaad^ 
tba}ia  wia  dar  JSaMaaafcvMi»'' 

flcboa  ia  aiafai  Scbretban  vaai  tS.  Aagaat  lAfft  »aebte  Prof.  GSrraaT 
4ea  Vf*  aaf  «eia  aigaathMlobea  OaateiD-Vorkomaiea**  aafiaarkaaia ,  aaa 
walebeai  die  warme  Quelle  entapringt,  welche  maa  jdafit  bdia  Graben 
des  Grundes  des  k.  k.  Militfir-Hospitals  entdeckt»*  Er  sagt  ferner:  Sia 
liegt  ganz  in  der  Fortsetaung  der  Horp^schen  Linie  hinter  der  Felsen- 
Quelle  am  linken  Ufer  des  Taff-FIusses,  kommt  ans  einem  Gestein .  wel- 
che« noch  viel  mehr  als  die  so^eDannte  HorpVehc  Granit-Brr(  <  io  Hornstein 
enthalt,  in  welchem  üich  an  vielen  Stellen  nuidlirhe  Qiinrz  und  aucli  wohl 
Feldüpath  EinschlÜR.ie  befinden,  die  dem  Ganzen  ein  taut  Porphvr-  und 
Maridvlsiein-arti^es  Ansehen  verleihen,  von  Warnsdorff  meinte  jt'düchy 
es  nocl)  in  das  Gebiet  des  üornsteiU'Granitcs  oder  eben  des  HovrWhen 
Granites  rechnen  aa  kSaaea.  G.  schickte  aucb  eiae  AaaabI  grSaaaitr  aad 
MeKierar  Stdcfca  dea  ▼orboamieaa  an  H.  eia.  Spllcr  erbielt  dicier  aocb 
»wct  Slicka  vaa  danaclbea  Scbwerspatb-Kr  jstaltoa  dareb  Hm.  RieaTaa  ia 
JEarMad.  DIaaa  iai  das  Material  ISr  fcgeawifHga^Abbaadlaaf . 

Dia  gelben  ScbiTaiipatb-Kryatalle,  bia  etwa  Va"  Cr^a  aad  aiaiatcaa 
kleiner >  dad  taf  daar  rillblieb«>gra«ea  diditea  darducbeiaeaden  Grund* 
Masse  abgelagert  aad  von  einem  weissen  oder  gelblichen  Mineral-Pulver 
in  den  Vertiefungen  dea  Gesteins  begleitet.  Diese  Gnind-Masae,  obwohl 
wie  Hornstein  anasehend,  ist  doch  weniger  hart  als  Quarz  und  verdient 
da»  wo  aia  aai  rtiaftea  iat»  alt  Parpbf f-Baaia  batracbtat  aa  werdaa  i  er- 
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ürhrint  aiH-Ji  solclip  pnn^welsc  in  einem  sehr  deutlich  krysf altinjprh^n 
Gratii(e  ,  eiitiinlt  aber  eine  grosse  Menj^e  von  Einsrlilussrii ,  die  auf  den 
ersleti  Anblick  rinn  Theil  «ehr  räthseihaU  erscheiiieu.  Ganz  leicht  erkittr- 
bar  sind  die  Buk  lislm  k«>  von  Granit,  an  den  vorlie|j;enden  Stucken  bis 
I*"— S*"  gross,  in  ihrem  ui sprünglicheu  AuseWen  verändert,  als  ob  der 
Feldspatb  de«  Gemenges  binweggefubH  ond  onr  der  Quars  ao  wie  er  a.wi- 
iclira  den  Peldapadi-TbeilclMo  iiicb  berflbrte  flbriK  letblitbtn  wira ,  hm  nd 
wieder  mit  eiom  Bllltehen  von  aebwararm  GHmner*  Eben  m  dcatlick 
liegen  Qairs*KSraer  in  der  Mease,  granlicb-weiae,  balbdnrchticbtif »  wie 
eiwi  aae  cineni  frfiberen  OrAnit-Yerbande  loagelSat  Dean  nach  andcra 
grSaacre  and  Ideiaere  Eiaecbfdeae»  die  den  Ganaea  cia  aaliillend  Parpbjr- 
ader  Maadelateia-arUgea  Auaeben  verleiheu,  jedocb  genauer  betrachtet  ia» 
Buer  nur  aua  Jeaer  achwach  durchscheioenden  Maaae  mit  flach>noschelige« 
ttod  fant  ebenem  Bruch,  mit  jeuer  dichten  schimmernden  Struictur  aad  rölb> 
licli  c:rauen  Farbe  und  mit  derselben  Harfe  nnd  Schwere,  welche  die  «o- 
achliessende  Gl  und-Masäc  be>it/.t.  Die  H ;ii  te  liegt  zwixchrn  Feldspath  und 
Quarz,  =  6,5  der  MoHB'saiien  bkale,  die  durcbschnittlicbe  i:^igeDachwer« 
der  Grundinassc  =  2,608,  die  der  Einschlüsse  =  2,626.  Manche  dieeer 
P o r p h  jrr^BruchKlüeke  .sine!  von  7\v('i  Svilrn  durch  parallele  Fliehen  in  stebr 
auffallender  Weise  begrenzt;  man  glunbt  die  Form  der  in  den  dorligeu 
Graaitea  ta  allen  Gröaaea  ao  häutigen  äogcuannten  KmrMmisr  Zwillii^ 
aa  erbenaatty  lafihl  aieh  aber  anaaaat  ab,  aai  andere  ebaraklarialiaeha  Fll- 
cbea  wieder  «a  fladen,  welebe  die  Thalaaeba  erat  valielladig  biweiaw 
aallien»  Aa  Eade  aind  at  aber  wobt  aar  FragaMnla  van  wenig  wicbligan 
Porpbji^Tnuacn  in  Granit »  die  afiiler  aaaunt  dew  Granit  wieder  aarbra 
eben  nnd  in  der  bei  heber  Temperatar  aacb  flA»aig>beweglicben  Porphyr- 
Haeae  cingeknetet  und  weiter  geiSbrt  Warden.  Mit  dieaer  Anaicht  wMa  * 
vamentlicb  ubereinatimmen,  daaa  die  Ecken  und  Kanten  dieaer  Brucbstticka 
ainimtlich  abgerundet  «tind.  Ein  Theil  d(>8  Gesteins  ist  dunkel  rothlicb» 
grau,  ein  anderer  aber  raucli-rrruu  oder  dunkel  blaulich-graU)  etwaa  Seliwe> 
felkiea  in  kleinen  derben  Mu.ssen  eingestreut  enthaltend. 

Bei  der  Analyse  fand  Karl  voiv  Hauea  und  zwar  in  I)  dem  Gesfeio, 
worauf  die  Baryt-Kry«taiie  «iUen,  in  der  reinsten  Hornstrin  ähnitchen  ratb- 
licb-grauen  Grundmaase  >  2)  in  den  ruthlicb-grauen  Einnclilüfiscu  de«  Por- 
phjr-artigea  Gaag-Geaieinea;  3)  in  dem  weiaaen  Pnlver-lormigen  Abaata 
aif  d«a  Oialeia  Kr.  l| 

l.  i.  V  _ 

Kiaaelerda  T  ^tjti^iS^  •mTIms  «M< 

Thonerde  nit  wenig  EfaMnaxyd    MS     —  3»S1  — 

KaHierda  1,01     1,18     0,68      —  l»t8  1,18 

Talkerde  Spar     —  Spur      —  Spar  — 

Glüb-Vcrloat  (Waaaer)  .  .  ._i-4o    i,ft»  i,ao    M6  2,59  %M 

»0,36       —       99,35       —    100,28  — 
Dr.  Seegbp»'*,  Badearzt  in  Kmrlgbad,  hat  übereinstimmend  93,25  Kiesel- 
erde, a,&  Eiaenoxjrd  und  Thoneide,  etwas  Kalk-  und  Talk-Erde  gefuadeo. 

^  •  IN«  oatmUslarlscb«  Bedtaaniff  dar  Mlaaial-Mlsai  Wim  mL  &  «6. 
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Diess  i.st  die  BescbaflTenlieit  der  Grund-MaiiPf ,  {rewisitrrm.issMi  dem 
ersten  Abschnitte  der  Bilduit|;  dessen  eutüprechend ,  was  wir  ge^euiir£rti{( 
Mtreie«.  Der  swdle  AWfanitt  lieg!  um  in  der  GMchieble  der  Quelle  vor* 
Wir.keaM«  ihre  Betftandlheile  darth  die  Anelyie  von  Bsnnuct*.  Frei- 
lirk  koiiiait  ediweDelMQrer  Beryt  nicht  mit  unter  deneelben  vor  i  was  bei 
deeeen  SdiwerlStlicbketl  so  wenig  sn  wundern  ^  alt  dese  er  sich  nun  doch 
in  den  GeeleiaeoHehlrlnnien  nbgetetst  findet,  durch  welche  seit  lang«  die 
Quell- Wasser  geatritnil  »eyn  mdesen.  Bei  dem  Aasdrucke  „sirSuien*'  »Sehte 
H.  jedoch  eiinnern,  dass  Diess  kein  Strumen  wie  das  eiaaa  Wildbacbes 
•itt ,  sondern  dass  sieh  die  Flüssigkeit  doch  bei  hoher  Spannung  tn  einem 
ZtTsfnnHp  voti  Rnlie  in  dfn  GpHff'i'nH-Zelfen  befunden  bähen  mti»«« ,  nn»  wel- 
chen» alk'iii  Ahnatz  von  Krysialleii  niö);lich  ijst.  Wäliiend  aber  bei  dem 
«cliwefeliinuren  Baryt  die  Theilehen  der  KryHiHll  An/.iehiintj:  folqrf"  konn- 
ten, «ind  nie  an  den  vorliegenden  Siticken  von  einem  weisslichen  ud««r  lüth- 
lirhcii  Pulver  bc gleitet,  welches  sich  nach  H«ii£n*K  Uutersucbung  als  Kie- 
selerde mit  eltvas  Tliouerde  erwies,  also  ein  Sluff  ist,  der  bei  einer 
▼erinderung  der  Granit«  oder  Porphyr-ÜMse  durch  Anfldetng  und  Hin- 
wegffihrung  der  alksliiieben  Bestandlheüe  sehr  weht  erwartet  werden  kann; 
es  ist  der  feioele  atigrsrhlimmte  Staub  der  aertrdmnierlen  Porphyr*Blasse 
aelbsC.  £rst  naehdrn  das  ansstrSinende  Wasser  diesen  nidhc  krjFstalliniaehen 
Abeats  fhllen  lassen  nnd  sich  die  Baryt-Krjsialle  gebildet,  erfelgte  der. 
Ahaata  von  Aragon  in  grosserer  oder  geringerer  Menge ,  Je  nach  der  Tem* 
prralnr  der  bezüglichen  Quellen. 

Die  Schwerspath-Krystalle  selbst  aber  sind  in  ihrer  gelben  Farbe  gans 
ähnlich  denen  von  FslidMuf«  und  noch  ibnllcher  den  Kryslallen  von  Jsn^ 
bei  TeptUv. 

Übereinstimmend  .siii<l  sie  (bei  iVi"*  Dirke)  trichromatisch :  aber  die 
Farben-Tdue,  simmtlicb  gelb,  bilden  nur  schwache  Gegensätze,  nünilirh 
(bezogen  auf  die  Figur  im  Jahrbuch  der  ReichS'Anst.  1869,  4,  2H)  polari- 
ffirt  in  der  Richtung 
n»  der  kleinen  Diagonale  des  Rhenihus,  Zitronen-gelb,  dunkelster 
h.  der  Ebene  der  optischen  Asa  weingelb^  1  hellerer 

c.  der  grossen  Diagonale  des  Rhonbus>sehrwenigr 

weingeih  ins  Strohgelbe]  )  dnnklerer 

Die  Farbe  verrith  einen  vollkommen  oxydlrten  Zustand  des  Eisern^ 
während' doch  noch  etwas  Eisen-Oxydul  in  Verbiodung  mit  Kohlensiure 
in  dem  Mineral- Wasser  zurückbleibt.  Dieses  wird  später  aach  oxydirt  und 
setzt  sich  zugleich  mit  dem  kohlensauren  Kalks  in  den  durch  dsssellM  so- 
dann  rofh  c^efürbtcn  Aragon-ßinden  ab. 

Nun  zum  Si  liIo«?««e  einen  raschen  Öberblick  der  sammflichrn  Vorgänge, 
An  der  Grenze  eines  älteren  westlich  gelpg'pnpn  und  eines  ncueion  öst- 
lichen Granites,  von  £.  SvMB  auf  dem  Souvs^T  Scben  Plaue  von  KarMad 


•  I'nA^rxHlninq  nf  Mjrtrrnlratteu  in  CarUbad.  Kongl.  fctenfkcrp*  .irn({.  Unnri!.  IS??, 
p,  139  —  HAP«MA«ii't  liandbucb,  S.  £7.  —  Cei^ostlacli«  Bemerkungen  übet  KarUbad, 
von  K.  S.  A.  V.  Herr,  S.  M. 
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cntebllieli  »fiMchl,  Urg«  il«  ll«vr>Mli«  <liitlltB.LIiii«%  der  SpniM  iie 
aOdlicbat«,  4ie  aeiic  Militftrbtd  Qadlt  da«  aSrdliditl«.  llir  cnlaprichliMi 
der  Ferpbyr-Oeog ,  welcbtr  die  Be»landtheile  drt  Granits  enthalleod  viel- 
leicht in  grosser  Tiefe  getcbnolsen  cwischen  den  Wfindeo  einer  Spalte 
in  dem  damals  ebenfalls  in  grosser  Tiefe  befindlichen  Granit  heraofdrasg^ 
Brttchsturke  von  Granit  und  der  fbeii  aus  dem  geschmolxenen  Zastind  io 
den  steini<^pn  übergelif ixlen  und  wieder  aerbrochenfn  Maitse  selbst  mit  »ich 
führend.  Aber  uchou  hifr  die  aiifldsende  Kraft  von  Wasser-Dampf,  gro»- 
SOS  Übfiuicg^ea  dir  Kiei«elerde,  bereits  i^änzlicher  Mangel  an  Kali  und 
N'itriJii:  auch  «ehr  viel  Thonerde  brreilK  ausgelaugt,  liberal!  zeigt  dn 
in  der  Nlhe  anstehend«  Granit  die  Merkmale  der  Zerstörung  dorch  cm 
aafMaeode  Gebir|i;s*Feiirfatigkeit ,  die  mneotKcb  die  Beeen  der  Fel4ifilk 
baswrgföbrt.  Ave  der  den  5^  dee  Sprudele  eBleprecheadea  Tiefe,  wtUk 
iodeewn  docb  oar  cCw»  %  Meile  belriftt  (1**  C  ffir  100^  Tbaipefilw*Zt- 
nebflne  gereehiiefX  bomaieft  die  Ooeilen  herauf,  sefien  erat  deo  PBfphy^ 
Staab,  dano  de«  Baryt  ab,  treleb  aa  TaBe,  bilde«  Aractm-Kraslea  lalfr 
Verlott  ihrer  KobteDaiure  «od  trete»  dan«  in  den  gewftbniicbe«  Krcidnf 
der  Gewieeer  ein. 


Karl  v.  Hauer:  über  die  Zosaromensetzunq-  einiger  Miof- 
ralieu  mit  besonderer  Rücksicht  auf  ihren  \V  a  s  ser  •Gebtlt 
(Jahrb.  der  geolojz^.  Rciihs-An»t.  18S4,  V,  67  —  87).  Zu  den  Minertli«. 
dciCD  chcmisclie  Kon^ilitution  minder  gfnau  ((.'stf^cslellt  ist,  gehörfD  ins- 
besondere einige,  weiche  einen  bedetitc uden  Wassel -Gehalt  haben,  wie 
Steatile,  Haloide  u.  s.  w.,  wo  die  Verschiedenheit  der  analytischen  Ke«Bl' 
tete  fiiufig  «vobl  aar  in  der  ungleichen  Bestimm ungs>Methode  des  Wmm 
«nd  in  de«  veracbiedenen  Znetende  der  Tredceobeit ,  ki  welebe«  iidi  in 
der  Uaterencbnag  «aterworfene  Mineral  be&ad,  ibrea  etseBtHcbra  Qnd 
beben  bann.  Den«  betracbtet  man  die  Beetandtbeile,  ««d  swar  aaerpte 
Mineralien  dieeer  Gattungen,  eo  kann  «nr  dae  Waseer  in  |;r8iMer»n  Mceftt 
Mgegen  oder  entwicben  eeyu,  ohne  nicht  ecbon  in  ineeeren  Hsbiloi  fioe 
wesentliche  VerXndcrung  zu  bedingen.  Schon  hat  Schsbrbr  *^  in  einer  A^ 
beit  über  Magnesiahydro-Silikat  und  verwandte  Mineralien  gexeigt,  wit 
unsicher  es  ist  zu  bestimmen,  welche  Menge  des  Waasera  in  «lerarti«^^« 
VerbindiiDKcii  zur  eigendichen  Konstifntion  gehört,  wenn  «Je  durch  di* 
Tiorkucn  bei  100**  C.  slIiom  chemi.sch  gebundenes  Wasser  verlieren.  I» 
manchen  Fällen  muss  tuan  nogar  gestehen ,  dass  es  unbedingt  iinroöglicii 
ist,  iiiese  Grenze  mit  Genauigkeit  zu  bestimmen.  Für  solche  Fälle  erscheitt 
es  jedenfalls  erspriessliiltt'i,  irgend  einen  Zuäland  der  Trockenheit  als  AflV* 
gangi-Pankt  der  Unterauchung  tu  wählen,  der  dieser  Grerae  wSf 
liehet  nahe  liegt  «ad  mit  Genanigkelt  fdr  an  vergleichende  Fille  ftdk  fl 
erreichen  iet;  man  naee  bei  jeder  Analyee  aagabe«,  welehcr  ttwktM^ 
Methode  man  aich  bedient,  and  bia  an  welchem  Grade  man  die  Aailmk* 
aaag  fortgeaetst  hat 

•  Oaa^astlacbs  Bsasekwigi«  ibsc  Karlsbad,  von  K.  B.  A.  v.  Batr,  IM»  S.  M- 
PaeeBae.  Aaaatee,  M,  JM. 
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T.  Delvanxit.  Ein  MinerAl,  dessen  vnriablcr  Waitser>GeWl  zu  v^r- 
«rhirdpni'n  Deudingen  VeranlaK^ung  ^ab,  iat  die  von  Dumont*  Mf^estellle 
Dfltaox^ne,  von  HAinfNr.Bn^'*  De Ivauxit  g^tnannt,  welcherxu  BtrmMm  bei  Vi§4 
ia  Belgiern  auf  den  fluiden  eines  auf^elasitenen  Blei-Bergwerkes  vorkommt. 
Drei  von  Dblvaux^''*  aufgeführte  Analysen  detsselbeo  hatten  folgeoda  bexfig« 
Jicb  der  Wasaer^Meogeo  sehr  abweichende  Resultate  ergehen: 


3,60  . 

c* 

BaeMxyd    •  •  •  • 

•  85,:»  . 

31,60 

kobleiMaara  KalkenU 

.    11,00  , 

Pbnapboralar«  •  •  • 

.  i3,eo  . 

.  i4,a« 

.    42,30  < 

»  40.40 

99,40 

99,90 

Da  DiLVAva  Kleae leHa  «od  Kalkt rde  ab  «aweaaatlidi  In  Ahaag  bringt» 
m  ergebea  aicli  lir  (a)  41,18,  fir  (b)  49,76  and  fir  (r)  46,81  Praa.  Waa* 
ser.  H.  bat  dicaea  Hiaaral  aao  aocb  ontenocht  and  die  Menge  dea  Waa- 
MTs  aocb  viel  geringer  ala  ia  (a)  gefunden ;  allein  ein  direkter  Tergleich 
»t  psLT*os*a  Analysen  ist  nicht  Baliasig,  da  dieser  niebt  angegeben,  ob 
lad  wie  eine  Trocknung  geschah.  •H'a.  Stficke  rSbren  von  obigem  Fond- 
«le  in  BfigUm  nnd  von  Iioolan  in  8i§§trmuirk  her.  Die  Inioerlichen 
Biftfoirballrtt  atinHnen  mit  den  von  Dononr  angegebenen  Sberein;  aneb 
die  Besiandlbcile.  Sirbwefebiore  tat  nicht  vorhanden,  daher  anch  die  von 
fiasiTnaorr  vermnthele  Identillt  mit  Diadochttf  nicht  besteht.  Im  Glaa- 
Xolbco  erbitst  gibt  daa  Bflneral  viel  Wasser;  beim  LSsen  in  Sinfen  achci* 
dd  sich  elwaa  gallertige  Kieaekrda  aus;  auch  findet  ein  leiehlea  Anf* 
bfssitn  von  entweichender  Kohlensiore  atatt,  deren  Menge  dorehana  nicht 
dir  Menge  der  vorhandenen  Xalkerde  entsprieht.  Im  Waaser  xerflillt  daa 
IBaeral  mit  einem  gewiesen  Gerioaeh,  wie  achoa  Dokoiit  angab,  woraaf 
dienaschong  bemben  mag,  die  Menge  der  Kehlenslnre  fflr  grdascr  an 
kaltra,  ala  ate  ist.  Die  Analyse  geschsh  nach  einer  Im  Original  weiter 
astfiaander  geaetsten  Methode.  Folgende  Zusammenselsangcn  dea  Minerale 
bftitbeo  sich  anf  Infitrockeoen  Znstand.  I]nler  9.  folgen  die  dnrcb  direkte 
Bfttittmnng  geftindenen  Mengen  dea  Waaaepa. 

Detvaasil  1.  von  Bemti*,    II.  tos  L9äktm, 

\.         %  \.  % 

Kieselerde  2,08  I  1,24  f 

Kalketde  7,08)  ^^^^     7,39  i 

Kittenoxyd   46,40  46,85    1(^,34  46,46 

Kohlensaure   Spur      —     Spur  — 

PhaaphorsSure    ......  1867  18,43    17,68  17,64 

WaaseralaGloh.Tcrl.bei  loo^'C.  12,20  I  12,80  j 

„     ^        «      beimGlübcn  U  84  \    '  _ J  3,91  ) 

^   100,21  "  99,36 

•  BuUetin  de  VAead.  ds  Brmxetift  1838,  T,  296. 
*•  Haiv»«.  Handborh  d.  Miner^lo^ip  (Wien  1845^  51?. 

BmUetiH  de  rAe»d.  de  Hruxelle*  3\  147,  m. 

t  Kaatuus.  Uaadwftrtti^  IV.  Sapfl.,  43. 
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Wrnn  man  Kl<>iiel>  und  Kalk-Erde  in  Abxag  brinf^t  und  die  ikcigti 
Reslandiiieile  auf  loo  Tlioile  bcm  hnet,  no  bptrag;!  die  Mpiipff  den  Wasier» 
in  (i>  ^S,»«»,  in  (II)  19,1  Pioz.,  ai^o  uiu  20  Pro?,,  weiiigpr  als  Dei.vacx  ia 
der  AiiitlyNP  ''a'»,  und  mu  nalie  13  Pro/.,  wrnij^er  als  er  in  (,b)  und  (r)  an- 
g^al».  Da  die  von  H.  unlnsuclitrii  Shuke  seit  Jahrni  in  froikeiuii  uir- 
iiten  rtaiiitieii  aitrbt-uobrt  wuidcn  HarcUj  su  i»t  d»»  Miiieial  im  Luiile  itr 
Zeit  wo  fveit  ausgetrocknet  ,  das«  ea  einen  groasen  Theil  fseiuea  Waawr» 
Tcrioren  hat,  der  woM  als  hy^roKkoiiincbrr  wa  bcfr«cblca  aejra  Mrftf,  w«! 
ei»  to  bctricbllieher  Abgang  von  t«  «einer  diemiarhcn  KmuHitnüM  ge« 
Urigem  Watter  deomeltien  wohl  ein  verlnilerCeo  Aniehon  Mite  verleibca 
nÜMicn.  Et  wnr4o  nnn  wobr^rbeinlieii  von  DfiLvaos  ebne  vorbergcgai« 
li;ene  Trocbunng  nnleraocbt,  wo  diMra  Minenl  noeb  einen  bedenlfodm 
ÜberachOM  von  hygroakopiMcher  Feuchtigkeit  rnihielt.  Denn,  wurde  riat 
Irorbeoe  Menge  deeaetben  wieder  einer  mit  Wasser-Dampren  geaMigka 
Almoaphfire,  anler  einer  Glaaglorke  neben  ein  Gcfiaa  mit  Wasaer ,  aaa* 
geaetxt,  M  ergab  kIcIi  binnen  weni^ren  Tugen  eine  Gewicbto-ZunabaM 


für  de«  Drivaiiftit  voa  Bernmu      tob  JLrchtK 


in  3  Tagen 

•  .  8,Ta  Prol« 

Proa. 

n  ^  » 

•   •    0,71.  n 

•^M  » 

1»  *  n 

.    .    O.IT  n 

0,19  n 

»8  »I 

•   •    0)3S  n 

OAZ  „ 

Ml  f» 

9,07  Proa. 

10,78  Pros., 

wann  daa  Mineral  in  Form  kleiner  Stücke  angewandt  worden;  bei  PoUer- 
Forn»  war  aie  ein  wenig  hoher.  Berechnet  man  die  Zuaammenaetzung  dri 
Miner»!«  mit  Zugrundelegung  dieser  Waaaer- Menge,  «o  nShern  «.ich  die 
Ho'-Mlt  itc  s(  lion  sehr  jriini,  welche  Dflvai'x  in  der  erston  Aualyne  faad; 
ulleiu  diese  ergab  adion  viel  weniger,  al«  die  beiden  aiiflcren.  Es  ward* 
Kooaeh  vernutht,  ob  dns  Mineral  noch  weitere  Mengcii  aiif^unebmea  im 
Stande  sey,  war  jedoch  bei  einer  noch  8  Tage  furtgesetzteu  Bebandlanj 
nicht  mehr  »tatt  fand. 

Wie  ana  H'a.  Analfaen  eraicbilich  iai,  verlor  daa  Mineral  abrr  aadi 
in  berrita  aeheinbar  trockenem  Znatando  bei  lOO^  noeb  fiber 
Wenn  «neb  amonehmen ,  daaa  bei  dleaer  Tempemlnr  ein  Tbeil  den  dw* 
miacb  gebonden^n' Waaaf ra  abging,  ao  wurden  dodi  aabon  bei  f e* 
aelbat  bei  .40*  einige  Prozente  Gewiebfa-Abnabne  gefnnden.  H.  Kc»  da» 
Mineral  nnn  6bcr  Cblorfcalzium  unter  einer  Glas-Glocke  so  lange  trorkofi»? 
bin  daa  Gewicht  konstant  blieb,  nSmIich  einige  Tage  lang.  Das  Ausfehro 
des  Minerals  blieb  aurh  n/ich  dieser  Trocknung  unverändert,  und  es  durfte 
sonnrh  tre^cliIoRsen  werden  ,  dass  demselben  daduir1>  (hemi»cl)  gebundeuc» 
Wasser  nicht  entzogen  worden  sryo  konnte.  Der  Gewicbts-Veriust  b^ 
trng  nun: 

für  de«  Ddranxlt  rem  Htniemu    vaa  ZeeAen. 
nach  3  Tagen  .  .   8,14  Pros.   9,U  Pros. 

„    6     „      .  .   0,88    „      0,a7  „ 

»    8     »      .    -     —      M      0,11  „ 

9,02  Proz.    9,93  Proz. 
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Da  Meli  eiaigeii  Tage«  welter  kda  Gcwiehte-VerliitC  pebr  itattfand  f  m 
wurde  das  Mineral  in  diesem  Zustande  als  getrockaat  brlVadilet  und  der- 
aelbe  alt  die  Basis  für  die  ßerecbaang  der  Bralandlbeile  gewählt.  Ver- 
gleicht miin  nun  die  Wasser-Mf uge ,  welche  das  bei  100**  getrocknete  MI» 
neral  enfhält  .  mit  jener,  n'eU-hp  e«?  au^  fcnrhfer  Luft  ohnr  vnrliprgrgangeue 
Trocknutii?  zu  abKorbireu  im  Stande  is(,  so  liegt  zwischen  diesen  zwei 
Punkten  ein  Wasser-Quanfiim  von  mclu  als  0,20,  und  es  begreift  sieb 
ieirht,  zu  u  eldi' difti  i  ii  ciulen  Hesultalen  die  Analysen  führen  können.  Für 
das  über  Clilorcalciiii»  grtiuiknete  Mineral  ergibt  sich  sonocli  folgende  Zu- 
san»aieuset£ung ,  wenn  mau  die  geringe  Menge  der  Kie8cierdc  iu  Abaug 
bringt; 

•  f.  II. 

Eisenoxyd  53)03    .  59,54 

Kalkerde  7,94    .  8,37 

Phospliors&ore  ••••••    20)93    •  'i0,04 

Wasser   J**^^  •  JL^i^i 

99,m  99,99 

DoMOMT  berechnete  dafür  uus  den  Analysen  (b)  und  (c)  die  Formel: 

2Fp2  O3.  PO5  +  24HOJ 

Delvaux  hin^ef^rn  nu<?  (a)  2  Fe^Oj  .  PO5 flO, 
indctii  in  bciticn  Fatliu  dir  I\It  (if;c  der  Kalkerde  als  kohlensaure  und  niclU 
zur  Verbindung  gehörig  betrachtet  wurde.    KF^^GOTT  endlich  schreibt  die 
Formel;  3  HO  .  2  Fe.O^  +  20  HO  .  PO^ 

Allein  bei  der  grossen  Übereinstioiniun^  iu  den  Resuitallen,  wekiie  H.  bei 
Stücken  von  ao  weit  entlegenen  Fundorten  fand,  und  da  oiit  Bestimmtheit 
aaebgewiesea»  daaa  die  Menge  der  Kohlenelnre  aebr  geringe  und  oicbt 
entfernt  eine  der  Menge  der  Kalkerde  enttprecbende  aey,  liaet  eieb*  dieae 
lalale  woM  niebl  ala  ein  bleaa  aafilliger  Bearandlbeit  betraehlcn.  Ee  liegt 
vieloMbr  die  Veminthnng  nahe,  data  die  kleine  Menge  der  verbeadenen 
Koblensiare  ala  dareb  den  Anfang  eiaea  allmiblieben  DmwandInnge-PrtK 
zesscM  hioEti^ekomnien  so.  betrachten  eey.  Bereebnet  min  annmebr  ana  (I) 
die  ÄqQivaleat*Zablett|  ao  gibt  sich: 

0,650  Atome  Eisenoxyd,  . 

0,283      „  Kalkerde, 

0,290      „  Pho«pbor»aure> 

2,1 '20     „  Waaaer; 
oder  actat  man  0,650  Fe,     =  5 

5  Fe,  0,  ,  2,17  Ca  0  ,  3,23  PO5  ,  16,30  HO 

6       :        2       ;       2         :  16 

ao  führt  Diese  xur  Formel :  2  Ca  0 .  PO5  +  5  Fr,  O3 .  PO5  -f  16  H  O. 

Die  berechneten  und  die  gefondeaea  ReanItale  ergeben  aicb  aomit  fei« 
gendermaaaeo ; 


*  Du  MoHx'teke  MlacraUTstsaii  tsn  Kaneovr  CWIta  ItSS^  8.  16. 
Jahff aag  1864.  44 
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in  100  Tk«it«ii  bmchnH  gttiMUm 

I.     *  II. 

3  Aiame  CaO  .    .    •    ,      56      7,52    .      7,94  8,37 
ft      „      Pr-lO»    ...    400    &3,76    .    S2,U3  S3,M 
3  Atome  PO^  ....    144    19,3G    .    20,93  20,04 
16      n     HO   .    .    •    .141    19,36    .    19,08  19,04 

744  100,00         99,98  99,99 
D{«>ii^  Pormpl  i»t  dorjcnigen  iihulidi,  welche  Bbrzeliu*  für  den  Uraait 
von  Anlnm  vorgrsclilagen  « :  3  CaO .  PO5  +  4  Ur,0,  .  PO»  +  HO 
moA  r«  aind  Dieas  w*hl  {«drnfiilla  Terbisdungen ,  die  optef  SkuKtktmftf- 
Mltüiaafn  ealtUMidt •  sind.  FAr  den  Unoit  hat  fibriceiM  Wbrtium**  ififtf 
die  viel  einfarbere  Poraiel    (CtO '+  >  Vr^»)  PO»  -f  8  BO 
ergebe«,  welebe  aicb  Mwb  »ue  de«  ebisen  Anelyeii  de»  l>blr«nSlt  aü 
1  AleM  WatMf  weaifer  bereehM  lieaae,  ntmlicii 

(CaO  -f  t  Fe,Oa>  PO»  4*  7  HO; 
«lieSn  ea  fehlen  hier  ieim  btsmderea  Grunde»  dnrcb  welche  Wemu  neb 
veranlasst  fand,  diese  Fonarl  aufzustellen. 

H.  Kakoxen.    Unter  dicRfni  Namcii  brsrhiH-b  zueiM  STKinM*^:! 
ein  auf  Branneisenstein  vorknmmf nf!r^   ]>Iiiirr.il   von  c}<"r   Grube  Urktk, 
Sihii  h'lnmt  Sirasehitz  hvi  Sl.  Benigna  in  höiimen.    AoRurrdrm  »oli  e»  ancb 
•    Umyem  und  in  AWd- Jm«ri^a  f  eefunden  u  uulm  sey».    lu  djemiwter 

ttt  und  RiGHARaMRt* 

nntertiudit,  deren  Analy^eu  folgende  Resultate  erfsaben: 

t.  BateBB,  SvtmMaaSf  EtcautMaB. 

Thonerde  jl^f»  .   IM*   *  " 

Elaeaexyd   ....  d»,B9   .   »«»S«   .  43,1 

Pasphorsiure    .   .   .     MO   .  • 

Kieselsäure  ....     Mt   .     8,90    .  9,1 

Kolkerde  -     .     0,lft   .  I.t 

Tnlkrrde  7,5B    .      —      .  M 

Zinnoxyd  1,33    .      —  • 

Sfhwi'folsüurp  .    .    .    11,19    ,  .  — 

Wasi^er  uuU  Fluor     .    18,98    «    tt5.^5  ^_3e,3^ 

ffjif        99,70  97,9 

H^n.  atanden  einige  Stffcke  von  BrauneiaeDalein  mit  Kakexen  aotdff  |^ 

nanatra  Fundgrube  dieae«  MHierala  an  Gebale,  weiche  aieb  in  der  SaMilacr 

der  It.  k.  geolaglacben  Reicbaaaatatt  befanden.  Hin  nnd  wieder  warea  aikd 

den  Sriden-gllnsenden  Nadeln  nnd  KugeMSmigett  Qeatalten  dac  Xakoien» 

auch  kleine  Nierea^lSrmige  Wawelllt-ibaliehe  Maaaen  tob  sebinotsig  pir 

ner  Farbe  an  aeben,  wie  aie  friber  acbon  8ii.l.BMt**  an  dnigea  fiM» 

•  BEasELitr»,  JalirMbtf,  XXil,  313.  Janwal  fir  yrakt.  Cbealc     19t  9- 

AUuwiU  d.  BdhM.  OesallMli.  d.  WisscaMh.  18».  Vol.> 

7    Ot«T*r  J.rii'«HAllD  erwähnt  d«  VorkonimPBR  ron  KtiUoxen  nis  1     r^uj;  in  dewtiMtr 
Btrin  Uraben  von  y|jt/i0«irp,.  JVne-YorJr,  begleilrt  yos  EiscnKlans  und  Uuan  i  wcoif«^ 
geialchaal  bII  Rothttaenslaln  sv  thßmme-Berg  M  Tkawlenva  ta  Nem-York}  ta  " 
•»ein -Mais««  aai  Hnuk  CrsHr,  Colre  Co.  Tennenet  (Jahrb.  1849,  S.  822). 

tt  Bai'MO.  h.  Ktttnosh.  Zfif'rhr  VIII,  133.  ttt  Lbosh.  Oryktogo.,  2.  Au*.  I* 
'     t*   Tno«uo»  OutliMtt  o/  Mineral.  /,  476.         t**   Jakrb.  IS38,  S.  3S8. 
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^Iwttt  in  ntbcr  lliiitftli«i*8w|ailapf  bcolitchlHl^OBd  btididtliMhit  Doch 
WAff  dit  Mcttgt  Mr  eiw  Uatonsehittg  viel  w  gtriog«.  *  Eis«  Analfta 

jener  sareen  fanerifcen  Seiden^glansenden  lodividuen  von  ZitroDeo-gelber 
Fkrbe,  welche  der  Kakoxen  eU  ein  Sammt^arliger  Überxug  in  den  Spaltea 
des  BreueiMDiteinee  bildet,  im  lafUrockeiien  Zaetoode  bot  (nocli  dcfttlbeM 
Methode»  wU  beim  Delvaoxit)  folfcode  Reialtete  ergeben; 

In  SaUsiu»  nnIBelicb  •  .  '  3,63 
Eitcnoxyd  45,05 

Kalkcrde  ,   Spur         *  '  ♦ 

Pliojiphorsume  "  18,S6     '  * 

^  Wasser  (als  Glub-Verlosl)  _  30,94  • 

98,18 

Der  Wasser-Gehalt  unterliegt  sehr  gerinf^en  Schwanktin^rn .  wie  bei 
riner  krystiüisirtcn  Verbindung  zu  erwarten.  Die  Mfii;;;r  desselben 
wurde  erstlicli  nehr  »nnähernd  mit  jener  gleich  gefunden,  welche  die  an- 
geführten Analysen  ert>;aben,  obwuiil  die  vun  H.  uiitersuchieii  Stücke  seit 
naehreu  Jahren  in  warroeo  R&uiucn  aofbewabri  worden  waren.  Selbst 
Ro&GBii»  dessen  Analyse  am  meisten  von  den  dbrigeo  diflerirf,  gibt  olo 
GKb-Terinat  3Q-^39  Pfot.  nn,  welebo  er  iedocb  «lo  veHMcbtigtes  Wae« 
ner  mit  Scbwefeltinre  und  Phoepborelaro  betrachlvt  Bei  100*  C.  ge- 
trocknet Ibod  If.  einen  Gewichte-Yerittit  von  IS,M  Prox.i  doeh  neigte  dar- 
nach da*  Minerai  eine  bcdnotend  verftndcrto  Farbe  nod  verwitterlea  Ana* 
neben,  daher  bei  dieser Tempemtur  chemisch  ßfchundeoes  Wasser  enlcogen 
sn  werden  scheint.  Die  Beobachtung,  da$8  das  Mineral  schon  bei  geringen 
'  Bibe-Graden  seine  Farbe  verSndert  und  bräunlich  wird,  wurde  schon  von 
FjHotsky*  in  einer  oryktognoi^tischcn  Besthreibung  dieses  Mineral»  niit- 
g«?theilt.  Nach  12  Tagen  betrug  die  Aufnahme  von  Wa^sn  aus  einer  mit 
Wasser-Dämpfen  gesattJfjten  Atmosphäre  bei  Anwendung  desselben  in  Pulver- 
Form  nur  f2.4l  Proz,  All«!  diese  Grundewaren  entscheidend,  den  im  Lufl- 
fruikeuca  Zu&tufide  autgefuudciicii  Was«er-Geb«U  aU  zur  Kou8titutiou  des 
Minerals  gehörig  zu  betrachten.  Wenn  man  in  den  Analysen  von  SrnniManlt 
und  RicHARosoN  so  wie  iu  der  von  H.  die  nnweaentllehon  Theilo  ala  Kietel*, 
Thon*,  Kall*  und  Talk-Efdo  in  Ahang  bringt  nnd  den  Rest  anl  loo  bo- 
e«dinet,  so  stimmen  die  3  Analysen  aiemlieh  gnt  mit  einander,  wie  folgt: 

flmnaaa»,  Eicnaaeawr,  Haoaa. 
Baenoicyd  .  .  45,31  .  40,04  .  47,04 j  .„„prcchand  dar  Formol: 
Phosphorainro  SS,28  .   21,«*  .   IM3>  .  Pa-+iaHO, 

Waaaer.  .  .  3M«  •  33<i>  •  ^V«' 
welche  erfordert  In  100  Tbeilen: 

• 

a  Atome  Eiaenoxyd  •  .  •  100  •  47,0Y 

1    „     Phoapborainro   .  .13  *  31,19 

n    „     Waaaer  .  .  .  .   100  .  31,70 

340  lpO,00 


•  Bavne.  o.  v.  BmsOsn.  Sdteehr,  ▼III,  8.  19t. 
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»II  •  AloMHi  WuMT.  'Konu,**  tUllle  dasselbe  oMsr  ditEiMMfat  iid 

«ehrieb  fraglicb  daffir  die  Fonnel:  5  {  |  3  PO^  H-)«HO. 

SiiusM  hilt  ^en  Knkoxen  ftir  einen  durrli  Zutritt  vuii  Cisenoicyd  ttr* 
ÜJiderten  Wawelliti  und  KfinricOTTt  gi^t  liatüi  iia;;\veise  die  Formel: 

2  (3  HO  .  Fe,  ,  Al,0,)  +  6  HO  .  PÜj. 
Cberhaupt  wird  der  Kakoxen  häufig  sum  Wawellit  gerecbnel;  allein  es  ist 
»itbt  wftbradwinlkKt  dttas  in  deaMclbcB  EiieMiyd  wirkKeli  d««cb  TIm- 
•fd«  vertrclcD  werde|  denn  enilieh  iiiid  RicNuuioMfi  m  wie  H.  keine  8|er 
diYon»  nnd  denn  fdlirt  SniHMAfiii,  der  Tboorrdeittfiindcn  bnl,  nelbst  mif  im 
dna  snr  Analyw  verwendete  Blineral  sehr  nnrein  gcweeen  nejr.  Ten  ler 
Annljwe  Hei.enA*e  kann  endlieb  abatrabirt  werden,  da  afe  in  bcinen  Ein- 
blans  mit  nllen  spateren  ünter8uchuog;en  anbringen  !hI.  Jedenfalls  dirllt 
er  am  nächsten  dem  Beraunil  «leben,  welcher  gleichseitig  damit  vor» 
kommt  md  nach  pLATTitEaft  wasserhaltiges  phosphorsaures  Eiseooxjrd 
in  ubri^ns  noch  uabekannt(>n  quantitativen  Vrthaltnissen  ist,  wie  Difss 
auch  iu  Haiismakms  mineralogischem  Handbuche  ang;efuhrt  wird. 

Eine  weitere  Analyse,  wozu  H.  vürziiKÜch  |ene  Kugel*  und  Nierra- 
furuiig^eii  GeHfnlten  veiMendclr,  weUhp  iirbpn  Hen  reinen  KryslelJen  tsf« 
kommen,  lieferte  ein  aiemlicb  abweicheudr«  Resultat«  namlit-h: 

I.  Z 
Unlüslichrs  ....     'i,47    .    .    .  5,85 
Eiseno&yd    ....    40,77    .    .    .  37,60 
Phosphorsittre    .    .   2S,49   .    .   .  SJ,1S 
Wamr  3l,a7  (Verlmt)  3o,<» 

Dieei  gibt  nach  Aban^  in  nnlieHeben  Bialandtheilee  in  tMThrilrn: 

1.  •  i. 
Eiaemnyd  «  .  .      41^  ,  .  .  4I,IS 
Pbnafpbnrainrf    •  •  •  •  .  S5,ig 

Waeaer  .  •  .  .   •  33,04  •  •  .  U,69 

Diene  Zneammeneefsnng  würde  an  der  Formel  S  Fe,Oy .  S  PO«  *^  14 110 
fibren,  welche  erlordert:  .  , 

.  3  Atome  Eisenoxyd  .   .   >  SI4   .  43,55 
S     „ '   Fhnepheratnre    .   144   .  95,43 
SO    n     Waaser  .  .  .   ,_i80  .  81,91 

564  99,44 

Daeb  wagt  H.  kavm  dteae  Fernen  dea  Hineraia  als  eine  beaoadeit 
Tarietit  an  belracblen,  da,  wie  achon  Lnorsn  erwibnl,  akb  in  lliltr 


*  Tastnev,  OImMms  «/ WlMenifsiv,  ^ology  and  Mimeai  Jmlyi*^  vol.  /, 
**  r.  KoBCtL's  Urnndsflge  der  Mintralsgl«,  Ntoiberg  1438^  &  304. 

In  der  obeo  angctuirrfeii  AbffanHJnng. 
t   Das  MoRs'sctie  MinerHUystem,  bearbcit«!  von  Dr.  A.  KerssotT,  Wies  leUi  16- 
tt  JouMl  nr  'ycahtShebs  Cbcaiie,  XX.  Baa4,  4.  ftCb 
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jener  ku^eVt^en  Ge«talteii  »tttn  ein  kieioe«  hirsesrcosiieü  Körnchen  von  Ri.iua- 
eiMnstciü  btriiiilet,  welcUri«  auf  luechanischrm  Wege  nirht  zu  tminni  ift« 
Obwohl  iiuu  die  Gejcenwart  dlencr  yeruoreinrffuag  den  Eisen-Geitalt  eher 
grSater  hftite  «ttiea  cnohciMn  Imm»  alt  gerioKe r ,  «o  ist  es  ducli  upge- 
wisa,  voranageartsi  diaaa  XOmehni  aejraa  aneli  nicht  BranatiaMialaiiH  aaa* 
dar«  aiac  aodbra  Sabttana»  ob  iHaae  im  ■nlfialicbaii  Riakalaad«  daris  est* 
haltaa  acjr  9ätr  nicht« 

III.  Oiaaaahil-  Dntaraaeht  wnrde  ein  aahr  rtlaaa  Ecain|iUr  dicac« 
Mittarala  vam  Berge  JVnnsMmaMrMi*  In  der  Bncht  KmtftfVmamik  in  Orffn- 
mmd.  Da  die  loaaeren  Eiganaahaflatt  des  Gieaeehitea  erat  nenerHch  von 
KanKooTT*  anafilhrlicli  beachricbrn  worden,  so  mcheint  ea  tfberflAaaigi 
derselben  hier  niher  an  erwihnen.  Das  8|iea.  Gewicht  an  einigen  Shlrlirn 
dea  Rrfstslls,  welcher  fdr  die  Analfae  verwendet  wnrde,  ergab  aidi 
s=  2,78,  aUo  beinahe  identisch  mit  dem  von  KEnfrcoTT  iinp;-rfiihrlen  <S)793). 
Froher  wnrde  daxselbe  xu  2,72—2,82  angegeben  Nach  dem  Glähen  xeigt 
d«K  in  PMlvpr-Form  weisse  Mineral  piiie 'bräitnlich^rolhe  Firbang.  Diesji, 
Fo  wie  die  (^rünc  urfipningliche  Fui  ht'  rlcr  Krystalle  beweist  7,ur  fJenüjjp, 
da«8  daH  Eisen  üIn  Oxydui  cniliHlton  $py.  Durch  Salaaiare  ist  ea  nur  Iheil- 
weise  zerBelzbnr.  Im  GIns-holhpii  cibitut,  gibt  es  wenig  Wsuser.  Es  be- 
darf langen  und  heftigen  Glühnin,  um  die  gesammle  Menge  des  Wassers 
auszutreiben;  ungefähr  ein  Proxent  wurde  sehr  hartoickig  suHIckgehalten 
■dd  entwich  aalbat  nach  atnndcolangeni  GÜhen  ibar  dar  LoMpe  ndl  dop- 
poltow  Loft-Znge  nicht,  aondem  erat  wenn  ea  niiltelat  dar  Oobliao*FhunaM 
war  gegMhl  worden.  Bei  lOd^  C.  verlor  ea  €,41  Pvoa.  Dia  jlnfnabaia 
dea  Infltrackenen  Htnerala  aoa  revchter  Lnft  beirng  t,03  Pnä,  Ba  wyrdo 
aonaeb  dSo  Znaannwnaelaang  fnr  dea  bei  IM*  gelrachnele  Hinefol  bergab* 
nel  in  (I)  und  (3).  Gieaeektt  von  AMUmruHmramk  in  Fjord  tftUUOto  wnrdo 
bereits  früher  (3)  von  Strohsyer  und  <4>  von  F^aVF  t  nntorancht,  deren 
Anaijraan  folgende  Reanllala  ergeben  haben: 


OkMckit 

(I) 

iV 

m 

tu 

Csidlsrit  (&) 

Xiaaelerdo    •  • 

.  46,40 

46,36 

46,0798 

48,0 

•    •    •  49,l7fJ 

Tbonerde  .  •  • 

•  ^,60 

27,17 

•    •  • 

32,5 

,    •    .  33,106 

Tafkerde  .    .  • 

,  8,35 

7,39 

•    •  • 

1,2031 

l,& 

.    .     .  ll,4St 

F««pn-Oxy(ftil 

.  6,30 

6,30 

•Oxyd  . 

3,3587 

4,0 

•Oxydul  4,338 

MangaU'Oxydul 

.  Spur 

-Oxyd  . 

1,1156 

-Oxydul  0,oa7 

Kali     .  .... 

4,84 

•    •  • 

6,2007 

6,5 

•    •   •  "™ 

Wasser    •   ,  . 

6,76 

6,87 

•    t  • 

4,8860 

6,6 

.    .    .  1,204 

99,36 

96,7119 

98,0 

99,30» 

H*8.  Analysen  zeigen  keine  besondereUbereinstimmungmit  den  anderen  ; 
nasneotlicb  Tbonerde  uud  Talkerde  sind  in  einem  wesentlich  anderen  Vcr- 


•   Ritumpn  Rpfffliti'  der  kul».  AkAftmiic  drr  Wisürnvclmfleii,  IX,  S«  602> 
-   **   V.  LiexHAKD's  Hsiidbiirh  der  Oryklogumiir  (1921),  S.  641. 

Gania||Mi*aehe  gelehrtt  AstaigMi,  1819,  a.  Baue,  m  StMi,  8. 1993 
t  Im  einem  AofMüe  .Gemischte  rhemiMha  grnüiraagtar'  la  8cBWKiaocR*s  Jshrimck 
acr  Cheai^  «ad  Plijsik,  46.  Baad,  &'l«3. 
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ab  ein  aar  aauibern^M«  4t  aataar  vielea  FMdfq^h-Thtlkbra,  jrelti«  4ia 
Oieaediit-Krjrttall«  dagtiprcagt  ca1hielfft»|  dkarlbcii  aach  tstnk  «oa 
Biattf  rgviteta  darcfaislst  warca,  wilircad  H't.  Miatral  aidMa  4ataa 
«ebiBca  li«M. 

Berediael  maa  taa  (l)  dir  Aqulvaleata^  ta  ergdiaa  dch: 
l,aai.AtQBie  KicKeierdr, 
0,517     n  Tbonerdf, 

0.175      „      Eitfrnoxfdul,  j 
0,417     „      Talkerde,     *  Baaeo  AO  =  0,6»& 
0,103     M      Koli,  )  . 

2,751      „  Wasser, 
StUt  m»n  SiOs=4,  so  ^iht  Dietts 

4SiO,    ,    l^oäALO,   ,    2,70  RO   ,  a^gftHQ 
^^^^  :    ^^iT^     t  *    3        S  ^^-jp^ 
aad  es  Hesse  sieb  hiernach  versuchsweise  die  Fenacl  aafstelleu : 

»  {FeO  J  SiOs-l-SAItOt.SSiQs+^BO. 
IKsOJ 

Nach  Uaidirgbr  «cblies»!  sich  der  GaMecUl 
»illelbar  aa  ft'e|»beUa  mmk  £li«liUi  aa  *. 

Bekanntlich  wird  der  Giesekk  aaeb  aiehtaeirtg  als  eine  Pscudomoi 
aaek  Gordterit  oder  Npphclin  ang'CKelipn  i  der  hier  f^efuadeaen  Zusaaiaii 
settung  au  Folge  würe  die  Deutong  der  Paeudomorphose  nach  dem  ar^ea 

▼oiy  f  hpnii'srhen  Standpunktp  »««  nahpr  licf^end  ,  in««be«ionderc  ,  wenn  man 
.Stromi^yrr'.s  Analyse  des  QrQmiimiitcketk  derben  Cordierila  voa  Siwtimtmk** 
in  Vergleich  brin^^t  (5). 

TAMTfAT  "^"^  hält  drn  Gieseekit  för  identisch  mit  Nephelin,  indem  er 
anriihrt,  {\i\ss  er  iii  frischem  Zftsfnnde  volfkominrii  drm  ^unipii  Eläolitb 
von  Laurwif  gleiche  und  in  »f  iiK  n  AbätidcrtmrjtMi  ein  iotere«»*aiites  Mittel- 
glied «wiüchcn  dem  Nephelln  vom  Kalmenbuekel  und  den  Eläoliilien  dps  Mid- 
licheu  Norxeegen»  bilde.  Aber  neben  der  vom  Gieseckit  sehr  verüchiedenea 
Sasanmenselzung,  welche  diese  leUten  nach  den  Analysen  von  L.  Otvixint 
hibea,  ift  dai  Vtrhallta  dea  GtenerkSts  gegen  Siorea  iar  Vergleicba  nil 
IfapheHa  Mbr  charakteriatiaeb'.  WIbraad  der  NepbaKa  daicb  dieselbe»  vall* 
kommea  »ersetabar  ist,  wird  dar  enila  darcb  sia  aair  wtaiy  aegegrilba» 
wie  DIeaa  ibrigeaa  aaebarbba  voa  KaaBii.tf  aagegtbca  warde. 

Kaiiaaon  ttt  bat  im  Gegenaalae  aamcntlich  aa  R.  Bi.a«*a  Anaicbt» 


*  HAioiMOEa  la  Abhaadl.  d.  Böhm.  CeMlUcI*.  d.  Wiuratch.  (5.  Folge),  B.  IV. 
**  BTaaMBVsa  ValefsnehBagen  Aber  Mlscbnag  d.  Vlacrol.,  OlMI,  tBtl.  8.  tSf. 
Peaamaaarr's  AasaleB.  B.  43,  S.  149  C 
\   GMrifi«  „  Lio^HMtn,  NrphfKa  im  Doierit,  nnrt  Sowraiaaaa'a  Jolabaab»  1, 36,  >. Hb 
tt   KAMMELca£ft«'t  lUudwörIcrbitdl,  II.       S.  6. 
fl-t  la  dar  «ban  angaOhrtsn  Abbaadlnaf. 
**  Poaanaoarv**  Aaaaloa,  B.  87|  8.  315. 
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welcher  den  Gleseckit  ali  eincii  i«  UttWimdlHiiB:  ta  Gliimiier  bvgrilcii«» 
NepMia  Mr*clitcf,  dtmlbm  ^  PinidoBorplioite  ntdi  dimn  noch 
mbflaimfCD  Mtneral«  MgefteheB,  glekb  wie  den  Licbcneril,  welche«  er 
bctifpifieh  der'Geetalt,  wie  wpm  ihn  bewieae«  wurde,  ecbr  nebe  «fehl. 

IV.  Ein  drill  A  pli  r  os  i  d  erit  älinlicitps  Chi»  ri  1- arti  gce  Mi- 
ne lal.  H.  verdankte  dicbes  Mineral  dem  Dr.  RoLLB,  welcbtr  Aber  deaecn 
Vorkommen  folgende  Mittbeilttnic  maebte.   Er  fand  es  Im  efidwesl- 

liehen  Theile  von  Otersleifeniunrk»  Die  Übcrcinatimniooc  in  Anaeehen  wie 
in  der  Art  dee  yorkomneoa  mit  den  im  N^iMtMim  aufllreienden  Apbro- 
«iderile  veranlaaste  ihn  einige  Slneke  tnr  alheren  Unteranebong  mitan- 
bringen. Ea  erarbeint  daaelbat  nit  Qnarx,  Kaifcapafh  und  Schwefelkiea  ala 
Begleiter  eine«  Eiaenglanaea,  der  dem  Glimmeritcbierer-Grbir^e  angehdrty 
darin  in  der  Nähe  von  Lagern  körnigen  Kaikos  aufsetzt  und  an  meliren 
Orten  (in  den  Gratner  Wiesen  awiachen  Zet/ring  und  Unwiarkt  im  See- 
thaUi  «udu  Tstlirh  von  Judetfbur^ ,  Obdach  \\m\  an  andtMCt?  Tunkten) 
bere^mSriniscIi  gewonnen  wirr?.  R.  fand  es  reichlich  in  den  Erzen  von  den 
Grabner  Wiesen  und  vermutliet  nach  Ausgehen  und  Vorkommen  die  Iden- 
tität mit  dem  Nassauischen  Minerale;  denn  hrkanntlich  kommt  der  Aphro- 
»tderit  im  Herzoffthume  Nassau,  in  IVeeffrAa/en ,  dann  auch  im  angreoten- 
den  Theilc  dc8  Groüsherxogthuut!«  Hessen^  auf  den  Rotbeisenatein-Lagern, 
welche  im  Übergangs-Gebirge  unter  ähnlieben  Verhaitniaaen  anfaetaen,  vor. 
Dr.  FaiDOLiii  SaPDBBaoan  analysirte  und  beacbrieb  dieiea  Mineral'  anerat 
ala  eine  neue  Mineral-Spesiea«*.  Ein  von  ihn  an  die  geologiache  Reicba» 
jinatalt  fiberaandtea  Sifick  von  da  bot  Gelegenheit  eine  genaue  Vcrglei- 
cbung  ananatellen.  Beaflgllch  dea  luaieren  Anaehena  xeigte  das  Mineral 
ana  9lagam«rJk  eine  etwaa  mehr  licbt-grfine  'Farbe.  Unter  dem  Mikro- 
itkope  erschien  es,  gleich  den  JVM#«Mieeiken ,  aus  feinen  glänsendeo  Kry. 
stall-BIättchen  bestehend.  Dnrcb  Salasäure  ist  es  etwaa  weniger  leicht  ler- 
aettbar.  Im  Übrigen  aber  atimmen  alle  Elj^ennchaftpn  mit  denen  de»  Aphro- 
sidcrite«)!  «»ehr  nahe  fiberein.  Die  qualitative  Alialyae  ergab  dieaeibco  Be- 
atandtheile,  aber  /.iciulicii  viel  Talkerde. 

Da  das  von  Rou  y  erhaltene  Siiitk  nur  eine  gcrin|fe  Menge  des  Mine- 
rale« aU  zarten  Anflug  auf  der  Oberfläche  dea  Kalkspathea  enthielt  und 
auch  diese  geringe  Menge  durch  kleine  Theilehen  von  Eisenglanx  verun- 
reinigt erachirn ,  wahrend  der  Kalkspath  aelbat  durch  seine  ganse  Maaao 
ao  davon  erfüllt  w^r,  dass  er  eine  intenaiv  otivengrdne  Farbe  neigte,  an 
kennte  ea  für  die  quantitative  Analyae  nnr  naeb  Anll9anng  dea  Kalkapathea 
dienen.  Es  bUeb  darnneb  ala  ein  feinea  Pniver  von  grfinlicb-granen  Sirirhe 
snrfick  and  war  daher  in  dieaen  fein  verlbeillen  Zoatande  in  Inneren  der 
Kryatalie«  Daa  gnt  amgewaaebene  nnd  gelroeknete  Pulver  wnrde  nnn- 
mebr  anr  Analyae  verwendet.  Mit  Aoaaeraditlaaaong  dea  Waaaera  ergaben 
awei  Proben  dea  bei  lOO^  C.  gelroefcnetcn  MIneralea: 

•    V«Ln*a  jeol»8i«chi'  X  rrh.T ItniK'sr  im  Om^^hertopth.  HcMcn  (tRSi).  S.  150 
*•    SA*f»BrK«rp  .  Übersicht  der  geolosivciien  VerhaltntMC  in  Namau,  1847,  S.  97,  oad 
im  J»iitt»iich  dea  Vcrciacft  für  hattuliaade  Itt  Vasaa«,  1852,  g.  17. 
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,  1.  2.  Mittet 

KieMlerd« ,  .  .  .  36,18  .  S6,M  .  26,08 
Tbooertle  .  .  •  20,07}  ^^'^^ 
Ei«enoxydttl   .    ,    •    32,&8S  *  •  32,»l 

Talkerdo    ...   •  .     9^74  .   I«,26   .  10,00 

89,2» 

Zur  Beilimiuunfi;  des  Wasner-Gehaltes  wurdfo  rul^mde  Versnrbe  ge« 
nacht,  und  es  bezieheo  sich  dieselben  s&mmtlicb  auf  die  bei  iOO^  C.  ge* 
Irocktiete  Substans. 

Zuerst  ergab  sich  diircli  GIvben  onter  Zutiltl  der  alnios|ibirS<ehea  LoA 
ein  Gfwictite-V«rlost  von  8,98  Prot.  Dana  versuchte  H.  daa  Bf iiirral  aalir 
Vssttodeii  s«  gifihen,  wobei  Jede  Oxydation  K^ndich  verhindert  wiid| 
niniltch  aof  einem'  Ponellan-Scbiffchen  in  einer  Gtasröbrc  mittelst  ciaei 
LnMo'schen  Verbrennan|c**Ofena»  während  ein  Strom  getrockneten  Wasser- 
atoflT-Gases  dardber  geleitet  wurde.  E«  behielt  dabei  seine  grüne  Fsrbe 
UDverSndert  bei,  und  es  ergab  sich  in  swei  Versuchfit  piii  Gewichls-Vrr- 
lust  von  10,30  und  9,93,  im  Mittel  von  10,11  Pros.  Wurde  es  hieraof  so 
der  atmosphSritschcn  t  nft  (uDgflbr  1  Stunde)  geglüht,  «o  zri^tr  sich  rioe 
GewirhiK-Zunahme  von  1,61  und  1.43  Pros.,  welche  dpinnach  an  Sauer- 
stofF  aus  drr  Luft  waren  aufg) nnnimpu  worden.  Aus  dipRrn  VcrsurHeu 
pphl  untniltclbar  hervor,  dass  beim  Glühen  des  Minerals  imlpr  I^uft-Zulnli 
(nulireiid  der  angegebenen  Zeit)  in  der  That  nicht  die  ganze  Menge  de< 
£isen>0xyduls  in  Oxyd  verwsndelt  worden  war,  weil  sich  sonst  eioerscito 
der  6cwichfa-?erlnat  heim  Glfihen  im  Waiaeratof.Gaao  hSber  bitte  h(^ 
noaftelfen  mdaaen  und  nndereraeila  heim  Glühen ,  unter  Lnfl-Zutiitl,  dca 
frdher  im  Waaserstoff- Gase  erbitslen  Bfinerala  die  Gowlcbta-Zuoabns 
gieiehfalla  höher  htille  ersohelnen  mOsaen,  Denn  da*  Mineral  enthilt  w- 
folge  der  angoKhrten  Analysen  im  Mittet  32,91  Proi.  Eisenoxydol;  dien 
erfordern  8,66  Sauerstoff  um  Eisenoxyd  (36,57)  an  geben.  Rechnet  ■» 
nun  dicge  3,66  Sauerstoff  su  dem  durch  Glöhen  unter  Lufl*Ztttritt  gefos* 
denen  Gewichts-Verlux^te  (8,28)  hinzu,  90  gibt  Diess  lt,94  Pros.,  welche 
als  Gewicht- Verlust  beim  Erhitzen  im  Wa^fierstoff-Gase  bitten  gefundeo 
werde»  mf)<t«en.  Eben  so  hSlte  die  Geu'!fhf«i.Znn»hme  de«  eiilwassrrlpn 
Minnuls  beim  Glühen  an  der  Luft   ^'f  '^'  s,riii7.on   Men<io  Sauerstoff 

scyn  müffseri,  welche  die  darin  entlialtone  Menge  de»  Lisen-Oxyduls  zn  ibrrf 
Umwandlung  in  Oxyd  bedarf,  das  isl  3,66,  statt  der  gefundenen  1,61  uai 
1,43  Piuz.  Diener  Versuch  zeigt  daher  auch  ferner,  das»  bei  BestiniiDDng 
des  Wasser-Gehaltes  durch  Glühen  in  einem  Ulinerale  von  so  betrüchtlicben 
Bisen-Gehalte  ea  unbedingt  nothwendig  ist,  sich  die  Oberseuguog  ** 
verschaffen,  ob  diese  Oxydation  aueh  eine  vollständige  geweaen,  wcür 
die  vertnderte  Farbe  allein  keinen  aichereu  Anbalta-Punkt  gibt 

Es  erfibrigte  nunmehr  noeh  eine  direkte  Bestimmoug  des  Wmw^ 
Gehaltes  durch  AufTangen  desselben  in  einer  Chlofcaldnm.R6bre,  «■  ^ 
gefnndenen  Zahlen  die  aicherale  Beallligung  xn  geben.  Die  Gcwidili* 


•  Thonenl«  na4  Eisenoayd» 
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Zuualinie  ergab  eine  Wagser-Menge  von  10,02  Vrot.  Die  Zusamineafteliuiig 
des  bei  100**  C.  getrocfcotten  Blineralt  bt  demnach: 

Kitfetord«  S«,08 

ThoMcrd«  S0,i7 

EiaeomifdBl  

Talktrde  10,M 

Wasier  .  io,og 

»9,31 

Wiewohl  nun  der  ilasRpre  Habitat  und  dai  Vorkonnen  desselben  mit 
dra  NMMmiHkm  Apbrosiderite  mIm  fibereinstimneii ,  so  Iftssl  sich  doch, 
▼ermSge  dieser  Zonamiuensefzung: ,  eine  vollkommene  IdentilSt  damit  nicht 

««chw*i«en:  dpnn  erstlich  ist  die  Menge  de«  Wasser«  im  Apbrosicferite  nach 
Sawdbbrger  perinp^cr  (7,71  Proz.)  i  und  dann  fn«ibrsondere  iftt  die  Menpe 
der  Talkerde  io  dmisf^lbcn  eine  fast  unwescntliclie  (1,06  Pro«.),  während 
nie  in  dem  vorlir^ciKiiii  Miiifrwle  10  Proz.  betragt.  Auch  eine  Identität 
mit  dem  von  Hisinubh  aufgesfellteii  Giengesite,  der  noch  seiner  Ana» 
lyse^  mehr  Walser  (12,55  Prox.)  und  etwas  Manganoxydul  (3,18  Proz.)  rnt> 
ball,  liwt  sich  nicht  mit  voller  Scbirfe  erweisen,  obwohl  M  Jedenfslls  diese« 
«n  den  Chtoril-Gtimvem  gebSrigvn  Bßoerslien  sehr  ashs  verwtndt  ist.  Es 
ergibt  steh  hei  der  Berecbonng  der  ilqnivtlenle  folgendes  Yerhlltnlss: 
0,504  SiOj   ,  0,394  AlaOa  ,  0,014  FeO   ,   o.soo  HigO  ,   1,1 18  HO 

RO  MU 

SeUt  man  RO  =  5  so  gibt  Diess 

1,00  StOa   ,    1,39  AJgOa   ,    sMg ,  j'eO    ,  3«0sMO 

nnd  somit  die  Formel  4H0  .  Ai,0,  +  S  |         |  S  SiO, 

welche  der  voa  Rbhpoott  filr  den  Ripidotith  (Chlorif  von  Gu.<:tav  Rosb) 
im  Allgemeinen  anfgefitcitfen  Formel:  4110 . O3  +  5  RO .  2  SiO^  gleich 
seyn  wurde;  doch  hält  KsrirtGOTT  dem  obigen  Äquivalent- Verhältnisse  ge- 
mäss neuerlich  die  Formel :  4  (3  HO  .  Al,^  0^)  -f  3  (5  RO  .  2  SiOj)  für  panj^en- 
der,  \vrl(  l]e  ein  Multiplum  des  AusdrucJies  fur  den  Cblorit  wäre,  wenn 
man  sieb  dessen  allg;emeine  Formel 

m  (3  HO  .  RiOa)  -f  n  (5  RO  .  2  SiO,)  denkt. 
£s  wurde  nämlich  SiOj      6  gesetzt,  wa»  zu  deu  Zahlen: 
eSiO,    ,    4,ldt  AI3O,    ,    15.042  RO    ,    11,892  HO 

^^^v^^^'^'^b         ^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^m^'^"^'^^*'''^^  *  ^tf^'^^^'v^^^ 

0       t  4  :         15         ?  .  tt 

■ml  sonseh  zu  der  angeführten  Formel  fährt. 

V.  Aoatjxitr  kommt  in  einem  ganz  verwitter(on  Basalte  bei  fttlin 
vor,  welchen  Rruss  brRrhrtpljrn  hat****,  von  weichem  Foli^nidrs  enllf Imt 
ist:  „Am  nördlichen  Abhänge  drs  llradischtef  bei  Bilin,  einige  hundert 
Schritte   hinter  dem  berrsehafttiihcn  Schlosse,  zeigt  sieb  im  Goeisse 

*   Havsm«»«,  HandbMb  der  Mri««ral«Kle  (i0l7>,  B.  I.  S.  859. 

*•    Dr.  Ke^fnnTT.  Mitif rnlo^i^rhe  üntprsiictinncen,  Hpft  I,  S.  67. 
•••   RcoM,  ücogoottitebe  6kU«rn  aoa  Bdhmeii,  lfMO,  B.  1,  S.  tlU 
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CM  ll«Mll-Gtag$  dcrwllw  bat  an  Ftlwwcg«  cim  BftÜe  vm  MsHUk, 
«trrirhl  voo  W.  narlt  O.,  dM  SebitÜBnHici^iMM  4tu  Gneiuea  bat  p- 

rallrl,  und  filU  unter  45— 50^  DerBiaaU  mIImI  i«t  kugelig  «ligffMaird 
und  io  Folge  bf^tuMitder  Verwitterung  sehr  Mrklfinet.  Übrigens  itl  er 
sehr  feat,  sdiwarz-grau  und  enthält  Tombak-braunen  Glimmer  und  ziiMrrTrhe 
Adftit-Kiysfall*» ,  theiU  frisrh  .  fhcHs  in  pm*'  lsabel Igelbe  oder  dlgrünc  fnte 
Ma8«e  umgewandelt.  Er  bildet  nur  die  Mitte  des  Ganges  in  Hrr  Breite 
von  2'— 3';  den  übrigen  Raum  nimmt  dns  GoKtein  ein  ,  das  die  Saalbauder 
des  Ganq;eg  zusammengeaetzt.  £«  ist  ein  bald  weiflslicliea,  bald  gclblicbr«:, 
bald  brauiilichefi  weiche«  Thon-Geultin,  pew  ülmlu  h  dicht:  selten  rrreitbfn 
die  Körner  eine  bedcutendete  Grösse,  wuduidi  üas^atize  zu  rinem  tboai» 
Uigtn  Konglonertte  wird.  Sieltimweiae  bat  es  eine  gruuliche,  braualitht 
oder  aflbtt  braiia*r«ifbe  Farbe,  wq  ea  dana  beaoadrni  vialaAn^U-Kryatatlea» 
bätit.  fiberall  fahrt  aa MblloaaBlittcbea  imdTafela  van  Taasbak-braaaeaiodir 
acba^raliebaai  Gliainiar,  aa  wia  inalaaanaiiache  PsandainorpbaaaD  dai  pa* 

ratomeu  Aagitspatbes  (MoMs)  von  der  Form  P  +  00  •  Pf -|- 00  • '^*'+O0j 

walcba  aoa  ainer  KelblicbaRi  rIMblicben  oder  griinlirben  Walkardc*fla> 
liehen  Substanz  (Spet.  Gaar.  .ss  S,S08)  bestehen  und  oft  im  Inoeren  Pir* 
thie'u  dea  Anauxitea  einachliessen.  Die  Krystalle  erreichen  mitunter  die 
LSnjjp  ran  1  — l' V''  T>!p  Hrschrifbrno  Gang-Maase,  die  von  vielen  Klöftf« 
in  allen  Richtungen  duidizo^iii  wird,  Pthtiesüt  eine  Men^c  konzenfnsth- 
«i lialiger  apharisrher  Massfu  ein,  vom  Durchmesser  eine«  Zolirs  bis  m 
den«  mehror  Fussp.  Sie  Sassen  sicli  leicht  auflusen,  sind  bald  liebtfr  und 
bald  dunkler  gefärbt,  übrigens  von  derseibeu  lie^chaffeulicit  >vic  dns  dri- 
gebende  Gestein,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  sie  fast  ganz  hutuogen 
atnd  und  »iebla  anibalten,  ala  kleine  KSratr  eiaer  roalgelben  erdigen  Sab* 
ataos,  aaratSrtan  Oliviaa?  Sehr  aettaii  baaiarkt  man  tahtra^cba  Aagit-8lal>  • 
eben  darin.  Aaeb  Sat  die  Gaog*Maaaa  aaltantcr  vaa  Aden  eiaea  blialicfc* 
walaaea  oder  Sllber-waiaaen  Talk-artigeo  Mioerala  dra'Aeanxilaa  daial- 
lagea ;  dano  iai  ala  auch  fealer,  wideratabt  der  VerwittenmK  nad  ttait 
nar  hie  und  da  eiaiga  Aogit*PaevdoBiarpbaaea  ealdecken." 

Naeb  PLATTifBa  *  gibt  der  Anauxit  im  Kalben  Waaeer^  brennt  sidb 
vor  dem  Loihröhre  weiaa  und  rundet  aich  nur  wenig  an  den  dünnsten 
Kanten.  Mit  den  Flüssen  gibt  er  die  Reaktionen  dea  Eisens  und  der  Ki^^^'- 
«Äiire:  mit  K  oh'ilf-.Solution  befeiK  litct  und  p^e^lnht  nimmt  er  eine  biaue 
Farbe  an.  Nadi  tinrr  niclif  bcnidtten  Analy'^c  von  ihm  enthalt  rr  5ä,I 
Pros.  Kieselsäure,  viel  Tliuiuido.  tiwa«  Tiilkerde,  Kiscnoxydul  imil  11,5 
Proz.  Wasser.  Der  Vf.  lin/i  ri  eine  neue  Analyse  von  Stucken  dess^lbeu 
verwiiterien  LSajidites,  welche  MuhrtEs'^''  und  FRA^x  von  Hauer  gesaaimrll. 
Dem  äusseren  Habitus  nach  sind  dieselben  von  gelblicher  aacb  lichl-braw* 
graoar  Furba  and  siamlicb  feal;  aia  riitbaltcii  «abireicb  seraatata  Aagii* 
KrjataHa  anC  irabl  arbatteaer  GaatalC  voa  der aalbaa  Farbe  wie  die  Graad- 

*      *   Joarnnt  fiir  pnkf.  Chpiiilc.  XV,  S.  3"2ö. 

*•   HöRMek  etwähnt  (SiUuagi  Bcrichle  d.  k.  Akad.  Ifidd»  1,  S.  n\)  de»  Vori»»«««* 
dieses  Hlaaiätn  als  eines  la  iritaMm  AawebtidnagM  «ettcata. 
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BlftM«»  Uo  and  wieder  Flecke  von  Eisenocker, 'Tombak-braunen  Glimmer 
in  sehr  geringer  Menge  und  Anauxit ,  welcher  darin  IheHs  Adern,  iheils 
Konkretionen  bis  zo  einpm  Durchmesser  bildet.  Verwitterte  Olivlne 
liesnen  sich  niclit  auffinden  Die  Farbe  des  Anauxifeit  war  weiss  mit  einem 
liclif -blaulichci)  .S(  liiiniiK  r  ;  «I  is  «pez.  Gpw»cl»l  war  dem  von  Rfii««s  nnj^e- 
fiilirlen  (2,314)  üaKe  ,  i);imH(  h  2,^72  bis  'i,376  ,  wälirciul  BhKiTHAuer  2,264 
ait<;ibt.  Das  Verlialtcu  vor  dem  Lötdrohre  ivar  das  von  Pf  ATTMKR  ausge- 
gebene; doch  fanden  sich  Eisen  unil  TalLridc  nur  iit  yui4«er;jit  geringen 
Spuren  mit  etwas  Kalkerde.  Das  Material  für  die  fulKeudeu  Analysen  er- 
•cbi»B  Vater  4tr  Loupe  vdtkoMnen  rtin  von  Mbftogender  Grand-Waea». 
Em  war  ia  Fatvfr*Foria  Aber  Chlarraleiaai  getrackaet  wordea,  big  dag  Ge* 
wicht  kaaaaaat  blieb.  Dia  Hygroakapixitit  dieaea  Miaeralea  igt  aieailieb 
batricbtlicb;  nach  dam  Troeknan  aber  Cblarealdaai  abaarbirta  ea  bimeB 
8  Tagen  6,18  Praa.  Waaaer  aaa  feacbler  LnfU  Dia  Zeilegaog  gaadiah 
Oiitteist  kableosauren  Natrons.  Zwei  .Prabea  ergaben  in  lao  Tbciien  =s 
<1)  und  (2).  Bei  lOO^  C.  verlor  daa  lontracliena  Mineral  3,04  Pros.  Wa»- 
ser.  Die  grdaaara  Menge  des  Wassers  entweicht  schon  bei  achwachem  Gla> 
hen ;  iingerühr  I  Proz.  )fdoch  wiid  ziemlich  bartalckig  anrfickgehallen 
und  enlweicbl  erat  bei  atirkerer  Gluhbitze. 

1.  1. 

Kieaelalara  6S,ia  .  92,41 

Thonerde  i3,8t   .  S4,65 

Kalkerda  1,00  .  0,«S 

Eifeenoxydnl  '  •   •  .   .  •  Sparen  — 

Talkerde   Spare»  — 

Waaaer  (ala  Glfib-Verini^*)  J^d^  '  '^»^8 

99,42  99,99 

Die  Berechnung  der  Äquivalente  ergibt  aoa  den  unter  (1)  angeführten 
Resultaten  folgende  Verhültniss-Zahleii  : 

1.346  SiOa    ,    0,463  Aifi^    ,    1,377  HO 
oder  wenn  man  Al^  O3  =  t  setzt : 

2j9ü7^SiOa    ,   JJ^IjO^^  ,    2^4  HO 
3  :         I        :  3 

DIeaa  f&brt  au'  der  Pormel  AI,  O,  .  3  SiO,  +  3  HO,  welche  erfordert : 

la  100  Tbeilea: 
3  Alane  SiO,     •    ,    •    .    138,0    .  63,87 

3      „       ^1^0,    .    •    •    .      ftl,4    .    23, 6H 

9     n     HO  27      .  12,44 

217,0  99,99 

Diess  iit  auch  die  Forniel  fiir  den  Cimolit,  dessen  Vorkümmei»  zu 
Aryenliera  von  Klai  koth**  so  wie  das  zu  Hkaterinowska  im  Aiexandiow- 
adken  Distrikte  von  Ilimotf ****  unteri^ncht  uiui  b»  l Hiuli  n  wukIp  .  wie  folgt: 

*  DI«  Menge  de«  Waa«erft  wurde  dorcli  Giuh-Verinat  beatiniat,  da  da«  Mineral  iietnen 
Maadihelt  cotMtH,  wslakse  das  Rstaltal  •t«nn  luaata. 

Kl  AP«.  Beltrige,  I,  291.  Ki*va«ra*s  swdM  Aaatya«  cBellr.  V|,  981)  sltarail  äliw 

mit  drr  anßpffthrtcn  nicht  ttbereln. 

Jalirb.  1849}  91,  Eine  daiuu  gljriciie  Zuani»inen»eUting  rrgab  audi  eine  Analyse 
KaitacHATnaiV 
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Kieifelsaure  ....  66,00  63,52  63,o« 
Thonrrde.  ....  14,18  54^55  23,0« 
Eicenoxyd    ....     —       —  i^jj 

"WHu»  0,4?    n,00    Ii  ,00 

»•,«5  99,0  J  Q9,lf 
Dm  SpM.  OfW.  itl  mcb  IlimoPP  «  2,177 ;  die  Farbe  nach  Kl.pboth 
li€ll  rnnlich-wflM  iw  Perignne  Ibcrsebfod.  Alto  «cm  EifentebaAe. 
wnrdMi  de«  AaavsH  ^«  Onolite  •dw  den  SttatfiM  iberiMMpl  vom  dw- 
mischen  Standpuikte  ana  »ebr  oabt  stallen  j  waa  jadaeb  ia  Mtaaralagteb« 
Beaiehuug  nicht  fhonlich,  da  der  Anamfl  «ikivfcryatalliBiadi,  dar  MtM 
rin  Amorphes  Mineral  i.<tt.  Naeb  Ba«miaQ9t  gtUtt  er  vialmcbi*  der  Gib» 
n>rr  Familie  neben  Pyrophyllit  an,  dessen  ZnsaoiaifDaalsaDC  nach  ma 
Aiiaijraa  von  lUnMKLSBKRr.  (ffne  weiaaa  VariatAc  von  S^m^  iai: 

Kieselsäure  ,  .  ....  66.14 
Thonerde  .  25.. S7 

Talkerde  1^49 

Kalkerde  0^39 

Wamr  

99,48 

RAHNBLaaBAO  erwIhBt,  daaa  diaae  Verbindung  überhaupt  mehrfadi  lor- 
aiikamaieii  aebeina«*  und  naacha  Augitc  im  varwittertea  Zuafaude  daram 
bestunden,  iaabeaaodere  in  aertetsteH  Baaalta  m  BUim. 

Die  ZuHammrjuataonir  dea  Aoauilea  warda  bead^lidi  der  Kkadei* 
ai-br  abweichend  von  jener,  welehe Pi.Am8ii  angibt,  geraadea.  £•  m$ 
.wohl  seyn,  dasa  grualieb- weisse  TarieUleo»  dereo  Baaitiiam  erwttab 
eine  andere  7t,sammenselEung  haben,  als  weiaaa.  Scbatt  daa  b«bcreS|Mi. 
Gewicht,  das  H.  fand,  und  welches  mit  dem  von  Dr.  Rüuaa  garaadeaet 
nahe  überomsiimmt ,  deutet  auf  einen  beträchUicheu  Kieselerde-Gehalt. 

H.  unterHutht«  auHi  einen  verwitirrten  Au^it-KryalaU  a«a  deaselbet 
Stöcke  zersetzten  Basaltes  und  fand  im  iumrockeneil  Miaarale  =A.  Bd 
100   C.  gingen  3,7ö  Proa.  Waaser  weg. 

Die  frvber  erwahute  Analyse  eines  verwitferten  Augites  von  BÜi»t 
welcbe  RsjaMauiaaaG  puWiiirt»**,  gab  für  das  bei  ioo«>  setrocknete  Miac- 
rat  SS  B 

A.  B 

Kieselerde  ^4,24    .  60,61« 

TJ»oncrde  2S,0i    .    Q3,085  4 

^ooxyd  5,21    .  4^207 

Kaifcerde  0,87  .  !,-27$ 

,  Tatkerda  0,55  .  o,»io 

Vaaaar  (GlAb^Verhiatl  .  .  .   14,37  .  9,114 

I00,M  "pM'i? 

♦  P^eeaan.  Aaaal.  «,  »13,  ftsHMcuBcao  »eist  da>elb»t  auf  die  AhuUcbkeii  diem 
Knaamnenielinng  nlt  der  d*»  Cimelitea  iilii, 
**   K(MMCL«M.  llaHdwftrlcrb.  I,  IC9. 
Po«QEj(9.  49,  387. 
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Et  ergibt  ticli- hSmM,  Atu»i  wi»  wbon  Rammilsiiii«  vtmiAclt^ 
iünm  strMlsliii  Angite  keine  kenetente  Znumauß^uHamg  kabea»  ebweU 
Üe  Unwanihinf  der  Aogfle  !■  beiieii  Aaelyteo  eiae  steSdi  eterfc  fori- 
gnMntmt  iel»  d«  Ibra  Beees,  Kelk-  Md  Talk*Enle»  feet  velletindig  c». 
ffnliirl  sind.  In  der  Grund -Masse,  deren  ZuseiniBenseIcunK  jedenfalls 
die  gleieben  fiiffereiiif n  «tigea  wfirde,  lunden  eich  M,S4  Prosl  Kieedcrde. 


J.  R.  Biüm:  Lehrbuch  der  O  r  y  L  f  o  n  o  s  I  r.  3.  Anfl  (07  J  SS,  33J 
eingedr.  Ki^iHen,  StutliT-  1854),  Dieses  Lehibuch  luachl  einen  Theil  der  bei 
8cNWKizbKUAHT  eritrhieneiien  ^aturKenrhieble  der  drei  Rridie  auN  und  wurde 
i6S9  «ttm  erDten  IVIale,  1S4S  in  zweiler  und  jetzt  in  dritter  Aufläge  nns* 
pfef^Hen.  Das  Publikum  hat  fiirh  aUo  über  Z-wih  kniSssigki  it  und  Brauch- 
berfceil  dta  Buebesgenigendattsg^esproehen.  Nach  einer  Einleitung  und  einer 
▼•flwreiliMige*I«elirt  <&  weltbe  den  Kcnmeklien,  der  System- 

ftynde,  der  Ileaieekletar,  der  Geaddelile  «nd  der  Lileralar  gewidnct  iel» 
fiodfi  nirb  drr  ejeteiMifaebe  Tbeil  (S.  in  welcben  494  der  halt* 

barelen  Mineral -Spesiei  nacli  Namen,  Feraien,  Nieebnnf  n.  n.  Xeon* 
neieben«  Ablndernngfn,  geelogiscbe«  aad  geegraphischem  Terkoaunen 
crftrlert  and  ibre  Kry^talKForuien  noeh  in  beigedruckten  Hulsschnttten  dar- 
geMrIlt  werden;  dann  folgt  eine  das  afaleantinche  Aulfindeo  sehr  erleidi- 
ttrnile  Zusnmmenstelinng  der  Miueialien  nach  ihren  Krystalt-Formen 
(i^.  645-  6:,o)  nnH  rfnn  Nanirn-Regisfer.  Die  Eivreilerungen  und  Verbes- 
serungen der  neuen  Auflage  beziehe:)  .«^ich  liaiipl»achliclj  otif  einige  Ab- 
schnitte der  Vorberf ifim^s-Lrhre ,  auf  die  Atifnalfine  der  neuerlich  entdeckten 
Arten,  auf  die  KryKtall-Figuren  und  auf  die  sehr  zweckmässige  Fonneo- 
Tabelle. 


iWaGinia:  über  die  rothe  Farbe  dea  Schwefele  van  Ündeie/ 
<Beriin.  Henale-Ber,  iS54,  438).  Die  Farbe  dieeee  Schwefele  iieea  ver* 
nmllien,  daee  er  eine  wiederholte  Scbmelraog  trad  achnelte  AbfcAUang  er> 
KMen,  wae  aldi  iodcasen  nicht  beelillgi.  Denn  er  ISel  eich  im  Schwefel« 
Koblenateff  mit  hellgelber  Farbe  aaf ,  wihrend  der  dnrch  5fls»reff  Scbmelien 
rmh  gewerdenC' Schwefel  eine  reihe  AuilSinag  liefert.  Auch  waren  die  in 
dieser  Aadteong  entatandenen  oktaedrischen  Kryslalle  rein  gelb,  während 
die  ans  uoigesebmotaenem  and  darin  aufgelöstem  Schwefe^  entstandenen 
roth  sind.  Dagegen  löste  ersieh  nicht  volUtindig  in  Schwofpl-Wanserfitoflr, 
sondern  liinterliess  eine  dunkelbraune  Substanz,  die  so  locker  und  lose 
war,  dass  der  RruKsfe  Theil  derselben  auf  der  Flüssigkeit  schwamm  und 
selbst  durch  wiedei  holte.s  Schütteln  nicht  zum  Sinken  gebracJit  werden 
konnte.  Sie  betrug  im  Milte!  0,lü9  ^er  Masse.  Die  weitere  Prüfung  er- 
gab, da&s  sie  eine  biluniinöse  Substanz ,  Kieselsäure,  Tbouerde,  Kalkerde 
und  Eisenoxyd  eotbitit.  Der  bereits  von  Joun  (Cbem.  Dnteraneb.  V,  328) 
damit  sagleieb  angegebene  Arecnik  jedoch  kennte  niebt  gefunden  werden. 
Die  rothe  Farbe  rdbrt  aleo  her  von  einem  Silikate  der  genannten  Baaen, 
daa  Innig  gemengt  iet  mit  der  bitttmiaSeen  Snbefana. 
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Mr|ibc  Kirpcr  «•••«»•■•kryatallisi  r««»  Hiid  d«a  BiaflMi 

desütlben  «of  di»F«riii  4cr  Kry«tiille  (PoccKpio.  AbmI.  ISJi, 
XClf  at  1— 3M  >  Erdm.  u.  Wekth.  Journ.  d.  Chemie  LXll,  7O~80)w  Oh 
Fragen ,  welche  der  Vf.  idorcb  «hie  Reib«  v«n  VoniKheB  n  bcMtmvIn 
iMble,  sind  folf(eiide  : 

1)  Ijif  dflfi  Tcrhüilnis^  7.\vpiVr  oHcr  mchifr  isomorpfirr  Körper  in  iliren 
Mii^rliunf^rn  ein  slucbioruetriticli-eiufachrs  oder  iiinefhalb  weiter  Qreiic« 
Biiendiirh  diffrrircndrs  ? 

2)  Gieht  rs  i>iii(»  Grenxe  ,  wo  in  der  Abllösuii^  zweier  SuhstanuD 
voD  verttcliiedener  kiyiitall-Forin  bei  auaioger  Zu»anmienset£uug,  uus  dm« 
MOMorph«  KrfMh  der  eiaen  «nd  eiHlem  Miacbnug  erhallen  werden  kie» 
nen,  dae  VrrbUittlM  der  ieomorphe»  Sttbninsea  AbIam  sar  Entüdiai 
der  sweilfii  Ferm  gibtf  Am  einer  Miedkiinit  Kupfer^Vilriel  eai 
Eiie»-Vitriel  erhiM  nna  bebaBttidi  eowobl  Kryetillt  nit  AI.  Wum 
TM  der  Fern  de«  ersten,  «Is  «aeb  mit  7  AM»  Weeeer  vm  #er  Fen«  im 
leisten. 

3}  Sind  die  Krf«l«lle  iaomorpher  Mischungen  benage ■  «der  nkk? 

Die  ans  Aufldiungen  sweier  ieoiuorpher  Yerbindnnf^n  erhaltenen  lürf» 
stalle  laaaen  Homo^eneitut  vermulhen»  ea  wire  aber  auch  nräglkli,  dm 
bei  ihrer  Bildung:  keine  Juxfsposiffon  ,  sondern  eine  Überlafferon» 
l^fuoden ,  wie  Die»«  ki'ia&tlicli  t  i  reicht  werden  kann,  n  enii  man  ciiiro 
fertige  n  Krystall  in  der  Laattog  einer  icoBMrpben  Miecbang  aicb  vergröt- 
•ern  lässt. 

Die  Frs^e  ^  in  weiciieii  Beziehungen  die  ModifikatiuDeu  der  äua»«n 
F«rai  iaomorpher  Körper  lu  ihrer  chemincben  Nalur  »teben,  liaat  uA 
Bocb  aicbt  beanlwortea;  deaa  bei  der  Unvolikomawabeit  der  Kryehüt 
gestaltet  die  aielet  sa  geriage  Diferent  fa  dea  Vinkela  der^  gleiebar(%fa 
Fttebea  keia«  .geaeae  vergleiebeade  B««b«cblang.  Ober  di«  MedMhrih» 
aea  iieel  «ich  aar  AUgemeine«  e«g«a.  S«  krysialMairt  s.  B,  der  fiifiK 
Vitri«!  lir  sieh  mit  der  grieslea  AasaU  vaa  Flicbea»  wibiaad  die  ko- 
aMrpbe«  Misebaagea,  ia  die  er  eiagebt,  etet«  arcaiger  aad  all  dae  BGei* 
aium  cetgen. 

Die  chemischen  Verbindungen,  welche  der  Vf.  in  daa  Bereich  seiner 
Unfeffluchnngen  gezogen,  sind  die  schwefelaanren  Salae  von  Magor^ 

Ei!»enoxyHu!  ,  M«nw-n»toxyduI ,  Zinkovyd,  Kopferoxvd,  salpetei Maure  Borit- 
erde,  ftaipeteritaurea  BleioKyd  ,  gewuholicher  Alaun  und  Chrom-AIaoD, 
»chwefelAaures  und  chromüttures  Kalt,  und  die  Miachinii;c^  Hurden  »trU 
nur  mit  zwei  Salzen  g;en)arht.  In  Bezug  auf  die  genaui  kryslallograpliiKlie 
Bealtmmung  des  Bittersalze«,  Eisen-  und  Zink  ViinuU  verweisen  wir  taf 
dae  Original.  Di«  Resultate  der  Versuche  über  die  Mischungen  9^ 
felgeade: 

I«  Schwefelsaure  Talkerde  Mg'S  -f  7H  und 
tchwefelsaureg  Zinkoxj^d  inS  +  7H.  . 
a.  IM  Tb.  Bittersal«  mit  lld,ft  Tb.  Ziak-ViUtoL»  «lea  gWcbcAlMM 
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leider,  lirffrlf«  ifl  tedit  vmdlmdMen  KrjMMmiUmnt  KrjrstaHe  vm 

|{lridMBr  Zatammeiisetxmg. 

b.  100  Tb.  BiCtersftiB  mU  58  Tli.  Ziok-Vitriol,  aino  2  At.  de«  «rsten 
Ulf  1  A(.  des  leUfOB,  gibttt  drei  ^naghÜM^  ?oa  KryüalkB  (tAfS  +  7A 

e.  1  At.  Bittersalz  und  2  At.  Zink-Vitriol  n^aben  Krjrütalle,  von  denen 
i'it  des  enitfo  Antcbossei  ftlricbfalli  da«  nritpHiiigUch  gewiiilte  Verbill-^ 
•ist  bfMMrn. 

Die.^er  Fnll)  daitt  daa  Verhaltniss  der  beiden  Salze  daa  nrapräafi*;(i<hr 
((eirihlte  bleibt,  tritt  selten  ein  und  ist  wahrsrlieinlich  duich  die  »ieailick 
llctcbt  Lüaliclikcit  der  Sutlftte  von  T^lkcrdc  nod  ZiukoKyd  bedingt. 

IL  Scbvrerelsanres  filsenoiydul  PeS  +  7H  «nd 

schwefelsaure  Talkerde  MgS  +  7H. 

Aus  100  Tb.  Bittersalz  und  113  Th.  Einen- Vitriol  wurden  in  7  ver- 
Mliiedenrn  Aiiiicbus«eu  Kryslalle  gewonnen,  von  denen  die  der  vier  ersten  % 
hfl!  grünlich-blau,  aelir  scliön  und  von  der  Form  des  Eisen-Vitriola  war^n. 
Die  rniifte  KrjrKtalliKatiiin  lic feite  gleidizeili((  heller  gefärbte  Kryslalle 
von  der  Furai  des  Oiltersalxes,  und  iiorh  reirliliclier  fanden  airh  letzte  im 
•rrlislen  und  »iebenten  Auisc  huKg.   Der  prozentische  Gehalt  an  Baten  war 

a.  in  de«  KryataUra  von  der  Form  den  Ciaon*  Vilriola : 

1.  9.  3  4  6a.  Ca. 

tH,15      16  19      n,l7      li,6d      11,31  ri,4l 
]Vfg     5,22       6,41        7,33       8,43       8,S8  9,48 

b.  id  den  KrjatallcD  von  der  Form  dea  Bitteraalifa: 

6I>*  flb.  7. 

^e  S,06  5,00  5,59 
J^e:    17,81      13,56  12,90 

Bei  spiitcroii  VriMichrn  lirferle  srlion  die  vierte  K i  ystal lisatioti  Kry- 
slalle von  der  Fuim  b  in  iilier\\  ifjjpüflcr  Mpn^e.  die  ftiiifte  dirsüelben  allrin, 
•md  in  di*r  sech^tten  und  sii  benrni  erschienen  wieder,  wenn  anch  unter- 
geordnet, Kryslalle  von  der  Form  a. 

E«  Kfheint  also  die  Form  des  Eisen-Vitriols  aufzutreten,  wenn  gloirlie 
Atome  Eisen- Vitijol  und  Bittersalz,  oder  mi'hr  als  1  AI.  Vitriol  «^rp^rn  1 
Al.  Bittersalz  und  wenn  2  —  3  At.  lltlter(«ulz  auf  1  At.  Vitriol  vurhiindeM 
»ind.  Dagegen  tritt  die  Form  des  Bittrritalzcs  aut,  wenn  auf  1  At.  Eisen- 
Salz  3,5  — &  At.  Magne«ifl-Salz  genommen  werden. 

Die  Krystiillo  von  der  Form  des  Eisen-Vitriols  zri^tpn  annähernd  ziem- 
!<rH  einfache  Verbiltnitse  der  Mischung  von  2  At.  :  1  At.  >  8  ;  2 ;  1  :  1; 
-  ;  4  ;  2  :  5. 

i>Iii«cl)ungen  aus  2  At.  Eisen-Vitriol  und  1  At.  Bittersalz  und  l  At. 
Eiüeu-Vitiiol  gaben  in  den  drei,  resp.  zwei  ersten  Anschüssen  nur  Kry- 
»talle  von  der  Form  des  Eisen- Vitriols.  Dieselben  zeigen  weniger  FIfi- 
cheM-Reiehthum,  als  die  aus  der  Losung  von  gleichen  Atomen  bi  ider  Salze. 

I3m  die  Horoogeneitat  derartiger  Kryslalle  zu  prnfrn,  winde  eine  An- 
zahl Kryslalle,  in  denen  da«  Verbältoihs  von  Fe;  Mg=:2:ivar,  unzer* 
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Ufflsert  «rft  WaMtr  belMaadl,  bis  üt  mill«  icdSil  wtr,  «nl  dtr  Int 
rar  tich  tseiött.  Beide  ratsiffkeilrB  eethielten  lUe  Bauii  te  deMdboi 
VerUltoies.  Die  Krf itaile  warm  «lie,  aeweil  «ieh  oalerracbea  Um,  m 
ficiclier  ZMeaauBeMrlMW^. 

III.   tScbwefetsaures  Eisenoxydul  jpeS  +  7H  und 
schwefelsaures  Ztnkuxyd  inS  +  7H. 

Aas  einer  Mischung  gleicher  Afonie  beider  Vitriole  enibieltrn  <1ie  vier 
er«ten  Ansdtduse  tutr  Krystatle  von  drr  Form  des  Eisen-Vitriols,  die  bri. 

den  letaUea  soli-he  von  der  Forin  des  Zink  Vitriols-   Dieselben  eothieHw: 

1.       '  2.  S.  «.  C 

fe  17,80  14,16  lt,Ol  11,00  4,76  S«6f 
to      9,75     I7,0S     14,89     18,10     84,U  8S,t$ 

In  1—4  sind  demnadi  die  Selse  in  dem  Alon-VcriiillaieB  ▼enf  s2i 
aS:i;4:S;  l:l;t:3;iaSmd8ia  YerlilltBiw  m  I  1 4  Md  1  ;IL 

IV.  Schwefelsaures  Mang^anoxydul  Mnb  -f  5H  und 

schwefelsaure«  Eisenoxydol  J?eS  -|-  tU, 

Im  alekben  Atov^wiebftn  rcrwieciit,  gebn  nter  7  KrystallisstioDes 
in  dra  5  ersten  bleugrOne  Kristalle  mit  7  At  Wesier  von  der  Fem  du 
Eieen-VitrieJe,  in  denen  die  fieiea  wie  felgt  enihellen  wam: 

«1.  7.  3.  4.  4. 

Fe    18,10     17,0«      14,34      11,47  6,04 
I^Tn    7,06       8,78      11,55      14,03  18,76 
Die  beidiMi  üiidern  Krystallisatiunen  liofei  ten  blass^rothe  Kristalle  von 
aiulerer  Form  mit  4  At  Wasser,  in  denen  das  Verbaltaits  der  Basen  <ti^ 
sea  wart 

0.  7. 
Fe      1,40  1,48 
An  31,14  80^00 

Die  EnrtlalUFerni  dicice'  Aaecbneeee  war  aafenocbclalidi  diesem 
welclie  das  sdiwefelaaure  Mangaaoaydnl  amäniiat,  wenn  aa  swii^ 
i0*->80*  l^ryetaliieift 

V.  Schwefelsaures  xManoanoxydul  Mn§  -f  SH 
und  schwefelsaure  Talkerde  MgS  +  7H, 
iti  {gleichen  Atomen  gemischt,  wurden  in  7  Krystaltisationen  verarbeilei; 
die  drei  erste»  hatten  die  Form  des  BitterFalzea ,  die  andern  dicdesElM*** 
Vitriols.   Der  Prozent>GebeU  der  Basen  and  de«  Waaaers  war: 

1.         7.         3.         4.         S.         6  i> 
Jfifg   10,04     10,73       0,10       6,34       4,93       4,4d  3,45 
J^a     8,43      0,07     10,30     17,74     18»37     10,04     Sl,94  , 
Ä     40,04     40,00     48,40     47,34     47,44  47,01 

8*«tislsff*Var«   <  **  "" 

/M»:l  2*02:1  1,38:1  1:1,87  1:8,08  1:8,53  |:l^ 
Mg :  Mb  \ 
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Tl.  SeliwefelMorea  Manganoiydul  MnS  +  5ä  iiml 
schwefelsftores  Zfnkoiyd  2iiS  -f-  7H, 

in  itleiclifn  Atoui-Grnichtfii ,  gaben  unter  8  Kry^lalüsationen  in  beiden 
ertlrii  die  Form  des  Zink*Vitrioif ,  in  andern  die  des  Eifen>VitnoU.  Es 
ist  in  ibnen  d«n  Sanmtofi> Vrrhiltniss  von  tn :  A  wie : 

1.         9.'        3.  4.  S.         &          7.  8, 

3,18 :  t  V  :  1   1 :    1*   1 :  1>M   I  :  1,33  1 : 1,«   1 :         1 :  3,19 

Yll.   Schwefelsaures  Kupferoxyd  CuS  -f  5H  und 
schwefelsaures  Mangaiioxydiil  MnS  +  5H) 

in  giciclien  A|om*Gewuh(en,  gnben  in  sechs  Krystallisatlonen  zuar  io  der 
Farbe  etttns  verNchiedine,  in  der  Form  abe^  gleiche  KrystalU  mit  3  AU 

Wasser,  iu  denen  dss  Sauemioff^VerhaUnisa  von  Ou  :  Mn  war; 

I.  t.  3.  4.  6.  €. 

9,0  :  1      6,5  :  1      4,5  :  1      1  :  1,58     1  :  2,45     1  :  f,«* 

Vlll«  SckwefeUaures  Kupferoxyd  Cu§  -f-  5H  oiid 

achivefelsaore  Tatkerde  MgS  -j-  7H, 

«n  glciclien  Aton-Gcirichlen  genischl,  lieferlm  orbon  beim  ersico  Ktj* 
nIotl-Anaehusa  Krytialfe  von  swcierJol  Fora»,  dnakelblAno  von  der  Form  de« 
Kupfer* Vilriob  ond  beJIblaue  von  der  Form  des  Ciscn^Vitriols.  Dersireilo 

Anschuss  bentand  aus  dunkeln  ilcr   rrvtcn  Art,  der  dritte,  vierte  oi-d 

fdnfte  SOS  KryKtallen  von  Eisenvilriol-Forni.   In  andern  Versuchen  wurde 

nur  zweimal  kryslullisirt  und  zuerst  die  Form  des  Kupfer- Vitriols,  dann 

die  des  Eisen-Vilriola  erhallen.  Das  Sauerstoff- Vcrkültnias  von  Ou ;  Mg  war: 
1.  9.         3.  4.  5.  6. 

9.6  :  I      7:1      1:1      I  r  1,7      1  !  2,1      1  :  2,9 

Fora      dea  K  upier- VitrioU,  de»  lüiaen- ViixioU. 

IX.  Sehvrefelaaarea  Kupferoiryd  CuS  -j-  5H  und 

achwefelsanrea  Zinkozyd  2iiS  -|-  TH, 

in  gleichen  A(uni-Gevriiht«  ii ,  traben  bei  der  ersten  und  zweiten  Krytitalli- 
sstton,  nnd  zu  I  At.  des  ersten  mit  2  At.  des  letzten  gemischt,  bei  der 
ersten  Krjrslsite  von  der  Form  des  Knpfcr«-yitriolt,  bei  der  andern  Kiy^ 
•lallisstion  von  der  Gestalt  des  Eisen- Vitriols«  Paa  Sanerstoff-Verhillniia 
d«s  tusim  war: 

3,7:1      3,8:1      4,3:1  • 

fWtt'dM  Knpfer-Vitrtol*. 

1  :  1,3     1 :  3,3     i    i.&R     I  :  1,4    .i  :  '-MS     1 :  3,33     1 :  3 

Pana  d«s  Eisen'VItrtelB. 

X.  Schwefelsavrea  Kupferoxyd  CuS  -f  5H  uud 
achwefelaauraa  filaenoxydul  teS  +  ?Hy 

an  gleieben  Atomen  gaben  vier  Ansch3sse  von  der  Form  des  lotsten,  in 
dentn  das  Sanerstoff-Verhiltoiss  von  6g  :  ^e  war  1 : 1,8,  i  :  1,43,  1 :  i; 
Jahrgang  I3H.  45 
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1,9  ;  I,  ansgexrithnel  dHreh  ätt  »ehr  eiofacbe  Form  des  PriKiDAs  mU  der 
)»ni*iKf)i(>n  RndTliclie,  Sit  tMgiM  cia«  im  dtr  UltattlÜ  akaeiiMtfc 

blaue  F.-irbe. 

In  Hrr  Mi.srliun^  von  1  Afom-G^w.  Knpff r-Vili lul  mit  2  Ai.  Eisro- 
Vihioj  ii.ilinirii  sechs  Anschusi'p  rbrii falls  KHmnitlirli  «lie  Form  df« 
Vilriolü  au;  iti  üiiifti  wur  tU»  SaiieiNiuli-VeiliaUni&s  des  Cm  :  Fe: 

1  :  3,17    1  :  3,08    1  :  2,6S    1  :  2,39    1  :  3,31    1  :  2,09    1  :  1,35    1  :  1. 

Ihr«  Farte  war  Uavi^rto.  Zsif tat  biMeten  lirk  4rr  lliilIrrLaigf 
MMe  Kryitall«  vm  4er  Würm  ir»  Kttprer*Vilrl«l». 

1a  tiwr  WUkwm  vo«  t  Atoni^Gew.  K«pf«r*VilrMl  mmi  1  Aläw>Gnr. 
Bwra-Titriol  bildalea  rieh  smt  liftllbbat  Pmaiea  vo»  Gnlatt  de«  SiMh 
Yitrioli,  die  gleiche  AioiM  Cn  und  Fe  enthielte«. 

Erst  »In  4  Atome  Rnpfer-Vitriol  »Ii  I  At  EiaMt-Vitriol  gemi^rM 
waren,  bildctrn  nicli  in  de*  rrittrn  AiiftrhuM  neben  Kryslailra  vm  det 
Form  des  Eisen-Vitriol«  ani-h  solche  von  der  Gestnil  de<<  Kspfer-ViltisI«, 
aad  diese  enlhieltea  auf  1  it.  Fe  18  At,  Ca  uad  &  Al  A, 

XI.  Alaun  kS  +  XlS  -f  ^i4H  und 
Chrom- Alauo  K§  -j*  -^rS»  +  '^411, 

in  f^leiehen  Atomen  f^ciust,  ^aben  beim  freiwilligen  Verdnnfflea  Oklafdrr, 
im  dcaea  hei  6  Probea  das  Saoersloff-Vrrhälhiiiiü  drr  si^l  :  wie 

&,e  :  1      3:1      t  :  1,3      1  :  2,3      1:8      1  :  12,i 
war.    Die  Zu«ammenkrf«tailiKuiiun  war  also  pacii  der  verM-biedeaen  U«- 
lirkkeit  der  beiden  Alanae  eiageireien. 

Xlf.  Salpetersaiirer  Btryl  6«S  und 
ftglpeterMtires  Bleioxyd 

in  gleidirn  Atam-Geiv.  gelust,  liefeitpu  7  KrrolalliKaiioucn  in  Okliedrra 
Mit  Flicben  des  Wärfei«,  worin  das  SauerxlofT-VerliSItniss  von  6a :  t% 
5,9  : 1    M :  I    9^  :  I     1^4  M     I:  1,8     I ;  4,6     I  :  8,1     I :  lli< 
war.  Ahch  lun  wie  iai  varigen  Fall  entupritbl  die  Veracbiedeuhril  dir 
Zaeaanseaaetamg  der  aaglelebea  Lialichhail  der  betdea  Salaa. 

XIII.  S«liwefelMiires  Kall  kS  nud  clirogmtircs  Kali  k£r 

im  gleiehen  Atoia-Gew.  gabea  In  drei  Krystallisatioaea  intensiv  gelbe  Kir 
alalle  von  di*r  Farm  beider  Salse,  in  denen  das  Saneratef^Teibillabi 
der  8:  Cr 

10,4  :  l       7.6  :  I       1  :  1,9 
war,  also  auch  ftbereinsüuaigiid  mit  der  versdiiedeaen  Löslicbkeil  drr 
aagewnndtrn  Saiie. 

ScblicMslich  PiwSfuit  drr  Tf.  eini^rr  Venmebe  Monhriw*!*  (VrrbaiMll 
d.  natnrbiftt.  Voreiim  d.  Preniiü.  Riü  inlaudi' ,  IX.  4ahr|r.K  itus  denen  if* 
Eiiiflufts  der  vorst liifdeiir n  Löslit  f  ki  ii  ilaf  r  Kompoiirnieti  a»t  die  Zusa«- 
Mu'iisrtzung'  isDiiint phrr  \  t  ih: ii ;:i  ii  hci  voi );i  lit.  Dfrsrlbc  erbifll  *W 
der  Lt)»ui)g  gleicher  AloHi-Grwiriilc  vou  iii:>  uud  Mi^S  fäuf  Krjr»UlliM^ 
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liMfff»  10  denen  das  Ai(MihTmrliiltHiM  oahfKU  1<St  ^«1» 

6:t  war.  Durch  Xocbfo  voo  Chltrailbflr  mit  Chlorattrfaiiii  erblftll  er 
Krfaialle,  die  auf  1  AI.  A^l  4,4—9-16—20-95  It  KaCI  eolbiellea, 
Ebea  w  il^llte  er  Verbindungfen  von  Kupferchlorär  niil  CblorkaliMf 
dar,  worin  1  AI.  €iiGI  nil  9  KCl,  4  GaGl  mit  ft  KCk  und  t  BM  nil 
t  HCl  ttffioigt  warr«. 


T«  S,1Iui«t:  ZatamneBseltiiiig  «nd  M«taBorpb«ae  einiger 
Scdivent-Gciiteine  (l^md.  BiM.  PhUo$,  Bftifam.  VU^  m~ 

MS).  Ehiige  antertiloriirlie  Srhicfer  ant  der  MwffoiirfMr-Gnippe  sn  S(. 
MIeffa«  bri  ^iMlMir  «iod  der  alchale  Gegeoetend  der  ünteravcbaiigea. 
Et  lied  grfioticbe  quenige  Saedeleiiie  in  V^Z*  dicken  Schiebten  mit  dda- 
nf«  Zwieehenlegcm  von  griialichcn  blevlidieB  und  rfithliehen  Scbicfers» 
FirbengfD,  tfclelie  von  der  Ovydctioos-Stufe  dra  Eieena  abhiogen.  Die 
{(räalicbe  Paibe  erecbeSot  in  länglicb-ronden  Flecken  In  den  reiben  Sdrie* 
fern,  nnd  wenu  in  dieeea  V«""~l''  dicke  Kalk-StreitVn  veffkewmen»  an 
M  %\e.  oben  nifti  unten,  wenn  auch  oft  nur  V«"  breit,  grün  gec|]RBt« 
Z«weilru  sieht  man  die  rolhen  Schichten  von  Spalten  dnrcbcetxt,  weichen 
za  bfiden  Seiten  auf  unbestimmte  Breite  die  grdnc  FSrbung;  folgt.  Diese 
Altes  scheint  auf  eine  Desoxydation  der  roibea  Schiefer  dorch  ia6llrirte 
argaoiRche  Materie  zu  deuten.  LocAff  hat  ferner  geceij^t,  dass  zu  Si.  NU 
tdat  Trapp- Gpsletoe  in  dieee  Schiefrr  eingedrungen  aind  und  sie  in  Scr* 
peatio-artige  Massen  nngfwondelt  haben;  wie  denn  muh  die  Serpentine 
in  der  metaroorphischen  Reß;ion  der  „Östlichen  Ortschaflca**  zu  diesen  nSm- 
iiclien  unlersilurischen  Schichten  {gehören.  Die  Analyae  ergrth  :iber,  dasa 
jear  Maateo  keine  Serpentine  sind  <s.  n  ).  In  unmittelbarer  Nähe  der  ein- 
^etrirbenen  Gesteine  sind  dünne  Schtefer>Ln^er  bis  an  1"  Dicke  in  eine 
Krünliche  durchscheinende  Masse  umgewandelt  worden,  und  die OlMifläche 
der  die  Schiefer  berührenden  Sandsteine  iat  in  ahnlicher  Weise  verändert 
^(trr  wenigstens  mit  einem  dünnen  Überzug^  von  einem  grünlichen  durcb- 
^chrinendfn  Minerale  versehen  worden,  das  off  eine  konkrezionare  oder 
warrige  Oberfläche  bcjiitxt.  Eine  mrhre  Zoll  dicke  Schiefer-Lage  zeigte 
»ich  inoen  erdig  und  matt,  an  der  Obfrflache  aber  Serpentiu-artig,  während 
jn  der  Richtung  des  Aiiskcilens  die  Metamorphose  difj?pr  Lat^p  vollsfan- 
i'i','  wild.  Anch  im  Innern  der  zwiscbcDln^rcrndcn  oft  Konplomptni-ähnücben 
*iaiid»fcine  kommen  zuweilen  Massen  des  grünen  Minerals  vor. 

r>tf«;es  Mineral  nun  hat  hicli  bei  der  Analyse  iiitlit  als  Serpenttn,  «?on- 
«Icrn  aU  eine  Ziisamniensefzunf^  von  gewässertem  Aliiuiicrde-Silikal,  Eisen- 
proloxyd  und  Pota«;fhe  mit  ehv.'is  Sodn,  K<ilk  und  Magnesia  er|2;eben  J  es 
schwerer  nls  Serpenlin  ;  kommt  srir»rrrrt<;:  mit  körniger  Textur  wie  auch 
UaHhi}»  vor  mit  kou7onir  isrhem  Gefüge  und  muscheligem  Bruche.  Hurte 
2,5--3,0.  Dichte  des  »cbielei  igen  Minerals  2,68  —  2.71.  des  traubigen  2,78  ; 
Wacli«-glänzend :  Strich  weiss;  Pulver  fellig;  Farbe  grünlich-weiss,  gelblieh- 
fjn1n,  Oliven  i;rüu,  oft  flcckip:,  dnrchscheinend  und  fast  dun  lisr  tiimiiu  r  nrl ; 
■ehr  zerbrccblicb  zumal  im  feuchten  Zustande;  acbneidbar;  die  hellbraunen 
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Tftfilf  eiliaiti'trm  Talle  ulinlic-li.  Der  Vf.  npiinl  Aati  amorphe  Mineral  An 
Bequcmliclikeil  halber  Parophit,  ohne  frdorh  Art-Rerhte  dafür  zu  braa- 
ppi  uchrn.  I  und  II  sind  die  Zerlegungen  d«*8  srhierrri^en  ,  III  dex  trau* 
bigrn  Parophita,  IV  dra  daliin  überstehenden  erdigen  Schiefer»,  welrker 
von  dunkel-aschgrauer  Farbe,  mit  etivaa  gebogenen  Blattern,  glimmrricer 
und  elivaa  fettiger  Oberfläche,  erdig,  durchaua  opak,  sehr  weirh  and  mk 
dem  Nagel  rilzbar  i»l. 


• 

1.    '  II.      III.    IV.     V.      VI.       \  Ii. 

VIII.   IX.      X.  XI. 

XII.  XUI 

Parophit 
von  St.  Kicolai 

Mm 

Jt  u 
JZ  ± 

« 

von 

da. 

Dytynlribit 
Sh.  |i>M.  Bb. 

Etch 
min 

Dacbi 
Canadit 

«Jiirfri 

•« 

r 

yera. 

erde  , 
Alaun- 
erde . 
Kl«eti- 
Frotoiyd 
Kikeii- 
Peroiyd 
Knikerde 
Tnlkerde 
KnIi  .  . 
NalroM 
WMfciker 
Ifi'iBphor 

Kohlen - 

48.i»0 
27.90 

3.67 

l.Sl 

•i.tü 
h.M) 
1.91 
7  40 

48.47 
27.60 
4  50 

2  80 
1.80 
b.Üi 
•i.lH 
fi.88 

49  13 
27.80 
5.90 

3.80 
1.40 

[  5.67 

6.JÜ 

48  10 
28.70 
4.80 

2.10 
l.4i 
<4  49 
/I  53 
8.40 

47.68 
41.50 
5.48 

Spur 
Spur 

4!83 

44.7  46.7 
31. 0-35.0 
3  0  4.0 

0  5- 10.0 
0.5  8.0 
4.0-8,0 
0.5-3.6 
4.7-6.3 

24.60 

1 

Spnr 
Spur 
3.67 
l.'tt 
30O 

99.4''» 

23.15 
9.56 

1.06 
2.16 
3.37 
2.22 
3.90 

65.85 
I6.61'» 
6.31 

0.59 
2.95 
3.74 
1.31 
3.10 

60.50 
19.70 
7.83 

1.12 
2.20 
3.IH 
2  20 
3.30 

57.00 
20.10 
10.9S 

1.23 
3.39 
1.71 
1  30 
4.40 

21.7t 

2.« 

4^ 

Üb 

ajt 

i4J 

tu 
Uk 
1» 

1151 

roo.49 

W.HU 

l 

iüüTöo 

99753 

99.49 

1 

100.24  99.50  100.03  IUO.13 
1        i  i 

100.00  lAJi 
1 

Die  Ver»ndernng  von  (IV>  in  (I  bis  III)  be»leht  demnach  nur  ia  der 
eheniixehen  Vereinigung  der  fein  vertheilten  Geinengthrile  des  Sedinirui 
Gesteines.    Shepaiio  bcAcInieb  vor  einiger  Zeit  eiu  ^launerde.viliLat-Grsieii 
aus  New-York  unter  dem  Namen  Dysyuliibit  (V),  welcher  ebenfalls  fir 
Serpentin  gehalten  worden  war,  von  welchem  es  Faibe,  Glanz  und  all 
gemeiues  Ansehen  besitzt  bei  3,5  —  4,0  Hurte  und  2,76—3,81  Eigeoscbnere.. 
aber  im  Alauneide-  und  Alkali  Gehalt  sehr  abweicht.    LAWHE^Cl:  Smits 
und  G.  Bhush  fanden  jedoch  die  Zusammensetzung  des  Dy»yntribi'  s  (VI) 
zwar  veründei lieh,  aber  oft  mit  merklirliem  Kali-Gehalt''.    Diese*  Gestein 
bricht  zusammen  mit  Eisenglanz-Erz  in  krystallinischen  Kalksteinen  ami 
Feldspath-Gesteinen ,  welche  im  Norden  New-Yorkt  die  unter-silun^rhea 
Schichten  unterlagein  und  von  Emmoms  als  hypogene  Bildungen  belrarbiH 
werden;  'doch  sind  sie  unbezweifelt  von  gleicher  Entstehung  wie  die  P«- 
rophite.  —  Nr.  (VII)  ist  die  Analyse  eines  mit  denen  von  St.  gleirb- 
«llen  rotheii  Schiefers  vi<n  Efchinin-rirer'^  er  ist  1  eicher  an  Kieselerde  ai^ 
Kuli.    Betrurhtet  man  die  erste  der  obigen  Analyen,  so  .sollte  man 
ben,  du>s  die.^o  Schiefer  uuter  Eiiiwiikuug  (Ks  Feuers  eine  Menge  Ksli- 
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WMmpwih^  gleich  de»  OrihoklaM,  »«bat  ciiifoi  Alaaiienlf«Ue«-Aii|CH  lirfer« 
Unoc;  io  der  Thal  shiil  ne  nicht«  änderet  aU  der  anverSnderle  Abfall  alter 
Prliliip;ilh*  und  Pjprnsen-Gf  slenie ,  welcher  in  der  metaniorphiiichf n  Region 
weiter  afidlich  ancb  wieder  in  ähiiüclie  Ge»triiic  umgewandelt  eraeheinl. 

Vier  andere  Analyaen  dea  VPa.  (VIII -XI)  bestehen  aich  auf  gnlen 
DnciMchiefer  (Vlll)  von  JCteftay»  unler-silurisch,  |»urpitrblaa,  ganz  opak, 
ettr«aGltanMr*gliBsend,  3,884  schwer,  und  <1X)  von  H'ttthurif,  obrr-t>iluri«cbt 
gtMMlicb-blani  elwaii  Seide ii-glunrcfic! ,  au  dm  Kanten  durchaclicinciid,  2,711 
arlkwcr,  (X)  ein  ll'efer'adber  l)acU«chiefrr,  drui  rrslen  lilnilirh,  *i,824 
»chwrr  ;  (XI)  atauimt  von  Am§er9  in  Frankreich,  iat  Nr*  IX  lihnliih,  doch 
mebr  durrbachcincnd,  clwaa  perlglluacnd  und  talkig,  van  3^88*2^  £igeii- 
aebwere* 

Die  sarei  letzten  Analyarn  endlirh  brsielicn  «i«h  auf  znri  Arten  Klay^ 
Ti  ovou  die  erste  (XII)  post-pliorine  von  le-6><ffi«ae*F/iiatfe  im  St.  Lorenmr 
Tkate  reich  an  Allialirn  und  zuweilen  aurh  an  Katk,  unfiihlbar  iitt  und  lang 
hu  Wanaer  auapendirt  bleibt.  Die  andere  (Xlll)  slamait  aua  der  Nähe  von 
Mot^irral  und  ist  mit  Prosenl  Kieselerde  uud  etwas  Ala^nctri^en  gr- 
uieugt  (das  in  der  ZerleguO);  milbegriffen  ist).  Der  erste  dieser  Thone  rnt- 
bilt  fast  die  oamlii-lirn  Yerlialtnisse  von  Kirneleirle,  Alaunerdr,  Kalkrrde 
und  Alkalien,  wie  Kalk-Feld«palli,  uud  könnte  durch  ZeiKHr.tini^  von  An- 
deait  oud  Labradorit  mit  Hypcrslhcn  entstanden  scyn,  die  mitriuandrr  ein 
Geatein  sich  gebildet  hatten  y  wie  es  aehr  gemein  in  den  dortigen  unter- 
athiriachn  Schichten  ist* 

J.  Moser:  Thon  von  IVi'ealocA  unfern  Heid etier y  (Annal.  d. 
Chem.  u.  Pharm.  LXXXV,  99).  Ein  Iichf»graurr  Thon,  gefunden  bei  Er» 
öffiiuog  des  vor  einigen  Jahicii  wirdpr  aufp^rschldssenrn  Zink-Bergwerkes, 
Kciehnct  sich  aus  durch  £i^eii.«;chartt'n  ,  welrhc  ihn  zu  einem  vorzüglichen 
Muti'ii  il  für  fi'inc  Töpfer- Arbeiten  niarhrn.  Er  tti  vollkommen  gleichför-  * 
mt<^  tniff  srhr  fr inkÖi nij; ,  lasst  sich  auch  hv]  »iclir  nirdri}»;er  Tcmperalur 
biciHieni  die  daraus  gtlrriigten  GogcnjitÜnde  »sind  au>8rroidotitlich  leitht 
und  so  fr«!,  dass  sie  beim  Ansthln^-eu  klingen  wie  Steinj^ut.  Als  Mittel 
dreier  im  F.altoratoi ium  tu  Frcibnrg  vorgenommener  Aualyaen  dea  gC- 
{^lullten  Thoues  ergrib  piiIi  folpirnde  Ziii*nr»»meuscf7tin^  •. 
SiO»  .  53,37  I  iSimmt  rnai)  an,  da.ss  die  auff^ef undcne  Menge  von  koi)> 
Ai'O**  1 3,0"i  J  lensaure  vnr  f!cm  Gh'ihfn  an  Kalk  prhnnden  war,  und  zieht 
FeO  .  6.'i7f  die  entspf  0(  lifiulo  iMriij^e  von  Kalk  von  dci  Zusanäniciisctziinp^  -  \ 
MnO  .  1.85'^  des  f;cj;liililen  Thoiies  ab,  so  Mnbt  ei»  Rucls'*<f  und,  in  dem 
C;iO  .  18.26  Kiili  der  Snuerxtuff  der  Rieselt  rde  zu  dem  der  Alauiu  rde 
MgO.  2  30  lind  der  Hfisen  HO  verhält  wie  14:3:2,  was  nahezu  mit 
kO  .  SjMulder  F.imel  Al*ü\  3SiO'-f-2RO,  SiO»,  welche  das  Ver- 
NaO  .       1-l2lbällniS9  15  :  3  :  2  fordrrt,  tif^nreinstimmt. 

99.3!  I  Da  nnn  durch  das  Glühen  die  Kohlensäure  enhveirlil, 
)»o  ist  die  gebrannte  Masse  jedenfalls  ein  sehr  basische»  Silikat,  wodurch 
<ia«  Vci  halten  dea  Tbonea  beim  Brennen  erklirt  und  die  JNüUiichkeit  einea 
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ZuMt^c^  von  SiCiud  oder  einem  an  Kie«elerde  reicheren  Silikal  bei  der  Ver* 
arb^ung:  angedeutet  wird. 


Nöggbratn:  pse  0  d  0  m  0  r  p  Ii  e  KrfsfaltCTOD  der  Jun§e9 
Binier-ZeehB  bei  8U§9n  (Verhnndl.  der  Niedcrrhein,  Geadbclftll 
1894^  8.)»  Klfioe  tebr  deotliclie  Oltanler  mit  «nebtafr  mher 
Obetflidir»  thcil«  im  Inaeni  hohl.  Si«  aiiw»  raf  Eiaraipiaiis  ia  ttcfca 
Draaen-Riamra  und  entataadea  wahraebeialich  aaa  MagEoetriara*  Wahr* 
adidolidb  tia  Analogaa  der  achir arten  Oktaeder  mit  ratbem  Sirieb  avt  JlrMi* 
lUn^  dia'man  Martit  gcnanat  hat,  welebc  iwar  dicht  und  auf  drr  Obff> 
iicba  glatt  sind.  wci«halb  man  es  filr  zweireiliari  Iiält,  ob  sie  aus  der 
Umwandelang^  dea  Maf^neteiaens  in  Eiaeoosyd  ealataaden^  oder  ab  «ie  ciac 
Dimorphie  von  Eiaenglaos  aind. 


B.    Geologie  und  Geognosic. 

J.  T.  JoHrtSTON  :  Cntatehung  von  Maj^nes ia>Kalk  iChdH» 
18S4,  XXIlf  35).  Aus  dem  Niederschlage  einer  Quelle  bei  Nt§tkam  m 
N.-Ufer  dea  Tees  hat  sich  ein  Maf^neaia-Kalk  gebildet,  welcher  gaos  die 
Farbe,  Anteilen  imd  poro»«*  Sfrnkfrr  der  Kalke  der  Grafschaft  Dvrhm 
besitzt  und  eben  so  viele  Talkerde  als  die  Knlkerde-reirhsten  Srliidilff 
dieser  Grufsclisft  enthSIt.  Der  Vf.  /eij^t  Haiidjiffh  ko  davon  der  Britischa 
Gclekrten-Yersammlun;;  vor  und  );laul>l ,  dass  ^  eder  die  Theorie  der  Eai- 
stehong  der  Dolomite  durch  Imprag^iiirung  fertiger  Kiilk-Schicbten  darcb 
aufsteigende  Magnesia- Dämpfe,  norh  (als  Regel)  die  einer  InfillraliM 
daraelboB  darcb  Talkcrda*lialtige  Waaarr  vaa  abeo  aach  naten  richtig  »ejt 
•oodera  daaa  die  Dolamlla  «amittelbar  ana  Qacllea  abgeaetsi  aeyt a. 

LavAixoi«:  Bamerkaag ea  dbrr  Oat^ea  caalala  Dad0.aci> 
miaata  ala  Leitmuscbeln  und  die ZaaauinieaaetaaDg  desOa* 
teroolitba  in  Lorraine  (Mem.  Soc.  Tianey  tSöl,  ISS^lgtX  D^r  Vf. 
gelangt  zu  folgenden  Ergebnisaen:  1)  der  Thon  mit  Oatrea  acamii)»'^ 
bedeckt  zu  Genivanx  im  Blosel-Bpt.  und  zu  Thiaueotirt  im  Meurfht-  Op> 
die  Bänke  des  Grü!*s-Ooli(li8 ,  wurati»  folf-t,  d.TiS  der  Nnn»p  „  W^/vif  t 
OHrea  acumuinta^  nicht  lauger  zu  Bezeichnung  der  FuUera-£arlb  (»ri^ 
halten  vvt'tdeii  kann. 

2)  Ostrea  c  u  s  t  a  t  ;i  kömmt  um  TohI  nur  in  einrr  Gesiclitii-EbfBl 
fiber  dem  Corubrash,  ioi  untern  Theilc  der  Oxford-Thone  liäußg  vor;  d** 
bar  dieac  Art  im  genaaalen  Theile  Frankreieht  durchaus  nicht  alt  bctfi(h> 
naod  fdr  Bradförd*Tbeii  gellaa  kann. 

Die  angeaacheinlicfaen  Beireiae  ergeben  aich  ^a  dea  Eiaiebbriice 
der  Abhandlang.  
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€.  ZsMuniiim:  st0K«o«tUe1ia  VerhilUiaae  vao  Oiähpimm 
in  Si«l«B*Arf  •»  (Mrb.  d.  gwL  Rtklis-AMl.  IM,  IV»  484).  Dw 
OUkfitmMr-GMrge  in  KeographiachcM  Sioae  biMct  ia  ifidliebtr  Nachliaf. 
KcbaR  «Irr  Fpalung  CmrMwrg  (in  41*^  liS'  w.  L.  und  46*  a'  u.  B.),  dnea 
TIrail  der  uurdliihra  Vorherige,  «vrichc  da«  JSieitfn^tfrfMe4- H'dPvdUtdbe  Ge- 
birge nach  drai  linkru  Ufer  der  Maro9eh  liin  rntaeiidet.  Nimmt  man  das 
Wort  „OUikftia^^r-Gekirge**  glrkhiriil^  auch  in  gfosnoKliscbem  Sinne  und 
vpfo'ti'lit  daiuiitrr  dnt  Coiiiplrx  dcrjriiig^n  vmi  den  (>;enauntrn  Vorher- 
g^pii ,  weiche  Euni  Theil  aus  mehr  oder  weniger  Gold-fMlirendem  Seiten- 
Cffhir^  r.itsaniiiirogeitetzt  tiiiid ,  so  eisli  ockt  es  »ich  vvn  Ütbety  C«ora  über 
Oiähpian  und  S9a9»pian,  Hekite,  ^t^i^cxör  und  PeUrsdorf  ubrr  Mühlen- 
bek bi«  Reki  and  Ketmek  in  einer  WÖ.  Lauge  von  2— 2V7  Mfiieii  bei  riner 
IMS.  Brette  von  V3  — iV«  Metlea.  la  Beaug  aaf  seine  Relief- Form  besteht 
daaaelba  aaa  flaaelaen  Zügen  «ttaaanBrabinn^eiider  Berge,  welche  parallal 
«aliT  iicli  «iaa  Hauptriibtung  van  S.  »acb  N.  beailtea  und  den«  Ilaa|iC< 
Ib&lar  vMi  gwdidMrar»JaelU,  vom  OMtißimur^  oder  SUmgwnr-Biukif  dcai 
JINMI«n*Aaala  aad  ander  Oal-Grensa  de«  Gebiatea  vaai  8€§9§  bewiastrt 
Warden.  Von  4tm  Qneerlbllrrn,  welche  in  dieaa  HanpClbtler  einmfinden» 
fiiiid  bei  OlnhpUn  das  grasia  und  kleine  KnUtti-Thal  und  das  Ti9%kürtr* 
TluU  <F«l/e  kMimsaim)  die  uamlianestrn.  Die  Thai-Seilen  aind  mri.s(ena  * 
steil.  Etwa  eine  Mciie  Aiidwärts  von  der  IHarosch-K,btne  werden  die  Hiäler 
der  (Hdhpinner  Bcr^p  ohne  Änsnilimp  sehr  c»;:,  und  gleichzeitig  gp^fal(cn 
eich  daiHi  die  Sud-Berge,  von  (it  n  üoi  hpunkieu  des  DistrikfeN  ans  bclrach« 
tet,  XU  (1  c'timUicIien  Griippni.  Die  Hohe  der  hütliHlrn  tjpitzc,  des  Bonla- 
Berges  mag  400'  nbpr  die  iiarosck  \\c\ü'^  uljeiMtcigea,  wahrend  die  der 
benachbarten  GebitgK-Kucken  niriht  zur  iiuiüe  herabsinkt. 

Der  geegnoatisehe  Bestand  des  OlaApianer  Distriklea  ist  durchaus  keia 
ka«|diaii1er.  Zur  Baaia  dient  ihm  deraelba  GKaunarachiefari  welcher  «ich 
an  der  ZaaaannanaaUung  dra  iWelanlirfladk-  WmlUeliMm  Gfana-Gabirge« 
aa  votwallend  batheiligt.  Sein  Qnan  iai  nw^t  weiMi  acitea  gcdnlicb}  det 
Gliainitfr  grialiel^gratt  and  grfinlich-acbwara.  Einacina  Tbeile  de«  Glimniar- 
nebiafer-Gebirgca  im  weiteren  Sfidea  aftdaacn  «naMrardentlich  raieb  an  Gra- 
■alan  nnd  Blagarleiaenrni  aeyn  oder  fifiber  wenigstens  in  oberen  Teufen 
geweaan  aeyn.  Überginge  in  «ehr  ^aaraigen  Tbanschiefer  und  Glimmar 
raichtn  dttarwcbiefer  lassen  sich  an  wenigen  Stellen  beobachten ;  Einlage- 
rungen aber  von  Ilornbleude-Geäteinen ,  einer  Gneit^s-Art  und  von  Itako- 
lun»if  im  Bereiche  des  Glimmerschiefer«  können  nui  nach  dem  Bestände 
de.«i  liier  auftretenden  Seitt  n  (Jcbii  p;es  angenommen  werden.  Cber  Tage 
steht  der  Glimmerschiefer,  mit  manchfaitigero  Fallen  und  Strciihen,  nur 
iro  Süden  de»  Gebietes,  am  entwickeltetiten  im  Rektler-Thaie  an.  Die  Haupt* 
loasse  aller  Hügel-Reihen  so  wie  der  Gehirg»-Züge  besteht  aus  Molaaae* 
Bildnegea  und  swar  aus  Molaase-Sandelein  mit  dasn  gehSrigen  Kaaglama* 
lafan.  Dar  Sandalaiii,  gelb  ader  weiaa,  dberall  deallich  geacbichtet,  variirl 
vom  aariaiblielian  bia  ann  faatan  Znatanda  nnd  geht  atallenweiae  in  mer- 
gellgan  and  KieaehSandalain  Ober;  «ein  Gehalt  an  Glimmer  iet  aehr  graaa. 
An  cinaelnen  Ftakteii  aiaiirt  er  auch  Kalk  aiiri  wird  dabei  feater  «nd 


tffelif^y  tind  et  trrftn  «lanii  Mcb  in  ihm,  s.  B.  m  drr  BcncWMi  liaicr 
dm  Dtffe  Srntmetör  (Gomu-)  Ycrsfrinf ntage n  ,  nie  Actaeonella  fi- 
ipantca  d'Orb.  auf.  Falten  und  Streiebfn  der  SandKlein-SrhirhtMi  aM 
an  vertcliiedrnen  Orten  verKcTiIeden;  an  dem  direkt  über  du«  Gebir^  von 
Olahpian  nsr!i  ^vhtenbnrh  fülirenHon  We^jf*  »ifelifp  jtie  »»if  dem  Kopfe  oder 
fallen  sflir  stri!  i^rf^m  S, :  niif  dem  B<  tf»;e  heptis  faiieii  sie  etwa  li^'KPjra 
S.'t  an»  Berge  Tekenel  cUva  4o"  NO.  Die  Kont^lomeratc ,  wriehe  in  obf- 
ren  Niveau*«  bin  und  wirfi<«(  mii  ilfat  Saud su  im'  vvrt'hsfliajjern  {Vsora;^ 
aber  immer  die  unlerafe  Siellc  aut  deiu  GiinuiierM-liiefei'  einnehmeflf  &teheQ 
sicherlich  niit  dem  Sandütrlur  im  inuigslen  geuetiartmi  Zvaanmenhanirr, 
affld  aber  xrt^tn  fbrea  i^obe«  Kerne«  1»  Heng  aef  Sloff-EattehDoni^  för 
«na  weit  belelirender.  .Ihre  FraKin^nte  aind  vortaipiweiM  Glimaierarintfrr 
«ad  Qnara ;  in  quantitativ  nntergfrerduelf m  Verltlllnieae  Kicaelaehleferi  Hera. 
aleinomfOraoit ;  Perpbyr-Brocbi>Q  liabmaicb  nir|fend«»  wobt  aber  ReUaUib 
van  Diorit  <tM  IMraer-TAele)  in  Ihnen  iseiroffcn.  Diene  VrtamnU 
werden  bald  dnreb  ein  bell-  bi.««  dnnkel  graoeft  tbonigra,  bald  durrb  eia 
reiben  Eitenoxydhydrat^liatliue»  BindritriKel  KUsamniensehaUen  und  führea 
ala  accesaoriiicbc  Geaieni;theile  Neyier  von  Scbwefelkiea  (besoodera  bei  f^ 
tern^nrf),  kleine  Spnlten- Ausranunj:en  von  bröckeliger  Braunkohle  (die 
alin  niti^cnds,  weder  hr'i  Olahpian  noch  bei  iS'»a#er«(ir ,  technische  Wich- 
tigkei{  eilaiijff),  IIoUNlein  und  uls  Kfflorcscenz  Glattbf r^alr.  AI«  imtfr- 
jjeoidnele  Eiiilnp;erun«f  und  zwar  in  cinzehKii  BKitkiit  UiU  lujcli  hri  I'etfU- 
dorf  Gyp«  von  wi  isscr  Faibe,  al)er  bisweilen  von  gi&uciu  Li  {Jen  durcb- 
xogen,  anf ''t  Aurh  lötblicbc  und  ^raue  Thoue  bilden  uiächfigerc 
ZwIaebenUgrn«  lu  dem  rem  Berge  T$iemil  nach  iUkiU  führenden  Thilc 
weebaellagrrt  Inaaerat  grobkdrRige«  Kongiomeral  niil  liemiicfa  fnnkftmigfnt 
daa  aich  nunlchat  aU  ein  Krfivtieli-graaea  Gemenge  van  Glimmer  nnd  Qtart 
daralelit,  nnd  in  welehcro,  wenn  anch  niebt  Ru|l«iarke  ven  Oranil»  dick 
eine  Menge  Feldapath'Partlkeln  wahrgenemme n  wurden.  Zwnr  aiad  miackt 
Firagmcttte  ifea  Konglomeratrs,  namenllieb  groate  Qoanc-Stflekt 

an  gialt  nnd  abgerundet,  wie  allnvialc  Barh  Ge.vthiebe;  jnnwiachen  dürft« 
man  dennoch  weit  davon  entfernt  bleiben,  die  Bildung  desshalb  fär  eia 
Rrilnngs-Koni^lonierat  zu  halten,  denn  die  nieivtcn  Glimmersehiefer-FraK* 
niciite,  die  manchmal  von  l'  ,,'  Unpe  und  ^'^  Breite  rin^obaf  kpn  !if<,'Pii, 
zeigen  Irolz  ilirtM  weit  KCiiii;;eron  Hsirfp  nifmals  abgeriiiideto  l^ckm  iiit«! 
Kantru.  Mit  der  breitesten  Fläche  lic|^en  so  pio^sr  Fragmente  genubn- 
Jich  parallel  diT  Schic!itun(;s-Linie.  Die  Olähpianfr  Müla>ise-Gebilde  »iod 
dem  Glimmerscliiefcr  nulil  inmier  purullcl  aufgclagcrl,  und  da,  wo  ^ 
nranfinglicb  eine  auhhe  Luge  gehabt  haben,  wurde  diese  durch  »pHHe 
Hebungen  In  einer  Weiae  verindrrt,  web  he  aelbal  Cberfcippunj;en  be* 
wirkte.  So  hat  a.  B.  der  Olimmersdiirfler  am  Berge  ßttkf9  m^rt  b«i 
Oiäk^hM  die  mit  ihm  paitiltel  abgelagerlea  Mvlaaee-Sebicblen  snm  bkkal 
alell  etnacblieaaendea  Llegraden.  Feal  ohne  Ananabme  aind  die  Herhpaakie 
dea  Diatriklea  gana  oder  theilwelae,  ae  wie  die  aieb  naaeblleaaeoden  Ehcara 


r  fa  tbiMi  xothaa  teltaa  bei  framtAr  nll  nma  aaeh  Bcraalela  teftandca  hatak 
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fNMMlt«tbwr  ibtr  fi«fiii  isvlbcn  Süd  wcimra  Saadflltfai«  vm  ittorm  Stlltii* 
Oebir^e  Mcckt,  wHrbrs,  wenn  «neb  di«  Niederuni^ii  kein  MeUll  btllttt 
•der  Biir  yaos  KcrlaK«  Sfnurfii  davon  avfsBtrcitmi  baban,  dacb  aaf  den 
■irifltf o  der  6ebir^Ra«'kftt  GoM-fiBhimd  iat.  Dieara  8eifan*Q»birf(a  naa 

ond  nein  Grhatt  an  edlem  Mrtalk  hat  di«  VfranlaMKung;  gegeben,  daaa 
Olähfrian  in  einen  Ruf  (tra  iUirhthunie«  geiafiten  iKt,  den  en  vielleidit  bei 
Bearbeitung  durch  Sklaven  znr  Zeit  «Irr  Römer,  nie  aber  in  aeaerer  Zeit 
verdieilt  hat.  Doch  (jpltöt  t  d  is  Ofdhftianer  Scifpii-Grbtrp^e  ni  ilen  interes- 
v.ante«t<>n  sptnpi  Art,  wegen  Kfiiier  Lapprung;8-Vpthälfnis«c.  Während  nun 
oul  ollen  geogniisfificli  bf  knniifen  Scifen^ehrrpK-Punklcn  der  alten  und 
neuen  Welt  die  abbunu  ur<li^-(  n  oder  übt  i  !•  mpt  halti^^creu  Straten  an  de« 
Ufern  der  WaKiter*Wegr  und  in  den  Fhis»- Betten  seibat,  dann  in  Niede- 
rungen i  welt-he  von  diesen  durchachnitten  werden,  und  an  sanften  Thal» 
Abblagca  aaikaaaflbfa  »iadf  fiadeo  wir  »a  Itirr  simKeb  liacb  oben  aaf 
4ro  Gebirga^Rüdiea  aetbat,  aaf  dan  Qipfcia  vnd  den  Gipfel-Scitan  einael« 
aer  Spitaeo  dea  Gebielea,  deren  Fandan>enlal-Maasen  lopograpbiarb  awar 
MMammanhiDgeo ,  geologi^cb  aber  wieder  dareb  laabe  Mittel  getrennt  aiod. 
üaaaer  dientr  nacb  nirgenda  aaf  der  £rde  beobacbteten  BigenlbOnilicbkeil 
bat  die  Lilaratar  noch  keinen  Punkt  nniuhaft  gein'iclit,  wo  Granat  nnd 
BlagneteisenerB  in  ao  aunserordeulücher  Menge  den  die  Seifen- Maasen 
%  icanatiloirenden  Fra>;nirn(rii  beigemengt  »ind,  wie  hier.  Denn  nicht  nor 
im  j^roaaen  Mdkui-Thale ,  das  vom  W.  Iier  rechru  inketig  in  da«  Olahpianer- 
Thil  cinnitiiufcf,  sondern  wnfil  nti  jrder  Stelle  der  Formation  trifft  n\an 
beim  Sclioidcn  der  Blassen  ini[i(  l>t  Sj,  lu-r-Tm^  oder  Vraliachen  Wasch- 
Herd»licn  weiiiKstenB  einige  ürnitatrn  in  n>elir  oder  weniger  zerstuc ktnn 
Zustünde,  und  de«  Pulver-förmigf n  Mriffneleiscn-Enes  lint  kjcIi  das  Süd- 
Gebirge  bei  seiner  Gipf«!  Zcr&türunj;  in  «o  aiagseuhaften  Quantitäten  ent- 
ledigt, daaa  aicb  aocb  heatigea  Taget  aach  starken  Reg;iu}4us«ea  der 
Magnetaiaen-Sand  in  den  Fabratraaacn  der  Dörfer  ani^gawaacben  aaigt, 
indem  er  in  and  awiaaben  den  Gelefaea  öia  vom  Rcgenwaaaer  l^i^acha* 
benen  Sand-Straten  arhwars  nnd  glinaend  nnainnt.  Femtr  verdient  her* 
Vargebaben  an  werden»  daaa  daa  Idaatge  Seifen-Oabirga  una  in  aeinen 
Lagarnnga-VerbiKttMacn  einen  Wink  fiber  aela  Altar  gibt,  den  wir  In  an> 
deren  Geilenden  in  toleber  Neuheit  vergebens  aurhen  worden*  Daa  Ofdb- 
f  lewer  Seifen«Gebilde  wurde  doch  aller  Wahrficheinlii-hkeit  nach  bei  aeiner 
Entstehung  nirhl  tlieitweise  in  der  Ebene  abgrsetxl  und  theilweiae  den 
Gipfeln  der  Berge  aufgelagert ,  eben  weni<>:  nahm  en  bIr  eine  rein  se- 
din»etif;frc  Ma«;«.p  mit  einem  Falleji  nach  S.  .  das  es  jplzt  liier  nnd  da  /.n 
orkriM.en  gibt,  auf  der  MolMsee  Platz,  isondern  rs  irihefr  sich  aln  ein 
fi  1!  i/ontnl  ansgrdehntpf«  Srdiment  den  vorhondenrn  Bildungen  an.  Es  ist 
nl.HO  vor  der  Hebunfij  «cinn  Ifiti.iren  Dasis  und  vor  der  Bildnn|>  der  heu- 
ligen Thüicr  da  gewcicn.  Bei  der  bis  jetzt  fcsigrhaltenrn  Diluvial-Natur 
des  ilfertn  Seifen-Gebirges  wird  ein  Jeder,  de«  das  Sladinai  diaiarBil* 
dnng  emat  iat,  dia  geaannta  Tbataaeha  lir  Wiedecbolungs  Filla  daraalben 
in  Gcdiebtuiaae  behalten. 

Wenn  von  Hvnbolvt  aoa  den  Mittel  van  SO  VnMukm  Seifen  gefntt- 
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4ra  ImI,  Jan  dat  G«ld*GrM  mlfr  -SdMtlcf  obloafe  «ehr  «MgeMai»  %^ 
mm  bildet,  \%  drorn  sieb  dit  Brritc  sar  Lftnge  bei  dta  (rotm  Lagcni 
fwtlelie  IM  l^oitra  ibfrateigv«)  fMt  dBrabflaK  wit  1  sa  so»  bei  ära 

kürzesteo  wi«  I  M  11  verhalt,  HO  wird  bereits  au«  den»  EiiiKange  de«  vor> 
licfieiiden  Anfüotzeg  ersirhtUcli ,  'io'^wit  weit  die  Dimenaioiien  des  INUift* 
pimier  Seifea-Gebirge«  den  Kreit  unserer  diemtfaUigen  £rfabraD|^  erwri- 
fern.  Sriiie  Erstreckung  in  die  Liiige  und  Breite  bringt  mit  der  durch- 
üclitiittlichcn  MädWigkett  vo»  f(wa  einer  Klafter  (—  6'),  eiu8clilie»*lich 
der  (ntibpij  Sfrnfpn,  eine  Grl)ii  t;s  Müsse  /u^annncu ,  wie  sie,  wenn  aurh  nur 
mit  tlieilHfis«  Ml  Gold-tieltAde,  ti»  comlimmf  von  keiner  anderen  Gegend  der 
Erde  kousiatirt  i^t. 

Die  Muclitigkf  it  der  Damriietdi-^  wi  lciie  das  allere  (iiicbt  da«  jöni^rrc^ 
Stifen-Gebirgc  bederkt,  und  die  MMtisbiii  dra  IctaH«  ttlbM  iM  «caiUcfa 
MMdifaliig.  Bri  &f  hkf  ausgefübrlefi  briyin^wcbf  Ualennehvqgc« 
rcmltirteii  im  Durcbaehiiitle  folgende  Zableas 


Mnisn  der  GsMifi-llickM 

AlÄchtiskeit  der 
Paiswfds 

Mieiitigktit  ie« 
allfl« 

Bit  iwikchralic- 

iWeeAiJ^  •  •  •  *  • 

. 

l'  —15' 

Va'-4' 

S^cAmh^I  •••••• 

.  r—  3' 

a'  -4* 

»'  -IS* 

_           (  westlich    ,  . 

.  1'-  r 

1  *__«» 
»Vi'-*' 

BoHla  • 

1'  -3' 

beim  Dorfe  Crdr«  .    .  . 

.    4'- 12' 

l'  —3' 

t'  -  7' 

„       „      Turlaria  .  . 

.    2'-  h' 

Daraus  gibt  sich  die  bedeiiteude  Mäditigkeit  des  bald  grnoUeben 
Md  beU  rÜMicbcn  Lettens  kund,  der  Mit  d«m  Seifeo-Gcbirge  wfdinri» 
lagtrt.  MbttverstlBdlicb  ist  tr  ml  divM»  gkichMi  Alltri  er  Ülwt 
bla  «nd  wieder  geringe  Spureo  vea  Geld  eed  eotbllt  efl  ee  viele  UeiM 
QMri*8ta«ke  rioKeneegt,  date  er  ves  Unknsdtgee  fdr  dne  Seifen  Gebirge 
eelbet  geaenaie»  wird,  la  der  Defl«aierde  «iod  ecbea  öftere  Keeet-Ptadakle 
und  KDeebee  vee  Tbleree  der  JMslseil,  aber  auch  ein  Bmcbetdck  eiaee 
Mammuth-Stoseaabaes  von  23"  Lange  und  sV«"  Dicke  gefunden  worden. 

Der  Molasüe-Sflndslein,  welcher  die  unterste  und  gewöhnlich  mit  des 
reichsten  Me lall-Gehalt  versehene  Seifen-Schicht  tragt,  i^t  nicht  frei  von 
Gold,  wie  CS  bfi  t^rn  uiitprlcnfeiiden  Gebirff«- Arten  ja  nitht  «irllea  vor- 
kommt. Aber  ein  l  bergehen  der  Gebilde  in  einander  findet  nicht  Statt, 
und  wenn  aurh  die  geo[;nr>«!!f!<rhc"n  und  orykto{?nost!schcn  Fragmente ,  die 
den  GesainnitbeKtand  des  IiicHiL^rn  Seifcn-Gel»!rp;t's  üu&uiachen  ,  ausuuiuit- 
telbarster  sudlicher  iNachbargciiull  (»tainineu ,  so  behauptet  doch  der 
eigentliche  Gold>Grua  in  Beaug  auf  seine  Basis  seinen  uoabhaagigea  Cba« 
rafcter,  wie  aaderwirte. 

Die  Goldgree*MaaeeB,  die  aiaa  &  aad  N.  voa  llldl^frfea  ia  dea  Tbi- 
lera  dea  GÜMMiebiefer*  aad  Melaweeaadeleia-Gcbietca  aatrifk,  aiad  aaa 
dem  hdber  aaf  dea  Bergea  abgelagcrtea  Beifea-Gebifie  darch  Waaeer> 
Gaaae  beiabgefibri  weidea;  aie  bealebea  alle  aae  joagcreai  (allaviale«) 
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Seifen-Gebirge,  wcldics  seine  Entslriiunj^  noch  lieule  der  Fortbewegung 
nnd  VerwaRchung  des  alteren  durch  deu  Eiuflusa  der  Atmosphärilien  ver» 
dankt.  Abtr  ttlbil  «vf  4er  Hfib«  der  Borg«,  s.  B.  auf  deai  0«ate-Rlckfn, 
0adeC  f  «itb  abgelagert.  Uoter  ilner  dlhiam  Raafn^Dfckf»  waldbe 
Ihier  ttnd  da  aaf  Noll  herabtiakl,  ia  ts  dort  ateJIvaweiM  m  ciaer  MIcIh 
ligliwit  voo  1'— iVs'  «maaiairagetdiweiniMt,  tticriagerl  eine  etwas  weni- 
ger aiiebtige,  aadi  ailea  RichtBiigen  hin  mit  Baam-Wanela  darcfaMgeae, 
Tieiieicbt  Jahr>Taui(ende  alte  Daminerde,  welche  ihrerseits  wiederom  van 
1^3' niSthti^cji  &lierfa,-aaf  Molawe-Saadcteitt  rnliendett  Scifen*GcbifgeB 
anterteuft  wird. 

Von  (fpn  oben  pnvahnfen  oryktognosfisc!ipn  und  geoo;nosliscKf n  Frnp- 
nionteii  <1fs  Oluhfiianer  Scliotfcrs  hnt  schon  PAf\T?;rH*  eine  längere  Reihe 
bekannt  gemacht.  Es  sind  voiwultrnd  GtinDi»erschtefer  ttnd  Quarz,  ivelclie 
ein  gtinimertger  und  dubei  mclir  oAer  wcniiß^fr  orheriitcr  QuarzKuiu!  kiltet, 
von  Ha.si-li.iU8S-GrüAite  bis  zu  Bluckcii  von  tiiehr  aig  l  Zeiüner  Gewicht. 
NAcbst  ihnen  treten  quantitativ  am  häuhgüten  auf:  Magucirisen-Erz,  Granat, 
floraateio,  Jaspis,  RieMleehiefer,  Eiseiiltieeel,  Ralil,  (Nigiiti),  Tifanit,  Gra- 
nit, HamUeadeeeliiefery  Malaaiieaandslei«  (aarli  Holaeae-Konf^lumerat), 
GKaiBier  «ad  Ofanilf  aeliener  Braebüfidte  von  Itakoinmit,  Diorit  and  <rSlh* 
lidibraBBeni)  Feidateln-Parphyr;  am  a.iteneten  and  nur  in  einigen  winsigtn 
Etaara  beben  aicb  im  gediegenen  Zeetande  geieigtt  Blei,  Platin  nnd 
Kupfer;  Amethyal,  ZIrken  nnd  Hfasintb  sind  nicbt  beobachtet. 

Das  Gold  selbst  kommt  weniger  in  ganz  kleinen  rundlichen  Körot-hen» 
aondem  meint  in  höchst  kleinen  platl*gedrficklen  Biuttchen  und  in  Form 
rtnfK  ffiiien  Stauben  vor.  Sfnckrhen  von  '/ly—  V4  Loth  Gewi«  li(  und  darüber 
^^iiiH  ung^emein  selten St-iiipn»  hohen  Gehalte  an  chrmisch  re  inem  Golde 
(es  enthalt  davon  in  der  Miirk  21  Karat  7—8  Gran)  vpidüiikt  es  seine 
dunkel-Rold-rlbe  Farbe.  Wie  in  drn  ungewaschenen  Stiten  IMasseu  anderer 
Gegendrü,  int  fH  auch  in  drn  hie^rgen  dem  Auge  niriit  erkeunbar;  im 
ausgewaschenen  Zuktaude  unterscheidet  es  sirb  von  dem,  dem  iltcren 
fielfen-Ocbtrge  entnommenen  Was«  b-GoMe  anderer  Linder  dadnrsb ,  das« 
ea  noeh  verlillnissBiMg  hMg  an  Qnara-F^rtikeln  gebnndea  lat  in  be* 
atlmmten  Mengen  des  OUkfhmtr  Srboliera  ist  der  Oatd*Gebalt  im  Allgemd- 
nea  arm  aad  dabei  so  infconstaat,  daas  rflIUg  Gold^ealbidsste  Stellen  aad 
in  eersebiedenem  Grade  biittge  nannierbmcbea  mit  einender  wccbeeln.  So 
hat  sieb  an  einer  Stelle  anf  dem  Gebii^s-Ruckrn  Ti'enMr  ein  reieber  Qo> 
balt  an  plattgedrücktem  Golde  gefunden,  der  1V4  hoth  in  100  Ztr.  Schot* 
,  ter  betrug;  aber  bald  gans  wegblieb«  Dergestalt  erreicht  der  Gold  •Gebalt 
des  O/tfAf^cner  Gold-Sandes  an  denjenigen  Stellen,  wo  das  Seifen-Gebirge 
de«  gesammten  Distt-ikres  (iberhaupt  hällijj:  ist,  im  Duichschnillf  nicht  riii- 
mal  denienigen  Gtiial!  (l(  r  rrali$ehen  und  Altaiseken  Gold-Scifeu,  bei 
wekhew  ihre  Waschwiirdigkeit  bereits  aufliorl,  des  ist  Va  I«oib  in  100  Ztr. 


•*  Dm»  k.  k.  Hofmineralien  Knbinet  in  Witt  beaitit  eine  tediglkb  «lu  Wihpitmer 
WaicbsDld  bmtshsaäf  flmffa  van  3V|«  Lalh  «der  iket  U  Dukaun  Oewicat. 
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In  OlikfiBn  wollfii  snr  Bncugung  ««•  Lothes  Gold  l«oo— Zir. 
Schotter  venroMhen  teyo. 

Non  noch  Einiget  dher  die  Abatanmrangii*Theorie  im  OIHfimur  GoM> 
Sondco.  Wir«  der  Poll  tagekehrl ,  kfime  atall  «e«  fiKniMerachiffets  (nit 
Cjftnlt,  Rotil,  Gronat  o.  «.  w.)  in  »o  prSdominirender  Mtogo  der  FrU- 
•tein-Porpliyr  in  allen  Tlieilcu  des  Seifen-fMatiiklea  Yor»  dann  wftf«  wtmm 
KU  der  Annahme  berechtigt,  der  Sand  stamme  aus  dem  N.  oder  NW.  der 
üejfend  von  Karhburij  L'l>nV<'»>»*  norh  die  Oldhptnner  Seiren-Wrrke 
nach  <l<*n  bi^lierig;ri]  Erfahrunfjrn  die  frsieii,  in  wrlchnt  tmtcr  (im  or^k- 
to^nOHtiscbcn  Fr?i<iin«»t»tp!i  Cvnnif,  «mH  uiilrr  drn  j^fof^noslisi  hni  I'i  lfisfpfn- 
Porplivr  t:r  rui)il(  ii  woidrii  ist.  Am  Ii  aus  deu  rVin  hrtiJitm  über  dfi»  -iro- 
lo^isrlit'ti  Cliaiaktcr  de«  Süd-Üiatonijfchen  Guldüciieii-iirbirges  im  ße^nke 
von  Veiikm  und  Posefaf  namentiirh  aus  dem  unmittelbaren  Kontakle  des 
derligeii  8eifea*Gebiit(eB  mit  Molsaiie-Ocbildeiii  aehr  quarzigen  GÜaMMcr* 
■ehiefero  und  Iloriibleiide>9eeteieeii,  lerner  an«  dem  Vorwalten  den  OKa»- 
aehiefera  nnd  dem  Vorkoainien  dea  gediegenen  Bieiea  nnter  den  Fragaien 
ten  n,  a.  w.  ergibt  aicb  niaocbea  idrnttache  Vevhiltaiaa  aiil  den  OUkpimmtr 
Seilen.Maaaen,  wcichesi  da  beide  Ablagemngen  üut  nnter  dcrtelhen 
geographisclien  Breite  in  vtrbiltniaaniiaaig  vabedeotender  EntferouDg  von 
einander  liegen,  auf  eine  gana  gleiche  Entatehuagn>Zeit  denelben  «cbliea« 
sen  und  die  Entderknng  noch  mancher  Sriren>L.ager  —  ausser  den  im  HM- 
Httnate  «chon  bcknnfitrn  —  attf  der  Linie  zvi'if^chcii  Po99§ß  in  SM^-St09^ 
mien  und  Bukarest  in  der  ^Wmiiachei  erwarten  lasst« 


H.  Karrtkn  :  11  III  g  e  b  u  n  e  II  von  M  a  t  aca  ybo  und  j\  ü  r  d  -  K  ii  »  t  e 
von  NeU'G ranada  (Kaust,  und  Dkck.  Archiv  XXV,  567  fl*.).  ilArmeui^ 
ist  auf  sehr  junge«  Meerea^Boden  erhaat,  der  airh  in  dner  Ebene  bin  in 
dna  bei  80  Meilen  entfernte  Gebirge  eralreekt,  in  deaaen  Niba  aicb  an 
niedrigen  Hfigeln  eihebl  nnd  ana  nichtigen  Schiebten  einen  aehr  lockeren 
mehr  oder  minder  grabkirnigen  Sandateinea  beatehti  die  mir  acbwndwn 
M»rgel-8cbicbten  wechaellageni  und  nnter  aehr  geriagfat  Winkel  gebnben 
sind.  Thier- Überbleibsel  fand  X.  in  dieser  Formation  nur  am  Poann  dea 
alleren  Kreide-Gebirges  in  einer  gering-michtigen  Schiebt  eines  «erreib- 
lieben  gelben  Sandateins,  der  anf  Gyps-halligem  blauem  schieferigem  Tban 
und  sandigem  Mergel  ruht,  gegen  NW.  unter  15**  aufgerichtet  und  voa 
15'  machtigen  Gerollen  von  Kfride-Kalk  oiid  Qiiarr-fiesff*! »  in  'sandi^^n 
Mei  ^r  lii  brdr«  kt  ist.  In  weissem  Snndp  trifff  mnn  nöi  dlirh  von  Perijtt  Bern- 
stein, lind  an  t-erscbiedeiien  Oilrn  /ri<;rn  fii  !i  ^Mn.ssr r e  Uuarz-Krystalle, 
wnbezwi  ifclt  aus  wässeriger  Auflösung  entslaiulpii.  Jnnj^erc  Kreide  liess 
sich  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.  Die  bcsurhien  Gebirge  Thrile  beste- 
hen vorcugsweise  aus  dichtem  lichle-blauero  Ammoniten  uad  Terebrafeln 
^haltendem  Kalk  mit  dnnklem  Thonachiefer  von  geringer  Michtigkeii  ge« 
achiditet,  nnter  80*  gehoben  und  bla  an  4'  micbtiga  Schiebten  von  Aa- 
pbalt  einachlieasend..  Dieae  Substant  iat  an  der  ObertÜrbe  beaondera 
wibrend  der  Nacht  hart ,  bei  Tag  van  der  Sonne  bcacbienen  wivd  nie 
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weich  tiiifi  quillt  M  piiixelnrn  Orteu  ntil  Wamer  unter  der  rrhlrlctfO 
MaMr  zwUclieu  den  6e»tein  kfffvvr.  , 

Ab  d«T  Ibrlirii  Nofd*Kitl»  vom  KtthQrmtim  frliobfo  »irb»  wciitlicli 

4tm  in  die  üftlbtn»!  d#r  aonbureadra  QebirKt^Z«^  OeMs 

sw»i«  dnrcb  dir  Ebcat  der  M9§M§mm4AünAw^  gctrtiMl«  OrbJfift-Sjrtlcwr» 
Jcdr«  in  wrüJidMir  Kiebtmir  tieb  er»irecfcrod|  tebeinUr  dArMlbeo  Erhr- 
b««Ki>P«riodr  «tgeböreKd»  obwohl  hinaicbilich  der  Naliir  der  li«  »urnnMirB* 
a«lBrad«ii  FcImH  Kiaillc-b  vrrichiedeii. 

Der  an  der  reehlen  M0$AaleneU'f/[nnAnn%  «rinen  £i«-bederktei)  Gipfel 
,  hoch  über  die  Wolken -Ref^ioii  erhebende  Gfbirg;8-8toi  k  bpfftelil  haupt»äch< 
Itch  »ttn  einem  feiiikörniicen ,  mit  Glimnirr  hahigen  Quatz-Logrrn  von  gc> 
rHTt,rr  MichJijikpit  grsrliichlelrn  Syenit ,  der  imdi  unten  m  cclisellagrit 
iiiii  lIurnbtfiHlrsi Ii ic I er ,  llurnblende  enthaltendem  Giauit  und  verwandten 
kry.vt  iltliiix  [iri'  l'eiM'Ai'len  ;  der  nördiii-lip  vom  Meere  beMpiilte  Fiiks  iüt  zu- 
»auinieugeseut  aus  }(efritteteii  Gesteinen  kiefteligen  Tlioneii,  dichten  quarzigen 
Sandsteinen,  tbeila  Glimmer  und  tliril«  Uomblende  enthaltend,  selten  mit  spü- 
tbiffra  Kalk-Sebicbten  «recharbid.  Dm  in  Tbil«r«  obi^eliigertt  GtrBlUi  «sd 
angexcliwraimte  Laad  wird'  in  der  Nih«  dea  Mrcret  hl«  abd  wieder  be* 
decke  darrb  Hotcbela  ealbaileada  Scbichlea  der  jaagitca  Sebipfaftg,  g«> 
KMi  IfW.  ia  der  NibA  der  CBeiMfa  Üadro  sieb  «af  dea  bit  s«  3Q'  dbtr 
die  jelsifce  Mearca  ObaHlIclie  erliobeBea  Scbiehlea  Laciaa  penaaylva« 
nica,  Venns  cancellaria  [?],  Area  Noae,  Stfombus  gigaa  aad 
viale  aadere  aocb  lebende  Arten;  jedocb  lassen  die  vereinzelten  wenl|| 
awgedehiiten  Lagerstätten  bei  deien  geringer  Erhebung  über  das  Meer 
im  Zweifel,  ob  sie  erhabener  Meeres-Grnnd  find,  oder  ob  die  durih  Er- 
hebnn^  benachbarte^'  Gehir^^c  luif^M  i  r^^ttm  Wngen  die.se  Set  -'l  hiere  aura 
oahe  f>.iitd  schleuderten  und  durl  im  au ^i;^e,<«chweilln1ten  Leinde  begruben. 

Iiti  Gegrnsutze  zu  diesem  prösscna  Gtliii  ii;s  Siix  k  k  ivstnilinischer  Ge- 
steine, dem  Schnee- Gehtrgi'  \  sta  }!arlhn  ,  besteht  das  Gebirge,  welches 
bei  CmrÜMgema  die  Ku.ste  de»  Caratben- Meere*  begrenzt,  gänzlich  aus  den 
jnugsteii  tertiären  oder  qoartlrea  ^ildaagoa.  Kaik«6ebtebtett  bie  tv  0' 
aiicblig^  tbeila  Karallea*  aad  Hatebel'Aabiafungcn,  wedweliageri  nit  Saad« 
«ad  Mergel. Sebl^btea  «ad  bildea  das  Haogeo^«  «vb  Lagco  lodtortr  Saod- 
altiao,  diaaer  aad  tbeila  Maiclid-baliger  Mergel-Scbtelilea  —  bler»  wi«  bei 
Ouwaaa  attd  Pawaata,  oaffalleader  Weiae  saweiiro  aietallladiei  Qaocknlber 
ia  grotaer  Menge  cathaltend  —  welche  Sdiiehten  aad  Binke  eiaea  dtabtta 
Ihonigen  KaUtca  eliiaebliaiaen.  Alle  diese  Schichten  streichen  faat  8.<-N.9 
im  Allgemeinen  unter  sehr  geringem,  an  der  Nord -Seile  thcils  unter  otei* 
lern  Winkel  aufgerichtet.  Die  Schichten  der  Kreide-Formation  kommen 
*  nir{;endi»  zu  T»^;  da«»  Meere«-llfer  wird  durch  die  jiHi«^?»fon  Abl.igermi- 
gen  Kebildif-.  m,irl)1i;^o  A  ustrrn- ß-inkf  und  !Vttl^tllf•l-  uiid  KoralieO'Lager  ma- 
cben  den  frnrhlbareu  IJodcn  ii|ijn^  wuclKvinler  Wakiei'  uns. 

Die  Formation  duri  hin  eclieti  bei  Tnrltaco  >-n(l\varts  t^arlhagena  an 
verschiedenen  Orten,  ui  iluhe  von  1600'  über  dem  IVIeere,  Gaü-Ausstrümun» 
gen  von  geringen  Wasser^QucUen  begleitet.  Die  Quellen  fiudcn  sich  ein- 
arla  adcr  in  grösaerer  ZaIiI  beiaammeo.  Der  darcb't  Wetter  orweicbta 
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« 

fbM-Bdh»  «M  nk  Attrai  in  int  Qt#U-]UI«Ni  4aNb  das  atata 
drimvaii  Om  m  Sehl«««  ««rarlirilfty  watoher  «n  der  H—Il— ■ 

UMviigM  M  «iäip«  HMbra  Z«IMi«Wn  RS«k  HMeL  Dil»  darrh  her- 

4rm  Ähnlich,  veraalMutt  dir  Bencntiong^  Volcaneii,  VoleaBi- 
t«*)  obwohl  di«  Haopl*Bi»{1)ii(cun(t  volkaniscber  Thiiigkeit,  erhöhte  WiraN^ 
jenen  Quellen  «bf^ehl.  Der  Getfchmark  dm  WaMers  iat  atark  aalxis;  von 
Scbwefelwaaaerfitoff-Gas  keine  Spur.  Das  Gas  besteht  ans  einer  Miürhun«; 
von  atmOüpbSriitrIlor  Laft  mit  Köhlen«  a^spr<foff  Gas  ;  von  KnKlensätire  nur 
Spurrn.  Ahnliche  Quellen  ti  ilTt  man  an  v  ri  .si  Iii  edrnoii  Orlen  ostwärts  \t)n 
fartfidgt'Ha.  Kitie.  aus  einri  Tlioi -Scliiclil  hei  vorbrrchende  Quelle  bef^iod 
Ii  fiulin  aul  iltu)  FiateAu  dcM  Hii^els  einer  eitinbriten  Landzunge,  der 
Galera  de  XauUfa.  Daa  war  der  berühmte  Vuleim  de  S&mmia,  wHdier 
durch  EotflaoMBttog  des  auaatromenden  Gaaet  die  ünwohaer  hi  SeWichf 
Miele  vad  nach  den  Irltlni  Breade  1948  «il  eiafn  graaactt  Thell  ätt 
aagrf meaden  lieadsaiiKe  aater  die  Mearre-Ohefilelie  veraaali«  Bei  \ßmtm 
Brande  «rarde  die  Ua4(Cffeiid  aal  M  Meilea  KatfeniaaK  erieachtH,  «rhilale 
Lehai*llaaeca'fiihrea  wie  Leaehlkagein  e«per.  Die  atehiie  üanebaag 
bietet  sar  Brklirany  dieaer  aagewöhnlichen  Pbinoneae  wtni^  Anhalt ;  G«e» 
legen  aiteiteB  eich  beroähen  da«  liegende  Ge»teia  leanen  au  lerneo,  nai 
aae  deaaen  Natur  daa  Hervoratromen  dea  mit  Satawaaaer  gemiacbleo  brenn* 
t>Arei)  Gn^fA  7.ti  erklüron.  Beachtet  man  die  mächtigen  A$ph»l!-Laßer  in 
der  aht  rcii  Kieidc,  w  el«  he  im  Gebirge  von  Ocana  und  in  Quindiu  zu  Ta«: 
tritt,  und  die  koiilen-  und  ^trinsal/^  Ln^er ,  r.o  ist  wohl  zu  verniuthen.  dau 
iiluiliche  Salz-I^ger  und  ähnlit  lu-  Flül/o  sowohl  den  Salz-Gelialt  des  Was- 
sers ivie  das  Kohlenwasücrstuil  Gas  dn  ausströmenden  Luft  lirfein,  des>»ra 
Eutliammnog  aich  vielleicht  auf  die  tit  ler  liegenden  Flötae  aelbst  fortüclaea 
and  darab  Iheiiarciee  VerbrennoBg  dieaer  dae  SJakea  dee  haagtadea  G«* 
'alriae  venalaaaea  kaaa.   

■ 

Gaansa:  daaMetaU^fahreadeGehiel.ven  Vanfran  aadT4l> 
alere  anf  den  Zeatral-Pleleaa  van  Fr«nftreleA<^an.  ileeJfjii 
<f,  XVltt^  78  efe.).   Dee  Mangan  komail  Mar  neiil  ia  Nieren  f6rnii| 

Parlhic'u  vor  inmitten  von  Thon  oad  vea  ncBr  oder  weniger  £iaeu< 
tigeu  Jaapiaen ,  begleitet  von  kleinen  regellosen  Halloyait-Aosacheiduopren 
so  wie  von  Barytspath,  der  aich  inmitten  des  .Taspis-Gebielrs  in  Nestern 
findft.  Alle  Umstände  ziisamnionf^pnommen  ,  kann  man  sirh  dn"  anniählirbc 
fCn(t>i(-hon  der  Ablageiun^cn /.u  iVa#i»^;v>r<  und  drr  ühnlirhen  UrbiUlc ,  welche 
das  Limomi»  umgeben,  ungefitbi-  so  voi>nll -n:  Sand.«tciii,  sn(;oiiannter 
Arkose,  ein  mechanis<her  Absata  von  Grauit-Trummcrn  Uuicii  Aussunde- 
rungeu  von  Minerai<Quellen  wieder  verkittet,  ii»(  dns  uUesle  Glied  iicü 
Sefcandir-Gebtrgea.  Daa  kaolinische  Bindemitlei  verdaolit  der  Kohlensaure 
aeioen  Oraprung.  An  aaderen  Stellen  verliehea  Kieael-baltife  Gaailcn 
deaa  Seadeteiae  gröaaere  Hirte,  oder  ee  werde  dieenr  dareb  Eiaraexfd 
itark  nerSthet.  Die  Qaelten  fUhrea  etwae  Barjteide.  Bei«  Dorfe  Jlaa* 
affnal  anftm  Bwr$  Ckmithe  aetai  dn  arbr  «IchUgfr  Gaaf  im  Gacieae 
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nf;  er  führt  ElKenoxyd»  Barjrt-  und  FItiftii*Spat|i^  und  wabrtchfinlirh  ixt 
DirM  einfr  drr  Punkte ,  wo  «Ke  Qaellen  hrrvorbraclirn.  Sie  waren  ubri- 
{Tfos  veibaltoiasMttKfiif^  schwarh  in  dieaer  Periode  der  LiaaaandRtein-Bil* 
teif.  la  einer  andern  Zrit-Scheide^  «la  die  oberen  IdM-Meri^el  abKelag^it  « 
«ifiUl,  beateben  alle  Sdiirhtcn  aoa  nanchfalti^en  mehr  oder  wenig;er 
merfeligc«  Rnrboiialea.  Die  Quellen  waren  xabi reicher  geworden  und 
(ehrten  vonttgtwcipc  ein  Bikarbonat  von  Kalkerde  mit  geringen  und 
veriiiderlichrn  Menfl^D  der  Bikarbonate  von  Bittererdc,  Eisten  und  Mangan, 
ia  der  dritten  Periode  —  der  des  unferen  Oulilhea  oder  des  Jnfipiii  Gebir« 
%tt  —  durften  die  Quellen  am  wiikaamüten  gewe.«en  seyii  und  Kiroelerda 
M»  wie  Kohleiiftänre  in  groaaer  Menge  geliefnt  heibm:  uhci  ali  entstanden 
.lupise  und  Thonerde-Hydroiiilikate.  Ohne  Zweitel  traten  neben  dipsrn 
Quellea  noch  andeie  mehr  untergeordnete  hervor,  die  Bikarbonnte  von 
EiVpi»  und  Mangan  absetzN'rj .  weniger  häufiger  B  knrbonate  von  Baryt, 
Blei  ond  Zink;  hin  und  wieder  führten  nie  wühl  auch  kiesplflusssaure« 
Hv«lrat.  Endlich  in  »  iniM  dci  f^^r^enwarfigen  sehr  nahe  stehenden  Zeit- 
srheide  durften  Sr!i  vvrfcl  Um  Heu  iiii fjj^fstirgen  seyn  ,  ivi»lrhe  das  Entstehen 

Bfiryt«patiie8  bediiiy:('ii  halten  Uitd  einrn  Thcil  (!es  Blfie«;,  Zinks  und  * 
Ki^;•lls  NeiLifslen.  Jede  dieser  Perioden  be^jaim  mit  SejikiiMt:en  des  alten 
Bu  lni-ti l  u Ildes  ;  neue  Sp.illeii  uff:ieten  sieh  ,  aus  denen  iVlinernl  Uoelleil 
liuj;»  deu  Raudetn  de»  Zentral-l*luleuü8  auftfeig^ri)  kunnfcn.  Beim  ersten- 
Afistfirr  breiteten  Meei  es-WcMm  den  Lia)i-SBndvl<Mn  imniitlelljor  über  Gra« 
Mil  und  Gneis»  aus.  Dem  eigenttithrn  Lias  /eitnuim  ii'iwi;  ebenl.iüs  eine 
neue  Boden-Senkung  voiau;  deRs<»Ieiehen  fand  eine  solche  stall,  die 
liedprkuiig  des  Sandsteina  und  der  Mergel  dnrrh  JaspiS'Thon  ganz  all* 
gfuein  wurde  n.  n.  w. 

Was  das  Vorkommen  der  Manp;an-Erze  zu  Romttneche  betrifft,  üo  er> 
«tcbeinen  ?;otche  theilN  auf  eiwem  schmalen  Gange  in  Granit,  iheils  iuif 
einem  Storkwerk  in  det  iSaliC  des  Ganges.  Ausaer  dem  Manganerz,  wel- 
che» von  Liaryt-  und  tlusM-Spalh  und  von  Qnara  durchzogen  i»>t,  kommen 
IUI  Stockwerk  noch  zaiillosRe  Nieren  von  braunem  Thon  und  von  Jaspis 
vor  und  fast  ftels  t«  Kauliii  umgewandelte  Feldspalli  Iljuchstiicke;  da« 
Ganze  erscheint  gleichaani  aU  iircccic  mit  einer  Gruud-Maase  von  Man- 
gan-Erz. 


NoßCERATii :  d  u  r  c  h  i  h  re  V  e  r  s  t  e  i  n  e  r  u  n  gs-RI  a  s  e  interessante 
Koralle  (Verhandl.  der  Niederrhein.  üc^ellftch.  1^5.?,  Aug;,  ii).  Man  könnte 
die  vorgelegte  Koralle  eine  Pseudomorpboae  nach  dem  nit>p^edi'hnten  Be- 
griffe dieses  Wortes  nennen.  Das  Stück  ist  von  folgeiuier  Beschaffenheit  r 
■u(  der  einen  flachen  Seiten  liegt  ei«  C  y  a  f  h  o  p  h  y  1 1  n  m,  etwa  2"  lang, 
welehea  nach  seinem  ganzen  Habilua  deutlii  Ij  als  ein  solchea  anzueikcuiien 
Wt ,  obgleich  seine  eigenihiimliche  mineralisrhe  Umwandlung  eine  genaue 
Beslimmung  der  Spezies  kaum  zulassen  dmtie.  Die  Jvoi.illeii  /inl  e  ist 
tan  rein  weisser  Farbe  und  ^ibt  sich  unter  der  Loupe  als  eine  Zu.saaiuicii- 
hiafung  sehr  kleiner  Bergkrystallc  zu  eikcnnenj  tleien  Gruppirungeii 
KCuau  die  Fürra  und  Textur  des  Cyat  hupliy  U  uu>  nachbilden,    l  iir  daa 


t 


uiyiiiz^ed  by  Google 


7*20 


bcwiilMle  km^  wnwMkt  mA  uuw  mtbt  4i#  Gcttoll  4er  KmnMm  Im 
4tm  ÜMiM ,  alt  «Im  Beif^Kryitallft  dealUdif r  bervMlfCtea.  Der  EoraU» 
Aal  ut  v«B  i***  groetcn  Zwilltege-KryfttoUcn  einer  elerk  gliMfeode«  echwar- 
«Ben  Bleoile  aaigebeii ;  dtcee  be4ecken  4ee  giM«  SiM  »it  M— ier  Aa»- 
nabroe  der  Koralle,  doch  «itxeu  auch  auf  dieser  eiuige  Blende-KryataHab 
Die  Koralle  ist  an  der  Seite  den  Stfirke«  durehgebrocbeu  und  ihr  Janrres 
ebenfalls  mit  solchen  BleDde-Krystallrn  erfüllt,  awiscben  welchen  sich  aacb 
einige  »fUr  kleine  Bletß;tanz-Krystallc  (Mittet  Kryülalle  7.\vi««chpn  Würfel 
und  Oktatul.  r)  brfiiKtrfi.    Die  K ryKlüllchrn  beiderlei  Art  Uüspn  auf  dt-m 
Bruche  der  koralh'  khiuc  Oruseiiriionte  ?,x\is(  lir»n  hich  offen.    Dir  uniere 
Seite  der  Sluffe  be  steht  iius  Katk st(  iii ,  weli-iier  tiiirch  und  duicit  uiirl  dnlu 
gediiingt   ganz    kitiue   »chwai^e  Bleude •  Krystalle  enthält   und  dadurch 
seil  wirtlich*  oder  braun  lieb-grau  erscbeiat»   Das  StM  iat  vom  Hrn.  Ober> 
bergamla-Refereadar  v.  SpAaaa  von  aelacr  Aifttfaie»  Faadatclla  —  UM*» 
Aeerf,  awiaeben  Ai§ttm  asd  iWutAeerfe     miUlcbraciit  werdtni.  Don  aM 
vielleicbt  solche  Sifidie  aidit  aellea.  Im  AUgeneiaea  dfirlle  cia  «oiehta 
YerkoaMiea  nictit  eebwierig  aa  dealea  eeya.  la  die  anpraaflKiM  Gaag» 
Spalte  wer  ein  Kalksteie*Braelietuck  vom  Nebengestein  gekosanen;  ca  aai^ 
hielt  das  CyathophjKum  ats  Kalkstein-Petrefakt.    Die  Umwandelung  ja 
Bergkryelall  9  Blende  und  Bleiglans  fand  bei  der  AasinHuag  dea  Cieagta 
auf  nasiem  Wege  statt.    Es  verdient  hier  wohl  besonders  die  intereseanle, 
einst  von  G.  Bischoff  und  (VönoFRATH  beschriebene  Thofsaclie  erwähn!  zo 
nerden,  (Iüsh  sicli  in  tiiicin  ultcn  Bergwerke  bei  Lkerath  Hüt  dem  Grubcn- 
hol/.e  ein  Jim    cbildi-N  r  üiiiter  {^eriiuden  bat,  welcher  37,571  Schwctel  Zink 
und  0,'179  JScIuv  eielkadniium  bei  der  Analyse  cr^ab       Blende  und  Blei- 
glauz  geiiüieii  ubri|;cnK  zu  den  zieutlich  »eltenen  Vererzungs-Mitlelu  von 
OrgaoisQieo.    Mauche  Beivpiele  davon  hat  indes«  Blum**^  zu8atnnie»ge»telii. 
Beaandera  iafcrcaeaal  iet  aber  daa  Varkanawa  vaa  Blaade-Kryatallea  la 
dea  BraBakalilen  voo  ^aleatf  aad  Afafnaaearf  iai  Maameii,  wekWa  * 
BfiC90Baai.  beachriebea  bat***, 

THmnu:  Analogie'n  in  d  e  r  E  u  t  stehu  ngs- Weiae  der  B  a  be- 
er ?- A  b  U  fro  r  u  ?>  «re  u  der  Franehe-Comtt  mit  jenen  in  Berri 
{Ann.  des  /Hin.  rf,  A/AT,  49  etc.).  Ohne  in  des  Vfs.  ?cbäf?:barc  Beobach- 
tungen iibi  r  das  Vorkoinnieii  der  Bobnerze  in  t  ranche-C'omte ,  so  wie  in 
Rerre  eingeben  zu  können,  müssen  wir  uns  beschränken  die  Folgeroagea 
Thj^iua  »  luilzutheilcn. 

Warme  Miueral-QucUen  sehr  reich  an  Kohlensaure,  die  kuhleusaurcs 
Eiaea>Oaydal  mit  etwea  kohlensaurem  Mangan-Oxydul,  etwas  kobleosanrer 
Kalkerde  uad  geringe  Menge  Kicael-  and  Tbaa^Erde,  pbae|iberaaBraa  Eiaca 
und  pbetpbereanre  Tbonerde  eufgeltel  ealbielleo,  war»- bediageade  ür- 
aaeben  der  Bobneri-Ablegeraagen  uad  swer  aar  Zeit  der  aieieclaea  ader 

*   ScHwemotR's  loumnl  für  Chemie,  LXV,  S.  245  ff. 
**   Nachtrag  lu  den  PseudomorpbOMn  des  Mineralrelclies,  1M47. 
•**  Jahffb.  163a,  8.  4M,  •  CVf!.  ascH  Basae  OssehMrtt  4ir  Katar  II,  ns  ] 
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der  iiiittli'n  Toi  tiär- Periode ;  in  älinlicher  Weise  lich-rii  vit  if  Mineral  Quel- 
leti  lieuhfiei)  Taj^es  hoch  kalkif^en  Erbscnsfcfii  und  sef35cn  Sp i  udelstcinc  ab. 

Jeue  Uuellcn  ,  die  diirih  Ei  di indc-Spalten  i'inpor.stieiri*!) ,  welche  schon 
vor  deraieiocänen  Zeit-S(  Iieidc  jiltn  cn  Quollen  als  Au&w  ey:  i;('(lif  nt,  und  welc^he 
bereit«  damals  oolithiscbe  EitieM-  und  Kalk-Steine  abseilten  ^  eigoMsen  aich 
in  Susswaaser-Sce'ii  oder  traten  mit  Waffserstrüiiieu  zusammen,  welche 
tbonif^  und  aandi^  Theile  früher  {gebildeter  Formationen  luit  üich  lurt- 
rineit. 

Di*  l^Mume  ftnden  nkb  Iheil»  auf  dem  Gruode  von  See'u  abgcaetzf, 
dbtils  an  di^n  Uraj>runKi»>Orte  der  Qaellco. 

KvUeoMflfCt  EiMA-Osydal  Utatt  im  Augeublicke  dea  Entatehens  tei* 
nra  KoliUiMiaf«-0«htlt<itt  aad  wurde  durch  in  ITatier  uffpelöat  vorhanJr* 
■ea  8muiinta§  «d  MMtwjMjänt  imgtwanddl.  Eben  so  vorUolt  aieb  dia 
gtficbseitig  mit  doon  koblfUMqren  Etoea*Ozfdal  abgeaelsto  kohleniaiire 
Mang^an-Oxydui ,  aad  ao  enlatondeo  Bfoiigoiiosyd-Hydrtte.  Dio  Moogaa»  - 
bolti^n  Boboerse  rfibreo  von  der  Bilduo^  beidor  erwlbotcn  Hydrato  ber. 

Mit  dfm  kobleiiMareii  Eiaen*  und  Mangoii*Oxydttl  erfolgtOB  Nieiler- 
adiMiet  voo  Kieael-  ond  von  Thon-Erde;  dioao  verbanden  akb  cbeniscb  mH 
dcna  Eian^Osydal  vor  dessen  Umwandelung  su  Oxyd ;  so  wurde  dos  finC- 
slelMn  von  EiscDoxyduUTbonordesiKbaten  voranlsssf ,  welche  man  in  eini- 
gen Eisenersen  triA  nnd  wodurch  solche  dem  Magnete  folgsam  werden, 
'Eisno-  und  Thonerde-Yerbindungen  mit  Phospboraioro  fielen  glctcb* 
failo  nnr  Zeit  ans  den  Quellen  nieder,  ata  Eisen*  und  Maogan^Osydhydraie 
darnna  abgeselst  wurden. 

-Die  ans  QneUea  niedergeschlagene  fcohlenssnre  Kslkerde  bedingte 
das  Entstehen  kslkiger  Knolleo-Idrniiger  Maasen,  welche»  wfihrend  sie  er- 
senfl^  wurden )  das  Eiseners  unihöllten. 

Schwefel- Wasserstoff  in  einigen  Quellen  vorhanden  rednsirta  dss  be- 
rritn  abgcselslc  Eisenosyd,  nnd  auf  solche  Weise  wurde  die  Bildung  von 
Eiannkies- Kugeln  veraalasst, 

Sandy  der  in  einigen  Abisgerungen  gemengt  mit  Eisenosyd  vorkoonnt, 
desagleicben  sandige  Schichten  die  Decke  verschiedener  Ers-Ablagerungen 
ansmschend,  wurden  in  Sosswaaser-See*n  nnd  Wasser*Ansammlungen  sor 
Zeit  des  Entstehens  der  Bvbncrxe.  oder  such  spSter  abgesetzt.  Desagleicben 
der  Thon,  welcher  hin  nnd  wieder  die  Bohnerse  umhfiUt,  mitunter  selbst 
eine  die  En- Ablagerungen  bede<kende  Schicht  ausmacht 

Eoblenssurer  Kalk  in  verschiedenen  Ablagerungen  abgesondert  aus 
Mineral-QneilcA  wibrend  der  Zeit,  als  das  Wssser  in  dem  Becken  Thon 
schwebend  erhielt ,  bewirkte  dos  Erhirten  des  Thones  mit  mcchsnischcn 
Bohnen- Etnsehldssen. 

Waaser-Strüme,  welche  sich  in  die  Becken  ergossen,  führten  in  einigen 
über  den  Ers>  Bildungen  befindlichen  Ablagerungen  abgerundete  Kalk- 
Brnchstacke  aus  dem  Jura*  nnd  TerliSr-Gebirge  susammeo.  Es  entstanden 
Konglomerate,  Castillot  In  Prmtiehe'CumU  genannt,  in  Bßrrd  als  Ca- 
atillard  beseidinet.  Die  Gemeogtheile  solcher  Trdmmer-Gebltde  worden 
dtffch  von  den  Quellen  ohne  Unterlass  abgeaetsle  kohlensaure  Kalkerda 
Jafaifaag  ISM,  46 
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and  vahidlie  diesetbcn..  « 

'  Ufasser-Saimnlunf^n  in  den  Becken,  ani^eslueit 'dl«rcii  die  aas  d«a 
warmen  MinerSi  Quellen  nich  entwickrinde  KoUtesim)  «wklrtf  dia 
Oberfliclie  der  Kalk  Brurhsticka  in  den  Konglomerslen,  mmd  'm 
die  Bohiicraa.EiB4i»ti(a!«bcrvar,  iiucb  daidi  J&aliulaiis>Pr«pBMl» 
Ei^dnuke  veranlasst. 

Dia  Bobnera-Bildniig  hielt  ao  während  des  Absatses  dr^  «^ie  Ded» 
dieser  and  Jener  Krz-AblageniBipeft  Mswacheadeo  tattürca  Kaltaa;  dimar 
■ahm  eben fH Iis  Bobnerz>Korner  auf. 

Hil  dem  Abaats  dor  obersten  Srhicbt^B  ditaar  Snmpfera-Oaiafcy 
die*  viele  Stiitjnraaaer-'Koncliylien  umbälilen,  srblaaa  aisb  die  Aaibt  a«w 
achiedener  Tertiär -NiederacbUfcey  daaea<  die  JBiseaaiV'Ablag^rMpn  ia 
ftirmeMrComle  and  Berrd  anf;ehöreii.  t 

Die  mit  Kohlensiaura  beladeaa«  wanmt«  llMcrat*Qaalle«  gtaMeio  mM 
riefelten  den  Kalkstein. 

EL^cnerz-Ablsgerangen^  noch  am  Orte  ihres  Enlulelierts  befiadlidk,  er- 
scheinen fitetN  suf  Kalkstein  rahead;  denn  die  Quellen  vahaocbtea  »irb 
durch  diese  Pelitart  leichter  Bahn  tu  brechen  und  die  Spalten  zu  erweiiefft. 
So  erklärt  sicli  der  infiiga  Zutamwaabang  der  jMae»ei»»BtWMü|^fm . awl  ds» 
kalk-Qebifge.         •  •  ,  • 

Nsoca:  Basalt -Darchbrocb  bat  Pilfframsrtmik  der 
B  a yeruMühMM  ^i^r^fmim  «  od  Yorkommaii  4aa  Fbotphorila  ds> 
^atbat^(ZeilMrW'd.  dleafscli. ^al.  Gesellaeh.  tSSO^  Ii,  1»9  M  U  Ia  dia 
BaaaBen,  welche  »  eiocm' grotaan  Boge«  vereiaielter  Kappen  de»  5.eal 
O.  imFieM'QeHr§§9  ■■Mebliaaaea,' Jbdet  aich  bia  and  wicdtr  nealervoK 
ein  aiemli^b  reiner  JPhaaphoiMy  ^  pamenllirb  unfern  HeiwUm\  l^as  H^ 
neral  bilde!  rnudiicbe  Knallen^  ist  fein*epdig  and  weisf ,  zeigt  dem  Mil>ewaiM* 
ten  Aop  keine  Spar  vao  Krystalliaatioa;  anter  dem  Blibroabap  aber 
eb^sclieint  'daa  l^alver  im  pofarisirteb  *Ltebte  diappelt  liehlbrechend ,  nnd  W« 
a&ofacbei*  Li'near-TargrKaaeradg  deattick  in  karac^i  aecbaaeiiigee  Prismti 
Auf  den'bllafigen  Klnftüiebfp  findet  aicb  ein  acbwaaher  übersog,  der  ssf 
Msngan  nnd  Eisen  reagirt  and  sieh  p|t  deadritUcb  ins  Innere  der 
Masse  fertselst.  Erwärmt  ^etf;i  er  keiiy!  Spor  ^von  Pbasp^areiiseiii,  irt 
vor  dem  Lothrobr  fast  ga^  uDverlnderltrh  und  Ida!  aich  in  Wiaser  Sal- 
pMerMlofe  Wt  einem  geriiigen'Kiickatande  Van  IKieselerde  anf?  'Er  le- 
siebt  *  fast"  ganz  au » '  pbaspborsaorer  'Kalker da  ' aad" ' aoa '  kfeinen  *  Mesgca 
Chlorkaicivm ,  kieaelerde  nnd  koblensaurem  Kalk.  'Floar.  ist  nirbt  vf^ 
bände«.   .    .  • 

1^  neuerer  Zeit  wurde  in  doitiger  Qegiti>4  ^^^^  ^fh^m  etpea  Br 
lea>Ls^ers  ein  anderes  interessantes  Vorkommen  von  Phosphorit  ^eki 
das  zu  Jenem  im'  Basalt  in  jj;ewi'Mer  Besiebung^a^  aieheo  sciieiof.'  Bei 


kahlen ' 


*   Woselbst  er  durch  den  Chemiker  I.  i  iki.:»f »lula  entdukl'wiirtfc. 
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Pii§ratn*reuth ,  am  fnulÜflTen  Abhaoge  des  FHehlel-O'ebirges ,  ct%va  eines 
Meile  sfidwNrU  von  dt  n  liö<  hsten  Erhebungen  desselben,  wurde  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  ein  Biaunkohlen-Flotz  nbf^cbauf.  Dieses  Plötz  hat  5'  ./ 
mittle  Mächtigkeit  £«  besteht  Keiner  Uaupt-IVlasse  nnch  aua  breit  ^edriick. 
ttn  Mtetom  gni  erhaffen^o  bilumiiiteM  Hdlttt/  meiat  toh  Kouifereu.  Harz 
uni  Bf^ptdi  ItoMtiiMi  dirki  viii',  «iMefoe  ^i1lije*ii  fNttoilm  Hmm  Bim» 
kiM«  Dm  8trti€licii  dcf  8r««nkofclm.plMiea  ven^NO.  ia  SW,  Ist  k  datr 
Linf  •  wo»  %06  Ltchler  iwrtU  Stollen-Btlricb  ond  AUaft  der  KoUm»,  da« 
Mim,  inl  MHlet  98—30^  aua  SO.  aarb  VW,,  dorcb  Qewianunf  von 
Lachler  aberer  feufc  an  bis  aar  Träfe  van  I4'liaebtiy  arwitani«'  Ali 
Hangendea  der  Biaunkoftle  tritt  aandigrr  aehieferiger  Than  aof^  etwa  1 
Lachter;  sodann  folgt  Kohlenletie,  nngefUhr  1  Lachter;  darüber  sandiger 
Thon  mit  einer  dünnen  Schicht  thonigeii  und  kieseligvn  Brann-Eitenattiaa; 
und  von  da  hin  zur  Obeifläche  I.eljm  ,  in  wekhem  viele  Basalt-BlSckc  zer- 
sirc  uf  («icii  hndni.  Dn s  Lifp:eri dr  dos  Kulilrii  Flöf?*'?«  K«t  hiluminüser  schie- 
f  Prij^er  Thon ,  rci(  h  au  Hl.ittoi  A  bdi  uckfii  dikuiyledoniseher  Pflanzen  *.  Un- 
ter diesem,  etwn  1  Lfulifer  mächtigen  Thon  lierrt  ein  sandiger  Thon 
mit  ciuem  2—4"  dicken  Phosphorit-Slreireti'.  Die  Mächligkrit  des  Branu- 
kobieo*llrbtrgea  bennf  man  noch  nicht  j  es  ruht  unmittelbar  auf  dcui  ^,lJber> 
gattga>Gebirge*'.  —  Der  Fbaaphorit  aaa  dem  Lirgraden  der  Brannkable  ist 
brdcttlrad  unreiner,  ala  fener  ana'deai'BaBalt,'  brannlteb-ireiaa,  ani  Licbl» 
eHma  niebdankrtnd,  ^rdj|t  \m  Bnteha,  l^iebt  xti  aerbredben',  wird  mit  dam 
Pifliii;er>Nagkl  'garieben  gflni^Ad,  filngt  wenig  an  der  Lippe  ulid  riedit 
BafNiciitel  naA  Than.  Vor  drm'LSihrobre  firbt  er  eich  iidiw«rs  nnfer 
Botwickelung  bituminösen  Geruches  and  wird  mdlich  weiss.  In  Salpetar- 
aiore  ist  derselbe  mit  riei  bedeutenderem  Rut-kstande  löslich ;  die  beigemeng» 
teu  Verunreinigungen:  organische  Substanzen,  Thon,  Kieselerde,  kohlensaure 
S^nlrr  fknhlrnsanre  Knlkerdf»,  Mnfrnfsin  ,  Eisen*  lind  MaogaU^Osydal)  iiod 
weit  bcdeuteuflf  r ,  als  bei  jenem  Pliüv|>horil. 

Im  Verlauf  de»  Abbaues  der  Koiile  zeijjfe  sicfi  ,  dass  das  Fiillcn  des 
Flötzes  immer  geringer  wurde  und  bei  14  Lachter  Teufe  in  horizontale 
Lage  überging.  Eine  nach  NW.  getriebene  Versuchs-Strecke  zeigte,  dass 
das  Plötz  in  geringer  Eiilfernung  anstieg  und  sodann  plötzlich  aufhörte. 
Im  Verfang  dar  erwibnten  Strecke  Üind  man  zuerst  dM  bitmniAfiae« 
arbieferigen  Thon,  danii  „Basall-Wackd^  oAd  in  5-' Lachter  BntMMiig 
eine  aeDfcrechl  klebende  "Baaatt'Wan'd.  Da  Jenaeila  dea  'Bacaltaa  ^ntch 
Bobr-Yeraocbe  daa  Kablen-FIMs  wieder  gefiinden  wor4e»,  aa  liaat  lieh  daa 
Fallen  der  Schiebten  beatimmrn;  dfeaea  iat  hier  enfgegengeaaiai,  von  Ulf. 
naeb  SO.  An  der  DorebbreehQaga*$tene  hat  der  Basalt  die  Schichten  ik9 
BrbaBkohleO'Gebirges  gehoben.  Auch  lirg;t  die  Vermuthnng  nahe,  dass 
Jeilea'  plotonfbcba  Gebilde  b^i  seinem  Empordringea  den  Pbosphorit  mit 
empor  genommen  und  eingracbloaaen  habe.  Dieaer  mosate,  aodaon  dardi 

*  Hacb  SaaavBSi^a'a  Uaterrackaag  ealiiDt  «Icmt  TImb  Mwx*  KteaaMMda, 
«iMt  kelae  taAnmlM ,  wikread  tia  andever  oaka  dabei  naler  gani  fthnlicheo  Verh&ltni»« 
•en  —  Liegrndrs  der  Braunkobe  —  Tork<)BHBeader  Sdiitftr  telvat  Haupt-Nasa«  tta«b 
«ttt  infuttorieo-l'aaxeni  besteliead  ilck  «r|at>. 
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Kiwüntiunfi:  die  organUchen  Bdmeiigungtn  verlifCfn  uud  aus  amorphem 
ZiMtaiide  in  krjriliilliaitdwB  fibergcb«».  »  ]■  Bmtt  «od  Pil§rmmmrmak  ist 
xtrw  noeb  kein  Phosphorit  gefoodcn  wordeo ;  ober  4io  Bwallr  ia  ombÜ- 
lelborer  Nibe,  in  welobeo  nao  im  Mitral  BOchKewiciiea,  trtttm  Mrttt 
gleiebtii  VerbiltBiMm  io^Mt  lio  obeofollo  «lao  ,ObffK««CR^- 
nod  BraonkobloB-Gtbirgc  dnrcfabrorhfB,  Phoiphoiit  tcheiBl  in  dev  Gtcead^ 
woton  dio  Rfdf ,  oio  wcatotfiobcr  Bcotandtbeil  der  BroMkoblo»FoffMtMO 
u  teyn.  Vielleicbt  gilHt  die  phosphorsaure  Kalkerdo  aus  dfr  Zrrsclzai^ 
der  Pilaiuen  hrrvnr,  welche  das  Kohlrn-Fluta  Uldeni  vteUeicbl  rihit  «io 
vo«  tbierinebe»  Orgeoieme»  Jeser  Periode  her. 

m 

ZuuKi. :  ( 1  I  a  jj  In  t  -  V  o  r  k  0  D»  m  f  II  i  II  Äic  A/e * ie«  und  i  »i  d  o  r  G  r  ,i  f- 
j»eliafi  Ghitü  (Aibcileu  der  Stlilcsisflicn  Gcsellsrli.  ,  Breslau  £84$^ 
S.  &5  ff.).  L.'igcr  drm  Gneis»  und  Gliintneriirlitfff r  iinicigcnrdiif t  Ktiid  die 
gewöhnliche  Art  drs  Aiil'trr(eii«>  iu  den  genaoutrn  GcgeMdrii.  wie  im  b«- 
iiBLlibarten  Mähren  und  Böhmen.  Seil  langer  Zeit  weiden  auf  der  Böhmi- 
»ehen  Henacbeft  Ste^mnow^  ooweit  PUflfttl«,  *iM  aadliehca  Tbetio  deo 
Ckmümv  Kreieee,  loi  eogemiaBlei  dfrAreeftfliwolde,  Gropbit-Lager ,  äim 
im  Oiietao  ovfaetaeoy  darch  mehre  Grnbeo  nil  emebBlirbeni  Vorlimio  bo» 
boiil,  Gleiebee  Met  in  Jfihrf»  «toll  onf  der  Herrecfanft  fyHmHmm^  swi* 
acben  dep  Stadl  dtcaee  Namemi  ond  AlMmM*  Hier  yird  anf  eine«  4— 
MiehligOD,  de«  GÜnmerecbierer  untergeordneten  Qraphil*Lager,  daa  «Ü 
grosser  Regelmassigkrit  im  $( reichen  wie  Folien  unter  35  — 
MW.  aushSIt^  ein  sfhr  eintraglicher  Bau  geführt.  An  beiden  Orten  seigt 
sieh  sumal  schuppiger  Graphit.  In  durchaus  ähnlichen  Lagernngs« Verbalt. 
Ttisiteo  ,  aber  wegen  fremder  Beuiipn«»iin{ren  nicht  baiiu  nrdifj^ ,  ti  itt  daii  Mi- 
neral   im  (InriKS-  und  Gü riinirr'*cliiclcr-(ifl)ir{;c  .vten.i  mir?  d»T 

GrafKrlwiit  tw'tatü  auf.  Iiis  da  Iii  n  hilf  niaii  iiu  Gnei.<ise  S ii  dri  /nchletiens  drei 
solcher,  Kiiiimittit-Ii  im  \\  aldenhurger  Kn  ise  hffiiullirlH  La^^erstätten  auf- 
gedeckt mihI  Ix'r iifiiannisrli  imterMulit:  ünf  der  fan^i-n  Urach*'  i,!>tlich  von 
Taunhawien  ^  beim  Duile  i\eugerii'ht  unui-it  dvr  ß^ieäertnühte  und  tu  üä/  t' 
iorf  anf  dem  Grnndatflcke  der  HehotlUei,  —  Weil  häufiger  aU  im  GneiM 
tritt  Graphit  im  Glimmereebiefer-Gebiet  NUierttktgtiSM  and  der  Graf- 
sebaft  GImIm  anf.  Der  Tl.  beobacbtele  das  Vorkonunen:  im  SckUtkem- 
ik&U  bei  ileidbeneleHi;  im  SeUoupßrk  von  fFafoeiPoeeer,  oslwirts  RMkmt^ 
MiHftf  im  Tbale  xwiaeheo  PgirikMu  nnd  tftfKl«»  ostwirta  Mm^fedk/  an 
Ifelreienafer  ond  bei  MmwwdtmMäi  ferner  bei  BiaUrtitrff  SHte»$0r§ 
und  xwiüchen  Sehreckendorf  und  H'toAelnlei'/V  ao  wie  bei  liofeniftol,  sinanil* 
lieh  im  llaheUchwerter  KroiMc;  endlich  oberhalb  Kteeeengrundt  an  mebrett 
Stelleo  des  nördlichen  nnd  ösllicben  Gebftnges  des  0lol«er  Sehmee  goMryoo. 


J.  Iloor. :  G  e  o  I  o  g;  i  e  der  Hulbinsel  des  Ber^jeu  Sinnt  nnd 
der  Tni- pgeud  (/7n*fi'f.  AV.  p.  414).   Die  Bfobnc  liiun;:c)i  hc 

sikrankiu  »ich  auf  den  dreieckigen  Laudslricb  des  »teinigen  Ar«iiien4,  iia 
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NffHni  bf icmwt  dnreb  P§irm  nni  innh  die  Wflite ,  fenier  auf  dm  mI- 
firfeii  Tlieil  Afinaem»  mtd  auf  die  KAnte  ArmHeM  im  Oaten.  dea  iÜala* 
Vf^wfM.  Die  gafiae  Gebirga-Gfseiid)  deo  Siiud  umgebend  and  nord- 
wlft»  lingt  der  Kfiele  beider  Golfe  fortsiehend^  ddifle  ana  Granit»  Porphyr» 
Gofias  vnd  aus  anderen  kryalaiilinieeben  Geatelnen  beateben,  wihrend  di^ 
Rrgianen  dea  Inneren,  lOOO—iSOO'  über  dem  Mee re«-Spif g^cl ,  ana  Kreide 
soRammen^^piietzt  finA  und  aus  gelblichem  Kalkstein ,  weither  Steinealx  eni» 
hiltttiid  ana  welcliem  Sala-Qnellen  hervortreten.  Letale  GebiIHe  erstreiken 
<vh  ncit  geg;en  Norden  und  endigen  hu  Süden  an  der  miclitigen  Kette 

DjeM  el'tyh,  4645'  über  dem  Meere.  Inmitten  der  „priniiliven^'  Region 
«rreicbl  der  JSimti  7StM'  und  der  erhabatene  unter  der  Menge  von  Fic«  ^  die 
einer  an  den  andern  gedrängt  erscheinen,  9300'.  Der  AMm'GHf^  100  Mei- 
Irrt  Inng  und  10  Meilen  breit,  ist  durch  hohe  Berge  uraKchfoüscn ,  die  von 
der  Meeree-Seite  bis  zu  3000'  und  S600'  ansteigen.  Der  Golf  selbst  misal 
an  einigen  Stellen  200  KIftr.  Tiefe,  an  anderen  erreicht  kein  Senkblei  den 
Grand:  Ebbe  und  Fluth  zeigen  sich  gelinde  und  gleichförmig,  und  nur  durch 
hrfiige  Winde  werden  sie  zun  eilen  ziemlich  steik.  Zwischen  der  Gebtrga- 
Off^end  und  dem  «itrilen  Gebiuge  des  Djebet  ei-ljfh  besteht  eine  mitunter 
10  Meilen  breite  Strecke  aus  rothero  Sandstein  und  Mergel  (der  Vf.  zahlt 
<Ian  Gebirge  zur  unteren  Kreide-Abtheilung) ,  welche  sich  bedeutend  über 
das  Meer  erheben,  bei  Ala  hadar  4042'.  Dieser  Sandstein  oder  eine  seiner 
Abänderungen  erlangt  grosse  Wichfigki  it ,  je  weiter  man  nordwartu  iti  der 
Seliluilit,  die  den  Akoba-Oolf  fortsetzt,  vorschreitet.  Er  setzt  die 
erhabenen  Kämme  und  den  Gipfel  des  Borges  ffor  ^UKamnien  bei  4<mmV,  mid 
ihs,  nhh.ingige  Gebiet  auf  halbeui  Wej»c  7\vf«rheii  dem  Akabn-Golf  uwd  dein 
(odlen  Meere,  500'  tiber  jenem  hik?  nnndc  sfetis  1200'  über  cHeseni.  In  dei 
N;ihe  von  Tur  und  SouHm  l^Sues]  triUl  nian  ^^  cit  ersfn  tklc  Ebenen  von 
Sand  und  von  hartem  Dilu%'i;it-Grus  ,  bCfilclictHl  aus  rt  kitten  und  aus  abgc« 
rundeten  Bruchstücken  granitis«  he r  I-  r!«arfen.  An  den  Küsten  unfern  SoueU 
linden  mtIi  «;tossc  Klippen  vom  Sonde  dir  Wusle  dur«h  Winde  herbeige- 
fiihrt,  und  es  ist  bemf*rkrns\vertl»,  (la§s  dieser  Aim  des  rolhrn  3Jeeri^9  einst 

Viplr«^  riti«:j:^edel)ntcr  war,  als  f^^r.^'Ctnviirfif*-.  Zwischen  »Somci*  und  dem 
V  ir ^Tbir^n^  RtiH.t-Mohavimed  «^ibt  es  Koi  f^lIru-Klippcn  nn  den  Küsten.  Letzte 
bMleiien  au«  tertiäreni  Kalk  uiid  Mergel,  oder  es  sind  nirdere  Hüj^el 
\m  Snnd  «nd  Giuhs:  mitunter  lindet  man  aurh  Kreide-artige  Gesteine  mit 
Quellen,  die  Tuff  absetzen.    Bei  tJUrM  Uamam  und  Tur  gibt  et  Thermen''.  ^ 

«  m.  I.  Mmniaon  erinnert  la  Baltoff  obifer  MiUheitang,  wl«  tiMicr  den  Amdroclt 
Krcide  Q«^lMe,  dtn  aia«  aaf  dl«  baliilgen  Gflateiae  Sfrie»*  angewendet ,  sehr  manchfal- 

«ige  Schichten  verstanden  würden  ,  wovon   rfrit^c  Nummnllten  mtlir.lfrnd  nahrNcheiniith 
«OfSne  Kpyrn .  andere  Tielleif?it  5;ltiihe<»  Alter  mit  de«  Gliedern  drr  Trias-Ürtippe  hüttea.- 
Dm  Thal  des  tndtcH  Meeres  ist  aucli  nach  M.  eine»  der  grostartigaten  Rrsclielavagen  dar 
Mii».  Wia  CS  das  Aaaelicai  ba»,  wwde«  dia  Waaser  des  Jtdtau  im  afaer  Bpaehe  *m- 

räckgeiialten,  walcba  der  IMhesten  Zeit  angrhörtc  ,  und  möglich  ist  cin<'  grologltche  Er- 
^l^rting,  ladem  man  cinr  ppnKnn;;  clrs  tndtrn  Mi-rren  und  eint  damit  in  Verhi "»liiiig  «te- 
ilende Rrhebnng  durcti  irf-cnU  eiin  u  VulkaH-Ausibrucli  oder  eine  andere  ähnliche  Kaiaittropbe 
daTbeiles  von  Ofmdi  el  Araba  in  der  Nftbe  der  Wasscr-SclieidaH  snelaBt' 
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Sn.  Wimb:  4t  t  Cvic«  itf  Amdstt  dtf  Ä^attor«  (MI.  fM 
Jr/,  4eo«<4«a,       lO).  Cnir«  (Wom)  in  devSpmcte  4tt  Mmom. 

iich  in  lockeren  Bo4tii,  ein  rictifer  ,^firaifViin.  ««*M<^0«7«  Uag«  M|d 
7aiH  Dielte  mit  einem  10">"  slaiken  Kopf  feilt  zujiamine^liiltct.  £r 

Mbt  IQ  rtwa  t*  Tiefe  einei  fruclilrn  o<)cr  4er  Ubcr8clmei»»inn<:;^  aus- 
gesetzten Bodens  nnil  atlbst  im  festeren  Grunde  der  Sumpfe.  Die  Kugel 
bat  6 — 8«"  DurchmeMer  «osspn  unfl  4  —  5""  int  Innrrn.  Oer  Wurm  krtrrbt 
bei  ffurhtcm  Wetter  über  dm  Dodni;  nrihrpiKl  der  Trockene  bleibt  O" 
unter  «lir  Obctfläilip.  In)  Inncin  ntJiici  Kii-i  1  lioRt  er  nirlit  riisaniinen- 
gcvvuntirn,  gondern  in  utiref^eimüsMgc  Knuten  zusHmiueMgczut^^eu  und 
eiu^e^lülpt.  Der  Eingoni;  xur  Hülile  der  Ku^el,  in  welcher  luao  «rnch 
Wühl  erdij;c  Austvurf-Sfwffc  von  xusamiueiigedriaigt  spindelförmiger  Bf- 
fichaffenhcit  wie  vum  Regenwurm  findet,  ict  |  — 2^n>  weit  und  ge%vöbulich 
oben  an  der  Kugel}  fMi  inipicr  j»t  dann  poch,.cine  sweit^  Öftiinng  an  d«r 
tntgegeugesetalm  8fiU  «nd  .sgwHtfo,ii«0|^  uofk^  dritif  vprhanden,  hfjJim 
wtoiger  MTgfUtig  gearbeitet.  P^r  Vf  geftehl^  jedocht  data  fc  df u,  Yfmtm 
aie  mil  dem  Bau.  befcbftftigC  h»|>e  rrgifeifcn  können,,  und  daae  Andern  dic^e 
Kngeln  bald  ala  »nlülige  Konkretionen  ansehen,  bald  ibro  Bildavg  gt* 
Wiiaen  Grali'Weaftftt  aoachreiben,  »elebe  an  den  Erd-WSnden,  «rn  Ma 
4Mnn  Kngeln  ^f\  aaai.den  Schiebten  her  vertreten  aifbl,  »IcK  ninniatna-  '* 
.«  Pieae  KngeJn  liegen  |et7.t  in  einer  $d\ich|  von  beatimmter  geologiachcr 
Beschaffenheit,  die  sich  im  Hochlhale  zwiflchrn  den  zwei  ^it4^-Kett«n  anf 
70  Franc.  Stunden  (2*  .i"  Meiid.)  Länge  und  7  St.  Breite  verfolgen  li«at 
von  Cebadas  bis  Tusa  und  vielleicht  noili  weiter,  wenn  man  erst  mehr 
aufnieiksani  darauf  Heyn  wird.  Diese  SrluLhl  fir^^t  fu'r?2rhrn  iOOt)»"  und 
3200"*  Meercji-Hülie  y,  »>o  namlitli  i\ahs  tue  als  Mulden-iuinti^e  Aunfüllan^ 
ersrheini,  die  in  der  Milte  des  TUaIcs  tioler  !iej>t  und  an  den  Berg-Seitra 
höher  ansteigt.  Lbeiall  jedutli,  wo  dci  Eu  ldi  hiKkcn.  ist  der  Wurm 
längst  zu  Grunde  gegangeil,  und  uuih  Itbt  iut  in  jsciu«  it  Kuj^ein  hat  iliu 
W.  nur  am  Fusüc  dea  PiehimdM  xwiacheu  Quito  und  CotoeotUo  angetrof- 
fen; docli  mag  er-aicb  aucb  noch  aaderirirla  Inden.  Da  drraeibe  aar  ia 
geringer  Tiefe  aaler  der  .Oberlllebe  lebt  .nnd 'die  Kogtln  glcichwabl  ciaa 
mllfUige  Sjc^iobt  enfi^llci^,.  ao  ai^aa  i)iaa  annthroeni  daaa.  er  fidi.aaae 
W;obBupg^a  ^lldj^nd  iipmer  mehr  in  ^le  Höhe  g^a^^a  babe,  jirrilf  r  4^ 
CbonebnIInng  dea  nnmpligen  .Bodeaa  ipit  ffncu  Ha^rif^n  atattgafaii- 
den  habe. 

'  In  dem  Hoch rhale  def  ilndO»  besteht  der  Baden  niMKeh  über  den  Pri- 
aiitiV-  nnd  Trachyt*Oeatefneri  100—800«  hoch  au»  anermenslicben  'Aafucbot- 
tungen  von  Trüiuniern  der  es  eins^hliesfepden  Gcbjrgf«^ elle|p,  jus,  Wecb- 
selschiclitea  yon  BimsKtcin-  und  Trnehyt-Staub,  von  groben  Abreibaeln 

vulkani£»Gher  Geüleine,  von  rrrati.si  hen  Bloeken  mit  Stein*Brocken  und  Erde, 
von  p:l0^er  Thon-Erde,  von  «;erin^-n)acrifij;eni  Kafk-T^ifT,  —  in  der  Nahe 
thätiger  Vulkane  aus  Bnsalt-  und  Tiachyt-Mulden  in  WecliselKif^-eriinj;  mit 
Trachyt-  und  ßjnjß8tcin-Abi  (  ibseln ,  mit  Thon  und  «lil  eriatischen  Biocken. 
Duä  Ganze  wird  iiie  und  da  von  Travcrtiukalk-Masseu  durcbael&l,  Yon 
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weichet!  au»  abgeriindrte  Stöcke  wfil  in  die  lockereu  ScMclitri)  ei  ndi  iiifrpn. 
—  Im  obpren  Tlieile  iium  dieser  Ablngpe runden  findet  sich  der  Cuira ,  be- 
.««rhräiikt  auf  Srhiclifpn  (  iiier  gelben  Erde,  des  sog;en.  „Canpapua",  woraus 
ni.iii  wenig:    fi  iin  bc8täadigc  ZipgeiNteine  brennt  y  sie  bo^itciit  aus  eisen- 
srhngsigcm  Tlione,  vielem  Fc!f!»jpath.Sond,  einigen  Hornblende  KGrnern  und 
Giimnier-Blaltt  lien ,  7ll\^  eil(  l1  mit  ein  weni^  kohfensaurem  Kalke.    Die  Ku»  . 
|;el  bentehtrafil  ^anz  Aur«  denselben  Elementen,  doch  immerhin  mit  einer  klvioeii 
ilbu  ricliuDg',  die  von  der  Auswahl  der  Stoffe  durcb  da»  Thier  [??}  her- 
tühfen  konnte.    Can<riigua  und  Ciiic a  «im1  &üzusa*?en  unftcnnhar ;  wo  man 
den  einen  gefunden,  ixt  gew  iss  auch  der  andere  voi haudpii.    In  Beruhrunf^ 
mit  dem  Canj^a^iia   kommen  andere  Schichten  aus  Sand,   aus  ninissfeio- 
Klein,  auK  schwarzer  Humus  Ii  fi  Ii  ig«  r  Erde  mit  Pflanzcn-Fascni,  uuf»  fitnem 
Trachyt'Abreibael  u.  8.  w.  vur^  aber  in  keiner  derscibpti  (ladet  man  den 
Cuica,  obwohl  ein  Theil  derselben  ürenngende  Peuchtiffkeit  für  die  Regen- 
i^iiiinci  t  iithult.    In  einer  und  derselben  Schicht  wind  die  Cuica^a  bald  tiur 
KcUeu  und  bald  in  Menge  vorhanden;  ja  ife  liegen  mitunter  bis  zu  gegen-  , 
seifiger  Berührun«^  gedinu^t  aa  tiuander,  nder  die  Peripherie  der  einen 
Kugel  schneidet  iu  die  der  andern  ein  ;  das  Thier  hat  zu  deren  Bildunt^ 
einen  Theil  der  Materialien  henntrt,  Hie  ichun  einem  Vorgänger  gedient. 
Eine  Cuica-Schicht  ist  1  —  20'"  uud  dajubtr  tuachlig  und  zuweilen  findet 
min  deren  in  derselben  Gegend  zwei  übereinander;  mehr  hat  W.  nirgends 
gesehen.    Ihre  senkrechte  Entfernung  betragt  2o<^™  — 20""  und  vielleicht  50"". 
Sie  lassen  «ich  mitunter  auf  mehre  Quadrat*Slunden  FlächeU'AuHdehnüug 
M  den  Bei^-Gehängen  und  Thul-Einschnilten  verfolgen,  durch  die  ganie 
Btdto  des  Hochthaies  xusammenhangend.   Die  Bildung  der  C«k«*8eliieM 
ist  gleicb-alt  mit  den  erratiMben  Ablagerongen  voll  gronaer  Blöcke,  wqIcIm 
Wftlibr  die  Hfilfle  der  Tbal-AosfölluDg  euainacbeii  und  hftld  äbcr,  UM 
mtor  md  aclbaC  awiseben  den  Caogagm-Sebicbten  fiegeii«  JÜk  Terbfei^ 
tung  erscbeint  bis  jetst  wsaeiillieb  besebrlokt  anf  einen  Siricb  der  Atidmy 
b  »elrhev  eife  «od  neue  Viiftane  vorsugsweise  tfillig  gevreseli  sind  (••*  e.>. 

Eine  Analyse  von  E.  Lnajia  bat  folgende  Ergebnisse  bei  einer  Kugel 
^n  Btm  iossertm'  nod  5Sm  Innerem  Dercbmesscr  geliefert,  welelM 
197  g«.  wog,  und  noch  84  gr.  Attsfillnags-Hssse  enthielt,  ober  nnm  Zweoke 
der  Zerlegung  nicht  serbroeben ,  sondern  nur  onsgoleort  «nd  insserlich  sib* 
gewaschen  wurde.  Die  AusrfiUungs  Erde  enthielt  0|06  hjrgronietrlschos 
Wssser  nnd  nach  dessen  Entfernung  durcb  Trocknen  o^ftft  Sand  nnd  Oylft 
Aen.  Der  erste  besteht  aus  Tracbjrt-Thstlen,  als  erdigem  Feids|»ath» 
fittignm  FeMsjpath  und  Hornhlendo-Stdckchen.  Der  Thon  mit  desttlUitsm 
Vsiser  behandelt  gab  an  soliden  Tbeilen  0,006S  fceblensanren  Kalkee,  und 
M  wlsseeigen  noch  etwas  Kalk  und  Gyp*.  —  Die  insserllch  von  der  . 
Kigtl  abgewascbene  Erde  bestand  in  0,48  Sand  und  t^53  Thon|  auf  che- 
•■■cbem  Wege  ertnelt  manü^OftSS  Eisenosyd  nnd  o,OOBft  koblensaureo  Kalk, 
nd  viele  von  Sinren  leiebt  angreifbare  Silikate,  die  jedoch  k«ine  Kalk- 
^  «ehr,  aber  vitle  Talkerde  enthielten*  (Die  Auiffillnngs^Erde  hat  we^ 
%r  Ralk.6ebal<  ab  die  Winde  der  Kugel.>  DestiUirtes  Wasssr  nahm 
(im  Qiflse  anf  i|08  berechnet)  in  neb  auf  koUensaiireii  Kalk  OjM»  Oype 
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QttlcrpbotpborMiire  Rft]k^rd«  0»O74>  SbcMsyd  0,010,  AUoatrd»  O»«!!, 

Kieselerde  0,21,  Chlor-Alkalifo  0,10.  Der  Wurm  oiuks  also  eine  rcr- 
kittende  Flüssigkeit  angewendet  haben,  welche  solche  meisten»  in  Wasser 
unsuflösliclie  Stoffe  «ufzuloseo  veraioehte,  wie  die  vcKetebilieciie  Mt^ 

tcrie  des  Acker-Bodens  Ihut. 

Da  unsere  P, pf^enwinmer  nicht  bauen  ,  ko  wäre  nnch  Scrn^rrr."«;  Met- 
nuno;  dfr  "Wurm  (w  enn  or,  wn«  durchaus  zu  br? w  filVIn  .  ubefbaopt  mit 
den  Regcaivürniero  verglichen  werden  kann]  nur  die  zufällige  wenn  aut  h 
alleinige  Ursache  dieser  Kugel-Geliilde.  iinltm  er  eine  Flüssigkeit  aus- 
sonderte, welche  die  benaclibai  tc  Ei  de  duM  lidrange  und  susammenkuti  tc; 
die  Grenze  ihres  Vordringens  entspräche  dann  dem  ümfang  der  KugeU 

DsLSieBs  ühtr  die  melamorpliieclie  Granwecke  <MI.  foU. 
1859,  Xf  fi6S-65B).  Die  ÜberfaDge-lBnowacke  der  KefeMti  hat  bald 
den  Charakter  eioer  eedimeDtirea  Fetaart,  ist  eaiidig,  raub  aiiMfoblc% 
aerreiUieh  ond  aaterwbridet  sieb  foo  der  gewShnlicbea  Graawaeke  mmt 
dareh  «oen  ftreeeeo  Gehalt  an  Feldspat!)-  und  PorpbTr^TrflaiMeni  an  wie 
un  soldieni  von  Homalein-  (Petrosilex-)  Schiefem  aas  dem  braanen  Porphyr« 
Gebirge.  Oft  über  vereinigt  sie  auch  die  scdimeulfiren  mit  den  porpbjrri« 
sehen  Merkmalen ;  alle  ihre  Bestandtheile  liegen  dann  in  einem  Feldspatii- 
Tei'^e  {gebunden,  und  es  haben  sirh  soß;ar  Feldspfirli-Kryställe  des  6.  Sy- 
steius  darin  cii(  wickelt;  die  Schichtung  ist  verwin  i  oder  ganz  vcrsch  wundes; 
das  Gestein  wideistt  ht  dem  Ilanuner  mit  heilem  Klang;  oft  zeigt  es  paral- 
lelepipedifiche  Absondet ungen  wie  die  Pierre  qnarrce  an  der  Loire: 
oft  ii^t  i  in  kugeliches  Gefüge  zn  erkennen.  Bei  genauer  Prüfung  und 
insbesondere  nacii  Einwirkung  von  Flusssäute  ei  kfuiit  man  ihre  Zuaaaiiueu- 
•etxung  aus  sehr  ungleich  grosf^en  Bruchstücken  aller  Felsarten  des  brau-, 
■an  Porpbyr-Gebirges;  sinken  diese  aar  mikroskopiseben  KleiabciC  berabt 
a9  Kfbt  die  Felsart  in  «trosiies**.  eine  Gr#n»-Varietkt  der  Oranwacket 
Aber.  Aber  alle  diese  Ablnderunieen  enthalten  nicht  selten  PHensen-Obcr» 
reite,  weratts  ihr  sedimcntlrer  Urapmng  immer  erweisbar  bleibt;  so  sa 
TkßMf  BiltdmUWf  Brmmtiätk^  UfkaHm  n.  s.  w.  Diese  Gcateioa^Farm 
bat  also  eine  spllcre  Bfetanforphese  erlitten  nnd  bildet  den  beaenderen  Ga* 
genstand  der  Untersuchung  des  Vf*«. 

Die  metamorphische  Grsuwackc  int  besonders  durch  einen  weis«> 
liehen  Feldspalh>Teig  ausgezeichnet,  und  bat  sich  seine  krystalliniscbe 
Struktur  entwickeln  !<önncn,  so  erkennt  man  noch  Fe1dspath*Kry.<ttalle  des 
6.  Systems,  meist  nicht  über  einig:©  Millimeter  (>toss;  sie  ist  parallel  streifig, 
von  AHut  schilleind.  fetl^ljinzend.  Dieser  Foldspadi  i5t  ervnnücli-weiss 
bis  granlich  oder  dunkel-grün,  durch  Verwitli  i  imi:  (  iidllc  h  rothlirb-bmun 
und  braun   uixl  wenn   das  Eisen   Ranz  au^^^L' witlei  t ,  zu  wei*;*;riii 

Kaolin.  Unter  den  ciu^emeugten  Tnimmern  findet  man  Glimmer,  Ouatz, 
Chlorit,  Karbonate,  Eisenkies,  Hornblende  u.  a.  Sie  wird  von  Sauren 
angegriffen,  die  sie  entArben.  Eine  Analyse  soirber  Grauwacke  (G)  nnd 
rints  im  sSmliehen  HaadstArke  riogeschlenenen  Feldspatbes  (F)  taa 
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Am»tih  Ihmi  md  eben  so  von  Tkmm  (G*  uiid  F')  ergab  folgende  Zo« 


F.  G.         F'.  G'. 

Kieselerde   71,50    67,50    63,9i  63,2^ 

Alauoerde  15,Ä0  i  <  2i,ö2  l  ^ 

Ei...«,d   .  s;»rl~'«'ls,™rl«*'»* 

Mangan-Protoxyd  Spur   Spur   Spar  Spar 

Kalkerde  1,73     3,09    0,90  1,70 

Talkerde  0,S0   ^S,S6     1,'iO  3,99 

Kali  8,16  (  . 

Nalroo   M4 1  '''''' 

Verlust  <Waaaer)  u.in  Fiiiit  etwas  Keblensäure)   9,06     3,I0     9,00  9,90 

100,09  100,00  100,00  100,00 

Dieser  Feldspath  de«  6.  Sysleuts  hat  aUo  eine  veruiidcriiilie  Zusam* 
menieteun^.  enthalt  immer  Was^trr,  etwas  Kalkerde  und  eine  grosse 
Meiigr  bfifirr  Alkalien  ,  woi  unter  Natron  immer  vorl»crr«5(  liend ;  der  Kiesel- 
ertic-üf lialt  ist  bald  so  slaik  wie  im  Albit,  bald  perin^er  n(s  im  Oli^o» 
fclas;  ja  dieser  F<'l«KpaMi  i>t  /.uweilen  wiikliciicr  Albit,  und  diese  mclanior- 
phische  Fclsiirt  besieht  dalicr  öfters  ganz  aus  Albit,  im  Millcl  über  fitmiiut 
ihre  Zusammensetzung  .«>elir  nalic  mit  der  des  gcmrinen  Feldspathes  zu- 
«ammen.  Eine  konipuklc  Varietät  eiwies  »ieli  gnnz  als  ,,Pelroiiilex*^,  den 
Feldsp«tb«Teig  darstfUend,  welcher  das  Zament  der  Grauwacke  bildet.  — 
Oft  wird  die  metaoiorpbisehe  Grauwacke  iron  Ers-GIngra  durchnetzt,  deren 
Onngarlen  bauptsldilieh  Quant,  Plusarpath,  Kalk  und  Bar jl  sind,  gerade 
wie  in  der  onveiinderlen  Grauwarke  aacb  (CTiVeMir^jr).  Ist  die  Grauwacke 
bryslsilioiseb ,  so  gleicht  sie  sehr  einem  Porphyre,  obwohl  sie  weniger  ho- 
mogen ist;  ihr  Kieselerde'Gebail  iat  dttber  auch  lehr  verloderlich.  Oll 
ist  es  schwer,  sie  vom  braunen  Porphyr  so  uulerscheiden;  beide  enthalfen 
Feldspatb  des  0.  Sysfemg  und  aeigen  an  Ort  und  Stelle  allmibliche  Ober- 
gänge; nur  dass  der  Poipbyr  viel  mehr  krystalljnisch  und  homogen  ist.  weni- 
fcer  Kieselerde,  keine  organischen  Reste  enthält,  und  Massen  oder  Gange 
bildet.  Die  me famorphische  Grau«varke  dagf(;eu  ist  ein  angeschwemmtes 
Gestein,  begreift  Dreccien,  Sandstein  und  jtelten  Schiefer  in  sirh.  deren 
Älelamorphose  einen  sehi  ungleichen  Grad  erreicht;  denn  wahrend  die 
Sandsfrine  und  Hreccicn  dunh  Aiihtalime  von  Feldspalh-Krystalien  por- 
pliyiiscli  werden,  *«ind  die  S(  Imfer  nin  zusammengeschmolzen  (soudes) 
und  in  Pelrosücx  \  (  M\aiul(U.  Die  Umwandlung  hat  zuweilen  eine  mittle 
Schicliie  betioilen,  ohne  die  nächst  höhere  oder  tiefere  zu  herülneii,  ub« 
schon  sie  io  erster  yielleicbt  weithin  auhftit.  Im  Augenblicke  der  Mets* 
norphose  .'mag  die  Fels* Schicht  in  einem  plsstischen  Znstande  gewesen 
seyn ,  bat  aber  gewObalich  ihre  oft  sehr  rege] massige  Schichtung  ond  ihr 
Sandstein-  oder  Breceien-Geföge  bebauplet,  ihre  orgauischen  Reste  in  sehr 
bemerkbarem  Zustande  bewahrt  i  ist  Kalkateln  damit  in  Berührung  gewesen, 
ao  hst  er  nur  eine  wenig  kfirnige  Beschaffenheit  angenonunen. 

Die  Melamorpboae  der  Grauwacke  bat  daher  ohne  atarke  Velnmena- 
und  Temperalur*yer8nderuttg  stattgefunden;  nur  in  Folge  eines  starken 
Druckes  n.  a.  Erscheinangen,  die  sie  bildsam  macbteil,  und  ihrer  Zusam- 
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««RMlaiac  afta  FeMi|Mlb  dsi  Far^yr-Trtoaianr.  Sit  inr  mÜ  4tm 
Aoabraeh  der  braanen  Parphyra  in  Tarbiadaog,  derca  Trimnr  4a«  Mi» 
apathea  wie  depi  Feldffiath-Taiffa  dia  nSthigao  Alkaliaa  gtHtiui  ktkm 

MfiMaoii       ,  t.  ' 

Pa  dia  aiataaiorphiaclia  Graawafka  aa  afC  uAt  Anlhrasil«a,siisaBMMa 

vorkommt  in  den  Vogeatn  wie  an  der  Loire  nnd  anderwirlaj  ao  köoala 

män  die  EiilitekuDg  beider  einer  und  der  nämlichen  Uriiache  xaznteh reibe» 
verbucht  «?ryn.  Erste  isl  7War  nn  fl«»r  Voffen^i-Kr>M^  sehr  verbreitet,  beson- 
ders um  Thftnn  trnrt  Frumont ,  uhrii^cii  s  al)k"]  Hocli  ricmltch  selten  im«t 
fttft  nur  norli  an. den  Loire-Ufern  in  Hreta^ne  uati  dein  f'oree,  an  rini^fu 
Stellen  der  Nortnandie  und  der  Pyrenäen  bekannt.  Das  Anthrar.it  Gebirge 
der  Loire  bielet  insbesondere  eine  giOj«se  Alanciiralligkeit  von  FeUartea 
dar,  wie  die  Pierre  quarrec,  ucIcUc  der  iuctaiitorplii»cbeu  Grauuacke  der 
Voge*en  sehr  iliulich  ist.  Auch  im  Harste  kommt  metamorpbi«che  Grauwacke 
vart  aber  dar  Fttdapath-Tain,  wtleber  ibra  Kftraar  vf reinigt,  ist  immer 
aebr  reichlicb  darin.,  Daa  grauliab*  oder  acbwiralich-i^riine,  ai^bctocad 
diebte  GriteiOi  worana  dia  alten  JfjffrtMr  Ibra  Sphynxe  ne^aeltco,  iit 
iiicbtn  «Iii  eioe  melaioorpbiaebe  Granwacke«  Ans  H'afot  (CsamanMuafttra^ 
JtfarlanelAffAIr«,  Denügskire,  Smtopghir^  and  ringa  osi  dia  Qcbirga-lllaaaa 
dea  Sß9Wäom)  bat  man  ein«  Samnilnng  von  »Brecciaaf  Canglomarata^ 
Tolcanic  Ashes  und  Compact  Feldspar"  in  daa  Mnaanm  der  praklinafcaa 
Geologie  lu  tLutdon  niedergelegt,  welche  alle  zur  metamarpfaiaaliaa  Graa- 
wacke  gebdrea;  «ie  üiud  durch  einen  Feld»path-Teig  mehr  und  weniger 
verkittet  und  geben  oft  in  Pctropilex  über,  verbinden  siib  aber  an  ob  durch 
allmähliche  Übergänge  uiit  den  normalen  nnter-«iiuri«rb»*ti  Gp«tfinen  Her 
Gegend*,  auch  hier  nind  ihnen  die  braunen  Porphyre  beigestellt,  dcieii 
Trämn»er  sie  enilialfen  iind  deren  Alter  sie  zu  tbeilen  acheinen.  Sind  aber 
aijcli  die  eben  (jcii  luiifon  nietamorpliistliei»  Ci lauwackcn  wirklit  ii  .«lle  Glie- 
der (ttü  l  bi  rgongs-üebirges,  meistens  der  Devon-  und  d»s  unlereii  Tiicile» 
der  Steinkublen-Formation,  so  kann  es  doch  begreiflieb  auch  ganx  aholiche 
Biidungeo  viel  jüngeren  Üraprunga  geben. 

(Anf  dia  Einwandong  Bovada's»  dasa  alle  von  D.  vargeaatgten  Oaalaiaa* 
Proben  doeb  aar  Sediaeal^Geateina  vorstelifaa  and  aicbta  ala  Arkoaa 
aejren)  indem  er  alle  Pfldapatb*baltigep  Scbiebt-Gealeina,  Arliaaa  ncna^ 
erwidert  D.) 

Eiae  aar  acblecblbia  aaf  dein  Meerca>Gmnde  niedergeschlagen^  Fela* 

art  könnte  nicht  alle  die  oben  erwähnten  Charaktere  ia  sich  vereinigen. 
Metamorphiache  Granwacke  wie  Arkoaa  mfigcn  beide  Feldepatb-haltit^  und 
beide  «päter  etwas  verändert  worden  seyn;  w&hrend  aber  der  Feldspaih 

der  Arkose  Orthose  ist  und  an«?  7ersforten  Graniten  stammt,  gehurt  der 
der  Grauwacke  dem  6.  Systeme  an  und  rührt  aus  den  braunen  Porphyren 
her.  Beide  jene  Felsarten  entlialten  Erx-Gänge  mit  Qnaiz,  Fius,«spatb, 
Baryt  U.  S.  w.j  aber  der  verkiltnulc  Tc'i^  der  Arkose  ist  wcsenllirb  f[iiar- 
xig,  der  der  Grauwacke  fcldspalbig ;  sie  i^t  ki  iu  Uoarz-Gestein  ,  als  wel- 
ches man  sir  oft  bezeichnet  ,  und  (luaiv.  l.oiiunt  sog;ar  nur  selten  in  Rom» 
chcu^  und  Äderchen  darin  vor^  die  Gruuwuikc  der  YoyMeti  enthält  eine 
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Meoge  Troaimer  von  Porphyr-  und  „Petroftilex">Ge8Uiaen ,  audi  etwa« 
GKwier  mm  leralSrtM  GlioMMr-Felnrtoii,  und  alle  diese  Trümmer 
iiiad  Boch  Aberdint  dareb  einen  Felduptlb-Teig  vollellndt|(  «il  eimmder 
yjenieli|iio)seny  d/üier  eben  4*«,  Qfiine.  Poi3>hyr-ariig  «otMrbU  Oeber  aoeh 
n^ch. kf in ^  Geologe  dieae  Giiaywacke  der  Y9§utm  fflr  Arkose  angcspni- 
chfQ  bal.  ,  

J.  Delamoiw:  Aber  den  Metamorphismus  de r  Feliartea  (fM- 
jfH«  lAMy  99ft^SM).  D.  erklärt  steh  gegen  die  überraansige  Anwendui^ 
flieser  Tlieorte,  wornach  Kieselerde ,  Natron  und  sogar  Feldsptth  aoa  den 
£rd-ln»erii  hfrvor$2;ebiochpn  %tjn  !«ollrii,  um  nicht  «Hein  die  narhutgelegenen 
G^Mrj^s  Schi(  htrn ,  sontlrrti  sogar  auswahlswcisc  einzeln  eingescholfete 
Lagen  atw  isdicn  ilen  tindei  n  zu  sili7:iri/jrf  n  odrr  fpldspalhisirrn ,  oder  wor- 
naeb  Talkerde  vor7.u{;^weise  in  die»,c  odf  r  jene  FeJsnrf  ein<:;edrungeo  wäre 
oder  einen  Theii  -der  Kulkj»teiiic  in  Oulutnite  verwandelt  hüUe^ 

D.  will  die  Au.sbiüche  von  Feuer-Gesteinen  au.s  der  Tiefe  der  Erde, 
die  nachträgliche  Koufakt- Wiikung  der  Hitze  aut  die  unniiU rjh-^r  damit  in 
Berobrunj^  gekooioieorii  Schichten  neplunischpr  FelsaijtiMi  niclit  läug- 
it#n,  wodoffb  dirae  kelsioirt»  neve  Re aktionen .  awispbrn  .ibrrii  Bestand* 
tbcilfD  hervorgorufen  oder  nanebe'dereelbeii  verÜfichligt  worden  eeyn  kSa* 
neu;  denn.oo  noliid  die  ToHCaBiarbeii  Orbirga<AKtea-  entataadrii' 4oreb  die 
Sarfo^i»!^' de^  dMspalbigeii  Geateine»  dcir  ^i^br^il  ,i|nd  dof  GijPipkjt 
4arch  die  Er^ilaiiiig.4der  Kalaltpiroog  foseüer  P^eoacQ,  u,.«,  aber  nichta 
beweial,.  deea  die  Porphyre  Akalien,  oder  das»-  die  Serpcnllne  kohlen- 
saure Talkerde  abzutreten  vermochten  an  die  von  ihnen  durchbrochenen 
FeU-SehiebteB  s  w«e  denn  iv-deo  MJffuriMtl^-Alpm  die  Serpentine  Kalkp 
ScMcbten  emporgehoben  haben,  fast  ohne  sie  zu  verändern  oder  auch  nar 
Ml:  r^erbredien.  filirgfn<}s  sehen  vfir  den  beweis  der  integralen  chcmis^be* 
VlnMindernn»  einer  gnn^en  Felsnrt  oder  eines  j^nnzen  Gebrrp;'es". 

Weit  luUiii  licher  ist  e«,  aiizunf  hinrn  ,  dass  die  Elemente  der  inetamor- 
phiKchen  Gesteine  schon  voilicr  in  ilineu  exi^tiit  haben  and  nicht  erst  in 
Sie  lnnciii|>^etrieben  wujde»  sind.  Gewisse  neptnnisrhe  Dolerite  und  Kaikc 
haben  uileubar  eine  Schmelzung  und  harhherige  KrystaliisafioD  ertaliren 

Golt^mdh  Cliiai»tfllitbe,  F«idsp«th>Gtanat«n  [?)  und  viele  andere  Si- 
I4IMM0  sind  |ed«raei(  .^fi  .sM»r)icr  ErhitApng  nf|t^uni6chec  Gesteine  da  enl- 
•taii^en,  wp  ibre  Boatandlboüt  aebon  vorber;  vorbanden  gewetea.  Feld» 
apatb-Kryetallo  .entetpad^.  oder  bildeten  aicb  #eil  dite  aedfaieiifire 
Felsart  die  Alaonerde*Alkali.Siltkoie  der  pyrogeaefl  Gebirga-Arten  rDlblelli 
•M  ileae*  ▼ffblejnaaif  aie  berwgpfaogvn  iai»  •  •  .  '  »  ' 
\.  iP'  iaci  tipo  9tiia  £iit9tpbpnga>Waiee  doa  Fal^epalbta  auf  iiaaaeM 
Wege  |p«6b,  Dinarlbe  auOössliche  ?erbi|i4ivig,  wel^be  aieb  iakJialMntpriH« 
beim  Niederschlaij:  di  r  Alaanerde  mittelst  des  Natron-Silikates  bildet,  findet 
sich  auch  in  den  Thopien,  ungeachtet  der  Aufloslicbkeit  der  Soda,  nnd 
bat  sieb  nolbweodig  aas  allen  alten  an  Kali-  und  Natron-Silikaten  so 
reichen  Meeren  zumal  in  der  frühesten  Zeit  der  Erde  niederschlsgen  mns- 
aen.   Die.  Anwesenheit  dieser  Alkali-Siiikate  bat  aar  Eniatebung  dieser 
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ungchenr««  Menge  von  QuarziteO)  Jaspbsen,  Fcaenttimii  Temlumisg 
gegeben ,  welehe  iieb  ia  allen  und  inslietaiiiere  de»  IlMen  FornaHoim 
to  Uuftg  fiDden. 

DtcM  Qnanile,  JstpiMe,  Frldtpatlie  n.  w.  eiad  Mif  alIeD  Sediif  ■ 
teil  M  ctiemitdie  Wei«e  iiiederge«cbl«iteo  worden  t  aod  ihr  Vorbefracbca 
M  gewiMcD  Stellen  der  neptnniiiclien  Gettcioe  hat  dieeen  eine  »olebc  Rown- 
genitlt  und  Härte  verliehen ,  daits  man  ihrethalben  xnr  Rf p»tfcc»c  «iner 
wetlerrn  inctQmoiptii9cIipn  FeldKpathiairang  seine  Zuflucht  genoMflaca  hai; 
daanclt)c  hat  man  in  Beaug  auf  die  Granwacke  der  fflf«Mn  gethaa  (vsi 
8.  728]. 

P.  DK  RuLVii.r.K:  über  das  Atter  der  8  o  ^;  c  n  ;i  u  n  t  e  n  alluvia- 
len EiKen-Erzc  auf  dem  Kalk -Plateau  in  .S.-  und  S  W.- Frank- 
r  eich  (Bullet,  gf'ol.  18SS,  T,  397-402'.  CopüAfiD  hat  1849  die  ubrrfläcfi- 
lieb  geiagertcu  Ei.sru-Lrze  genannter  Gegerulcn  im  Aoeyrea-,  im  L,ot-  uad 
im  Lol-et-Garonne-T>v^l.  ffir  ober>teitiär  erklärt,  nachdem  DovRKicor  die 
aandigen  Thono  and  Eiiea-En«  dea  Perigord,  der  Mafon^  vnd  dca 
Querey  dea  neiociaea ,  die  von  Gmtdraim  nad  OmithU  den  pleiociBaa  1NI- 
dnngeo,  Eua  an  BBAONoar  dia  der  Ebena  von  BtaUgm  aeit  tS90  den 
allaeialea,  äl,  BaoffoniAaT  and  Nacnaa  db  SanaamiB  daiga  Analonc  ia 
Jarii  BÜm$9  nad  DwutsekUntd  den  Knorhen-Breecien  im  Aller  gtaidi  ge- 
aetat  batten.   Der  Yf.  erltlirt  diese  Bohnerse  ffir  alluvial  oder  quartSr. 

Die  lra<>lirhen  Gebilde  «ind  Aberall  (Iionig-eisensehüsaig;  sie  enthal- 
ten Qoars -Geschiebe,  welche  gegen  das  Zentral-Plateau  hin  an  Grösse 
tunehmen;  sie  ftihreu  Erbsen-formiges  Eisenoxyd-llydrat  und  nicht  minder 
BiachtiK"?*  rofhe  T|u)ne>  welche  theils  nhrr  für  Obeiflfirhe  ausgestreut  sind  «ti^ 
theils  Spnlten  auüfiillen ,  olmc  Bp/ioliiinp;  zur  llTife f  I.Tp;e.  Co^uaKD  hatte 
sie.  wir  {jwiilint,  fiir  plciocän  eikläit.  thrils  weit  sie  in  abureichcnder 
Lugeiuii^-  auf  nifioi  riiii  n  und  eocunen  Scliithten  mliteo,  und  thcils  weil 
aie  Knotiicii  ])Itio(aiicr  Wirbelthicre  wie  Mastodou,  Elepha»»  primi- 
genius,  äu8,Hippopu(aniuM,RliiiJUcei  os,  Tapir,  Cervus,  iios, 
Gaator  führten*.  Nun  aber  beweiset  jene  Lagerung  nur,  dass  diese 
Bitdungen  jfinger  als  meioeia,  nad  nicbt  wie  iung  sie  sind;  nad  bei  dicae« 
FasaiLRealea  masa  man  aa  der  Ricbtigkeit  der  Aagabea  awcifelst  wcB 
Mastodaa  aad  E 1  e jih a a  aanat  nie  auaanmeo  vorltommaa ;  aar  yrtm  let»> 
tem  Ist  die  Art  bestimmt,  nad  diese  ist  diluvial;  Maatodoa  ist  alter,  nad 
dia  fibrigaa  Rasts  beweisen  weaig,  so  laago  kdna  Bestimmung  der  Arten 
vorliegt;  ja  CoQUArm  sitirt  in  seinem  Aufsatse  mekra  Arten  dieser  Sippea 
KU  Sansan  als  Bel^e  tquivalenter  Bildungen,  welche  aicberlich  meioela 
aiad  (Maatodoa  anguatideasy  M.  tapiroides,  Sus  antedilovia- 
nus,  Rhinoeeros  Cimogorrbenaia,  Diaotfaerinm  giganteam^ 
D.  in ter medium"). 

Der  Vf.  weiset  ann  ein  Profil  bei  MmtipeUUr  nach ,  wo  die  Bohnerte 

•  Vgl.  J«hrb.  ISÜ),  59Q  SM- ■JOS,  «•  vom  nas  bereits  diese Kiandts  eihsbea  woH«a 
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mit  rotbcjn  Tbone  übergreifend  Sb er  Oxford-Bildung,  Hulntiie,  pleiocanen 
umA  SflMWMter-SdiicbieH  and  idchm  Heercs-Snnden,  ahtr  «ater  «Ipincai' 
Dilttvinit  lirgeii  und  nogar  So  die  Kaorben-Breede  von  Cblü  öbergehM, 
•Im  iifbr  besliaiml  bcteirbnel  «ind.  In  pnlinntolositeht r  HiniiehC  wird 
dicte  StnllttnK  bevtStigl  dorcb  den  tehon  crwfibntra  Elepbti  priniy«* 
atan  und  dnnth  den  Zahn  von  Untn»  ipeUeua,  welehen  Nbcrbo  in 
verwandten  Ablagerungen  Okeritraku  auffubrt,  —  wenn  andem  dieaa 
Rente  dort  aaf  primitiver  Lagerstätte  vorkommen.  Da  aber  ferner  Ele- 
phaa  und  Rhinoceros  auch  im  Lehm  [Lots]  voikommea'^  und  dicaer 
auf  dem  alpiiieu  Diluviale  liegt,  ko  wttidrn  diese  Arten  von  der  Grenze 
des  Plioriii)  nii  durch  die  Brhiierxe»  das  alpine  Diluvial  und  den  Lehm 
hindurch  reichen  [vfr'  .U?.  ISö4,  S.  808  —  610]. 

Dicss  Eisenerz  Grbirge  ,  vvelthf  s  der  V*.  vom  Zentral-Plateau  ableitcf, 
enthält  aber  (Jtiar/  (ii  schiebe  iiiitoi  nu  iij^t  mit  Qiiarzlteii  aus  dem  Alpeii- 
Diluviale,  wiiihi-h  aicU  von  dei  Ct  uu-l^liene  au  bis  dahin  erstreckt;  und 
beide  Gebilde  scheinen  dem  Vf.  nur  gleichzeitige  Produkte  der  nämlichen 
Kraft ,  aber  aus  verschiedenen  Quellen.  Vom  Zeniral-Plateau  ber  wurden 
Qnara-Ocacbieb«  („gatela  de  quaita**)}  von  den  Aipen  alpine  Qiianito  (in 
^illoox^-Form)  von  den  Wassern  gebracbt  und  abgelagert,  worauf  dann 
die  Eraebeinnugen  der  eiaenaehussigen  Niederacblige  und  die  elaenachSaaiga 
Firbnng  aller  Schiebten  gefolgt  wiren.  Schtieaalich  gibt  der  Yf.  folgendea 
nilgeaMine  ProJII 

.  ,   (  aus  Cailloux  alpins. 
\Dilitvial   v  .        .  «    .  „        .  . 

Qnartir-Orpppf  i  eisensrhussiges  vom  ZcntraUPIataan. 

(Schichten  mit  Elephas  prtmigeniua. 

iPleiocäne  fluvio-lacustre  Alluvionen. 
Pleiocäiic  marine  Bildmif^  mit  Maslodon 
Meiocüne  Ditduiigen  uiit  Oiuniiicrinm. 
EociUie  mit  Lophiodon,  Paiaeotherium,  Coryphodon. 


H.  Aucafitaime:  die  Durchlöcherung  der  Felsen  durch  Pho- 
Inden  (€bM|rt.  rendn  iSöi,  Dexbr.  -  BuUtL  geoi.  tSöS,  389-390). 
Die  StreitoYrrbandiongen  darfiber,  ob  dia  Fela-bobrenden  Moaebeln  wirket^ 
dureb  Kieael-Kdrochea  in  der  Oberfläche  einea  Feilcn-artigen  Mantela,  oder 
dnreb  dicr  meebaniacbo  Tbitigkeit  feiner  Spitachon  einer  freilich  nur  kalki* 
gen  Schaala,  die  aio  bewegen,  oder  endlich  doreh  ^  chendaehe  Eingreifen 
einer  äoageschiedenen  Sinre,  aind  in  hlRrelefiendem  Andenken*  Der  Yf. 
^vrisct  norh  einige  ältere  ond  neuere  Schriftsteller  nach,  die  aich  mit  der 
Frage  beschäftigt  (Reaumür  i.  ^cad.  d.  teiene  1712  ^  155;  —  Delafaiixs 
1768  i.  AeU»  de  l  ancin^ne  Aeadem.  de  LuroeMU  79;  —  AoAita.  17Si 
Seneff.262',  —  Dunati  reereatio  36;  —  Fleuriau  ob  Bellvue  i.  de  la  MErn. 
Journ.  an.  ISy  Germinal',  —  Diuhai.  i.  Pniv  Jimrn,  d.  Cmteh^,;  —  C*iL> 

•  CftttoMs  I.  Jahrl».  tSSl,  7«. 

lA  dem  Profil«     d  is  Maktihs  und  Gastaui  vom  Po-lkale  riilworfett,  achelM« 
die  Kkplisntte^  mmi  tfi«  aUstodentea-Sshiebls«  aiil  doMdcr  vsrw«clM«ll  s«  s«|a. 


Digitized  by  Google 


r34 


UAüD  'i.Dull.  tjcoL  b.  IX,  87;  —  Rtvme  »oohg.  iS6i,  446).  Naciidt  rn  die 
ersleo  jenci  drei  Eiklhruugeo  sich,  wie  es  Mheint,  als  anriehtif^  ergebeu, 
enlflclreidet  sich  dfr  Tf.  für  die  Meinung,  dtiss  diese  Thiere  das  Geslet* 
«kirrk  «in«  Siani  imflliiiiHi  «nllf  ümm  dit  waMtu^fm  8f inb^TbctldiCB  »iete 
«ehr  ttcdüriitdi  terftMen,  **eJidM*niir  ao^h'dit  «erMleneB  TMMt» 
«nCfMtieii; 

•  Er  indct  «war  aveh  Jetat  noch  Ofgser,  BananlKch  ■oltralftl»!  dwrab 
die' Thatflactic ,  da«a  tellwl  Giieiia,  der  nor  voii  FiaaäoSlara  aaKrcifter 

li^'e*,' vitD  PiiöUdeA  du^cltbohrf  werde!  . 

Aber  ^NeTfai^  »che?nt  itocb  kaum  iM(br  eiiiem  Zweffel  nr  oofeHiegm 
Ei'tftt  Vätirrnpfti,  die  ih  ihren  LSchent  «o  tt%i  «tccken,  ft^bo|{vir'itf  gt^ 
bop^rnrn  iliilileii  liegen,  dass  sie  Mirh  tifimügltch  (frohen  können.  -Ks 
Bohr'Muschel»  ohne  alle  Feilen>arlige  Obei fliehe  und  andere,  deren  Leisten- 
roriDijjpii   Ver/iorun'rpn    rinfr    Difhiini»'  «»I^^r    ?ui»«1crli<|i  werdrn 

ütirr  7<- rb  i  tfchcn,  zum  Feilen  f;rrit^:irt  spyn  würden.    Mau  kriun  7\rrir 

eine  sehr  ratich  gedrehte  Scheibe  au«*  weitliereni  Stoff  in  euirn  hiii  terra 
Stoff  einschneiden  marbcn  .  aber  bei  Bohr-Muicheln  kann  nicht  von  riaer 
rsHchen  Feilen-  oder  g»ar  Ki  cis-Bewegoug  die  Rede  «eyn;  ihre  Apparate 
haben  nicht  die  cutferutrsic  Ähnlichkeit  mit  den  Bcdiugungeui  worauf  die 
Wirkan^i  jener  Sebeibe  beruht,  und  so  wird  auch  ihre  weiche  Kalfc  ifchäalt 
gewiat  Mai  vermSgeu,  eiMO  iiarttii'Xalkatei«-<ider  gar  l&nfin  aBaabäft- 
rea.  Nor  Slare  kaon  hier  —  aehr  laogaam  ond  allatlblich  IA«ild■^rü^ 
\jm\  die  Tbiliglieit  derSebaate  aielmnr  Mw«  anf  EnlAmMig dea  io  Staah 
aerfalleadra  8leiiiea  beaabrlnftei.  Deft  Sehtfiaael  aur  Diberea.ltilinag 
geben  vna  die  Brdder  Roesaa  in  Jahrb.  1949,  740;  naeh  ihacii  aeheial 
aehoB  die  van  Melinticen  brim  Ättinen  anageacbiedenc  Koblenalitra  ta- 

DE  ZiCNo:  fiber  eine  lieae  Lag^crsfätfe  nie  ibcän  er  Fi»  c  he  «n 
Chiarona  (Bull.  geot.  7<S55— 34,  .17,  469— 4^0).  Nach  einem  schlechten 
dem  Lates  grarilis  7iip;'P<Rchriehrncn  Fisch-Rosl l-  hat  der  Vf.  früher  die 
Lagerstätte  von  Chiavon  tiir  gleichalt  mit  dem  Monte  holca,  für  eocäu 
gehalten.  Die  Art  ist  neu;  Nachgrabungen  habenden  VF.  sowohl  als  Maü- 
^iALo^GO  iu  Besitz  noch  vieler  besser'  erbalteoei^  Icbthyolitheu  gesetzt, 
welche  H ECKEL  bestimmt  bat  als:  '  '  * 

Oaicbdea  pritcat.        ^  ^        Albula  brevis.       "  *' ' ' 

*BBgmolia  brevipiouia.    '  ,  Caranx  rigidicaadna. 

„        tongipinaia.  „  ovalia. 

Naletta  graeinima.  •  •  -  Gerrea  tHaaMfoDgol. 

AlWä'laliiaitta.  -  *     "  '(«^merdi^  anäna.  '  ' ' 

•Qapea  brbricepa.'       '       »  ^      •  i  adnaefib.  '  ' 

Alhahi  de  2igaoi*  „    '  -  aiinntui  A^.  ^ 

„     lala.  ••  * 

Em  sind  also  mit  Ansnabme  der  letzten  lauter  neue  Arten  und  mit  AW" 
nähme  der  3  durch  bezeiclmeton , ,  lauter  dem  Botcm,  fremde  Sippea. 
Die  cinaig«  bia  jttal  beiuiBBl  «eirtteM  All»  der  Am.  üfiaataa  iat  aMi- 

I 
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oili,  die  Lagei>tuüe  int  dicsplbe,  wflciie  auei)  die  fieilicli  cbcnrallt«  he- 
strilteii  gewetepen"  ineiocaucn  Pflansen  enUiIlt,  eine  Foctsetsuiig  der 
Sdiicbtni  v«W  amiai9^' 

EhrfiXekro  :  BplJrajj  zur  Kenntnis»  dfr  Natur  «nd  hut- 
fiteliung  de«  Gi  uiiNandcs  (Berlin.  Monafs  ßcrulit  1854.  374  —  377, 
384  —  410).  Man  hat  (i  i  unsnntfe  allmälili(  Ii  aurf^i  lundcu  von  «it'nj  des  Pa- 
riner  Glübkalke^  on,  »vflchir  unter  dem  IVamen  Glanconie  Irrliaire  von 
Bi.HTHitK'^  nnalysiit  aU  diTO»,  Tvpus  galt,  abwärts  bi^  in  dir  azoif^clipil 
Schiebten,  zuerst  am  deutlichsten  in  den  jüngsten  üiidiin{>;en  diisti  Art, 
«pSter  aber  allmalilicb  iminer  tiefer  binabsteieeud  tu  den  iilteslen  Fornia- 
tioneii  hat  der  Vf.  erkannt,  das«  deren  ^Dae  Haas«  wäroikopiaen  be- 
irftcbte^  sowohl  «ut  'Polytbalamien  '  und'  deren  Fragmenten  mit  einigen 
kleinen  Mme6el<Trflniniem ,  j-weiaehaaligen' Kroalean  nnd  einigen  Itieae- 
Ilgen  Morpholilhen  j  «t«  aiia  Verfciesetungcn  nnd,  noch  ,hiafigeran  .Stein* 
Kernen  von  jenen  Schaalen  und  deren  aofanga  achwer  erhennbarenTrömnierf 
nnd  Splittern  zvaanunengeaetst  aind|  welche  Terkiearinngen  und  Kerne 
nua  grünem  Eisen-Siiikat  besteben,  dos  nur  einfach  lichtbrechend,  folglich 
im  aogen.  amorphen  Opal-arti^m  Zustande  ist,  wie  die  Kiesel-Sebaalcn 
der  PolygaKtcrn.  In  manchen  Fallen  liegen  dann  wohl  auch  Trumpscr  und 
Kurncheh  von. doppelt  licht-brediendein  buntfarbigem  Quarx  dazwischen, 
welcher  andoreü  Tlrsprung;s  ist.  Jene  Kerne  der^  Polythalamien  latu  fiill- 
teo  bald  die  Zeilen  vnlljtf rindijj;  aus,  und  es  blieben  dann  nüc  in  eine 
Schc'ialc  ^rhorisren  Zellin  Kerne  riiiltelst  kleiner  den  Zelfen-Foraniina  ent- 
s'pre«  licutlen  heu  und  Hül^chen  luileiuander  in  Verbinduujf,  bei  l»ijier 

Bciühruug  zum  Zi  ifallen  geneigt,  oder  8ie  liabcn  sich  auch  in  der  That 
nehon  .von  einarider .  getrennt  und  fittien  noch  durch  eben  jene  Stäbcheu 
und  dünnen  ^nbAngsel  von  andern  Riei^el-Körpcrchen  aicb^  unter^ichoidend 
nnf ;  bald  üni  ea  nur  hoble  oder  eelbat  blooa  tbeilweiae*  Inknieliitinnen 
der  Pelfthaiamien-Zelien.  Dieae 'Körper  liegen  in  einem  leichten  Knikl 
Zlrment  einge'belbf,  noch  dem»  fangaamer  Aufidaung' mittelst '  eehr  ver> 
diiintiter  Salaainre  sie  vollends  leielit  'nnseinaader  fallen  (wenn  man  die 
gcSsslen  Stfickcben  suerat  bebulsam.terdniekt.liatJt  nQd  n^ch.  vergtngiger 
Anssdss|ing  mit  C^nada-Balsam  fiberao^eo  bei  SOOropliger  Ver^rössernng 
deutlicher  sichtbar  werdeo.  (Damit  auf  und  zwischen  Glas-  oder  Gliniroer- 
BlAttchen  befestigt ,  lassen  sie  sich  dann  al8,Pri[^rnle  leicht  aufbewahren.) 

Ganz  anders  verhalten  sich  die  verschiedenen  Nesler-weise  und  lokal 

vorkonunenden  Grün-  oder  Chlorit-Erden.    Jene,  welche  Nester-weise  in 

den  Gl  uDiiGe.Hleinen  drr  Schtreit^  vorkommen,  bestrhrn  tinfer  dem  Mir 

kroskop  gesehen  a^s  Zylinder-  und  Kelten-artig  aneinander  gercihtei^  flcchs- 

aeitigen  Tafel-Krystallen  .  welche  zuweilen  wieder  ahnliche  Krystalle  eiii- 

schKessen  oder  in  aolcbe  xu  zerfallen  streben i  die  Ketten  sind  zuweilen 
•  .    '     '       *    I»     ♦  .  . 

-  <  JabA.  ins,  S.  WS  mi4  IttS,  1  4i  ~  Cawlm's  Aaskkt  '<a.  a<.0.)  wlri 
«Ue  aaeh  g«g«n  MA3.tAL0jioo  btsMiIgf.  —  Vgl.  dann  aodi  Jahrb.  IBNi  S.ttl. 

i«  Amtkl.  d.  Mm,  ItBl.  aj  W : . .  "   -     * '  ' 
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Rii)ß;p,  Fächer*  odt  r  Schlanti^en-artiß: ,  wie  im  Kaoli»:  gfglfiht  u  erden 
»ie  bruuien  und  datai  schu  ai/. ,  biitliea  üich  auf  und  eischeineo  iti  faibif^- 
polariftirlem  Lichte  auf  den  breiten  Flächen  der  Krystalle  farblos,  auf  dta 
Bchnalen  d.  b.  auf  den  Seilen  der  Ketten  farbig.  Di«  Gfteevd« 
Mfn*»  ▼OQ  Cybern  besteht  a«»  onregfJiiiiiisigen  KSmem  aoil  tewiaebea 
liegeodea  feinen  FMer-KrystnIlen ,  welche  durcti  Glühen  roslrotb,  irie 
die  Fasern  in  farbtg-polarisirteHi  Lichte  doppett-lichtbrechend  Urhig  wer- 
den. Die  Grinerde  im  niU9'TM4  besteht  da,  wo  sie  wirklich  erdi^  »t, 
aus  nnfSraiigeA  Meinen  Splillefn  nnd  Hicilen;  sie  wird  darcfa  GNlbe»  rSfb- 
Itch  und  erscheint  in  polarieirtem  Lichte  dop|iclt*lichlhrccheod  wie  kry- 
atsllioiscber  Sond. 

Kehren  wir  von  dieiien  Srtlichen  Vorkommnissen  so  dein  Gel>ir|ta- 
bildenden  Griinsande  surürk ,  so  bietet  die  Erscheinung  einige!  Schwierifw 
keit,  dass  sich  erhaltene  Pnlythatamten-Schaslen  mit  Kie«el-Reraen  von 
andern  ohne  Schaale  durcheinandrr  brfindpn.  worüber  E.  einipe  hypothe- 
tische  Eikläriin^en  versucht.  Dculi  sdieiiion  mit  der  Zuoalmie  der  prünen 
Opal'Kurner  in  der  Gebirp.s-Ma>sc  die  kalkigen  Schaalen,  innerhalb  der 
flie  sich  gebildet,  mehr  um]  nieltr  xu  fehlen.  Ein  Theü  die^^ei  Körner 
liisst  «ich  nach  Steiner  geregelten  Form  auf  gewisse  Polythalamien-Sippeu 
oder  doch  Familien  zurückführen;  es  lassen  sidi  darnach  die  Typen  an- 
geben, weldbe  ursprunglich  in  der  Gesteins- Mass«  vorbanden  gewesen 
•Ind,  Der  Vf.  theilt  daher  diese  verschiedenen  Opalkorn-FurBen  in  fol- 
gender Weise  unter  die  Poiylhalamien  ein: 

Die  ersten  Jugend-Zellen  der  meisten  Polythalamien  sind  modlicliy  nehr 
gleichfönnig  und  erlauben  aelten  eine  besendere  Charakteristik.  Rngeln, 
welche  von  Textilarien,  Rotalien  oder  Olohigerinen  stanamena 
pflegen  eine  acharfe  Ansrandung  wie  Nieren  an  haben.  Kugeln  mit  einem 
Stiel  pflegen  Nodosa rien-Glieder  zu  seyn.  Die  Ei- förmigen  Stein- 
Kerne  können  von  Miliola  oder  Cen  ch  rtdi  uro,  aber  aie  können  auch 
Glieder  von  Nodosjirien  seyn.  Letzte  pflegen  einen  geraden  SfieJ ,  den 
Vevhiiidtinrjx  Kana! .  tu  rci'^en.  Die  Flafichen-formigen  ,  Halbmond- f unoi- 
pen  ,  Niert  II  füi  rn ipt  i) ,  Spalel-fürmig-en  und  Retorten-formipen  Korper  pa.«« 
sen  zu  den  Gliedern  von  Textilarien  und  Uv  eil  inen.  Die  Sichel* 
förmigen  und  Sensen-artigen  Stein-Kerne  gehören  meist  zn  den  Texti- 
larint'D  (G  ra  m  m ost  o  ni  u  m).  Die  Sattel  •  förmigen  und  ilerz-tormigen 
sind  sus  der  Familie  der  (Rotaliueu)  Nautiloidccn  zumeist  abzuleiten. 
Die  Hehn-srtigen ,  quadratischen,  rhombischen  und  trapeaoidischen  For* 
men,  besonders  wenn  sie  eint(eloe  Zihne  haben  und  einselne  Zapfen  act- 
geu,  lassen  sich  von  der  Familie  der  Rotaliueu  (Aaunonoideu  und  Tur* 
binoiden)  ableiten.  Gekrdmmle  gleichfSrmig«  Silbe  sind  Glieder  der 
Plicatilieu.  Mehrfach  gesahule  Niercu>f5rmige  oder  Sicliel*artlge  Glie- 
der besetchneu  die  Helieotrochlnen  mit  mehrfachen  Verbindanga- 
Kanllen*  Die  Netz-artigen  Formen  stammen  von  Aste rodi seinen,  8«- 
ritinen,  Hcli  cosorinen.  Die,  welche  sehr  feine  und  sshireiebey  oll 
,  Isnge  Zithnchen  Kamm-artig  an  breiteren  Stäben  fuhren,  sind  auf  Alveo- 
linco  aorfickföbibar.  Hiernach  iasseo  sich  die  totgendeD  Beuenaungeu 
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wobl>f flwllne  Fomea  aogiar  Geirat  «iid  Spciics  crkcsMO  Uamm. 

I.  Glauconie  teitiaire  von  PantoiMey  Frankreich. 

a)  Grfine  Stein-Kerne  in  ganzer  oder  rrkeoiibar«r  Form  erb«Ucn  (natli 
AuAitiehen  den  Kalke»  mit  Saure):  * 

t.  AIvfoliiMi  Bosci,  zerbrochen,  2.  Quinqueloculina  ftaxorum,  3.  Bo- 
f«iU  — ?,  4.  Tcgtilarfo  —  P,  ».  GrAnniotloiiiBiii  —  ? 

b)  Orfla«  StoiB-Kern«  tiostlMr  PelylbalMuen-G  Meit* 

1.  dreirclifp.  9.'  Helni<arti|c^  3.  lfctS'rafaii|r»'4.  HUren-fSrmtVy  i.  qaa- 
dralltHi,  6.  Siehvl^artifry  7.  SelMi«f«l-«rti(»  8.  Slab*aHlg,  9.  ■Ivmpfoilniif. 
e)  i^biram  8teiii*Kerne : 

1.  Rotalia  —  ? 
d)  Sehaalen-Verkiftelmg: 

1.  Qttinquelc»ralina  raxoraiiii  wei8R,  deutlich,  3.  Soriles  (Orbitulitca) 
cooiplaiMtofi^  gdblicb,  d«otlirli,  S.  Foljttypa  rloogaU?  weist»  deatlicb. 

II.  Glaneanie  tartiaira  vao  Phir§-Lmk  bai  PtrU. 

a)  Griaa  8lei»-Xaraa  in  gaaser  adar  arltanabarar  Fam  arhaNaa: 
I.  TrilacaHaa  altagata,  aelir  acböm 

b)  Grfloa  Slaia-Karaa  ala  eiaaelna  Gliaders 

1.  drtieckig,  %  Hala^fl^riaig,  9.  Kagel-formigi  4«  Nete^Arniig,  5.  Re- 
lorirn  fürmig ,  •«.  Saltal-fSrailgy  7.  Srbanlcl-f5nBig ,  8.  8iebal?fSrvjg« 
g.  Slab-föraiig. 

III.  Tcrlllrar  Orfioaaod  v«ni  iymar>Jfifti»  IKamavir. 

a)  Griaa  Staia-Kcroa  is  gaascr  Fana  erbaltaa: 

t.  Ratalia  -7,  t.  Gatlatioa  —  3.  Tasiilaria  —9,  4,  PalyvMMw 
|ibioA  ^  ?. 

b)  Kalkiebaliga  klaiaa  SafKaaehyliea  «od  Paljtbalaaiica. 

ly.  Naaimalilaa-KaU  vaa  TratmMäm,  öttmrtkh, 

a)  Griaa  Slaia*Keraa  tn  gaastr  Farm  arbaltaat 

1.  Matapara  CbUtia  ».  f.,  achr  aabia,  1.  Gcoparaa  —7,  aehracbia, 
3,  Ralalia  —9»  aabr  aahin,  4.  Ratalia  aiH  grdaar  BrniloBg  dar  aach  er- 
HialteDen  Schaala,  5.  Texlilaria  —  ?,  6.  Piaaalina  lyanticuliua,  Srhaatr  mit 
gruDen  Steia-Keroen  in  der  latatea  Zella ,  7.  Orbfeulioa         8.  Boralia? 
—  ?,  9.  Alveolina?  -  ?. 

b)  Ordne  Stein-Kerne  als  einxelne  Glieder: 

1.  Ei-formi}*  (MIHrtla?),  2.  Flaschpn-formig ,  3.  HilbmonH  fürmig,  4. 
Herz  förmig«  5.  Kugel-f)iraiig,  6.  Kamm  iörmig,  7.  Nets-förmig,  8.  Mieren« 
förmig,  9.  qnadrafiscli, 

c)  Leere  Kajk-8chaalen  von  Polythalamien: 

1.  Outlulina  -?,  2.  Miliola  laevia,  3.  Pianuiina  Lenticuliua,  4.  Rai 
talia  aapera?,  6.  Stropliocouus  teretiusculua»  6.  Textilaria  glabulaaa,  7. 
T.  linearis  ?. 

d)  Fragineala  vaa  Polygastcra  and  Phjtalithariea: 

1.  Baaatia?  (Sarireltof)  Pragm.,  %,  LUbaatylidioM  ruda. 
Jab^ssi  IM  47  . 
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•)  ftiTitalle: 

1.  Griine  Krytiall-Prfraieii}  9.  weine  Krfitall.Vrjt«fii. 

y.  1f  vM«ttllfea-Katk  von  MmUfort,  Dfi,  i§"LMi4»,  Prmaknkk. 

a)  Gruiie  Stein^Kerne  in  gtnzer  Form: 

1.  RtfUliM  JacraMata,  wbr  scbOs,  s.  GraraeateeMiai  MtCMMinBr, 
■ehr  aeUo ,  i*  Graainoitonivai  aagolalan?!  valJaiiaiKf »  arbr  acbta,  4. 
Noiloiaria  HMmilCi  sclpr  Mbftii»  6.  VaciBoliaa  tiibalalar,  aimitich  dcollicfc 
nad  idifta,  9,  Mtaopara  Cklafie,  7.  Uvigffiaa  iiy^Maea,  aebSa,  B.  Galfii* 
l!aa,  •»  Teitilaria  -*-f,  voUalladiK)  elwai  B»deatlirh. 

b)  Oriat  Sltia-Keraa  ala  eioKlae  GKrder: 

1.  dreieckifc,  3.  Flasrlipn-furraig,  3.  Nirren-foriniK,  4.  Retertfii-ßna%y 
ft.  Schaufel. furmig,  6.  Siehel^föraiigt  7«  ^atal-fdraiir. 
e),  Gruac  Kryatall-Priiaeo. 

Vt.  N an aia  I M«  a •  K a  Ik  voa  PmOmim»  U  la  Medmih  bei  Mmk^mrt, 

a)  GHiae  Stria 'Kerae  in  gaasnr  Form: 

1.  Biloealina?  -*?  (Spirotocaliaa?),  S.  OrbicaKaa?  —  ?,  sei1»rocliea, 
a.  Geapenaaf  —  f|  serbrochea^  4.  Naalaaiaa  —  ?,  Kaas,  mit  natgebaadcr 
Kalk  Sdiaalr,  aarÜH  darch  Slare  ta  die  graaaen,  rinzrlnea»  Salfrl-Ior- 
ßrmigen  giuiien  Steia-Kmie  ihrer  Glipdrr,  6.  Textilaiia  — ?,  6.  RotaNa 
Maria»  Kalk<Schaale  aiit  grönea  Stria*&era«i  ia  dca  traten  ZHIea. 

,  b)  Grüne  Stein-Kerne  aU  einzelne  Glieder: 

1.  dreieckig,  'i.  Hclm  fürmijc,  3.  Ku<;el-farniig,  4.  Nctz-formig,  5,  qaa* 
dratiacb,  4.  SehaufcUldmiig,  7.  SpateMörmig)  8.  Stab-flimig. 

c)  Leefe  Kalk<Sehaalen  von  Poljthalamien,  kryatalliniRch  rauhr 

I.  Gramniostomom  airulniD?»  S.  Gf.  riiOBiboidatp  ?,  3.  IVodosaria  laevi«?, 
4.  Miliola  laavia»  5.  Rotolia  aapera.  4.  R.  aeaaria.  7.  Trxtilaria  glob«lMA. 

YII.  Grnnaaad  nater  doai  Zeagiodaa^Kalke  vaa  iUaiaaia,  UTard- 
^acerfka. 

a)  Griae  Sfeia-Kerne  ia  gaaser  oder  erkcaobarer  Ferai : 

Ea  aiad  ktüaa  wohUerbalteaea  bisher  targekoaiaiea;  atleia  mh  Erffil- 
laag  von  Bracbalficken  oad  einaelaea  Zellen  mit  itirer  Sebaaie  niad  von 
Foljrtbaiamien  Rotalia  —  von  Polycyatinea  Haliommaf  aad  v«a  Pby- 
talitbarien  Spangolitlib  erkennbar  geweaen. 

b)  Griinc  Strin-Kcrne  als  rinzelae  Glieder: 

T.  Ki  rürnifg^,  2.  Helm  formig ,  3.  Her?,  (ürrnig,  4.  Halbmaad-förarig^ 
B.  Siiliei  rörmiir,  6.  Stab-arlij;,  7.  alninpfzuhnio;. 

c)  Wrisse  Stein-Kerne  in  ganjrr  oder  erkennbarer  Form: 

1.  R<»tfi1in.  '2.  Texlilaria,  3.  Plauulinü,  ubcrdieas  mehre  Poiygastero« 
d>  Deutliche  Kalk-Schaalen  von  Polythalamirn : 

I.  Rhync hopLecta  poncfafn ,  eine  nnic  Gattung,  Form  wie  TexHIaiia 
dilatuta  mit  tiniiii  kurzen,  runden  Schnubel  au  jeder  IVIünduug;,  wie  bei 
Ptygostorouni,  2.  Texlitaria  globulosa,  3.  T.  eoalala,  4.  Rofalia  aepteoari«, 
i.  Rot.  aenaria,  6.  Plaiioliiia  -  ?,  7.  Strophöcciaua  ollva,  8.  Qaia^ae» 
lacaliaa 
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*  e)  KaU-Scbaalev  von.  Amalalfii: 
^  1.  Svrpab  diseat? 
0  ZoolitUriens 

I.  Cuniostyltis  r»ticBlatus  (Asicrien-Bmebfilttck«). 

g>  Kifsel  ScIiNalen  von  Poljrgaslcrn : 

1.  Artinoptjrchus  «enaiiuü,  1.  j4  mpIiitetraR  antodiluvlnna,  3.  AntpHora 
Libyca,  4.  BiddulphiM?  fragm  .,  B.  Caiapytodiscus  clypcii8,  6.  Coscinodiscuii 
lacJiatiis?  grosse  Form ,  häufig  als  FraKnient.  zuweilen  fttst  (;anz,  7.  Deii- 
ticella  ?  aurila?,  Sirrn  Kern  ohne  deutliclie  Schaale,  Kchr  deutlirhc  Form, 
mit  Stnb-arligen  Ki  ysialJon  fiffillt,  8.  Dictyopyria  crucinfa ,  haufip^,  meist 
fast  unkenntlicli  veiündert,  zuweilen  scliön,  9.  Discoplca?  10.  Gal- 

liooell«  laaviaf  (ÜDfata?)}  II.  O.  Micata,  häufig,  mnst  schwer  erkenii- 
hWf  11.  GranuMlopfaora'  — ?,  13.  Navicnla  gradlia?,  Scbaale  gut  erhal- 
iMi  iiii<l  ciiiiga  acbanlenlos  ala  wtiaae  Stcia-Kcrne,  14.  Syocdra? 
wcisia  Sieio-Krriie,  IS.  TrieeraHitu         18.  ZfgocarM  rbmnbiif?  mit 
Scliaale  and  wciaaem  Strin-Kcrn  aua  Sübcbeo« 

h>  Polyeyatioeii  «iid  GcalilliitD : 
I.  Haliooiva?  —  ?  mit  grauein  Siein-Keni,  3.  Dietjolitbit  negaiHira, 
3.  Diet.  micropora,  Ittila  «iemlich  bftoftg*. 

i)  Pliytolithariro: 

I.  Lithororsitfs  ornalus,  2.  Litboapliaeridium  irregalare?,  3.  Litbo- 
stylidium  ratena ,  4.  L.  denliculattim  ,  5.  L.  ovafam ,  6.  L.  piacis ,  7.  L. 
qUfidratum,  H.  L.  rnde,  9.  L.  tt?)hfrttln.  10.  Ii.  irapeza,  II.  Spongo- 
lithiH  acicularis,  eines  der  Fiagmcu(6  uiil  grün  eiYüilUr  Rölire,  12.  Sp. 
gigas,  13.  Sp.  robuülu. 

VIII.  Chlorit  Kalk  des  Plaaera  bei  Werl  in  WttfkMUm 

a)  Grüne  Stein-Kerne  in  erkennbarer  ganzer  Form: 

1«  Nonionitia  — ?,  drei  aneinander  liegenda  Sattel- fömiga  Glieder. 

b)  Grüne  Stein-Kerne  als  einzelne  Glieder; 

I.  Ei'loruiig»  2.  Helm  förmig,  3.  Herz-formig,  4.  Keoten>lomiig,  6i 
NSeren-formig,  6.  Sattel. förmig,  7.  Sicbcl-fdnnig. 

c)  Kalk-Schaalen  von  Polylhalamien  : 

t.  Textilaria  (^lobttloaa,  deotlieb.  Undeutliche  halbverSnderte  Broch* 
»tucke  bilden  die  Maaae  mit  qnarsigem  Sand  und  den  aehr  sabireicheflf 
giünen  Slein-Keinfu. 

IX.  Dpper  Greenaand  von  Cumpim'BuUy  Bitghnd* 

•)  Grjine  S(ein*Rfme  in  gänser  Farm: 

1.  Gollolinn  torrita?,  mit  grSnen  Stein-Kernen  erffillte  Kalk-Scbaalen. 

b)  Grane  Stein*Kerne  ala  cinscioe  Glieder: 

1.  dreieckig,  3.  £i-f3rmlg,  8.  Halbmond-fBrmig,  4.  Hammer-fBrmig» 
B»  Kogel-fSrmig,  6.  Nelx-förmig,  7.  Nieren -fSrmlg,  8.  (qoadraliacb,  9.  Sat* 
tei-fnrmlg,  10.  SpafeUformig,  II.  Stab-ßrmig,  13.  atumpfabnig. 

c)  Kalk-Scbaalen  von  Poljtbalamirn: 

I.  Gnitniinn  torrita,  S.  Plannlinn  -  f.  Yiele  Brochalfiebe, 
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X*  Upper  OrttDtand  wm  MJfN^flUf,  AMm*,  Etiffmid, 

a)  Grfioe  Slffin-Ktnie  in  gnwtw  fwm  t 
Di«  FomiM  crtdieiara  nichl  wItM  •!«  gans«  aber  4ie  UodiirclMidh- 
fifkeit  erlMbI  kelae  idwrfe  ErkemiliiiM.   Mar  acblifttcn  sieb  die  gutes 
Fermen  m  die  Fftnilien  der  Textilarine»  «nd  üvelliMn  snneiel  an. 
b>  Grdm  Sldn^Kerne  ale  elniclne  Glieder: 
1.  Ei-förinifC)  2.  HelbModofilrmig  |  3.  Keolca-ßraiig ,  4.  ZIEere«' 
nrmigf  S.,Sl€liel*ldrnig. 

XL  Upper  Oreeneaad  vea  Jf— d/tof^^aftil,  dbBMm«*#«f> 
Aifleiid. 

a)  Grflne  Sleia-Keme  ia  f^eer  Farm; 

Die  FaroieB  eradwiaea  aaireiiea  als  ganx ;  aber  die  U^adordiBicblif • 
kfit  eraehwert  Ibra  ayateaiatieclie  Beaenaang.  Nifhi  eellea  glaabl  aMa 
deallicbe  ffrieteta  Fenaea  aae  der  Faarilie  der  Ralalien  aad  Tcslilariaea 
mit  allra  GiicdaiB  wu  erfceaae», 

b)  Grüne  Strio-Keroe  als  einxelne  Glieder: 

1.  dreieckig  y  %.  Ei-(5iinig,  3.  Hakeo-formig ,  4.  Halbino»d-f4kaNg, 
&.  Helm-föroiigj  6.  Keulpn-furntig,  f.  Ku|Cf irormig ,  8.  Relarlea-AfBMg» 
9.  Sa(rpI  formi> ,  lo.  Sputel-förmig ,  11.  Slab-ifiraiig. 

c)  Kalk  Schaalen  voa  PoljtbalaaMea : 
I.  Tpxtilari«  -  ?. 

Xli.  Low  er  Greeaaaod  voa  lUiid/ael-Palal,  ftiflnd. 

a)  Griiae  Sieio-Rerne  iii  gaaaer  Form: 

Maa  erkennt  dentlieh  Rotalien-artige  Fonaea,  weaiger  deallich  Teati* 

laiinen  unter  den  Grnn!;,tnd-K5rnern. 

b)  Grüne  Stein-Kfrne  oU  Fin?elne  Gliedrr: 

I.  dreierkif^,  2.  Halbinonfi  furmi(2^,  3.  Hrlmarti^,  4.  gebogen,  5.  Nir- 
ren*fam)ig,  6.  quadraliMc  h  ,  7.  ihombisch,  H.  Saltel*arligy  Q.  Sicbel- artig, 
19.  Spatel-artig,  II.  S(ab-srtipp,  12.  triipe£i.>icii. 

XIII.  Gault  von  EscragnolUSy  Dft,  dm  Far,  Framkreiek^ 

a)  Grüne  Stpin-Kerne  in  ganzer  Form: 

RolAÜrn  lind  Textilarintu  sind  pur  undeutlich  in  gioppirlen  Stria- 
kern-Giiectern  zu  eikrnnen. 

b)  Griine  Stein-Kerne  al«  einzelne  Glieder; 

1.  dreieckig,  '1.  Ki  fSrniig,  3.  Haken  fürmig ,  4.  Ht  Im  artige  S.  Kygel- 
arlig,  6.  quadraiiKc)»,      Retorten-artig,  8-  rliooibiach,  d.  Sichel-foriuigi 
-    10.  Saltrl'fSrmig,  11.  Stab^fSnaig,  12.  trapexiacb. 
eX.Xalk-8cbaaieR  van  PaljrlhalaaMca ; 
I.  Plaaaliaa  eaelictaf ,  i.  Gattaüaa  tarrita?. 

XIT.  Neocomien  von  Le/r«,  Dpt,  dm  Ynty  FrealrretVA. 

»)  Grüne  Stein-Kerne  in  ganzer  Form: 

Gröaaere  Scheiben-füruiige  i^egüederte  Formen  der  Körner  geben  den 
Eiadmck  voa  Rolalicn,  und  Kcgel-förmige  am  Räude  wellige  Fonaea  dea 
▼OB  Tettilerioea. 
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h)  Gruoe  8tela>Kerne  als  einxclne  Glieder: 
1.  dreieckig^.  1  Helm-Artig;i  3.  Kagd-fBraig|  4.  Nets-artig?  (Alve» 
lioA?),  5.  Nieren-förroig,  0.  Halbmood-formig ,  7.  qtTudratiach,  8.  Srnueo- 
förmig,  9.  SicheMtoBifi  10.  rbosbiacliy  II.  SjMital'föraiif»  II.  Slab-fönn%^ 
U.  ilttaipfsahnic. 

t)  Wei««  8t«iH-Kme  vos  PdjtliabBtoa  In  (raser  Vwmi 
1.  TaitiUria  f  WlHiUia  mh  wtiat  vcrfcit«tlter  Scbaal«  und  nhwantm 

d)  Mwarte  8t*i«*Kcni«  vdS'  PoljrtbatoiBiM  in  ffaster  Pom : 

1.  lUlalia  '— V  sdiMleiilMry  irkwaiMr»  vMflMerifer  Kern»  dnrt- 
Kck.  El  sind  «II  adiwarte  Kvgela  in  ien  griaa«  Steitt-Kcnif«  ap  findao. 

XV.  Lockerer  Gräoaand  dca  nittleo  Jura  bei  Mo9kmu. 

a)  Grane  Stein- Kerne  in  ganxer  Form: 

Grossere  Scheiben-fSrroige ,  am  Rande  weltige  Formen  erinnern  aneh 
bifr  nicht  selten  lebhaft  an  Bolalien  und  Kegel-ftange  ^n  TexliUrien 
oder  Dtallinca  i  dncb  find  i^ans  lebdn  trimltena  Formen  noch  nicht  vorgt • 

b)  Grino  Stoitt-Komo  oio  einaolno  Glltdor: 

1.  Bi-Iir«gy  1.  N lercn-fllrniig ,  8.  Scheibon-ftrmlg»  4.  Impeiisch.  ' 
Mehre  dioicr  Fonnon  haben  «inen  hollan  farbloaon  Rand,  alo  ob  die 
lalk'Sebaalo  de«  onlaprcchondon  Polythalamiotta  mit  vorhieaclt  wäre,  oder 
ib  ob  dio  orsto  Iiogo  deo  Stein-Kema  obno  Elaen  gdwcoen  wiro. 

e)  Weiaab  Stoio*ILoroo  von  Polythalamifla: 

Ea  iai  in  dieacm  Sando  anfffanend ,  daao  dio  Qnan-Sftmer  som  Thell 
ebscrondoty  Iliorcn>f6rmig  und  alompf  gealhnt  onchienon,  wibrond  vieio 
•ndera  aorrienono  GboHÜchoa  wio  Trfinme r-Sand  hnboa.  Oio  abgornndeten 
8iad-K5mor  hoben  nicht  etilen  Ihnllchkoit  mit  den  grönen  Polythaianion* 
QBfderni  aber  daa  ftolariairlo  Licht  aeigt  dentUch«  daaa  eie  nicht  anch 
Opal|  Mndcm  hryotalUniecher  Qoars  aind.  Werden  dcninarh  die  wdoaen 
Opol«Kerno  der  Polythalamien  aut  der  Zeit  krjralalliniaeh  wio  Qnara?  Daa 
vtrde  freilich  ein  groaaoa»  neuea  Licht  avf  den  acboiobaren  RolLSand  dar 
Gebifgaarton  warfen. 

XVI.  Feater  Grün-Sandstein  des  mittlen  Jnra  bei  Mo9luuk 

a)  Gräna  Stoin*Kcrno  in  ganaer  Form : 

Dia  rnndlichen  nnd  diyieeh^cii  golappton  gröaaaren  Kirner  aprechon 
aoch  für  Vorhorroehon  der  FaHilio  der  Rotaüen  und  Testiiarinen  ala 
Steia-Kcmey  aind  abor  nndontlich  gehtielion. 

b)  Grdno  Stoin-Kemo  ala  einaolno  Glieder: 

Ii  dreieckig  mit  Rand,  3.  Walcenformig  mit  Rand  nnd  Zapfen  (No- 
^•Mvia?),  3.  Halbmond-formig,  4.  Helm«ibrmig,  5.  IIaken*l8rmigt  Kn- 
ffel-ISnnig,  7.  Stab-artig. 

c)  Geolithen?: 

1*  weiaae  lange  Stabe,  einfach,  obuc  Mittclkaual. 
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XVII.   U nfer-silurif  eher  Griio-S*ad«Uia.  voa  PfUrikif, 

■  8)  Gruna  Stein-Kerne  io  gaotcr  Form : 

Die  grSsiteren  g^rSaeB  K9rner  des  Genteins  haben  zwar  Hech  knae 
aichere  ^enf  risrhe  Form  i>rkennen  lassen ,  «ileio  sie  achlieat en  sieh  m 
genau  au  die  fröher  verseiclmeten  Gestaltangea  an,  dasa  aie  ofienbar  ab 
«unadiat  domit  vfrwandl  angeaehen  werden  muKsen.  Roode  pfitppte 
kiriwe  Seheiben  erinnern  auch  hier  an  Rotalien  and  dreierkifte  oder  äegtl- 
förmij^e  gelappte  mi  Textilarineo  ela  vorberracbcnde  Tfpea,  wieaieia 
üergkalk  achön  rrhaileo  aind. 

b)  Orflne  Strin-Rerne  ele  elnactne  Glieder: 

I.  dreieckig,  3.  fii-fSrnig,  I.  Beil-rörmig,  4.  Helm- förmig^  &.  Hm- 
förmig,  6*  Kolben  förmig ,  7.  Nierpn-formig ,  8«  quadrrtfisili  ,  0  Hftoftni- 
förmijt:,  10.  Sattel- förnnig,  11.  Siehe  I-förmig,  12.  Schaufd-förmig}  II. 
St«b-törmig9  14.  gebogen  Stab- förmig ,  |5.  Srnsrn  fürmig,  16.  tUtim^ 
aähnig,  17.  traper.isrh ,  18.  WalztMi-fünnig,  mit  Schnale  und  seitliehrai 
Tiabel  am  Ende  (Vagioolioa?).    Alle  Formen  sehr  deutUcb  and  tcbaif. 

e)  Ketk*SchMlen  von  Polytbalemten : 
1.  Gottulina  —     S.  TextilerU  —     3.  Rofnii*  —  ?. 

d>  Geolitben?  verkieaeiCe  MoUasken*Schaalen  ? 

t.  Denaetolithia  punelulalus ,  Fragment  einer  aebwacb  cartnirlen  lai 
rein*pttnblirCen  Schaale,  die  an  die  Ungaiilen-Sobiilans  erinnert  %  Sab- 
nolithia  anlfquaa,  Fragment  einer  erganiaeben  R$hre. 


C.  Petrefakten-Kunde. 

W.  Kikg:  ß  Momograph  of  tk€  PBrmimn  P9M9it9  of  Euf- 
fend|  Btsit  nnd  3&8  pp  ,  28  pH.  te.  sxpi,  =  fAe  Pmiamtnto^r.  8§tklt, 
184S  f  Lmtdom  4^.  Dicae  Monographie  bealebt  ana :  1)  Einititaas 
(S.  IX— xxKii),  intereaaante  geogaoatiacbe,  gcographiacbe  nnd  paliealil^ 
giaeben  Er&rterungen  und  Vergleiche,  eine  tabellarieebe  Übeiaiehl  4cr 
Bm§iUek-iri9ckm  Perm^Yerateinemngen  nnd  ihren  Vorkoaimena  nach 
aelnen  Scbieblen,  eine  tabellarlaebe  Übersicht  der  HeiileeMnM  nadIii^ 
Umd  etgenIhOmliehen  Arten ,  und  eine  nomeriscbe  Zeaammenslelinag  aDif 
Arten  nach  Thier  Klassen  nnd  Scbicbleu  enthaltend;  —  dann  dieBcachRi- 
bnng  der  Buffthehtm  Arten  (S.'348),  eine  ehrouotogiscbe  Cbersicht  im 
eiaacbligigen  Literalnr  (S.  349—363)  nnd  ein  alphabetisches  BffiiN' 
(363—358).  Jeder  Tafel  gegeniber  findet  sieb  deren  volhtindige  Mi- 
mug  auf  einem  besonderen  Blatte. 

.  Oer  Vf.  gliedert  die  Formation  tu  Nord-KmgUmdf  vnter  Vtwwmm 
nnf  das  Vorkommen  eioaelner  Glieder  in  anderen  Btt$H$ekm  nnd  in  ki' 
ecAen  Gegenden  nnd  paralleliairt  sie  mit  der  HenfecAeii»  wie  laigl: 
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Norä-Knfiaud.  Deutschiattd, 
Gyps 'Bildungeil.  * 

f.  CrysUltin^  eartby,  coupMl  a.  ooKffc  J  ^  stinkstcio, 

linettoiiet  •   •  •  > 

BreeciftCed««|»radabrceciatednineiloiiei*  e.  lUdclkirack«. 

d.  FoMiltfproiM  lineftloDa   d.  Z#ebal«io.  Dolomit, 

c  Conpaet  linestooo  c  (Ootor-)ZoditidD. 

b.  Morl-oUCo  .b.  Mergel- oder  Kapfer-Sebiofor. 

«.  TarbmeiioloaredSandiloaofCFrceotoDe)  a*  Todt*Llegeodc«. 

Abi  TjfmsmmUk-eH(r  fiadea  eieb  non 

f.  Paeodo-brMcialed  liaietlona 

b»  Traa  breceiated  llaiettoBe 

a.  Beda  of  Freeitone 
vad  ao  feblea  an  aaderea  Orten  andere  Glieder«  —  K>  betcbieibl 


ZiUte. 
S.  Tf.  Fg. 


VorkomninlMe  In 
Emßl.  SchlchlM. 


Geograph. 
Vwtliclloas 


«  'S 

«*   2  j 

5    *  «  ** 

««      ■  2  — • 

«      .  CL 

S  5  • 

u    «2  o  o 

S  ;^ 


e  • 


^  -3 
d   e  f 


1 


Q 

e 


1 

s 


(4  alwfief  £ 


2 
3 


Chondrus?  Binneyi  n.  ... 
Folysipbonia?  SternbergiaD«  K. 

CvmftTfriHt  K.  eal. 
Caalerpa  gelaginoides  K.     .  . 

CmUtrfite*  setatpnaideg  Sia. 

Fallafo  JPMIfljMl  LH. 
f  Pinna  prisea  Mo. 

T Solen  piunap formt»  Q. 
Neu r o])teris  Huttnciiaua  K.   .  * 

Lepidodendroii  Sf/   7 

Calanilta  9p,   8 

Sgillaria  wp,  10 


1 
1 


1 
1 


9   1  S 


6    I  4 


II.  SPONOURU. 

ScfpMa  tttbercalpta  K.  •  .  .  13 

Maroraillipara  inamniillaria  K*  a.  12 

ßlonon  Ol.  K.  rat, 

Tnfro»  Tanstallenais  n.  .    .   .  13  2 

Biooeyi  n.   13 

Batbraeonia  plaaa  n   14 


% 
S 


3 
3 


l>3 

»,d 

s 

6 
7 


II.  FORAMIA'IFERA. 

DrnUiina  penuiana  Jone«  . 

Kiagi  Jon  

#f  .  ........ 


17    6  1 

17  e  2,3 

17   6  4 


.  .  •  «  •  ? 
.  b  ,   «  .  . 


•  b  •  •  •  ■ 


b  . 


a 
a 


•  •  •  d  «  • 


•  •  •  «  ^ 

•  •  d  •  « 


be 


!     .  . 
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8.  Ttrg. 


h  •  4  •  t 


18 
18 
16 


S3 


30 
81 


Tfstulftril  Iritieoni  Jon«  .  •  , 

cuniMforrni«»  JoiV.  .     ,    ,    ,  , 

Spiriilina  (Eb.)  ap.  Jon.  .   «  . 

III.  RADIATA. 
I.  Polyparia. 
CalopbyllttBi  Douatiaaum  K*  . 

Petraia  ptdta»da  K  

Astraea  ^eAirufala  Phill. 
CguUiOfkjfUum  i^r.  Gbrm. 
Alrate  dmUtU  Kim» 
Ckrff^phtfltia  dfida  llovriB 

Catßmopora  Mackroflu*  G.    .  . 
TtUnäiclaäi»  »piniggra  Lnrd. 

eratsm  Lo. 
Mackrothii  G. 
CoMeinimm  dmiimm  G. 
SteBoponi  colamntria  •   .  , 

St.  ineruslfin»  K. 

tAltBoMen  ProdwH  G. 
Almlite»  BuchieaA  m,  •  , 
Aofoporm  Voigt iana  X*    •  . 

A.  n.  »f.  K. 

Slomatoforaiichotowm  (Lmi.)  K. 
Fenctlellft  retifonni«  K,  .  •  .  |S 

Keralopkyle*  r.  ScntS. 

Bsehnrites  r.  Sohlth. 

Gorgonim  infundikUi/orm,  Up. 

MlfIflM  Of. 

Reieporm  fiu§iraetm  Pmu« 

Qorgonin  r.  Ot'KHf«T. 

Ftne^UUa  entifua  .  •  . 
/iwfni€Wi  Pbiej;. 
imfundUuiiformis  Paiu.- 
reliformis  Phill. 
Sjrnocladia  viigulacea.  . 

Mtttf^rm  t».  Phill. 

Oorgonia  duüa  (SCKL*) 

FmeHeitm  v.  Phill. 
Pbyllopora  Ehrenberiei  K. 

Octgmtim  JV.  Okiiv. 

Fenestella  Permi ana  K.  4Mlf. 

Relepora  Lonsdttlei  HewtB 

FemestelU  E.  Geiif. 
ThuiBiseiifi  diibitt«  K  44 

BnerinitBM  ramoius  Schlth.  p&n 

Keralophyten  dubia  ScHLTH* 

Oorgonia  duitia  Sculvh, 

mUtp»  (SCBLTM.)  HORII. 

FeneMteUm  \  ^ 
fHormera    \  '■««^o*«  ^^ 

FfSMteita  duHa  (Schl.)  K. 


6 
6 


5 
« 


a  1 
s  t 


.  d 
.  d 


24   4  4-4 


e  d 


tt   4  7*4 


4  1012 
4  14 


%  8-19 


c  d 


d 
d 


49 


14 
1-8 


43    6  l-e 


6  7-14 


d  t 


bcd  ? 


d  e 
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S.  Tf.  Fg. 


k  e  4  •  f 


Kerafophyfe*  aneep»  Scmlt«, 

Oslif. 


48   5  ia.18 


e  d  • 


6  1<*10 


2.  Echioodernata. 

CyatbMriniit  nnMiu  K.  Mf.  .  fio 
Pentuerinilif  fktttmOtmä  Kn. 

Encriniles  ramosur  Schlth. 
Clfmtkoerimite*  ftumus  Mjll. 

Bneriuites  j4nm»  Howsb 
ilrcharocictArisVerneiiiIiaBtK.Ml.  5i   e  1S*94 
CiiUrrt«  «f.  K. 

IV.  ARTICÜLATA. 

1.  Aonellidae.  • 

Spirorliit  Mit  K.  Ml.    .  .'  • 
8p.  f Mm««  (ir.)  Swi. 

p^rmiantis  R  

üf.  mnphmioideM  (Gf.)  Hw«. 
Filograna  f  l^miaM  K.  . 

Serpulm  mn  Dentalium  Smw. 
Tcffnilia  obscura  K.  tat.     .  « 
mnmtissima  Uowss. 


d  e 


•  8 

•  8 


s.  Craataeci. 

Cytbere  MdrriaiaiNi  Jonbs 

(B)  curla  J.^  .    .    .  » 
Bmirdim  ewrU  M'.  - 


Gaioitikna  . 


<B)  eraciiia*  

BMU  gr,  BT. 
(?CythereiR)  SpUcaffe  J.  « 

(Cyther<>lla)  inornala  J.*  « 
Cylker»  t.  M*. 


(Cjrfherella)  nuciforaiia  J« 
Dithyrocaria  Paranianaji.  • 
glypt«  n.  ...... 

V.  MOLLUSCA. 
I.  Helictopoda  Ga. 


6«  6 

IS 

67(  8 

t-8 

.  »8 

18 

• 

81  18 

8' 

81)17 

81,39 

r 

3 

4« 
4 

•t  18 

6 

4S  18 

6 

88  18 

7 

63  18 

8 

83  18 

18 

83  18 

18 

64  18 

ii 

68  18 

1 

6«  18 

88  8 

as-a? 

d  e 


1- 


d 

d 


d 

d 


d 


In  mytüoides  Sow. 
Diaeina  apeluncarin.   .   .   •   •     88   8  88-88 

Orkicula  ap.  Sohfth. 
OrHeuia  Kanincki  Gbw.  J 


?  b  .  * 
b  a  d 


cd  . 


e  • 
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S.  Tl.  Fg. 


•   k   <  4   •    r  r '  a^if  ^ 


J)i0  29-31 


9a  It  U-18 
9«  19  MS 


productus.  borridu«  Sow.     .   •  8 
GrypMte»  memUalma  ScbLth. 

Produetus  Hop^i  Komo 
Prodttdut  caiva  J.  Sow« 
antiquai»  J.  Sow. 

Strophmmntm  mmii$mtm  L«tb. 

f'rndtictu»  tuiutiferUt  DtH. 
uinbontUafuR  K.  raf.     .    .  , 

Pr.  laUrostralut  Hwrtt* 
Slrüpbalofiia  Golilfuoti .  .  .  , 

fGryphiU9  m§OMus  Sohltn. 

fCTtamites  granutatus  Boo& 

fProduetu»  rugosus  Bcif. 

Spondylus  tioläfassi  Mv, 

Proimetu»  Goläfü9si  (M8.)  Kon. 

StropkmtoHa  O,  King 

Pr.  iVorriidnTiHs  (Kc.)  Hws. 

Ortholrix  Üoläfussi  (Mü.)  Geipi. 
.  cxffivato   08  12  13-17 

fOrpfkiU9  9eM^Mtn9jm*  Schith, 

Orihts  excamita  Gem. 

Siroph.  spinifera  K. 

^roi.  Lewisianus  Kon.  ^ 

.  MarHHmtuB  (Ko.)  Hirt. 

OrfA.  f.rrar/iftM  GSRI. 
Goldftusi  Gfiirr. 
Morriiiiana  (Kmc.)  Vbrn.     .     99  Ii  18*32 
•    tGryphitM  weuiMhuJtm,  Scblth. 
9Prod*  spinosm  J.  Sow. 

? spinifcru9  (Kg.)  Hw8. 
fOrth.  iamelioaa  Gein. 
Prodmeiw  CmerhU  Tbrn. 

parva  K   102  12  33 

^Ireptorhynchus  pelar^onatus  K.  198  19  18*98 
.      Terebratulites  p.  Schtth. 
fSpirifer  minutus  Sow. 
ONkU  Lmtpei  Boch 

Canarophoriii  S«blotbeimi  K.  .   118       3  " 

Terebratnlite*  laeuno9UM  ScHLTH.for^ 
Terfihrntula  Seklolhtimi  BocH 
giobutina  Kg..     ,    •    .    •    .    120    7  22-27 
7*ere$r9hUm  fi.  Prill. 

eorjftnhota  Hws.  # 

multiplicata  K  llil 

Tere&ralula  laennofa  ScHL,pmrs  ' 
ilumUetoneMi^  tiws, 
Trifooolreto  crittalo  •      •  •   197  8  9*H 
f09tr»eils9  eritiM  Schltn. 
9te*o9nolMf  Ifof  «rif  Sohjlth. 


€  d  0 


7  26-32 

8  1-7 


4 


c  d 
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«.  Tf.  Fg. 


•  fc'c  4  •  f 


0. 


TrigODotreta 

fTerebraiiäiles  perlen  Bovä 
TereUraluia  er.  Bhchh 
Spiriftr  8pKcMtm§  (Soir.)  Boen 

Jonettia  K.  129    8  19 

Sfirifer  multiplieaius  K.  eai.  par« 
molliplicaU  K  129    8  15-18 

Sffiriftr  wl  Sow. 
•Uta  K  130   9  4»11 

Tere&ratnlites  a.  Scuvtu» 

Sprifer  :  Qu. 
eonooiutuB  Pimill. 

miulsta  K.    ...«••  ist 

Spirifer  n.  J.  Sow. 
Tereiratuia  u.  Düm. 
8fi>.  hysteriems  Tbric. 
permiaDa  K.    .    .    •   •  . 

Spirifer  p.  K.  caf, 
ffattiiiia  Clannyana  K.  <;a(. 

Wiucbiaoa  K.  cat.  ,  .  . 
Cldoibfris  pecliniferft  E,  • 

Atrifpa  p.  Sow. 
Terebraliila  p.  Sow. 
icoacentrica  var.  Bu. 
£pitb]rri«  eloiiieata  K.     .  . 

eomplmätu9  Scblth. 

Ta/U«  SCHLTH. 

communis  var.  k.  ScHr.ni. 
finUrmedia  ^ischi.th. 
FOmImII  Fimh. 
fpHem  Fisch.,  Kovo. 
Tf^ansidM  Gbih. 

»ufaala  K   149    7  1-9 

TerebraüUiiejt  suffi.  Sculth. 
fitifiaim  Biioif. 

2.  Lammellibranchiata  Blv. 

Pecten  pnsillus  Münsr.    .    .    .    ISl  13  1-3 

D'ucUm  fÜMlUua  SCHLTH. 

PlewrmtecHttM  p.  Schlth. 

fPeeten  prisau  Bnoiw« 

Lima  puHUa  Qu. 

Lima  permianA  K  1S4  13  1 

Monotii  apelBDcarit  K.  emi»,   .   165  13  6-si 

OrgpbUi  Sp*  SCHLYM. 

Proiuelus  9p.  Bpcrr. 
Amenla  pyphaeoides  Sow. 

MpeluMemriü  Gsm. 
Mtmiit  gnjpküßoiäiM  Sow. 


Oi  t-3 
M3-17 


133  18.14 

134  10  11-13 
136  10  1417 
138  18  1-18 


147    6  30-4S 


.  d 

.  d 
e  d 


c  d  e 

.  d  . 

.  d  . 

c  •  . 

.  d  e 


d  e 


c  d  f) 


d  . 
d  e 


cd 


cd 


cd 
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&  Tt  Fg. 


IST  11  t%U 


Moootit 

ridtalis  K.  ent.  .    ,  . 
Pecten  rmdimlis  Phill. 

Gurfortheosis  «.  1S7  U  14,1$ 

lljrtilu«  »quaaiMiis  J.  Sow.»   •   M  14  l>7 

Jf.  llautmanni  Gf. 

BmrUU*  Gbin. 

•fptifer  K  IM  U  S-U 

Modioia  aeumUnatm  J.  Sow. 
Jf.  tf(^i/«r  K.  t.  Bult.  fdoL  1844, 
f Öftrem  pmHttm  K.  U. 
Jf.  Uawtmammi  Gr. 
0»lr$m  fTmyloriama  K. 
Ednondia  Murchisouian«  K.  c«l.  146  14  14-17 

ff.  eUmgatm  Hwt 
Bakewellta  ceratoptiaga  K.  ewL   16Y  14  14*17 
MytUiie*  kerat0/iu  ScuLTil. 
i4eiei(i/a  e,  Gp. 
QervUlim  e.  Gkin. 

antiqua  R.  «cf  IM  14  18*14 

Aviaüm  mttiqua  MS« 
im/Utm  Bhwn. 
Mmu^  BMm, 
AiMrr  Bttwn« 
Oervitlin  e,  GttH* 

tunida  K.  eal  170  14  3&-a7 

GerMU  tmmiim  K.  1944. 
ileiciifa  ii^«  (Bawif«!  Hws. 

bicarinafa  K.  eaf   170  14  41-42 

Scdgwickiaoa  K.  e«f.  .   .   .    171  14  M-40 

Byaioarra  alrtate  K   172  15  7-9 

MyHlm§  9%r,  Schlth. 
CucfMMm  ntemta  3.  Sow« 
Area  antiptm  Mü.  Gr. 
Bffst.  tmmUm  J.  Sow.  |f«rt 
ilrr«  LofUuimm  Hwj. 
flumida  Sow> 
lumida  K.  Mf.    .   .   .  •  • 
Are*  MifffMte  (L>  Tan.. 
twmidm  Sow. 

Kiogiaoa  K.  ccf  

Area  K.  Verii. 
Nvrola  Tateiana  «. 
Lvila  Vinti  K.  ent.  .  . 
Nmeute  V.  K.  1844 
gpeiunemrin  Gein. 

Jaaeia  Biarmica  118  16 

Solemf  B,  Vsarc. 
Solenimya  i^morwUe  llwi. 

PitiUtpaiana  K  179  Id 

SeUmffm  Ph.  K.  eal. 

iKt  Hws. 


17a  15  1-5 

174  IS  19-11 

175  . 

178  15  11*11 


8 


.  d 

6  4 

.  d 

•  4 


4 

« 

4 
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8.  TT.  rg. 

C^rdiomorpha  modioliform.  K.  «Al.  180  14  18>23 

JWMHM^pACfW  SM*  K* 

Kifoeomehm  m.  Hwm. 
Pleurophonis  coütalus  IL  Ml.  •   181  16  13-20 

Arem  e.  bAwn. 

MtäMm  0»  Bftwiv. 

Cijrrieardia  MurehiMomi  G* 

fMoäioift  timpta  Kets. 

Myoeoneka  eo9t.  Hw». 

Cmrütm  Mmtklsmi  G. 
ScUsodM  obtenrM  Sow.    .   .   m  16  S3-24 

ilxittu«  oh>tenm$  Sow» 
fpmrcus  BKWZf. 

8ehi»odu*  parmts  Tsmi^iit 

rotundiM  K.  t»o  U  30 

fjmsiUms  Bawi«. 
fLueina  tninima  Bnwrr. 
fSdk.  Sckiotknmi  Qmv.  purs 
SchlotbeinI  Gnu.  ....   191  U  31,32 
fTelliniU»  duhims  ScNCtn» 
CucuHaea  Schi.  Geim. 

famllMM  Kiiie 
Cprtol«  iScA/.  Gbin., 
Stkimodus  f.  K. 

IrnoeaU  K  IM  IS  Sft*S» 

f  43*1««*  ohsrnru»  Sow.  ;>arf 

ANtarle  TalltoaMiaea  K.  cat.  .   194  19 

Tonstalleniiis  M  195  16 

Allon!(mn  rlrp;ntTS  K  198  19  3*6 

*  fAmphidtsvM  ttmuiata  Keys. 
fC^ffhvMB  liwrfaato  ML 

Pattnpa§m  tum.  Ketü. 
P«aininot>ia  ?«ubpap]rracca  . 

ffUllM  ÜMMlMflMlt  Hwi. 


K      '^  R 


I 

1 


200  16  9 


202  19  &14 
994  19  21,22 


3.  GaHtropoda. 

Cbitoo  Loftuaianua  iL  emt*  « 
TurlHi  beKdiiiM  Gmi.    •  . 
TVoekites  hetie.  Scblth. 
Tmrbo  tninutu9  Bawff. 
Megeri  Mü. 
Tmm§imfmui§  K.  Mf . 
LUorina  MmetmfmHf  Hwf .  |»ffr« 
IWßnrnnieiifiia  Bnwpr.    .        .    20&  19  19-20 
TrochililgM  tmtriMut  Schlth. 
LU9irHm  Mmumk  Hwa. 


edel 


t  d 


.  .  d 
•  e  d 


d 
d 
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TaH>o 

permianug  K.  eat  SM  |o  |0 

Thomtiooianus  K.  emt,  ,  . 

LilortM  TuMStallmui»  Hm  s.  pars 


w  !•  tis-se 

109  I«  18 


S«6  !•  IS 

M  16  17 

209  16  30 


310 


TaylortMot  «. 

Rit^on  nhfiisa  BrwIV.  .     .  . 
Ri4*o  minuHssima  buwn, 
?Troehus  jnuUius  Gein. 
Leighi  BRWif.     .    •   •   •  . 

Gibüoiii  Bn^vN  

tR%$aoa  pusilla  Bnwrr. 
Loxonenia  r^iciafa  K.  cat.  . 
Im.  (f)  Urei  FtMM. 
Turritfffa  Vhitllpsti  Hvt, 
TunslaUenai»  Hws. 
Swedenborgiana  K.  .   .  . 
Losem,  nt§if&rm  PHiu.. 

Geinitziana  n  210  I6  31 

Macrochiioa  »ymmetricoa  K..   •    SU  |6  22^33 

ffuflHM  #jffl».  Hws. 
Eoompbalus  PermiaDm  «.  .   ,    Sil  17  it-lt 
Nalica  minima  Bi.\r>'.  .    .   •    •   Hf  lO  29 

Leibnifziana  K.  cat  312  16  97^10 

LUorina  minima  (Brwm.)  Hwa. 
Nalica  minima  (Brwh.)  Hwa. 
Natica  tiereynia  GEiif. 
Plfurotomana  aiitrina  Geirr. 
TrochilM  anirinus  Sculth. 
PUm^.  e&rimatm  Sow^ 

Ptettrol.  permiana  K.  0g|, 
Sedgwickiana  Hws. 
Vemeuili  Gsirr. 
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PI.  permiana  K.  eat.  pars 
PI.  pemea  Ysnn, 
DeotAlinm  Sorbii  ...... 


4.  Ctphalapoda. 

Jfaulila«  Freieitlebeoi  Gnu. 
Ammonites  8j dcw. 
ßowerbankiauus  n.  .    .  . 

VJ.  VJSRTEBRATA. 

1.  Pisres. 

Gyracaulhus  loriuosu«  .Ac'^  . 
GyropriMis  obliqaua  Ac.  .  . 
Palaconiflcoa  corotoa  Ao.  .  . 

Palaeofftn'itxum  magnum  Blt« 
maerocephatum  Blv. 
dtgans  Ag   223  22 
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griffen,  277 ;  die  DeulMcMand  i-i;:Pi)(liMiiilir!irti  (31  j  die  Hussland  f igcutlunn- 
liehen  73.  All  Pflanzen  ist  Hrilannien  viel  ärmtr  <7>  Deutsrhland 
(welches  26)  und  liusaland  (uclclu's  27  riu^i^in^  Aiten  xahlt).  Dat;<'gPii 
ist  e»  reich  &n  Konchylien  und  Fischen,  üeiiieiii  h^t  Britntuxien  mit 
Detttschland  36,  mit  Buftnfafid  II  Arfcii,  wfnn  man  iibcrall  die  zweifei- 
harten  Mii  [zählt.  Nach  ihren  Organismen  zu  schlieHsen ,  bildet  die  prr- 
riiisrhr  Formation  das  Ende  der  „prolozoisehen"  Schupfunaf  und  hat  su^<»r 
4  CythcJ«-  itnd  1  üyraraiithu<s-Arl  (mit  *  bezeithnef]  mit  der  Kohlen-For- 
Tt^jtioii  gemein,  iein;t  jcdorfi  hertits  mniuhc  Vei wandtschaft  mit  der  deu» 
terr^otsc!>en  ,  die  n  if  der  Trias  beginnt,  woriü  XU  Üt^  Cagsian  einige  per- 
wieclir  Arlfii  « utf^ivählt  worden  sind. 

Diese  Abliandlung  bietet  »och  ein  benondercs  Inf-  rpsse  dar.  Der  Vf. 
sef7t  iiamrollich  darin  unter  der  Rubrike  Helictopodu  s*  in  (ganzes  System 
iler  Brach  iopoden  «useinaiidtr,  von  welchem  wir  vor  einigen  Jahren 
tino  ailgemrine  Übersicht  pe^eben  haben,  und  charaklnisirt  alle  Sippen, 
«  f  lehe  er  damals  aufsteiite,  auch  jene,  die  uicbt  in  der  Permiscben  For- 
matiun  eiDbeimisch  s\ni,   

P.  GKnvAis;  Note  über  die  Sippe  llyaenarctos  (Ann,  teiene, 
nat.  J8<53i  e,  .VT,  229-23?.  i>l  12).  Hyaenarcto«  Caütl.  et  FälcongK 
iantea:  PAmyxodon  CF.  i.  Asial.Joutn.  1835,  IV,  707,  nom.\  Agriotbf- 
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ri»  Wacv,  189T  I.  Wnehfl.  Qtl.  AmeiK«S  AapMardM  a.  SivatofClM 
Bm  Oflf^iyr.  i84i,  p.  »6,  113)  cbaraktcriiirt  sicli  wie  io^i  Otat 
BackeB-ZUnie  a,     1  (wte  kn  des  Birc«,  «adcrr  hatwa  «,  l,  «|: 

die  S  Lfleken-Zlhiie  eiowonelig,  tliiidif  (bei  dea  aeieleii  BIfta  eai» 
felleDd).    D«r  !•  Lickeeeetio  kiio«|>«nf8fn%  (wie»  «nd  etwa«  grieier 
aU  bei  Urs.  orntluf).  Der  Fleiscii»ZehB/  geni  eigeathfioilicb,  giM  des 
Haupt-Charakter  der  Sippe  ab:  er  int   icroM,  dreilappig^  aa  ittaaerea 
Rande  (der  darcb  Abnutzung  acboeidig  wird),  an  der  inneren  Seka 
vemehen  tnil  einem  Rtiirkcn  Hücker  über  der  Hrfttpn  oder  inneren  Wur- 
zel,  ungriähr  in  der  Mitte  des  Zahnes  du  wo  sich  der  vordere  mit  dea 
mittlen  Laj)p<ii  verbindet  (nur  der  Mi(lel>Zabn  von  Proryon  hat  einis^e 
Abniiclikeif  diitiiit:  mich  in  der  Sippe  üriiui  litt  der  Milch-Zahn  dem  fussilen 
fthnlicher  als  dci  Krsätz-Zabni  hat  aber  nur  die  i  hinteren,  nicht  dm  vor- 
deren, den  vur  den  2  gewßhnlicben  aicb  bcfindcndeii  Lappm         Die  2 
H&cker-Zifane  «ind  anaebnlicb  groaa  und  fast  gleich  gras«,  unregelmaaaig 
vicreeilig  aad  fasl  gleiebeeitig  (bei  Ureoe  iet  der  S.  WUttr-Zahm  «tele 
etwae  und  neialeae  anaebolidi  Itoger  ala  breit)»  mU.  dbBcIteriger  Krmm, 
worauf  die  t  iasaeren  HScker  raoial  im  vorderes  Zabae  devtücber  alo  M% 
%  imiereii  eind ,  die  aicb  aa  vereiBigeo  atrebe»»  iadc»  der  vordere  im  ciee 
Kante  verlinnert  md  der  blotere  Meiaer  alt* der  loeaere  nebe«  ibea  iit 
(Jene  Kante  iat  bei  veracbiedeoen  Arten  in  verscbiedeaem  Grade  entwickdi^ 
atSrker  in  der  Art  von  Oers  als  in  der  lintieeAe»)  und  findet  sieb  entspre- 
chend auch  bei  Cani«  und  Ampbicjron.    Der  3.  Höcker-Zahn  gleicht  aMbr 
deaa  l.  de«  ßSren  und  noch  mehr  dem  Milch-Zahn  [?]  desselben.) 
Alle  Arten  sind  meiocän  und  [die  von  Mmtpeiiier?]  pleiocan« 
1.    Hyaentirctos  Sivale  nnis  CF.  (Amyxodon  Sivalensis  CF.  tSSS, 
i.  Äiiat.  Joum.  IV j  707,  iMitt.;  —  Ursus  Sivalen^is  CF.  l68Sy  i.  A*i*Ät.  Re 
t0mrek,  XIX,  193;  —  Agriotherium  Wen. Miinehn.  Anz,  18S7  ;  —  Amphiaicl*»* 
et  Sivalarclus  1841 ,  Blv.  Osteogr.  96,  113  ;  —  Hyaenarcloä  Sivalensis  CF. 
. . .     —  efr.  Owen  Odontagr.  pl.  131 ;  —  Gbrv.  i.  BitIL  Moe,  geol»  JT, 
pl.  4,  f.  I).   Von. der  GrSsse  dea  Ureas  epelaeae. 

%,  Hyaeoaretoo  HeBiejron  Gsiiv.  i  MI.  «ee.  JT, 
t«  4,  f.  »  i.  Mm,  ee.  mmi,  XX^  m  (fHesieroB  fiaMonieiiaia  I<an 
IMf).  Eis  Oberkieler-StM  oiil  den  S  Uoterea  HSeker-ZlbM»  «twaa 
kleioer  ala  bei  vorifer  Jkrt  nd  von  wenig  vevocbiedeaer  Fores.  Oer  1. 
Hdeker-Zabo  iai  weiUgtr  qnadratiaeh  ond  mm  Torderrand  eeblefer  ala  bei  vo> 
ri^er  Art.  Der  9.  Hflcker-Zaho  btallaC  die  %  imaeren  oben  erwähnten 
Höcker  nnd  an  der  Stelle  der  zwei  inneren  nur  S  falache  Kimne  oder 
Leiaten.  Durch  dieselben  Merkmale  weicht  die  Art  auch  von  der  4.  ab. 
An  der  Stelle  des  Flcisch  Zahnei«  sind  nur  noch  die  3  Wurzel-Hohlen  aicht- 
bar.  Von  der  Grösse  des  P^rfnäen-Bareo  oder  dea  Wolfee»  Von  finMon. 
Im  Pariier  Museum. 


*  Der  Vr.  tiebt  die  nibere  Verwand tachah  der  f«isll«B Sippe  nlt  d^m  Jngend  Zus(aB<7r 
der  lfb«nr)fn  besonder«  hervor,  mit  dsmBfBWli«»«  dss«  suck  fa  asdcita  SiagtUcT-f aai- 

licM  kich  Dies«  wiedcrb«!«. 
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3.  Hy a cna reloi  (jfAtcag)  Gtiir.  f.  Bull.  im.  gitL  169,  t.  4t  f.  S; 

i.  Am,  99,  mtl.  JT J,  933.  Ein  OberkifffrStfidc  nil  4f a  Zabn-HSblcn  der 
S  LfitfcfB-Zlltney  dfA  Fleicli-Zahii        den  VorderraBde  den  l.  Hiektr- 

2abDi.  Dar  Flei«ch-Zahn  glclüht  sehr  den  der  1.  nnd  4.  Art,  «cbeint  aber 
etwas  dicker  als  bei  der  1.,  und  «ein  ioo'erer  H5cker  »1  «tirker  als  bei 
der  4.  Drr  Höcker- Zolin  war  p;rds«er  tiod  hatte  einen  weniger  »chiefeo 
Vorderraiid  als  in  der  2.  Art.   Grösser  als  vorige.   Aus  £^;/ant0ti:  meiocfla. 

4.  HyRpnarctos  insignis  Gbrv.  i.  Compt.  rend.  XXXVfl,  \ 
—  i  ,4««.  sc.  nat.  '23t,  pl.  n,  f.  1  —  6.  Scliädel-Trummcr  und  die  lueislen 
oberen  Znhnp,  dt  i  eti  Formel  war  =3.1.3,  1,2.  Zwei  au%efundene  Lucken- 
Zähne  sind  htätidig;,  einwurzelig;  und  kn(i!*penformi{;.  Der  Fleisch-Zahn 
i»t  0'»ül7  lan^,  dünner  alx  bfi  Art  1,  der  itiuerc»  Uuiker  sehwarlier  als  bei 
Art  1  und  3.  Der  2.  Höcker-Zahn  ist  fast  m  slark  aU  der  1.  (was  bei  Art 
1  nmgekebrt  ist);  die  innere  falsche  Leiate  an  der  Stella  der  9  innafen 
IIMar  iit  faat  gar  nkbt  verbanden  (bei  Art  9  aebr  alark  aof  kleinerem 
Zabo).  Dia  9  Läeken-Zihne  haben  suaaninien  o"*056»  der  vardere  allein 
aiiaaen  0*091  nnd  innen  o^oid  Llnita.  So  groaa  wie  unaera  grtealatt 
lebandcn  Siran.  Pleiacin  im  Sanda  von  M9miptlil9t  [vgl.  8.  4961« 

Vielleiebt  bildet  der  9.  untere  Lfiekeo^Zabn  dea  Jüraaa  minalna  Gaar« 
<2ael«  pal.  Franf,  1,  pl,  9»  f.  1)  noeb  eine  6.  kleinere  Art. 

Diese  Thiere  waren  naeb  dem  San  ibrer  Zibne  an  icblieaaen  ciwaa 
■aebr  Flejach-freasend  ala  onaera  Siran. 


R.  Owen:  a  Jfl  onopraph  of  Ihe  fosaii  Cltelonian  ReptHet  of 
the  Wealden  Ciays  aud  Pur6eek  LimeMtone»,  12  pp.,  9p\\,(fukL 
ig  Uu  P9ia99Hlofr,  8o9,  Loni^lS^fS,  4%  Der  ?£i  baeebreibt 

8.  Tf.  ri.jr,  P. 

Ptanraaternum  eoneinn.om  Ow.  .    3  9|3     •  •  P 
ff  amargtnatnm  Öw.  •  4>0     .  .  p 

^  ovalnm  Ow.    ..87     •  •  1^ 

„  latiaentatnm  .  .    9    l     •  P 

-  Cbelena  ceatata  Ow  10    8  .  «  • 

Platamjra  Hantelli  Ow  11    8     .  w  . 

Anff  de  Switese  Cuv. 

„    ManteUi  J.  £.  Gaai  . 
9p.  dubia  ...«»..11     0  2w. 

„  Dixoni  Ow   12     9      3   w  . 

Da»  neue  Genus  Pleurosf rnunn  gebort  dem  Sussw asscr  au:  die  ande- 
ren Reale  sind  aus  Mecres-Biiduugen.    Jenes  wird  «o  charakteri.sii  l: 

PI  e  u  r  0  s  t  p  T  ri  u  in  Otv.  p.  2.  Tesla  depressa  lata  ecmplanatai  alar- 
num  integrum  o^stbuji  unäecim  compositum  et  osHeulis  marg^Hki9  etW» 
tgsia  [dortall]  eot^fumetum;  Mcutit  ^«^ar^ftaHina"  [IrOna]  Mer  fmim 
atnilmia  ßt  imgmkMm  p99Ui9,  Dia  feate  knoebiga  Seiten.Verbindnng  von 
Rfickan-.und  BroaC-Panaer  acblieaat  die  Sippe  ran  den  mcartacban  Cbelo- 
nian,  die  aaitlieben  Plalteo  und  der  Obenng  beider  Panaer  ana  boimigea 
Jabfiaeg  I8SI.  4S 


7U 

Sdwpp^H  lehlim»  Familie  Tn onyx ,  die  iacb«  Fora  dU  Laad  Sdlüftii- 
trn  nuBy  »o  data  nur  eine  nthere  Verwaudtaehaft  mit  deo  Pllwliwoaa  Ddm, 
BiBii.  übrig  bleibt  Wie  in  ao  vielen  anderen  Fillen,  ao  aiehl  man  aocb  btfr 
die  altetten  fossilen  Formfrr  dem  Grnnd-Typn?»  ihren  Unterreirhes  oder 
Kreii^e«  nähfr  xlehrn  ,  ain  die  jungen*!»  und  noch  Irbeniirn  Sjppcn  :  und 
xwar  et  hellt  Diei^ii  hier  durch  dio  Hcceiiaorische  mittle  Knochen-Platte  (Mr^ 
aoaternal  Phittr),  ivek-he  jedemeits  zwtsrhen  der  Hfoaternal-  und  der  Hy- 
postertial  Plaite  eingeschaltet  ist,  die  allein  mit  den  Rand-Plailpo  der 
j^ewuhnUchcn  lebenden  Emydier  arlikuliren,  jene  nämlich  mit  der  fuuftra 
und  einem  Theil  der  aecbaten,  diese  mit  einem  Theil  der  aiebenten  Rand- 
Mite.  Aach  iat  gegen  ih  Mnaiige  Regd  bei  da«  Ei»T4itni  die  Hyotlcf- 
ttat-PIntt«  bmiftr  ab  lang,  und  dtr  civgCMlMillefcii  n€«Mt»nMieB  llif«clKn- 
>  Platte  •ottpreekrad  körn««»  jcdcrtrili  ««di  drei  «eae  tabamigiiuile  Qmtm 
ScbiMcr  biera.  8ieM  wmm  m  ObereinetinaiiBg  nil  der  Katwiekrlaafta. 
Oeacbicble  dieee  TbeÜe  d«e  B«Mb>Pb«Mrs,  weldien  Gmmov  St.  Bajue« 
und  ffftlne  Nacbfolger  ala  „Stemum^  beaebriebe»,  ali  Hiainpppkfnca  (s 
Certifalginea  costarum  beim  Menschen)  ao.  to  bringt  die  eletlgcliiadwe 
▼emehrung  ihrer  Ansahl  sie  der  Zebl  der  Pleiira|Mipbyeca  dee  Rdcita>l^ 
sere  Mber  nnd  beetltigt  engieich  Jeee  OeiKonf . 


Terqoem  :ßeobariitunß:en  überPicuromya  nndMyopKis  Ac. 
(BuH.  geol.  1853,  X  531-  5i8,  pl,  10).  Während  Dkshates  seine  Farui- 
lieii  (Irr  Glyciiiierideii  und  .Myaricu  ,  ab^rsehcn  von  den  llnlersrhiedeii  dei 
Thieren  selbst ,  (lurch  ein  äusseres  oder  inneres  Band  der  Schneie  von 
tillander  unlersehied ,  stellte  Agassis  Sippen  von  beiderlei  Besr-haffenbeii 
Ib  eeineo  ^Myen**  «manien ,  ohne  jedoeb  bei  deo  emetwn  Sippea  nncb- 
nweiaee,  wo  dat^Beod  ein  ioeeeree  and  wo  ee  cio  tnoerfe  aeye;  dee 
Scbieae  dicaer  Sippen  keante  er  oavollstiodig  oder  ger  nicbt;  Ihre  Dia- 
gnosen bembfen  aof  gans  ioeaerHcbea  Merlnuilea  voa  geriagen  Woribe; 
daber  ee  dcan  aacb  wobl  erlitlrlicb,  deee  gleicbseitige  aad  epitere  Scbrif!- 
ateller  tbeile  dleie  Sippeo  »elbst  ond  Ibeile  Ibre  Arten  eo-boat  aiahergewer* 
fcn  hebea»  die  einen  voa  richtigerem  Takte  geleifei,  die  anderen  hk  irri- 
gen Anülchten  befangen.  Dem  Vf.  ist  rs  aber  gelungen  sn  lahliotcll  ^ 
aammeiten  Exemplaren  mehrer  Arten  das  Scbli»««  nltoBiiilicli  gaos  sa  eat> 
liffern,  und  so  findet  er  endlich,  dasa  Pleuromya  ewar  ifane  anders,  als 
rs  von  .Agassi;  t^^^'t^^i^^f " <  rharakterlsirt  wordoB  mäsae,  «bef  deaKiogcoelitct 
seinen  Namen  behalten  möge. 

Plenromya  (Tbrq.):  Srh.iaie  gleich-ktappig-,  fast  pleiohseili;?  bis  sehr 
ungleichseiijrr ,  mehr  oder  weniger  queer,  vorn  seifen  etwas  und  liinfen  nnr 
wenig  klaffend;  die  Oberflache  g-eziert  mit  vergänglichen  kiio|jrr<>n  Sfralen- 
Linieu  und  bleibenden  konzcuti  isrhen  Falten.  Schloss  zubniüs;  nur  eine 
(LSflfelO  xabnlSrmige  Ansbreitong  auf  jeder  Klappe,  von  aussen  sichtbar; 
die  der  recbten  Klappe  klein,  RtBaeB>ISrmig,  einpaaaend  ia  die  viel  grüsseie 
weNrr  aa»gehÖbile  und  biotco  ecbief  abgeaetale  der  Koken,  biofer  wcicbeo 
Verrirhtaogen  daan  eio  dreieekiger  Aoaediniit  folgt.  Band  doppelt:  das 
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lawere  kan  und  road,  fon  «tarkm  Nffliplien  felMgti  mid  an  die  Buckeln 
-  «nipvitieed;  —  da»  innere  in  den  Anetefanitte  liegend.  Schlenfiiid  um 
auf  der  linken  Klippe  vorhanden,  indem  die  rechte  vorn  wie  hinlm  dave« 

bedeckt  wird.  Mneket-Eiodrürke  rnnd  und  randlicb;  Hantel-Eindruck  mit 
einer  [gaux  von  hinten  gedffoelen]  2  mehr  oder  weniger  scharfe  Winkel 
bildenden  [wagrechlen]  Barbt,  welche  mehr  als       Lange  der  Schaala 

einnimmt.  Slfl)f  Punopaea  nahe,  nnfersfheidct  Rieh  aber  von  oben  gesehen 
durch  den  kleinoti  Vorspr»n^  de«  Zahne»  rfrr  linken  iinf!  den  fjros'sen  ^en 
der  rechten  Klappe  in  den  entgegenpsefirten  Rand  und  durch  die  Anwesen- 
heit  eines  Schlos«tcldes  nur  auf  der  liiicken  Klippe  allein;  —  von  Gress- 
lya  verschieden  durch  das  Vui  liniuU  nsey  a  der  Nymphen,  welche  bei  Great' 
\y»  ganz  fehlen,  indem  da.s  Band  von  einem  Voraprung  der  rechten  Klappe 
hcdrcfct  ist.  DIT^R£R'8  Taeniodon  gebdit  dazu  und  ist  ganz  gut  chii> 
rafcleriifrt. 

Myopsia  itt  weder  darch  die  Intteren  Tcrsiemngen,  weranf  aicb 
AnAMis  brmll,  nedk  darch  das  Scblota,  wenn  et  voilatlndi^  vorliegl  <waa 
bei  den  AG«aait*scben  Fi|tnren  niebl  der  Palt)  von  Pleuromya  verschieden ; 
nie  ndasen  beide  mit  einander  vereinigt  werden.  Der  Terglefehnng  wegen 
S:iht  der  Yt.  aorh  den  Charakter  von 

Ponopaea:  Schloss  beiderseits  mit  einem  schmalen  gebogen  Kegel- 
förmigen SchlosRzahne ,  welcher  an  den  gegenüberstehenden  anstreift  und 
nur  mit  setner  Spitce  in  ein  Zahn-Grübchen  einpasst;  eine  dicke  scbwie- 
li^f*  Nymphe  jederseits  nimmt  das  äussere  sehr  dicke  Band  in  eine  tiefe 
Rinne  a^if.  Dtp«e  Srlnviele  ist  so  dirk,  d.iss  dir  Klappen  siih  nirht  mit 
der  pan7(«»n  r,;iMp;p  des  Schloss-Randes  an  einander  lej^en  und  den  Mefsel» 
arri^on  Vur>^|irun<^  [Zikzak]  bilden  könneD,  wie  er  bei  Pleuromjra  und 
MyopKifi  voikonirnt. 

So  kann  mnn,  wenn  die  Sc-haale  vorlianden,  diese  Sippen  auf  den  er- 
sten Blick  schon  Susscrlich  von  einander  unterscheiden:  Pauopaea  an  dem 
Bf aagel  eines  Schlossfeldes ;  Pholadomya  an  einem  tiefhi  nnd  auf  beiden 
Klappen  gleichen  Sc|ilossfelde|  Pleorouiya  an  einem  Schlossfelde  nnr  anf 
der  Ihiken  Rlappe  aHeio,  indem  es  der  rechten  ginslieh  mangelt. 

Der  yf.  erliotert^das  Gesagte  an  mehren  Arten,  als 
f1ettrom]ratenttistriata(AoOPg*la,9a.  Lntrsriat  recnrva  Gr.  I.  tftS,  £,  15. 

0       elongata  (Ao.i  Pg.  ib,  4b.  Paoopaea  tennistriataBovieir.PaMsnl. 

„       decnrtata  (Ag.)  Pg.  4  a.  Jtete  t.  7,  f.  9  (?IS). 

HjopsismsTginatar)lo  )Fg.8b,to,l3ah.  Panopnea  Guibaliaaa  Bovieif.  I.e.t.8| 

„    JnrassiCAo.)  Fg.  Hab.  f.  3,  4. 

„     «.  f|».  Fg.  12.  ?Panopaea  gigantea  Bnviorf.  I.  e. 

Taeniodon  Do^K.  t.  25,  f.  1-3.  (Lutraria  ^urgitis  finon.  ist  eine  Pa- 
Lntraria  ovalis  M.  Gr.  t.  163,  f.  1.  nopaea.) 


DüvKi\>oy :  neue  Studien  über  die  fossilen  Nashema  {MtnMt* 
du  Mm,  dThitt.  nat.  de  ParUy  Fll,  1-144,  pl.  1-8).  OI#aaaflBhr. 

liehe  Arbeit  dea  Vfa.^  anf  welche  wir  nnllngat  verwieaen  (Jh.  IMd,  MS), 
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Mt  nun  crschirnrn.  von  viVIrn  Sr!u*i<1»'l-,  7.nhn-  it.  j».  Knochen- Abbildungpn 
rrlSutrrt,  überall  auf  <i(  ii  Inui  inu  li  der  iobrndeii  Aitcu  Rücksirht  nfhmpnd, 
und  ungefiihr  iiarii  dciusi  lliru  Pianc  voransclirfitend  uir  ilic  tiiihfie  Mit- 
tbrilun^.  Doch  glauben  wir  das  Resume  (S.  130— 134Jt  noch  besoodeis 
miltlieilen  zu  sollen. 
A.  MeiocÄne  Arten. 

1.  Rh.  iacitivu«  Cuv.  (Rb.  Scblriermacbeii  Kp.,  Rh.  Sansaniensia 
Lart.  S.  ISO).  Naaen-Bdiia  breit,  dick,  kars»  an  ibrm  find«  nirfck* 
gtbogeo ,  auf  4flr  Oberfllebt  roDstlig.  Zwei  alerke  SehoettfcsftbM  In  jeder 
Kinnlede;  S  kldne  daswlscben  aateo;  I  kleinerer  jrderaelte  dahinter  nbcn. 
Die  4  Föata  dreitebig.  Stirkcr  im  AMn*Tbal  ala  an  der  aar  im. 
Tf.  I,  Fg.  1. 

%  Rh.  minutus  Cüv.  S.  130.  Scbaeädeslhne.  Der  7.  Backenxaba 
oben  noch  klfiner  ala  bei  Rh.  pleuracera«,  aber  seine  innere  Seite  fast 
eben  und  nicht  gebogen  wie  bei  diesem  letzten.  Von  Cuvibr  gebrandet 
auf  3  obere  einzelne  und  3  untere  noch  festsitzende  Backenzähne  ^  1  oberen 
Schneidezahn  und  I  RodJns  von  einfm  allen  Individuum  tu  Jffoissar  In  Lot- 
el-Uarotme  ^t  fLuxlni.  Die  Art  hieroarh  nur  '/j  suuross,  als  dir  lebende 
von  Sumatra  y  und  nur       *o  gross  als  Rh.  tetradactyius  (Nr.  6l 

3.  Rh.  brachypus  Lart.  S  131.  Zwei  starke  Schmiitxahne  in 
jeder  Kinnlade.  Ahe  ubrteii  Barkeiizäirue  mit  einem  Schmelz- WuLsl  an  der 
inneren  Seite  unten.  Beine  kurz  und  dickj  Cubitus  und  Cakaneuin  mehr 
vorstehend  ala  bei  Nr.  t  nad  6.  Za  iSlniorra. 

4*  Rh.  plenrocerua  Oov.  S,  131*  Ein  kaalacber,  «beir myaell|E«r, 
anaaen  achiefer  Kttoeben'H5ekcr  aaf  dem  hdcbalen  Tbeile  der  Kooeexilät 
jede»  J9aaea>BelBca.  Ein  oberer  arbief  wagreebtar  Sebueidexakn  (wla  bei 
2).  Der  hinterata  Oberbackenzabn  an  der  Inner-  und '  Hinter-Seile  bogen» 
förmig  gekrämmL  Ein  halber  Schidel  t8S0  an  Gannaf  ioi  AUUr  gaAmden.- 
Dasu  nach  einem  andern  Stuck  von  da  wahrarheinlidi  4  nntera  Sdineide» 
aIhne,  die  2  milleln  klein»  die  Cuaecra  groaa  von  ovalem  Quaaracboill. 
Tf.  1,  Fg.  2. 

5.  Rh.  Radanen!<rR  Duv.  S.  I3t.  Mit  4  Schneidezähnen  unten,  die 
2  iin^seren  sehr  stark  ji>  krrjsr  uruli  r  («itaft  ovnler)  Alveole,  die  2  mittlen 
kirin.  Symphyse  vei iiultniKsoiassig  lang  (gegen  die  i»  JNr.  4;.  Ueträcbt- 
licli  grüji&er  als  Nr.  4. 

6.  Acerotherium  typus  (A.  inciKivuni  Kp,  A.  telradni^tylns  Lart.) 
S.  13'i.  NaseuoBeine  kurz.,  nicht  bis  zum  Ende  der  Zwischenkic^cr'Beine 
reichend.    Der  Nasenincisivbeiii*Ausschnitt  am  Grunde  verschmälert.  Der 

.-2.-4.  obere  Baekenaabn  'an  Ihren  Innen-  und  Seiten-Flldheo  mit  eiaam 
Sebmela-Walat.  Zwei  atarke  Sehneidealbe  in  jeder  Kinnlade.  An  den 
meialea  oberen  Baekenatbnen  gebt  ein  Lappen  oder  Aat  vom  bialereo  Hii* 
gel  queer  darch  daa  Thal. 

7.  A .  G  a  n  n  a  t e  tt  a  e  D.  S.  1 38.  Naaen>Bein  1« ng ,  gerade  nnd  adiawl. 
Der  l.'obere  B.-Z.  bleibend.  Ein  8cbmela*Wnlst  an  der  inneren  Seit«  dea 
'2.-4.  aberaa  B.-Z  ,  wie  bei  Nr.  6.    Unterkiefer  mit  2  starken  Sr!)  Z 
knraer  S^mphjae  und  einem  ScbmelS'Wntal  an  der  inneren  Seite  der  B.-Z. 
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Du  VorderfQMe  Ufln'g.    Ein  Scbftdel  und  Unteikirfer  t837  und  rin  f^an^ 
icr  Runipf  Ii.  n.  w.  i860  su  e^nmi  gefuiideii.   Tf.  V  (Skelett). 

B.  Pleiocäne  Arten. 

1.  R  h.  1  epto rhi  o us  Cov.  (Rh.  de  Mootpellier  Sbrr.,  Rh.  megarbinut 
Chmstol)  S.  132.  Nasrn-Bein  zienalich  lang,  vorn  xuruckKekrümmt,  nrlx'n 
xnrürkgcbogf n ,  oben  runzelig,  nirht  untrrstützt  durch  rine  Nase^Sebeide- 
wand.  Drr  hinterste  obere  B.>Z.  besteht  wie  gewulmlich  nur  aua  deiM 
vordrien  Queerhngel.  Unterkiefer  am  Ende  etwaa  acheibenforaig  nusge* 
breitet.  Oben  2  kleine  koni«cbe  Sch.-Z.  mit  Knopf-artIger  Krone;  4  kleine 
Sch.-Z.  tTnfrn,  wov  on  die  mittlen  am  kleinsten.  In  Piacen%a  and  itw  Arno- 
Thal«'  cnideckt ;  nurhlrrr  iu  3  Schädeln  im  plaiocftoeo  Mcerea 'Sande  * 
öoter  der  Stadt  ßirniipeilier  aufg:pruiiden. 

•i.  Rh.  proticiiorhinus  D.  (Rh.  Irptorhinus  Ow.)  S.  133.  Schädel 
liui  di  r  schmalen  lanij;liclien  Form  des  vori'^en  ;  Occipital-Lciste  nicht  wie 
bei  KU.  Icptorliiniis  Her/,  füi ui au.s^esiliniltf  ii.  Eine  knöcherne  Scheide- 
wand nur  in  (irr  vurrlcrcn  Hälfte  dea  Noaeo-Kaiiala.  Der  5.  B.-Z.  sehr 
äJiolirli  deiii  bei  vi>ii<;er  Art.  • 

♦ 

C.  Diluviale  Aite«  und  auti  den  Hohlen. 

1.  Rh.  tichorhiuus  Cuv,  S.  Eine  starke  IVasen-Sdieidcwand,  - 
von  hinten  nach  vorn  sich  verdickend  und  an)  Ende  der  Schuautze  eine 
ftl'irkc  KoQcheu-Maui'r  bildend,  die  sich  mit  den  Naaen-  und  Inciaiv-Bcinen 
VfTMtidel.  Der  7.  obere  B.-Z.  mit  2  Qucerjochen,  Unterkiefer  om  Vorder- 
eiide  wenig  auagebreitet.  Keine  Scli,-Z>.  weder  oben  noch  unten.  Da» 
Thier  hatte  ein  Horn  auf  der  Nase  und  eines  auf  der  Stirne.  War  hei 
uns  sehr  verbreitet  zur  Diluvial-Zcit. 

2.  Rh.  Lunellensis  Gervais  (S.  134)  hat  nur  Milch-Bz.  i^^eliefert, 
uoiiiaLli  c8  mit  der  zweiliurnigen  Art  vom  Cap  und  mit  dei  von  Sutnatrm 
verwandt  gewesen  sclieint.    Die  ubri^^en  Reste  siud  unbedeutend. 

3.  Stcrcoceros  typus  (St.  Galli)  S.  134.  Beruht  auf  einer  hin- 
teren Schadcl-Hälfte  iu  Gall's  Sammlung,  welche  Kau*  und  Laukiixahd 
dem  Elfisinot  lin  iuni  zuschrieben.  Ein  knöchernes  Horn  auf  der  Stirn!  —  — 
Der  Kopt  war  un\  i liiiierbaupt  breiter  und  w  eni{»;er  horh  als  bei  allen 
Rliinoceros- Arten ,  wahrend  die  Charaktere  der  Mu.stuid-t  lüget  und  Postau> 
^itiv>Apophysen,  die  Form  der  Condyli,  die  seitlichen  Tuberositlten  der 
Occipitopurietal  Leiste  und  der  Schlafen  -  Gruben  die  nämlichen  waren. 
Wahrscheinlich  aus  RhemUcheu  Diluviai  Schichtcn.    Tf.  H,  Fg.  3. 


J.  J.Kait:  Beitrage  znrnähern  Kenntnissdcr  ur  weltlichen 
Siugfthierc.  I.  Heft  {Darmstadl^  4^,  5  Bog.  m.  9.  photo-  und  l  lilho- 
graphischen  Tafeln).  Nach  längerer  Unterbrechung  sehen  wir  den  Vf. 
VB  Begriff,  die  neuen  Erwerbungen  an  fossilen  Knochen,  wodorett  das 
AvMilldfer  Museum  sich  fortwährend  bereichert  ond  oaeh  Paris  nnd  Len- 
dM  den  traten  Rang  einnimmt,  zur  Erweiterung  unaerer  Rtiiutiiiaae  fibcr 
die  tcrtiire  Fauna  wissenschaftlich  so  verarbeiteo.  Er  beginnt  mit  derFa* 
•ttU«  der  Rbiaocerotidae,  den  Sippen  Rhiooceroa  und  AeerdlherianB,  und 
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richtet  de»  Teitl  eo  do,  dait  dcnelbe  fOf  Jede  Art  eise  eif  coe  Pegiairaac 
erhUt  und  mit  den  eoleprecbepdeA  Tefeln  willliiltrlicb  gc^rdeeC  weidca 
heDD.  Die  Vreecbe,  welche  ibD  verenlaiet}  gerede  mit  den  RUaeceretl» 
de«  deo  Anfimn;  «ii  mecben,  bietet  aidi  ia  Dvvsaiiof'e  Arbeit  Aber  dieedbe 

Familie  dar  fS,  766],  welche  dem  Vf.  einiger  Erörterungen  und  Beriebtigvagca 
llbigeclicint,  zumal  nachdem  er  jetstaech  Gelegenlieit  gefunden  DucnoraTM 
BlaINtillb's  0«(eo((raphien  lieeneD  zu  lernen  und  zu  benutzen,  der  die  onge« 

hSrnten  Accrathnrien  mit  dOnn^n  glatten  Nnsf n-Beinen,  grösseren  Schneide- 
aihnen  und  4  (statt  3)  forderen  Zrlirn  für  weibliclie  Rbinoceroeae  gcbaUcu. 

1.  Aeeralbe riu Dl  miaatam  Kp.  4  pp.,  t.  8. 

Bbiaoceroe  mtnutus  C\<v.  ^    Von  dieKer  Art  iMt der  Schädel  emt  durch 

m  Stcinlipiinr nse  Jie.  ?DuvBBNoy  unter  rfem  8nt^p^;'Pbenen  Na- 
„         plcnrocpros  Dov.        Jmen   brkonnt   ppmurlit  worden.  Zwar 

kennt  man  die  für  Am Iicrium  entscheidenden  Tlieile  noch  nicht  ^fiiaa; 

aber  die  Zahn-WuUte  und  die  [^cti muten  Nusen-Beine  «chrinen  rinKtweilen 

(ibfur  zu  sprechen.    Die  Art  siJtciut  in  allen  (eiiiären  [meiocanen?]  Schieb* 

•Icn  Europa^*  vorzukommen. 

2.  Aceratlifrium  incisivum  Kp.  14  pp,  t.  4,  6,  9. 
Ahiuuceros  incisivn»  Cvv.  \    Int  von  dem  Ähnlichen  aber  dilovialcu 

M  tetradactylua  Laut.  rRh.  Mci  ki  und  Rb.  Steinbetmeiiiiii«,  womit 
^ Aeeratberivm  Oaaanteaea  Dvv.  rBLAiNviixs  die  Art  verwechselt,  wohl 
9  n  typae  Duv.(ailMr)«e  aaterecbeidea.  Da  bei  eenst  gieicbar 
Beaehafeabelt  der  Tbefle  ladividaen  vea  kieiaerem  (A.  typae)  aad  gr9a> 
aarem  8cbfaiii;a  (A.  ineteira«  (Sov,}  vorkammea,  ea  bilt  der  Tf.  jeaa  far 
die  Miaacbea,  dteee  ffir  die  Weibchea. 

3.  Aceratberiam  Geldfaeti  Kp.  4  pp.  t.  9,  f.  3. 
Rhinecerae  bracbypae  Laar.  —  DIeee  Art  iet  darcb  Daraaaey^  üater* 
■aebaag  aeaer  Tbeile  aater  aeaem  Ifamea  feet  begrtiadet  wordea.  Nadk 
dea  Zibaea  sa  arlbeilea  war  der  Kopf  grBieer  alt  bei  allea  aaderea  Ar> 

ten.  Eben  so  bezeichnend  aind  die  äusserst  kurzen  und  etlauaigee  Bittlei» 
band-  und  Mittelfuss-Knochen,  auf  welche  Lartst*«  Name  hinweiset t  der 
um  19  Jahre  jänger  als  der  KAUP'ache  ist.  Auch  hierin  aoch  nicht  sirber, 
ob  die  Art  fin  wirkliches  Aceratherinro  seye,  doch  lassen  die  sehr  starbea 
oberen  Sclinctdezähne  und  die  Wülste  der  Bnckenzähnp  Solches  vermnthea. 
Wird  sich  bei  weiterer  Aufmerksamkeit  wohl  auch  noch  ausacrbalb  Bfpel^ 
keim  j  Simorre  und  Sangan  finden. 

4.  Rhinocrros  Sansaniensis  Labt.  2  pp  ,  f.  !0,  f.  2,  . 
RhInoceroK  inci(«ivus  Duv.  (Rh   SchFeiermncheri  rar.  minor '(  Düv.).  Der 
Schädel  ist  zuerst  von  DiivERNoir  bekannt  gemacht.    Die  Knochen  köaocn 
leicht  mit  denen  des  kleineren  Ac.  incisivum  verwcchell  werden. 

6.  Rhinoceros  Schleiermache  r  i  Ke,  U86Z)  7  pp.«  t.  3»5,  1,  3) 

L  10,  f.  2i  iKt  Khiiiocfros  incisivus  Guv.  et  Duv. 

Der  Vf.  hat  mch  bekanntlich  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  aiif 
den  fostfilpii  iNashoi u-Arlen  üfgcbaftigt,  und  ihre  Gebeine  in  Menge,  aucb 
aotaerbalb  Darmslaii  zu  uoteraucbeu  und  zu  vergleicbeo,  so  wie  aclbat 
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t  Arten  u«fsl  t«  ttMmndMim  Gelegc^bcit  Bebftbt.  Br  glmbl  &ahtt  bri 
der  von  Dnvmior  vertvelittn  «ttdlicbeii  Fcitti»lliiii||  der  Arleo  und  ihrer 
Namm  Hoeb  ein  Wort  miltprccbcB  mm  dArfcB.'  Er  vmuebt  damicb  «ocb 
nicht  Dar  «Urs  wesentlichere  neu  gewonnen«  Materi»!  nacbtriglitb  sa 
■einea  früheren  Arbeiten  su  beKcbrcibfn,  sondern  aneb  Allri  was  an  wicb- 
figereo  Resten  bisher  beschrieben  n^orden  ist,  den  einzelnen  Arten  nach 
der  OfflnuDg  ihrer  Kör^ipr-Thrile  zuzuweisen.  In  diese  Details  kdnnen 
wir  hier  natürlich  nicht  weiter  eindrehen. 

Was  indessen  ditsrm  Werke  einen  eifi^entbrimlicheo  Reilat  und  crhohlen 
Wetth  vfileiht,  das  ist  dir  Ausfubrunf;  von  9  Tafeln  mit  Abbildung^cn  durch 
Hilfe  der  Photographie .  weiche  hier  demnach  (w  eni^sfrus  in  Deuinchland) 
sum  ersten  Malu  «uf  naturliiätoriMclte  Gegea^taade  angewendet  erscheint. 
Dia  Trene  der  Darstellung  ist  daher  such  eine  absolute,  wenn  schon  be> 
riehaiebligl  werden  ainss»  dasa  man  sieb  die  Bilder  als  ans  einem  nahen 
Facns  nnter  spitxem  Winkel  und  nicht  «le  aue  nnendlleber  Feme  gesehen 
vofsoatellcn  hat  Aber  von  der  VoUstindigkeil  in  den  kleinen  Details 
abgesehen  ist  der  Getanunt-Eindrnck  ein  viel  befried^endorer  bei  solchen 
Knochen,  welebe  selbst  nav  dnnklern  Färbungen  besitseni  als  bei  Jenen, 
welche  sich  ihrer  gleichartigen  Helle  wegen  nicht  genug  vom  Papiere  ab- 
heben. Noch  weit  scIiAtzbarer  muss  hIcIi  ubrigenM  diese  Methode  erwei- 
sen, wenn  fs  gelingt  durch  sie  s.  B.  Koncbylien  mit  vielen  Details  der 
Skulpturen  der  Oberfläche  in  hinreichender  Scharfe  derselben  wiederzugeben. 
Im  Übrigen  steht  nuch  (*ie  prürhtig;?  typogrspbiscbe  AasstattQi^  dos  Textes 
nicht  hinter  der  der  Abbilduugen  zurück. 

Das  11.  Heft  soll  die  Beschreibung  des  vollständigen  Ualitherium 
bringen. 


Fn.  V.  Haurr  :  Beiträge  zur  Kenntnis»  der  Heteroph  y  I  len 
der  Oüietreickiächen  Alpen  (Silzungs-Ber.  d.  matbeoi.-oaturw.  Klasse 
d.  k.  k.  Akademie,  1864,  XII,  861  ff.  50  SS.,  Tf.  1—4).  Da  die  Alpen 
mich  an  Anmdniten  ans  der  Faaülia  der  Beterophjrllen  sind ,  so  Uefert  dsr 
Ttf  welcheoB  die  Kenntnisn  der  Annnonitea  iberbaopt  schon  so  wesent- 
licho  Beitrigo  verdankt,  eine  Monogmphia  der  dortigen  grosoenlbeiis 
nenen  Arien,  indem  er  sehr  aorgfllt%a  Beschreihnngen ,  eine  genane  8f> 
■nnjmfe,  eine  sehr  vollstftndige  Aofsiblang  saUroieher  FnndOrter  nnd  ein« 
Abbildung  der  nenoo  wie  einiger  älteren  Arten  liefert  Ausser  dem  boo- 
logischen  Interesse  wird  die  Arbeit  wichtig  eben  nur  der  FundSrter  willen, 
indem  das  identische  Vorkommen  an  msnchen  derselben  Schlässe  auf  die  Ideo» 
tität  der  z.  Th.  noch  fraglichen  Formationen  diese  Fundörter  gestattet,  welche 
in  den  Bereich  der  Trias  (t),  des  Lias  (I),  des  Jura  fj)  und  der  Kreide  (k) 
gchnrpn ,  n.icli  welchen  sie  srhliesslicb  nocfimals  in  eine  Tabelle  zussnimen- 
gestellt  sind.  Es  sind  deren  ira  Gaiizei)  f;o^cu  ÖO,  nach  Nord-  und  Sud- 
Alpen  vei  thcilt;  und  der  A.  h  e  t  r  r  o  p  h  y  1  I  u s  Sow.  kommt  nn  nicht  we- 
niger alb  25,  A.  Tatricu5  an  22  derselben  zugleich  vor,  jener  in  List, 
dieser  im  Jura.   Die  bcscjinebeocn  Arten  sind: 


f  » 
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8.Tfc  Fg.  For.  8,Tf.  rii.  r*r. 

mat.  mmk. 

A.  sphafropliyllo«  Hao.  .  .     •  A  CWfftO  D*0, 

„  beojttreiitiii  Qu.   .    .  .     •    t*  »  BrntimM  Cat. 

Simonri  Hav.  t*  „  CkpUmti  Cat. 

^  Morloti  Hao  t*  M  BemwmuU  Cat. 

„  Jarbit  Md.   ,t*'A.  ZigD«diftiio«  d'O.  .   35  •    •  i 

M  seroplienliM  a..   .     4  1          I  «  HonHiisird  d*0.  .   87  •    •  j 

^  tximius  M.   .    .    .     6  1  1—4  *1  „  ptychoicut  Qu.     •   Sf  .     •  f 

M  heterophylliis  Sow.    7  .    .      l  A.  lalidor$aiu$  Cav. 

i4.  Döderteituami 

A.  Zete«  d'O.  .    .    .    12  .     ,      \  A.  tortisnlcatu.s  d'O.  .    47  .     .  J 

„  MimafenMis  d'O.    .    15  .     .       I  „  »nhohtusu»  Kcd.v.     43  .     •  j 

„  Laviszartf  n.    .    .    17  2  5  —  7    1  „  K ndernaticlii  Hai;.    44  .     •  j 

„  cvlindricus  Sow.  .    18  3  5—7    I  A.  heier ophy Hut car  K. 

„  «K'lla  Sow.  .    .    .    21  3  I -4    I  „  haloridis  n.  .    .    .    45  4  9— 11  j 

„  ParlAclii  Stüh.     .    23  4  1—8    1  „  inruudibiihun  d^O.    47  .     .  k 

M  Lipoicii  M.    .    .    .    26  3  8—10  1  "   A.  Rouyanut  d'O. 

„  T«tricas  Potcn   .  77  .   —    1)  A.  senblriBtai        .  48  •    •  k 


M.  H5rm:s  nnter  Mitwirkoilt;  voo  P.  Partsch  :  die  fossilen  Mol- 
lui^kii)  des  T  erliär-Berken  fr  von  Wien,  Heft  Vil  und  YIII,  S.  297 
-384,  Tf.  33-40  ( Wien  iu  fol.,  i8S4)»  Vgl.  Jb.  1869,  763.  -  Wir  fiodM 
in  dienern  Doppelhefre 

auf  Seite  Sippen  Arten  An  neuen  Arten  ergeben  sieb  nämiicb  Caa< 
297  Fasciolaria  ^  3  cellaria  iSysti  H.  305,  t.  34,  f.  1;  C.  Parfschi 
300  Tuibinella.  3  H.  307,  t.  34,  f.  3;  C.  scrobiculata  U.  .>i8,  t.  35, 
304  Cancellaria  '12  (,  i  i  C.  prsdala  H.  319,  1.  35,  f.  2;  Pleuroloma 
328    Pleuroloma  60    Duederltiai  II.  339,  1.  36,  i.  17  ^  PI.  Neugebo- 

 *  ??   rcni  H.  361,  t.  38,  f.  12;  PI.  trifasciata  H.  354, 

frflhtr  «6  m_  t  38»  f.  17;  PI.  frocblearia  H.  303,  t  38,  f.  14, 

siiMm.  38  3»    15;  PI.  Poppelacki  H.  377 ,  t  48,  f.  16;  PL 

Sa«M{  H.  384,  t.  48,  f.  18.  ^  Einig«  andere  elnd  in  den  Yfi.  frShemi  Ter« 
aeicbnleae  bereite  nimentlicb  aufgefnbrt  nnd  werden  bler  svn»  ersten  Male  be* 
■ehrlebeii  ond  abgebildet,  wie  Paedolaria  fiellardii  H.  388,  t,  33,  f.  8j 
Cancellaria  calloea  PanTecn,  .314,  t.  34,  f.  14-18$  C.  ivbricata  (frilfaer 
centortua)  H.  327,  t.  36,  f.  18;  Plenrelenia Sehreib rr^T  H.  3  !.?,  t.  37,  f.  lo 
— ^18|  PI.  inermis  Partsch  349,  t.  38,  f  lO;  PI.  (früher  Fiisoa)  Saadleri 
Partsch  399,  t.  39,  r.  18;  PI.  Heokeli  H.  371,  t.  39,  f.  iO  ;  PI.  (Rapbi- 
toma)  Juliana  Partsch  381,  t.  40,  f.  3;  PI.  sublilis  P.  (früher  Raphitona 
lextili«  H  >  381,  t.  40,  f.  4.  Dü.rARDiw.s  ColumbeMa  fifo.«a  erscheint  als  Tur- 
binella Dujardini.  —  Cber  einige  Punkte  hätten  %vir  wohl  Aufschlusi;  fre- 
wiin.scht,  wie  z  B.  darüber,  wp.slialb  der  Name  Pleurotonia  bracliyura 
Partscm  18ST  dem  ^.paiereti  NaiDt  n  PI.  {^i anulato-cincta  Mi  fsuT.  184S  nach- 
geaetzt  wurden  ist.  AUcidiugs  wat  der  erste  wedei  von  einer  Be«chrei- 
buug  noch  jlbbilduog  bei  aeiuer  Vcröffeutlicbung  begleitet»  aber  dann  bitten 
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mm»  gIdehiM  Gnuiie  wolbl  ««di  tnäen  N«mea  tarnckgCMtBl  wtritn  infit* 
•€o?  Attikrafl  fiber  Mich«  YerblllottM  dArfU  den  Lctera  iniaer  er* 
w0n«ebl  wtfn,  Weaa  di«  ABiahl  der  neora  Artto  hier  rerhl]t»iiMii«is 
fl^rtoer  ele  in  frfibereo  Hefics«  lo  echeiiil  die  Ureaefae  s.  Th«  m  der  Er* 
Maong  eeoer  Fundörter  so  liegen,  deren  Namen  wir  fruber  nicht  bemerkt 
babeo.  Ober  die  Aussiebt  zum  erwAnachten  machen  Fortgtog:e  die^ea  an 
Inhalt,  Bearbeitung  and  Abbildongen  ao  aaageaeichneten  Werkea  vgl. 
«Ib.  S74. 


Edw.  FoRBfis:  3f  0  u  0  g  r  aph  of  the  tdChinoderm  a  ta  of  the  Bri- 
tish Terliarißt  (Paiaeaniogr.  Society  iSSiy  Vit  und  36  pp.  1  pH.). 

II.    Aus  London-Tb  OD. 

A.  ECHLMDEA. 

a.  Cidaritidae, 


1.  A US  C  r  a g  (a  Coralleii-,  b  Rethem  und 

e  Knocben-Crag). 

A.  ECHkMDEA^ 

«.  Bekimidae, 

Bchinna. 

wf.  Ib.  fg.  a 

Lamarcki  n«  .   •   .  . 

2  14a 

4    3    10    a  t 

4    1     S  a 

Henslowi  n.      .    •  • 

5  17b 

Cbarlpsworthi        .  . 

»10a 

Websteriana  n.  .  . 

h.  Eekinidae. 
Ec  h  inas 
Diaeniauna «.  .  » 


22 


•  Arbaciti  sp.  Wüüb 
Teiuoerhinus  Fb. 
eacavatu^  Fb.  ... 
Tmmopimru»  «.  W. 
ireodi  Ae. 
aaelecactua  «.   .  .  . 
glohoaai  ti.  .   .  •  . 
tnfbinatna  Fa.  .   .  • 


6 

1 

1 

a 

1 

• 

1 

3 

a 

8 

1 

3 

a 

8 

3 

9 

b 

a 

t.  CljjfMßtiridae. 
Echinoefamna  v.  Pjt. 

pnatilut  Flmo.  .   .  :  10  I  816  b  f  tEnpatagaa  Ao. 

Spatanpt»  p.  Müll. 


Echinus  minufua  Gm. 

Erhinor.  angutosut  Ag> 

Fibularia  a.  Blv. 

Tarentina  Lk. 

Eehinoe.  Tarentina  Ac.  Dt's. 
SuffoliieitMis  Ag.  Des.    Ii    1    lt>  b 

FiMaria  Ac. 
hiapidulna  a.  •  •  .  .   11   i  1«  a 
ovlformia  «.  .   .  .       13   1  17,18 a 


Haatingsae  . 

Sch  i/.  uRt  p  r  Ag. 
d'Urbani  n.  .  . 

Spatangoa  Kl* 

Omali(aa]l  Osl. 


Ib.  fß. 

3  4 


22    3  3 


tEchinopaia  Ao. 

Edwardai  .....   33   3  8 

t  Cocl  op  leurus  Au, 

Welhcdili  Fh.  .    .    .    24    J  l 
Acro.saleuia  9p.  MoBB. 

e.  Spa  tangida«. 

tHemiaater. 

Bowerbanki  ■«  ,  •  .  34  3  8 
VPrestwichi  «.  ...  35  3  5 
Branderianua  n,    .  •  3S  3  8 


36   3  7 


37  e,  fig. 


38   3  8 


•  Y>n  (fer  Vf.  im  Ctnmrn  »Up  ntistrfgfriclc  Orfinntif:  lirfolgt,  aO  hltMa  ile  fSgalflNa 
£cJiiBideii  g«vri««  iiinter  die  »plieaoidea  äpaiaiigoidea  gebi»rt. 
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IS  «  a 


14  S  1  a 


Ift 


t  m 


(9.  Am  Cngt  f  «cit.)     K«  C.  I. 

Belli ••racfc«i«t  v.  P«. 
tWmü  «.    .  «  •  .   It  S  S-e  b 

0pm9mn§{4m9, 

Spatangua  Kl. 
purparena  M&ix.  . 

regln«?  Oray    •  . 
Briastts 

ScUlaa  Ao.  Dsa. .  . 

Anphidelna  Ae* 

cordalnt  Fe  16  t 

BflUmtf  e.  Pauli* 

fl^*  areiMrf««  La. 
4^.  «ariMNr  Fun. 

B.  ASTBRUDAE. 
Uraattr  A«. 
rabena  Fa  tf 

AaUriat  r.  Rsra. 

StMoniü  r.  Ao. 

A0teraeanlhion  r.  MT* 

D.  CRINOIOEA. 
Comatala  La. 

Woodtvardi  II.  •  •  .  19 
Browni  n  .    •    •    •    •  19 


B.  A8TBRIDBA.. 
Aatrapaetaa  Low, 

oriapatna  Fa«    •  •  • 


St    4  S 


a  t  anmtaa  Fa. 

TColei  . 


Goni  a  it  er  Ac. 

Stocke«!  Fb   30 

^  ^   •  t  mar|riuatas  Fb.  .    .    ,  3i 

tiibcrcuialu«  n.  ,    .    .  31 


4 

4 
4 
4 


1 
S 


0 

4 

i 


C.  OPRIURiDCA. 

Opb  iu  r  a  Lk. 
Wethereili  Fa.  .   .    .  3S 
Ofkhurm  4|k  Wank 

D.  CRUfOIDBA, 
Caiaoeriaaa  9b. 


4  7 


S  7   b  t 


1  30 


1  19 


\  m.   •  •  49  a. 
Peiitaeriaaa  Miuu 

•ubbasaltiformis  M11.L.    34   4  8-10 

P.  dUactgitu  A-  D  Orb. 
Sowerbyi  Wetm.    .   .        e.  fy, 
Üakcsholtianus  n.  .    .    36  e.  fg. 

Bourgueticriaua  o'O. 
Loadiaenaia  a.  •  .   •  c^fg. 


a 

a 

Ranaomi  11  30   c.  fgg.  a 

lu  dicaer  Abhandltini;  sind  3  neoe  Sippen  putliallni  ,  nimlich 
Temnechirius  Fi.  j).  7.  Körper  m*flir  oder  weniger  kugelig;  Am- 
bulakrai-  und  Iiiterantbtilakral-Felder  eatwickeltj  mit  meislCDS  au«K'höhUea 
Raad^NIhteo  und  mit  Stacbel-Waraen  voo  naglaiebcr  Grdaaa.  Mund  aud 
After  «aalral.  Ganital-Sehtibe  an  daa  Aller  aanMMOgaaataC  aaa  tetfc- 
bobrlea  wccbaelaliodtgen  S  Ckaital*  aad  Okalar-Tiltlabea;  daca  dar 
crttea  verbiiadea  mit  deai  M«drffportB4L4rper.  Aaibalakral*Par«n  paar 
wtiMs  Kwei  aar  nabeatiaiaite  aaeaauaeaffieaafada  Rtibaa  bildead.  Slaebab 
ahaa  Ordaaag.  Van  Teataeplcvrai  aad  Salaiada  ▼ertcbSadao  davcb  aiahl 
gekerbte  BaKen  der  8laebtl<Wartea ,  durrh  den  Mangel  an  Poren  ia  4aa 
Ecken  der  Tifelcben ,  und  durch  nicht  deuth'ch  reibenatandige  Sauger- 
Poren  ;  —  von  Microryphaa  fbenfalla  durch  dj«  zwei  lefstctt  Marfaaal>i 
Die  Sippe  fälit  die  Lücke  aoa  zwischen  Echinna  und  der  Gruppe  verwand- 
ter GcürhTerhtpr  mit  Porpn  und  Auahdhiangen  aB  den  Eckea  der  Tifelcbea 9 
doch  int  kriiic  Icheitde  Art  bekannt. 

Cain  ocri  nu«  ^Kaivor -=  neu)  Fb.  33.  Becher  Napf-formig,  beBtehend 
aaa  eine«  Becken  (o''|2  breit  und  Va"  bocb)  ana  lanf  Ireiea  Tifeldie% 
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worauf  fiiof  [fiiurfseiiigc]  Hddtal-Tfirelthcii  wechseiständig  aufgerichtet  »ind,^ 
«Teiche  yamittelbar  die  nur  so  hohen  ersten  Arm -Glieder  tragen. 
CAIIe  Tifelchen  aind  glatt.)  Stiele  undeutlich  fönfkaotig  (Vd"  dick),  mit 
eMtfanittlehtndM  Wirlelii  gegliederter  Ättcben.  Stiel>Ofieder  mit  Stern« 
f5r«igeo  GelenUUcbea.  Viclleicbt  KthSren  «ach  einige  der  Sippe  Pen- 
tecrintte  sngeeclirjebene  tertiire  Sleleo-Slicke  nerb  liirrlMr.  Ane  Lon> 
d4Mi-Ti»en. 

*  Der  ¥£.  bemerkt  «m  Stagnnf ,  deee  snm  EecSn  die  Tbanet-Scbicbteaf 
die  Pteatie  cltf«»  der  Lenden  clajr,  die  Bogoer'  und  Breddeeheni-Bcd^ 

die  Berlon-Reihe  und  die  darauf  liegenden  fluvio>niarinen  Schichten  von 
Hmmtptkirß  geboren ;  das»  die  Meiecio>Scbicbten  in  BngUmi  fehlen ;  und 
dnss  die  pleiocünen  Schichten  aus  den  3  ürten  Cnig,  die  pleiatoc2nea 
aus  df>n  Glaciat  Bilduugen  bestehen.  So  genau  man  die  älteren  Kchino* 
dermeu  biithfr  stndirf ,  bo  sehr  wurtfen  die  lertiärpn  in  England  vernach- 
lAftsigt  I  weil  sie  tiirils  klein  und  meist  nur  in  Bru(  lisliu  kcu  aufzufinden 
sind;  nachdem  der  Anfang  einmal  gematht,  durfien  sich  bald  mehr  dazu 
gestcllen.  Der  Vf.  srlbtit  hat  die  meisten  Arten  tuerst  aufgestellt  entweder 
ia  vorangelictiden  Schriiteu  (Fb.),  oder  hier  (n. .  n.  .'ip.).  Insbesondere 
von  den  eocäneo  Arten  waren  nur  ein  Spatangus  und  ein  LVntacrious  schon 
frflber  beecbrieben.  Die  Sippen  der  4  mit  t  bezeichneten  Ecbiniden- Arten  eiod 
in  Jüngeren  nie  ceeinen  Scbicbten  bieber  niebt  gefanden  werden.  —  Wen 
din  pleiecioen  Eebinedermen  dee  iliceten  oder  Cornllinen*Crag'e  betriA» 
no  lieben  ibre  Sippen  einen  beetinmilen  efidücbcn  nod  öetUcben  Cherniiter« 
SnietBrieene  Scillae  wieEcbinne  Meie  ein  Bewebnerdee  Jlilfelinee- 
ree,  nnd  die  niebeten  Ycrwendten  von  Temneebinne  (Tenineplenmet  Sei* 
mede,  Bfeepille)  gebdrcn  dem  SMIlfn  Oneen  en.  Die  jgngervn  Crag- Schiebten 
enlbalten  Arten  ane  den  niberen  Meeren  (Uraeter  rnbene,  Bebinn* 
cyarous  pusillus);  nur  eine  Art»  Spatangne  pnrpnrene,  kommt 
io  Bmghimd*  Nahe  wie  im  jrilfeAneem  vor.  Aus  den  pleisfocinen  Schich- 
ten sind  noch  keine  Echinodermen  bekannt,  ebwobl  Ecbinne  neglec* 
tne  der  iVerdaieere  wobl  kanm  lehlen  wird. 


E.  SuKss:  über  die  Brachiopoden  der  Kossen  er  Schiebten 
(Deukschr.  d.  roathem.-naturw.  Klasse  der  k.  Akad.  VlI ,  37  S.  4  Tfln. 
18S4 ,  49).  über  das  geolot^im  he  Resultat  dieser  werthvollen  ünter- 
aochung  haben  wir  (im  Jb.  ISJi,  H7,  bb)  bereits  Kunde  gegeben.  Ihm 
sind  die  ersten  Seiten  dieses  Aufsatzes  gewidmet  j  die  Beschreibung  der 
einzelnen  Arten  nimmt  S.  10—35  ein,  überall  Fleias  nnd  Sorgfalt  Ttr* 
rntbend  nod  mancbeAafachlusae  darhiefend  über  den  inneren  Ben  der  Sebaa. 
Icn.  Die  Arten  sind  anf  die  Sirnrhsmierger  (A),  BH9m$r  (K)  md  ISTre- 
jfMr  <G)  Bebicbicn  {vgl.  Jb.  a.  n..  0.]  vertheilt ,  wie  folgt: 
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s.Tr.  ri|. 

8.  TV.  rg. 

f 

Terebralttla       .  ,  .q 

cornata  Sow.    .   .  ,   10]  •   •  t 

T.  vU-innlit  ScHLTCb      '  * 

T.  bißttn  Dfr. 

T.  indentata  SoiAmi. 

OrMtcntntlt     .  p  •  ni2Utl? 

Mrlf5BMi«M.  '  ,    •    .    II    S  «»T 

T  Ii  r  c  i  d  e  « 
HaidinK'  ri  ;i.      .     .    .    1$    t  IC'IT 

äp  iri  cera  d'O. 
•ifcolpos  Kmmb.  «1».    17  1  1—20 

Npirifvr  Sow. 
iMtnitit«  8fnn.TK.  ip.  10  S  8 

ikithyrU  granulOBM  Or. 

#i.  Hmrfinanni  ZiBT. 

D.  rottrnta  Ziet. 

1).  graMuloMa  Zir.T. 

Trigonotretit  gr.  Bft. 

Spirifrr  r.  BrcH 

Sp.  verrucotut  Qo. 

Spiriftrimm  H.  »'0. 

Spir^fgrlmm  r.  ÜB. 

.  •  s 

•  •  9 
tt  k  . 

k  . 

.  k  . 
.  fr  . 
»tk  g 

MAMtori  DvM.  ...  St  t  1—« 
CvmeMit»  mmomiiu'WKn. 

Spirifer  8plkatu4  Ziet. 
Sp.  acu(icoitatu4  BRACir 
Spiri/erina  Spl.  d'O. 
Sp.-er  uiteUtatus  Schath. 
Sp.-er  purmmUatk  8e»fa. 

Rhynchonella  KuCH. 

«tihrimoBa  ScKArii.  «p. '26  4  5—11 
obtiiaifroa»  «.  .   .   .  ?7   4  12 
ftMieoatala  ii.    ...  30  4  1—4 
corRiffani  Sgmpn.  «p.  Sl  4  IS— IS 

Terebratella  e.  Gieb. 
pedaU  Bb.       ...   33  4  10~t3 

Terrhrnfitla  diilj'ta  Cat. 
'    T.  a>npfiitoma  vir.  Bb. 

T.  pedata  Ba. 

T.  «a/inanim  Pets*. 

T.  »mbdUnidimtm  Soutm, 
Olscia«  Lmk. 

CtlicuU  M.  •  .  .  .  35  18 

• 

•  •  f 
«C  »  . 

.    .  f, 
»t  k  . 

.  fr  • 
stk  . 

.  . 

.  Jr  . 

1 

Den  Schhiit  MUcn  ■woi  Tafeclfoo  (8.  tf),  woria  die  eiosclm  Ört- 
licbkeiteo  BaMmnfBKtotillt  olnd,  welehen  diese  Arten  in  des  ge> 
neoDteii  Scliielileo  sieh  wiederbeleii;  aod  eine  Erkllraiiflr  der  Abbiidangee 
(S.  87).  Den  Vf.  bat  eia  aeiir  reicfaee  Haterial  aa  Gebot  geetandcD. 


IttaBaT:  Sealpellan  Darwioi,  eiae  aeae  Cirripede»*Art 
aas  der  weiaaea  Kreide  vea  «eiides  (Ball.  5^.  i9S4^  JEf, 
470—471,  fg,  1—3).  Ein  gans  volbtiodlgei  Exemplar  mit  allen  Sehoalea- 
Stücken  bietet  Veraalaaraag:  an  ciaer  karsea  Beschreibang  aed  galen  Ab- 
bildaag. 


X  Itonaia  a.  J.  Lroatr:  «  Homograyh  of  f Aa  if  all««««  frem 
fba  0re«f  OaKle,  ekitfljf  from  Jf<aeA{«Aaaif fa^  Parf  Iis 
tflaaiaee,  p.  i~go,  pL  1—8,  iwlf.  If  Übe  Palaaonfofn  Soe.  fAWi 
Vgl.  Jb.  IM»,  m. 

J>aa  VorfcoaiaMn  ia  aaderea  ala  den  genannten  Sehicbten  wird  ia  fol- 
gender Tabelle  bcscIeliBet:  i  =  Uateroolilh,  b  MIert  JBerl*,  a  =  Gera- 
braah,  as  Faratfaiafilfe,  el  =  BimufMit  ea  =  Coralline  Oolith,  uad 
f  daa  Vorkommen  im  GrosMoolitb  MinehinhamjßtOH^9  und  Yorkthire'*  oder 
anderer  GrafschafteD  zugleich.  Die  beschriebenrn  Arten  sind  meist  solcbe 
mit  einer  Schloss-Grube  (Pecten  elc),  mit  vielen  Band- Grübchen  <Ger- 
villia  etc.),  mit  vielen  Scbloss-Zähnen  (Area  etc.),  oder  ohne  Scblofts- 
Zähne  (Myadue);  verhSItnissmässig^  selten  sind  die  mit  etnzeiueu  achten 
Schlosg-Zahnen  (Veneridae);  wa§  unter  deren  ^tarnen  vorkommt,  scbeiut 
meistens  unrichtig  bestimmt. 
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acuminnta  Sow.    ...  311 
covtal.i  Sow  3l5|fc 
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MibmtBloM «.    ...    416    t « 
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Sowerbyl  ML.  ....     4  1   S  f 

O.  ncuminatn  Sow. 
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fO.  obtcura  Sow. 
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areaatua  Sow  11  1  18 

7P  l«M  Sow.  wmr. 
loM  Sow.    .....  U  3  1 

7P.  mtuntatmt  Sow 
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?P.  obteuru-i  Sow.  , 
clathratiia  Roe.     ...   13  I  19 
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Spondytmt  9,  Or. 
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Pleroperna  costatala  ML.    18  3|||| 

QemUüa  e.  Dil. 
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Aviruln  p.  KD. 

emarginata  n  19  l  10 
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Pcma  mgosa  (?(ir.)    .    .   25  3  I 
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?Pl.  peetinoidet  Zm. 
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OstraeitfMp.  SeBLTK.  | 
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aemieircnlari«  Or.    .   .  29  3  3 
PlagioMtomm  9,  Qv. 
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Modiota  pltcata  Sow. 
MiffilH*  pl.  Gr,  |non  Um.] 
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pokberrioiBa  Or. .  . 
Worfiof«  p.  ■««■. 

sol^noidea  ».    .....  38  4 

var.  »ubreniformi»     .   39  4 
furcatu«  (»r. 
var.  Bathomica  ...   39  4  9 
Mudinfa  PflaL. 

a«prr  ML   39  4  8 

'Modiola  m.  Sow. 

UaailBlolii   40  4  3 

eoBiproMioa  Or.   .  .  .  40  4  7 

Modiota  C.  PoRTL. 

tmbricntus  41  4  2 

Modiola  i.  Sow. 
•ubiaevi«  Sow.     ...   41  4  19 
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I      7«.  fäulia  ¥B. 
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fLitbodonna  IrcIuko«   .  .  48  4  13 
Modiola  i.  Fhii  i.. 

parn»itirun  d'O.    .    •    .  43  4  16 
Modiola  p.  DsL. 
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N.  (Wota  KD. 
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Die  neuen  Genera  sind  so  charakterisirt: 

Placonupsis  ML.  S.  &.  Tetla  suborbicularit  inae^iealvu  irrtft- 
Uris  lenui  non-nuriculata ;  Vulva  majore  convexa  tubobliqua,  tmbeM 
pretso  tubmarginaii,  Hneia  raiianlibu»  undulalit  omala  ^  marpne  etrHatä 
krevi  nUtrecto  j  —  Valva  minore  plana  inlegra ,  interdum  affixaf  ^  dt» 
iine  dentibut  nulli*,  fovea  parva  transversa  interna  ;  —  tmprretiem  utwi 
fort  mapia  {biloba  f)  ellipiiea  eukeentrali.  Von  Placnna  durch  dea  Maagct 
der  2Ulhne ,  von  Posidonoroya  durch  den  des  Ohres  [des  gersdeo  SdÜM^ 
Randes]  und  durcb  die  abweichende  Richtunfi;  der  Scbloss-Grabe  fCilAii 
den.  Da  die  SCellto  der  Muskel -EiodNieke  siiwetl?n  ausgcfressea  M 
so  bat  man  di«  Hoscbel  aocb  wohl  für  Aoonia  fcebalten. 

Pteroperna  HL.  S.  18.  TeMtm  imkae^valvi*  inaefuHtUraj  i6r#- 
fiM  «fol«;  »Im  Micm  Brevi,  pottiea  producta  et  mmr§inmta.  JUarfo  Mri> 
fMÜf  roefai«,  plwr  mhuuv  oUifums ,  area  Hgamenti  i»iernm  eton§ate, 
§M  •xiamo  panUeU,  Ckrdo  dentihu  infrm  «aiioiMfli  nmmentif  eof^ 
pmraUMf  mbmt4$  mUrarmm  ver§entibmt,  et  eoetmiis  pottieit  tiMfMUtmf' 
§kd  tmrMmli  pmrulUU»,  Vmkones  pdrvi  deprstH  mUkL  h 
mmmOmru  Amo,  «ufoKor  parva,  poHeri9r  mafn*  MpHm. 
ttetmm  MfM  twmituMtmH  ahngato,  tvl  margine  eardinaH  otti.  EiiSi^ 
geniiB  odor  Otodo,  wolcbea  Pterinea  sehr  nahe  siebt,  sieb  jsdtcb  dnrsi 
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un(ersch«det  dadurch,  dau  1)  die  bialeren  Bippen*fonnigeo  ScMoiia&hae 
(alati  arliief  bia  var  dien  bocbattbcfldei  wfaibfligfii  Mmkel^Binteek)  ImI 
wagrecht  Aber  dt«  gcrvadttoi  oder  tHiftiMbra,  baon  Iber  dar  HUlt 
•IrhtadfB  llasfctl-EuklnMk  biMBtrdcbcB;  S)  data  dia  vordertn  Scblaaa- 
slbaa  (atatt  1—4  gronea)  bia  le  aa  Zabt,  abar  klaia  aad  dabar  bawn 
•af  aiaan  liagaran  Baaai  veftbailt  sind;  S)  daM  laaierKeb  (wa  ea  aabr 
cioar  Avioula  adar  aatb  Mallfaa  gleirbt)  aaf  dran  langen  acbanitn  aod 
wagrechtta  Hialerfligal  rlaa  Llaga-Flireba  aaler  dem  Sablaia-Raada 
Uoaiabt 

Maerodon  Lrc.  (ia  Buckm.  und  Strickl.  OeoL  of  Ouittnkttmy  1843, 
{I.  96)  S.  48.  Pom.  Areaeeae.  Tetta  »uSrhomboHtu ,  umionitus  anlieis  mk- 
remoli»  ;  area  eftrdinafig  modiee  lata  laeviffata ;  mnrgitie  rartiinali  reeto 
Valde  elongato ;  iatere  antico  eoncexo  crag,fo,  j>oJi(ico  cotuf/re^fsiusculo  ttt* 
ftwt  ei  irublruncoto  ß  vtar^ntf  inferiori  corrvgato  tinuato  et  hinnte.  Cardo 
linearis  deiitiLujt  S—7  anlirit  anguttis  paraUelia  obliquit ;  d^ntibvs  fmMiieis 
fierumque  S  angu»ti«  iongitttdinaliler  etongali»  ad  extreviitatem  poslicam 
tettae  frodueüs.  Imprestio  museutarig  anterior  <ut  in  Cucutlaea)  eiecatm, 
fOtUrior  üUpiHm,  Gestalt,  Buckeln,  langer  Scbloearand,  Klaffeo  wie  bei 
Bytaaarea.  DaaSablaaa  bt  airar  Cocallaaa  iballcbtr,  abar  dlaScMaaialbM 
aiad,  aiatt  vaa  den  Bvrbelaana  nnebvara  oad  Malta  x«  divai^iren,  alla 
von  vorn  naeb  Motto  gtritbltt,  dit  vor  den  Botkela  icbitf«  dio  dahiatat 
gaoa  wagrrcht  nnd  dabar  vom  Bärbel  bis  fbat  tom  Hinitrraoda  reiebtod« 
Obna  daa  Seblaaa  aa  aebto^  wird  man  dieia  Sippa  oicbl  voo  Arco  adar 
Byaaoarra  und  maacbeo  Cacolllan  oalertclitidtn. 

Pacbyrisma  fUlL.  S.  98.  DiaDiQ»no5e  iüt  schon  imJabrbach  1869, 
S.  114  mitgflheih  worden;  nur  musate  dieselbe  aach  der  neueren  Di-fini* 
tioB,  dort  in  der  7.  Seilt  btlaatn  „denie  et  fovea  eardimali  aale«  in  mtra- 
pu  vatca;  dente  wuigno**  n.  a.  w.  Es  «cheint  de r  jiira*<.si!<rhe  Reprä^rnfant 
von  Mppniodon  r.u  neyn ,  von  welfhem  e»  »ich  uiilcrsclieidet  duicli  den 
11  n  p p  t  f)  e  i  h  e  n  ScIiloss7.a!iii  in  Hrr  rrr  lif  Klappe  uod  den  v er  t  i  e  ( t  e  ii  ntutt 
rUenfaliii  erifulieteii  vorderen  Muskel  Kindrorfc;  die  äuatere  Form  i^t  mehr 
die  von  lüoraKliii  iitid  Dpi»:  auch  dns  z»eilhrilige  Band  ist  wie  bei  erster. 

Einige  ^1  l^emrin cre  ßptracfituii^i-ii  übet  d;iä  Ergebnias  dieser  Tabelle 
versparrn  wir  bis  zum  ibcbiusse  diei^er  Abhandlung,  welche  in  der  Milte 
abgebrocbtn  iat.    _ 

O.  a.  Fa. BafiOBBROBR  ;  Sjrattmatiaaba  Btaebraibnng  aad  Ab« 
bildaoi*  dar  Varattinaroogaa  iaa  lIAaioittAoii  Sabiebltn- 
Syattma  io  Nm§9M9  (Wieabadto  lo  fal.)  VII.  Liaf.,  &  Tf. 

81.  —  VgL  Jb.  i854f  43a.  Daa  atao  Bell  bringt  im  Tntfo  die  Bf 
orbrtiboog  von  Plearolowaria  mit  nacb  8,  Cataatoatoma  aait  I,  PUty* 
acbiama  mit  l ,  Cirrua  mit  l ,  Eoomphalua  mit  7 ,  Delphinula  mit  1 »  Turbo 
mit  3,  Trochua  mit  t,  Utartna  [nicht  Littorina]  mit  6,  Scoliostoma  mit  6, 
Holopeila  mit  4,  L  oxoataia  mit  3  und  Macrocheilui  mit  I  Arten,  eine  Aua« 
beute,  wttclic  .eehr  flcissig^p  Nachforschungen  in  einem  Gchtrpe  vorausscfzf , 
daa  vrrgleichuDgaweiac  »o  arm  ao  fuaaileo  Re»tro  iat ,  wie  dua  iVa#«a«i>cAt. 
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l  iiki  ilu'seii  37  Spt^zifs  siod^/j  überhaupt  zuerst  oder  erst  m  ilftii  vorliegencWu 
Werke  von  den  beiden  VCn.  aufKettelll  worden.  Die  s  Tafeln  sind  ^unz 
imt  Blvalven,  PallitbraiidbiateD  wie  Br«ebi9|io4eB ,  gewidnet,  voo  w^ldbca 
sannunra  aieli  nindMtcM  70  Arltn  dargcMtllt  flnde«,  »udbe  «it  iale* 
rctaantra  antloniiaallf«  Dclaila. 


V.  K  f^vsKRj  irvc :  übprdieAufeinandfrfol^e  dei'Orf^anJ<«men- 
Ai  (rn  {liuil.  pe&l.  i8^,  X,  355  —  358).  Die  Enluitkplung  der  Organi* 
nion  Ijt'i  iilit  auf  MIschuD^s-Pro^essen  ;  grhen  diese  Prozense  in  Berührung 
Diii  üiulrien  5>toffcn  oder  in  anderen  IShdin)  vor,  so  werden  die  Miscbnn» 
gen  und  mithin  auch  die  Orgaui'<inoM  aiKtcre  werden,  wie  manche  An- 
«teckuugS'Stoffe  in  der  Luft,  weidie  ISlatiern  u.  dgl.  hervorrufen  [aber 
4Mb  wabracbeinlich  nie  eine  Spcmica  in  eine  andere  nroindern],  beweiac« 
kAaiMtt.  WcM  dUh«r  ia  vertcbiedtae«  Br4*P»riodta  andara  LwftJiiadb— 
gan  Bit  daa  baratta  varbaadaaan  OrganiiaiaB  ia  Bad tbaag  kaaM«,  m 
kaaalea  aia  dattb  Biaflaia  aaf  dia  bareita  varitaodcBaa  Aitaa  dicaa  «aiia- 
darai  «ilbio  aicbt  aar  dia  biebarigco  «afhören  aMcbaa,  aaadani  a«ab  aaaa 
nad  aiaaebfalligara  jadarseit  harvarrofc«.  Darcb  dieaa  „Bypathaaa**  daafcC 
dar  Vf.  dia  alliaibliclia  Uaigaalallaag  «ad  Vamanebfaltifaag  dar  SabSpfaaf 
a«  arbüraa. 


D.  Mineralien-  und  Petrefakten-Sammlangen  kftuf liciu 

Wegen  WohMorts-Veranderung  werden  die  Gr.  Fr.  t.  MArtDBLSLoa'scbeii 
palilon(olo<7is(  hen  ,  oryktognostisrhen  und  geoß:nostii»ehen  Sammlongrn  in 
Slnttgart  zum  Kaufe  ausgeboten.  Die  Pt'irefaklcn  enthalten  haupts-Srhürli 
Exemplare  aus  IVürttemier^ ,  worunter  an^gezeichuete  Simrirr,  v^elfcne 
Fische  und  Pflanzen  des  Lius  und  noch  viel  Wcrtbvolies  aus  Deuisck- 
land,  Kn§lanij  Frankreich,  Ober-Italien  und  der  ScAiret/«  betiudiich.  Die 
Oebirgs*Arten  beschrinkeu  sich  auf  DeuUchland  und  »ind  von  deu  daiiu 
varicaBinaiidea  Petrefakten  begleitet.  Die  or jktognostische  Sanmlnng  ent- 
bilt  circa  300  Stfick  Steffea  and  Braa,  oad  wird  nacb  aiaa  Sawlaag 
vaa  faat  100  labaadan  KaocbjlieD*Arleo  dia  Haapl*Gaiicvm  veitratand,  data 
grgaban. 

Preia  daa  Gaaic»  aammt  Scbriakao  a.  a.  w.  SOOO  Tblr«  Pr.  Coar» 
Ritlaieiatar  Bairaa  Raiacaacii  ia  8m9§mi^  Friadriabaalraiaa  Nr.  is,  bat 

die  Gfile  die  Sanmlong  nebst  Katalog  so  zeigen.  Nihere  Auskunft  artbaüt 
aaf  Briefe,  welche  nach  RmumM  bei  mßonlim  Konigreicb  BMmtr 
aa  adreaairaa  äad,  der  oben-ganaaala  B^gcatbtoer  aalbat 
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Die  Hälbligkeit  desWürflings  und  desKiiöch- 

»ngs  beim  Borazit, 

ein  Beitrag  zur  Würdigung  der  UalbÜgkeit  quoad 
nuumemn  der  quoad  phaenmMn&n  unhalbirbaren 

Krystall-Forraen  ^, 


Herrn  O.  H«  Orto  VoMsa« 


Naumann  SAg^t  in  seinem  unübertrefflichen  Lelirbache  der 
Kry8tallo<(raphie  C^.  135):  Übergänge  und  Verwandt- 

*  Da  icli  nieb  in  dieser  Arbeit  meiner  eigeneD  krjritollographiteben 
ll<adcliMii|a-W«lM  Mtent  liaba  ciMa  «ersleidi«  neiiie  MKrytIallographia 
oder  Ferawalebre  der  etoffcinigeR  NalwKdrper,''  Stuttgart  iSS4>t  io  1mm 
icb  anr  Beqnenticbkeilder  Leaer,  denen  dieselbe  frend  iaf,  hier  das  Yeneicb* 
nisa  deijf ntgen  Ansdrackc  folgen ,  weli'be  in  diesem  Anfsalse  vorkommen« 
tnit  Beiragong  der  von  J^ätmM«  gebrancblen  gleicb«bede«tenden  Auidriek^ 
und  der  Parameter  •yeibilfniaat  naeb  Wnias,  sowie  der  Zeiehen  von 

Hälbligkeit  =  Hemiedrie.  —  Glnzlingifich  ~  holuedrisch.  — 
Kugel mSsgig  =  isonietriscb,  spbaroedrisch.  —  Ecklings-Ach$en  = 
Ecken  -  Aclisen  des  Oktaeder«»  (ErklinRii),  —  W  ü  r  f !  i  n  g^s  -  A  cli  8  e  n  =s 
Ecken- Achten  dos  Hexaeder.«  OV« rl Ii n ^^^  i  —  Zwiscben*  Achse  o  =s  Kan- 
ten-Achsen deH  Oktaeders  und  llexai-dcrs.  , 

Eeklin^  =  Oktaeder  =  a  :  «  :  a  =  O.  » 

W  ü  r  f  i  i  II  g  =  Hexaeilcr  —  x*-**X)a=QOÖX« 

Knöchling  =  Ahombendodekaeder  =  a  :  QO  a  :  a  =  oD  O. 


mO 


Tiiupliug  =  llemioktaeder,  Tetraeder  =  Ve     *  *  * '^•^  ~  *^* 

Udckerling  =  P)pra«ideaoktaedcr  ss  a  :  a  t  na  ss  mO. 

Bockel iimpliag  ss  Trapesdodekaeder  »  na}s^ 

Kngliog'as'llexakiaoklaader  =  a :  wa :  na  ss «On. 
Kippling  =  Pyramldennrdrrel  s  a  :  na  :  ODa  s  odOh, 
Bnckli ttg  s  Leositoeder  s  a : ma  :.ma  =  mOm. 

H5ck ei'tiiDpling  =  Pyratnideuoktaeder  =  'y,  (a  :  ma  :  na)  = 


mOiii 
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scliaften  der  geneio;tflächig^ein{tesseralen  Uestalten  unter  ein- 
müder  wd  mit  OO  O,  oo  O  ii^  OO  O  oo  fuhren  zu  Rpstiltale«, 
welche  nanentlicli  für  die  eigentliche  ücdenliiiig  der  drei  he- 
loedrischeo  Gestalten  in  Ihren  KomhinatloDen  mit  deo  heal- 
edrlachen  ron  Wichtigkeit  elnd.  Es  wird  nimlleb  das  Heia- 
kistetraeder  um  so  ähnlicher  einer  der  drei  holoedrtociien  «nd 
mithin  ^aiallel-fläciiig^n  Gestalten,  je  ^la^ser  einer  oder  audi 
beide  Ableitiinfrs-Cueflßzlenten  sind  Das  Rhomben-Doffeiiaecler 
ist  die  eine  Grenz-Gestalt  der  Deltoid-Dodekaeder ;  das  Hexae- 
der ist  die  eine  Grenz-Gestalt  der  Trigon-Dodckaeder  und  das 
Tetrakisbeiaeder  eine  der  Grenz-Gesaiten  des  Ueiakis-Tetne' 
ders.  Die  drei  heloedrfocben  Gestalten  elnd  daher,  nie  die 
Grens-Gestalten  gewisser  hemledrlscher  Gestatten  »nd  gewb- 
sermassen  nelbtt  als  solche  benledrhiche  Gestalten  sn  lietraeli* 
ten,  deren  hemiedrische  und  holoedrische  t^rsilieinnng^s-Welse 
Identisch  ist.  Diese  Dciitnng;  findet  jedoth  iinr  dann  statt, 
wenn  sie  an  den  Kombinationen  g^enei«itfläclii«^-seiijitesseraler 
Gestalten  wirl^iick  Autbeil  uehiucn,  weil  sie  dann,  wenn  aucii 
nicht  fuoad  phrntmomenen ,  so  doch  fiiaad  nensMiien  genetgt- 
flftchlg-sentitesaerale  Gestalten  sind."  —  Dasselbe  gilt,  wie  llav- 
MAHN  etwas  weiter  nnten  In  seinen  Werke  ebeiilalla  benror> 
hebt,  von  der  parallel-flicbigen  Hemiedrie,  Indem  die  ftuif 
holoedrischen  Gestalten^  welche  ihrer  Erscheinung  nacli 
railciHachig;-hemiedriscb  nicht  werdeu  können,  sobald  sie  an 
den  Kombinationen  des  Pentagondodekaeders  und  Uyaliisdode- 
liaeders  nirklich  Antheil  nehmen,  als  paraUclflächig-beoile- 
drische  Gestalten  zu  deuten  sind. 

Diese  Anseinandersetzang  laset  an  Yerstandlicbkelt  ge* 
wies  nichts  zn  wfinschen  übrig.  Man  kann  aber  von  obigen 
Voranssetznngen  aneb  noch  einige  weitere  Konsequenzen  sie* 
hen.  DieHftlblig:tieit  selber  bringet  es  mit  sich,  dasa  die  Knoeh- 
lings-Fiächen  ganz.  Iiandgreiflich  hälbÜg;  werden,  z.  B.  in  der 
Kombination  mit  einem  Timplinge.  Ist  derTimpling  der  rechte, 
so  erscheinen  die  Knöchlings-Flächen  zu  je  dreien  als  Zu- 
spitzungs- Flächen  seiner  £cken,  welche  ihrer  Lage  nacii  den 
Flächen  des  linken  Timpllnga  entsprechen.  Ist  dagegen  der 
Timpling  der  linke,  so  treten  die  Kndchlittg«*Plicben  an  den 
Ecken  dieses  Hftlblings  auf,  an  der  Stelle  der  FIAclien  des 
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rechten  Tlmplitig«.  Die  Kti5ehiiiio;.s.piachen  gehören  fn  beiden 
Fallen  einem  und  demaelhcii  nintliematischen  Rfiombendode- 
kaeder  an;  —  «^eiiöreii  sip  auch  demselben  krystallographischeii 
Rhomhendüdekacder,  demselben  Knöchlinge  an?  —  Im  er- 
Aten  Falle  gebahren  sie  sicli  als  ein  linker  llälbling;  ge^eii« 
.  über  dem  rechten  Tlnpllnge;  würde  die  Wurflings-Ualbachse, 
welche  die  von  ihnen  gebildete  Zuapitsnng  trügt,  anstatt  wie 

Im  knöchlinge  =:  zu  ac^u  (die  ficklinga-Halbachae  =  1 

I 

gesetzt),  =  y-^-,  wie  die  entgegengesetzte  Halbachse,  welche 

Im  Mittelpunkte  einer  Flache  des  rechten  Tlmplings  endigt, 
so  wurden  alle  drei  Knachlings- Flachen  In  eine  Ebene  fallen, 
trelehe  eben  die  Fläche  des  linken  Timplings  darstellte.  Ganz 
auf  dieselbe  Welse  sind  auch  die  an  einem  linken  Timplinge 
mit  dem  Charakter  eines  rechten  HälI)Iiri<;s  auftretenden  Knöch» 
lings-Flächen  mit  dem  linken  Timplinge  selber  verwandt.  Wir 
können  .uns  swischen  dem  Verhältulase  der  Wurflinga-Balbachsen 

Im  Knöchlinge      — und  demjenigen  dieser  Halbachsen  im 

1 

Ecklinge  =  y--  alle  mittlen  Verhaltnisse  denken ,  deren  Je- 

«{ 

des  einem  Htkkerlinge  oder  dessen  Hälblinge,  dem  Buckel- 
timplinge  entspricht»  Wie  der  Eckling  und  der  gRnzlinglacbe 
KnödiÜng  die  beiden  Grenz-Formen  der  Hockerlinge  sind,  so 
sind  der  rechte  Timpling  ufid  der  rechte  blllblingische  Knöch- 

ling  die  beiden  Grenz-Foraien  der  rechten  Iluckeltiuiplinge, 
der  linke  Timpling  und  der  linke  liülblin£>-ische  Kuöchting  die 
beiden  Grenz-Formen  der  linken  Buckeltimplinge.  Der  günz- 
lliigisch  gedachte  Knöchllng  ist  gleichsam  der  neutrale  Zwl- 
achenkdrper,  welcher  die  rechten  und  die  linken  Buckeltimp- 
linge mit  einander  vermittelt.  Man  kann  Ihn  selber  ala  einen  . 
Bnckeltimpling  aoffassen,  aber  man  kann  ihn  so  gnt  f&r  einen 
linken,  als  för  einen  rechten  nehmen.  Wie  soll  man  sich 
nnn  diese  Zweideutigkeit  des  Knöelilings  erklaren?  Sind  seine 
Flüchen  nur  scheinbar  einfache  Flachen?  Müssen  wir  uns 
demgemass  diese  Flachen  den  längeien  niap:finalen  entspre- 
chend gebrochen  denken  und  annehmen,  dass  in  diesen  Dia- 
g^onalen  je  zwei  Fl&cben,  die  eine  einem  rechten  und  die  andere 

49* 
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einem  linken  BaekeltfmpUoge  angehori^,  unter  eiocin  Kanten- 
Winkel  znsannientreffen ,  welcher,  obwohl  für  nnaer  Wnlir- 
nelininngs*Verni6gen  von  lao*  nicht  nntenicbeldhnr,  doch  in 
der  That  um  eine  endliche  GrMe  ?on  dienen  Mnnane  ver» 
Bchieden  sey  ?  Vom  Standpunkte  der  reinen  Pormenleiire  nnn 
Rclieiiit  mir  eine  solche  Annahme  unabweisbar  zaseyn;  denn 
ein  absolut  neutralei  Körper,  nie  der  absolut  einfach  ge- 
flachte Knöchllno;,  kann  unmöglich  In  der  Weise  ans  der 
Neutralität  heraudtreteu  |  dass  er  einseitig  als  ein  rechter  inier 
nie  ein  linker  U&lbllng  eracheint.  Daraus  wurde  folgten  ^  das« 
der  Knochling;,  wenn  er  abnolul  einfach  wäre,  in  bilbliDgi- 
neben  Kombinationen  überhaupt  unmöglich  wäre,  man  münnte 
denn  die  Hftlbliglieit  überhaupt  nicht  ain  eine  Eigentliüailirii- 
keit  der  Formen-Au8hildun<^  anerkennen  und  -dieselbe  nor  all 
eine  heÜilufigc  Znfallip^kcit .  als  eine  Unvollkommenheit  der 
Aiisbililuug^  g;e1tc>i  las.seii  wylleri,  was  doch  kaum  Jemanden 
ernstlich  hi  den  Sinn  kommen  möchte. 

Sollen  wir  demnach  annehmen,  dasn  die  Kenten  (ich 
meine  die  wirklichen)  den  KndcbÜngn  nicht  genau  ISO*  »c»> 
neu,  nondem  um  eine,  wenn  nuch  noch  no  gerinc;e,  jede>- 
falls  endliehe  Grösae  ntumpfer  aind?  —  Ea  iat  möglieb  und 
mir,  ich  läugne  es  nicht,  dnreh  manche  Beobachtung  sogar 
sehr  wahrscheinlich,  dass  ahsointe  Isometrie  im  Kry- 
stalf-Reiehc  (hrrclmus  nicht  existirt,  ob^leicli  unsere  Mes- 
sungen keinen  Zweite!  an  denselhen  zulassen  wollen'*.  So 
iat  es  auch  möglich,  dasa  der  Kudcbling  nicht  die  absolute 
Grens-Form  der  HöckerÜnge,  snndern  ein  wirklicher  Udcker- 
llng  selber  ist,  dass  derselbe  demnach  in  timpllgen  Komblnn- 
tionen  wirklich  aN  rechter  oder  als  linker  Buckeltlmpling  zn 
verstehen  sey.  Dieses  zugegeben,  so  ist  damit  allerdings 
noch  gar  nicht  ausgeschlossen  ,  dass  nicht  in  gänzliiigischen 
Komliinationen  der  Knöchling  ein  absoluter  Kuochliug  seya 
könnte. 

Der  Wurfling  ist  eine  der  Grena-Formen  der  Kuglioge. 
Wenn  m  und  n  den  Werth  OO  annehmen ,  no  iat  jene  Grewee 
erreicht.   Der  KugÜng  kann  in  einen  rechten  und  einen  Hu« 
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km  Kugeltiinphiii^  serfalleii^  iler  absolitte  Wurflin«:  aber  iilelit. 

Wie  ist  es  mm  möglich,  dass  der  Würfling,  wie  es  (IdcIi 
^virklfdi  det  Fail  ist,  in  Hälbliitgs-KombinalioDen  •aiiflrete  i 
Spielt  er  in  diesen  die  Rolle  einer  neutralen  Grund>Form, 
weder  sn  den  reeliten  iioeh  zn  den  linken  Halblingen  g^ehdrigf 
—  Dann  wÄre  die  flAlblfg^kelt  eben  nur  eine  unvolllKonimene 
Ausbildung  der  gänzling^ischen  Modifikationen,  und  dieses  kann 
wieder  nicht  angenommen  werden.  Der  Wiirfliu«;  mnss  als» 
selber  zu  den  rechten  oder  zu  den  liiik,en  Halblingen  »ehöreit. 
Wenn  aber  dieaes  richtig  ist ,  ao  mnaaen  in  ihm  die  Werthe 
ffnr  m  «nd  n  nicht  abaolttt  oo,  aondero  wirlülch  noeb  endliebe 
GrSaaen  aeyn;  der  Wnrfling  Ist  also,  ata  fiftnzling  gedacht 
(obwohl  er  in  Gaiizlin^s  Kombinationen  ein  absoluter  Win  f- 
Ihig  seyn  konnte),  ein  Kugling,  dessen  ni  und  n  für  unser. 
Wahrnehmungs- Vermögen  nicht  von  dem  Werthe  00  nnter- 
aebeidbar  aind  und  ohne  Fehler  in  unaeren  Rechnungen  as  00 
gesetzt  werden  diirfen;  der  W8rlling  ist  ferner  in  Halblings- 
Kofubinationen  ein  rechter  oder  aber  ein  linker  Kugeltimpling. 

Die  Kipplin^e  lassen  sich  beh  achten  als  Ku;,^!iiijre ,  in' 
welchen  das  Verhaltuiss  derZwiscIien-Achaenzu  den  Würflinga- 
Aebaen  demjenigen  gleich  iat^  vreleltea  Im  Wurflinge  aelber 
berraebt  fia  kann  aber  daa  Verhaltniaa  In  Wirklichkeit  nicht 
absolut  dieaes,  sondern  um  ein  Minimum  von  demaelben  ver- 
schiedenes seyn,  wie  wir  es  oben  für  den  Würfling  selber  zu- 
gelassen haben.  Dann  kann  es  auch  ,  ausser  der  Möglichkeit 
zentraler  abaoluter  Kipplinge,  rechte  und  linke  KIpplinge  ge* 
ben ,  die  nur  atheinbare  KIpplinge,  In  Wirklichelt  aber  Kngel; 
flaiplinge  seyn  werden. 

Um  den  Zusammenbang  zn  v et  vollständigen  ,  ist  noch  zu 
erwähnen,  dass  man  den  Würfling  selbst  als  einen  Kippling 
betrachten  kann,  da  deraelbe  ja  die  eine  Greuz  Form  der  Kipp- 
Hnge  bildet.  £ben  ao  kann  auch  der  Knöchling  ala  ein  Kipp- 
liiig  aufgefaaat  werden ;  wahrend  bei  der  AnfTasaung  deaaelben, 
welche  wir  oben  gehend  machten,  indem  wir  ihn  als  Grenz- 
Form  der  Höckerlinge  in  Betrat htung  zogen,  die  Mö{;lich- 
keit  einer  von  18t)^  um  eine  zwar  un wahrnehmbare  aber  doch 
endliehe  Gröaae  veraehiedenen  Kaute  in  der  längereu  Diago- 
nale der  KnSebÜngs-Fläelten  angenommen  vrnrde,  rnftaaen  wir 
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litrr  eine  solche  Kante  in  der  kürzeren  Diagonale  jener  Fla* 
cheii  ziilasReu. 

Der  .Wurfliiig;  kann  als  ein  BuckÜng^  gelten  ^  da  er  eine 
der  Grenz-Gpstalten  der  Buekllaf^e  bildet.  Demnaeli  kmmm 
man  Ihn  In  Halblin||;a-Konibluatlaneii  abenfalia  ala  reebten  oder 
linken  Hfiekertimplla^  anffaaieo  and  alcb  aonil  ja  nadi  der 
einen  nder  nach  der  anderen  Dtagonala.der  Wilrltln|pi-Flieliea 
eine  his  zur  üniintersciieidliarkeit  tin  den  Werth  von  180** 
aitgeiiähertc  Kante  verlaufend  denken.  —  Drnkt  man  üirh 
iMe  Bnckiin<j[;s  Fläche u  syimuetrisch  halbirt,  so  bezeichnen  die 
Ualbirnnga-Liiiien  Kanten  einea  Knirüngs,  und  ao -bildet  aick  > 
wieder  der  Übergang  snn  Kuöchlinga. 

Bo  nnantfueieblicb  ea  uaeh  Obigem  eraeHeioen  mag^  dtaa 
.mau  die  einer  Halbirung  ^vaad  pAamameeaa  nicht  filliigce 
Geatalten ,  die  man  blaliing  ala  die  neetralea ,  ab  den  abao- 
luten  Würding  und  Knöchling  nnd  ala  absolute  Kipplinge  zu 
hctiacliten  gewohnt  gewesen  ist,  niciit  melir  für  solche  gelten 
lasse,  sundern  nnr  als  quaad  pkacnomcnon  solche  beliandle 
und  sie  vielmehr  quoad  noumenon  als  der  tireoze  sehr  nalie 
atebende  Kuglinge,  Hockerlinge,  Bücklinge,  vrenigateoa  aa« 
bedingt  ao  bald  sie  lo  Halbllnga-Komblaationea  auftretea,  ala 
rechte  oder  Unke  Kugel timpliagCi  Bnekeltimplinge,  Bdcker- 
timplinge  anapreelie ,  ao  bietet  sich  doch  tn  der  Tbat  noch  ele 
anderer  Ausweg  dar.  Ich  weiss  es  nlctit,  oh  Maumann  diesen 
Aiisueg  im  Sinne  gehabt  hat,  als  er  iit  seinen  Elementen 
der  Miiieraloo;!e  (1852,  S.  19),  die  früliei  von  Ihm  aiio;ewaiHi> 
ten  Ansdrücke  verlassend,  sagte |  dass  in  Kumbinatiunen  mit 
Tetraedern,  Trignndodckaedern  u.  a,  w»  daa  Hezaeder,  Rliom- 
bendodekaeder  und  Tetrakiahesaeder^  »wenn  auch  niclit  «cAr, 
ao  doch  potentia  In  den  Bereich  der  tetraedriadi-aemiteasera- 
ien  Formen  gehören**.  Sollte  dieaer  .Gedanke  obgewaltet  ba> 
ben,  HO  hrdanre  ich,  dass  derselbe  nicht  ansgesprochen  i^urde. 
und  halte  nicht  fiir  Uberfliissig  denselben  «iHiznie^^ei). 

Jene  nentraien  (lostaltcn  nämlich,  der  VVurÜing,  der 
Knöchling  und  die  Kipplinge  könnten  der  Form  nach  wirklich 
abaolnt  einfache  (lestalten  aeyn  und  gleichwohl  den  üoppel- 
a  i  n  n  —  nicht  daa  Doppelgesieht  —  zweier  Ualblinge  besitzen« 
Ihre  Flächen  köuiieu  aua  zweien  llalAen  bejAtehen,  welche 
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nicht  ii)  i lirer  Neigiitio;  von  der  absolnteu  Ebene  abweichen, 
sondern  potenlia^  z.  ß.  durch  den  polarischen  Ge^ennatz  der 
Elektrizitäten  verschieden  seyn.  Die  wirkliche  Neutralität  der 
Form,  zwischen  rechten  und  linken  Hütbllng^en  die  Mitte  hal- 
tend, wire  denmaeh  verbunden  mit  einer  Neutralität  der 
Elektrisifäta-Ansserangen«  Dieser  Fall  mntte  stattfindeD ,  wo 
|cse  GeaCaICeo  als  Ganzlinge  an&nfaasea  aind  In  Gftnslinga- 
Ronliinationen  aomll.  In  Hilbllngs-Komliinationen  dag;eg;en 
«%äre  mir  die  positive  oder  die  neg;ntive  Hälfte  jener  PIftelieN 
aiisp^ebildet ,  somit  die  nämliche  volle  Flachen-Zahl  nnd ,  so- 
i\  fit  die  Koml)iiiat?o!i  8ell)st  nicht  beschränkend  einwirkt,  anrh 
die  nämliche  volle  AusdehiMinp;  der  Flächen,  Indem  z,  B.  bei 
Anablldnng  der  positiven  Hälfte,-  sobald  die  negative  Hälfte 
nanipeICe,  erste  natnrlicli  am  so  unbesehrankter.  aeyn  nnd 
glelebaan  über  den  Ihr  spesiell  angebörlgea  Rannt  hinans- 
wacbern  würde*  Wenn  ein  solcber  positiver  oder  negativer 
Hälbling  des  W&rifngs,  des  Knöchlings  oder  eines  Kipplin»;s 
g;anz  selbstständig; ausgebildet  undmitkeineranderen  Form  kom- 
binirt  wäre,  so  wiirde  derselbe  unbedingt  der  Form  nach  einen 
vollständigen  Wiiräing,  Koöchling,  Kippling  darstellen,  der 
aber  gleichwohl  potenüa  nur  ein  positiver  oder  negativer  Halb- 
ling  wire.  Kombinationen  bringen  es  dagegen ,  wie  leb  oben 
Id  Betreff  der  Kombinalionen  des  Kooehllaga  mit  dem  reebtea 
oder  linken  Timplinge  bereits  erwähnt  habe,  mit  slch^  dasa 
die  Fiftcben  jener  neutralen  Gestalten  handgretflieb  eine  balb- 
lingische  Vertheilung  zeigen.  Ausserdem  ist  es  nun  aber 
möglich,  wie  die  entschieden  hätbiiitgi.sch  anttretenden  (le- 
stalten  dieses  so  evident  beweisen,  das»  mit  einem  Hälblinge 
auch  der  Gegenhälbling  kombinirt  auftrete,  mit  dem  rechten 
TlmpÜnge  der  linke  u«  s.  w.  Es  ist  nicht  abausehen,  wess* 
balb  also  nicht  mK  dem  positiven  Wnrfllnge  auch  der 'nega- 
tive, mit  dem  poaltiven  KnMIiog  der  negative  Knöehling 
u.  8.  w.  kombinirt  seyn  könnte.  Es  Ist  in  diesem  Falle  mög* 
lieh ,  dass  aus  beiden  polariscli  kontrastirenden  Hälblingen 
ein  neutraler  Gänzling  entstehe;  allein  dieser  Fall  scheint  (loch 
mit  der  Uälbligkeit  selber  eben  so  nnverträglicli ,  als  eine  fnr. 
meli  ganzlingische  Gestalt.  Aber  es  können  die  beiden  Uälh- 
linge  auch  In  Irgend  einer  Weise  gegen  einander  abgegrentt 
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aeyii,  z.  B.  auf  den  scheinbar  einfach  ganzHtigischen  Worflino;s- 
Flacheii  nach  den  Diagonalen,  wenn  die  beiden  Hälblinge  als 
Kugeltimplinge  oder  Buckeltiirplinge  aufzufassen  «ind,  oder  atif 
den  scheinbar  eiofach  gäuzUngiaclien  Knöcliliugs-Fläclien  nach 
den  läugereM  Diagottalen,  mM  die  beiden  Uftlbliagc  mim  Bm- 
ebelliiBpiinge  aufselMseii  sind. 

Wir  liabeto  um  nnii  iiier  m  erlonem,  daes  die  aierkfvir* 
dl^en  Erachelnuiigen  der  Thermo-  oder  Pyro-Elelitrisilit  der 
KrysUlle  mit  liälblingiachen  Krystallisatlonen  verbunden  alnd. 
I^n  aehr  ausgezeichnetes  Beispiel  bietet  der  Borazit. 

Hauy  ent(le(  kte  in  diesem  ,  durch  die  Theorie  geleitet ,  he* 
vor  er  die  tiaibligiweit  der  Form  bemerkt  hatte ,  das  Vorhaiideo- 
aeyn  von  vier  elektrischen  Acliaen.  Diese  Achsen  entsprecliea 
den  W&rflittgs-Achsen;  jede  AcImo  iiervlirt  mit  einem  Pole  eine 
Fliehe  des  rechten  Timplinga,  mit  dem  anderen  Pole  eine 
Fliehe  des  linken  Timplings  oder  deren  Orf.  Hadt  feudi  daaa 
die  dem  vorherrschenden  rechten  Timpling  entsprechenden 
Pole  nach  der  Erwkimung  (beim  Erkalten)  positir  elektrisch 
i\iiken.  Spater  fand  Gross  das  Gesetz,  dass  die  Elektrizi- 
täten in  der  steigenden  und  abnehmenden  Temperatur-Veran- 
derung  entgegengesetzt  sind.  üöHLEas  Üntecsnchungen  be* 
atiligten  dieses  Geseta;  eben  so  die  mit  den  genaaesten  Instr»* 
menCen  und  mit  grosser  Umsicht  angeatellten  BeolisehtBagcM 
von  PsTsa  Riass  und  Gortat  Rosa,  welche  die  bei  steigende«r 
Temperatur  negativ  elektrische  Wirkung  äussernden  Pole  der 
vier  Achsen  als.  a  n  ti  I  o  ge ,  die  entgegengesetzten  als  ana- 
loge Pole  bezeichneten.  üie  ersten  eutspreeheu  dem  vor- 
herrachendeu  Timplinge,  welchen  ich  desshalb  den  aii^ti  logen 
Timpling  nenne,  wie  seineu  Gegenkörper  den  analogen. 
Haskbl  fand,  dans  auch  die  Mittelpunitte  der  parallelen 
Wirlllnga-Flärhen,  also  die  Endpunkte  der  Eckilnga-Aebaen,  alek 
poiarisch  entgegengesetzt  verbaltcn,  dass  femer  bei  über« 
schreitnng  geu  isser  Temperalnr-Grenzen  ebenfalls  Umkebrun- 
geu  der  Polaritiitea  erfolgen  und  viele  Unregelmässigkeiten 
stattliuden.  Es  euLspanii  sich  zwischen  iiim  und  den  geiTann- 
ten  Akademikern  von  Berlin  eine  Diskitssiun ,  in  weldier 
die  letzten  sich  bemühten,  die  Ursachen  der  Unregelninssigkeiten 
tbeiis  In  dem  bei  der  Untersuchung  elitgescklsgenen  Verfahren, 
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und  fheils  in  der  abnorinen  Besch Aflfnnheit>  der  untersuchten 
£teni()lare  nnclizu weisen,  wäiirend  sie  die  den  Endpitniiteii  der 
Eckliiio;s-Achfleii  entspreclienden  Pole  gänzticliin  Abredesteilten 
nnd  nicht  zu  bestätigen  vemocliten.  Hankel  dageg^en  wieder« 
h^km  Mine  N«chw«isyvgtii  auch  «nter  Beobteiiting  aller 
wiaaelieiiawerllieii  Kaatele«  «ml  es  gelenf  deoMelbce  ancb, 
•elaer  MUtlieilnng;  zufolfre ,  Riiss  pereieltcb  ven  der  Richtig;« 
keH  seiner  Resultate  zu  überzeugen. 

icli  habe  die  verscliiedciieti  Aiigaheii  der  g^enannten  For- 
scher io  meiner  Monop^rapliie  des  Borazites  zosainmen^estellt 
und  eigene  Liiterjiuchuugen  hinzng;efug;t.  Die  Ergebnisse  der 
letzten  will  ich  hier  nicht  ausfuhrlicher  angeben;  sie  babea 
Bich  ttbeneegt,  daaa  der  Gegeaafand  noch  kelncawega  er- 
■ebdpft  iat,  aondera  noeb  gans  nene  Versucba-Relben  erfor- 
dert ,  z«  deren  gen&gender  Anatellnng  nir  die  loatmniente 
mangeln ,  deren  mir  kein  anderes ,  als  daa  acbon  Yon  Kdntia 
benutzte  Katzenhaar  auf  einer  Siegellaeli-Stange  befestigt  zn 
Gebote  stand,  dem  ich  diircli  Übun^  im  Gebrauche  selbst 
einige  Zuverlääsio^lveit  ahznß^ewinnen  siicltte. 

Die  meisten  Borazit-Krystalierom  Kalkberge  bei  Lüiieburg^ 
in  welchen  die  In  ihrer  Wirknttg  aitf  gewlaae  optische  Ver- 
bihnfaise  des  Borasitea  bereite  *  von  mir  gewürdigte  Parasit* 
Bildung  fast  immer  acbon  aebr  weit  vorgeschritten  tat,  acbie- 
nen  mir  zur  Gewfnnnn^  brauchbarer  Resultate  gar  kein« 
Aussiciit  zu  q;ewähren,  obgleich  das  hervorstechendste  llatipt- 
g^esetz  in  t\vm  (jeg-ensatze  cfer  beiden  Timplinge  sich  nnver- 
kenabar  kundgab.  Bei  (InfTlt^^^etlieiiten  Krystallen  beobachtete 
.  ich  einen  Gegensatz  dca  Mittelpunktes  gegen  die  Ansaeren 
l*lachen|  welche  vorberrschend  Knöebiinga-Fläcben  waren, 
mit  Ansnabme  der  FMcben  des  antilogen  TimpiingSy.  welche 
selber  stak  den  Kntebllnga-Fiacben  «ntgegengesetst  verhielten. 
Die  Para8lt*Nadeln  selber  zeigten  ganz  entschieden  eine  Achse 
in  der  Richtung  ihrer  liaupt-Ausdehnuug ,  welche  »ich  in  sehr 
niedlichen  Experimenten  erproben  Hess,  von  welcher  es  aber 
gleichwohl  nngewiss  blieb,  ob  dieselbe  der  Parasit-Substanz 
oder  aber  etwa  noch  anhangender  unveränderter  Boraait*  ^ 
Sabstanifr-  sngescbrieben  werden  masse.  Möglichst  klare  nnd 

*   PocoK^DOArr  Auualcu  d.  Pliys  uutl  Cticiuje  ISSif  ßd.  92j  S.  77. 
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anscheinend  von  Parasit- Fnscrn  nach  völlig;  frvte  Kristalle  von 
sehr  vor  liei  rscheiid  würfliger  Form  (besonders  Hacv  s  rar. 
defectwe}  lie.^äen  sowohl  das  HAVY'sche  Hauptf^esetz,  als  auch 
das  ÜANKKLSche  iiescti  mit  grosser  DputliclikeH. nachweiseii. 
Je  mehr  aber  die  KndchlingN-Flachan  hervoitrmteo  s.  Ik 
flciioii  bei  liAirr*«  Mi*.  sufMtöitimUey ,  am  00  flckwicriger  war 
ea,  elalgerouiMeii  b«ftlaiaite  viid  siiverliaalge  RcMltate  ii 
crbaUen ,  weil  afeta  mehre  Placlieii  gemeineam  aef  das  aich 
niliernde  inatniment  einwirkten;  ao  niusste  ich  für  die  nifiit 
sehr  vorherrschend  wurflis^en  Varietäten  der  Hoffnung;  auf  te'm 
Rpsultato  leider  eiitsn^pii,  ohn;leicii  die  Verxiichs-Reihen  wl- 
her  mir  büim  Gelingen  eines  sntcben  Erfolges  oocii  maiiclier* 
lei  Interessante  £igentkäaiUelikelten  zu  Yersprecben  schienen. 
^  Es  waren  noch  nie  Veraacbe  mit  den  Kiyatailen  vom  SekiM' 
Heine  bei  idhtekirg  angestellt  wonien »  weiche  grSsstenthclb 
den  nntilogen  Tfmpling  so  vorherrsebeml  selgen ,  dsss  dfemr 
glelcliaam  als  Träger  der  Kombinationen  anftritt.  Hier  ties- 
aen,  da  jede  Wiirfl Inga- Achse  mit  einem  Pole  im  MitCelpunlite 
einer  grossen  Flache  des  antiiogeu  Timplings,  mit  dem  ande- 
ren Pole  dagegen  im  Mittelpunkte  einer  meistens  änsserat 
kleinen  Fliehe  dea,  von  den  ebenfalls  kleinen  Knödiliags- 
Flicben  amgebenen,  analogen  Timpiinga  endigt,  4le  «t* 
schledensten  RMitate  fSr  das  Hasptgoets  erwarten.  Ei 
seigte  sich  denn  anch  selir  deotlieh ,  dsss  die  Fliehen  des  ge> 
ring  ausgebildeten  analogen  Timplinn;s  und  die  Rnocbliof^ 
Flatlieii  sich  diestMii  Hanpf^esetze  gemäss  verhielten;  dagegen 
war  eine  befnedi<rende  Piürnng  des  Mittelpunktes  der  stark 
ans»;ebiidetcn  Flächen  des  antilogen  Timplings  mit  meinen 
Instrumente  nicht  möglich,  weil  die  nie  fehlenden  Wiirflings. 
Fll»chen}  welche  atels  sU  Abstnmpfnngs-Flftchen  der  lUnict 
dieses  vorheri  sehenden  Timplings  anftreten  nnd  also  ss  je 
dreien  den  Rand  der  Flachen  deaselben  bilden ,  in  so  stsrkea 
Grade  die  antlloge  Klektrlzit&t  zeigten,  daas  jede  Wirkung 
bei  aller  Vorsicht  der  Annäherung  des  Ka tzen- Haares  nur  voa 
diesen  stlunuien  Würflinj^s-Fläciieii  anszugehen  seinen.  Bei 
der  Anziehung  fuhr  das  Haar  unausweichlich  allemal  zn 
einer  der  Randflächen  statt  zum  Flächen-Mittelpunkte^  bei  der 
Abstoasoog  fand  ebenfalls  ein  wshres  Zurseltewerfen  des  Hur 
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res  statt.  Dns  Defall  mefner  Vfrsiiclie  wolle  mao  in  meiner 
Monographie  des  Borazites^  selbst  nachsehen. 

Hier  handelt  es  «Ich  nnr  darum,  hervorzuheben,  dass  ganz 
-eBtaehieileB  die  Kndehlings-FIftelien  nnd  die  WarfllingS'FI&eheii 
an  den  Elektrizitäten  selbst  mit  thellnahmen,  nnd  das«  bef 
den  VM^ierrseliend  tlropllg:  ausgebildeten  Krystallen  die  Knocli- 
liiigs  t  lachen  s'icU  analoo^,  die  Wüifllngs  Flachen  sicli  aiitilog; 
verhielten.  Ks  nehmen  datliirch  offonhai  die  Flächen  des 
Kiiöchlin«;8  den  Chnraliter  eines  analogen  Uälbiings,  die  Flä- 
chen des  Wurfliiigs  den  eines  antilugen  Hälbltngs  an.  Dieses 
Verhältniss  findet  aber  iiujr  bei  den  Borazit*Kryatallen  von  SeUii' 
sieiif0  statt 

Ich  unterscheide  drei  Borazit-Spezien  den 
krypto-k ry 8 tallinlschen  von  Stassfitrfh .  den  vorherr- 
schend tiitip  Ilgen  vom  Sehifdsfeine  bei  Lüneburg,  in  dessen 
Kombinationen  die  quoad  phaenomcnon  hälblir»j:;i.schen  (gestal- 
ten die  Oberhand  haben,  und  den  vorherrschend  würf-- 
Ilgen  (nnd  knocliligen)  vom  Kaikberge  bei  Lüneburg  nnd  vom 
Knikkerge  bei  Stgekerg^  in  dessen  Kombinationen  die  fir«stf 
fisvsiefisii  halbllngischen  Gestalten  den  Tjpns  beding;eii.  Bei 
beiden  Spezien  wiederholen  sich  fibrlgi^ns  alle  s&mmtlleb  die 
l^leiehen  einfachen  Gt-stalten  in  den  Kombinationen.  Sehr 
tiiitergeordnct  (vveni»;stüii.s  soweit  es  nicU  um  die  anssere  Form 
handelt)  treten  die  Flachen  des  nntllogen  KugeltlmpHn«fvS  und 
des  analogen  llöckerthnplings  auf,  die  ich  desshalb  hier  ganz* 
hei  Seite  lassen  werde.  / 

Jede  Spezies  fin.det  sich  in  mehren  Varietäten,  welche 
sich  aber  bei  beiden  In  zwei  Haupt-Gruppen  znaammenstellen» 

• 

*   ili(llieituog»a  drs  nntui  wisjiriischcftl.  Vvreios  so  Lfioelnirg.  Heft  §• 
Haunover.   RImpleb,  1854,  S.  142  ff. 

Weiss  hat  wohl  zuerst  darauf  hingrwipsf n ,  das«  da)ijfni{cr,  was 

D>an  In  der  IHineralogiP  Spexies  tu  nenum  •ifnolint  i>t,  v'ivht  tlor  Spezies 
der  Zoolo^^ie  und  Botanik,  sondern  vielmehr  dem  Genus  dieser  \V isse tisch of- 
Im  entspreche,  und  dass  die  versthiedeoeu  Krystallisatiuurn  ,  uelch^HAir 
mit  be^tondercn  Nitmen  belegte,  die  eigcatüdien  Speties  des  Mineralreiches 
Seyen,  kh  nenne,  uiif^rfähr  deuselben  Betrachtungen  mich  aiisrhlicssend, 
die  iti  ein-  Alt  ihies  Vorkommens  entschieden  von  einander  abweichenden 
Kombinationen,  welche  unverkennbar  die  Produkte  ganz  «igi^ntbümliclier 
dnd  ¥oa  eioMder  vencblfdener  Bildnogs^ProccMiie  tindj  Speslr«. 
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Bei  dem  T I  m  p  c  l  Ii  o  r  .1  7.  i  t  e  des  Schtiäsieint  lierrscbi 
fntwedrr  (Um  nntil()f»;e  Ttmpling  vor;  eben  dadurch  sind  dann 
die  Flachen  des  Kiiöchlings  ganz  auf  die  analogen  Pole  zu- 
rückgedrängt: man  könnte  aagen,  ea  seyan  nur  die  analoges 
fixtremiCftfen  der  Kiiadtliiigs-Filelieo  AiMKeliildet.  Die  Wöf€- 
Üpga-Fliiclieii  erMbein^  als  acboiala  Leiste«,  {e  drei  dae 
Rand  einer  Fliehe  dea  antllogen  TInplings  Uldead;  aie  aiad 
ihrer  Erscheinung  nach  alcht  effgentlleh  •  hftlblHi|rl8ch ,  wenn 
nfclit  etwa  in  sofern,  als  ilii' Mittel|)iuikt  von  den  l)enaelibar- 
ten  aiialogeti  Fläiiicii,  den  Knciclilin^s-Flächen ,  etwa  zehiiinat 
so  weit  cutleriit  ist,  als  von  den  beoaclibarteii  antilugen  Fli- 
ehen. Aber  nährend  die  Knörblings- Flächen  sich  in  der  That 
aaeh  melnea  Beehachtungea  analag  verhalten ,  alad  die  Weii- 
ilngs-FISchea  entsebledes  antflsg;  offenbar  isl  alse  «tlrklicb 
IPslssIta  der  aaaluge  Hilhiing  des  Kndchllngs  and  der  aati» 
lof^  Hftlbling;  des  W&rllhigs  susgebildet.  Je  vsllsfilndi^ 
der  Tvptis  des  antilogen  Tiinpllngs  in  lier  Kombinntion  vor- 
herrscht, um  HO  geringer  sind  auch  die  Knöchlingü-Fläc hen 
ausgebildet,  während  eben  so  deutlich  die  Würflings- Flächen 
stärker  hervortreten.  Die  ganse  Kombination  liat  abo  voll- 
atändig  antll.ogen  Types,  wenn  Ich  mleb  so  aaadfachea 
darf.  Sa  Ist  es  bei  der  einen  Gruppe  von  VarieHten  des  Tha- 
pel-Beniaites  In  Mi/difsMs. 

Bei  der  snderen  Gruppe  sind  beide  Timpllnge  fast  tat 
Uleichgevviclite  ausgebildet,  der  analoge  abei  hat  meistens 
merk  Heb  das  IM)  e  r  g  e  w  i  c  Ii  t.  Die  Kombinationen  sehen 
fast  wie  Ciänzlings-Kombinationen  aua,  man  könnte  beide 
Timplinge  gemeinaam  aU  wahren  £ckMng  auffassen,  wenn 
nicbC  die  angleiche  Beachalfenhelt  ihrer  Fliehen  Dem  eat« 
gegentrite  'und  die  kleinen  Fliehen  dea  analogea  Höcker» 
flaiplings  und  des  antilogen  Kugeltimplings  eben  so  bestloiont 
den  hilbliu<;ischen  Charakter  auadruckten.  Hier  finden  sieh 
nun  in  sehr  mciklieher  Weise  die  Knochüitgs-Flachen  nicht 
etwa  durch  die  stärkere  Ausbildung  des  analogen  Timplings 
vollends  vertilgt^  sondern  vielmehr  weit  beträchtlicher  aus- 
gebildet, so  daas  die  Varietäten  bisweilen  eh^r  den  T)piis 
des  Kndchlinga  tragen ,  als  den  des  bcklinga  oder  dea  ana- 
logen Timplings; .  die  Würfiings-Flachea  dagegen  slad  hier 
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»ehr  gering;,  mitunter  fast  vertilg:t.  Die  ganze  Kombination 
hat  also  vollständig  analogen  Typns. 

Ziriaehen  diesen  VarietAten  finden  afeli  übrigen«  alle  Über- 
ginge, wihremi  afeh  Diesa  »fehl  sagen  laaat  in  Besag  aaf 
die  beiden  daatifch  geaUlteten  Spezies ,  die  vielmehr  so  streng 
▼on  einander  {«geschieden  sind,  dass  ich  einen  Zirelfel  über 
die  lleikuitft  eines  Lünehnrgischen  Bnrazit-Krjstalles  ans  dem 
Sehiläiteine  oder  ans  dem  KaJhherge  {^ar  nidit  fi'ir  möglich 
halte,  wenn  man  auf  den  illiarakter  der  Forin  aclitet. 

Die  nümlielien  beiden  Extreme  der  Varieiät^  wie  hei  der 
Spexies  des  SekUi§ieinif  wiederholen  sich  nun  auch  bei  der 
Spezies  des  Kaikkerge$  bei  fMnehurg  und  des  Kaikiergei  bei 
Segeberg,  dem  W II rfel«BoraEita.  Aber  hier  gibt  aieh 
der  analüj>e  oder  antHoge  Charakter  niehf  sowohl  in  der  stär- 
keren Ausbiidun^  des  eiüen  oder  des  Riideieii  Tfmpliiig^s  kund^ 
welche  hier  beide  meistens  ^^erin«^  tuid  lür  den  Charakter 
der  Form  weniger  wielitig  sind,  als  vieimelir  in  der  stärke- 
ren  Ausbildnng  des  Knoehlings  hn  ersten  Extreme  nnd  des 
Wurflingalmanderea  Extreme.  Herrscht  der  KndchlingatarkTori 
ao  finden  sieh  die  Wiirfliaga^flaehea  voilatfindig  gesehledea 
von  dea  antilogen  Timplings^FIfiehea ;  es  war  nun  aehr  iate* 
ressant  zu  nnteranehen,  ob  an  solchen  Krystallen  diejenigen 
Theile  der  Knöclilin^s  Flächen,  weletie  ziinäclmt  an  die  oft 
ganz  allein  bemerkbaren  antilogen  Tfmjilings-Flärhen  grenzen, 
demnach  analog ,  oder  ob  sie  nicht  vielleicht  hier  antilog  seyn 
mögen;  ferner  zn  untersuchen,  wie  sich  die  W&rflings-FlAchea 
hier  verhalten ,  oh  dieselben  rein  anlHog  seyn  können ,  wie 
wann  sie  die  antilogen  Tlmpllng»>Fiil€hen  herOhren ,  oder  oh 
sie  Iiier  analog  aeya  möchten ,  da  ale  ganz  von  den  Knöeii> 
Hngs-Pifichen  amgelien  sind  ,  oder  oh  sieh  nun  In  den  paralle- 
len Paaren  derselben  eigen  e  polarische  Gegensätze  entwickeln. 
Die  erstere  Fi  a^e  naeli  dem  V  erhalten  der  Knöclilings>Flächen 
In  Ihren  verscliiedenen  Theflen  vermochte  ich  nicht  zu  erledi- 
gen. In  Betreff  der  Würflings-Flächen  aber  herrscht  hier  das 
HAaKBL'sehe  Gesetz  despolariscben  Rontraatea  zwischen  jedem 
Paare  paralleler  Flöehen.  Dasselbe  verriUh  sich  selbst  änsser« 
lieh.  Merkwürdiger  Weise  sind  nimlieh  die  W&rfllngs*Flieh«i 
der  Borazit-Kry stalle,  nnd  zwar  beider  Spezlen  stets  (mlkro* 
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skopUch  fein)  diag;ontal  gerciit  *  utitl  zwar  nicht  etwa  parallel 
den  Kanten ,  welche  diese  Flachen  mit  dein  antilog^en  Tim- 
pHin^e  bilden  (oder  biideit  wiircjeu),  sondern  parallel  denjeni- 
gen Kauten,  «relehe  ans  der  Kombinatien  mit  den  Flacben  den 
analegen  Tiaplinga  entatelien  Hnrden,  der  doell  am  allefw 
•elteaaten  mll  den  Würflinjra.Fladien  in  wirkliche  Bervbran; 
tritt.  Die  Uraaehe  dleaer  Reifung^  iat  rine  oacHlatorlsclM 
Koiiihiiintioii  der  \Vurlliit(>8-FlHclicn  mit  den  Fläclico  de.n  lin- 
ken Hikkei titiipliii;:s.  Diese  Rcrfunjjs  Systeme  je  zueiei  pa 
ralleler  Würflingii-t' lachen  sind  nicht  parallel,  snndern  kreiitzen 
alch  rerhtwinkli»^.  Lilsst  sieh  wohl  von  vorn  herein  eine  gleich» 
namige  Polarität  oder  eine  gemeinsame  Indifferenz  bei  swelen 
Flachen  voranasctsen,  welche  aieh  so  hontrastlrend  verhalten, 
wenn  nicht  dnrch  Ihre  nnmlltelbare  Angren^nng  an  die  «ntl> 
logen  Timplings-Fliehen  einerseits  nnd  an  die  analogen  Knödi- 
lings-FläcIicii  andererseits  der  übermächtige  Kontrast  der  Pole 
derWürflings- Achsen  jenen  iinterj^eordueten  Gegensatz  anfiiebt! 
Aber  anch  wenn  die  Wiirflinga-Flüchen  vorhergehen,  listt 
es  sieb  erwarten  I  dasü  in  Kombinationen,  in  welchen  die 
Flächen  des  antilogen  Tlmpllngs  aar  nnlergeordnet ,  oft  selber 
sehr  klein  sind,  die  Polarilftt  dieser  nntergeordnelen  Fliehen 
flieh  iiber  die  ganzen  WUrilnga^Flächen  bis  In  die  nieliate 
Tlähe  der  hier  stets  sehr  kleinen  nnd  oft  gftnsNeh  fehlenden 
analogen  Timpliugs- Flächen  verbleite?  Es  gibt  derartige 
Varietäten,  zn  Lünehurg  8owoh\  als  anch  zn  Segeberg,  welche 
kanra  unter  der  Loiipe  Spnreii  der  Knöctilings-Fläcben  zeigen; 
hei  solchen  nässte  dann  der  ganze  Krystall  antilog  seyn, 
nrit  Ausnahme  der  vier  Eckpunkte,  in  weiche»  die  Sparen 
von  Knöchiing^'Flächen  znaannenCreffen,  und  der  durch  diese 
Fliehen  ersetzten  Kanten^Thdile  seibat.  Vellenda  bei  den 
Krystälfohen-  von  Segeberg ,  bei  welchen  es  mir  selber  noch 
wicht  ganz  zweifellus  ist,  ob  nicht  bisweilen  die  Tiniplings- 
Fiäcltei)  sämmtlich  vollstiiudig  fehlen,  und  bei  welciiea  diese 
Flächen  kaum  jemals  mit  blossem  Auge  wahrnehmbar,  eben 
so  auch  die  Kndclilinga-Flächen  anaaerat  achmal  sind,  aber 

*  Diene  Reifung^  ist  bei  solclieu  ExeiiipUreii  nirlit  wahrnrhiubar,  derrn 
WSHlinzs-Flichfii  gleiclisMn  eise  Mosaik  von  sahlloaen  kleinen  WMip* 
grn  dtratellf n.  .  ^ 
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Ml  den  aniitogeii  Polen  ebenso  snMiiineiiziitreireii  scheine», 
«In  nn  den  nnalogen.   Aneh  hier  war  {rewte  die  Polarllftl  ^% 
der  Edthngs- Achten  von  vom  herein  viel  wAhraehefnlicher, 

aU  so  zu  sa^eii  das  Auri;ehen  des  glänzen  Krystalls  in  eine 
einzige  Polarität.  Ich  he/ueifle  nicht  das  Vorherrschen  des 
polariiichen  Gegensatzes  der  beiden  Pole  der  Würtlings- Achsen 
oneb  den  alten  Unnptgesetoe;  aber  ich  glaube ,  dasn  man 
kicr  von  vorn  herein- die  von  Haihikl  nachgewiesene  Pola* 
rität  der  Eckt  1  n gs -  A chsen,  den  Kontrast  der  pa- 
ralielen  W  ü  rf  1  i  n  gs  -  P I  ächen  ,  hätte  erwarten  müssen^ 
und  daas  man  berechtigt  ist,  denselben  auch  aligemein  gelten 
sn  lassen,  selbst  wo  der  Znstand  der  nntersuchten  Krystalle  der 
.firniitliong  dea  elehtrisefaen  Verhaltens  nicht  mehr  gfinslig  Ist 

Der  Wnrfiing  ist  nnn ,  wenn  drei  seiner  Flachen  analog 
4ind  drei  andere  antilog  werden,  in  einer  anderen  Weise, 
als  in  den  oben  besprochenen  Verhaltnissen,  pofentia  hälh- 
lingisch.  Er  zerföllt  in  zwei  Hälblinge,  deren  jeder  nur  ans 
dreien  Fliehen  besteht,  und,  wie  man  die  analogen  und  an- 
tilogen  Plncfaen  auch  vertheilen  mAge,  Immer  entsteht  eine 
solche  Vertbeilung,  dass  in  einer  Würflings-Ecke  drei  ana- 
loge, in  der  axial  entgegengesetzten  aber  tlrei  antiloge  Flä- 
chen zusammentreffen.  Die  Reifungs-Systeme  der  Würflings- 
Flachen.  entspreehen  In  Bezug  auf  die  Wärflings-ficken  gaus 
4mm  Kontrasten,  welche  das  Hauptgeseta  für  diese  Ecken 
fordert;  ja,  um  eine  analoge  Ecke  lanfen  die  Reifen  In  einer  an 
der  entsprechenden  \V  Iii  fUngs-Aclise  normalen  Ehene  beriimi 
während  sie  in  den  entgegengesetzten  antilogen  Ecken  zn- 
sammentrefien.  Durch  den  Kontraat  zwischen  den  parallelen 
Wiirflinga-Flllcbfn  selber  dagegen  werden  awel  entgegenge- 
notaia  Wurflings- Ecken  noch  rgana  besonders  ansgeselchnel 
nnd  wird  die  VV  iirflings- Achse,  welche  sie  verbindet,  glefcb- 
sam  7,11  einer  elektrischen  Haupt-Achse,  in  deren 
einem  Pule  drei  analoge  und  in  deren  anderem  Pole  drei 
antiloge  Würfllngs-Flächen  snaamteentreffen. 

So  verrith  uns  also  das  von  Hanku  anfgefundene  Ge» 
aeta  die  Existenz  einer  Verchiedenheit  derWurf linga« 
Achsen  im  Borazite,  welche  zwar  nicht  quood  phaenome- 
noHf  wohl  aber  quoad  Mumenon^  vorhanden  ist.   Es  fragt 
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sich  nttn  aber,  ob  diese  Achsen  Verschiedenheit,  dieses  Ysr- 
handenaeyn  einer  Hau|>t- Ae!iae  olelil  ancb  in  anderen  AeiM» 
gen  sidi  anaaem  kdnne,  ala  efnslg^  dttrek  die  ElekliisMÜs* 

Wirkungen,  ob  nicht  etwa  z.  ß.  nnch  durch  optische  Ersdbei- 
nung-en  ?  —  Die  l^felitrlzitat  ist  doch  wolil  nicht  .nis  ein  für  sieb 
bestehendes  Ding;  zu  betrachten,  welches  den  Borazit-tCrj* 
atallea  die  Achaen  der  Kryatailfaation  gleichsam  YorbÜdc^ 
eine  geataUete  Kryslail-Seele ,  welcher  der  Kryalall-Ksifcr 
gleichsam  nur  als  Beklefdnni^  dient,  —  aondern  vlelmelir  ib 
eine  Wirkung  der  eigeiithümlichen  Anordnung  der  blassen» 
Theilchen.  Verträgt  sich  nun  eine  solche  Anordnon«;  der 
Maaaen-Tbeilchen,  welche  derartige  ungleidie  Wirkui^ci 
bervornift,  mit  der  kugelmaaalgen  Kryatalllaatlen  —  wum 
aollfe  aleb  mit  einer  aolchen  Kr^talllaallen  nielit  ancb  üi 
Vorhandenseyn  einer  optischen  Achse  vertragen,  wie  Bkiw- 
STKR  sie  im  Borazit  an2fej2;'ehen  hnt?  —  Bedürfen  die  optischm 
Wirkungen  stärkerer  Abweichungen  der  Kryatallisafion ,  tk 
die  elektriacben  ?  Mnaaen  die  Abweichungen,  welche  die  m 
eine  Acbae  vertbellte  Wirkung  der  Dofipelbrecbnog  daa  LkUi 
bedingen,  stets  in  der  KrystalÜsation  geometriacb  naehivcii' 
bar  seyn ,  nährend  diejenigen  Abiveicliungen ,  welche  di« 
elektrischen  Gegensätze  hervorrufen,  sich  auf  aelcbe  Wei»< 
nicht,  aondern  einzig  durch  daa  Experiment  naebweiaea  Umm! 
—  Niemand  wird  DIeaa  behaupten  wollen.  Allef n  ea  fiad  in 
mir  ancb  Verbftitniaae  beobachtet  worden,  welche  leb  akll 
als  blosse  Zufälligkeiten  abfertigen  kann,  und  welche  «ach 
in  der  äusseren  Gestalt  der  Borazit- Krystaile  hiaber  uBi»^ 
achtet  gebliebene  Besonderheiten  andeuten. 

Der  naturbiaterlacbe  Verein  so  Liktekurg  bealtat  dmi 
kleinen  TImpelborasIt-Kryatall  (vom  SekÜMemeh  nädm 
aus  einem  Bausteine  des,  aus  dem  anhydritischen  Gypse  d« 
SehUdsteines  p;ebauten,  Domes  zu  Bardtwik  bei  Lüneburg  be^ 
rührt.  An  dieaem  Krystalle  ist  eine  Fläche  des  antiiogea 
TImplInga  auaaerordentlleh  vorberracbend  ond  in  demselbei 
Grade  die  polariacb  gegenSber  liegende  ava  dreiea  Ksscb» 
linga- Flächen*  und  einer  Xnaaerat  kleinen  Tlmplings-nM^ 
bestehende  analoge  Ecke ,  während  dagegen  drei  MäebeB 
den  antilogen  TUnpUnga  und  drei  Gruppen  der  die  aoalog«^ 
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Erke«  FIMleii  «elir  g:er!iig;  ausg^ebildet  siiu!.  theiU 

Heise  tast  uiaiio;ehi.  Dieser  iibrigena  sehr  i'ep:elmflS8i{r  geliil- 
«lete  Krysfall  hat  alsu  oüenbar  eine  {^aiiz  ausgeaieitliiiete 
Hmupi.  Achse;  welche  hier  als  die  kürzere  ersclieint, 

.  ÜRcii  alim  diesen  UMt&nden  wäre  eine  erneuerte  ge^ 
mive  opfiaclie  Unfersuelitingf  des  BoraElCee  ^euiss  sehr  wiiii-  " 
»rbenswerth.  Da  die  von  liior  initeisiK  lilcii  ßorazit-IMätlcheii 
satniiitlich  Spufeii  der  diich  die  l'arasit- Bildung  hewiriLteu 
^SS^'^gat  Polarisation  iP^iaHsatton  iamellüirty  Bior)  rerrie- 
theiiy  «o  aebliesaen  die  von  dlraem  Physiker  bcohachteleu 
Ereclieiiiniigen  die  Mdgriiehkeit  des  ulrkilehen  Vnrhanden- 
seyns  elaer  wahren  Doppelbrrc  htin«;  ihkJ  einer  optisclieii  Aclise 
keiiieswet^s  an.s.  Brewster  kann,  >vie  Biot  aiuicutet,  durch 
die  dauials  noch  unbeachtete  Ao;g;regat-Polarisntinn  tn  der 
Angabe  ?erleitet  seyn,  welche  Bic»t  durch  seine  iJntersuelinu|; 
brseirlgt  g;lanb(e«  Allein  es  kann  auch  seyii,  dass  BaBwstia  ' 
keineswegs  getanscht  wurde,  und  die  üestimmtheif,  mit  wel- 
cher letzter  die  optische  Achse  al»  mit  einer  \Vürf!iii;:s  Achse 
zusamnienfalleud  liezeichnete «  macht  die  Aiuiabnie  einer  Täur 
schung  immerhin  etvfas  gewagt  Bei  üniersuchnugen  über 
dteaen  Gegenstand  wurde  man  vermuthlich  mit  Kry^tallen 
vom  SckM^ftein,  vielleicht  allenfulls  auch  mit  aolchen  von 
Scijebciy,  liunmin^  liaben  /.u  bestiaimten  Resultaten  /n  ge* 
lanf^en,  uährend  unter  den  Krystalleu  \mn  Lüneburger  V^sAkt 
ber<^e  5;cbwerlich  ein  laugiiciier  gefunden  werden  möchtei 
Jedenfalls  dürfte  man  von  vorn  herein  nur  von  den  fast  was« 
•erklaren  Ikht-griinbläol leben  Exemplaren  einic^e  Erwartuttg 
hetzen.  Um  an  solchen  die  Haupt-Achse  aufzufinden,  kann 
man  sirli  der  BestitiHniiiin;  der  Elektrizitäten  der  Würflings^ 
lachen  selber  bedienen'''. 

Da  nach  dem  HAmuLVhen  Gesetze  drei  Wurflinga-Fla* 
eben  analog  und  drei  antilog  sind,  so  geht  daraus  olTenhar  her* 
vor,  dass  die  Isometrie  in  den  Bnrazft*Krystallen  keine  abaolute 
sv\\\  kann,  sondern  dass  eine  W  ui lliii^s- Achse,  tiotz  dem  An-> 
sctieine  der  gewöhnlich  herrsclienden  Symmetrie  —  welche  frei- 

*  lo  «inem  andern  Aufsafse  werde  ich  das  höchst  loCereMaote  nag* 
nef fache  Verhalten  des  fiorasites  beteachteU)  aas  welchem  da«  Vorbaa- 
deoaeyn  einer  Haupt-Arbse  aIrtchfalU  liervorgf hl  \ 
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Heb  wähl  M  keinem  Kryelall  auch  quantitativ  fAnefellkoMCM 
lat  — ,  einen  anderen  Werth  haben  mnan,  als.  die  drei  anderen. 

Weit  entfernt  an  der  Wirldicbicelt  einer  aolehen  Abwei- 
chung von  der  absoluten  Isoinetrie  zu  zweifeln,  ß;laubc  icli 
vielmehr,  dass  sie  nicht  einmal  die  einzige  Kiiklirh  vor- 
handene ist.  So  findet  sicii  z  B.  eine  ünglHcbheit  in  der 
Anabildnng  der  KiicreltimpÜnga- Flachen,  welche  aicfa  aelte« 
verkennen  liaat.  Von  den  Paaren  dieaer  Flaehen,  wclehe  la 
den  Rambinatlonen  aicb  nia  annichat  luaamaienfehftrig  enref- 
aen ,  pflegt  In  regefmiaaiser  Weiae  die  eine  atarker  aaage« 
bildet  zn  seyn,  rU_  die  andere;  ja,  mihioter  vermfsBt  man  die 
eine  ganz.  Aber  ich  habe  eine  Reihe  vim  ExciDpIai  des 
Würfel- Borazifes  vom  Kaikberge  bt^i  iJIncbunj  litoUaclitet 
VON  der  Varietät,  liel  welrlier  die  Knöchiiugs-Fläclien  so  sehr 
vorherrschen,,  daaa  nie  den  Typus  der  Kombination  bedingen, 
bat  welcher  von  allen  94  Fliehen  dea  Kugeltiaiplinga  nnr  1 
vorbanden  wären ^  dieae  aber  aebr  dentlicb  nnd  nett;  und 
.  dleae  S  *  Flachen  lagen  ateta  an  den  beiden  Polen  einer  £ck* 
lings- Achse  niid  die  eine  gfenaa  ebenso  oben  linka,  wie  die 
andere  unten  r  e  c  Ii  t  s ;  auch  war  die  eine  ^nnz  genau  eben  so 
stark  ausgebildet,  nis  die  andere.  JNaiiidem  ich  an  dieser 
Varietät  auf  diese  gesetzmäs.sige  Erscheinung  aufmerksam 
geworden  war,  beobachtete  ich  dieselbe  auch  bei  Rryatallen 
dea  Timpel  BorazMea  vom  Sekildsleme  M  Varietäten,  welche 
den  Typua  dea  antüogen  TiwpUnga  beaitaen.  An  dienen  aind 
die  Kngeitlinplinga- Flächen  anaaerordentllch  klein,  gleichwohl 
aber  wegen  ihrer  hoelist  ansgezeiebneten  Spiegelung  mit  Holle 
einer  gnten  Lnnpe  leicht  wnhrnelniihar.  An  vielen  Kiysiall- 
ilieu  dieser  Varietäten  fand  ich  in  vullivuiunien  kontrastiren- 
der  Lage  zwei  jener  Flüclien  ganz  %ereinzeit.  während  allt* 
anderen  luaugelten.  —  So  scheint  also  auch  nnter  den  gaus 
untergeordneten  Achsen  noch  eine  Abweichnug 
von  der  idealen  laomeCrie  atattznfioden  und  ein  polarlacher 
Gegenaata  sich  geltend  au  oiachea» 

ich  denke,  die  in  dleaem  Aufsatze  ber&hrten  Verhaltnlase 
sind  merkwürdig  genng^  um  zn  neuer  Aufmerksamkeit  auf* 
znfordern  und  uns  in  der  Aufstellung  apodiktischer  Sätze  noch 
immer  vorsichtiger  zu  machen. 
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Ober 

den  Sekneckemiem  im  Sichsinehm  V&igtlandey 

Herrn  Bergrath  und  Professor  A*  BBBmi4Dn* 

Der  8^m§€ken9t9im,  bei  Jmrkath  im  Kdnlgreidie  Saekum 
.  Ist  wegen  seiner  sclidnen  Topase  seit  JalirbttnilerCen  sehen 
bekennt  nnd  g;enennt.   Er  rag;t  als  eine  Ruinen-ftKoilcbe  Fel- 
sen-Masse romantisch  aus  dem  Walde  empor,  dessen  treues 

Bild  aus  Cüakpkntikr's  mineralügisclier  Geog;rapliie  von  Chur* 
gackscn  vielfach  verKreUet  sevii  dürfte ,  und  besteht  in  dem 
eo|;euannten  Topas  f  eis,  welcher  wesentlich  aua  den  stets 
erkennbaren  Gemeugtheilen  Cluarz,  Topas  und  Turraa- 
itn  suaanmengesetzt  ist  Diese  drei  Mineralien  bilden  Plat- 
ten*l5rapige  Lagen,  welche  au  meist  Faoat^groeaeni  doch  auch 
grSsaeren  und  kleineren  BrneKstncken  sertr&mttiert  ereeh'elnen* 
Diese  Bruchstucke  sind  wieder  in  allen  Richtungen  mit  ein* 
ander  verivachscn  inul  v  enu  sachten  euweilen  kleine  Drusen* 
Räume,  in  welchen  Quarz,  Top«!»  und  seltener  auch  Tur- 
malin  krystallisirt  auftreten,  und  welche  uoch  ein  gelblich* 
weisses  bhi  ockero^elbes  Mineral  enthaften,  Steinmark  ge- 
nannt, daa  awischen  jenen  altst,  auch  wohl  die  Krj^stalla 
anm  Theil  nnd  ansnahinsweise  ganz .  bedeckt  In  denselben 
Dmaen  habe  ich  ferner  . 
mehrfach  ganz  kleine Krystalle ▼on ZI nnera  (Zinn stein), 

anf  Quarz  sitzend , 
ebenso  einmal  a usp^ezeichnet  krystallfsirtcn  Apatit, 
und  wieder  mehrlach  kleine  Parthie'n  von  Malaciiit  und 
Knpferlasur,  jedenfalls  Zeraetznngs- Produkte  ge- 
schwefelter Kttpfer-MIner 
wahrgenommen. 
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Die  «ufges&blten  acht  BUneralien  sind  ftämoitlicli  a«khe, 
welche  y  anil  mar  die  ersten  sechs  hänfin^  ond  Yorssgsirciie, 
anf  e^entlicben  Zinnen-Ganfj^eti  vorkomniPR. 

Betrachtet  man  ferner  die  Ma.sse  des  Topasfelsea  all 
(iaiizcs,  so  hat  sie  keine  Ähnlichkeit  mit  normalen  6e- 
hirgsarten,  nelchc  mit  dem  Nebengestein  parallele  Lager 
bildend  sonst  bekannt  sind.  Oer  Maoer^abnUche  Sckudet 
•lern  Ist  auch'  in  seinem  Streichen,  -d«  h.  In  seiner  ErÜngaie, 
nictit  parallel  mit  dem  Streichen  des  Nebengesteins,  4» 
Glimm  erscli  tef ern. 

Aus  allen  diesen  Umstanden  halte  ich  mich  für  bererhtigtf 
den  Topasfels  f&r  eine  als  ,»Tenfeismauer**  zu  Tage  aaa- 
stehende  Masse  eines  ansserordentlich  miüchti^ea 
H  a  n  g:  e  s  ansnspreehen ,  dessen  Nebenßrestein  sn  bcilea 
Saalbändern  bis  auf  die  jetzige  Erd  Oberfläche  verwittert  an^ 
tvcjjgespült  ist  —  In  diesem  Gange  waren  sehr  %valirstheii)- 
lich  zuerst  die  oben-genannteii  Baud-artigen  Lagen  gebiiiiet 
worden,  b<ii  einem  später  erfo1|;ten  Anfreissen  desadbea 
liaben  alcb  die  Brnrhst&cice  gebildet,  nnd  anfs  Nene  m- 
porgekommene  gleichartige  Gang-Masse  hat  dieselbea  adt* 
einander  verkittet.  Der  Schneckensfein  ist  also  Thoil  einw 
Konglomerat  »Glinges,  welcher  der  Zinuer  z- 1  ormatiod 
Cttgezälilt  werden  dartl  Schon  WaaNEa  fri^ähnte  des  Ziaa- 
erz-Gehaltes  des  Gesteines.  Andere  Zinnerz-Gange,  Zwilter- 
€|nge  genannt,  Selzen  nicht  gar  fern  yom  SekneeAetufem vi 

Der  Topasfels  kann  künftig  nicht  mehr  als  eine  La^ff- 
förmige  Gebiigsart  angesehen  werden. 


B  r  i  e  f  w  e  c  Ii  2s  e  I. 

Mitilieilüugcii  aa  €2elieiaienr/itli  v.  Leomiabd 

gerichtet. 

Jakobeni ,  16.  Sept.  1851. 

Der  Glimmerscbiefer  dei*  Bukowina  enthält  mehre  s.  Th.  sehr  mich- 
tif^e  Einl««rcrimgen  von  Knlkittrin  ,  Alf  e»ne  iinr«*pe!mn«<si2;^  I^insen- förmige 
Gestalt  zu  brsifyeri  iich4>iiirn.  Was  mir  dabei  ganz  bcsondeis  rnprkwürdi|^ 
vorkommt,  ist  der  Umstand,  (ia«s  dieselhen  nur  an  nriii>;(-n  Stelleii  rioe 
krystulliniKih-kürnige  Textur  besitzen;  g^cwohnlich  ist  das  Gestein  dirht, 
von  ^riiurr  Farbe  und  tlcuilich  g;c5ciaililet ,  etwa  wie  der  weisse  Grau- 
wackeii-Kslkstrin.  Im  Eisenthal ,  ganz  nahe  von  hier,  kommen  sogar 
mit  dem  gewöhnlichen  dichten  Kalkstein  verbundene  Brecciro-arfige  and 
Kongl«wmt*artige  Varielileo  vor  mH  EiawMftsNii  Ibeils  ymi  Kalkilein, 
theila  von  Qanrs. 

Doso  diese  Knlkoleiae  wirklich  in  den  GliaMBorochiefer  ein*  and  niclit 
etwa  nur  aof-gclagert  aind»  ergibt  aicii  deotlieli  ana  ihre n  im  Ailgemeincii 
der  Scbiafemog  parallelen  Streidien,  qoetr  dnrdi  alle  tieferen  TbaUEin* 
aehnilt«  biodorcb.  Im  Pmtseli*r'TM$t  wctthfa  ebenfalla  bei  Jakoteni 
dem  EUentluU  parallel  in  das  BUtril%thal  einmundet,  seilen  die  Kalk. 
atein-Schichten  naebalehende  merkwürdige  Stellung  (HoUschn.  Nr.l),  Leider 
sind  die  Grenzen  gegen  de»  Glimmerschiefer  auf  beiden  Seiten,  und  hier 
in  der  Gegend  überall,  mit  Stelnsrhutf  und  Boden  bedeckt,  ao 
cigeatUcbe  Konlakt*Teiballaisse  gar  nicht  beobachten  kann. 


ri|.  I 


StrmsMt  troN  Jakobeiti  nuck  Pullna. 

OllMSienchtcfer.        Kattstcl«.  flllaiawf  Kiwehcliicrer 

Sflblffcv«     mit  BrftnnfUeM- 
•teln  nnd  Maa» 
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Df  rjtelbe  an  Minni  /nächtigen  Stelirn  diclite  und  gr^e  Kalksleia-Zix 
sfigt  sich  drm  grosnen  Ve rkohlungs-Pliitze  Mmmikal  gffteoöber  tm  iir 
sehr  geringer  Marlititckoit ,  hier  «her  feiokurnig  und  sehr  tcboa  rovrarotb 
gffSrbt,  vielleicht  durcli  Mangan,  welches  mit  Brattaeiteniitein  aod  Kiesrj. 
Mbiefer  verbanden  im  Hangenden  des  Kalksteins  eine  marhiige  tiahet- 
inng  im  Glimmerxrh  iefer  bildet,  die  innn  an  nehren  Stellen  tU  M|{^ 
nannten  Schwarzeisenstein  abbaut. 

Sehr  merkwürdig  sind  auch  die  gegrnaeitigen  Lagerong«>Verbilloi»f 
zwischen  dem  dort  ganz  cbloritisc|ien  Glimmert>cbieffT,  dem  arhirn  EImd- 
Glimmerschierrr  ond  drin  körnigen  Kalkstein  am  Gorgelo,  sclion  io 
MMrmtfro9ch  gelegen  in  und  neben  den  Schurf-Arbeiten ,  die  Mfr  rtir» 
5000'  über  dem  Meeres-Spieg^ I  rröffnet  worden  sind.  Der  n.i< hMehfude 
HoUaebnilt  (Nr.  3)  wird  diyielben  am  besten  versinulicbrn  keaaeo.  Ktik- 

ng.  2^  ^  

CblorltGllinmer- 
schierer. 


Körniger  Kalkstein. 

KiMnschüssiscr 
Clilorit-OllaiattMb. 


EiseiMcbttuigrr 
CMoilt-OllainMffaeh. 


Eil 

Oman  ait  Bs«* 


Kbralgtr  Kanaan. 


Chlorlt-^O^II«  -  

ateinn  nnd  eiaenichfiasiger  Cblorilichierf  r,  welche  mehrfach  wechMlIiprtr 
greifen  hier  sngleich  vollkoainien  Zickiack-fftmig  in  einander,  ürr  gl- 
genaeitigen  Grenaen  aind  dabei  dnrchana  acharf.  Die  Linien  Kalltfni 
deuten  eine  innere  Schiditnng  oder  Abäondemng  an. 

B.  Com. 


Ok$r  bei  OüHmrt  27.  Sepleaiber  1814. 

Schon  üeit  längerer  Zeit  habe  ich  daran  gedarbt ,  die  unfer-brnyM* 
sehen  Rost- Produkte  und  die  Mineralien  des  alten  Mannes  ioi  ÄannA 
kerge  mit  den  Miueral-Subutanzeo  der  Solfataren  zu  vergleicbeo; 
unter  so  verschiedenen  Umständen  diese  drei  Gruppen  von  Körperi  n^ 
auch  finden,  so  isind  doch  bei  ihrer  Bildung  nahe  verwandte  Vorgaogt  n 
Thätigkeit  gewesen.  GcHtalten  Sie,  dass  ich  meine  Ansieht  kan  all' 
theile.  Die  Mineralien  der  Solfataren  sind  hauptsächlich  aof  »wlUlla 
Weise  enttttnnden,  nämlich  entweder  durch  Sublimation  oder  dafA  B** 
Wirkung  von  Sublimations-Erzeugninsen  auf  umgebende  Gesteior;  dicM* 
neralien  der  ersten  Klasse  entstehen  nun  zum  Theil.  auf  die  aInW* 
Weise  in  den  hiesigen  Erz-Rnsthaufen ,  während  die  Substanzea  derW** 
ten  KläHse  sich  zwar  auch  theils  unter  den  Röst-Produkien  findea,  wl* 
kommener  )edoch  im  alten  Mann  6t§  RämwMUherpes  vorkommea)  weM^ 
mit  verscbiedroen  erdigen  Mioeralien  gemengt  kräftigen  Terwitm**!** 
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mmi  ZarittaMiMta^rfticnM  «■tfrworini  sind.  Icti  habt  wolil  Lnil  »eiac 
Anaickl  Sbtr  diviitn  QvgmiMid  «Iwm  HMstfiidUcher  aitfonacbrribea  ood 
M  bfgfUfldcD  ood  bofe,  «fatii  tü  mir  ^liogm  wird  die  GrgeniraH  dfr 
Meisten  Körper,  welche  iu  der  Solfatara  b4>i  PütmiM  verkoanneii,  avcb 
mm  den  beiden  andern  Iiiofcalilftten  aiirbanwriKen. 

Fr.  CJiiMCn* 


MiUlieüuii^en  au  Pnifc6i&ur  Bronn  gerichtet. 

Santiago,  10.  April  1854. 

Ihre  Zeilen  vom  II.  Jauuar  d.  habeu  mir  eine  gio»fic  Freude  be- 
reitet. Sie  ftaubea  niebi,  wie  aebr  irb  nocli  imner  ao  DeulseMaui  und 
aieinen  DmUttkm  Frtanded  hing«,  and  wie  icb  dem  Ailnicbtigen  denli- 
bar  bitti  daaa  er  in  neineai  vieirbewfgten  Leben  mich  an  viele  trcflliehe 
Freunde  hat  finden  iaaeen»  die  aicb  auch  dea  Weitentfernlen,  faat  bei  den 
Antipoden.  Weilenden  ao  beralich  erinnern.  Sie  wcr«len  vielleicht  acbon 
wiesen,  daaa  icb  aeit  Ende  Oktaber  hier  in  Simlinjn  Pmfeaaor  der  Botanik 
'  nnd  Zoologie,  ttowie  Direktor  de«  Museums  bin,  daa  ich  in  einer  aeban- 
deribaften  Uoordunng,  ohne  allen  Katalog,  die  Hälfte  der  naturhietortaehen 
Gegenstiode  ohne  Namen  oder  mit  verwei-biteltea  und  falnrhen  Nauen 
u.  9.  u*.  vorgefunden  habe.  Im  November  bekam  ich  von  der  Rcgirroog 
den  Auffrnp.  die  Wii^fe  Atacamn  vm  erforar lien  ,  und  reistf»  den  22.  Nov. 
von  VtUparaiiO  ab.,  icli  besuchte  r.iiprst  die  KuKte  bis  ß!ejtiiones,  wenixe 
Meilen  südlich  von  Cobija ,  r.ii  welchem  £udc  die  Goelette  .lam  (|ues  zu 
iiieiner  Verfügung  gestellt  war,  drang  dann  von  l'nfio^fo  •i'j"  Bw  qucer 
durch  die  Wüste  hm  S.  Pedro  de  Atacama  vor,  und  kchite  von  dort  uuf 
den  Cordilleren-VVege  ober  7Va#^niii<a#  nach  CoyUpö  zurück,  fuhr  auf  der 
Eiaenbnbn  naeb  Miarm  ond  mit  dem  Oamprscbiff  nneb  Fnipwrmee,  wo  icb 
den  IS.  V.  II  wieder  eintraf.  Hein  Bericht  an  den  Priaidenten  fiber  dieao 
Bspedition  iai  bente  fertig  geworden;  ea  wird  aber  nach  mancher  Monat 
verfehen,  bia  icb  die  geaammolten  Gegenatinde  geordnet  und  gründlich 
«■teranebi^babe.  Vor  der  Hand  nehmen  Sie  auch  wobt  mit  einigen  all- 
gemeinen Bimerknngen  vorlieb.  —  Redinen  wir  die  Länge  der  WOste  von 
Copimpd  bin  itlneamo,  ao  betrigt  aie  etwa  dVa  fireite-Orade,  daa  ist  ao 
weit  wie  von  Littahon  bis  Madrid ,  von  Poris  bis  Frankfurt  am  ifluin, 

Berlin  nach  IFien  oder  Kdnigakerff  oder  von  Venedig  bia  Keapd^ 
and  in  dieser  ganzen  Ausdehnung  ist  keine  Menschen-Wohnung  mit  Aus- 
nahme de«  !«eit  ypchs  Jahren  entHtandenen  Ber^jwriks-Oi  tes  Trefpnula*^ 
etwa  10  d.  Meilen  von  Copiafö.  Gruau  |;enünim<ii  geht  indessen  die  Wüste 
noch  weiter  naih  S.,  denn  Copiapo  ist  nur  eine  lange  Ohnp  an  den  Ufern 
des  Flusses  gieicheu  Nameiii«.  Die  Breite  vom  Meer  bi.s  /in  NVa^iserscheide 
auf  der  Hohe  der  Cordillere  mag  reichlit  h  hO  d.  Meiieii  betragen,  und 
nach  Allein,  wan  iiii  iu  KrTahrung  bringen  kuunte,  liegt  jenseits  aui  dem 
Gebiet  der  Ärgentimschw  Republik  ein  xiewiicb  eben  so  breiter  wuster 
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Sirirh ,  4or  in^mtn  riii  piuir  Oaie n  brpifzrn  soll.  AmHf^fMHa^  cS«  lii^ 

nr^i«  Durftb«»!!  Miiil  der  »fidlicltste  Punkt  diT  Republik  Mi«l0  iai  rine  Micfar. 
Di«'  liohe  Cordillprp,  sowMt  irli  ale  be«»bMhtra  konole/  rrarheint  hin 
itirht  als  riii  Kettrn-Gpbir^f ,  sonder»  t%  \*\  f  in  nagftlipnrer  breiter  Rick« 
zwisf'heii    10  ooo'  iiiirl  11,000'  hofb,  der  i»i«h  allmählich  norli  W. 

fienkt  Uli»!  eiuzrfn«*  i-olirfo  KcRrl  ,  wohl  {rtösjsfpuiheils  Vulkane,  und 
Giuppoit  von  iiinrli'ii  Kiippni  tiii^t.  Die  Giptrl  rrlu  hi  n  <;lch  si«  lirrlicb 
►  lellrnweise  zu  18,000';  drr  liörb».fp  l'erjj.  drr  drti  «hstTs  ^^llv^rr  aos« 
ziispret  liPiidf if  Namen  fJuUaijlluco  (  Ljuljai  jaliu)  fnhrt,  kann  ».ihu  et itrli 
viel  unter  'io,000'  .seyn,  .Man  haUe  im«  {jfsaj^t :  vom  WaffMerpKitz  Zurrtt 
»ind  Sie  in  einer  halben  Sttiiuie  am  Fiina  de«  Beri;rs.  Irb  ftieis  mit  mri- 
Dem  Aiwiatfnt^ii  denn  aneh  wohlKenniii  daa  Thal  htnanf  y  eimi  von  dft 
wenigen)  dureli  «reiche  ein  Barh  rieaell;  aher  ala  aicb  nndi  einen  viir» 
atandi^en  Marweh  daa  Thai  geöffnet  bafla  rad  wir  einen  kleinen  Abhaaf 
binanfgeatiegen  waren ,  da  lag  der  Pna«  dca  achneelgen  Rieaen  noeb  «•> 
nigaten*  drei  Meilen  eon  nna  entfkrnC  nnd  wehnftibig  mniMla  ich  nrnkab- 
ren.  Ifarh  AlaIrnaM  bin  werden  die  vnlkaniaeben  Kffprt  immer  hinwar, 
und  irh  gUnbe,  wenn  ich  die  Zahl  derselben  auf  ellieJin  30  ang^ebe, 
ich  eher  zu  weni^  aU  7m  viel.  Unter  diesen  rauchte  noch  einer,  der 
HUäkaty  wclclin  1S48  nntn  fiiib^irben  Aufbiuch  gemarht  und  die  Leute  in 
dem  ungefähr  25  Sliuxim  in  ^\V.  RIchdinp:  eiTlferntpn  Alaeama,  .«flbyt 
in  CitlfTina  t'rschrcrkt  hat  .  wrir  hr<;  noch  t5  .Slinulni  ueifer  im  W.  !if?T. 
<)!)  iiliiT  Aschf  gerc;4;np|  (wlrr  Lava  geflossen  sry.  da«  wiüi.ste  kein  Mensrh  mir 
ZI!  Ii(  I  icblen ;  denn  wer  wird  auf  solche  Dinff**  acliton  ,  '/nm;«!  wenn  sie 
weil  ;ih  in  mibe wulintcn  Wüsteneien  vui  suh  gehen.  Und  »eld'.t  /iiMkn 
..?  Wenn  in  dem  Himmelü-Rauni  die  Knliernitngen  su  gross  shui , 
die  Astronomen  zum  Maasstab  den  Durchmesser  der  ICrdbalia  ncbnea 
miiaaen,  so  aind  »ie  in  der.Wflale  illneMM  su  grons,  dws  man  idcbl 
mehr  narh  Meilen,  aondern  nnr  naeb  Tagereiaen  reebnnn  mnaa,  aal 
wenn  man  keinen  Ffihrer  finden  kann,  ao  mnaa  man  bdbarb  aaf  der  ge- 
babnien  Strasse  bleiben  nnd  a'cb  begnflgen ,  einen  Mcbügen  Blick  in  ^ 
Ferne  an  irerfen. 

Al^€0wm  lt#gt  am  nSrdlichen  Ende  einen  Llngatbaleai  da«  6MS' 
Aber  dem  Meerpa*$|iiegel  liegt,  etwa  70  Stunden  Wi>gea  ostlich  von  Clh 
if/a,  und  an  einem  Flilsschen,  welcbea  tO  Stunden  weit  von  NNO.  koaaat. 
Dasselbe  versiegt  bei  Alaeama  oder  vielmehr:  es  wird  aur  Ben  ü.^seranf^ 
der  Gitrten  gfinzlich  verbraucht,  die  hauptsachlich  l.uzeme  ond  fiirnea 
liervorhrin;;»»!! ,  min  ie  den  Ch.i/lar  (Grcsslicfi  <hilen*is)  und  den  AlfSi* 
roho  (Pi  (»jiopis  forqnnt.'i),  deren  Fiiuhte  »Is  Fuder  der  Miiiilthirre  ketaf 
univirhli;;e  Rolle  iipieien.  In  die^enl  .Tlinl  iiefft  ein  25  SJundon  langer 
und  12  Sluiiiii  n  breiter  Jir6.ssfen(|ieils  tmckener  Sul/see,  an  dessen  Ufer 
iiie,  und  da  Kii.s>e.><  W:i«ser  zu  finden  ist,  mit  [^lüsen,  Grus  und  einigro 
wenigen  andern  Pniiiizen.  Im  SW.  erhebt  .'•iili  ein  Ceigiuud  18  Stuudea 
breit  mit  vielen  tausend  kleinen  Gipfeln,  deren  Zwischenräume  grdsalenlhcils 
mit  einem  ifilhlldien  Tracbjt-Stram  erfilll  aind,  den  alellenweise aaf 
Granit  attilugca  aielit;  aber  nirgend«  ein  Krater,  nirgenda  eine  Stelle) 
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«•«  4fr  MMi  Atm  Strain  iibirtlrii  kdmft ,  und  daswinclira  iMmrr  wi#4»r 
Oni«it  «»it  Orihi»tfin<Oiiif t»  und  bonie  Porphfie  wie  Kr ojte r-Me rge I ,  M 
dbm  irli  m\t  «rie  cm  dimmcr  Schnibabe  vor^fkomnieii  bin  nmd  vcrgTbcM' 
•Mrb  riiifr  Ariadoe  wieh  amgMelieii  habe,  die  mir  drn  Fedeo  reiebti»,  ni» 
mich  itt  dienern  Labyiinlb  surrcbl  kii  6nden.  In  der  Mitte  dieiwe  Oeblr^. 
ges  int  mfln  iiii^ffähr  10,600'  liorh.  Stfifl^t  man  narh  SW.  bineb,  a« 
kommt  man  in  rio  zweitea  Lingatlial,  da«  nngrÜbr  ^700'  über  drm  Mrer 
liefet  oDd  abrrmala  einen  trockenen  S<ilz.<ee  riilhälf,  der  aber  diesmal  nnr 
14  Stunden  lttn|<^  und  uii|perihr  7  breit  ikt.  Etwas  nördlich  von  demnelben 
lieg;!  das  kleinere  rbcnfall»  mit  Salz  rrfilllif  Rorkrri  Imilnc  mit  rtwus  RÖ«« 
peiu  Wus.vrr  und  Biii^rn.  ein  ni( ItfJtrf*'  '.a};cijilali,  und  eine  Stunde  davon 
im  SW.  hat  sirli  {Jas  Meteorrinrn  grlundm.  von  dem  ich  wohl  dfn  letzten 
Real  »veg^rlmll  hnho.  In  Hirsen  Saizsrp  oder  S.il/Mimpf,  der  von  rincm 
Wasjierplal/.  an  serneru  C'f«'r  dir  I.aguna  von  i  unlanegra  hrisgi,  nu'tndtt 
pich  von  S.  kuiiimend  ein  i%'eitC2>  Thal,  in  deM^en  oben  tu  TUcil  in  ciaer 
rnj2;en  Spalte  der  Uaeh  Rio  firio  —  i  Siunden  weit  fliesst,  ehe  er  ver- 
nieKt.  Wohl  filbrt  er  «einen  Namen  ,fKMmek**  milRecbt;  am  l«agerpltits 
nn  «einem  Ofer  batlen  wir  dea  Nachta  —  7®  C. ,  millen  Im  Sommer  nod 
unter  nnfefibr  Creile!  aber  freilicb  waren  wir  11,000'  fiber  dem  Meer« 
Der  böebate  Rücken,  den  der  Wefp  naeh  C«ifiap6  flbersebreifet ,  W/rf^i  S 
Stunden  aAdlirb  nnd  maip  13,000'  Imcb  aejn,  alao  -nngefibr  wie  der 
Gipfel  dea  FimierMmrkormä,  Im  nSrdliebeo  Tbeil  der  WOate  exbtiren  keine 
Queerlhiiler,  nar  tief  eingrachnitienc  Queerschluchlen,  die  sich  fpanz  alt* 
mililich  in  die  jcioaaen  Lfinf^stliSler  verlieren ;  im  südliehen  Tbeil  daKei(en 
vereinij^en  «tch  diese  Schluchten  zuletzt  zu  breiten  Thalern,  von  denen 
das  Ttial  des  Rio  Salado  d.i«  i^rÖsste  i«jf,  wetc!i«»K  sich  '  ^  Stunden  nörd- 
lich vom  Hiffni  und  Di-rpu  eiksoi  f  (  Imunnral  de  tat  Anitnas  muiirlef.  ■  Ks 
int  kiuiiM  Ii  ,  u  ic  f.iUi  li  allf  Karten  aber  (tie  WüRtc  oder,  wie  t-ic  auch 
lieisKl.  Ih'x/'oLlud/)  sind:  .«o  la^nen  eiiiij^e  bei  l*apo$tt  einen  FItis«  ins  Meer 
fallen,  im  I  ai)(](  tf  setzen  beuohnfe  Orte  hinein,  anstatt  VV'as.scrj)lät?.e! ) 

Die  Wüste  ^icnkt  ^t(h  allnialiliiii  hi.t  zur  Kl<^Ie,  wo  sie  mit  eiiicru  im 
Dnn-bsrhnilt  2000'  hohen  Rand-Gehir^e  ttleil  inn  Meer  ubfällt.  Dieses  Rand« 
Oobirfe  iai  bald  Porphyr,  bald  Granit  nnd  Syeuit,  nnd  voll  Kopferen* 
Gegrnwlrtiff  worden  ober  nur  die  Minen  von  lae  Aähmww  «od  die  von 
ef  Co*feia  (34*  14'  60")  bcorbeltet,  letafe  erat  aetc  elwn^  8  Monaten,  lllo 
E«ebenemNlel  werden  u  Schiff  von  Fnffornleo  ader  Caiimm  bingebracbf* 
aelbnl  doaPteiler  liilr  die  Siiel  nnd  Manllhiere:  denn  nn  der  apirikben  Ve^ 
l^etnlion,  die  dort  noeb  anjcetroffen  wird,  kdnnrn  die  Thiero  aich  nicht 
aalt  freaaen.  Das  Wasser  för  Mensrhen  nnd  Tieh  kommt  in  CMra  7  Sinn» 
den  weit.  Hier  ist  in  einer  Schlucht,  etwa  1  Stunde  von  dn  Kti>te  ab, 
ein  Brunnen  fr<'Rraben  und  ein  Mensch  mit  einem  Trupp  Eael  sihufft  von 
dem  WasKer,  das  sich  darin  sammelt,  iSglirh  16  Csel*Ladungen  zur  Kiiste: 
wöchentlich  zwei  IMal  holt  e^  dann  eine  Balandra,  ein  gto^ifteN  Boot,  nach 
den  (irnlien.  Dieipe  sind  nur  I  oder  5  Stunden  voti  der  Kn.Htc  en'frjitf, 
die  iiier  einen  srlionen  k!cin'-n  Mafen  Uitdet.  Unter  dt«  sen  rniMtnndcn  lolml 
ea  sich  uattiriich  nur  reiche  Eizc  zu  bearbeiten]  solche,  die  uUbt  mehr  «la 
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M  ProMt  bftltfM,  wtrto  «b  «■bnvHiter  «of  iN«  HaUca  Kcw«rfSMk  GtM 
Iii  nieiit  kam  aeiltii  i«  difMm  Kapfer,  ist  wcli  »Mh  m  tis  paar  «i4cn 

8(elleu  des  KislM*Gebtrf(f«  ^funden:  ja  ria  Herr  CkaRUI  Gommb  mI 
Meh  PUlim  gefuaden  liabeo.    Silber  k«««!  dagcgta  M  der  KMt 

niciit  vor. 

Die  Cordtttere  im  Tnneni  hi  mtnctifach  i^ebtlHft.  Pie  hohen  Gipfel  M-hei- 
Den,  nach  ihrpr  Kf j^el-formigen  Gpstall  ujhI  f«5n!ir(en  Stpllunp;  tu  uHhciJpa, 
vulkanidch  zu  Heyn,  und  viele  Taj^rreiscn  Iiat  mau  nichts  als  Trodiyi 

Strönte  und  Trnrhyt-TuflF;  in  den  Srhluclifni  kammm  aber  die  eiitAciiiedro- 
Hteo  Liaa-Merirpl  vor  mit  zahlreielicii  Seplarieii,  Ammoiiiten,  Grypliäm, 
Belemiiilen  (^(11 1-  zwei  Exempitire  die  irh  gefunden,  Mttd  nicht  uäber  bf- 
jitimiubar)  und  mit  den  srhonaten  Pusidoniyen-Mergeln.  Diese  Bildvog 
fingt  etwei  didlicb  too  RiofrU  •«  nnd  schei»!  sieh  bis  nach  ChmnmmreUU 
ferlseiHsea»  iit  aber  viellbcb  ven  Porphyren  ond  Grtfoetciiieii  onlcrbroctei. 
K«pfer-Ene  mid  SiUMr^baltiKer JBtelglsM  flojdeii  atcb  n  vieles  Slclleai  aM 
aber  ia  aalchvr  Eatfemanf  vaa  bewabftea  Orlen  in  der  Wisl»  nickl  aa 
beantsfa.  Im  Norden  von  ^laeaaia  iat  ein  Sabaadlr^GebintOf  beatabtad 
aaa  fotben  Mariceln  voll  Stelnoala  und  G^pa  mit  nplergeordnclcn  Scbicbfen 
eiofs  weichen  Sanditeina  voll  ft^diegeoen  Kupfera,  gana  wie  in  Cbro-Cbra^ 
Pia  alten  InAier  hatten  schon  das  Kupfer  geHrannan»  aber  mit  der  Erobe- 
rung des  Landes  durch  die  Spanier  bdrte  die  Arbeil  auf.  Vor  6  Jahrsn 
eatdecl(te  mein  Reisegefährte  D.  Dibgo  db  Almbo>*  ,  ein  77iahriger  Manai 
der  nlle  Strapatzen  ffer  Rei^e  volfl^fl^?(h  ou^frrhntfpn  bat,  diese  Mise 
aufs  Neue,  und  jetzt  wird  sh  mit  E'tiei  bearbrilot.  En  halt  sehr  ücrhwer 
einen  Überblick  über  die  geoRnoslische  Beachaffenhcit  der  Wüste  zu  bekom- 
men. Der  Boden  besteht  {^rösfitentbeiU  aus  Kies  nnrl  scharf-kaati^m  Stei- 
nen, so  (iass  die  Gnanaco-Jager  ihren  Händen  Schuhe  anthan :  sonst  ruini- 
ren  sich  die  armen  Thiere  bei  einer  Jagd  die  Füsse.  Oft  sieht  die 
Oberfliche  voilkoinroeu  so  aus,  wie  die  eines  Lava-Stromes,  der  noch  nicht 
•ebr  alt  Ift ,  laalrr  Srbollea  nnd  Scblaeken ,  aber  van  Oriiitdn  adnr  Per» 
phyr!  —  nnd  laat  mdchte  ich  bahaaplen,  daaa  an  aiaacban  Stallen  der  Oria- 
alein  wirklieb  Lava>artiff  gefloaaen  Iat«  Paat  allea  Waaaar  iat  brackiacb,  nnd 
die  Rinder  der  Bmanen  nnd  Biebletn  aind  wcn^ena  mit  Sata-AnablSbna* 
gen  bedeckt  Hie  nad  da  Ist  koblenaanraa  Kalran»  nnd  daa  Thai  wom  CWn 
ia  der  hohen  CordtUrra  naaanllieb  damt  aaerttllt,  daa«  aian,  waan  aan 
an  dem  Rand  der  Hochrbmc  hersbMieigen  will,  glaubt  friseb  nafnlleoea 
Schnee  au  sehen.  Herr  Dombiko  ist  bereite  mit  einer  Analyse  dieaea  Sal- 
zes beschifligt.  Diese  brackischen  Wasser  fiaden  sich  nicht  nur  da,  wo  ia 
Gebir|>f>  anrnfälh  Salz,  zu  vernnithen  iet,  aaodem  aalbal  im  Porpbjrr»  Wae 
kommt  (Ici  S.ilz-Gehait  hinein? 

Auffüllend  sinH  Hie  vielen  Wssser-FiireliPn .  vSrhiitt-M»<isrn  tind  Ge- 
rolle, da  d;e  Niederschlage  aus  der  Almo»pliaie  sn  kpUcii  und  unbedeutrnH 
sind,  durcl)  welchen  Unistand  es  s\rh  auch  «•ikläit ,  dasi«  die  Schnee-Linie 
Iiier  mindeatenti  zwisrhen  14000  und  15000'  liei;t.  Alle  10  oder  20  Jahre 
kommt  indess  doch  ein  Mal  ein  Regengufts  gleich  einem  Wolkenbmcb, 
nad  dann  müssen  scbdnc  Massen  Schutt  forfgewiUt  werden  bei  ötm  alar* 
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kco  Oefillc.  Der  IHxte  Rr^nKot»  hat  im  Mai  I84S  iitatt  gtronclen  und 
bcwirlt}  itum  das  Wasser  4ea  MsiT«  Ina  ins  Meer  ^elaogt  Ist.  la  if«* 
emmm  bat  man  seit  18  oder  19  Monaten  keinen  Regen  gehabt  —  Mich* 
«tcoM  einige  Macfarichtao  Aber  das  Torkommen  des  Mrteoreis«ns  ?aii  Af«- 

Dr.  A.  R.  Phiuppl 


Br^Um^  7.  Oktober  1854. 

Meiae  Flora  der  Kopferschiefer-Pornation  wird  niehsta  Ostern  in  den 
N^mm  Mß  Ät&iemiM  Im^otHmo-CmroUtutg  mit  t8  Tsfeln  Abbildnugen  er- 
ncbetncn  nnd  )I8  Arten  umfassen  und  die  von  AeAlofsnito  mit  26  .Tafeln 
anclb  in  diesem  Winter  ansgegeben  irerden.  Dann  fcoinmt  die  Bernstein* 
Flom  an  die  Reihc^  sn  deren  Anaatattnng  die  Jerttisr  Akadonie  eine  UDter» 
■Mlsnnf  betrilligt  hat.        .  ' 

^  .  GÖPPSaT, 

•  Diesen  Brief  erhtett  ich  durch  DampfüchlfT  direkt  .rri  P'tnnmd  nsd  Soufhampten" 
mm  ä.  Noveniber,  Baehdem  der  Auftuu  über  da«  Meteor-i:<iwn  gleichfalls  fiber  Panama  um4 
Bomikmmft9m  nad  elaa  «Hltm  KaehackrIII  data  vaai  Jall  IflM  darch  vabtkaaatt  VaraMI- 
tffaiag  ackaa  IMUinr  mir  zugekasBaa  wurro;  dalirr  auch  dla  Oiwrhelaaf  die*««  Britfta 
dmttk  den  nn  Hrn  Dr.  ZumsaMAS» »  g.  5M  dM  Jalw^aclM^  Da»  gsaanatt  AvAsiK  wiid 
foa  a««!»»»  Heft  folgen.  BS. 
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lichen  K!<T»Ke  t) ^ r  K  u  iscri.  Akademie  der  Wisaen tcbAtteo. 

Wien  4"  [Jb.  /^ifd^,  946-948].  . 
i86»,  HeA  Band  VIII,  Hcfl  1-4^  6d9  SS^  31  Tflii. 

Baas:  Ab«r  die  voa  ihm  im  LSat  dn  Rheiii-TlMilfa  i$M  lafiHHlMeii  ' 

MenacheB-kDOcbao ;  S8-*90. 
Imovt:  RryatalLBildnag  in  g«w$liB»tiieiii  GImü  vad  in  Gha-Plfiaaeo: 

WI-«75,  F|f.  I— II. 
BiaikA  s  fib#r  die  AI|eodoy-Bay  in  BoK«kt  321—330. 
StasFFUBVR  :  arographiarli  bydrograplilarht  Studien  nbf  r  ihn  Dooao-Proil 

md  den  AlpemDurrbbrocb  bei  Tbfbfn:  41t-44l,  Tf.  i7-i8. 

C.  V.  ETTMoaNAuaBif ;  iber  fi»aaile  Pandaneen  :  489—495,  Tf.  23— 'i6. 
FAATacn :  cn>rr  daa  Mctc^oreiaen  v.  Raagal*,  Nen-Granad« :  49«-S01i  Tf.  iL 
WSiiisii2  Analjrae  dessHben :  60t ^S04.  '  , 

SciuBDa  f  Monographie  dra  EuklaifK,  Austug:  507—510. 

ScuasL:  Tiellache  Brecbung  riaea  Lieblatrahlea  in  KaUiapalb-Krjatallen : 

ftl3^563,  Tf.  29-39. 
Sinaa:  aber  Teiebratula  diphya  :  553-597,  Tf.  3t.  ' 
Raeu:  Aber  Clyiia  Lancbl,  einen  KreiM  an«  der  Kreide:  694—590. 

. .  i8S9^  HeB  S^iOi  Band  IX,  Hefl  l-^,  96t  88.,  00  Tfln. 
Bavd:  die  Karten  der  Gebirge-  nnd  TbUer  Ricbtnngen:  31^38. 
GauwiBOHii:  Piredfom  foaailar  Inaebten  nna  der  Saarbrfirker  Koblen- 

Fernntion :  38-40. 
C.  V.  ETTtnoanavani:  »er  feeailen  Flora  von  Wtldabot,  Ober*Oetcrreieb : 

40-40,  Tf.  1—6. 

Bevi:  Wicbtiglwit  geniner  gcognoaliacbf r  Aornahnien  aller  grnaaen  Dnrcb*. 

briehe,  Becken-  und  tindor-Trennnngen :  141—168« 
Jaanaii:  Mergel  vom  Finater-Graben  in  der  Geaan:  317. 
Zun  'i  Riltingeril  eine  ncne  Mineral-Spcaiea :  346^360.' 
Somidt:  Aber  Abfaaanng      Cbranik  der  Brdbeben. in  Öalerreieb:  401» 
KmnMTT :  EinacblAaae  von  Mineralien  in  kryalalliairtem  Qoars :  4o2. 
 MIneralegiacbe  Netitatn:  aUnkenil,  Gypa,  Aoiunon-Silber ,  Kopfer- 

glasB,  Millerit,  Pjrrholin,  Danail  nnd   oktaedriacber  Antimon-  . 

Baryt :  667-^694. 

 Libeberit,  Brevicit,  Qoara,  Krfptolitb,  Pjrargyril  n.  Diaapor:  696  070. 

Baak:  Aber  die  nmgekebrte  Lageniag  der  Gebirga-Haaaen :  082  -681. 
G.  V,  ETtiNGaNAvaan :  aur  niberen  Kenntniaa  d.  Kalamiten :  881-089,  Tf.  48-61. 
 foaaile  Prolareen:  820-886,  Tf.  67—68. 

RecnafBiranid.  Ralkapatb-87atrm,aeiae  Dedaktion,  Projektion  etr.;  839-834, 
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V.  PnoKK»cu-OHTRK  1  |  (lic  vci-f<((>ii>erlrn  Ilolx-Slimne  im  iiafco  von  Si{^ 
Fr.  UnuKn  :  1  auf  l.ei«bos  :  855  —  657. 

Rmtm:  arkslifc  perioditrlif  Andmiig  in  4.  Temperator:  902~9IS. 
Giuiuen :  B«atiaimii|t  dra  Winkela  aptiteber  AcUeii  mitfelat  d#r  P«fic>> 
RiMKf ,  «ngrwfitdft  auf  daa  WeiMbieim :  934—941. 
18S$9  H«fl  l-d;  Band  X,  Hall         794  SS.,  99  Tflii.»  Iigg.  t9il. 
Rsoaa :  finif  noch  airlil  beaebriffbane  Ptfadaiiior|ihoato :  44—79. 
J,  M^Luns  DelpbinapalN  Preyrn,  Bra#a  Cftareum  aoa  Rad^boJ:  94—89. 
HAiomoB«:  über  Anordnung     kirintif n  ThtHchfO  In  KryataQ^n :  88-I9S. 
—  —  Elitail  im  Jonrliini^thal :  103— 196. 

Ziaaa  u.  Part»cr  :  über  pAULmv'«  topogr.>pla»liitcbcii  Allan  d.  Srbirrifzr  n?. 
J.  Gft«iiicii :  ßr»;timmun^  drr  Zwilliiigc  in  priamaliacb.  Kryatallea  darcb 

polariüirteH  Lielif:  l91  — 'JH. 
£.  SuKSü :  iibrr  dir  üiuilnujindru  <lri  Kug^cncr  Sihirlitrn:  283  —  1188. 
Kkmivgott  :  Minoral-'dlsib»'  INülifzcn,  II.  Füllje:  ßoinlif ;  Rnrnlit :  Caiiciitiit; 

Chalilitli;  Ik'ikit ,  K lesriu  ismnth ;  Bronulj  Pyril  und  ^I  nkrisii;  Fel<« 

dbanil  =  Hydrurgillit  i   Beiliiierii;   i'iussapath;   ucuea  Miueiai  vou 

Bavrno;  388-399. 
¥•  ErfiMoaiiavaaii :  di«  faaaila  Flora  d#a  Maate  PraaniM:  494-*  428. 
Uiiotii:  eine  foaaile  Oamundacee;  Bau  dra  Farn-Stawma  s  49t. 
LSwb:  Tetliir  atia  Sifbenb9rg.  Gald-Erarn  im  Groaars  an  gewinnen«  717'T48. 

ISSSt  Haft  0-  tOi  Band  XT,  Heft  I-  tf,  1099  SS.,  91  Tfln ,  bgg.  I8M. 
V.  HoiwaLDT:  Aber  MAQAv'a  Wind  and  Cnirent  Carla:  3. 
RBOa« :  aur  Cbnrakterisiik  der  Kreide 'Scbichlen  in  den  Oat-Atpea  (Goaaa* 

Tbal  and  Wolfgang  Ser) :  4— 8i 
Jannal«:  krystallisirtex  Zinkoxyd  nns  ciaen  Hocbofen  :  8. 
ScHABüs:  drssen  Kryittnli  Forni  :  9—12 

Kw«i^<''^TT  :  Minpralogisrbe  Nolitzcn,  III.  Fol'^p  :  Arai>oni(  mit  KülL^pnih: 
Äragonil-Gowifhl ;  Mineralien  in  Quarz-Kryslnllrn  ;  Entfni  Ii  n  1 iK«. 
FluKK.sf)a!li5«  durch  Olübfn;  Chttlilith  j  Crurilitb;  Trilur-iSilbcr ;  Fiu*»- 
itp«Jli  Plins|ihore!«fpnz  :  12  —  24. 

Ghaimch:  iibn  den  riii-iiud  zu  ci-arhsigen  Gliuiiner :  46— 8?j  3  Tflo. 

M 

K.  V.  Haukr:  Brschafirnlieit  drr  Atna-Lava  von  1SSZ:  87—93. 

HseKBL;  iber  die  een  mn  Ztono  eingeaendetro  feeaUe»  Raehe':  Itt<->139. 

V.  ScBAOHOTH :  sor  Fanoa  dea  denlaeben  ZecbatM*n>Gebiiia  mit  Rickaicbt 
nnf  Kiitc:  147—911,  1  Tf. 

llRoan:  über  die  foaaile  Flort  eeo  Gleicbenbergt  911-913. 

KKitPfoOTT:  Hineralogiacha  Nolilaen,  iV.  Folge:  Kalkapalh  nnd  Angonil 
in  Cbeicedoni  Gype  KryMall ;  dgl.  in  kryst.  Salz;  KngrI-Bildung  dfa 
Onartea;  Einachiaaae  in  Floaaapntb;  Kryaialie  in  DicbroiNOeaebieben: 

290—301. 

UatMEh:  fossile  Fische  ans  Cbiavon  und  ihr  Alter:  322  —  334. 

HawkaNCk  :  Zerleguni;  von  Gösau-Mergel  und  Hippurifcn  Kalk  •  372'374. 

Kbm^qott  :  MinrralogiÄrhc  Nolifzrn  ,  V.  Folf^p  :  Oy pn-Krystallf ;  Glau« 
berit  und  Polyhalit  in  Öslrrrrirli  ;  Quarz  mit  Gutd,  und  Kugei-Bil- 
duug,  ßcrgboiz  von  Sterzing}  Pyrit;  Karateoit :  378—393. 
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ÜAiBiKCCii:  die  Farben  des  MausiU:  393 '-387. 

^  PaUokrystalle  durch  Pseodoniorpbo««  verAodert ;  397—400. 
ZRHR£rirrER:  im  Gold-Sande  von  Olahpiiin  V4irl(0«inieode  MeUlle:  462-'46i. 
Fftirach  :  Srhnce-Fi^jurcn  :  492  —  499. 

 über  sckuläre  Tenipcratur-Veiänderiingen  (IX,  902),  Fort«.  :  499-504. 

KENptroTT :    ^Hn.'f a!oLi:tsc!)e  Notilz.en  ,   VI.  Folge:   Farben-VerUifilun«);  ao 

Flii-ss  K 1  ysJaileu ;  Kalzit-KryfiUlle  in  Gyps;   Topas;  Arsenit;  Chloiif- 

abul.  Mineral  v.  Prej^shiirg ;  Gestalt  d.  Triplits;  Biotit:  404-619,  2  Tfln. 
Zbi8cz>kr  :  G^ng  - Vcihältniifte  bei  KoUeobacb  und    Poracs  im  Zip»er 

Cojuilate  .  619-632. 
Partsch  :  &1eteorej»en  Fall  zu  Meftü  lUadara^  ia  Siebcabürgro ,  tSfiZ^ 

Sept.  4  :  671—682. 
ÜDterilutziiiig  voll  BAHnA>DK\s  ^^Sijsteme  ülurien  de  In  Bohemt** :  691. 
LiTTROW  :  über  das  allj^enu  i  nc  Niveau  der  Meere:  735  —  742. 

—  —  die  Kulntiiiatiüu.s-Punkte  der  dsilit  In  n  Zi  ntral-Alpcn  :  742  —  744. 
Kewi^gott  ;  Miiieralo-ische  IN'olitz»'n,  VII.  Fulge:  ßilenlcareo-Cai  bunal e  of 

Barytes  =  j^lstunil;  Suljiiiulüt « r  bouatr   nf  Barytes   ist  keine  Pseudü- 

iiiurphose  von  ßaryt  oder  Willinit  ;  Auato.s^  gestörte  KrystaU-ßildung;' 

de«  Quarzes;  ClialcotricM t  utul  Cuprit:  750—  765. 
Friwch  :  die  Sonuen-Teiiipetatur  steigt  u.  fällt  in  l  ijäliriger Pf riode :  773-774, 
v.Ettikcshai'sen  ;  zurKcnntniss  d.  fussilen  Flora  v.  Tokay  :  770-816,  4  Tfln. 
Uhaiuch:  Bewegung  des  Lichts  in  upli«ch  lacb>«igrn  Zwiliings-Krystaileui 

817-842. 

HLLits  :  kritische  Bemerkungen  über  die  von  Zekbu  bescbriebeueu  Gastro- 
poden der  Goj,au  :  882-923,  1  Tfl. 

—  —  über  zwei  neue  Rufüslcu -S])c/ics  vüü  (la  :  923 — 927,  1  Tf. 
Kenivcott:  Mineralogisrhe  Nutitzen,  Vlil.  Folge;  äylvanit)  Chiolith ;  Auri- 

pignient;  Alhtuuit:  977—991. 
Si-E>s :  die  brachiale  Vorrichtung  bei  den  Thecideen  :  991  —  1006,  3  Tfln, 
CrtGEii :  ein  La^er  von  Tertiär-Pflanzen  im  Taurua :  1076—1078. 

1854,  Jan.- MSrz,  1-3]   Band  XII,  Heft  1—?,  T.  1-642,  Tfln. 
RaiDmcBR:  Tabelle  d.  Fi»  Bedeckung  d.  Douan  bH  Galacz  l9A^-^jr:  9-11. 
KimiGOTT:  MineralogiKche  Motitzen,  IX.  Folge:  22—44. 
C  V.  Ettingshaosen:  Ntrvation  der  BMlter  bei  Eupborbiaceeo,  mit  RSfk* 

iiehl  Mf  vorweltlicfae  Formen:  138—155,  Tf.  1—8. 
XniimT«  MinmlogiMbe  Nolitaen,  X.  Folse:  lei— 179. 
V.  ErrmoinaMBfi :  N«ebtr«|p  tor  eecloen  Flort  d.  Monte  ProniM:  180- 
Hamiiem;  Febfibwüt  ein«  ntnt  Mineral  Spezies:  183^19«^ 
ImncntT;  Miaeraloglneb«  Ifolitten^  XI.  Folgt:  281^393« 
l'«iiniioan:  fiber  SBnaiiHoifT's  gefärbte  Krjroiolle  :  400. 

—  Pleochroiimna  ond  Krysfoll*Struklor  des  Amelhysla:  401—481. 
Bort:  6ber  Dolomaie,  Talk-baltige  RoHtoleine,  Trämmer-KaUi^  Ruinen- 

Marmor,  und  fiber  Sondeleln  mit  S|»lteli-l!fctBen  oAor  von  Breerien* 

•fliger  Ztteaoinienaelsnng:  4SS— 433. 
HncKSL :  Bau,  EinUieilang  and  ncno  Arten  der  Pyonodonten :  433—OiR 
HainmoBic  der  Portacbio  vooOlibpion:  480—480. 

iährping  1301  9f 
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R*ivifo«tf :  Mlacnlogfacb»  Ntlfls««,  XII.  4W^M, 

MBuLSitt  allcMi.AbleitMiB  krystalloMcIritdicr  Grand^OleicIntitis«« :  ftlS-51f. 

Bovt :  Tmndb  ciaer  DatargvniMCn  Etklätvmg  der  cbemlitra  TriptcHir- 
TeriiiltoiflM  aof  de»  BrdlMille,  imbeeeedeiv  wihfead  der  iUetta 
8lfinlablett*Perlade,  aad  der  »Iflicliea  Eolaleboag  der  SteiakeUe  i« 
dea  Pelav*Gegrnden :  537— 

GaAiuea :  Ifala  Aber  die  Oruiid>6catalt  der  Gfimaer: 


ft)  Abhaadlaagea  der  K.  Akadenie  der  Wisianeehartea  st 
Berlin.  A.  Phyeikalieehe  Abbaadtangeu.  ß^rtim  [Jb. 
IM»  M]. 

i8sa  (XJLvy,  hg§s.  i8S4,  tii«  ss.,  t«  m. 

KARimi:  fiber  Fea  er  «Meteore  aad  einea  frfiherea  Meteorelein-Fell  bei 
Thora  :  1^18  [>  Jb.  1639,  844-851). 

J.  MttLER  :  librr  den  Bau  drr  Kchinodrrnien :  123—210»  0  Tflii.  finthr«. 
S.  176  ff.  >  Jb.  18S4j  32»— 243  S  jetel  durch  Abbilduage«  erl&ateri  uai 
mit  ciaigeo  ZaMUxeo]. 

tl>  <M  o  nail»  liehe  r)Bcric  Ii  1  über  die  xurBekannt  m  a  c  Ii  u  ii  g  '^r- 
eigneten  Verliandluageii  der  K.  PrfiTs.s.  Akademie  drr 
Wi»8eii8cbart  e  II  zu  Berlin.  [Jb.  586j. 

1854,  Juli— Aug.;  Hell  r~«,  S.  347-40». 

£aaBifBBR6:  tor  Kenntnitt  der  Natar  aad  Balatebaag  de«  Grwaeaade»: 

374  -377,  384-411. 
H.  Kork:  über  Polylialit :  411  —  414. 

Magrus:  über  den  rotiirn  Schwefel  von  Radoboj:  428—430. 


7>  Gelehrte  Anxeigea,  hgg.  voa  Mllgiiedern  der  K.  Ba^r. 
Abadcaiia  der  Wiaeeneehanea.   Mfiachea  4*  (Jb.  18S9j  ««). 

im,  Jali-Deceaib. ;  XXXYlli  l-#»  H.  1-eM. 

G.  MoMt  ftber  M.  MKi.Miiii'a  I;  Abhandlaag  Aber  dea  MegaetinmM  der 

Feliartea  :  48«. 
A.  WUoRsa):  Aasxag  aae  J.  G.  Waiu««:  Df9ertpihm  9fm  SatKeteM  •( 

Ikß  MMt$4m  fi^lm9  9f  N0rH^Am$Hem  (118  pp.  17  pll.  4*,  Aatf«a 

1839)  t  eof^  -üie. 

Aasei^e  von  H.  Staksbürt  ExfltmHtm  m$td  SmWf  tke  VmUey  of  thi 
Orsmt  Hütt  Lake  af  Utah,  inehdimg  a  r$eonnois»ttnee  of  m  netr  rouie 
Ihrough  the  Rocky  Moumtmimf  (487  pp.,  »8  plL»  t  mpe,  Pkilad$lpkia 

1839):  673—882. 

1864,  Januar-Jaai,  XXXVril,  1-6,  S.  1-632. 
T.  KoGHf  I  :  über  „RAMHSLtamo'e  Headfrftrterboeb  der  Niaereiogie  V, 

220  —  232.  *  I 

A.  WAr.vir.n  :  übt  r  J.  Roth'i  Attsgrebuog  von  Knochen  zu  Pikermi  bei 
Atbco  ;  337  —  343. 

I 
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V.  Kobell:  Cliioiiioid  von  firfgallen  in  Tyrol;  KUoodilor  vo»  Lro^ttl 

in  Baiiculli;  343  —  349. 

E.  V.  ü  TTO :  „AridiUmeula  der  Flor«  des  QuAderMudsteioft"  2*  Heft: 
gezeif^t  •  497. 

8)  Yerhaadroogen  ilet  naliirliistoritebeo  Vereins  tferPreon- 
«Ucbeo  RbeinoLaii«!«  «od  WeatphaUna,  hgg.  van  Booge, 
BooB  8^  (Jb.  md,  4331. 

tMS4\  XI,       S.  m-:384,  Tf.3-9,  Korrefp-Blaft  33-4«, 
SilanngK- Bericht  i-*viii. 
U.  R.  GuppERT :  über  die  Florfo  der  Koblea*FoniialieDeo  in  Wettphalen: 

225-264,  Tf.  3. 
Dickert'«  Reli.  fc  inferessanfcr  Gebirf^S'Grgmden  :  362—384. 
G.  u.  C.  Bmrffor  T  neue  Mirrrral  Onetle  im  Ahi'>Thaie :  SÖS— 371. 
WiBTOBN  :  Devoni.Hclie  Prlrt  f^kipu  zu  Bcifrirh:  372  —  374. 
G.  BiscNOP  :  Analyson  *o^t\\.  Vr i  sleinerfor  Kohlrri:  378—383* 
J.  ScHprsiDER  :  Hutschfläctien  hu»  der  Eifel :  383—384. 

•)  Wurtu-  mbergische  na  tur  wissen  Schaft  Ii  che  Jahres-Uefte» 

SlütlK-  8"  [Jb.  i^&S,  825). 

1849,  VI.  5,  S.  «257-440,  hgg.  1 854,  enthält  nur  WilterangJt-Berichte. 
iSiS,  X,  ^,  S.  U7-'i76,  Tf.  5-10,  hgg.  1854. 
(Nichts  Miuerulogttiches.) 


10)  Boll:  ArehivdosVcreinsderFreondederNaturgesciiichte 
in  Mecklenburg,  Neu- Brandenburg  8^  [Jb.  I^J^,  824 J. 

18S3-öii  Vlil,  100  SS.,  hgg.  »854. 
P*  E.  Koch:  austehrude  TuromVche  Lagrr  bei  Bruushaupten :  G2-72. 

E.  Bau.  2  die  PetrefabCen  deraelben:  72-76. 

—  cenamaniaebe  Lager  bei  Gielaw  nad  geognoatiaciia  Skisia  der  Um* 
gegend  van  Bfakbin  :  76—99. 

P*  B.  KacH  tt.  K.  WCatiiBi :  Sxknrsiao  nacb  d,  Gegend  t,  Siernberg:  01-07^ 
Lmgh:  BraankAbleo  in  Sebwerin,  nit  Bemerfcongen  ean  BaLL:  118— tl9« 
Jbppe:  dsft  Braunkablen-Bergwerk  an  Malltta:  119— ISl. 

F.  E.  Koch:  Wirkun^rn  dp««  struinrnden  Wassers:  III— 13d» 
£•  Bau.:  die  Insel  Lieps  bei  Winmar  in  der  Ostsee:  1S6* 

—  —  Dichroit  in  Mecklenburgischen  Gerollen :  126. 

F.  Koch  :  Vurkommen  v.  Steinen  im  Wieseniha!  der  Recknitstt.  Trebel:  127« 
Paoxsll;  Höbeo-Meteongea  in  M.-Strelitat  137—142,  188. 

11)  G.  PooGBfiDORFP:  Annaian  darPbyaik  «ndCbamia,  La^pif^  8^ 
[Jb.  1854y  678]. 

1864,  Mal-Ang.;  XCIi,  1-4,  S.  1-560,  Tf.  1-5. 

G.  H.  O.  VoLosat  Erachcinungen  d.  Aggregst-Polatisation  im  Borssit:  77.91. 
J.F.L.  HAoaMAmf :  Qaeckeilber  in  Lfiaebnrgar  DilnviehFormatioB:  168-179. 
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H.  Davbbr  :  UoteriBcbiiiiK  aa  MiBcnlie»  vra  Xhaktc  io  Bomm :  S1T*1U. 
N.  V.  KoKfCHAROPr:  Resultate  v.  Mes«an|(en  an  Tetoviao-Krystktico:  tSl-tM. 
Xm.  Schbbrbr  :  ang;ebHcbe  Pseudomorphottii  von  Serpntia  nteb  AaipInWI, 

Aagit  und  Olivio:  S87-299. 
G.  Magnüs  ;  fiber  rolheo  und  schwarzen  Srhwt^ffl :  308^921. 
M.  L.  FRAifKimHETM :  Isomerie  bei  lalpeters.  Kali  a.  Iiohleat.  Kalk:  354>1Ml 

F.  SAitDaBRoaa:  Ei^cnblau  alt  a^veste  Bildung:  49i. 

E.  ScHwaiTZER :  Erklärung  über  aciae  AnaljM  des  Antigorits :  495. 

AaBfCfTBin ;  Eis-Bedeckung  der  Daaaa-bei  Galaci  i.  J.  i89$^öS. 

Th.  ScHBBRSa:  uberPflendomorphosen;  Beschreibung  einiger  Arfrn;  f  12-612. 
^  H.  R.  GÖPPERT :  über  die  Gallrrt  artige  Bildung  eines  Dianianirn  :  6?3'626. 
"  A.  Weiss:  Entwickelung  d.  Phasen  Gleichung  bei  lachs.  Krystall. :  ftSi  §3& 

G.  Macnvs:  aber  den  braunen  Schwefel  von  Radoh<>j  657. 
Haujiaiqi:  TtBperatur'Verbalioiaae  der  Quellea:  Q&S—OM. 

Erfiaaaags  Baad  lY,  Stack  S.  179^«33,  Tf.  l-rt. 

W.  HAioiifOBa:  aber  den  Bliaail:  S48-35I. 

G.  V,  BoavtiawsKi :        Naehlra|(  tu  ^Chladni'a  Vcrseicbaiae  der  Feaer* 

Meteora  aad  herabcafalleaea  Wetaar*Maaaea ,  Schlaaa :  3S3»4SS. 
A.  ScHLAoncTWBiT :  Teaiperatar  v.  Bodea  a.  Qaellen  ia  daa  Alpaa :  ft7S-i#a. 


l'i)  Erdmam«  und  G.  Wkrthek  :  Journal  fir  praktische  Chenir, 
Leipzig  8*  [Jb.  1864^  ö79]. 

t8S4,  N.  18-14',  (LXII)  h,  XI,  A-B,  S.  357-084. 

Miasellca;  Wiaafi  aerlegt  foasilea  Eftfeabcia :  3ii;  -  R.  Scaciai:  dfe 
Bolinerze  von  Kandern:  aU;  —  Gaivmiic:  aber  Aaaljrae  raa  Zineal  j 
and  M«rtal:  318. 

B.  C.  Brooib  :  Schmela.pankte  a.  Umwandelungen  d.  Schwefelt^  336-340. 
E.  Fremy  :  üatcraarbaagen  ub.  Metalle,  welche  d.  P>atin  begleiten  ^34#<34&. 
Cu.      Shepard:  neue  Fundstätten  von  Meteareiaen  ^  34S— 34S. 
Willrt:  Meteureisen  aus  der  Grafschaft  Putnani ,  Geargiea:  348 — 349w 
Hbrapath  :  Nachtrag  über  Daratellung  kaaallicher  TanaaUae:  347. 
HuWT  :  über  den  Algeiit  >  378. 
R.  P^  Gas«:  Coaistoait  eine  aeae  Mineral-Art:  378. 


IS)  Wai.8  and  WmaxLBR !  Ifeaea  Jahrbaeb  fir  Pbaraiatte  aad 
▼  ararandla  Fieber,  Zeilaehriik  dea  SiddaaUchea  ApalWI*r*Ver* 
eiaa.  Speyer     (Jb.  i9S4^  434]. 

K       taS4,  Juli-Okt  II,  1-^4,  8.  1-388. 

J.  WANDBtLEa«!  Brriegt  Fablers  von  Freiberg:  105. 

Aaeaca:  BeaÜaangfn  4cr  Bitaite  u.  a.  Bfioeraliea  a«  Gnsawaarea:  337. 
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II)  VerliBDcllungeu  der  aatmfoi&cUcndtM)  GeApMschaft  in 
OaBel  (pine  erweiterte  Fortsetzung^  des  „Bcriilit.s  über  deren  Ver- 
handlungen" iSÜÖ-ä^,  X  Hefte  8^).  Basel  S'^  ^b.  /«^,  020). 

1.  Hfft  (t5R  SS  ,  i  Tf.,  bgg.  1864)  eotbült  unter 
Geognoüic  S.  71  —  94. 
P.  Mbaia^  :  über  die  Flotz-Formatiod  der  Uaigegetid  v.  MtMulrisio  :  H-84 

—  Muscbclkfilk  VersleitK-icng^pu  im  Dolomite  bei  Lugano:  84. 

—  —  Gr ulij feilsche  und  palaoatoloj^igchc  Notitsen  :   Eman.  Mkyek  »»  Petre- 

Takten  von  la  Presta  in  Val  Tr;iv  oi  s .  9o  ;  —  Hekm.  Christ*«  Bliitlicii- 
Kolbrn  von  Equisptum  im  Keuptr  dfr  luuen  Welt:  91;   —  Mitthei* 
Jungen  über  die  Tertiär-Formation  im  Jura:  91;  —  Gaeskly'«  geolo- 
gischer Durchsclmitt  im  Haiu  ii>(t in  Tun  iiel  :  92;   —  über  Encrinns 
8.  Pomatociinus  mespiiiformis ,  P.  Holer  i,  Ceriocrinus  Miller! ;  Anaii- 
'chites  Dicht  in  Korallenkalk:  93;  —  Susswasser-Formation  in  der  Sudt 
Basel:  94;  —  Nautilus  Aturi  in  der  Sdiweitzer  Molasse:  94. 
Mineralogie  S.  95— 119. 
AiB.  MiiLi  FR  :  Vorkommen  von  Mangan-Erzen  im  Jura:  95;  —  Enlstehuog 
der  Eisen-  ujid  Mangan-Erze  daselbst:  98j  -  Vorkoromeo  voo  reinen 
Chlorkaiiutti  am  Vesuv:  113—119. 


15)  EiiMafi's  Archiv  ffir  wiatemchiftUebe  Kttode  von  Rasalaad» 
Bcplin      [Jb.  iSS4^  5861. 

t8S4y  Xlir,  4,  8.509—067. 
IwATfizKJi :  Gold-Vorkommen  in  Transkatikasien :  509 — 514. 
Wmngai.  :  geognosiisclic  Reisen  durch  den  O.-Tbell  der  Rir^seii-Strfi|>f 

i.  J.  1849-50:  59r,-649. 
Die  Limaneu  von  Odessa:  657  —  667. 

le)  Bmttetin  d«  la  eU##«  y»Aytl0«.m«f  Aa'maf 4e  V Aettdi- 
mi4  impi  d#  8t.*P€i0r9t9urf^  PU0r9k  4^  [Jb.  1864^  435]. 
fa^d;  Fdbr.-JaiD,  Nro.  9f9~M89\  XU,  dö.  1S-M4^  p.  995-389. 
[Niehl!.]  8ebliin. 

IT)  L*ln9iiiut.  I.Seetion:  Seiene maikemBtifu§9,  fh$siqu§s 

«I  nmiureiUw^  PmrU  4<»  [Jb.  18S4^  68il 
XXiU  MuOi'  t  t8S4,  Sept.  «-Od.  ij  no.  mB-^iOBSi  p.  305-348. 
Yicat:  hydr«iilitcbt  MSrlel  in  Meer- Wewer :  307. 
Semtasik :  Aber  Peeodonorpboee  too  Serpentio  in  HorRbicsde,  Augii  and 

Olivio  >  308-  809. 
Gbuth;  oenee  Eleneot  in  Golde  Calirorniens  >  309—310. 
Waoici»:  Aber  rotbeii  und  ecbwersen  Sebwefel  >  3i  0—311. 
Reist s  6ber  die  geologieebe  Zeeemneoaetsung  der  Alpen  >  317. 
VeecmiAieMBe :  Etofloee  dee  Meerwaseere  anf  Minerai-Bilduog  >  319. 
HiioifMBii:  Aber  Dicbroieniie  der  Krjralelie  >  3X0. 
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Mbrcklin;  Veizciclmis»  fossiler  Pfipinreii  io  Russland  >  325^310. 

HooKFR  :  Trinjonocarpum  und  seine  V(T\f  andUcbaftco  ^  320. 

tuB  0B  Bbaomoist  :-übcr  Dolomisation  :  335. 

WoHiJjR!  Dimorphismus  de»  Eiseii-Bisulphürs  :  336. 

Gbnth  :  Zerlc'^wj)'^  piiips  neuen  Meteoriten  ntis  Mexiko:  348. 

Mallst  :  Shkpaku's  Goshcnit  ist  Bervl!  :  348. 

4 

WttiTRfiY:  Algerit  ini  umgebildete^  6kapoli(h  :  348. 


18)  Comptcft  reuHuB  ktbdo  m  a  d  a  x  r  e  s  des  seanees  de  i  Acmde- 
mie  des  gciencB»  de  Paris,  Paris  4"  [Jb.  18ä4,  435). 

1851,  Mai  IS-.Itiin  26;  XXXVUl,  vo  20 -M$,  p.  8&3— 11S0. 
SaMs  :  Relief- Karte  tior  Kuropäi^plien  Türkei:  SSO. 
GaIMarp  :  Vnrko?nmpii  von  Plaiiii  im  1?i^rp-Dpt.:  9-11. 
Thr?»*rd  :  Ii i  nirrk n iiLi^r n  über  die  iVIiiiernUvasser  der  Pyreir8«»ti :  986 
Fpi  >iv:  Melnlle,  weiche  das  Platin  auf  «einer  Lagerstätte  herleiten  :  1008*11* 
Elie  DB  Beaumont  :  eini!^e  Ersrheinun^rn  im  Mond-Rclicf;  1020. 

—  —  A.  Pj  f\f\Kv"s  HcMil!;>rc  iibcr  ICrdlif  brn :  1038—1046. 

—  —  Muror's  gliickliche  Bohrungen  cTuf  Steinkohlen  an  der  Mosel:  1062. 
Thenakd  :  neue  Beobachtungen  lib.  das  Wa>.ser  d.  Mont-Dore  ;  io?3-ia95. 
BfiCQUERtL :  elektro-chemiscbe  Behandlung  der  Silber-,  Biei>  und  Kupfer* 

Erze:  1095—110!. 

18S4,  Juil.  3— Sept.  4;  XXXIXy  no.  1^10,  p.  1—480. 
Caillaiid:  neue  Thatttachen  fiber  die  Bohrmntcheln  :  34. 
Dadbrke  :  kiinstliehe  Silikat-  und  Atuminat- MioeralSen .  dttrcb  Wirfcaif 

von  Dnmpf  auf  die  Gesteine  :  135  —  140. 
TViCKLEs:  Eioflufut  umgebender  Mittel  auf  werdende  Krystalle  :  160  —  141. 
A,  Passy:       j  I  zu  Etmx  honnei),  Ba«sea>Pyr^o. :  303. 

LaLuhque  :       f  Erdbrbei)  vom  '  ru  Arraclion  :  204. 
PAQOERrE  :     /  30.  Juli  1864  j  zu  Castillon  sur  Dordogoe ;  104. 
Lfon  Ddfüi^  R  :  1  *  'zu  St    Sevcr:  206. 

d'Ho^ibbks-Firmas  :  ^o.s^ile  Rhinozeiüsse  bei  Alais  ,  Card:  225  —  230. 

IMuLoT  :  Er|{;ebnisse  der  Steinkohle  Ijotiriinpen  im  Mosel  Dpt.  :  253. 

Skrrk«:  Eiriip^es  über  die  PaIäonloIo;^ie  des  Mcusclirii:  314 — 318. 

BOLQ!  KT :  fli(nii>rhr  Ge»ihich(e  der  Mineral-  uod  Theroial-WaRser  von 
Vich\  ,  ("ij!4.set,  V«i.sae,  Hftiiterive  und  Saint- Yorre ;  Auatyse  derea 
von  Medni^rul,  Chaleldon,  Brughcas  und  Senillet :  326—330. 

DELArfous  :  über  den  anp;rblichen  Metamorphisnm«  der  Felsarten  :  365-367 

Zameokschi  :  £ioflui>8  des  Mondes  auf  die  Erdbeben:  375—377. 


19)  Archiven  du  ßiuseum  d  hisloire  naturellß,  Pmris  4^, 

I^SS,  Tome  17/,  Livr.  /,  p.  1—114,  pl.  1—8. 
DuvERNoir:  neue  Studien  ober  die  fossilen  Ahinozerosfie:  1—449  pl* 
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M>  MuiB-BDirMMy  Aid«  BvonsiaAftT  tt  .1.  Dccaimptk:  Anna!  st  des 
BcUmetM  ««fvr«!/««;  XtfW^f  l#,  PmrU  SP  (Jb.  t9S4^  436). 

[Niclito  MiMralogiaebM.] 


Sl>  Th€  PhHoMophieal  Trantaclions  mf  tk0  R^ffmi  Soci^tff  of 

London,  Londm  4^  [Jb.  18S3,  832]. 

Year  1S5,1,  vol.  CXUU,  Part  IM,  p.  31  l— I»,  pl.  Jft-a«. 

Year  1^34,  vol.  Otiiiri  Pari  1»  p.  i-17». 
[MicbttJ   

22)  Report  of  the  British  Agtoeiation  for  the  Adpmn0€m9mi 
of  Science.    London  6^. 
iZ'f*  Mettimgy  Heid  at  Bßlftat  In  S0ftmi$r  IMf. 

■   j  r 

93)  TksLondo$i^  Biimkmr§h  m.DukiimPkii9Süphicmtmmfmmim0 
mmd  J^urnmi  9fSßi0nee^  dt  LdUhnj      [Jb.  m}. 
1854,  JoU-Srpt;  d,  no.  49-^1;  Fll/,  p.  1-940. 

6.  Hiomi«:  fibrr  rolben  und  schwarun  Schwefel  ^  17T~187« 

94>  th^Amnmtf  mmd  Hu^mmin^  ofNmtmrmi  Hitior^,  Md^f^ries: 

Lümdam  SP  [Jb.  I«54,  4371. 
18S4,  JuU-Sepl.,  no.  Tf-Äf ;     XIK,  1-4 vp.  1— Sit,  pl.  1-«. 
E  Fqrbsii  :  Scblfim  auf  4ia  Tiefe  der  ürmeere  am  der  Farbe  der  Sebaa- 

ieo:  «7«*60. 

R.  J.  Cätam :  RIMiriger  Scbaalen-Baii  bei  feenle»  Atveditten :  M— 103. 

Fa.  M'Cor:  nene  KroaCer  aoa  Kreide:  116—1999  Tf.  4. 

N.  Stswaht:  aiikroakopiecbe  OurchsebRitte  von  Sleiultoblen:  133—133. 

J.  D.  Hookbr;  Strukfar  u.  Verwandlachaft  v.  TriteDecarpun :  909—911 

Balfoua  :  Pflanien  und  Strulctor  der  Steiiikeble:  999-~931. 

J.&  BowBRaAiiii :  HieaeD-Vogel  (Litbornia  eaaimia)  im  LoDdon-Tben :  933. 

A.  D.  BAitTLSTTi  Ober  eiotgc  Didna-KDeebeo. 

93)  LAifimseTBR  m,  Bo«:  Qumrieriif  Jautmml  of  Miefttopiml 

Seisme»  (A) ,  incMbtf  Ifta  TrmuMUm  «f  Ike  Miknteapi^i  Mefy 

•f  London  (B),  Lmidom  A*. 
1862,  1-4;  /,  1-4;  A.  319  pp.,  §  plU;  B.  109  pp.,  tO  pU. 
W.  a  WitUAMaoif :  nikroakepiacfae  Strnktar  eioer  ilebenden]  Fai^aaiaa- 

AH :  B.  87—99,  pl.  10. 
W.  Gawoav:  Diatomeea-Erde  von  der  Inatl  Mull:  B.  99—99)  fiff* 
t8S8t  «-9,  ff»  t-4f  A.  990  pp.,  4  pll.;  B.  t08  pp.,  7  pH. 
W.  Giimiit:  neoe  Formen  in  der  Diatomaecen-Erde  von  Mull  :  A.  90-101. 

 Ober  einige  Ablagernogen  foaailer  Diatomaeeen:  A*  104-106. 

J.  QimcKaTT :  mikroakepiacher  Bao  d«a  Boghcad  Cannel  Goal  ana  d»o 

Roblen-Revteren  von  Torbene  Hill  bei  BMkgate  in  Unlitbgowabire: 

B.  34-00.   

X 
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26)    Proeeedingt  of  the  Academff  of  Natural  8eitm€99  #/ 
PJkiUdel/ßhim.      [Jb.  1858,  &41]. 
i8S4,  Jaa.— Ffbr,  wl.  TU,  tto»  1-^,  p.  I  *^98, 

KiRO :  Jlltei  Allaviv»  •»  Ohto  «nd  mSm»  ZaitaMB :  4--9;  —  T.  A.  Cm* 
Rad:  B^ricbligvDf  der  Ifamco  tertUnr  KtudtfUtn:  3f ;  —  J,  W. 
DAwaom  fowilea  Kwiferen^HoU  Pria*BdirafMuel :  — 
A»  T.  Kmo:  BauMBtaMiai  im  8leinkolilM-Oeb{rg*  M  Oifewilmfc, 
Pft.:  M>      dtrt.;  Fettile  Fniclit  in  dm  der  Bftm^Cowtj:  ff. 

17)  Trcii#«rftoaf  of  ihe  Amtriean  PhHösopkieal  Soeielp  $f 
PMmd^ipkim^  Nem  SiHto,  PkihitipUm  4*  [Jb.  $868,  813). 
1^  JT,  III«  .  .  •  iMi  .  •  . 
J.  Lsioy:  BttcbrtilMiBf  tiaet  trlMcbeM«  Amerifam.  LSwvn,  Fetb  alnc 

Abhandlonf  ober  aoiig«i(orbroe  Dieotjrlet-Artea  in  Amerika. 
Ca«  Bf.  WSTHSMLL :  Aoalyie  mireter  Miaeraliett  ven  RradinjCi  Pa. ;  Tork«*' 

MfB  von  Gold  in  Pmosylvanien. 
— -  —  n»«e  Sorte  Aepbalt:  Mclenaepball. 


S8)  Ann«/«  o/*  the  Lyceum  of  Nutmrmi  Bittcrg  of  Nmm-Y^rk, 

NeW'York,  6°  tJb.  18 4r,  &9lJ. 

i  Ar'J:  ^         '  Geolegiache.. 

f^^a,  VI,  I,  p.  1-36  I  * 

ySÄ'i,  Vly  Z-4y  p.  37—132. 
J.  D.  Dara:  Homöomorphismus  trimetiitchrr  Mioeral-Artea :  37 — €4. 


2d;  B.  SiLUMirf  sr.  a.  jr. ,  Da>a  a.  Gibss:  /A«  American  Journal  $( 
Science  and  Art«,  *,  New  flaven       [Jb.  /ÄJ-I,  691]. 

■ 

1864,  Sepl.;  no  .55:  XVIII,  Z,  p.  i8i-~304,  f-^,'. 

W.  C.  Reofiüld:  der  1.  VV irbcJ-älunu  iiu  äepl.  im  Atleiifisebea 

Meer(Schluss):  I7e-t90. 

T.  8.  HORT^  einige  kryntattiaiecbe  Kalktleine  llord.Aaierika'e:  lP3*tM. 

A.  Ttuon :  Inderanf *n  dee  Meeree-Slandes  dnrch  physiacbn  Uraneben  in 
gentaiener  Zeit:  116—117. 

J.  D.  D41IA  i  Bvilrife  aar  Mineimlegie :  141— IftS. 

Miaaetlen:  STn.'Ci.AiaB  Dbviixb  n.  Fouqvi:  Gewiebts-Yerioal  der  Iii* 
aerelien  (turch  Hitrt:  209;  —  V»  KonBLL:  Reiben  isomorpher  «ndbt- 
mfiomorpher  KrytitulUFormen  :  271  ;  —  dem.':  Cbloritoid  von  BregeHci 
in  Tyrol  u.  Clinoc-Iilor  ee«  Bairfuth:  271;  G.  V.  Rath:  Verindeniig 
des  Skupolilhs  :  273  ;  —  H.  D.  Roobrs  :  fibrr  Salz  und  Gvp;«  tod 
Preaton-Salzlhal  rl«-«  HoIs!on-FUis«cg  in  Virginia:  '273;  —  J.  D.  Wmit- 
WtY  :  Mctall-Reichthuiii  der  Vripititen  Slantrii  gcf^oii  aniU  ir  Läüder: 
174;  —  die  Sladt  San  Salvador  durch  oiii  Erdbeben  zerstört:  277; 
—  GorrcRT  :  fosstie  Pflanxrn  im  Bernstein:  287—290. 
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Auszüge« 


A.  Mincralogte,  Krystallographio,  Mineralelicmie. 

W.  Haidingbr;  Zw  c  i  Sc  Ii  a  ti  s  tuf  fen  von  Bra  un  riiienstrin  mit 
KeriiCR  von  Spn  t  Ii  pi  s  e  n  s  t  e !  n  {  fahrh.  Gfol  Rpi'rhs-An^f  1^54, 
V,  183  — 193,  m.  3  llol/«?chn,>  Umfassende  Studien  gnn/rr  ncihcn  von 
mehr  oder  weniger  (f''^'<'f'S'"tij2ff  n  Hil  i  iiiip;^eii  la.sjipn  unn  oft  zusaiumenhän- 
f^nde  VerhSUnisse  in  den  Voi  jcaügen  erkennen ,  denen  sie  ihre  Ent- 
stehung verdanken.  Einzelne  Stücke  tragen  indessen  oft  »o  viel«  Merk- 
mte  an  sich,  daits  auch  aoii  ihnen  manche  nutsliche  Lehre  entnoromeii 
W9t^§n  kanii.  Hfer  twei  Bei«|iiele  diMer  Art  «nr  Gctdiichlft  d«r  V«rin- 
derung  von  4tm,  wM  eimt  S|ialbeiflfiit(elo,  kobleiiMnrMi  EiMDoxyduI  ge- 
WMfD  and  zu  Bmndaenstda  oder  EUenoirjrd-Hjr^mt  «mg^waiMlrlt  wordr» 
fint «  anogeneii  Fortsdiritr  der  Per ndomorpbote  ««Irr  eigentÜcb  Metamor- 
phoa«  ealapreebrad,  da  doeh  aoch  die  ioMere  Farm  ««rindert  ist»  wtb* 
rend  die  Pbaaen  der  Verinderong  «ieb  mit  sirmlicber  Sicberbelt  nacbwei- 
■en  Tarsen. 

A.  Radmer.  Fr.  KiKDtnoER  in  HitfltM  aandte  die  roerli würdige  Erz- 
Stoffe  aus  der  Radmer  an  die  Reichs-Anntalt.  Beim  Hochofen  in  flteflitu 
%verden  nebsf  tk'Ti  Krtcn  vom  iRr^her^  bei  Etsent^rT'  nvrh  dirjenigen  aus 
den  reilin  M)  PvinentTz-Li^ti  ii  im  Undmer-Thnle  verwendet;  auf  dem  sog. 
JDiimas-  Baue  wurden  nie  durcli  Abrntim  'gewonnen.  Eine  etwa  8  Lnchter 
uiächligf»  l^aj^e  völliger  Eri-Stflcke  crnhcckt  sich  auf  der  etwa  30®  gonoi^fen 
Berg-Lrhne  des  Bucheckt  ^  einen  Ausläuter»  U8tllch  vom  Lugaver,  von 
dem  früher  betriebenen  Stollen  etwa  60  KIftr.  nach  der  H5be  fort.  Unter 
einer  etwa  t'  betragenden  Sebslt-  and  lInmva>D6eke  llei»!  daa  £rs,  ter- 
witlerfer  Spatbeiaenalein,  und  wird  mit  der  Keillmne  f^ewonnen.  GrSaaere 
6tMe,  wie  ate  dort  gefunden  werden,  von  I'  Seile  seigen  oll  die» 
aclbo  Beaehaffenbeit  wie  daa  vorliegende,  naeb  dort  OMieber  Welae  ala 
MStaglera  mit  taubem  Koro''  bexciebnet.  DIeaea  iat  anacbeinend  nabe 
mitten  entswei  gebrochen  nnd  aeigl  aoaaen  hemm  an  nllon  Seiton  dnreb  nnd 
dnrdi  verwitterten  Spatheiaensteio,  welcher  eine  Anlage  an  nnvollkommn- 
ner  BaRalt-Ahulicher  S5ulen-Ab>ondming  von  den  äusseren  Begrenzungen 
her  wahrnehmen  lÜKttt.  Im  Innern  Irep^t  ganz  lose  nnd  beweglich  ein 
Kern  von  friaebem  niebt  verwittertem  Spalhriitenateio ,  gelblicb^wciaa  mit 
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abgernndeter  Oberflaclie  nnd  laudig  •nxufäblen  von  deo  lotkntu  TheUcfaen, 
«kb  bei  dir  Btribrung  laslrvniHtfi. 

D«i  SlGck  des  vetwitliTleD  8|MlbeiMiiflciu  bat  e'\  du  Stick  4m 
fraeben  in  Imern  etwa  1"  Dsrabamarri  dar  Zwiacbaimnin  swiachaa 
batdfii  bftrlgt  «aab  alleo  8mtn  gtffvii  I'"«  Bfin  UflHre»dea  ftd  aas  der 
Rftbl«»«;  eise  Partbia  Saad,  aaaaebliaaarad  ana  ball-farbig*«  Pragaaeal«« 

braleheod,  die  eich  unter  dem  Mikronkope  als  Spalhri^enalaip  mmd  Quarz 
unterschieden  und  Glae  ritzten.  Vor  dem  I.öthrobre  geglüht  Tenrudeltc  »ich 
aoch  dieFarba  der  Tbeilvhen  de«  ertten  in  Braun;  sie  wurden  magaeti«eh, 
«vlhrend  der  Quarz  weis«  blieb.  Man  erkennt  unter  der  Loupe  ferner  die 
rhomhf«rI)en  odpr  rliomhoJdiMchen  Qn<'<*rsChnifle  der  iirpprnnf^fichpn  Spatb> 
f ificnsü'iu-Krysl.illr  in  drn  Qtinrz-Partliio'n.  Atir!»  kleine  Gluunn'i -BUtt» 
rhen  sind  dut  rli  den  vcrwiticrtrii  Spatheiseastf  in  hindurch  zergtreut.  — 
Es  ist  iii()it  tjüLaiuit,  oh,  wenn  man  ihn  fri.srli  ^^i-t^rabencn  Stücke  auf- 
achlügt,  der  g^auic  Hohlraum  tiuch  mit  /u  S^nd  t(eiockt>r(ciu  frischem  oder 
uuverwitlertem  Spalheisenstein  erfüllt  int»  doch  ist  Diess  sehr  wabrftcheia- 
Heb,  wril  Ifia  HSblnog  aelbat  weiaa  aad  voll  vaa  JBindrdebea  4ar  Uctaea 
Spaibebanaltin-Tbeilcbea  ift,  aaeb  wabl  danuai  wail  aieb  nirgeada  aiaa 
Spar  vaa  braoncai  Olaaiia^  Di*  feiabdriüga  Straklar  daa  arnpräag- 

liabao  Spalbdaaaateiaa  iat  aacb  im  rararllCartaa  Tbaile  des  Scfiekca  aacb 
aavarkannbar.  Nor  ia  aiaem  voa  daai  Kcra-Tbeila  känm  aatfaiatca, 
etwa  balb  ao  tiafra  und  etwa  3'"  lang**  Ram,  dar  aaacbaiaead  wirküdi 
bohl  gewesen  iat,  zaigt  aieb  aa  einer  Seite  eine  carte  Lage  Glaabopf.  Oer 
Strich  der  Brauneiaanatela-Masse  iitt  etwaa  asehr  in  daa  Rothe  geneigt  ala 
der  Strich  von  braunem  Glaskopf,  aber  genau  voa  deaMtlbea  Farbaa^Taa 
Wia  der  Sirich  anderer  ähnlidier  Vorkommni««se, 

Die  GeKcliiciile  der  Bildung  des  Glückes  zerlallt  un^weiteihaft  io  fol- 
gende Perioden.  I.  In  einem  tiefen  Horizont  katngen,  redukliv,  ohne  Ge> 
genwart  von  Wasser:  kryalaliinischer  Spatheisenstein ;  ein  fein  körniges 
kphlensaores  Liäfauxydul  FeQ  .  CO'  mit  wenigem  Quarz,  von  wekbew 
Spatheiaenateiu-Kry stalle  thcilweiae  umgeben  i»ind,  und  mit  einigen  Glimmer- 
BUttchen,  Lagerartig  auf  Grauwacke.  S.  Eine  gewallige  Niveau-Verta- 
dcning  gibt  dem  Lager  adae  gegen wirtiga  «Her  SO**  geneigia  SCaMvag 
ae  der  Oberfliebe,  deai  Abbange  daa  Bärget,  bII  wdabcr  glaiabacitic 
'  die  Haaaa  dcaat Iben  in  Ti  fiwaMr  gabt.  Dia  biaberigca  Nacbricbtea  fibar 
daa  Varkamoifa  aind  ao  mangelbaft  aad  baiaabe  wideraprecfaead,  daaa  ca 
aebwer  wird  aacb  da  fiUd  daa  Verbillaiaaaa  la  aiacbea.  3.  Eiaa  aacfe- 
baltige,  evident  ano^tena,  oiydirende,  elf bffa>aagatira  Feriade  beginnt  Dia 
Oberflieben-Feuchtiglidt  dringt  ia  daa  Grund  ein  und  vermittelt  die  Ubn 
iiuderung  des  kohlensauren  Eisenoxyduls  in  Ei ^enoKyd•  Hydrat.  Diese 
dringt  von  der  Oberfläche  der  Brachaldcke  allmäliltcb  tiefer  ein:  die  Theil- 
rh^n  werden  nm{»^eander( ,  ohne  Orts-Veräiidrrung;  bevor  die  rhemi^rhe 
£in\vfikung  be^^innt,  int  aber  schon  der  inerlianifiche  Verband  der  loriivi- 
durn  gelöst,  die  körnige  Struktur  erscbeiut  nicht  linger,  nur  Sand  ist 
übrig. 

B.  UiMef^eig.   Schon  tSit  hatte  v.  Moklot  ein  mcikwürdigcs  Vor» 
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fwiiiy  in  Kimthen  besprochen ,  die  er  an  der  Lokalitlf  selbst  beobae htel» 
wn»  aneh  ni«ht  an«iehend  auf  der  La{(erafitle  gediehen  hatte*  Er  sagt 
von  dmadbeo " :  „Eine  aoflalleaiie  £rtelieittui»|p  iat  4ics  Vorkonmen  auch 
in  den  oberen  Rei^ionen  von  Faust-grosaen  und  noch  grösseren  Kageta 
van  festem  weissem  Spathei.Henstein.  Diese  Kugeln  haben  eine  wolil-abge* 
rmdete  feet  Geeebiebe-artige  Gestalt,  sind  aber  gevrutinlidi  darcb  die 
Bebr  oder  weniger  deutlich  bereoratebcndee  Rbomboeder-SptlBeii  rtMli 
insttfiblen;  sie  sind  umgeben  von  eiaer  feMen  Kniete  ww  Brauneisen* 
jttriu,  noch  ufttr  aber. von  einer  Zone  von  Glimmer,  om  wetcben  dena 
tnt  der  Branneieeaeleia  kommt.**  Wichtig  i^t  folgende  Bemerkung:  „Die 
Masse  des  Braunereet  ist  vielfältig  zerklfiftel,  voller  Zwischenräume  ond 
Drosen.  Die  Drusen  enflialten  stets  Wa^f^er,  das  oft  erst  auslfiuft,  wenn 
Ah  prrosAcren  Erz-Stucke  nach  langem  Liegen  auf  der  Halde  aufgetchla- 
f^o  werden.**  Zur  Erklärung  der  Erscheinungen  nimmt  Morlot,  gewiss 
riditiV.  erst  eine  katogene  Bildnng  von  Spatheisenstein  in  entsprechender 
Tip^e  nn.  „Erst  ispätcr  konnte  die  Mu88C  in  ihre  jetzige  Lage  kommen 
und  uiitjTla;::  5ei((?rm  dem  sfcfi^^eu  langsamen  anogenrn  Prozess  der  Oxy- 
dation und  {^Icirlizritigf r  Wüssoiung  von  drr  Obcrflärhe  gegm  die  Tiefe 
711  D»«i  Eisrnox\diil  drs  Spalliri.senstein«  wurdr  tu  FJi«rnoxyd  Hy^^rf^t, 
<Jie  Kohlcrisaii i  0  wurde  nusscsr  hicffpn  und  hiMrte  mil  dom  vui  Ii  i iid oiien 
TPrunreiiiigrtiden  kolilensaurcn  Kalk  dip  luslirlic  dü|)pol(  kolilciisam  c  Ver« 
biijilun;f,  au«  welcher  bei  allniäliliclier  Enlvvcir  Imut;  tier  Kohlen s  iure  die 
icliuiien  Kulk^ipatli-Krystnlle  sich  absetzten.  Das  Manj^an  wurde  /.u  Brnun- 
stein  und  Wüd.  und  di<  Kieselsaure  in  ihrpr  löslichen  Modifikation  ous> 
^fücbieden  bildete  den  Ts  upfslein  tmd  {Im  Nieren  -  föi  nii«;pn  Chaicedon 
in  den  Druf^tn  Riiiiuieii.  Int  Innern  der  dichten  Knauer  näherten  sich  die 
tit'bildeten  Tinile  des  Ei^euüxyd^llydrats  und  kry^tellisi] ten  zu  braunem 
Giaskopf.  während  das  Ungleichartige,  die  Beimengung  von  Br&UOSteiDy 
nach  aussen  gcdiüngt  und  aus^^ps« hieden  wurde.** 

Die  Reirhs-An.stnit  verdankt  Hrn.  v.  Moriot  eines  jener  meikwfir- 
dij^en  Stücke.  Es  ist  zieitilich  gross,  etwa  !0"  hoch  und  breit  und 
von  piwa  7"  Lange  mit  einem  Gewichte  von  19  Pl'nnd.  Die  Haupt- 
form  kann  als  von  den  zwei  eiwa  7"  von  einander  stehenden,  ziem- 
■  lieh  senkrechten,  raulun  und  sehr  unregelniäKhi^en  Seiten  be;;renzl 
KTdacht  werden,  mit  weKIien  es  an  die  feste  Lager-Masse  ansciilo.'ss.  Es 
lullt  auf  einer  ähnlif  licn  unrep;plmassigen  Trcnnungs-Klache.  Im  Innern 
besteht  es  aus  Theiieu  von  ülaskupf-Geodeti ,  vorzüglich  von  zwei  Rrös> 
seren ,  die  unmittelbar  übereinander  liegen!  Die  zerbrochenen  Wände 
»wischen  denselben  vollenden  die  Gestalt  des  S(M(k(».  Kleinere  Geoden- 
Raume  sind  durch  das  üanic  hitidurch  zahlreidi  vorhanden,  in  der  übe* 
Tfu  grSsaereo  Höhlung  Hegt  ein  rundliches  Stuck  ganz  frischen  Späth* 

*  Berichte  über  die  MIttIteilanKea  vo«  Pernoden  der  NntiirwUsPnMhaflfn  ia  Wien 
»  w.  II,  S.  87.   —   V.  MoRi.oT.  Krläuteran;>en  inr  geola.liclifn  f  hrrsiclit»  Ivarfp  der 
"<^9itUclicn  Alpea,  Wien  1647,  S.  '2Ud.  —  VobSCN,  i»todien  tur  Eii(wickelung«  ütschicbt« 
MiewaUae,  tMM  im,  S.      *-  BttcmF,  Oaalasle  II,  8.  im. 
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•itfiitlttiit  von  der  dnnkit rialittfc«»  MamHblidi  nww  fmthe,  wmä 
a"  bfcU  «Dd  4"  Im».  Et  wt  drr  Un^e  Mcb  Mtcwita  ^etr  >bgrtt» 
dben,  olia«  ZweiM  «Ii  um«  da«  SiM  aelbgl  nit  Gewalt  acnclOist  dbtr, 
obwohl  €•  M  bewtglidr  kl  ia  4mi  aoch  voradMiieB  IIm*Iw^o«  1" 
bU  t"  wfiten  RAM  der  Oeode,  i«t  diewr  doeb  m  mmwt^Mkmg 
.  geferiMt,  doea  der  Spetbclaeotleis-Keni  weder  vorwärts  oocb  ritebwirti 
hereMgenorainen  werde«  kew.  Dieter  gteedse  Unisland  lisst  fceioea 
Zweifel  iber  die  geKeuMitif^  Laj^e  des  Kerns  ^geu  die  Deascbwiif  mt^ 
kommen,  wenn  ouch  dss  Stäck  von  der  Lagerstätte  weggeoomoien  ist 
Die  Ha»)>lform  <1r«s  Kerns  enNpn'rht  im  Gan7pn  H/»r  Höhlung^  der  Gcode; 
nie  ist  nbrigoiis  riimllirli  im  Alljffiiiei  neu  ,  nhvv  der  äussere  Tlu'iJ  r.itih 
aosufülilrn.  Bri  genatierrr  Brtrachluug'  zeigt  »i«  Ii  dic^rr  äuKjirre  Tliril 
V'* — 3'"  tief  von  so  lockcrem  Zusammenhun^ ,  dasü  die  Masse  leicht  mit 
den  Finßfern  su  Sand  zerdrückt  und  unter  dt  iu  Nagel  zu  Staub  zermalint 
werden  kann.  Innen  ist  wohl  das  Stück  etwas  porös,  iudriii  es  ^sos 
kleine  Drüsen  mit  Spatheisensteio-Krjratalleo  enthalt,  aber  docb  voUkan- 
■WH  feet  und  aeigt  stark  glftnaeadt  kleiae  Kryafelle  ve»  ScbwaMliea, 
eecbeaettige  BUtfcbea  von  GUeiaBer»  Ptokte  von  Bieeagbni  aebet  otwea 
Qnen.  Osydetioo  ea  der  Oberfllehe  iet  ntcbl  Wnbrsnnebaaeo,  vrebl  ober 
gibt  der  Ziiateiid  dee  Stickei  die  Ideo  einer  in  volle*  Gengo  begriffnen 
Anflftanng  durch  eine  PMeeigkeit  Dee  Innem  der  Hohliinm'dnr  Gcode% 
sowohl  desjenigen  y  in  welebo«  der  IViaebe  Spelheleenelein  noeb  eicbaor 
■al,  ala  aaeh  des  sweiten  unteren  greaeea  Hohlraumes  und  der  snbleeieben 
kleineren»  iet  mit  einer  Rinde  von  branneaa  Glaakopf  uberxogen,  «her 
auch  in  sehr  verschiedener  Art  und  ungemein  lehrreich  für  die  Bildnngs- 
GoschirlTfe.  Sie  ist  \'"  bis  zu  höchstens  2"'  dick  und  erschfinf  nur  sa 
<lcr  oberen  der  Gewölb-Hühlun^^  und  wn  den  Seilen  dt-r  Geode;  an  mchrpo 
Stellen  verrailien  kleine  Tropfstein-ar ti^^o  (icNlalrcii,  t^anz  apitsigi  böcb- 
Stent  2'"  latij;  .  die  (lenkrechtc  Richtung;  ii»  Stücke  ^\  ahrend  seiner  Meta- 
morphose. Kiitsprechmd  der  Dicke  der  Binde  aucii  die  Oberüicbe  nur 
klei»*niereufurmig  oder  klein  tiaubig.  Im  Grunde  der  Höhlungen  sieht 
nett  keinen  NIercn-formigeo  Übersug,  dagegen  eine  licaillch  reine  Lege 
von  Branneieeneicin ,  onler  der  Loope  ebonfelle  erft  CHaekop^Steahtor, 
aber  in  dem  kleiaeten  Maaeatebe»  aaa  laBehlo  eagen;  aaaeamongobackonen 
Glaakopf^nd.  Dieeo  Sebicht,  S''«*g*"  diek,  trigl  gona  daa  Gcprige 
einer  Bildong  dorch  übtrennnng  der  Beelandlheile  ana  den  fribor  wtmik- 
lolbar  Aber  deraelben  befindlidien  Körper  •TbeSIcfaen.  Die  Oberttcba 
der  Nicreo*l8miigon  Gestalten  ist  ziemlich  glansend,  die  des  Bodens  der 
OfOde  gens  matt,  vullständig  glanaloe.  In  einer  kleinen  Gruppe  sieht 
man  su  oberst  das  herabgefallene  nn regelnissige  Haufwerk ,  daoo  des 
Tropfstein,  hiernuf  den  Glaskopf,  endlich  im  Grunde  den  Brnuneisen-stein. 
—  Auf  den  ersten  Anblirk  zpii^t  »ich  der  auch  von  Muri.ot  ^r^v.lllOle 
Glimmer.  Genauer  unfersuclil  tragt  seine  Go[;enw>ir(  sehr  zur  Erliuirrung 
lind  Vervollstiindignng  des  Bildes  bei.  Er  i^t  weiss,  /  w  i  uk  h>io^.  Kt  iheu 
von  (U  li  sri  lisseitif^eu  BiSttchen  begleiten  genau  den  Liinrii>5  dci  iiotii  vui- 
Tiauücucu  Stuckes  vou  Iriscbem  Spatheiseustciu.  Aus  demselben  durch  die 
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ron  drr  Oberfläche  fortschreitende  Auflösung  imveriladerl  liif{gcstliiffdM 
haben  «ie  Harb  und  nach  von  dpn  S<>iten  herabgleiten  mflssen  nttd  blieben 
dsnn  ungestört  liegen,  wo  cie  ihr  Fall  hingeführt  und  Pie  dann  auch  if> 
t^rs  wieder  von  pp&ter  gebildeten  Glaskopf-  odef  Bmaoetsenntein-Tbeikben 
brdeekt  worden  Hier  ist  der  Glimmer  gaox  gewiK:«,  wie  Biitchof  narhge- 
\iipspn,  weit  aitei-  als  der  Brnooeisenslein.  Die  Scheidewände  z.wiscben 
Hrn  grosaercn  Groden  bestehen  aus  fesleren  EückiiUnden  der  unmittelbaren 
Verinderooi^  des  Spalheisensteins  ku  Braun-Eisenslein ;  hie  und  da  sind 
Blieb  wohl  noch  unveränderte  Spatheisenstein^Theiichea  dazwischen,  wie 
gerade  in  der  Scheidewand  zwischen  den  zwei  grösseren  HohlrflnnMD  de« 
Stuckes.  Der  unverwitterte  Spalheisenstein-Kern  liegt  auf  hervorragenden 
Rnoirn  der  Unterlage  auf,  welche,  fenter  als  daa  Umherliegende,  derVer* 
SnHerung  nnrhr  widerstanden.  In  eineiv  mehr  geschützten  Geoden«Raam 
i>t  tbeifs  die  Obeifläche  de«  Glaskopfes  drusig  von  Krystall-Spifzen,  theila 
»iud  atirh  zarte  wollige  Anhäufungen  von  wirklichen  Göthit- Blättchen  ab- 
ßri'setzt.  Sic  stimmen  in  der  Foim  ganz  mit  den  bekannten  Varietäten  aoa 
di-m  Siegen'schen  überein.  Die  Winkel  oa  sind  ungefähr  =  114*^.  Dies)« 
stimmt  nahezu  mit  dem  Winkel  des  Prismas  dd'  beiMiiXBR*  =  130**  aO', 
welchr«;  ]  11"  40'  poben  M  iiide.  überein.  Au<h  iJie  Licbt-Absorpfion  stimmt; 
«las  in  rvichfiin.:::  drr  lan^erfii  ,4xp  polfjrisii  te  Bild  ist  etwas  heiler  als 

•ias  der  Queere  nach  polarisirle,  beide  uluii^^rns  nucli  der  Dirke  \'on  gelblich- 
'  is  röthlich-brnniK  Doch  sind  sie  S(  lir  *'iol  kleJunr.  Gesclnifzte  klrine 
('<*oden-Ränn)r  haben  auch  »ii  dt  r  iiiitoren  S^-ife  t  i n e  Ginskopf  Rinde ;  an 
flianclien  Steilen  ist  eine  Guthit-Lage  auf  «xlrr  zwischen  den  GI«skopf- 
Schirhten  abgesetzt.  —  Merkuürdiß;  ist  riet  Ahsalz  dp*»  häufif»-  an  dem 
«*^lut'ke  sichtbaren  Wad's.  Man  sieljt  v ci scbiedfii f  VarieJafrii  dcssriben,  von 
•Ifn  feinsten  scbaun^ai  ti^oii  fn.sJ  .'•ÜlH'rpriiizpiMlcn  bis  zu  jenen,  welche 
•schon  ziemlich  feste  KonsiKlonz  und  ein  wenigri  Melall-ähnliche»  Ansehen 
\  t^Mtzen.  So  findet  sich  eine  Farthie  in  derselbt  n  Geode,  in  der  die  GÖthit- 
en  voikommen,  aber  von  dfiisolboii  j^elrennt.  Das  Meiste  konuut 
üher  ii)  P^üunten  eigener  Art  vor.  ,1  iihclieineud  in  solilirn,  aus  denen  heraits 
•»Orb  ein  Überrest  vrr\\  i( fcriider  M  asse  weggetulu  l  a\  ordrn  wäre,  n«iuili<-h 
«wisrhen  dünnen  Schaalen  von  Glaskopf,  deren  Struktur  sämuillich  nach 
Kioer  Richtnnp  hlniiegt  und  wiUlie  offenbar  auf  irgend  einer  Unterlage 
geruht  haben  müssen.  An  einoi  Steile  zählt  nian  10—12  hinter  einander- 
liegende  Rinden  dieser  Art,  uuhl  nur  in  Fiagmenteu,  aber  bei  cinnn  Durch- 
aie«8er  von  etwa  2^  ,  '  niui  kuuai  Vio'"  stark.  An  keiueui  Orte  ist  oa«b 
dem  VVad  noch  Gla.sk opl'  abgesetzt. 

Die  Bildungs-Ge.s(  hicbte  des  gegci]\\  u  1  tigen  Stuckes,  obwohl  im  All- 
gemeinen analog:  der  voi hergehenden ,  zeigt  dennoch  manche  Eigenthüm- 
lichkeiten.  i)  Die  erste  Periode  war  unzweifelhaft  eine  katogeae,  reduktiv 
!■  einem  tieferen  Horizont;  Spatheisenstein  krystallinisch^grobkörnig,  mit 
Melaea  Krystallen  vun  Pyrit,  Bläticheu  von  Glimmer  und  formlosen  TheiU 
(hin  von  Quarz,    i)  Niveau-Veränderung,  durchweiche  das  ganze  Späth- 

*  Phillip»,  Eiementary  JniroiiuctioH  tU.  S.  274.  • 
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ciseosteIii-L«ger  der  Eid-Oberflivbe  naher  ic«ruckt  wiftf.  Sekte  Maitte  ist 
«Ittrcb  Klüfie  &ers|»allen.  3)  Oer  anogrne  Vorgang  begiaat.  Im  ü»  RÜfleMi- 
gelTaff«'WMMr,  mit  mehr  SflMratdMMMftrLiir  Met  SjfOmmm- 

•l«i»-Tbeilcbca  auf,  verwaDdell  4m  kMtmwnw  Eiaes-Oxydsl  im  Bkea- 
osfd-Hjdrftt  und  liMt  dieeM  tbeile  •»  dem  srtpiiBKlidiea  Orl«  »iiiit, 
ffilirt  e»  aber  aiirli  tlwilweiM  ni  einem  «baleifendea  Sirome  mit  f(»rf,  der 
denllicb  darcb  die  Art  dea  Abaatsea  naebweifbar  bl.  ]>ie  vaa  de«  EtÜ^ 
taa  aad  andetaa  Gratrina-TresooBgri}  brgreaalaa  Spalheisenatnn-Sidala 
werden  von  anxiien  bineinwärta  verandrrl.  Bia  mehr  und  mehr  abgeraa- 
deter  Kern  bleibt  übrig»  mfiibe  an  der  Aussenteile,  aber  getrennt  von  der 
Gfodi»,  welche  si(  h  dun  h  AbHatz  oberhalb  von  Eiüenoxydliydrat-Theilrhea, 
d  e  niederwürtfi  geführt  wurtlin.  nie  ein  Gcuoibe  über  ihm  pehiMrt  li.Tf. 
VVa«  vnm  Kern  »Ug'elöst  nnd  verändert  ist,  bleibf  tlieil«,  bereits  u  irdrr 
feal  werdend,  in  dem  Räume  unfen  lie^^en,  MiciU  diiti^t  r«  noch  fliUiüg 
weiter  und  setzt  iticli  als  Derken  Hiude  an  dei  liiuent«eitc  der  närhsf-unte« 
ren  üeode  ab.  Der  im  Sptilheitientilein  euthaltcoe  Glimmer  bleibt  uover» 
äfidert  und  fillt  von  der  ObfrtUcbe  wieder  laad  beram  an  Badtn.  4)  Fort» 
aalaung  dea  Vorgänge«  dnreb  immer  mabr  anaitaenda  Sanmlaff  beladaaa 
Tafa-Waiaar.  Ancb  BramwIaeaalcinoTballcbaa ,  naaMntlicb  dirjenigco, 
welche  arapringlieh  bei  der  eraten  YerlndaniBg  ala  BMaiaHd  Miabaai 
werden  anrgeiöet,  »pllerhin  tbaila  ala  OlaakapT  and  Ibeila  ala  G«lUt  ab- 
gaaelat,  nnd  dabei  varallgiich  daa  Hanganbyperaiyd-Hydral  —  daa  Wad 
—  gebildet  nnd  uiedergeacblagen. 

Bei  allen  dieaeo  Vorgingen  darf  |a  niabt  aus  der  Betracbtunip  faba- 
aan  werden»  daae  aie  alle  höchst  Itngaami  allmählich  vor  sieh  gehen,  and 
awar  indem  die  Geodrn,  wie  Morlot  ausdrucklich  mitgclbeilt  bat»  «ad 
alao  aud»  deren  ganze  Umgebung  mit  Wasser  erffillt  sind. 

Auch  ÜT70  ^'u^(;J;^?  bat  den  j'^egen  war  tippen  Vorgaiii?  si  lion  iu  cirii  Be- 
reich seiner  Studien  {gezogen''.  In  den  vo) In  r^eltendcn  Betraibtun^e hat 
H.  nur  von  Brauu-Eisenstein  und  braunem  Gla^kopf  und  von  Gütliii  ^e- 
j>|jr«>c!ieu ,  ohne  tiefer  in  die  AuKeiuandeisctzuiig  einzugeheu,  la  \%(.Uiier 
V.  die  säiurotlichen  Eisenoxyd  »Hydrate  ao  einander  reiht:  Quellen 
FeOa  ,  3  HO  ;  Xantbaaiderit  (Gelbeiaeaaiein)  Fe,  0„  3  HO;  Stilpneaiderit 
(mit  Brattn.Bifenateia  aad  braunem  GiaakopO  2  Fe,  Oj,  3  HO:  Pyrrham» 
derH  (Gdibil)  Fe,  0„  HO;  Tnrgit  i  Fe,  0,,  HO,  mit  dem  Anacblaaa  atf  IB- 
mntit  Fe^  O^i  der  aelbat  nach  afl  bleina  Mengen  Wnaecr  entbilL  Nach  ihm 
wire  die  faaerijca  Stmktsr  dea  bianaea  Oiaafcapfea  achan  eine  abgelaitetay  ao 
data  eigentlich  dem  Xaalbaaiderit  dia  bryalalliaiaclieu  Paamn  aagabSrten 
nnd  der  braune  Glaekapf  lierrita  in  daa  Gebiet  der  Pseodomorphoaen  ide, 
aban  aa  wie  H.  frfiber  den  rothen  Glaakopf  ala  eine  Pacadomorpbaae  nach 
braonem  daraustellen  auehte.  Der  Vf.  behalt  aicb  vor  noch  weitere  Stndica 
KU  machen.  Gewiss  ist  durch  die  umfassendiiten  Studien  von  allen  Seiten 
bereit«  zur  Eviderz  bewiesen  ,  An^s  Kry«tBlli<ation  in  vielen  Fällen  statt- 
findet,  wenn  pulverige  gleichartige  Materie,  oder  amorphe  feste  Maaaca, 

*  Studien  zur  Eatwickelaafa-Geichichie  dtv  Miaemtien,  Ziürieb  18o4t  S.  ik%  m.  «.  m. 
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ja  wenn  durch  Ki  ystull  8 tnikfur  srhon  geordnete  Matrrirn  ui  Vetlialtnisse 
komnifn,  in  wehUeii  sich  die  üpezifi^cbe  Anziehung  der  zunärliKt  an  ein- 
ander liegenden  Tbeilcbeo  fiuMern  kann.  E»  bleibt  ein«  «diüoe  %vichtige 
Aufgabe,  dM  rrtf«  EiDtralrii  dtfirllM«  wie  tflft  vmeUcdrnen  Pbaaen 
dM  F«rtocliritlei  nacbsawriM»,  w4  H.  will  Volmr*^  nidit  onbedingt 
widertpftdieiiy  weon  er  aveb  noch  siebe  Mit  OberteogtiDf  RiefatlfcMt 
uimtt  AMtrht  •nncbneo  odrr  vfrlbcidigen  kaitii»  wlbreml  er  gleicbsetti^ 
•ach  gtdraoge»  fAbll»  höbe  loterceit  ■usaeprcebeD ,  nit  irelrbe»  er 
Tet.uii'i  Melodien  zur  Entwiekelnogii*OeerM(hle  der  Mioertlien*'  doreh- 
genoaimta  bat.  Das  Werk  enthill  die  wichtigsten  Untermchvogeni  weit 
versweigt,  lam  Tbeil  in  Besag  auf  Fragen,  deren  Lösung  Mcb  Gegen- 
•fand  frfiherer  Versuche  H'n.  waren  und  noch  jetzt  zu  den  Hanpt-Auf. 
gaben  g^ehSren,  welrtte  7m  den  VcnllndDi»i  dea  Forkonnieos  der  Mt< 
»erai-Speaies  leiten  können. 


ScHtEHKR  :  K  i  0  II  I  Ii  u  111 1  i  c h  es  npigenischer  Grl'ilde  (Hartm. 
Berg-  u.  llüllpn-iiuiiiu.  Zeil.  i8S3,  Nr.  ^5;  S.  6t4).  KlciiM  ,  rhva  1% 
—  2"'  lange,  an  beiden  Enden  au*ege()ildele  Quarz. Krytitalie  .sind  in  einer 
Masse  braunlirh  pelbcn  Quarzen  (EittiiLieNcl  j  l  ingewarh.Ken,  welche  aupen- 
ficbeinlich  üpäter  aU  jene  Krystaile  eDtstand ,  indem  «ie  dieselben  koiizen- 
iriscb  strablig  umschliesst.  Aaf  der  iossersleii  End-Spitte  dieser  Strahlen 
eind  klelse  Eisenglanz-Kryatalle  au fge wachten.  Die  eingeschloteraen  Quars« 
Krjalalle  seigen  aich  alte  »ehr  oder  weniger  aerielst  aad  voa  matter  Obeiw 
iicbe.  Sie  haben  neiat  eioen  Überaag  voa  einer  Kaolin-artigen  Sobatanx; 
viele  deraelben  aind  bebt  nnd  van  onacbeinend  der  oioilicben  Sobatana 
aaageffillti  andere  haben  nnr  bohle  Rlunto  aordekgelaaaen.  Ea  gewinnt 
daher  daa  Anaeben,  daaa  hier  ein  Stein  »erselat  wnrde,  in  weichem  die 
OnarfKry^aHe  efaigewaebaen  waren,  nnd  dasf;  mit  dem  Prozess  dieser  Zer- 
■etsung  (Kaolioiaation)  eine  Bildung  von  Eiaenkiesel  und  Eisenglanz  II  nnd 
io  Hand  ging.  Das  ganze  yorkomnien  erinnert  an  Eij^enkiesel-Bildung, 
wie  aie  namentlich  an  /«erloAn  getroffen  wurde.  DerFandort  iat  onbckaonl. 


L.  Smith  und  G.  J.  Bnirsii :  Nickel-Smaragd  (Sillim.  Amer,  Jmirn, 
XVi,  41).   Eine  wiederholte  Analyse  dieses  MineraUi  welche: 


ergab  I  bratftligte  Siuuüuah's  jr.  früher  vorgeoommeoe  Untersuchung. 


66,82 
1,68 
11,63 
29,87 


KBNfiGOTT :  Beckit,  keine  selbststandigeMineral-Spe?»*'«« 
(Min.  Notisen  If,  S.  7).  Dm  mit  diesem  Kamen  belegte  Mineral  von  Pagn- 
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r 

IM  i«  DnmtUrs  itt  dchtt  alt  ckt  in  Kictel-Safattas«  vcfildMrte 
nXi9p  eiagtifMbiea  w  dicbtea  gCMca  KAlkilaiii» 


Derselbe:  K  r  y  sta  II  -  Gestal  t  cn  de»  Bromitt  ron  Plasit^ 
rp»  in  Mtxiko  (4U  a.  0.  S.  8).    kleine  aafgewachsene  Krysfaile  — 

grasgrün,  wenifj  Dinmant  •  artig  glänzend,  im  Striche  ßlpirhfarb»«^  ond 
wachRglänrciid  ,  hart  ufe  Gvps  und  sehr  mild  —  T.oi^kn  die  Kooibiualioa 
de8  llexarder«  und  des  Abonabeu-Dodekaedcr»,  bald  eine«  bald  die  aodet« 
Form  vorherracbend.  ^   J  

L.  8mith  und  G.  J.  Bhush:  Margaiudit  (SiU4M.  AwMrie,  Jomrm, 
ky  XVI,  41).  Vorkommen  in  der  LmmU  Grmäe  in  Jfanmf  iCummÜmt}. 
Oehall: 

Si   4SyT0 

 at,79 

f fl  ;  3>lt 

l(!rg  !,1S 

k  7,49 

fim  2,8s 

A  •  4,90 

F    .  0,82 

Cl   0,31 

'^100,09^'* 

Mit  Dhikssk'i  Analyse  jenes  Minerals,  wie  es  bei  St.  Etiemue  vor- 
kommt, gut  übereiustimmend. 


C  M.  Wbtvhiiix:  MeUn-AaphaK  (n.  n.  O.  I»  JTrl/,  UO).  Das 
nucli  ala  ,,1»itnDiDöae  Kobl«**  bexeichnelc  Mineral  findet  tidi  in  der  JMtri' 
MoktatgruU  {Ng^Bnnmtekwiif)»  Geliilt: 
*  C  86,113 

H  'MTl 

0  und  N  4,909 

Dörfla  niclita  aeyn  als  ein  Gemengn  mehrer  Körper. 


Ff'.  SomNKWsi  HKini  :  ri  a  t  ü  r  l  i  i;  1)  s  Gold- Anialga  m  in  Culifor- 
nien,  nach  einer  MiKheilung  von  Schmit?.  in  Mariposa  v/rit- 
scbrifl  d.  geologisch.  Gcsellsch.  VI,  2^3  und  244;.  Vorkominrn  zw  ist). tu 
Trümmern  von  „Grünstein",  5'  unicr  drr  Obcrflarbe.  Die  Decke  bis  zo 
diesem  Trümmer-Grsteiu,  in  welcher  auch  Gold  gefunden  wird^  besteht 
ana  Thonporphyr-Erde.  Ton  gefvSbnIiehem  Queckailber  ist  nach  Sofmsn- 
•cnmii  das  erwibnte  nnr  dadnreb  rendiiedeni  data  ibm  dorcb  m  feinet 
dnranf  icbwininiendea«Pnlver  eine  rölbliehn  Firbung  ertbeill  wiH|  nnd 
data  bei  InnfttHeni  Herontfrflieteeo  tn  deo  Waodmgen  den  Gefiaaes 
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feste  Kifin|>dieii  abtiMiiIero,  w«ldic,  wchd  iloreb  vorticbtiKri  Rütteln  da« 
iWmhteife  QinAdVb^f  m  vki  aiöglidb  «MCml  trivd,  Nt4«l- 
IBffViig«  ftryttjille  von  gelblfoh^enatr  F«rlM  cMieoM«  liii««»}  ^nidralitelM 
PritMo  mmjtk  uAtBnAßp^Mkm  DatertMhwifca.  Eifsadnrtr»  ss  IM'* 
Bcia  Erhlto  ▼rriMli(|t  tieb  OMftoilbtr  iwlpr  ZmMhlMliiif  vw 
nriMi  Md.  QMMlilMivp  AMlyMii,  fliif  atbr  ^«riiii^  Mcai^'to  sltMcbcii 
Leder  |(«pr«ttlen  AvMlgsnft  •■gentetlt»  «r||«b#nt 

Gold    .  .  .     a9,n  «  4i,e» 

Querktilber    .    .   «O^W-  •  5H,37 
Dienet  wurde  der  Formel  Au  Hg'  entsprechen ,  folglich  dem  GoldoBjrdf 
woris  der  Saaentoff  durch  Qaookoilber  vertretea  itC 


RscnAOLT:  Zafiaiiiiueo«etziiB{t;  der  atinospbarisciien  Lnft 
(^Compt.  rtnd.  XXXIY,  863).  Es  wurden  Proben  aus  veiscliii  (Irnen  Erd- 
theileu  analyniit.  Aus  liiu  Erg<'biiis8en  i^eiiier  UotersuchuiiKc n,  Kowie  aus 
dfa  ton  LBwiF-uod  Bu^sK^  aungefOhrlen  Analysen  ergibt  sich  der  Schlya^: 
4mo  die  aloMspbiriaclNi  Luft  im  AUgomciiittii  merkliche,  wene  ««icb  Mbr 
Mbwich*  lademgcD  in  iliNrr  ZaMmmeimetvimg  zeigt;  desn  der  Soeer» 
•liMfbtlt  mkmwAU  'm  Allgemeinen  nnr  twiechen  i0>9  und  %\^  nres.; 
aber  in  geirlsecn  FAIIen,  welebe  in  beieeen  LIMeni  billiger  einmitrelen 
echeinen,  bann  der  Ssuerüof^Oebeil  bie  enf  94m  bcrabeinken* 


C.  RAMMRtaosne:  Mimetrsit  oder  Kampylit  (PooOBrro.  Aiinsl. 
XCI,  319).  Vorkommen  sa  Cmldbeck  Fetl  in  Cumkertmndt  begleitet  von 
Psilomelan.  Wachspelbe,  gekrfimmte  sechgNetIi$(e  Prismen.  Ei^enRchwere 
=  7,^18.  Lothrolir-Vprlinlten  %vie  bei  ondcrrn  IVliiuefiiten ,  abtr  /ii^Heich 
eiue  ^'ciinge  Cbrom-Rpalstioii  gebend,  lu  verdünnter  Salpetersäure  etwas 
schwer  jedoch  vollkonimcii  auflöslich.    Chemische  Zusamiuensetsung : 

Chlor  Ml 

Blei   7,04 

BIciosyd  68,89 

Kalbefde  0,»0 

Anenikeiere  iB>47 

Pbetpbeisiare  .  .  •  •  3,34 

100,i4. 

Ee  enitpriebt  dieie  Abindemag  dta  Minerale  mitbin  der  allgemeinen 
Fermel : 

PbCI  +  3i»b  1 1* 

nnd  eie  unler»cheidet  sich  voo  den  übrigen  bekannten  mir  durch  ihren 
griesereu  Gehalt  an  phosphorsaorem  Bleioxyd,  wovon  sie  nnh./ti  i  Atam 
gegen  3  Atome  srseniki>auren  Bleioxydes  enthilt.  In  der  durch  Wöhlkr  un- 
tersuchten Vsrietftt  von  J«ibenn-6eor^enfledl  ist  das  Verh&ltniss  beider 

SaUe  =  I  MO.   

Jahrtaag  1864.  &2 
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FieM)  Aaalye*  4fi  PlkMwaUlM  ißmum.  AmfHt,  4mm,  *• 
XiV^  93K  VStfkfMMi  i«  9MhMMMi,  fai  Dww  »tewf  Oib- 

8Ht^f<^«it  Mich  liaWtck.  Hirt»»  S;  BigCMbwm s t,ti7.  OIm- 


58,875 

XI. 

.    .    «    .    22,083  . 

^% 

•    .    .    «     10,-250  . 

10,000 

.    •    .    •      0,450  . 

0,450 

K  . 

....      0,015  . 

0,015 

. 

7,688 

»9,111. 

.  C.  V.  Haoir:  Schwefel» Arjra  in  Br*iiiik»blc  vom  F»km9- 
dorf  \m  BfUrmmrk  (Jolirfc.'  4.  gMil.  Rtkho-AiM.  IM«,  109  C).  Uta 

Mengen  dtter  gelb»«  Miorpbea  fM^tWautf  wricfco  MmM  Adora  ia  SftMm 
Oor  KaUt  WIdtl»  Mcb  fcfoio«  NfüOf.  6ia  bctkbl  «M^ 

i«  8i»r«  OaMMf«    ,  «  .  .  .  IS^ 

Scbwtlfl  SM? 

ArsM  .  49^7» 

BImb  9,t9 

Wttser  (»Ifl  OewiclitK  Vrrlwt  bei« 

Trocbttta  bei  lOa»  C.)    .  •        l  oo 

In  frbchrm  Zustonde  ist  die  Subiitaiiz  ««ich  l^mer  der  I.nupr  .*rn<^ 
eiuxelne  kleia«  krysUiinaitehe  rotbe  Körner  v»ii  Re«lgar  deutlich  %m  uolrr* 
«rbeiden. 


A.  KFitncoTT:  Beitrage  t  it  r  Cha  rokterii  f  ik  des  Gypseo 
(Mineralöl^.  Notitsen  V,  18SS,  S.  3  ff  ).    Die  mit  Mclit^rinifser  Auafubr- 

lidikftt  Tvr  Sprache  gebrachtra  und  durch  bcigefiiKte  Figaren  erlislerte» 
Eigpn>.rlififten  niul  Beziehtntfi^pn  sinfl  :  bfsondrre  Krtlmmnuj*  etne.^  Gvp»- 
Krystalies;  krys^taUographiiicbe  Linien  in  i-iiipn)  solchen;  Oyps  mit  hewfg. 
lieber  Luftblase  im  Innern  ;  Etgenschirrre  farbioter  nad  biMs-gelber  CjfO* 
Kryatalle;  abnorme  Drillinge  von  Gyps-KrjstaUfn  u.  t.  w. 


Dtftelbo:  Qoars  mit  «Ingotehlooieaeoi  Irjotallloirteai 
Gol4  (a.  a.  0.  S.  11).  Dag  Matloratflck  «tannt  aai  J^MmMrft»  nmä  itl 
aataea  iltllcaweifo  bekleidet  aiil  tiaem  Miaeral,  daa  wabvaebcialicb  Siprid. 
Glauera  aay«  dirfle. 
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L.Smith  nud  G.  J.  Biirmt :  Emerylitli  idcntinc!!  m!(  Marß:arit 
(Sir.r  IM  Joum.  ky  XV,  307).   Die  Vif.  fanden  iu  eioeni  M«rgaril  v«»»  61er* 


•m$  in  Tyr«{: 

Kienflsäure   30}5S 

Tbooerde   50,99 

lUlltcrd«   13,96 

WMier   4,47, 


woraofl  rieli  die  Einerleibtit  nil  des  a«gfMiialM  Enerylitbe  trgtblt  die 
ümtBnwig  Mwgarit,  «te  die  Iltore»  verdieot  dep  Vorzug. 


H.  HGluw:  Nontrunit  von  TirMckemrtuih  tv  der  Ohmm' 
pfmln  (Correepoodeoz-Bl.  d.  lool.-minrral.  Vrreiua  in  Rfgenaburg,  19M9p 
Hr.  9,  S.  30i.  In  unniittflbaier  Nahe  der  Stadt,  ösilicb  vom  Golteaaekeri 
findet  aicb  daa  Mineral  als  eiti  l'/,"  — 2"  michtiger  Gnng  im  Glimiuer* 
•cUHvr-Gebirge ;  das  Nelteogeateio  ist  sehr  aertelst.  Die  Substanz  ist 
.  silronengelb  bis  zei»iggrau,  «vie  Spfclt»tein  «ozufubleo,  nnHtirehsiehlig, 
iaa  Bruche  erdig  und  matt,  erlangt  durch  Strich  und  Druck  Wachs^artigm 
GlaiiK  und  duiiMere  Fiubp.  l)a.s  Minern!  pcliticidet  sich  hesonders  weich 
und  zart,  liist  S<  ifeu-ähnli(  h.  Stücke  drsselbeu  sind  virlfacU  zcrburslcit 
und  7.er»^piungcn  und  habt-u  das  Ansehen,  als  wäre  das  Mineral  aus  ge- 
latinösem Zualand  hervor^r^an^p».  In  Wasser  entwickeln  die  Stückchen 
L4ift*Blaeen' und  werden  an  den  kauten  durrbacbeiuend,  Auuiysen  einer 
bei  100®  gctredkoeten  Probe  ergaben: 


KicMcIsäure   47,20 

ihuiteriie   7,15 

Eisenoxyd   35,75 

Waieer   9,80 


99,90. 

Die  Vrreeliicdeiibeil  von  den  Gehalt  eoo  NoBtroaile«  aaderer  Faad* 
Olle  dfirffen  iai  ooglcicbf«  Waster-Gehalt  bei  vcrichiodener  Temperatur 
ihpca  Orand  bebea. 


D.  BaawaTka:  FldseiglieilaB  aad  Oaae  ia  veo  gewtasaa 
Wiaeraiiea  aafebieaao«ea  B^biaagea  (rtelfHif.  Itftf»,  JUTf, 
M  clc>.  Die  aeaeolea  UaltreBcbaagaa ,  im  welche  et  eich  hier  baadelt» 
eriaagfii  beeoaderea  tatereme  darob  aMacbe  vibcffe  UmeUade,  welebe 
«itgetbcilt  weidea. 

1)  BeoVacbiaagett  eia  Vaateriliaek  von  Bernstein  be* 
treffe  ad.  De«  Vf.  bot  sieb  vor  karser  Zeit  Gelegenheit  sehr  viele  Dia* 
manteo  za  heohsob^.  Er  eotdedite  in  deo  »eistea  BOhluegen  von  ver- 
•cbiedenen  Gestalten.  In  der  Runde  um  dieselben  erschien  die  Diamsnt- 
Sabttsflc  svstmmeagedrM«  In  Felge  dee  Weiebheits-Zostandes,  der  dem 

5a* 
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Mineral  eigen  war,  dordi  die  AnaMMiag  4tr  Gm«,  wMm  Mm  Weii— 
IC««  «MMbtotttü^  IMtl  ulftli»  tUk  ü»  httble«  lU^ine  im  Dia^iiitf  «m* 
•ervrdeatlicli  regcllof.  Di«  HttblasKC«  ia  BtmalriB  ciogesaUMm  ^ 
gegen  erweiacD  sieh  ttdMbt  nll»vollk«Qi»M  ayMriacfcf  n«r  mifcr— Itopieebe 
Weiienge«  encbfittea  «ebr  ««regelviaaig.  la  ••mm  Moaterstick  ^mm 
BenMilem»  daa  apHMacha  HdblMgtn  wm  «tnabMnwr  Gitoa  tnthicll, 
Ware»  aiaiga  Ibarriiidet  anil  eiMr  Art  rSlbliaban  Mvtra. 

Mbar  aebaa  batia  Ba.  aiebra  Beraateia*BCScba  sa  be«badM«a  Oe- 
legeiibeit  mit  Hdbtaagea ,  dia  taai  Tbail  eiaa  nutaeUge  iaa«»re  Obaailche 
artgtea,  aiallaai  Qiaaa  eeifclridibar,  nad  ein  Flii^sigfs  rniliirllea  aifl  be- 
weglicbani  leerem  Raa«.  Wiederbalta  grnauere  UnteraachaagM  ergabea^ 
dnM  die  »cheinbaren  Runxelo  sarte  parallala  Slrtifea  waren.  Einige  jenrr 
Writunpjcn  erwiesen  ».ich  nfhr  rfffftlo«,  »nAtre  vollkommen  itphärisrb. 
Letzte  zrigteii  «irh  p^änrHrh  erfrillt  mit  Flüssiffrm.  Ein  andere» 
benoodcni  !crhonr.s  i  liMriii^i  lu  k  ealhieit  etwa  adit  Rpliärisrhe  Il6Mon- 
fi^en ,  siuiimllicii  srln  iinhc  »iteioander «  mnnche  in  fast  uuniittelb«rer 
i;e^etifirtti^er  Bei iilirung',  nur  cfnrrh  eine  bochüt  diinne  Bernstf in -Z%«-i- 
Mpheowaud  geachiede».  Sic  eiilliieheo  eine  gelblicli^braune  Flfiaaigkeit, 
trefcbe,  ala  eine  der  llüblung«*»  geöffnet  werde,  Rnaa-ihattab  racb  mmd  mmi 
eiaa  Olaa-Platta  g»braehl  airb  wie  Eiweiaa»8iat  varblelt.  Naeb  da»  Aaa- 
iracbnea  blieb  eiaa  darebacbaiaaada  Bernafaia-ariiga  Malaria  tariek)  Mm 
var  den  Mtbrohr  airbl  brannta,  aan^a  bei  daaara^eai  Erbilaaa  airb 
acbwifilleb  fftrbta  and  e adlieb  venchwaa4.  Ein  driitca  WaatwaWcl  vaa 
Beraatda  aaMicblaaa  eiaa  liaglicb<raada  VaHaug,  aad  dIa  daHa  eallialtawa 
FIfiaaigitcit  llaaa  aine  konkaea  ObcHUebe  wahraebaiea.  £a  war  diaaalba 
ao  zähe,  daaa  man  bei  kaltaai  Waftar  achütiehi  aieaale,  um  aalcba  baiaa 
Umdrehen  dem  andern  Ende  tuzuflGbren;  bai  waramr  Wittaniag  liiagegaa 
bawegte  aich  die  FIMgkail  aabr  laiabt, 

S>  Wabraabmangaa  aa  ainan  Tapaa.  Ea  umschloss  daraeUia 
eiaa  aabr  regelloa  grvtaltete  Höhlung  von  anaehnlicher  Gröane,  aad 

fTirne  rnthirlt  eine  FluMigkeit,  wfldip  »ich  durch  Erwirmnng  nicht  ans- 
(irhnte,  nn'lliin  weppiitlich  vrrscfiirHen  ist  von  (Im  Flns*ii;5.ci!f n ,  welche 
Bn.  in  Twpasrn  Kuwubl  ala  in  andern}  Miin-i  iJ i  pm  brobMchtpl  e.  Dutih 
kefligen  SIo8m  lit^at  »iih  die  FluaRif^kcit  dvm  enl^r ^('ii;^p<;et7tf  n  Einh-  «Irr 
Hohluitp  zufuhreu.  Ihre  äuaaerat  Jjmgsfimr  lj[M\rguti^  tluiKe  andeureii, 
dieselbe  ungemein  rühe  ixt.  Die  HöliJuii|(  unisdiliei^st  mehre  KrT-> 
«tallei  deren  einige  wohl  auagebiidete  Flächen  zeigen  und  vollkoramea 
darebacbaiaaod  dad.  Atla  arwataan  aieb  beweglieb  in  dar  nicbt  gana  dnrrb. 
aleliligen  FlOaiigkait,  ao  daaa  aia  Ibeila  aaf-,  tbeüa  ab^wlrla  atcigca. 


G.  W.  Bkoww  :  Analyse  des  a  n  ge  S|)  u  1 1  c  n  Kelp's  (Drifl-Wetd) 
vnu  den  Orkney  -  Eilum  den  (AVto  Edinti.  phit,  Journ.  1869,  Oclbr,}, 
L>ei  durch  Fltttbeo  au  die  nürdiicbeu  uud  uardweatUcbco  Küsten  Sekmti- 
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tands  und  Irlands  gespüUe  Kelp  atHinnit  von  rn.^iii/(n  Auf  drm  Mcerct- 
Giuode  wacbaeod.    Die  Untmucbung  ergab  als  BcktundUirili* : 

a)  an  unlöslichen  Saliwtt:  b)  «n  toMlicben  fialsc«: 

koblvMaare  Kalkerde.   •  .     t,591  «ebwefelMiirfs  Kall  .   .  ,  4,517 

phoMpliomaure  Kalkcrde  .    .    10,569  tchwefelKaures  N«lron    •   ,  3^600 

batiachen  Schtveret  Calcinm      1,091  sciiwefelsaare  Kalkerde  .    .  0,*i79 

kirnelsaurc  Ka1k<>rde  .    •    .      3,824  schwefelsaure  Maß^negia«    •  0,914 

kohieasattre  Magneaia    •   .     6,&&4  acbwefligsaureM  !Sa(roii  .    .  0,784 


Sand  ,    .      1,575  unlerschwefligsaurrs  Nation  0,*220 

Thonerdc  .......     0,142   pliospliorsaur«  s  Nairoii  •    .  0,540 

KolileuKtoflF      j           «       1     0.9'iO  kohlensaurps  Nattun  .    .    .  5,306 

I    von  99t    1      '  o 

WasMerütoff     (                   /     0,144  Sclmefel-N*iliiuiu  ....  1,651 

Stickstoff       I  SubataiMu  l            Cblor-Kaliutu   26,491 

Sanaratoff      1               f    o,658  Chlor-Natrinai   19,334 

29,209  €hlor-Calciaw   0,22» 

JodoHagnaaiam   0^315 

Waaaar   «,8M 

,   Brom-Magneslant  .  ,    .  ^pur 


71,000 


L.  Smith  und  G.  J.  Biiusa  :  sogenannter  Dygyntribit  (Sillim. 
Aimr.  Joum.  h,  JfF/,  41).    Ein  gnliie«,  miluotr  1  rolli-geflecktfs,  Serpentin- 
äbiUiciicA  Gestein,  das  im  nördlicl)«-!!  Ttjcilo  des  Staates  von  Sew-York 
vorkommt,  wurde  durch  Shb^ahü  mit  dem  erualmtci»  Namen  belegt.   Die  • 
Vff.  aualysirten  Mu«trrstuike  vou  vrrscIiicdeDrn  Fundorten  und  fandros 


S'i    .....    .    44,80  .  44,74  .  44,94  .  46,7a 

 '  •    34,00  .  20,98  .  25,05  .  31,01 

#e  I  ob  Oujd  adrV  |  3,01  .  49«?  .  3»33  .  3,M 

Itfn  (     Oxydul?     1 0,30  .  Spor  .  Spor  .  Spor 

  .  12,00  .  •  Spar 

ftg  0,4S  .  8,40  •  0,00  .  0,50 

K  0,87  -  i>TO  .  5,80  m  11,58 

^a  3,00  •  Spar  •  Spor  •  Spor 

A    .   ,    .    .    .  4,86  .  «»II  .  5»30 

99,94  99,96  100,63  98,68. 


Einige  Proben  entliiplfen  etwa«  Phosphor^Hure.  Die  im  Anf^em*>inrn 
dem  Agalmalulith  abnliclic  >«ub8!ai)z:  lasst  eich,  der  «veciiselndcu  dBestaud- 
Ibeiie  wegeo,  nur  als  eine  Felsart  betrachten  l,vgl.  Taxhau,  S.  625j. 


V. 'WsiWMNmFr :  Tarkominep  ▼an  Orfbll  in  Bolarilsael^ 
Tkalt  (tfARTM.  Ber^-  und  Hötten-männ.  Zeit.  IStfd,'IVr.  35,  S.  513).  Daa 
fiofla  Uiltlocb  daa  HothiükM9r§9t  Stallcna  nod  dia  voo  deMafibtn  aat 
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crliügltpaürler  stehen  in  eineoi  tefir  festen  Fel»t*Grnni!  Ten  Sjentt-artigca 
AoKselifii  and  entscitieden  jöngeren  Alters  aU  das  des  umgebenden  gmea 
Freikerffer  Gneisses.   In  ihm  selien  ganz  schmale  aber  auch  bis  zn  einen 

Lachler  mächtige  Quarz>Gäiigf  auf,  die,  bc^ionderit  die  «ichmalrreo,  metal 
etwas  Brnuiispath  lüliren.  Der  Felxit  Gneiv«;  *!rlb«t  wird  aiis^^erdeni  hiiaße 
von  nnrc;;plmiissl^eii  Klufleii  (!tIrch^^(zf ,  die  meist  eiiicii  riß-Pn'Hunilif  Iici; 
Rchwarzpn  Beleg  haben.  Auf  einer  «lergleichen  aufigezeichiieleii  Kluft  vor 
dem  südwestlichen  Orte  bei  uiijb^erähr  100  Lachter  Erlangung  in  der 
einq^pfirhlossener  giauer  Gneiss-Lagn  fnnd  jiich  in  Messerriickea-ntarken 
Pailhir'n  Orthit  aufliegend,  welches  Yoikommen  an  da«  im  PlaueuMckgu 
Urunde  erinnert. 


A.  BKBiTHAOtT:  f  ff  iif  II  tt  ds  w  «  nsig  A  bin  Nervale«»  Sikirisektr 
Allavieae»,  •■•  denen  Gnid  nn'«Kew««chen  wird  (n.  n.  O.).  tn 
ihrer  inaaeren  Eracheinnng  «ind  aie  eben  ••  vcrschladcn  ala  im  ihrwi  6e>- 
halt,  nnd  »an  kann  in  keiner  Weise  von  jener  auf  dif««Q  •cMina— .  8lHk 
•iaenacbftaaig  sind  die  meisten.  Wfthrcnd  nbcr  einige  wtni^  aus  s^ 
jlhftn  geschiefertem  Tbone  bestehen ,  Krweisen  aidb  andere  zira»  Tbeil  aas 
Thon  and  Sand  gemengt;  wieder  andere  bestehen  nur  aas  Sandy  aiNer  UM 
ana  feinem,  bald  ans  groben  oder,  hier  riditisor  gesagt ,  a«a  Bmm 
aad  Gerölle. 


Kenngott  :  Besehaffenheit  desBaralitsvou  i7ffra(da,  Cot£ 
du  Nord  ia  Frankr$iek  <Mia.  Nolilsen  II,  S.  4).  Gruulich-achwarze 
■ehinaifnide  aadarchaichtige  Maaae ;  ongeAbr  ton  n«asa^fb>ilir(e ;  Strich- 
Pniver  «twaa  licbttr,  graalirh-griia.  lai  Glaa>Rolbfa  geglüht  gibt  dfa 
Sabalaas  reicblieb  aealraloa  Waaaer  nad  wird  braaalicb.  .  Tor  draa  LUk 
robr  für  aieh  aaacbaielzbar,  bttchsleaa  an  dea  Xaaloa  sieb  cia  wcoi^  mn» 
dead;  mit  Borax  ein  alArli  anf  £iaen  reagirendet  Glas  gebend ,  watekct 
nach  der  Abhfihlaag  hiar  bleibt;  das  aiil  Phoaphor-Salk  erhallena  Olaa  aber 
wird  aaklar.   Ia  Salaainra  nnvollkonnieQ  l&alich.  fieatandlbeile:  Kitacf- 
•iare,  Thonerde,  Eisenogyd,  Kalltrrde,  Talkerde  aad  Waaaer.  —  Dia 
ssse  dea  Baralits  iitt  poiSa^  die  Blasen>R2ume  aind  darch  Hisn^ttang 
des  Ganzen  zum  Schieferigen  aphiraidiseh  oder  platt  manddlSnaigt-  Hin 
ttnd  wieder  sind  auch  grossere  unregelmfissig  geotaltete  Riome  aichtbar. 
Die  Blasen- Riume  zeigen  sich  mit  kohlschwarzem ,  erdigem  oder  fesfeta 
iiitd  »odnnn  im  Strich  glSnzendem  Magaeteisen  erfüllt,  das,  wie  der  Ba- 
ralit  selbst,  sfnrk  auf  dtn  Magnet  einwirkt.    Eine  sehr  gering«  Mengt 
Walsers,  welche  dag  ridi;;f  Mn^^nc teilen  im  Glasrohr  beim  Glühen  z^igt, 
durfte   hyn;roiikoni?<ches   Wissei    scyn.    Die  gro.SNen   regellos  i;est«?(eleo 
Ruunie  lialicii  an  ihrer  Wandung  oor  einen  dt*innen  Cberzo^j  oder  kleuse 
*talakfi^i^c!le  Parthie'n  von  Magneteisenerz,  dessen  Bildting  eine  sekun- 
däre ist,  indem  es  sich  in  diesen  wie  in  den  kleiocn  Blasen- Raumeo  mu§ 
Walser  absetzte.  Aasserdera  siebt  man  auch  viele  kleine  rostbraune  Flecke«, 
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die  ontrr  der  Loupe  ein  ocker|?rIbcK  dichtes  Miaerat  erkeiHirn  tasten,  de«- 
ftcn  nähere  Bestioioittug  der  geriagcn  Menge  wegen  uicht  möglich  w«r. 

I 

PLATTr«EH  :  Verhalten  eines  Quecksilber- Ii  altigen  Etfien- 
kieset  Ton  Idrim  (Hahtm.  Berg-  u.  Hüttcn-mina.  Zeit  18S3 ,  Nr.  36j 
8.  •le)«  Wird  9in  SfMiclicii  solchen  Kteten  i«  cineai  kleiae«  QIm. Kolben 
flWr  der  ^pirilnt-Lampe  erliitst  ,  Jedoeb  onr  so  ctark»  4m»  mcli  kein 
fidkwtf«!  «»  de«  BÜMttkiee  ra^Kmirai  kttm^  M'-kemieH  eise  Menge 
fckiiwt  PcHm  von  Qafckrilbvr  mf  dtr  ObrHIMe  de»  BtsebiticfcM  nm 
Vortekei»,  die- «ick  niek  «nd  «sek  in  Diapf  vcrwandelD,  ^elcker  licb  Mi 
lUls  des  Glu-KAIbckent  cu  eiDCM  Bctdilage  von  witolBaehnn  Qoeeltilber 
verdiehtcL  Wird  bierailf  das  Braehstäckehen  slirker  erkitst,  ao  entsteht 
ein  aekwanea  SnkliaMit  von  Schwefel-Qaeckailbcr}  Indem  sowohl  ein  Tkcil 
vom  zweiten  Alom  Schwefel  des  Eisenkieses,  als  auch  das  im  Kiese  noch 
n1ckfitändi{^  Quecksilber  Dampr-förroig  frei  wird  nnd  sich  erst  Schwefel- 
Quecksilber  bildet.  Ans  dienern  Verhalfen  {*»*hf  hervor,  dass  das  Qiierk- 
«Iber  ntftallisrii  im  Eisenkies  enthalten  (eingeniei)gt)  'mi.  Ob  dasselbe  über 
mm  Orte  seine«;  Vorkommens  Dampf-formi^  in  den  Eisenkies  eingedrunf^en 
nnd  in  demselben  verdichtet  worden  ijt,  oder  ob  ,  was  wahrscheinlirher, 
daK  QueckKÜber  ursprtin((lich  als  Zinnober  vorhünrirn  wnr  und  bei  der 
Bildung  des  Eisenkieses  —  welcher  neuerer  Entstehung  scheint  —  zersetzt 
wnrde,  Ifiaat  sich  aaa  den  chsniiscben  Varhsllen  nicht  erkllren. 


Kctinoott:  Felsöbanyit  identisch  mit  H  y  dr  a  rg  i  1 1 1 1  (Minernt. 
Notilzen  II,  1863^  S.  9).  Der  sogenannte  Felsöbanyit  von  FeUiöbanyn  in 
Vnfmm  steiit  ein  Aggregat  krystaliiDischer  Kugeln  im  Durchmesser  bis  von 
etwa  a"*"  dar,  die  ausserlich  durch  aufgestreuten  gelben  EUseoocker  blasa* 
^Ib  odnr  f elkUcb-wciss  fsflMI  ersebeinen.  Di«  Okeriicbc  ist  rank  nnd 
mall.  Zsrbrocbnn  neigen  akb  die  Kugeln  gebildet  durch  ennntrisch  ge- 
stellte linesre  Krjstsllnide  aut  blltterlger  Absonderung.  Soknesweksi 
Ptrlninitsr-nrlig  giinscndi  an  den  JCanltn  dnrckscbeinend.  Dnreh  geringen 
Finger-Dmek  bdssen  die  Kegeln  Ihren  Znsaninienhalt  ein  nnd  laascn  aich 
soniracken,  Eigenaebwnre  s  S»I3.  Die  chemiaehen  Hcrkaiaie  weisen 
bin  anl  IdsnHüt  mit  HjdrargiUÜ 


J.  .Ksann:' Annlyne  einen  bei  W^fmeh  im  Jllii«lf  •TAnfo 
V Off  ko an  enden  Oligektneea  (WSnL.  «•  LinniQi  Annet,  LXXST» 
ff  C)»  VefbeainMi  in  Inson  Slidten  nnd  nis  Gang  isi  Gneise.  Obgleich 
in  Oanaeo  nicht  Ers-Aknaid«  SOlbSlt  das  Mineral  dennoch  hin  md  wie- 
der Magnetdaen  eingoaprengt ;  grave  krystallinische  Hornblende  lindM  sieb 
binig  eingewachsen.  Die  im  rbeoiiseben  Lsberatorinni  an  FroMnry  vor- 
fecnonMnene  Unttfwcbnng  ergiA : 
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SiO»   58,10 

A\H>*  ........  «,47 

CnO   6,80 

MgO  

lf«0    •   7,W 

KO   %l» 

fkcvi:  l}B|erfach«»f  ei»««  kryslftllitirte»  FftliUrs«« 
iliif CM0tmtt0  iu  7«f  •«««  (SuxiM  4«ir.  JSwm.  1^ 

8  .  34,1413 

Sb    .    .   36,5246 

Cu   »    .    •  37,7173 

Zn    .   6,231t 

Hff   3,0313 

Fe   1,6^60 

Ao  ••••••••  9|45O0^ 

  _"T»,»30«, 

9cMttiiBii:  KrytUll*Fornd««Snkolitbs  ■o4Wdhlertt«aiA«ia. 
B«rr-  u.  HatlCB-miiiv.  Zeil.  tSS9t  Kr»  S.  18»  f.).  Die  Ke|alall»F«m 
des  bei  Br€9iß  in  N&nMfm  vorfconmeadeo  wd  ««  de«  aecPMerfaclMa 

GcmcDKtheilfii  dre  Zirkoa-SjeDits  da»elbst  grbörendea  Evkeitlh«  wer  bis- 
her nicht  bekanal.  Ter  eialger  Zeit  erbiclt  S.  aus  zweiter  Hand  Erf- 
stelle  der  Substanz  zur  näheren  Bestimmung.  Farbe  nod  Glanz  der  Kry- 
stalle  zeigten  sieb  vom  derben  Mineral  nicht  merklich  verschieden  ;  jedoch 
befassen  sie  etn««  p;rossere  HSrte.  Kif^ensfUwpre  rinf»  f!er  Kry^taile. 
im  Mittel  von  ihr]  nülio  mtfeinandrr  nb«  re i njätiiiinirndeu  Wüguiigen  ~  3. ST: 
jene  des  derben  Ktiki  liths  zw  ist  lim  3, Ol  und  3.02  schwankend.  Vor  dem 
L5lliruhrc  in  dn  Plöfin  /augc  ziemlich  leicht  und  unter  Blascnwcrfrn  za 
dunkiem  GliKe  »chmri/.^nd  und  dabei  Nalron  Rf altion  gebend;  jrdach  mut 
letzte  entschieden  weniger  &tail  al»  beiai  Eukolitli  und  auch  die  Schtuelz« 
barkeit  geringer.  Das  Verhalten  bei  der  oxjrdirenden  Behandlung  in  der 
'  Pbospberecit-Probe  #er  wie  jenes  dssEokeiilhs  (Reektion  eof  Kieselerde 
und  dceooxjrd);  dagegen  zeigte  sieb  la  der  nitZIno  suf  Kebl«  rcdasiHe« 
Pbee|iborsftis.Fk«be  eia  sebr  bctricbtliebcr  Titsa^GebsIt»  wihreatf  der 
Enkelitb  bcbsaaflieb  Misbeiaie  ebae  Spar  vsa  Titansiara  eatbilL  —  Der 
Srteela  der  aatersacbtea  Krjrelelle  ist  aafeflbri"  Isaf  aad  die 
aadera  »aad  Ueiäer  and  ia  iebr  EabaUliMraiehcai  Zitba«*8f«ait  aiafawacb* 
sea*  Messungen  ergaben  ein  rhonblscbei  Priaroa  von  113*^43';  Diesa  iittlbr 
aebe  der  Winkel  des  kliegonalen  Priama'a  (PQO)  beim  Titsait,  welcbcr 
113*^30'  betrigt.  An  einem  der  ein^ewsebseaen  Krystalle  tritt  eioe  Ah- 
atumpfun^  des  stumpfen  Prisme-Winkels  ayf,  also  der  schiefen  basiscbc« 
Flürlir  oP  de*  Titoniffi  enti^precht'nd ;  »n  einem  andern  Krystall  komant 
eine  Fiächr  vor,  welche  siicm  AasdieiD  ascb  der  Ueattfyramtde  i%P'i 
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*n(«prirlil.  Fol^;lif  h  gehören  diMe  vf  mipintlichrii  Eiikoliih-Krvstallc  cinrm 
Miiieial  au,  wrii  lies  iiacti  KrysfaU-Fomi  .  Ki^rnjicliirere  uii<j  mchrrn  Jie- 
«taodtheilea  —  kieüelerde,  Tilanjiikuie  c Kalkerde)  —  oflTrnbar  zum  litaiiit 
C^ererbnef  werden  wuss,  aich  gleicbwuhl  aber  von  difsem  durch  «einen 
Nalro«'0«liaU  «nd  4»nb  geringere  Hirle  ««leracbeidet  und  tAck  dedarcb 
dem  fiokelith  enecMieeit.  Wegea  dieaer  vernifttlodeD  Slellong  wire  da« 
Miscml  —  wenignteu  einelweileii  —  ale  Enkolif  b^Titaait  wm  be* 
•eicbaea*  Znglcicli  aber  wird  die  Yeronilliaag  rege»  deee  swieelicn  Eoke- 
litb  Md  TÜantt  ein  gewiaeer  leenerphlMiM  ataltfiideb  Seilte  Oieea  dereb 
epitere  Uateraacbnag^n  aur  G^wieabeit  erhobea  irerden,  ae  wMe  da* 
diMb  ei«  «euer  Bewei*  geliefert,  daae  bcterogeae  «ad  aagleieb  l»iere- 
lere      qaalitaliv  und  quantitativ  veraehieden  am«iaie«geaetKte  —  Kir- 

iaomorph  oder  homöomorph  kryatalliMron  kunnen.  Die  eheaiieclie  Za* 
aaaiineTijtelzun^  b»"idpr  Siibsfanren  is(  n5mlii  h  ™  A  und  C. 

Eiws»  pi  iis.sprr  Afiiilii  Iikeit  mit  drni  Eiikolitli  zeijjl  (Irr  in  der  Zu- 
fkammenseizuni:  wie  auch  »oost  in  mrlnU^lier  tieziel^ng  mit  demaelben 
verwandte  Wohl  er  it.    Er  ist  nach  Schkeri-k  =  B. 

•  A.  fivkeliih,  B.  W«blerit,  C.  Brau  «•  r  Ti  t  a  alt 

Kieaelaänre  .   .   47,85     •     30,63    .    .    .    .   41, lo 
Iliolieiare 


14,47    Titan.S..  A0,9% 


Pelup»iure  \  ,  14»0B  \ 

Zirkeaerde  I  .  •  .-  .  .  ti,l7  ....  — 

Kalkerdr,  .  •  ll^o»  .  ,  «  .  »»«s 

Biaen.Oxyd  .  .  8,94  %l%  »Oxydal  ._5,0«_ 

Cer  Oajrdal  .  .     1,98  •  -  M|43^ 

Natron     .    .  .  19,31  •  7,98 


Mangan-Oajdal.  1,04  •  i,S5 
Talkerde  ,  »  Spar  .  0,40 
Waaeer    .  •  .     o,»4    .  o,4ji_ 

•  .  »S,'i4. 

Den  Wühterit,  namentlich  ws»  deaaen  Kryatalliaationa^VerhailniKs  be* 
triff),  hat  Wkibyr  hpschiipltcn  *.  Dir  Analogic'u  des  Eukolilhs,  Wöh- 
letits  und  TtianilH  sind  jedcntalla  der  Art,  dass  sie  zu  weiterer  Ver« 
fol^iMig  der  iiiti  rc<i<(nn(rii  i  hüt^achen  auffordcm,  narorntlkh  aber  sa  aeoea 
Analyaen  der  verschii  deoeii  TitauSle» 


Tamiiao:  fiber  SHBPAno'a  Dy ayntribtt  (Zeitachr.  d.  dentachen  geo- 
leg.  Oceetleeb.  IT,  993).  YarbemMe  aa  KßtHs,  8L  Lamfmu§  Onmtf, 
Ata»-Ve#*.  Wie  ea  eebeiat,  aar  anorph.  BraA  apÜtlerig;  daabeigi^a» 
aaeh  gra«  oder  geibücb;  aebr  wenig  gfiaaend;  Bcbwer  serepreagbar. 
Hlrte  3,3  ble  d,a.  Bigeaecbwere  ss  ve— 9,8i.  Ter  deai  L3tbrobr  la 
•fftaer  Il3bre  Feacbligkelt  gebead  and  weiaabcb  werdfadf  ebne  Zaeata 


•  Jaktb.  I8lf,8.m. 
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in  düitiien  Brnchstnckeil  «chmrImbAr  en  weissem  Porzellan-ariip^rin  G1»«<p; 
mit  Borax  r.u  \i'ei.«i8em  durchaichtigciu  Glase.  Wird,  mir  Sehn  cfc Im tirr 
lange  gekotht,  nur  theiitveisc  augrgrifcii*  Mach  SuErxtLD  wäiea  <iie  üe- 
»Uadlbeile :  . 

*         KkatlfteM  ......  47,M 

Eitcn-PratOKyd .      .  •  •  SyM 

WMMr   4^ 

KftUc  wmi  MaffHiii  «  .  .  Spuren 

Nimm  «il  Besichmir  ^  EigtMchaft  tidb  ■i^tfia  «dbwcr  ybtw 
tB  iMfCB  (vfl.  S.  tll). 


Ki:rvNcoTT:  K  r  y  s  f  a  J  l<Ge  a  ta  Uen  deRKiespfWisrnnthRvo  oSekmte- 
kerg  i  11  iSac  A  «c  Min.  NotiU.  II,  7).  Die  kleinen  autgewachj^c  n  KrysUOe 
—  wasficrhell,  W(  iii;;elb  \nn  braun,  durchsichtig  bis  halb-durcbsichtig,  stark 
plasartip  <!::liin7rjid  niil  Neigung  zum  Oiamant-GlatiK  —  «eigten  voIhfSmJf? 
c)uKi«re bildete  Df^Hoidikositetracdkr  2  0  2>  nciiea  ^mintn^  wcIcImi  den  ü^r- 
gaog  ins  Urnieder  daratelle«. 


B.   Geologie  und  Geognoeie. 

P.  MKnI«^-:  Aur  §a%i  a  eher  Jmrm  (Verhandl.  d.  naturf.  Geiwllich. 
iit  BaNcI,  X,  137  ff>)<  Muschelkalk  kämmt  iäng^  des  l\heins  vor  all 
Unterlage  und  nördliche  Begrenzung  der  Junt^KeUe^  von  Hmi^er-Amfät 
bis  Hielheim  bei  Zur%ack}  von  wo  er  auf  dem  rechten  Strom-Ufer  liogs 
dem  Wuiach'That  weiter  fortsetct.  Der  bunte  San dateia  encbetaC  an 
BktkhfJttT  zwiachen  K9i§er'Amg$i  hi»  MMmfHdm^  ümcr  m  Ormit  ^ 
bti  Wtitdmfm  md  Mtwmff  ammMndtm  TMitr.  tlm  ■■dncr  HlnffciBili 
Zag  tritt  im  loiierB'der  Jvrakalk«  uUhtt  Oitim^m  wm4  A»> 

4irf  bis  Jfpaeit»  Mtfmtmtimf  Im  van  IWm.  Der  den  HndMUk  fec* 
tferlkMdlc  K«vper  stoaiticb  tÜMelbt  BMehifwbdt  «te  KHn 
AffMl;  Midi  hifiMcbtlich  der  «iltrateii  Jara-AUlMilMfpy  4m  Lifts,  iit  ce^ 
diet  der  Fall.  Der  ■  ufere  Oolilh  dürfte  im  AlIfciMnieB,  wea«  «Mb 
nidit  gleirbnieidip,  eti  Mlebtifkeit  sBMhnen.  Die  frMe  yeiMyeto- 
lieit  i*i  Charakter  des  Awgmttr  Jar«*s  wird  durch  die  üft  df«  Aaftietiie 
von  Haupt-Rogrnatein  bedingt,  indem  dieeee  Oestein  MirhU^biil 
•ehr  Sfhnell  ebmaunt.  In  nicht  «ehr  niächtigm,  en  vielen  eufl|pecclcbnl^• 
tea  Veraleiiierungen  leicht  erkennbaren  Sehiehtea  lleü  titb  eis  omumMU 
bare  Derke  dea  Haupt-Rogensteina  dun-h  den  ganaen  Kanton  jtarjeB 
der  Di^coide  n<Merge  I  (B  radford-T  h  o  n)  verfolgen;  Diacoidea 
depr»*«!sa  J«<t  da«  cIifirakteriiKtifirhe  Pelrrfakt.  S  po  n  gi  te  n  -  K  a  Ik  er« 
acheint  überall  im  Kanton  ^«rf«tij  Koralleokalk  so  der  Gi^üßakf  m 
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KMteni^rf  u.  a.  a.  O.  PortUodkalk  bildet  die  oberste  AbtlieiiaiiK 
des  Aar  gauer  Jtira's. 

Die  merkwürdigste  orographische  ErtcheinnDg  im  Jura  diese«  Kau« 
toos  und  «roU  im  IKeAiMffMr  «Air«  iberhaopt  i«t  die  ZmtUHm^f  wMm 

Mnachdluilk  im  Uatm  der  Jmm^Kdät^  mm  aRÜHfM  iad  Klinkrrf  Mi 
to  dte  N«Im  vmi  m  Tage  gebrMbt  IM.  We  Epociw  dicwr  Ztt- 

rftltaav  null  ia  die  Ti»rtiirMi,  odtr  ntcb  4ertfflbM.  M«ii  iodci  sMMi 
4m  mitclM  Ocbiffirt,  w^lchf«  in  Imi«  der  JanhKcita  «a  aa  «Mw 
OriM  iWB  y«itrli0in  koMtf»  «it  m  dfr  a«rrillMig  Tbril  nt Iwra.  Eiatr 
der  Itbrreicbsteo  Ptukte  bt  anf  drr  Ort-Srite  der  Slraase  twiscben  Dmm- 
Mm  oad  Iftrewai  eotbiosst.  Iiier  seigen  sieh  Scliirhlpii  der  aeteren 
Jare>Abtbcilu8g,  ooter  massigem  Winkel  nach  S.  einfallend,  aut  gleich- 
falls nach  S.  geneif^en  BSnkeii  tertiärer  Knlk-Nagellluh  abgesetzt.  Diese 
Nag^elflub  ist  vin  Gürd  der  feiiikürnig^eu  kalkigen  Mola.sse  und  gebeint  nia> 
riiier  Enttttrhuu^.  A»  anderen  Stellen  sieht  man  aber  auch  den  Sösswas- 
ger-Kalk  des  mciocänen  Terliär-Gibirget  Ungs  der  Uebuiig8*Linie  des  JfeMi 
itrrthie  r ni])ur^elioben.  ^ 

Au8Mer  dieser  merkwürdigen  Übersebiebung  des  Jura-Gebirges  über 
des  Tertiir>Gebirga  stellen  sich  Ungs  der  ganzen  Linie  bloßge  Beiapiele 
tief  einffreifeiidir  SKerrfitlungen  dee  «refutef lieheo  Scbicbleii*Braei  «ei 
ÜbeielirawifeB  der.  Ab  der  grte/Weli-jRgrttys  aidlidi  veti  OUingnh  'uä 
Meacliclkelli  ibcr  de«  Hanp^Retcttitrie  dce  Jeni'e  UaflbergescMetfli.e.w* 


V.  Hews:  Vorfcevae»  veaGelMei|Ble»df,Bleiere»Bie«»> 
kies  und  Braunkefcle  bei  B^rgiaeh  GUdhmek  (SKetteckr.  devleifeb 
gfol.  GeKelUch.  IV,  571  ff.).  Die  Haopt-Miederiage  des  OelBeb  traf  aMOl 
aaif  der  Scheide  eivierhen  dolomitiscbem  Kalk  des  Überfengs-Gebirgee 
nnd  scbwArslich-graoem  Letten  des  Braunkohlen-Gebirges ,  meist  in  Mul- 
dpfi  formipen  Vertiefongeii  der  Wellen  förmigen  OberflÄrbe  de«  KalkeSi 
die  ri)i(  Braunkobl«n-l bun  und  8  uid  auagefülit  Kind.  Wo  in  «olchcii  Mul- 
den  Kiofte  in  den  dulomttischen  Kalk  niedert^'^elien ,  errcheioen  diese  mit 
Galwi  aujigeftilU  und  zeigen  ds  ,  \%o  man  nicht  zuerst  die  Ablageniog 
des  Gslmei«  in  der  Mulde,  sondern  durch  Abteufen  einen  Sch^clites  neben 
derselben  oder  dufcb  Betrieb  eines  Stollens  vom  Thai  üehiinge  Mi»  das 
Vorkommen  kenarn  leinte,  einen  6elroei*GaDg.  Eigenthtimlich  ist  die  Ge* 
siett  neeeber  Meldea,  nemmllicli  wem  eie  e|iilM  erWefe  TtidHer  biMe», 
tfrrea  tieiilw  Pkukt  90'  oattr  der  Tef>Flfi(ke  liegt.  Die  micktigetaa 
Oelaiei.AUegerniigea  in  der  Melde,  welebe  neiet  eebr  rein  eind  ved  mmr 
ra  eiaeelaeii  Slellen  euige«|iveDfte  fileierie  fübireii«  erreiebeH  4'— ft'»  w  de« 
KlAfien  Dee  VerkilteiM  ip  ofMeler  Zeit  gemMbter  AvTeekllne  te« 

Blende  erienerl  in  üebrfaeber  BeeiehMff  .mm  dee  VerkemM  mm  OilMfi 
mit  8ebMles*Bleiide  iei  KreideJfergel  bei  BItmktmrcde  unferp  JÜledl 
kerge.    Zwiedien  den  Dörfern  Biiytoe*  GimäUth  und  Pafrmlk  hatte  mea 
durch  einige  Schürfe  ond  Bnbr-Versnche  eine  70'  liefe  Mulde  mit  meist 
eicileii  Rtader»  gefiiftdcK  Bin  bie  se  4«'  Teefe  denn  eiedecgebfaebler 
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Scharhf  »trlil  hh  tu  20'  Teufe  im  f^(*H'5hnlictifn  Rraniikolnlen-l.rttrn  ;  unter 
(lirsrtu  folgt  i'iite  tt  —  3'  aiücliti^e  üank ,  gAU£  aD^f^rültt  mit  mrbr  oder  w<ent* 
ger  groiMD  Blmde'Stfickro  mil  klfisMi' Parfbic'n  von  BleigUns,  Eise»» 
kWm  und  BrawMblt.  DitMÜM  MiMrali#s  ffata  tkk  umk  im  4t*  4w» 
«Mtor  wriltr  ibgclmiflni  18'  icg  aftwUcbtn  SdiacMet,  Mtr  « 

HmcHien  StMm.  T«in  Sdüdil  WKt4tm  Streckf«  Mdi  IfO.  ■■i  W . 
fllHM«».  Mit  dtm  ttMHcbco  Qocertcblag«  (•■•OKle  m«  b«M  fci  dtl»- 
MitiielM  Kalkfteiii«  «nd  durdi  dlcw  bladwcli  »tch  eV«  I^Afcr  Llsf« 
irM«r  I«  Lfflivv.  Auf  dtr  8cb«id«  twiMlMa  K«IMcla  md  LcUca  kMrt 
Gypt  etwa  l"  mlrhtig;  vor.  In  dem  4  T<ach(er  michtiKen  Kalk-Ruckf«| 
weldMr  swiachea  der  tiefen  Trichter-fj^nnigcn  Moide  und  einer  ootücfa  vor* 
HcKMlden  wenif^er  tiefen  aafrritt,  hat  man  den  unteren  Tbeif  einer  kleine« 
»ehr  »pitcen  Mulde  durcliqoeert,  wplrlie  dn^  Blende- Vorkommen  sehr  deot- 
licli  7fjj^t.  Zunnrhst  niif  dem  Kalk  tine  3"  marhff^e  I.ptfrn-Srhirht ;  hier« 
»uf  riiie  Iiis  l'i"  mächtif^e  Loge  fant  nur  aus  Blporlr-lUnrhsfiit  km  ruit 
etwas  Rleirr?,  ui)d  Einenkiea  besl^liend;  darauf  «iodcr  Lcllen.  die  Milte 
der  Mulde  biUlrnd.  Mit  der  vom  erwähnten  SchaclU  nach  \V .  e;elneKpiien 
.  Strecke  hat  luan  auf  dem  Liegenden  der  tiefen  Mulde  Galnipi  arTerf  ifirra. 
Die  Blende  cteht,  wie  sich  aua  dem  Geaagten  ergibt,  nicht  iu  teste« 
Lagen  oder  Triimmern  ao,  aondern  et  faden  aicli  in  Letten  nnr  Im«  8iM% 
|«dOflb  n^lMitw  Vi  ioicher  Menge,  di»  ciae  Art  BIciiie-Lager  gcbtldM 
wird.  Die  Btieke  wediaclM  von  d»r  Klvikrfieit  «isM  Hlraenkome«  Ms  w 
Famt*GrStte.  Die  Blend«  stigt  eich  nidit  blltterif,  vieloiehr  ttSmufUUgng 
«nd  fateriK.  U  ihr  triü  man  klein«  Sttfcli«  blilterig«o  Blcig;iMset,  tMi 
ItM  nwifltlie«  den  Blende-Sldekmi  tlifite  darin  cingeapraigt.  Grtnaan 
■lcnde*8li«kn  eracheinen  trnnbiit  und  erlitten  an  der  Obcriiclie,  wi«  in 
Drusen,  Umwandt^nng  in  porösen  Gafmei.  Eiaenkice  koniBC  in  einialnin 
knolligen  Stückchen  vor.  Die  Braunkohle  macht  kein  «nsammenbangendco 
Lager,  sie  indet  sich  nur  in  einxelnen  abgerissenen  Stnt  km  tind  ae%t  db 
der  fHadhteher  Braunkohle   eigeiithtimlirhp  erAi^n  Bearhaffrnhpit. 

untnlir^f  kfiuin  einem  Zweifel.  (\nss  rier  Galmt^i  durch  Umwan«!f- 
Itin^  ans  Blende  enfsJandeii  iaij  denn  beide  Zinkerze  finden  sich  hier  mit 
einander  auf  einer  und  derselben  Lagerstätte,  theils  uunattelbar  aAf  dei 
Scheide  zwischen  dem  Kaikati-in-  und  Braunkohlen-Gebirge,  theils  tibet 
fener  Gebirgs-Scheide  ganz  von  Leüen  uniKchlo^Kei).  Das  LmschlosiseD* 
aeyn  der  Blende  vom  Letten  scheint  eine  nur  langsame  Umwandelang 
gelotoeo  SU  haben ,  wibrend  dicaolbe  anf  der  OeMrgt-Sebaido  oder  wo 
dio  Sme  in  KIdfItn  de«  Kalkaa  abgelagert  waren,  lebncBor  crfolgv« 
bonnlo. 

Anlibllend  iaf ,  daaa  »an  bki  jciil  Met  Im  Oahnei  aelbaf  fccine  Bltndi 
Hwbr  imd,  welabe  der  Oniwnndflnnc  wIderatandM  bitte.  Sohrbo  Süifta 
'kf  wen  nioriMi  nnageaeldbnet  acbdn  vor  nnf  de«  iniebtigen  Blande-Qang« 
der  Grobe  FHUdki§  bet  ifftaairM,  I  Btoode  oatwirla  von  BtanoAery,  wo 

die  Blende  ani  Auagehenden  der  Lagerstitte  in  Galniri  verwandelt  ward« 
nnd  in  der  Mille  grösserer  Galmei-Stocke  noch  Blende  ru  finden  ist.  Das 
gaoM  Vorkomaen  der  Ers«  bei  99rgkek-Gimä$t€h  nnd  PatfraCb  seigi  dent- 
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lieh  ,  dasü  stcU  dienelhtn  n'u  hl  auf  ihrrr  ur^prüngliciifD  La^^rrstStfe  befinden, 
»oudrro  das»  die  Aiiliüufung  diofier  Sliicke  bei  drr  Abla|^eruiig  dc&  Brauu- 
kolikii'L^leii«  mil  deotelben  auf  die  Wellen-fortuige  ObctflAche  des  K«lk« 
ilttat.mi  im  itanu  lUkU  vmolapst  wttdtoii  seya  wm^  l>ie  mtltt 
•rbarflwntige  BcfldMihilitil  Bradiatick«  fMft  aaf  •iiie*««r  K^ringt 
EfllftriNnig  VM  4kB  imiprlla|(liclitii  LaKertlltl^ii« 

&!•  T«raiDt]iiwg  lifKl  mIm,  4m»  4k  Mit  Arr  BfaunkthUa-ForaMÜMi 
abgtNeartta  Bn-Mdia  «os  AMg^hradt«  ibnlicbfr  Blead*-  w>i  BlflieM- 
Oiwipi  htrsteoMiai  Mig»,  «it  darf  kkhra.        t  filandi»  aiditllwb 

Bmrfisek  Glmihuck  bei  JlMflavy,  IMkewwIft,  AHtnlridk  ai.  t.  w*  iar 
OffMmFadia^iffeirte  MifielaM. 


FosTKR  und  Whjtnky  :  «zuisches  Gebirge  des  oberen  See'4 
ißmll.  geol.  i,  iXy  312  flc,).  Mit  dirspin  Naruiii  \vii<i  fine  Folftf  lalkig^rr 
und  quarzigpr  Ffloartei)  l>pzoi<huel,  wrlciie  am  Fusse  des  ^Saudstfins  vun 
Polndam**  ihren  Sitz  iinbeii,  mit  tahirficbeii  Diorit-Giugen  Hediselii,  zu- 
weilm  «uch  in  mehr  udti  weniger  Porphyr-ähnliche  Kuitgluiuerale  über* 
gehen.  In  j^oen  schic/erigeii  Gebilden  finden  Bich  die  berühmten,  neuer-  - 
«Hanl  fiti  betprochrneii  EipragUuB-Ablageiungea  4»«  9ktt$m  M'9  and 
a«rar  Im  QifM  der  abma  Uatkiaarl  dca  JlleMf«A.  Bei«  CftaiaJM,  Ma 
«•dirlieB  Ufer  det  aitrwii  raht  der  «»Baadatoia  vaa  Peladaai*'  ia  wag* 
reaktea  Lngea  aaf  deai  QaM«;  abaa  allea  ZweilBl  aiad  devaacb  der  Qaara 
aaeraU  ala  die  ihm  bagletlendea  Sebiefar  Klirr  wie  der  «»Baadsteia  vaa. 
iPatodeai^.  la  geriager  Eatferaaag  vaai  Ufer  aieirt  »aa  Qraait  adt  de» 
aiartieliea  Stk^ftt  ia  Bertfbrvag;  er  driogl  aütaater  ia  Aderi  .and  Gingen 
in  IptTte  FeUait  ein.  Der  Eisengtans  gilt  den  weitlen  Gralagea  ale  Aae« 
brach- Erxtognisa.  Ob  der  Sandutein  des  oUrem  BieV  de«  aeaen  roiheii 
Sandsirin  beisnclhien  sey,  oder  dem  „Saodsleiu  von  Potadam**)  war  hi^hrr 
im  7.werlet.  Neuerdinga  enldprkfen  jedorh  Foster  wiid  WH^T^>KY  eine  Kalk- 
Ablagerunp-  auf  dem  Süd-Llfrr  drs  oberen  See/s  mit  ciitsi  Iiieden  dem  unlc- 
rt'n  Siltirisi  lifii  Qphir^p  nit^f  Iiürciulru  fo.<i8tUM>  Reslen)  ein  Uaiatead|  Vcl« 
clier  der  aulelai  erwihoten  Meinuug  daa  Wort  redel. 

OwBii:  Oealogie  dea  Oebiclee  i«  Mardweatea  aad  dea 
obere a  Beekeaa  van  Mi99iM9ipfi  (lee.  ei'l.  pag.  613  efc).  Uaiere 
aitariecbe  FaiaMtianenj  aam^ntlicb  der  ipSaadeleia  von  Peladan**  vd*der 
■atita  Hagaeaia-IUlkilein  bedeckro*  eiaea  bei  weitem  bcdcateaderea  FUl* 
cbtfl-IUaa),  ala  bis  jetzt  vcrmuthet  worden.  Letzte  Felf^art  ISsst  aicb  ver- 
'  feigen  bia  nach  Ckumim  aad  ia  dea  Staat  voti  AVir-Yorlr.  Oer  „SaadaUan 
«an  FMeda«**  fahrt  annci  Laagala  anch  kleine  Trilobilea  in  Menge« 

P.  MuniAW  :  Geologie  der  V  or  a  r  l  b  er  g' g  c  h  e  t\  Aljten  (Veiiiaiitll. 
der  aatnrf.  Gcaeliicb.  in  Üaael  X,  150  ff.).   An  der  UolersttcbuHg  nabu 
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EftCHER  Tliril  [vgl.  Jb.  I^oi,  8Jä].  Li«ts,  lueint  als  hellgrauer  uad  rotWr 
kaik  mit  Uorn«tcin>Niereii  »ich  ^mrwttUtni,  tritt  tebr  ausgeacicluiet  aa( 
in  etwa  500'  MHMigUit.  U  4rr  M^tn  4»  ,  swiid»»  Amb  «bot« 

mmi  itm-Mt^Htt-TMy  im  MmmkifM^  mmi  MMi  oteilM» 
In  I.M«liot*IMM  99  wytrhollopo  ViiiitlMiiwgoii  !■  Aas^ai- 
le«  Blagdcni,  HeaUfl,  boltrofbf  lUo,  H**^*^*^* 
bffiotoo  Sow.i  A*  Anollbo«»  mmi  ftiUn«  8€MOTV.|  TaliMi 
«■<  Regnordi  •MHi.r  UrntMttb  8«ta»$  hmn  BoiotMtai;  llv» 
tiiootrrtlfn  (htf r  wie  im  Sml»tmrfi9ek^»vheu  bis  io  den  Lin  bioaafalCfgCBO« 
PmlacrioilfD  (bei  2?dr«  Blak«  eioer  eiicenthömlicheo  Breccie  bildf^nd).  Dn 
MBtersee  Lias  Abihrilang  n«  a.  auf  Her  Höhe  dea  Pasaea  fiber  SpmüerS'ä/ip 
•Mtcbeiid,  enthdil  Ammooltea  Bucklandi  und  A.  CaajrbcArl  S&m^ 
M  wie  Bplen»nit<"s  acutus  Mii.i.En  In  Menge. 

Unmitlflbar  unter  dem  Lias  liegt  30—60'  mächtig  am  Stattehr,  am  Auf- 
gange Hrs  JH ontafuner-T\m\tn  gegen  Biuden-i,  an  der  Hotkwa^H  uti4  so 
vielen  Stelirn  im  Lechthate  u.  s.  w.  ein  hrll^raurr  dichter  und  nait  korallea 
erfullfer  Knik  („DatJi^tetu-Kalk";.  Die  hrzeii hi><'iid«(e  Versieinernog  ist  de» 
oft  zu  sehr  groüteu  Diuienaionen  ahtvacbaende  Megaiodou  acuta* 
4aa  ScHAFH. 

Dar»«r  folgt  iiftcb  oofra  foitecbniiead,  fto— to'  aildilig,  4b«  •isHi> 
Hebe  Al«*Cbiif«i^ora«tioD,  gewMbolirb  b<gteb«i<  «Mt  4«  ab«!  K«flrb«*« 
Hoif  ehtbitfffni  ml  tingfloiirrttai  Kalk.  '  Qa  an  4ar  Bmm  fttmm,  bei 
Mbr  mwfit  tfMm»  aa  Btttiaii'WMi  IMiM^9bal,  mm  WmrnmHm-Bmt 
aa  «ialea  Btallf a  iai  LiiAfiaf  «.  a.  w.  2a  ioa  blatgitia  YtiiUiatiaafia 
gcUhrt«:  Cardila  erao»ta  GaLar.;  Avieala  £t«bcri  Waataw^  Ooiw 
«Ulla  laltala  Bcbato.,  Plicalala  (BpaiidjrUa)  afcH^aa 
•  Ulnar,  a.  s.  w. 

Die  SI.-CH*«»f«ii*Formaiion  liegt  im  ^aasen  Tormriberf  auf  mthr  roacb- 
lip^tn  Ülaspen  eines  dunkel-<^rBuen  YerateineniDga-leereu  DoloinitH,  und  unlar 
dtescni  im  Relhthnf ,  im  Leehlhal  a.  a.  w.  Grp*  in  mächligen  F^n^rn. 

Weiter  ob^^.lrlH  ein  schwarter  Schiefer  mit  Kalk-Knollen,  so  wie  ioi 
RelUlhal ,  hei  Urabarh  im  f.eekikal,  wo  er  Gaatropoden  ahnlieh  Mrla- 
nia  uiid  Musiliclii  dei  GuUuug  Cardiuia  enihllt  Mit  dipsen  siltTrarzcu 
Schiefern  erscliemt  ein  grünlich  grauer  ffsier  Hclii^lerigf r  Sandstein,  ia 
welcbeai  ia  Galftmtckel  oberhalb  Bludss»,  bei  TkamnUrg  in  LeckikmU 
«.  a.  a.  O.  Bacaaii  wabIffballfBa  Abdrdcke  von  Keaper-Pflaoacn  gcfaa- 
4cD  bat» 

XMe  Uaterlaga  des  Kalk*  «ad  8dücfar-0tbb|^,  wriehe  daaaeib«  vaa 
aUwirta  ▼orbaadenta  bryaialliaiadicn  Otbirge  taadert»  büdca  foMier  (!«•»• 
Saadilela  «ad  l|narft*Kaagloaieral.  Maicbollalk  tcbaiM  Iii  Farartiarj 
iberall  in  fablen. 

Die  durch  ihre  etgenthflmllcbe  Fauna  ao  aaagexeicbDete  Formalian  v«i 
dUL  €!it9§Un  ist  mitbiu  eia  aiabt  anwichtigea  Glied  der  Bcataad  Mlaaat  der 
Alfen  i  walcbca  aaaMtIcflbar  oalar  daai  LSaa  aciaa  Slalla  tianiaiaiti 
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A.  Aymahd.  ilie  Pe t  r e  f a k (  r  n •  filh r e ntl en  Schichten  im  obe- 
ren LoiV<»-Becken  (Compf.  reiid  1854,  AM  MFIIf,  673-677).  E«  «ind 
Schiebten  au«  d  verschiedenro  Formatiooen ,  aile  von  ^iiii«wa«seio  ab- 
l^elat 

1.  Dm  Cfctm«int»»0»bi^  i««  iterdl  iie  SteinkoMcs-FonMliM  vm 
JI«MM#  «ad  liiTfgwi  vcflrtteo,  mJi  Lykopodiucen ,  Bowi-Ftftmii»  Ka* 
iMiilMiy  Sigillvien  imdl  iMbetoMltre  MoMcarpiiB*  aad  TrtfonocarpiMi* 
WwMMm  ?iallcMlit  von  jiMca  Mvb« 

S.  Ho  paUNMtitdber  Svidtteia»  wihrMbtinUdb  «w  4fr  Maadir. 
ZeM,  die  lltetteo  TfrtUrScIiirliiMi  voh  I«  CiirfrMM  M  Mü«  mtovlts- 
rcnd;  er  enfbill  PitüBttt  dar  8teiiUB«yM.P«riode       tokkea  dtr  Eocin* 

Da«  untere  Eorän  Gebirgt »  aus  bunten  Mergeln  und  Thonen  be« 
•tdiend,  liefert  die  ersten  Thier-Reale,  Knochen  von  Palaeotheriom. 

4.  Die  ober-porünen  Gypn-Merj^el  enthiillrn  Knochen  nnd  wibst  Ske- 
lette vou  »ehi  fJ^^ü^i^ell  P  a  1  a  o  t  h  e  r  i  u  m  •  A  i  If  lu  ie  im  Varxuev  (iyjis«',  und 
von  Mon  a  er  um.  einer  auf  dipsp  Schirhten  beichränkten  Sippe.  Audrrc  duiirit 
«vrrhAella^ernde  Schirlitru  enthaiten  Vopel-Eier,  Inurktfn-Larven,  Cypri«- 
Reste,  Lyuaiaeii,  rUnorben ,  Palüdineu,  Cyi  laden ,  Pn.iD/cn. 

5.  Die  unter-meiociinen  Mergel-K»lke  vou  le  Vutf  und  xumai  dem 
Berge  von  Aommom  babeii  dM)  Vf.  atM  tia€r  einsigen  Schiebl  efne  gaitsn 
Fan  Ml  nnbit  •faiign»  PiMian-Rnltii  felicfrrl»  ■Inlicfc  M  M  Sappe» 
Wirbtl-y  Wtiii»-  oad  GlleiNi^Thinm  tft  mt  mebm  Arte«.  1«  Siugetbirrei 
A.  Monodelpb«}  l)  ii»  Edrinoidc  (?>:  Telracaii;  t)  swci  Hnnd-«1%« 
iUabtbiert:  Cy»nd««  und  EUeje»;  S)  eine  Onbrni«»:  TbcridoHyni 
S)  lebte  Mineet  Myn«beri»|  Deelieneond  Clnniye;  4)  gkicbtthige 
Vieabjdf  rnea :  RepnotberUni  (ehi  Washom  «it  Sebeitdeelboeo),  P  n  I  ae  e^ 
tberia«  «ad  Paioplotherium;  —  Schweine:  Enielodon  «adBa* 
thriodon;  —  Aaaplalberien :  Caiaotherinm  und  Zooligae;  —  ein 
den  Pachydermen  verwandtes  Gesebiccbt:  Amphitragnlns»  —  S)  ein 
Hirsch -artiges  Tiiier:  Orotberinm.  —  B.  Subdidelphe  (ein«  auff^f^tor- 
bcne  Abfheilnnj») :  Hyaenodon,  pine  Mlffelform  ^wificben  den  Monoilel- 
pbeit  einnjpiljf  und  DDtyunis  und  Tliylocinus  aadfrerseits.  —  C.  Didetphe 
(Bentsitkter) ;  Dideiphis  und  P  c  ru  (  h  c  r  i  u  nr.  Dann  Ii.  Vögel  in  gros- 
ser Meoffp,  %vorunter  die  Reiher  und  Palmipeden  vorherrschen.  —  III.  Rep- 
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lilien  :   alü  Siüssn-as.sfr-SehildkroIrD^  Krckodilc,  Frösche  und  Salumatulcr 
in  grosser  Aieoge.  —  IV.  Ein  kleiner  Fisch.       V.  Von  Molluaken:  Lysi* 
oacoa,  PJanorbis,  Palndina,  Cjrelas.  —  VI.  Von  Krnatasesn:  Cypria* 
Scbaalea  ia  Meage.  —  Vfl.  Von  Secbsnaicrn:  Waiaer'Kirer,  tibcllca  «ad 
Pila-bcwabaeade  Diptefa.  —  VlU.  Vaa  Pflaasea:  Blititr,  BMibea  «ad  , 
Frieble.  Dia  Kaaebea  aiad  mbraebea,  aft  angeaagt.  AHea  daatfl  aaf  . 
elaea  eeieblaa  Saaipf  Ua.     JBiaa  Ortfiebkait  bei  Jearaaaalt  iai  der  va.^ 
rifta  Cvaa  Jbaaea)  aaalag  aad  Hefarla  gfeeaa  Laad-Behildkrblaa  ia 
ciaeai  aaadi^M  Maifet,  ia  der  Niba  vaa  kalkigwhieaaliiea  Maaeeai  dia 
wohl  aaa  heieaea  Qaallaa  abgesetsi  seyn  aMtea.  Dieaea  ielalan  Ähnlich 
'  eiad  dia  «aa  ^ay^lt-fVild  aiil  aelin-Rcilfa.  -  Zaai  ertlea  Male  scbei« 
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hin  l>ri  ItomntOH  Palioiherieii*arttge  Fonaen  in  no  jungem  Bad  RhuiMe- 
roMc  in  to  alttm  Geftltto. 

6.  Zmt  ZA  A%t  wmm^fMkmm  BiMaageo  war  M%  Gegead  «il» 
kaaiMlieB  Bttregungen  h«i«gfMcbl  m4  di«  BsHOcnNiR  ciae  glBBÜifc 
vcfBchitdaae.  iMtaMdai«  m  rtMMIf  i«t  ti«  rrtcfctr  FMdMt  Jüm> 
elMB  HfttBB,  MBthairodat)  Matlad«»,  Tapir»  EhiB««t«d 
•Inm  MwidnlkM  (Rh.  sasalropv»)  Md  GarvoB.-  fiÜBHnt  aocli  aia 
Tlieil  der  8ip|MB  adl  8wm9m  «ad  H^Meim  ibtraia ,  m  tiad  doch  «ß« 
Arten  verschifdn.  Sit  bübibwib  aaa  dtt  Ml  vor  dar  ABili»MB«g  dar 
|eteigfn  Tbftler. 

7.  ElWBS  «plter  wurden  die  Maiitodooteu  und  Tapire  durch  Elepkat 
rr^rtzt,  itnd  Hi)ipopotaniu»i,  Eqiius,  Alllilope^  Bus  und  Cani» 
n.  sp,  tintpii  iiiiirii.  Die  Sippeu  M  ae  h  a  i  ro  d  li  s  ,  H  y  u  c  n  a  mul  Ct-rva^ 
»iind  nocit  an»  der  voran^fhf ndpn  Epoche  hrrtibergrL oiumeu ;  aber  mit  ab- 
weich endpii  Arten.  r<iur  ilhinoreroit  meaotiupua  ist  beiden  Zeiten 
gemein.  Der  Fuadurt  ist  bauptaieblfch  Sain%elte,  wo  die  Knocheu,  oft 
serbiaaeui  in  einer  ibooig* vulkanischen  Breccie  unter  einer  BaaaU-Ergie»- 
aaag  liegen;  aie  reiahl  aar  «rrB%  an  Abbang  dca  ff«ni#-Tbalaa  bernb, 
ataant  alaa  aiaar  2pjt|  wo  dfo  Thilar  aacb  «kit  gaas  aaagtfciM* 
wäre». 

•L  PMarla  M  aacb  aaah  IftJtff  woarit  daan  aMbra  aadai«  örtKc^ 
IwitaB  glaidMa  Alter  habaa«  Dia  valMaiackaa  Btttmm^  mkkm  hier  «a 
Kaaabaa  Wlierb<iya ,  niabaa  gaaa  bia  ia  dca  Oraad  der  llftlar  batafc^ 
«ad  aUa  jfiagcr  ala  die  frdberea.  Maehairadaa  «ad  vieltetelil  Hippa- 
petamus  fcbiMi ;  £lepbaa,  Rbiaaearaty  EqaaBy  S«a,  Boa,  Aa> 
tilope  kommen  omI  glciehen  Arten  wie  ia  <T)y  Cervua  mit  einigen  ab- 
weichenden Arten  vor.  In  allen  drei  PleiocIn'Scbicbten  aber  (6—8)  siad 
die  Mollusken  unter  aich  von  gleicher  Art  uad  z.  Tb.  aelbat  nbereinctim» 
mrnd  mit  den  noch  lebenden,  wie  Clntisilia  parvula,  Lironaeus 
perc^er,  A  ncyJu;;  fluviatilis,  Cyclais  fontinaiis  u.  s.  w.  Aua- 
aerdem  kommen  (in  Sj  Flestc  von  Vogrln,  Ht'pfiFfen  und  Insekten,  diese 
von  noch  lebenden  Alfen,  vm  Dasselbe  gilt  von  den  liläHim  uiu5  Fluch- 
ten der  Holz-Arten  dieser  Zeit .  II  m  u  s  campcstris,  Frnxinus  rxeeU 
sior,  Acer  Muospessulaniis,  Acer  sji. ,  Amygdalus  communis, 
Populua  nigra,  Betula  alba,  Alnus  gintinoaa  ete, 

t.  Baak  dam  ErUacbea  dar  Vatkaae,  wa  dar  Maaaak  avilral,  aafcai- 
aaa  gleiabwabi  a&faaga  aoch  Blapkaaten,  Rbiaaacranay  Mida»  ftilwia 
«ad  tüiacba  vaa  daaaclbaa  Artca  daa  Üllaag  larlkialaadf«  ««  häktm. 


BaytanBaamaw:  Braehrataag  alaaadriltan  Bra*Oa«f  aa  ia  dar 
Oniba  MirMmmm^tk  (lUa««.  Btrf-  aad  ÜftHca-Mla«.  Zait.  I#MI,  Nr. 
aaa  dcii  Aaan'rdben  Berg-Jaaraal).   Jene  Grube  iat  gagaBOiHig  die  m 
Silber  reiehate  und  ergiebigste  im  Attui.    Der  SirimmMM^  Barf  Iii 

ungcfibr  eine  Werste  lang;  uod  erhebt  lieh  300'  oder  43  Faden  über  drai 
Thala  daa  FItttebana  JTaalaiaiM.  £r  brttebl  aaa  TboaBcldalBr*6ciiklrtea» 
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die  dfiii  Bi'iice  entlaiij^  von  W.  narfi  O.  sfrffcben  ottd  onlfr  75°  süi'ikk 
(1  itilleii)  nur  hui  Süd-Ahhart^e  des  Berg«»  pii»d  diriie  Srhirhfm  in  ihrem 
oberen  Thcile  veiwo^fen  und  laUrn  60®— 80"  nördUfh.  Dtrwpr  Thonnchie- 
ffr  liat  pewöJiiiluli  dunkpl -^^i att«»  oder  bTäunlfthe  Farbe  und  peht  unmittel- 
bar iu  Ripsel?.c-litef>r  inlt  pros»*»«!  rln.nihoirinlpn  AbKOnderttn^rn  oder  durrh 
BriMiengun^  von  Talk-Clältr heu  und  Quarz  Kornfrn  in  Talksrhipfer  über, 

Zwificben  den  Srhiefpr«I.a»en  setzi-n  mit  enfspi  crbnidein  Sf»picbpn  und 
MfBAsgilporphyr- Gänge  von  V^-e  f'T^«  nMacbligkeit  auf,  von  deitei.  kli-iuc 
2«fi|kOlDf?  «der  Klfifre  aatmchvia  rnien.  Der  Atiß:itporphvr  difsiT  Gänqre 
beattlil  MMBtt  «OS  f«iii-kSniigcm  Diabax,  in  weichem  sparKsm  kldnf-  ,»ber 
MM«  Aoffit-  und  LabrsdvT'KryMliille  vcrtheilt  sind  und  zuweilen  auch 
Chtoril.  «ai  IV«dfl-Armige  Auglt-Anliittfavgto  «nj^etroiren  werden.  Die 
Farbe  der  6e«leiiie  iat  dunkel*  «der  hrlUgrdii  und  Mivellen  grao ,  bra««, 
iMlid^  «der  gelblieb.  All«  grftaeii  wenig  verloderten  Voricfilen  de« 
Aii|tlt-P«r|rfifra  eoffaolleo  bobleoMiareo  Kolk  und  braoeen  mH  Sloreo;  Qoon 
dagegen  eoÄolten  diese  Porpbyr«  ofebf. 

Di«  Angilporpbyr>Giiige  efwogeo  «o  den  Berdbroogs-FIMeii  mit  4rm 
l^ovKbfefer  beoonder«  ▼«rindcrongeo.  Der  Srbkfer  eibllt  dt«  grin« 
Farbe  dea  Porpbyi»  and  dorrb  HiiiMtrilt  voo  Aogit  Bllttcftcn  swieebeo 
Miue  SpaliniigK.Fläiheii  viele  Äbnlirbkeit  mit  Cbloritschiefer.  Tetteden  etdl 
<he  grdne  Fsjrbe  de«  Aogita  in  ein«  r«Hie,  so  nimOit  das  Ge»(ein  da»  Ap- 
«tb««  von  Gneina  an;  tuweileo  emebeint  der  Scbiefer  in  der  Nahe  der 
Ginge  auch   Porphyr-arti^  von  den  in  iboi  eingefichloaKenen  Labrador- 
Krysfaflpn.    Einige  Aogit-Gange  eothalfen  so  viel  Kalk,  daea  deraelbe  in 
^er  Porphyr  Mmusp  Kalk.«5paih.Adcrn  und  Kalk-Scbnöre  bildet  und  zuweilen 
die  ganze  On n{i;.Maissi«  von   dcrhcn»  körnigem  KalkMeiD  eraelzt  wird;  in 
riifffm  Fallr   ei  .'irHeiBt  aurh  der  Thnn»;t  hiefer  Kalk  haNi;^  und  braust  mit 
Siiuirn.    Aii?iserdrrn  begleite»  die  Anj^itfiorphyr-Gaiij^c  Büiim  forniij^n  V-v'u  h- 
nuiige«  von  Mnii^üü  auf  den  Ftfithea  drs  SihieferK  und  sind  die  leeren 
Räume  zn-isi  heii  den  Spaltunga- Flächen  von  iSchwaix-  und  Brauo^Uang«»* 
rrz  «uK^ji-fiillt. 

l>er  Augil-Porplivr  bilde!  im  Kreide  Sii  äiwttäk  das  Erz-führende  erup- 
Ö»e  Gestein.  Uumitieibar  naih  der  Gang -Bildung  des  Augit  Porphyr« 
folgte  die  Bildung  der  Silber-haliigen  Blei-Adern,  welche  die  Eiiatenz  der 
Qvabe  BirMumHt  bedinge«.  Die  Era-Adern  and  Augit  Gäoge  ateben  hier 
dberbaof t  io  ao  enger  Besiehnng  an  «loander ,  d«at  »an  ibr«  Enlstebnng 
Ar  sicHilkb  gleicbxeillg  b«lt«n  mnss. 

DI«  MetalKttbrenden  Adrra  der  Grob«  «irdooipi*  «eticn  swi«eb«n 
den  Aagi|p«rph7roGliigcn  ond  ibrea  Bertibroogt-Ponkteo  all  deo  Scbiefeni 
nf  ood  «liMeo  Aberbaopt  i«  8treicb«o  ond  Fallen  all  Ibnen  fibcrdn« 
durdiaetaen  ai«  ab«r  nor  seilen.  Da«  taub«  G««c*Gcst«ln  iel  Qoara»  der 
'ndeaaen  kein  b«»tladigc«  Slrcicbeo  bat,  eo Odern  oor  in  elnselaco  Por* 
tbie^u  aoftrilt  ood  «fl  von  Aoglt>P«rpb7r  «rsftsi  wird.  So  bilden  denn 
Qiiarx  und  Augii.Perpbyr  «bweehaelod  oder  glelebseitig  d«s  Hanpt-Geatela 
der  Ginge  and  komoieo  auaaer  ihnen  Scbodr«  ood  SpHtngo  von  Baryt- 
»ptth  ood  Kalkspatb  vor.  Zur  ZaM  der  aroMo  Gaogarleo  der  Grubt  dri> 
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t^änowük  gpltüil   muh  Galiufi,  i]vv  un  vielpii  Stpllni  b^fiitraitr  Mickli(< 
kril  bi>it7t  1111(1  t>ivU  geHÖlinlirli  iro  Lirgetidea  des  Gaug^p^^  br^ndrf. 

Dil-  IUI  tsilicchrn  MiiierAlien  im  Qiinrx ,  Aujiil- Pot  fihv r .  (iaintpi  und 
Srhieter  sind  einfache  Oxyde  oder  derca  Verbiadunj^eii  mit  bäuttü. 
ScIiWffcl- Verbindungen  findet  man  nur  40—50  Fftdrn  utiler  Taife.  Di? 
|;owuhnlicbstcii  (i.m^j-Er/.e  sind  Kisciun  ki-r ,  liU-ii  ckrr ,  Silberjit  liuific  nort 
llornnilber  vou  den  verscbiede iiKtt  n  Fmbcn  und  Abänderungen :  Silber- 
Glanz  y  Gedieg;en«Silber  und  8ilber-haltif(eit  Goid,  die  ebeof«lls  bäu%  ia  ! 
kleinen  Körnern,  Klunipi-ben  oder  Blälieben  vtirkomneu,  erbölien  itm 
Silbcr-G«Mt  licr  Ersr  brdMtfiid;  rbm  m  da»  WtiwMri-Krs  im  Ktyi^ 
l<*n,  Kamm,  AnlUiKen,  Adern,  NfUrn  «imI  Ni«ra  de«  6l«i-G«ML 
AtttJierilfai  kooMieB  ia  dra  Sttritmnli^stkM  BrsM  «ocb  v«r:  Gcdiegru- 
Kupfer,  Rothfcapftr-£ri,  Kopfer-SeliwirM ,  Ktt|if«r*LMiirt  K«|prer*8lMf 
Kii|ir«r*Grila  und  Mslaelitl»  Brann-EiMitslthiy  Oalai«  B«d  ZinUpiik, 
Krhwani-  Süd  Brano-Mangniierx,  Eiaea^'uad  Kapfar^KJca,  Bldglass  aad 
Ziakblend^.  '  ^ 

Im  Ftbniar  da«  Jahrra  lASO  warda  rndliab  nach  ÜRKarfvi  Bf  ifcia  | 
der  dritte  Gao^  auch  auf  der  Etage  aufeeschlaaif«.  En  gescknli  DifM» 
7  Faden  unteihalb  der  9.  Etage  and  *i4  Faden  von  dem  frubern  Gaagr, 
im  Liegenden  deaatlben.  Der  Quermblag  fiibrfe  nut  r)ir>(>r  Strecke  ia 
aebr  graben  qnartigen  KieMetKcbtefer ,  der  in  festen  Talkschiefer  Akargiar; 
in»  Lief^enden  dea  Ganges  durehaank  er  Gaimei  und  Bit  ffthrenden  Qaars 
von  2  Faden  Maciiligkeit  vnd  dann  den  aus  sehr  reiehen  Orker-Eraea  be- 
atebetiden  Gang  selbst.  Einrrliu-  Siiicke  hej^ansen  iiatb  der  Probe  4.  ^ 
—  R  Sol.  Silber  |i,  Pud.  Der  Gang  hatte  hier  Faden  M&cbtigkeit  aad 
fiel  TO""  nördlich. 


B.  Cotta:  Steinkohlen  mit  einem  versteinerten  Pflaaaea. 

Thril  »IIIS  dem  Piatien'schen  Gronde  bei  ßretden  (VerKaridt. 
bergiiiäiin.  Vriein«  au  Finhuig:,    Oktub.  25.,  1868)     Dvr   ht  nchwarrfr 
Kublo  lirgeude  Pflanzen -^^teti >; rl  iKt  braun  gefärbt  .  >jrsir!it  jedoch  aicbl 
aus  Braunkohle,  sondern  aus  einer  Kiesel  reichen  Verbindung. 


J.  HAKciitKT  Br.oFEi.D:  (1  ü  s  E  i  I  n  II  d  St,  Helena  (Rmll.  feoL  k  X 
43<f  etc.).  Die  Insi  l  lüsst  sidi  aln  erhabenster  Punkt  einer  Gr bir^it- Kette 
ansehen,  welche  das  Atltmlhcke  Sieer  des  Sudens  durchsieht,  und  ist  aach 
dem  Vf.  aehr  wahrscheinlich  ein  erlaacbener  terlÜrcr  ▼nftaa,  Bie  JcM 
gelang  e«  dem  Oeolngen  niabt  die  ebraaotagiaclien  Beaialimq^  wm  ML 
.  *Wena  mit  Bejilimmheil  an  ermitteln;  ra  «ind  die  faaailen  Reale, 
welche  man  trifft,  dem  Eiland«  eigen thiimlieh.  Die  yrfhaniacbf 
MIebte,  welche  hier  aa  verwickelte  «nd  merkwürdige  Stangen  htwae 
tiefen,  miaaen  in  frtibeater  Zeit  Ihr  Ende  erreicht  haben,  nrthailt  man 
nfieb  der  gegenwiHigen  Canfarmation,  welche  wlbrend  aehr  vialef  Jabfe 
ahne  Zweifel  die  nimlicbe  gaweaen  aejn  dArfte» 

Varharracfaend  iat  ehia  danket  gellrhta  Lava ,  darira  snch  vnd  «bA 
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anf  elmder  gefolgtca  StrSaM  aoft  dfutliebtte  iicb  erkennen  Imm  an 

4ra  «feilen  Gf binden  des  Geelailea  im  mittlen  TbeM  dee  EHendei;  dieta  < 

Gegend  ist  tugleich  die  erbabennle.  Der  bSchate  Punkt  is  der  iHmtm^Ph 

9Mr  (Englisch).  Brdbeben  ernchfitlerlen  Sf.  ttOenm  173$,  IfBO  nnd  I8tf. 

In  der  Zeit  um  Weihoacbten  wird  Jedes  Jehr  da»  Piiinomen  einw  anteer» 

Ofdeotlich  heftigen  Meerea-Fiutb  wahrgenommen  9  deren  Urmhe  bi«  Jelat 

oaeiicrundrt  bKeb. 

Unter  den  von  ff.  mitKebrachten  foMÜen  Muscheln,  tvelche  hin  und 
wieder  auf  den  höchnten  Stellen  vorkommen,  findet  sieb  keine  mehr  lebend 
auf  der  Insel.  Unfern  Langttood  be^(cht  die  Obei  fläche  eines  Berges  bis 
TW  6'  Tipfe  ntj-?  sch«»rzpni  Schl.imm:  iv»'jf<*r  ubwärtü  folgt  eine  4' rrjich- 
tijfP  uMüiilirli- brauner  zerreiblit  hrr  Lidr.   tind  in  dieser  wnrdCQ  die. 

iHu»chelu  getroffen  suglcicb  mit  sahilaseu  Knochen  von  Vögeln» 

P.  Mkrujv  :  V  u  I  k  o  m  m  (•  II  Hör  St.  Casnianer-  Formation  in  den 
Dergama^tker  Alpen  u  it  d  det  Kette  des  Rh  ä  Ii  k  on  (Veihaiidl.  d. 
Dstuif.  Gesellsch.  in  Basel,  X,  147  ff  ).  A.  Escher  vun  deh  Linth  tbeilte 
dem  Vf.  Pelrefskten  cur  Bestimmung  mit,  die  von  ibm  in  den  Alpen  /la- 
iimi  geaammelf  werden.  Es  fand  sieb  eine  nehSne  Folge  von  Mnadiel- 
knlk-Tersteinernngen  ans  dem  Faf  SnrlnM  bei  Ar^emo,  in  graseterZabl 
ann  dem  Fol  <7enio,  einem  westlichen  Seiten-Thal  unterhalb  CfneoM; 
Bei  AiMMwIfn  in  Fol  Seriamm  erscheinen  in  iehwÜtsHeiicm  achiefcf* 
gern  Mergel  cbarakterlfttitche  Verkteinernngen  des  Gebildca  von  8f.  Cm- 
aiott:  Cardita  erenata  Oolof*»  Plicatnia  (Spondjrlui)  ohliqna 
Maea**  eine  Avlewla  aoa  der  für  die  $l.*OMeleti'Formaiion  so  beseich- 
nendnn  Familie  der  Gjrfphiaten  (A.  Baeberi)»  femer  kleine  Turrilellen 
nnd  Cbemnittien,  ebenfaU»  cbaraklerietiacb  fir  die  oberen  Bchichlen  q.  a.  m« 
Im  delliob  gelegenen  Val  Trompia  in  einem  sandigen  MergeUdiiefer  eine 
Menge  von  Pilanien-AbdruekeD,  Equisetnms.  a.  Das  Gestein  sowohl  ala 
die  Pflanzen  tragen  den  Charokter  des  Keupers.  Sie  finden  sieh  in  etwas 
nndeut liehen  Lagernngs^Verhlltnissrn  zwischen  einem  scb warnen  schiefe- 
ri^en  Kalkstein,  weicher  aosgexeichnete  Exemplare  der  von  Wengen  im 
Abtei-Thale  bekannirn  Mnlohia  Lommeli  WisiL |  Krinnidcsn-Sliele  nnd 
Abdiuckc  von  Amtnuniieii  enthält. 

Die  Vc I  breittniji^  Her  Iii«  jptzt  nur  in  den  ösftichen  Osler reichitchen 
Alpen  bekannton  Funitation  von  Sl.  Cassian  lA  hiemit  io  deo  Bre9€iM9W 
and  Bergamaeker  Alpen  ur)7:%vpideuli{y  nach;» ewieseo. 

Schwarze  Mergel  mit  kleinen  I3jvsiven  €i  füllt,  deren  entf^precbeoden 
Ortginale  wohl  au(li  in  (irr  Fonnation  von  tSt.  Catsian  zu  suchen  sind, 
erscbfiiien  in  annähernd  horizontaler  Lageiuug  im  Val  Imagna  östlich  VOD 
Bs9€g9ne  di  Leeco  unmittelbar  unter  scbwsrzen  Kslk-Massen,  welche  nach 
des  von  ihnen  nmschlossenen  fossilen  Resten  dem  Lies  entsprochen. 

Yor  mehren  Jahren  schon  samaMUe  Escnm  Polrelaktea  anf  dem  GipM 
der  8e$9m  |rfeM,  der  hiehstan  Spilte  der  daa  Mfl^  von  Forarifiry 
trannendtn  B«rg4Utle  den  AhMlnii.  Ea  ftndtn  aiah  darutor  Avieala 
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Eftcheri  »od  PItealula  obliqna.    Frroer  eio  KaiiflaBiirrat  von  klein«« 
I  Bivulvea  und  einig;en  Univalven ,  meist  nur  Steinkerne,  abrr  offeabar  den 

Charakter  der  PetrefakleB  vo«  fif.  CiMjMi  tragend.  (Tgl.  Jaktk.  MSSi^ 
303-204  uad  830.) 


J.  AiVTos:  Schwefel-Vorkommen  in  Siehenhürgen  (v.  Ht^Gf:- 
tiAV  ÖMfrreich.  Zeitscbr.  für  Berg-  und  Hätlcu-W.  1864,  Nr.  8.  fo  ff). 
Es  lietiiuiti  tiuh  das  Srhwefel-Lsger  in  der  Gt-gend  des  Beiges  ßi^ng 
«ut  dem  Gi'l>ifle  von  Unter  Valal ,  an  tl<T  Grenze  dei  vonnaligen  Oi>er- 
Alhenaer  Kuiuitalfä.  Jeuer  »teile  Berfj  gehurt  zu  der  Triri»)t-  uud  Por- 
phyr-Formation, welche  sich  g:e)^eii  8.  herumzieht  und  weitlirh  xu  fc«iiftea 
Hügeln  emporsteigt.  Bei  dem  Fusse  des  B*-r^e»  Büdär ,  der  iliu  luit  ii<  ai 
mehr  südlich  vorhaudene»  Saiid^tein  verbindpi ,  7.ii  ht  sicli  kcHom  die  Si^iei- 
duog  de«  karpartiieii-SaiidKteines  hei  um.  Vou  Slürun^fn  oder  Audei  u us;en, 
welche  die  lettten  Gebilde  durch  den  Trachyt  erlitteu  liuttcD,  ist  ajo  Tag« 
■idilawabrBuaebmen.  Mehre  Mineral-Quellen  und  AoattrömongCB  raa  OaaM 
vtrditaaii  BtadMung.  An  afidlidien  Berg-GehtageB  iadca  aich  Pm«!- 
groaaa  Bimaatalo-Slickc,  dare»  hug  Kezogeaea  Parvn  riacr  baatiMrtra 
Riditang  folgta.  Dia  Traehjte  dea  0idtfMr  Bergea  gehUra«  aarfcrea  Ar- 
tea  aa ,  welcba  ia  dnandfr  iliergahaa,  «ad  damit  atahca  aach  ifcra  lagt 
raaga-  nad  Ranai^yarhlliniaae  ia  tager  Terbiadttag*  Da,  wo  dia  aafracbi 
aCebaadaa  FtlaaD  Jtaer  GealHoa  baginaen,  i»t  »laibar  acbwafeligar  Gcrac^ 
wabraaBabatttn ;  m»m  btHadet  aicb  Im  Bervicb  der  aigantlicbM  Solfate««». 
Dieaer  Gamcb  dringt  aaa  eiaer  klaiaaB  HSbta  bertar»  derea  Wladc  mit 
einer  ddanea  ScbwefeKRtada  bedeckt  aind.  Wtiltr  »odlicb  beiadct  aicb 
die  Matiakende  H5hte"  iBüdöM  iartaMg)^  «roa  weieber  der  Beig  aaiBca  Ra* 
me«  bat;  aaaaeffdem  iat  die  Gatwickelung  schweleiiger  Gase  biet  sehr  wr- 
bieitel,  und  man  kennt  an  tl  Örtlichkeitea  Schwefelarde-AblagerwBgaB, 
Ibeils  an  der  Oberfläche,  theils  1'  oder  S' anter  der  Danimerde ;  aia  rBbaa 
suwailea  3'  miabtig  auf  KarpatbeB-Saadiiteio  oder  aaf  Tradift 


NoEGCERATH  :  G  e  »i  c  Ii  i  e  1)  p  mit  Eindrucken  v  o  n  s  o  l  c  h  e  n  i  a  K  o  o- 
glomeraten  (J>jlnb.  cl.  gt-ol.  B »-icIis-Anstalf,  18SS,  S.  «G7  — 680.>.  Der  Vf. 
hatte  Gilicroaiieii  diese,  uacli  ihrem  Entsteheo  la>()I^t  r^  ihMelhafte  £r«rhei- 
Dung  auf  einer  Reiste  im  HerbKle  18SS  in  si  lu  auKgezeicboeter  Weiac  zm 
beobachten,  namentlich  in  dir  uiaihtjgen  INagelflue- Ablagerung,  welcbe 
»icb  von  Br«§en%  gegen  N.  längs  dem  See- Berken  erstreckt  aad  »»»ittel- 
bar iraa  deaaaa  Ufern  zu  beträchtlicher  Höhe  aufateigf.  Es  gcUoi;  ib« 
Bicbt,  daa  Scbldaael  aa  jenem  merkwürdigen  Fbiaameo  ta  iadea.  Br  aagt 
aaa  Sablaae«  aainar  amfaaaaadeii  Abbaadlaag:  bei  allcB  blabar  aa  di«  Fla- 
tvr  gericbtetan  Pragea  acbeini  aia  mit  Kegalivem  geaafwartat  aa  babe«. 
Wir  wiaaaa  aacb  aicbl  einmal,  ab  wir  aar  Brkliraag  dieaer  F^arbrinaag 
obamiacba  adar  aNabaniaaba  WirkaambcUaa,  ader  baida  baaibNlariaii  ia 
Aaapvaab  nabami  aallaa»  Bbgleiab  dlf  F^raebangan  nnd  dia  dvana  gaaa- 
ganan  Bablaaa-PMgemagaii  aiab  aabr^Mf  dl»  Salta  fiaär  londglki 
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fhltlUclifn  Th.^lig-Velf  neijjpn  dürrfpn  ,  derpn  Art  ^irh  indes»  zur  Zeit  noch 
pur  nicht  ein,*php«i  lasst.  Man  nird  also  zunächst  die  l'^ntprsiicbunp;'  noch 
naher  auf  mcjj  liehst  vielt- Orlllrhkrileii  za  leoken  haben,  wo  die  Krsriu'inung- 
vffschiedentlich  modifizirt  atizu treffen  ist:  man  wird  hier  die  Nalor  ohne 
alle  voff^efaiitte  Meiaun^i^en  weiter  befraj^u  iminsen.  Vielleicht  gibt  sie 
dann  b^sKeren  Bescheid.  Wenn  e»  auch  nicht  wahr!«cheinUeh  int,  das* 
für  die  Entatehaoff  der  Eindrüeke  in  den  Geacbieben  der  Nngelflue  zwei 
veracbiedene  üraachen  in  Annprncli  {genommen  werden  dürfen,  ao  wire  et 
dodb  immmr  Boch  möglich,  daas  die  Wirkaarokeiten  aar  IfciirorbriDgaiiy 
tisct  IMidMn  SMtcs  ia  dm  fcfeMligen  RosfloBnrateii  4tt  SteinkiiMfii- 
Oe^irggt  d«reb  «ndlere  odier  wongtleu  «bvrddivRdc  Bidiofinigfii  modifi- 
«rt  Mjrs  könnte».  


DsLBtMi:  manebfnlt  i  t^eM  KriailUehe«  Genlein  (BmU,  f^nf. 
tXf  4M  ct0*y  En  lytrdlen  siir  Spmbe  ffcbrtehl:  Protogjn,  ayenitiacbe 
Grtnite  6tr  Baitom*  {V^fUmy^  nodnnn  Tb«lMcb«n  beobacbtet  hn  Broge- 
KiynteftMnf  y  im  TüArhigtrwatd,  in  den  Alpemy  in  vtraebiedenen  Gegen* 
den  von  Frmnkrdek  nnd  in  Künt§ffn.  Aus  seinen  Belmcbtmig;eu>  nsment- 
lifb  ««•  Jenen»  welche  die  Analfse  des  Prategym  der  At^m  und  der  sjre- 
■idicben  Granite  der  ffnUent  ergaben«  geiangl  der  Verfasser  sn  nach- 
liebenden  Scblnsefnigen: 

Granit  dbte  mehr  als  irgend  ein  anderes  Braptiv-Geatein  eioen  Meta- 
Korphiamua  auf  Felsarten,  in  deren  Berührung  er  in  krystalliniachen  Zu> 
atand  uberging.  Dieaer  Metamorphisnittü  iat  aebr  verwickelt  und  fiuascrst 
■ebwierig  su  erkliren;  sahireiche  Beispiele  gestatten  jedoch  nicht  ihn  in 
Zneiret  zu  atellen :  e«  wurden  dabei  aelbat  die  Mineralien  des  Granite« 
entwickelt,  so  daa»  die  den  Granit  umgebenden  Geateiae  grwiaaeraiaaaen 
eine  Avt  von  „Granitifikytion"  erlitten. 

Beim  ErfoTsclien  einer  Ciraiiif- blasse,  welche  noch  in  Ben'ifinmf;  sich 
befindet  mit  Felsarten  ,  die  durch  sie  granitifizirt  worden  ,  ci  ketmf  inon  dasa 
meiat  der  Gipfel  jener  Masse  zuj^Ieich  ein  Mittelpunkt  der  Gestalt  ist  und 
ein  Mittelpunkt  der  Krystallisivuno; ;  ja  es  wird  wahrscheinlich,  dnaa  der- 
selbe auch  Mittelpunkt  einer  Art  von  Eruption  ist. 

Weiler  vorschreitend  vom  Mittelpunkt  der  Masse  gegen  ihren  Umfang, 
seigt  das  granitiachc  Gestein  Änderungen  in  seiner  Dicblbeit,  binsiebliich 
der  uineralogiachen  Beschaffenheit  nnd  in  Betreff  seines  cbemiscben  Zn- 
■amenaetsnng. 

Dia  krfstallinisebe  Strnktnr  Ist  SMbr  entwiebelt  gegen  die  Mitte  der 
Masse,  ninNnt  nach  kenseniriscbea  Zonen  allmibUcb  ab,  am  Umfang  ver- 
sebwindei  dieselbe  snwcilen. 

Anf  krjslallinischen  Granit  folgt  nun  Porpbyr,  welcbem  die  niml  leben 
Mineralien  eigen  eiod. 

Qnlnr  den  gnnitiseban  Gemengtbelkn  tritt  Orthoklas  gewbbniieh  am 
Mferntesten  von  der  Mitte  aaf. 

Der  Obergaog  des  Granites  in  die  ihn  umgebenden  Felsarten  findet  dnrdi 
kanm  bemerkbare  Inderongen  statt*,  diese  Gesteine»  obwohl  sehr  verscbte- 
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«Mitiicb  ibrtr  Dicblbeit,  kryitollidHc«  flekhieili|t  «it  da»  Qmit. 

Aoilysra  babcn  dm  Yf,  dargdbaii,  4iM  Ortvite^      bau«  ibac* 
■Iwlicbt  Charakter  eigeo,  asab  m  ihrer  ebtaiiacb««  ZBaaMMwiitoMg  aSdb 
siemlicb  beittDa%  crwriNp:  »w  d«r  Kiraalerda-Gabalt  sdgt  aidi  cCiraa 
acbwankettd. 

Ging  eia  Granit  in  BerflbniBic  »ii  Thonschiefer  in  krjsUllioiiicbM 
Zttalraii  ibcr»  ao  niaanil  dfitrn  Gehalt  an  Kieselerde  und  an  Alkalis«  äa 
dtm  Masse  ab ,  aU  man  von  Mittelpunkt  der  Masse  ihrem  Unifaa|^  uhr 
'ind  fOfhr  näher  nirkt:  inittnifpr  betrfigl  fiohhe  Abimhmf  aO^V 

Hin  und  n-r(>der  luilioii  L  berf^ün«!^«^  ><r!ttl  XH'iscbtD  GfaiUt  uad  Scbiefaff 
an  anderrn  Slrllrn  i^t  die  Grt'iizc  mIh  sriiarf. 

Findol  (lif  Kl  yst  illisiiuntj  eine»  üranitcs  in  Berührung  mit  einpoi 
Sandstein  st.iif .  nimmt  deisen  Kieselerde-Gehalt  in  der  Rrf^el  zu  ,  in 
manchen  Fullni  eittwickelte  sich  Glimmer  am  Umfange,  und  dieiter  balte 
Verminderung  dea  Kieaelerde»6tbaltea  aur  Folge. 

Befaod  aicb  Granit  im  Fliaalgkaita-Znatande,  aa  worifn  die  leicfcle* 
•ten  Miaeral-Subatanacn  antrr  den  in  acise  ZaaanmeDaetaang  eiigefacBdcn 
Alkalien  und  Rieaelerde  dnrcb  Einwirknog  der  Sebwere  den  crbabeiietea 
Tbeilen  der  MaaM  avgedrlngl. 


P.  MsRisn:  Vorkommen  von  Diu ot beraum  gigantenm  im 
Dtitkerger  Thal  des  Bernisektm  Jura»  (Verhandl.  d.  naturL 
GcaelUch.  in  Ba»ei  X,  144  ff  ).    Der  westliche  Theil  jenes  Thaies,  einet  * 

der  weitesten  LSngmffiäler  der  Srhfreilrbrfehen  Jurrt-Kfll^^  ist  nüt  mäch- 
tigen üeröl!  AM.ii:ri  iiiii^cn  errüllt,  die  nameutUch  im  liois  de  Haube  »n  der 
Landütrsisse  vnu  l'rttntrutt  nach  Delsherg  sich  dar>t<'ili  u.  Ausser  dvn  Jora* 
Gebirgffarten  di  r  I^mr^epcnd  findet  man  in  dies»-»  Geröilcii  fiue  Menge  kry- 
slalliiiischer  GcNUiiie,  Ciranile,  vorzüglich  .>ütclie  mit  rothem  Feldspath, 
roihe  und  braune  Porphyre  und  andere  Gesteine,  die  uffinbar  aut  eiurn 
Ursprung  aus  den  Yogtten  hinweisen.  Gegenwärtig  schliesat  die  hohe 
Gebirga-Kcite»  welche  auf  der  Nerd*Seite  daa  D$Ui€rfer  Thal  eial^ 
und  deren  tlefate  Etnaaltelnag  414  Meter  Ober  Msherg  erbeben  iet|  nlle 
GeneiDsebaft  swiacben  jenem  Thale  nnd  den  Yvgesem  ab. 

Bei  einer  neuerdinga  eon  Hnnuit  mit  BoifAifoiii  nnd  Gnsniii  vergeonei^ 
menen  Dnteranehnng  der  erwähnten  GerfiU-Ablagernngen  fand  lelatcr  in 
demaelben  einen  weblerbaitenen ,  mit  ariner  ganaen  Wnnel  eereebeaen 
Baekensahn  dta  Dinotherlnm  giganteumj  der  unvcraebile  Znatond 
bewei»it,  daaa  deraelbe  keine  weite  Reise  hat  maeben  können,  dasa  die 
begrabenen  Überreste  der  Thier- Welt  aagebören,  dta  aar  Zeit  der  Ablage- 
rung der  Geröll-MaKscn  vorhanden  irn? .  dnsa  diese  der  meiocänen  Tertiär* 
Zelt  angehören.  Die  Unterlage  jener  Mause  am  BoU  de  Rauhf  bildet  eis 
Stisswa<?ser-Kalk ,  der  im  Grnndc  des  Delsberpes  ThaloR  und  drr  nngrcn- 
jtcnden  .rin  n  Thäler  riemlich  verbrriirt  ist.  Die  Oberfläche  dos  iSus«*»  a<^«.ri  - 
Ealkes  unter  den  GeröU  Ablagcruugrn  iat  durchfurcht  und  ausgehühli, 
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utid  Sü««>waMcikalkoBlörke  sind  haiißg  in  Getiitl  Masjtfn  niihttllen.  An 
eiuiKeo  Stellen  liegen  die  Gerolle  auf  w«i«-l»eai  Moiaiwe-Sandiileiii,  welcher 
die  Uolerl«^  ile«  SfiMWmrr-Kalkrs  bildet.  An  verwbiedeiien  Orlen  de» 
Tlinl««,  Um  i  im  CroU^f  bei  Hepeflcr  u*  «•  wr.  linden  «ich  Seethter* 
ÜWnrenle  In  den  nur  MeleMe  gtbörigeji  Bildnngen  einn^ncbleMen.  Die 
«•■Bc  M ofause-Bildnag  des  BHtttrger  Tbelee  wie  die  der  Jura-Tliller  über- 
iMWpl  int  d«m  «efocinnn  Terli&T'Gebir^e  beitntihlen.  Im  Allgemeinen 
bemciMO  M*erfe*Gebllde  in  den  nnierea,  Sfiamreveer^Oebilde  in  denobe> 
f««  Biak««  der  Tertinr>AUegenHigen  eer« 

En  lr«tten  Iniflieb  im  mciecinea  Tertiar-Gebinte  dea  IhlH^rg^r  Tbnlea 
dreierlei  Bildungen  nnf»  die  nnler  weaentlieh  vererUedenea  Ümalanden 
abgenetet  worden: 

I.  Hreret(>Bildungen  abgelagert  unter  dem  Meeree*Niventt «  wekbea 
in  jener  gcologiacben  Zeil  bia  in  dicae  Cjygend  sich  eratreckle. 

'2.  SäsfiwA^HOf.Bildungen ,  eiittttanden  in  Süaswaiiaer^>See'n ,  welrhe 
nach  Ablluift  dru  Meere««  niaiich<>  Stellen  der  Oberflache  eingenommen  habnt. 

3.  Bildunjjrn  dfs  Fcisilandes,  abRela^^rt  von  fiaem  Flusse,  wrlrbt-r 
iu  der  jüii ji^Hteii  Zvii  jener  Epoche  von  drn  VojeAeii  bis  in  f!resr  G«'npfKlpn 
^eafrömt  ist  ,  Hie  üerüll-Ahlaj^frnngen  <1*  s  lioi.s-  de  Haube  in  «einem  ürtte 
abgesetzt  und  die  Überreste  der  Dinotlirri^  n  und  ihrer  Zeilgcnoaseu^ 
welche  «ni  FIuKne  lebten,  in  diesen  Trüinmrni  hc^^i al)i-n  licit. 

Em  Das  ein  VerlmUniy« ,  weti  hcR  u  ir  in  ciiu  i  K))citi>icn  ulugi^^rhcu 
Epoche  iu  der  Diluvtni-Zeit  im  ftheinihal  v^  icfier  finden ,  wo  Obei  reute  vom 
El  e  p  Ii  a  s  p  r  i  ni  i  |c  e  n  i  u  » ,  Ii  ii  i  n  u  c  e  r  ü  a  ( i  c  Ii  o  r  h  i  n  u  m  und  andere  Dila- 
vial-Thiere ,  die  mit  denselben  gelebt  haben,  in  vom  AAein  abgrseixtea 
8cbnil<BI«anen  begraben  liegen. 

Seil  Jener  Zell  bat  die  Oberfliebe-Oeatall  den  Undea  weaenlliebe  An- 
dfrangeii  erlitten.  Der  bebe  Gebirga  Zug  dea  BileüaA»  welcber  daa  DtUh 
Ur§tr  Thal  anf  der  Kord-Seile  einadilieaal»  lat  anfgerirlitel  worden  und 
addieaat  noomebr  die  verbin  atall- gefundene  GemeiiiachafI  mil  den  Vof^^ 
9m  eoflainndig  ab*  Es  iai  dicaer  Gebtrfa  Zng  die  Fortaelanng  der  durch 
den  gMwen  tlnm  reiebenden  Erhebung  dca  Jfenl4erHile4  der»  wie  alle 
Vcrbiltniaae  andenten«  eral  naeb  der  awiocinen  TertiSr-Zril  emporalicg. 

Die  Vrrbtilotsae  der  Gebirga-jScbiebirny  welrhe  im  bM9»§^.  Thal 
die  Dinolberin m-Oberreale  einarblleaaen »  babf n  gi oase  Cberetnslim- 
unmg  mil  jenen  von  j^j^ulrtrini  in  MMii-ffnfieN»  ^ 

J.  Roth  iGeognosliiiches  Ober  die  ümgegend  vonlfänelni'^ 
(Zeitüchr.  d.  geol.  Gesellsch.  V,  359  etc.).  Im  N.  der  Sladt,  am  Sud-Ab- 
bang- des  XeUberges  kamen  heim  Ziehi  ft  einrs  firnbeim  die  obns<i*n  Mu- 
H'*!n  lkalk-S<:l«i<  !>fp}i  /tiii)  Vnr«tf  bpir».  Man  veifoljtfr  dirsribrn  in  drr  Richtung 
'^»'s  iSlrei(ben!<  etwa  100'  weit:  nencrdin;:«  wurde  riei  (irab«ii  vnll.standi*^ 
Augetulli,  und  ullr  Spur  de»  M ns(:belk.ilkr>  verschwand.  Da»  GeNtein  inI 
unrein  wri.«*,  zu«'»  ilf  n  dur«  h  Uituun  n  «jrAii  petiirbt  und  «ehr  fenf.  In  den 
obeicu  Lagen  sind  grüne  Xheileben  iu  Menge  eingf^preugt  j  überall  linden 
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»ich  kleine  offene  Räume)  von  retorUfleB  MiitdMla  bMrtllwfi»  Mi 
eli«n*Fnxiiif Ute  ttwl  Fitcli-iScbuppeii  is  gr^utf  ZthL  Ob  efmdufli  BAidl 
trn  »iad  ctwat  W*ll^*fftrinijc  gebogen  «id  twAaUtm  iwbwadw  AMig* 
ZiriNebenlaKen.  tfacli  uaten  «od  «bro  werde»  die  fieUchtts  dqp,  dM 
•  krjrtlelltniiicrbe  Oefftge  eeferhwtodrt  beinelw  gans,  wmA  aef  des  AbMsd» 
rnnge^FlIcben  keiwmt  Gliemier  vor.  Vee  Petreftiftlett  fMid  der  Vf.,  f»> 
dedi  nur  in  Steip^Kernen t  Amvenilee  nedeene  Bmw,,  Mye^feerln 
eimplex  Schmth.,  M.  pesenncriii  «od  Tnlgnrie  BnMm»  Aeicnln 
Albert!  Gsiiv.^  Gervillie  soeielis  Qosnee.,  Peelen  leeei^nine 
Bn«)  Palneobatr»  angustiKaimu«  Mkyer  ,  Aerod«  k  Gailla  rdoll 
Ao.)  Hybodne  plicatilia  Ac,  Sa  uriehtbjFe  epicaUa  Ag.  (Zaboe), 
Gyrolepis  tenuist  i  iat  ua  Ao.,  Colobedua  variua  Gikbl  (Sebnppi^ 
Daa  Hnn^nde  i^eht  in  glimineri«;en  blauen  Scl)iefer*Lelfen  ober,  vaa 
blauem  Thon  brdeckt,  der  aich^  bunte  Mergel  mit  einzelurn  Gypit-Stockce 
verliufl.  In  letzten  triflt  man  bis  2"  Kroüse  Plüttpn  putt»  (>ran-||elb«a 
fein  körnigen  Sandstriiis  ond  ^laMe  Sfi'ickc  ciiips  wir  ppfiiffpf  au«;nphetideB 
kirsfli^rpti  Snndstf ins ,  hridc  oft  auf  ihrpn  welligen  I'Ificlien  mit  den  bf- 
kfuinleo  ^Schein.  Krystallen  iiadi  Kochsalz  bedeckt.  In  diesen  buiiteH  Äler- 
^t  lii  sind  die  der  Keuper-Forniafton  mit  Sirheiheit  zm  erkennen.  L)ua>rf> 
telbar  Östlich  ittt  weiaxe  Kreide  mit  Feuersteinen  aufge«cbloRKen-  Swdo«t- 
würts  htn  S^ieyelei- Rerye  steht  in  j^rrosser  Mächtigkeit  ein  ÄclmarE-iyTaurT 
gliromeri|j;er  üenehiebe-freit  i  Thon  ud  ,  und  in  demselben  bis  1'  mächtige 
Zwiacheulai^eii  einea  j^elb  graucu  fein-kümii^eo  und  mehr  oder  weniger  Glia- 
mer-reirhcn  kalkigen  Sandaleina,  der  mit  Eiaeukiea  durrbaprengt  taC  — 
Im  W.  der  Stadt  liegen  die  Ojpe-Meaaen  daa  KmtUtrfet  vad  dea  tfelM> 
eteiae.  —  Die  enribnlea  aicbtber  anatebendea  Srhiebtea  ia  der  Ilibe  4m 
0tedt  werden  nebr  oder  weniger  von  Dilnvial- Gebilden ,  een  Oaarbiaba 
Sand  and  6eecbjebe*Lebai  fibrrlagert. 

fi.  Ramriaa:  Oeolegie  der  Gegend  nm  T#«r«  <Ml.fdfl.  I,  XJ^ 
483  et«  ).  Braendera  gfiaatige  Uintllade  gewibrlen  dem  Tf.  Gelageakrii» 
bei  wiedarbolter  Unteranobang  jeaea  Laadetnaba  die  etwea  abwelcbcadn 

Anaichten  von  Dujardiiv,  9*Archuc  und  D^OnBiGNr  mehr  in  Einklang  aa 
bringea.   Den  Thnf «warben  an  Felge,  welche  R.  Ituga  der  Hdgel  ervillell% 

die  daa  rechte  Loira  Ufer  von  Roekeeorhon  bia  Lay«««  begrencen,  ao  wii 
beiai  Überschreiten  dre  PUteaae  bia  nach  Smoigmä^  gehören  die  älleaCea 

abwechselnd  gelblichen  und  grauen  Kreide-Lager  zur  „Crate  ruroNnienna*'. 
Mri<it  sind  sie  riemlioh  arm  an  fossilen  Renten;  bei  Maraaeafier  IrtlFl  maa 

indessen  AmmonrtesDeverianuM  d'Obr  ,  Turritellaßeii?^tixtaoa 
d'0»b.,  Trij»-oni;i  scabru  I.K.,  T.  s|>inosa  Park,  und  Area  T^i  we- 
rten sis  d'Ohb.  Bei  Rocher orbon  koimnei)  neben  einem  Theil  <Wy  er«  ülmten 
Petri'fakten  noch  vor :  V  o  I  u  t  a  e  l  o  n  ^  n  t  a  d^Ohb.  ,  Venus  Rcofluxiani 
D^OriB.,  Ciilaris  vesicnlosa  Golof.  u.  e.  a.  Endlicli  findet  sich  lo 
der  letzten  Ortlichkeit  xwiachen  den  B8nken  gelber  und  grauer  Kieiiie  eme 
au  der  bcscichncndeu  Oatrea  columba  Dsan.  überreiche  Scbichti  ae* 
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df»re  vorhandene  Muscheln  »ind  von  ü.  vrsn  ularis  Lk.  nUht  zn  ontcr- 
«cbeideii.    Diese  Erstheinonfi^eii  InMscn  «ich  veifolj^jfn  bin  jmsoits  Tour«. 

Weiter  antn-ärtfi  »i»»ht  man  die  als  „Craif  de  ViUedieu^'  bczciflinete 
Luge.  Sie  fuhrt  lonRÜe  Rfute  in  fcrogucr  Menf>e  ,  iveU  he  alle  vou  d'üh- 
BTCinr  o«  A.  bfrfil«  angesehen  wurden,  und  die  iu  den  übrigen  Abtheilun- 
l^n  das  Xrrid«-6fblMM  w«ii|{w  hM%  «•  Mf o  iifiid.  Ferner  tivtoii  ftiif 
whm  Krckk  mit  PmnteinCB,  SflaMTMuer-Mergtl  «iid  R«lke  and  endUicb 
4i«  flogcMimtfii  „FaI««»"« 


fooRRBT:  oolilhlaebc  Str  aktu  r  iCompt  rmiC  XXJVU,  08«>.  Sit 
dirfte  nicliC  imniffr  dai  Ergebniaa  von  lfi«dtr««»hUgen  in  bewegten  Waa- 
»ern  Mjrn,  aoodern  oft  innerhalb  der  Ablagerangen  bei  nogeatörCer  Robe 
deraelben  durch  Konkretion  dea  kobfenaaaren  Kalkea  alcb  gebildet  haben. 
In  LSaa  der  Gegend  von  lifOM  triifl  man  Abolidio  Eracbeinnngen. 


Fr.  W.  WiMMf-R  tGan^eimFeldcdrrGruben  Rinff  und  Silber- 
ne hnur  (ßeiiclit  d.  3.  GenpiaUVpruamml.  Hps  Vt'rcinji  Maja.  HalU  18fi4, 
S«  14  IT.).     Vier  G3ng;e  WPidni  gf'jrnwSrhi;  bihflnt. 

1.  Der  Haupl|ifnng,  Fovtsf  t/mii^  des  Cluu.^thnter  Burgtladler  Gang" 
j&uge* ,  setzt  in  der  zum  Kolilrn  Gelurge  gt  liüi  enden  Formnlion  den  Po- 
aidoooniyen-SchieferK  und  der  juii'^ercn  Gtauwackc  auf,  ikI  bis  IS  Lactiier 
mftchtig,  mit  Thonschiefer,  Grauwaike,  Kalk^path  und  vurwaltendem  Quara 
•nageffillti  und  föbrt  in  besonderen  Abtbeilnngen  (von  2a  bia  lOO  Laehter 
Linge  nod  darüber),  die  in  der  Tiefe  aicb  mehr  and  melir  nach  Abend 
veracbieben  (Ersfllle),  oll  durch  die  ganse  micbtige  Gang-Maate  in  Scbnd- 
ren  vertbeillen  Bleiglans  mit  wenigem  Xitprer*Eiaeokiea.  —  Dia  am  Mmm 
oll  au  beobaebtende  Tbataache»  daaa  edle  eraffibrende  Gang*Partbia*n  an 
die  Sdiaarang»- Linien  sweier  Ginge  gebunden  aiod»  bealiligt  dcb 
nocb  hier. 

2.  Das  liegende  Bogen» Tromm.  Es  setzt  bei  etwa  40  Laehter 
mittler  abendlicher  ICatfernttOg  vom  Schachte  ina  Liegende  ab  und  srhaart 
aich  bei  30  Laehter  niorgenwirta  dem  Hauptgange  wieder  an.    Auf  solche 

WfJse  füchlieAsf  da^Kclbc  einen  Duten>formigen  K<'gel  iwischenlipgendcn 
WebeiigORteins  ein  und  gib!  ebenfHlIs  den  Beweis  von  mchrfiirhpr  Spal- 
tung' dp^  Gebirges  und  sfaflfindf  nder  Edt  lkeit  an  solchen  Punkten,  wo 
Hiiupt-Gang;8pallen  in  rine  andere  Richtung  einwendeten,  indem  es  vor- 
zugsweise nm  liegenden  Snalbande  DIeiglanz ,  Eisennpalh,  Kupfer-  und 
Ei^en-Kies  fuhrt.  Die  llaupt  AuHfiillungsnia.sse  dieses  liegenden  Bogen- 
Trunims  besiebt  aus  Tlionscbiefer ;  Quarz,  Baryt-  uod  Kalk-Spalh  siud  die 
beibrechenden  Gangarten. 

S,  Der  tUktMmtm%ugs9l^k9t  Qmt§»  Er  hat  aicb  bei  einer  Mlchtig- 
fceit  VON  1^3—2  Lachler  vowobl  eelbalaiindig ,  al»  ancb  ia  Verbiodang 
mit  dem  Raoptgango  «dol  gexeigt.  In  aeiner  AoanillangB-Maaae»  die  som 
gritoslen  Tbelt  ans  Oravwidmcbieferartigem  Tbonacbteltr  btatcbt  iiiid  da» 
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wo  er  tkk  Mw  a»  den  Haapit^atig  l»'ßt ,  m»  «iMwa  HumwfcWfgr  «ü 
ifrriibMfm  KalkiptCb  ««^iMct  lat,  ffMirt  4«Melbe  BleiglaM  hhI  wmrm^ 
IradMi  Qsars  «ad  Kalkp|>atli* 

4.  Der  gr^iw  CUmkirf»  Om$,  Br  MklafipC  Mob  Mdb  ««hirai  Aa- 
•elitartii  awf  ttnftrni  Siffdw«  mki  im  H^wpl^pumt  mai  »rirhatt  mdb 
liirr  4ar«b  ilt  m  «MMrr  crMieh-ffrftrr,  aicli  leichl  aMwiMdcr  Btm- 
WMke  mit  iBlcMtm  Quarx-PaHbie'o  und  KalkagMlfc  ^Mühfodt  Aarfigla^i 
!■  nrnrpter  Zeit  bricht  auf  der  Vr r riwig— f t  Ehcat  taiJgf  MafC 
€ia  mthn  Z«ll  aMlrhtii^rr  fpinköroif^er  Blpi^iau«. 

Eine  inter«Mante  Ernebeinung^  bietet  das  nog^nannte  Rinitelert, 
welches  fich  ?.umal  nni  f.irq^.-ncfni  r!es  HAiipt{caiigrs  zei(>t  Tn  H«t1kt  QnirF 
MaR«r  lf««gcn  in  frist  i rL:»^Iinri<?«»{jrr  Verfhfilunp  grössere  \nni  klrinrrr. 
rrki^'f-  iiiid  riiud'  1  lionsriiirter-  und  ü( anwnrke-nruchftiuckr.  umgeben  mit 
rinei'  (Uhuipii  l^«ge  kry«itallinisrhrn  Quar/p».  um  welch«*  sich  wieder  Blri- 
f;lanz  ((Oitpf^t  hat,  Her  nebst  KüILNjtalli  häufig  Kämnitlirhe  Z,\v\scheiirmamt 
aunfätlt.  ISicJit  »etlfii  »ieht  mati  die  ani«cbl<»ti«eiien  Brucbatücke  voo  Ei»co- 
kitt-Sehntreheo  dorchaHst,  und, oft  Met  eidi  imtnr  der  Quers>II61le  Mrb 
eine  dAnne  Lese  Eiaeimpalli. 

AI«  einer  eelfeaen  Ganfirl  iai  dee  fiaryt«Sp«lhes  m  enriliM«.  Vau 
ffroaa-blitterigem  Oeftg^»  aebr  oiitde»  kauiHl  denielbe  anf  dtai  lieneaitu 
Bog en*Traaiia  fiber  dem  FfmtkM§pmnr0ttr  Stallen  ia  grdaeere«  PMtbie'ii 
awiecbea  Gnowacke  vor. 

HausmaNh:  nnter  K  a  I  k  (  u  ff  (j^efunilenc  altdeutAche  ateinerc 
Axt  (Nachricbleu  von  d.  K.  GeitellKch.  d.  Wixuenach,  au  Gfidiogvo,  t8i4^ 
S.  169).  Im  Qexember  18S3  wnrdr  bei  AaoadkeMMtaer  nnweii  Aareud« 
heim  Gewinnen  von  Kalktiiff,  iinttT  einer  mehre  Fun»  mächtigen  Baok  de»- 
fcelbrn  in  Irhmiftem  K  ;ilkfuff  Grn«^  rin?  nlfdetffsrhe  ntcineroe  Axt  ffrfwn- 
deo  vun  auagexeichiict  i>cliöner  Ariuit.  Dir  Kalk tuff-Ablaj^erunf^  hrsibiankt 
aich  aaf  daa  Seitenfhat,  welchem  void  Fuss  der  PteJtte  gepcen  das  L^mf- 
Thal  herabzieht.  Sie  erzeugte  »ich  in  zifmlirh  engem,  früher  ohne  Zirei- 
fei  iiu'lir  oIa  jetxt  KeNrhlos^enem  KeKsel  aus  kalk  haltigem  Wanyer  der 
leii  hcn  Quelle  von  mariuMprimg,  deacen  AbfluM  iTahracheinlich  früher  eiaca 
Sumpf  bildete,  der  ttf^m  dae  Xifaef^al  eiaereeit»  dnrcb  dra  «ua  Keupcr-  t 
Schidiltn  beatebenden  Lfth-  oder  Mitfkum»  B§r§ ,  andorenmCa  daroh  de« 
Maaebelknlk  dra  JtfdUntleryae  begrenal  wurde.  Data  in  frftberer  Zeil  da* 
von  Mm4M$prin§  abllieaaeado  Waaaer  bedeatende  Staaaafl*  erlitle»t  wird 
an  der  groaoen  MicbtiKkril  dee  aebr  featea  Kalklufea  rtkaanl,  der  aial- 
leaweiae  wobt  an  SU'  Aber  daa  Tbal*Waeeer  eieh  erbebt.  Eaa  aolrber  Ah- 
aal«  konnte  nur  hei  vollatlndigerem  Sr btnaao  doe  Keaaela  erfolgen  ,  deaac» 
Öffnung  gegpn  da»  Leinelhal  mithin  erat  apaler  ipehr  enteslcrt  wordea»  wo> 
mit  denn  aurh  ein  tirfnca  Eioachneideo  dea  Thal-WaMem  xnaABsroenbing. 
Viele  Jahrhunderte  därften  verstrichen  seyn  aett  der  Bildaof;  jener  uiAcb^ 
ligen  K  nlklnff  Si  hifhfpn  und  der  llinforniif r»p-  de«  Thale««. 

Kill  hp«in»K!rtr>.s  interesfc  eewinnl  dn  ttv^'ällnte  Fund  dmcH  die  Br- 
athafffuhett  der  Strin>Art ,  aus  weleiirr  die  Axt  bealcbt.   äic  waide  aaa 
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rineni  Bftierial  gefertigt,  welches  nMMi  ia  der  Gegead  des  Leimtthale»  nickA 
ttift,  4m  Abar  MtV  GenMitt«  mSi  «la«r  8t«i»>Art  AbervliMtiiiNiit ,  mmvm 
»•eb  «ndera  iv  dienen  Gegtsden  gefnndeiie  Überrnstc  grrnisiiisebf n  ^Iter* 
ikvm»  btttebta  Dibin  ei»  m  einer  Riibe  von  Jnbrco  bei  S&MMMm 
Cafnndtnee,  nnn  demnlben  Sttin-Art  geferligtet  Gnilb  vnn  nweifrlbaflMr 
BemininMing  i  frnitr  ein  am  dem  niniKeben  N«teiMl  belebende»  Gtrtib» 
4nn  viellficbl  ab  Pflng>-8diur  diente^  bei  Nfrim  tBöM  gefnnden.  Genannm 
Untffnnobnng  des  Materinls,  worsu«  diese  versc^tedenen  Gerithe  beslebtn, 
rrg^bi  dnan  es  kein  Serpentia  ist,  sondern  ein  liirlere«  Mineral,  der  enn 
Köhlkr  nnatysirte  didtte  SrhillerKfpin ,  welcher  an  der  i7«ele  in  dem  Harm- 
tur§er  For§t  ansteht,  und  den  die  Radm  hiiufig  als  Gesrhiebe  forlfOhrt. 
Die  im  dun'tlen  Gmitde  iM-findüt  fipii  \vpiv«<|ir||pn  Punkte  und  Flocken  sitid 
Sau!(8urit,  ein  Iiaiififi;rr  lic^lciier  den  «lichten  Ilarzburger  Schillersleins. 
Bekanntlich  ist  diese»  Mmcrnl  »ehr  »eilen,  auch  am  Ihir'y  Hessen  Vorkom- 
iiipn  beschränkt.  E.4i>tniciit  wohl  anzuiieliinen,  daiui  die  bozcii  Imetcn  (jeräthe 
in  den  Gegendiii  ,  in  rtenen  ninii  Kie  gefunden,  au.*«  einem  nun  der  Ferue 
geholten  Alateriul  \«  rfriU^^t  wurden^  wuhi > cheinli«  her  bleibt,  dass  sie  durch 
Handel  dahin  gelangt  sind.  Möglirh,  dasx  soU  he  aus  der  Fabrik  von  Stein- 
Waffen  atnnnne«}  welrbc  bei  MvMn  tin  Kmiae  UmUsr^tmdt ,  nni  fislUeboa 
Abbnagn  den  fklUtHiut ,  gewesen  Ufn  noil. 


Vonitncaann:  Knpfcr*  nad  Mngaetninnn - Lngeritittn  %m 
B0r$$U9hÜkPi  (Yerbnndl.  d,  bergniinn.  Vereins  an  F^ciberg,  fMl, 
Dtnamb.  9).  Es  setaen  diaae  Lagerstitten  in  duukelgrauem  oder  acbwaraeni 

Tbonüchiefer  auf,  welcher  mehr  oder  minder  micbtige  Lager  von  Homr 
blende-,  Dioril-  und  Kiesel-Schiefer  einschliesst,  susserdeA  von  Gangen  Thon- 
sieio-artigen  FeUit- Porphyrs  durchsetzt,  sn  der  Oberfläche  aber  Iheil;«  durch 
Quader-8aiid>ff  in  bedeckt  wird,  wehher  ge|^;en  Osten  «ehr  nn  IVTric  htt^kril 
zuniüimt  untl  lion  in  der  Sohle  de%  //o/jr-ff-Thales  de n  TIionsc  liiofi-r  ^^anx 
verdrängt.  Die  mi  i««ten  Lngeriitätten  »elzen  [iiinllel  dem  Slreicliet»  und 
Falka  der  TliuitHt hit ter-Schiclifen  auf  und  ers«  lirinrn  in  dies.fr  Bexiehung 
als  wirkliche  Lager.  Andere  durch>chiieiden  ]p(l<)(  h  die  Sehiehteii  und  Iss- 
seu  daher  keinen  Zweifel  an  ihrer  GanK-Nainr.  Die  ilaupt-Rirhtong  der 
Lager  ist  öslUeb  vom  Siidtcben  BärggitshüM,  am  FUehäland  und  Lmim* 
kßrgt,  sicmUeb  beständig  St.  nbwoidiond-bia  St. «  nnd  Bl.  11,  mit  Ift  bia 
90*  BordSailiebeni  Einfallen,  wendet  «icb  aber  weailicb  von  BergfieMM  aas  « 
MUMMt4im  inStft  Boi  tl6*— 60**  nSrdlicbeni  Fallen  bemn.  —  DiaAnafflllnnga- 
Maaaa  dar  Lager  aeheint  verarhieden  in  Tcrscbiedenen  Taufen.  Oben  beer* 
acbon  Braun-  «nd  Rolli-Eisenaloin  mit  Barylbspatb;  abwtrts  oraebeint  Mag« 
aetaisen  mit  Granat ,  Sablil ,  Epidol,  Allocbroit,  Kolopbonitt  Qnan,Feid* 
apalb  n*  a.  w.  Nach  und  nsch  finden  sieb  In  Msgneleisett  und  mit  dem* 
selben  gemenitt  Kupferer/e  ei»,  Bunt-KupfererSy  Kupferkies,  Kupferf(lsns 
und  aub»erdein  jedoch  »rtfmer  Weiss-Kupfererx ,  Fühler*,  Ruth-Knpfercry., 
ZiegeleiJ^,  Kupferlasnr,  Malachit,  Kupfergrün  und  Gediegcii-Kupfer,  ferner 
Eiaankieoi  acbwaraa  Blende»  Bleigfaioa  und  aebr  aalten  Gediegen-Siibeo 
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aui^ser  den  beretU  gfonnntCD  Miueralieo  im  Gemmgc  mit  Chiorit^  6ln»- 
m^r,  Tremolitb,  KalkppMh,  Braannpath  ,  Schirfertipaih  ,  FloKMpatli  «.«.b. 
Neben  dieaeo  eraeh^lBtA  aocli  eigentliche  Kalk-LaK^r,  welch«  wmwtfß' 
w«ise  KapfiBr«  «nd  m«ea*R{ftf  •chwuri«  BliNe  mmä  Bltiglwii  IMMb.— 
Die  Hlchiiickeit  difr  Uger  ist  «mtmi^wiCllcli  wdii«»«;  ifo  tMtlfa 
mI  wMi««  Z«U  btraby  iNigt  «btr  ««eli  Mt  m  S  Ladttf»  aik  *  DitU 
fgn  werden  vqb  Oinftea  dairclwelst,  die  eelbet  wieder  iimfciediw  Ii' 
dangi^Bipo^heo  «nteffUrefl  echeioe»)  die  iUfre«  beelelw»  wwmitpmmm 
um  Qoete  Mit  Ke^^fSerkie«,  die  jflogere«  am  Ukepatb  arit  RapfeedMi 
nnd  Fehlen.  Ihre  Hlditifrkfil  betritt  nie  «her  «iolce  ZeU.  Dw  M 
treten  dieeer  Ginge  ▼erhnnden  mit  dem  UoMrtnnd,  dnee  eneh  die  den  tien> 
edbiefer  dnfeheolin#idendenPcf pbyr«Ging|e  In  devHenptMche  einen  de«  8lm- 
chen  der  TbenMMelW^Sebieliten  perallelen  Terhuif  heben,  eeiieiet  fir 
Natur  jener  Laseretltten  da«  rtcbUge  Anbeltea  xu  icewibren.    WMI  mm 
aneli  da«  Vorkeamen  der  Eiaeofttrine  oder  —  ineefcm  nwn  Beaen-  aal 
Relb-EiRensteine  nnr  aia  aekondäre  £r«eii|(waae  enineeben  geneigt  iM  — 
dea  Magneleisen«  mit  dem  Betriff  einea  Lager-artigen  entaprecbeod  reHn 
IwÄnrn.      ?^t  d*'nnorh  aatspr  Zweifel»  da»»  Kupfer-  wnd  Blri-Erite  weit  ji»- 
jterer  biidun;;   und   erst  in   «iemlich   nrner  Periode  in  die  Lagpr  rfi»^ 
fuKrt  sind,  und  Oiesn  konnte  durch  die  kleinrn  Ganp^p  pe-^clichcii ,  *o  wk 
durch  die  beim  Auxbrurhe  drr  Porphyrp  ^eKfirengtei»  Spalten.     Anth  t*- 
Kriinh  die  Einführung^  dieser  Erze  nicht  eininai  £U  gleicher  Zeif .  soni<'; 
jedenfalN  in  verschiedenen,  mehr  oder  wenip-er  aoppinandcr  lirg«'i>öri.. 
wenn  auch  vlelleieht  nnfer  «ich  zuaamaienhäng;pndrii  Kpoch**«  ,  wie  Die»» 
nicht  aliein  au«  dem  VerbaKen  jener  eigentliehen  Gatiice,  aonderit  aurk 
aua  der  relativen  Aitera-Stellung  der  einm  Erze  gegen  die  andern,  t.  B- 
dea  Kvpferglanaee*  nnd  Pablenee  mit  Kalkapatb  vergeeellecbato  gefta 
den  mit  Hernelein  nnd  Qners  aneenanenbinebenden  KnpfeibSeaf  denIBrt  bw> 
eemngeben  aebeini 

Naeb  Meeaagtbe  Ueberiger  Anbebiinee  nnd  Krfabmgen  Hegt  db 
Hrapt-Konientretien  der  Knie  In  der  Gegend  den  Stidtebene  enibet  nn^in 
beiden  Seiten  deaeelben* 


MiLOWAifow:  eletieliaebe  Nntils  iber  den  ^elfn«-9#n  Ina 
dem  JlntelteAen  dberaettt  nnd  mit  Anmerkungen  vnn  WTeemr  im  Beif> 
werbafrennd  XV,  7St).  Der  Snlsaee  JWinn»  in  einer  8lep|m  bmlw 

der  Wolf  im  Genvemement  ^«freeften,  l$t  Veret^em  Dorfr  MMfjb», 
breüet  atcb  in  ebenem  Landetriebe  gegen  die  Stadt  femfidUn  nnd  ST4 
Werst  von  Saratow  aua.  Im  Umfange  hat  demelba  beinahe  47  Wcfelia; 
aein  Plirben>Gehalt  beträgt  etwa  If^o  Qnadrat-WerKtpn.  Seit  gemnewe 
Zeit  war  er  unter  dem  Namen  AUtm^N^r,  d.  i.  goldener  See  bekannt;  wm- 
nea  nherachöpflieben  Reichthnms  wegen  wählten  Kalmäken  den  Ansdrud, 
nnd  durch  Änderung  der  Vokale  bildeten  die  JIneeen  Jdion.  Bei  der  fScwia- 
nong  beRteht  die  ernte  und  hauptsSchttchffte  Arbeit  im  Lo-^brerhen  de« Salze»: 
man  wiblt  daau  Wiodaltlle  und  adcbte  Soole.   Nnr  an  dncr  Stelle  dis 
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Sre'»  findet  Gfwfnmiuf»:  sfatf ;  der  übrige  bed^nf^nf^ere  Riuni  bleibt  ttnbp« 
nutzt.  Dif  Soolr,  nrlrlie  ungef.'ibr  2S"/„  C'hlor-iNütriun»,  Chlor-IVIagnesium, 
srhwpfelsHiire  Talkerdp  lind  .nifleie  Salze  •■nflu'ilt,  bleibt  .ni  der  Sfe-Obfr- 
Häcbe  über  der  Lage  de«  neu  abgesetzten  JSaUes.  bitdet  sich  tbeil« 

'Htm  Re^n-  und  Schnee-,  tbril«  ruh  Barh-WaSiter.  Dip^o  ZuflunRe,  welche 
die  Salz-Abla);rrun^  früherer  Jahre  aufioaen,  vcr^(.irkei)  i>ii  li  durch  onter- 
irdijtrh«  Sals-haltii^e  Qaellen.  Die  Soote  pflc^^t  im  Fi  ühlini^'s-Anfan^  eine 
Tiefe  voo  I*')  Arschin  (/.u  2,'i06S)  Preuts.  Fiixfi)  zu  haben,  weiche  iu  der 
Mitte  de«  Somnoera  auf  Va  ArKchin  herkbainkt,  «o  da»s  aian  im  gausen 
SowHieroliae&efahr  daria  trateakann,  weil  die  neu  abgelagerten  Salz>Srhich> 
lett  aaf  ciaer  Daiabl  ilterar  Mielil»  rebca.  Um  tn  ^rfartdi^ay  wie  weit 
die  8ala*8eMcbteB  abwfirla  reiebea,  wvfde  i«i  See  9  Werateii  vaai  Cfar 
ein  Oca^ltf  abgeteaft.  Die  errtea  Schkblee  baltea  Wcrtekal  <a« 

•^t4l«  Preata.  Faia)  MIrbHiekrit  Nachdtai  4t  Sala*8chicbtca  abgeiioaMmi 
warMj  vemllrktcB  nta  pich  bi«  aa  »  Wtricbol.  Racb  Darcbaiakaafif  va« 
10«  Schicbtea  warda  eie  so  fealea  Flöti  enibitett,  data  die  aa»  Laa* 
brechen  aagewaadlen  Eiaea-Gesiba  aeibrachea.  Zaiatit  «eigrle  daa  Sala 
aaiCMeine  Xaasitteaa^  eiue  Fa(ge  daa.  Dradtea  abcrtr  Scbicbten  iai  Ttr> 
laufe  von  JahrhaaderfCD*  Weitere  UateiaachaBg;  aaicrblieb  WfRva  Featif- 
keit  des  Sais^KCipera  and  weil  aleta  aoa  deai  Boden  Soole  empor  dran^ 
ina  Geaenke.  —  Die  Ablagerung  des  Salzea  aus  der  Seele  erfulgt  gewöhn- 
Kck  jrdea  Jahr;  zwinchen  lfdf  bis  ißSt  blieb  aia  aar  eiamal  aaa  aad 
zwMT  tffi,  wabrscbeialieb  weigea  des  rcitaeriscben  and  kahle»  SaMHcra. 


Casia^o  Prapo  :  Geoiogie  dei  Provinz  M  adrid  {Bult,  geol. 
b,  X,  168  etc.).  Es  nimmt  diese  Provinz  rlns  »iudlichf»  Gehänge  der  Kette 
von  Gundarrama  ein«  Man  tindut  die  GcbiliSe  in  gewimse  ebenroXsifige 
Verhä[titisite  gcoidnet,  in  drei  uogetähr  parallele  und  fa^t  p:leiche  Stiei- 
feii  :  1)  kry8talliiiische  Gebilde;  nur  in  einem  Winkel  gegen  ISO.  itit 
i^iluriacltei  Gebirge  waiiizuneliinen,  und  hin  und  wieder  treten  Glieder  der 
Kreide*Forroalion  auf  gleirhaam  als  Zeugen  einatiger  grösserer  Verbreitung; 
'D  Diluvian;  3)  tertiäre  Sfisawasser-Ablsgerungeu. 

Dia  bryslalliBiwbfD  Gebilde  aaaOraailen  vaa  veradiiedeseaAbiadarao* 
fcen  «ad  Yen  angleiebeai  Alter.  Besondere  Bcacbtang  eardieaa»  dar  aiit 
Gnaiaa  oad  OliaiB»erschlefer  fnaifi  ecrbandeae  Oraait,  feraer  der  kSraiga 
Kalk  aad  eiaiga  Harablaade-Gesteiae.  Gaelse  iet  die  Febart,  welche  so 
PawifaM  die  irritaala  Hfthe  erreicht  aiit  S,BM  Melfr. 

Daa  ailariacha  Oehirsa  erechaint  bedeatead  aafgcrichtel.  Daa  Streichen 
4mw  SfWebtett  aageflbr  ia  NO,  weicht  ab  von  Jeaem  der  Kette. 

Daa  &reide-OaMrge  ist  ana  aa  fossilen  Überbleibseln,  und  sie  eiad  fael 
•tele  schlecht  erhsitaa«  Dia  aa  liSaoya  aad  bei  Somo  Sierrm  fest  wsgrech- 
toa-Gcbicbieo  fiadat  aisn  an  suderca  Orten  aof  beiden  Abbflagen  der  Ketia 
aiparyebobeo  bis  aan»  Seak rechten. 

Des  tertiltre  Sfiaswasser-Ocbirge  bcKfehl  in  seinem  oberen  Theile  soe 
Knill ;  daraaf  folgto  Thea»  Mergeli  Saadeteia,  Sead  a.  a.  ww  Verclciaa- 
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mngpii  »iiul  im  Kalk  in  Mi'ngf  eitthaltm:  Limnara,  Planorbi«.  Pi- 
ludiiia  und  Hflix  gtitörrn  za  deo  häufiKAteu.  Pflanzliclie  Erste  koiB- 
inen  aufiKeroi deutlich  selten  vor;  dagrgro  indet  man  viele  GebeiM  wm 
Anoplotberiom,  PaUvotlieri««,  <Aatil«pe,  Cervos»  Sum,  Bbl- 
■  oeerot,  Hi ppo pot Amat«  M«slod«ii,  üaiB»tlicri«M  m.  m.  w. 
Schichte»  wii^rraht,  nur  Mo  ood  wMcr  wdlcBÜrMiit»  ■itoDCtr  ««eb  s» 
rimn  no«l  gßun^tf  wihrMhiialicb  h»  Fol^e  statt  gchaliler  Bvwkmngi^ 
Oh  dtt  K&itUtr  TcrtfiMMirg«  such  Mcia«  »od  pbiodta«  OchiMc  «f« 
mwffiiivn  hat,  tit  noch  Mcatachiedra. 

Da«  Dilartam  b€*l»ht  tli«  Rollstrinen,  abstammend  von  fratea  Ffl^ 
•flen  der  Kette,  aus  Grosi,  Sand  und  ■andigean  Thott.  GranitiMbc  Wai^ 
derbidcfce  aind  ebenfalls  vorhanden. 


PooRiiBr  vtid  Gaivr :  altes  Gebirge  von  N0ffiem  In  Lmm§mm409 

jeo/.  XI,  169).  Die  VflT.  betrachten  den  Kalkstein  mit  Prodac- 
lu«i  alü  f(-anzlich  unabhSngi|^  von  den  an  Graplolilhen  und  andern  siluriscbea 
FnsMil  Hexten  reichen  Kalk-Bänken.    Der  Pr od uct na« führende  Kalksteia 

int  miiliin  daa  letzte  Glied  der  aUen  Roitip,  jene«  welches  dem  Steiokohlea- 
Gebilde  vor>)n^eli(,  und  in  abateigender  Ordnung  ergibt  aich  diese  Folge: 

1.  Strj!iki)lil(  i)  Formalion. 

2.  Kalktiteiu  mit  Producta  s. 

3.  „         ^   Goniatites  (devonisch). 

1a.    Dolomiiische  Kalke  mit  Enkriuiteii-luhrea- 
den  Quarzilen. 
h.   Kalke   und  Schiefer  mit  Orthozerati(e% 
GraptoKlhen  nnd  Cnrdiota  interrof^ta. 
c.  Kalke  »Ii  verfcicaelten  Mfpitea. 
d.  Granwacke  and  Schiefer, 
e«  Sehieferige  Kalke  und  Dolomite. 

5.  Thonschiefer  frei  von  foaailen  Resten. 

6.  Gneiss,  Glhnoierschiefer}  Granit. 


A*  E.  RsoM c  Boitrigo  aar  Charaktoristih  der  Kreide- 
Sch iahten  in  den  Oel^AlfOii,  hesondera  1»  tfeoeii*lMs  und  am 
W9lfymtfam  (Sitsaoga-Bcricht  d.  niaiheai.-natnr«r»  Klasse  d.  k.  Akndew, 
Wien,  l«d«,  XI,  4-7).  Der  Vf.  legt  der  Akademie  eine  ans  twei  Theilen  he* 
stehende  Ahhandinng  vor«  wovo«  der  orate^  der  Erfirtemog  der  gcslsgisthtn 
Vt  i  1)  ältniase  gewidmet,  seinen  Resultaten  oaehdorch  oine  frühere  Mitlheünng 
des  Vfa  aohon  in's  Jahrb.  f^d^,  713  fibergegangen  ist  nnd  biniiichtlieh  der 
Formation  mit  Verliaaigkeit  cur  Annahme  dea  Systeme  Turooieo  ood 
vielleicht  nru>pn  untcrsfcn  S«  hichten  von  Senonien  d'O.  leitet,  iodetn  der 
Vf.  an  Go8üu  ■  Versteinei  uiigen ,  deren  Beschreibung  und  Abbildong  anf 
31  Tafein  der  aweite  Tbeil  seiner  Abbaodiuog  enthalt  (die  nachfeifcod  in 
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Parrnthese  Kifhettde  Zahlen),  lo:»  Hvhoa  ttut  aHdeien  Lokalitütea  bi-kannte 
Arten  zusaninien^ebrti<*ht  uamlirli 

Foraminifcrc«  (34>  18    Acrphale«  .    .    23  j  ^^.^  „„^  p,ji„„  „3 

Antbocoen  (140)  .  24  Gasliopod«  .  »3  f  aantnJ.r  beide.,  -erm  it.  .  21 
BrywpeiKU)    .    4   Aniifllifttii  .  .    2        p,^^^^^^      ,  „.^^ 

Rydiilr«    ...    8  EolomMtrara  (I»  9 1    ^^„i^j^  51 

BfacbiojpadtoB .  •    3         Zonammni  !•&  ' 

lii»bn«od^babeoilieHippyriles-Kalke  140AttthiMoe>< «.  10  Roiliaten.Arte« 
ngcbra,  wovon  onderwIHa  gefnndrn    %l      „        »  »  t» 

und  «war  Inrowaeli  .  t  •  •  .  .  •  33  1»  f»  10  » 
nind,  dir  Rudinten  alle  aus  D'OnBiGKY^s  dritter  Rudisten-Zone  (CoriUreSy 
Uckaux^  Alto«  ^if  Renne» ,  1«  UdiVr«  etc.).  DasHelbe  Resultat  lieferten 
dia  Schichten  von  St,  IV^^fmttf*  —  Unter  den  |40  Antbo/oen-Arleu  warm 
nur  3t  binher  von  GoLDPOsa,  Micniaii«,  d'Obbicny  ,  MitrvK- Kdwards  und 
Haimh  bia  jetit  beachrieluMi  woiden.  An  ihre  Besrlir(  ilnin^;  ,  zu  weither 
der  Vf.  durch  seine  fiiihcrrn  Arlu-iten  über  das  Wiener  Bicken  u.  a.  vor- 
/.nK.<»wci.'<p  berufen  war,  reihet  »itli  iincti  die  von  einigen  (11)  Arten  Ace- 
phnien  und  ( 6>  Ga.Htropiiden .  nobst  eiuij^tn  von  Hkciibl  untemuchteu  Fiach- 
RfSteii,  wi  ll  [le  dir  (^lösste  Anaitigie  uiil  dpin  nllr»  P«laeoui«CU8  veiralho*. 
Wir  dm  (in  xwcifcljtohne  erwarten,  diese  bedeutsam«  Arbeit  dfOialchal  in 
«leu  Denkachrifteu  der  H'lanai-  Akademia  vai&lientKebt  an  aaben.  —  Ob- 
wohl indeaaeo  der  Yf.  dia  wnifaaaeiide  Beacbrvibunit  der  Gaslro|M»den  von 
•bi^^r  Arbait  anageacbloaaan,  ao  airht  er  aicb  dnrcb  ZsitdLi'a  HonogropMo 
dcraelbaii  <Jabrb.  ISM,  63S-V30)  naeb  UniaraoebnOK  tob  eiorn  Tbeila  dar 
Orij(inal  Ete»plor«  ond  Verglaicbon«  aeinar  eigcnrn  beirScbilirben  Samm. 
long  manlaaxt ,  BariehtifODgan  dardber  an  gaben ,  mf  die  wir  am  Endo 
dSaaaa  Htftea  aurdakboHunen  werden. 


C.  Petrei'akten-Kuntle. 

.1.  D.  HooKKR  :  eine  neue  Vo  1  k  ni  a  n  n  I  a  A  rt,  V.  Morriai  H. 
(GtiUog.  QiutriJ.  IS50,  JT,  199-202,  pl.  7).  Der  Vf.  bcaebreibt  ana* 
ffihrlich  darf  »chöne  Fossil,  welche*  aus  denn  „Carlukm'  KoblonteWafet** 
der  Steinkohlen- Formation  van  ^laffow  atammt,  ona  eiuem  17"  lan« 
gen  und  '/a"  dicken  Itgliederigen  Sliela  nnd  ona  doaai  S'/a"  loogen  nod 
iVs"  dicken  Bi-Iormigen  B16lbc-Kolben  baatebt,  dar  an  aeiner  Baaia  mit  < 
cino«  Wirtel  Va"  longor  llnga-geAircbler  nnd  an  den  Abglicdemngon  kno* 
liger  ongedriektee  Blitter  nmgebon  an  aoyn  aabetnt.  Obwohl  der  Kolben 
oder  dio  Knoape  oder  der  Zapfen  niaht  geoaner  »riegl  werden  kann,  ao 
iat  doch  kein  Zweifel,  daaa  er  aowobl  ala  Coniferites?  vertici  l  latua 
Tats  (in  JonnoTon'a  Mlw^llffofory^flaffaeltm  Barder»)  au  Volkmanoia 
gabtren,  wovon  «obre  Arien  aus  OentfoblAd  bekannt  sind.  Darunter  scheint 
y.  gracilis  Svn.  om  besten  erhalten  so  seyn;  gleichwohl  bemüht  suli  dt^r 
Vf.  forgoblicb  so  ermitteln,  an  welcher  Faorilia  die  Sippe  gcbörcn  möge. 
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BIMmhSlM«  9tUkn  Art  wd  laMtlirt«  K^fUcdfrle  Stoofti  Iwihc«  Mt 
CtMiafiMQ  vnÖ  Gatteetco,  tw  welebea  «rsico  dS«  Slmb-OcfitM  iciit^ 
Blitlem  VOM  dienen  BMilieii-Stliidei»  •iifaprecfceM  ktotea;  •bcrditirKi'  i 
»iKe  ut  in  der  Kohl«ii*Forat«tion  gans  uBbckanol^  and  an  ahrea  GdolM 
»ilsen  Schmiden  an ;  wahrend  di«  sir»ite  <Epbedra)  sicfc  io  naacber 
ztrliuDg  bester  vergleichen  liait  ,  obwohl  aueh  hier  awar  Couifercn  aWr 
keine  eigentlichen  Gnetaceen  in  der  Koblen-Foioiation  bekannt  aind.  —  Dk 
Lykopodiacpf n  br^jfrpii  znar  «uwellpn  auch  wirtelKlandi^e  Blittfr,  ddcb 
f>teheu  andere  Bedenken  dir  Vei hindunf;^  Jm  Wege.  Endlich  köntil^  msr» 
bei  V^.  Morrisi  wohl  glauben,  ein  riesijreN  Lykopodium  ohne  Sirugtl- 
Scheiden  vor  »ich  zu  hrtben.  wenn  niclit  die  Veräntelungs- Weise  bfi  V. 
»rracrliK  so  aluvcicliniid  i>üre,  daRs  l^xw  iv  dir  Sippe  vott  da  W,eg  n  itr 
kuusüii.beu  Gruppe  der  Aatcropbyllileu  vciaetzt  hat. 

P.  GsAVAie:  UoteranchaBitea  iber  des  CeleeeeB*6eeeeZi* 
pbiveCovHinebeeoB dereZ.ee vi«eetrie(C)leBi|if.  rmtd,  ISS^fXIII, 
ftlO— 511).  CoviBR  het  drei  Arteo  eagcgebeoi  Z»eevir«eirie  McbfiBi« 
en  der  KfieCe  gcfandeoen  Sebidei  (drv  ma  dm«i>|t^1>t*t  beid  ela 
rin  und  bald  eb  rocln  beaeicbeel  Imf)«  Z.  pleaireetrie  aecb  fiace 
Srhädel  aua  den  Thon«Scbichten  von  Anlwtrpen,  und  Z.  longireitril 
■eck  einem  Schädel  von  unbekannter  Heimatb»  Er  selbut  hat  die  ukt 
Verwandtacbafl  dieaer  Sippe  diit  Hyperoodoa  nachgewiesen.  lodcfM 
kommt  die  erafe  Art  nur  lebend  vor,  und  man  wciaa  jetzt  von  4-5  u 
den  KuMten  de*(  Mittelmeem  gcfunderipn  iLiempiarfii  derselben:  Delphi- 
MusDesmareati  Rissu  \ on  Ninvm,  Hyperoodoii  (geaieine  Art ^  DotittT 
an  der  KiisU»  von  Corsxca,  D.  Philippii  Cocco  CHru  A.  Waoweh  iur  D. 
niicropterus  halten  wollte)  van  der  Meerenge  vod  i7/e**ji»a,  und  endlici 
ein  im  Mai  18S0  bei  Arexquiers  £wi»ciien  FrontignoH  und  ViUe»aut' 
iit-Hiaguelone ,  fUei'ault ,  geittrandetes  gegen  7'"  lange«  ExenipUr,  w> 
irea  der  Yf,  nocb  einige  Skelett-Tbeile  anlerancbeo  keBote.  Dia  Zikac 
dra  UaterliieliH«  glicbea  denea  dee  Hyperooden  in  Pem  vsd  Sielleai; 
im  Obeffliierer  liad  deren  vern  awei  eadetftndige  veB  Oiivca-Fena  aad  kki- 
aer  ala  jeae»  weraaf  jederaaila  Bebra  eebr  lileiBe  Bad  bbt  dareb  das  2ibe> 
ieiacb  ffatgdialleBt  Zibacbea  foisaB}  alle  aiad  faat  g;aBs  io  ZioaeaMlifli 
eSogebailu  —  Der  Jadiiete  Delphiaae  deBeiraalria  bat  eiaea  «ihr 
dicblea  Scbaabel,  obae  die  bei  aadeien  gewibaliefae  ebere  Riaae,  und 
aai  veiderea  Eade  dea  UnterkieferK  ein  paar  graeeer  Alveelen ,  wriebt 
anf  Ziirae  ea  gross  wie  beim  Cacbalot  (aber  mehr  snsaromengedrfidtt>  hii- 
deuten.  Er  bildet  daher  mit  D.  micropterns  <D.  Sowerbjensis)  auaarrmffi 
ein  besonderes  Genus  Dioplodon  G.,  neu  benannt,  weil  LEssor*«)  Inie 
Namen  Aodon  (—  Noc?iis  Wagi.)  und  D  i  o  H  o  n  theils  iinrtr  htijj  und  thoil» 
schon  verbraucht  gind.  13eide  bilden  dann  mit  Hyperoudon  die  Faroilfr 
der  Ziphioiden  zwiKchen  drn  ächten  DelphiaerhyacbeB  (Stcoodcipbitj 
Inia,  Piataniate)  und  den  Cachalots. 
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D.  T.  Arutsi»!  End oiiipli««ileii,  einr  neue  Sipp«  vWIkii»- 
»Vriffrr  Srlittalvn  in  dm  Srhiefer- Oestvi De«  CürnmmU^ 
iTrmuaH.  Pkilaw,  Steif ty  of  Cumkridge^  1888,  Vi,  4t3,  pl.  8).  Eä 
i«t  littutt  Mauoli  dbi«  A.  #iii6  Sippt  onler  dem  Neme«  Endotlpbonilte 
I0r  dirjeniic»*  MyllieleiRie»  aefgeelflH,  w#l«bt  MfiifuriHi  eehefl  friHief 
ClyoMoU  graMiit  balle;  dach  war  iiiin  anfajiga  die  HCftavaeVriie  Arbeil 
nirhl  beluinnt  le^irMaii»  and  audi  nacbber  glaubte  er  wrnig»ten«  seioea 
liaaiea  beitx'liaitrn  xu  mitKnen,  weil  Muiv»>ter'm  Name  brreils  an  Annfllidea 
verKebrn  and  auch  ohne  Analogie  mit  den  übrigen  Sipppn-NArnrn  loaKiter 
Crphalopoden  |!]  M>ye.  CnM  iKt  indesnefi  jetzt  die  Oi  i>>;inal-AbhaDdlunf^ 
sugdaKÜch  peweKFU ,  daher  «vir  eine  kurze  Analyne  derselben  nachtrnp^en. 

A.  dpfiturt  die  8i|)pe  «o  :  ,,SrhaaIo  Srhpfben-foMni|>,  syiirnl,  viplknin- 
werjp;  Seiten  tast  einfach j  Umf^ani^e  aiieiuander  liefr«*nd,  rior  lelzle  die 
andern  nicht  einhüllend;  Scheidewände  queer ,  zahirpich  fnni  Hände  meist 
srhr  eintaelij  ,  von  vun)  konkav;  Siphoa  am  Bauch-Rande.  Z>i%iachett 
Nautilus  und  LiluiU  ti  .ziehend/' , 

Die  beadiriebenen  Arten  »>ind  (auf  Tf.  8  ab<>;pbildrt)  folgende: 

E.  Nanaleri  a.  419,  f.  I.  Die  |(r5mte  Art;  4  '  gross  (die  Schaala 
aen4dt();  Leides  deafüch;  der  letale  Umgang  ausgezejehaet  gross,  da  drr 
4l«eefacbaill  an  der  Mdadnng  ftnal  so  i|ro»a  ala  der  de»  «orleUten  Um« 
Kanus  (ala  Plftcba  fraseaaen)  iai,  «ad  aebr  anaanmieni^rdekl,  oimlfcb  dep* 
peH  ae  boeb  aU  l»reil. 

B.  earinalna  «.  419,  f.  9.  Bilipliaeb  (0,14"  s  0  : 9")»  denllleb  ge- 
kielt, mit  sehr  weitem  Siphon,  desaen  Dicke  38  V»  dar  H5ba  der 
Sabffidenraad  gleicldiamml ,  ebne  Spar  von  Loben. 

£.  minutü8  n  410,  f.  3.  üuter  dem  Mikroskop  sehr  Tetn  Wellen, 
«nig  gestreift.  Die  Beschreibung  der  Arten  (nicht  vollständiger,  als  wir 
sie  hier  geben)  ist  wie  man  siebt ,  aehr  dfirftig;  die  Abbildaogen  tbaa 
allerdin^««  imeh  etwas  dazu.  « 

Gonistites  «f.  432,  T.  6,  «,  7. 


M.  F.  CKapoia  ei  M.  O.  DawAi^oa:  Aeeeripljo»  4§9  fotellee 
ife«  ttrrmin»  999tn4mir€9  40  I«  pratf<«ae  de  Lum9m$omrf 
094  pp.9  36  pll.  in  M4m»  emrmmda  die  tAe&4»  H*  4»  B§i§§fMä,  Tarn«  XX  Vf 
Brmx,  t$S4,  d^ji  Dia  beiden  Jungen  Aolarpa  haben  diese  Arbeit  in  Folgn 
einer  schon  aeit  Jahren  von  der  BHMeefer  Akademie  getdelltea  Preis* 
Aufgabe  unternommen.  Sie  war  aehwierig ,  weil  die  Vereleiaeniagen 
des  Sekundär- Gebirge«  in  Luxemtm^g  meiat  sehr  unvollkommen  sind,  and 
obwohl  sie  ihr  Mögliches  gethan ,  so  wollen  sie  nicht  überall  für  die  rieb- 
liije  Be»t immun«*-  bärgpn.  Sie  senden  foljrende  Klassifikation  d^r  Cehirp;c, 
ver(?lirlir>rr  mit  der  von  d'Ost iT.n'K  und  D-ÜRBio'>'V  vor/ms,  welche  auch 
ausfuhrlicher  beschrieben  und  mit  aodereu  klAssiäkationtiu  verisiichea 
werden. 
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.  .  »  .  • 


0  i  a  Bao. 
l'^'tiu    .    170  2.»  8 
|:n»u  A«.     .    .    172  2ä  l 

'letia  ngi  A  Tentt. 

173  .  . 


175  1\  4 
170  24  5 
n?  26  3 

179  1%  i 


N  n  c  w  I  ., 
iheiobona  .'Roe. 

PAliUti  ti.    ,  , 

ÜÄlt. : : 


I  acntko«tA  Lk 

:  ncquivalvis  Sow. 
'  ar(iciil.-itu<i  .Si  iii-. 

II  (um  ni;nn.ic  O'O.  . 

biituraus  o'tt.  . 
pcnMiatiM  Qp.  . 

PlleatwU 
•pInoaA  Sow.  .  . 

O  »  t  r  *» 

■|[  irrenolari«  Mi'.  . 
■  ■«vuatik  Daa«  .  . 

»aniliilinn  Ol', 
i  acnmtNMia  (tow.  . 
^  M«rkbl  So«.  .  . 

A  II  0  in  i  a 
peihicidnTrRit.ilfM  231 


»II  31  ^ 

212  32  I 

213  29  3 

214  ^9  2 

215  '29  4 
316  «4 


318 '31  4 


220  31  3 
311  32  4,.=> 

225  U  2 
225  .35  I 
220  30  7 
227  32  <i 
3  <8  31  3 


c  d  e  f 

e 


Lipgnla 
anccuilla  it.  . 
4|!  iongoviclenatt  n. 


233  35  4 
3a«  3»  5 
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>c4«f|l|ltll 

Sslrlfer 
WMBAtti  how.   .   136  JS  7 

T^rebrRfulK 

■ttb|HiBcUU  Dvt.    'iJ9  36  1 
CauMialiiMa  ?b'0.   141  36  2 
— »■•ml— CbD.  S4t  J6  4 
?T.  hmetutttUn  Z. 

prro V  illi«  Siiw                9f  3 

Nlob«  a.    ...   998  37  & 
ehaoleta  Dva.  .  .  299  37  10 

Sarp« Ift 

aa«ialU  Gr.    .  •   261  38  1 
linaa  Or.  .   »  .   261  38  4 
tricariaaia  Gv»  •  26r2  38  3 

filaria  Gr.  .    .    .    262  3B  2 

1  Mantlivnitia 

I  haine  a.    .    .    .   2^  38  6 
«•HIV«  IM,  . 

t call  rat«  SR. 

OrMgBfl  M.    .  .  W^mi 
CaiJwiM  if .  .    .  267  W  8 

1  l.. 

 k  - .  » 

»•••••» 

•  •  •  a  •  •  h 

•  •  iB  •  •  •  • 

.  33  . 

...  j 

.2,  . 

hc. . .  .  h 

'  k 

...1 

 Ii 

...J 

 r- 

RhyncboaclJ» 
aac«mi  a.  .   .   .  247  37  3 
■«Chi  M|«B.  «p. .  M7SI« 
vwlaMli*  »o:  .  M»» 
•rata  »'0.  .   .    .   9»  37  1 
trtracdrii  a'O.    .    VA  37  1 
OiivM»dnl  «.  .   .   VV)  n  6 
Pallas  a.    .  .  .   iä4  H  7 
JMward«!  «.   .   .   <255  37  9 
iMflMI  a.    .  .  3&7  37  8 

•  s    •  ■  «  • 

•  «  •  9  ■  •  • 

«  •  •  ^  •  •  • 

.  1 .  . 

H.  J 

Beraariiaaa  EH. .   267  38  lU 
liaUtata  KU.  .   .  2«  38  9 

OttMll  CnD.  .  tit  36  II 

.....  k 

 k>  

*«*>••  h 
•    V  «  •  •  Ii 

•    •    •  • 

.    •    •  • 



Die««  Arl»fit  wird  Ucmnach  Lecieuteuil  beitragen  zui  Vervoil»tandrguo|:  drr 
kenotnias  BeifUM  iu  |)aIaonltflog:iiicbfr  Beziehung  und  srhlieMt  »tcli  «rgiiuni 
•a  4ie  piUracoiieb«»  o»4  licofceiibchciilloMtrapIri«^  vm  os  äoiuffCK  iMulÜnnri^ 


Fr.  E.  Edwahds  :  a  MonotfrapK  of  ihe  Eoeene  Mollu.^ca,  »r  Di- 
9eripti  ou  of  tke  nhell*  from  the  older  iertiarie»  of  Knglfl 
Pmrt  I.  Vtfhmtopoda:  56  pp.«  9  ptl.,  w.  rxpl.,  Lmiom  1849  {Paltemtofr. 
B^pUtg,  imrtima  I84r,  1849).  Nach  «mr  tdir  «MfMrBdi««  EinMtan 
<&  1— f»)  Aber  Bm  and  LtbcMWtiM  4«r  Cepbalopadra  Abn-baupt  gibt 
TU  «iot  tabellaritdie  Ob«rticht  der  Sippen  C8.  91)  vid  die  ftetcbreibenc  ^ 
Mdai«  Arten  fl^ftemlt  <8.  ts-ft«  vir  9  Tin.)*  Die  Übeniebt  Ist  ohm  Di»- 
gneaen»  docb  ibrer  Ynitatftndtgkeit  wefen  wobl  der  Bcachlang  wcrib. 


Moilvaea  Cepbalnpnda. 

Dibnndiiata(^cflabnlilbmrin.n*0,)  .  •  «  .  SepSala 

•  Ovtopnda 

.  •  .  .  Sepioloiden 

»  •  Oclopidan  (!] 

•  •  .  .  Roeiia 

•  •  .  .  Elednne 

•  .  •  .  Sepia 

•  •  .  .  Octnpns 

•  ,  .  Spimlidna 

.  •  •  ,  Pinnactnpna 

•  «  .  .  8piroia 

•  .  .  .  Cirroteulbin 

•  •  •  Lolifctdaa 

•  .  Pbilonexidae 

•                  •  •  •  .  I^ligo 

•  ,  .  •  Pbilonexrs 

•  •  •  .  Sepioteullii« 

.  .  .  .  Ar$(onanla 

•  •  ■  •  T<riidoj>si« 

•  •  ,  «  Leptuteuthi« 

«...  Beloteathi» 

•  .  .  Sepidae 

•  .  Oigopsidae 

•  •  .  .  Craochia 

.  .  .  Loiigopsidae 

I 
I 
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•  •  • 


.  CiiiroteatbiH 
.  Hiiitioteatlii« 
Teathidae 

•  Onfeliotcnlhi» 
.  EoaplirtMIbit 

•  OiaamtrtpliiA 
.  BdcaiBoscpia  A«. 

Belemnitidae 

.  B«lo|ilera 
«  Belemnosis 
.  Spiruliroatra 

.  Conotfuthis 
.  üeleniiioteuthui 
.  Belrmnitella 
,  Bcfemnites 
TeCrabranchiaU  (SipUuujlLTa  F.  D'U.i 

TeoUculitera  o*0.> 
.  .  If4«tilidM 

•  •  •  •  N  ttlilM 
.  «  •  .  Ptealtet  Ii«. 

Die  Oi«(piMeii  onil  BesclirfibttogeD ,  «owrit  ne 

r«lg«D  Mcranf  im  TeKtr,  wtUhtr  MtkUt: 

8.Tr.ni. 

Belosepia  Yoltb  .  «  .  48  .  . 
.  KcpioidM  (Blv.)  Fors.  •  19  i  t 
,  .  Belopler*  s.  Blv. 

•  .  jfe/n«  Cuvieri  d'O.,  Gxr . 

•  .  BeJosrj^n  Curhrt  Vof.Tz.  Sow. 
,  .  Sepia  tongispina  Dsit  .  Pict. 

•  .  Sepia  iongirotitrit  Osh.,  Pict. 
,  .  Sepia  Btainvillei  Dan  ,,  Pier. 
,  ,  Beloplera  longiroxtrum  Mohr. 
.  .  Sepia  gejpioiden  d'O. 
.  .  Belosepia  lomyirostri»  Sow» 
.  .  B€iaa$fim  longi§pim  Sow. 
.  .  Miwifte  BlätmmOH  Sow. 
.  Caneri  (Dmi.)  Fs.  .  .   .   81  1  S 

•  .  89flm  Cmieri  Dun.,  Nvtr, 

Pict.,  9m  0*0.»  Sow. 
.  .  «M«  MfMdem  d  O. 
.  .  Betopsia  OwtwL  Sow* 

.   .   «   .    88  t  S 


Gjri^cerag 

Lifiiiteti 

Campulitrs  Daw.  (Cyrtoceraa) 
Pbragmocerat 
Orlheceraa 


.  •  Golcocoroi  PoiiTL. 

•  •  Polorioosrot  M*. 

ifi^tnj^kuftüttu  Sow.) 
djroMoMao 
.  .  Aloite 

.  .  Clfmenia 
Aaumoitidae 

•  •  Turriliteo 

•  •  Helioeeraa 

•  .  Goniatite» 
.  .  Aniinoaitea 
.  .  Crioceraa 

•  .  Scaphitea 
.  .  Amyioceraa 
.  .  Hanütea 

•  .  ToKOoeras 
Plychoctno 
BacalitM. 


owMMagen, 


s.«r.ri. 

Beloptera  Da«  83  .  ; 

.  belemnitoidea  Blv.  ete.   .    36  8  1 

•  .  Sejrta  PariJieiUM  Fkr.  o'O. 
.  .  Betoflerm  MentnoHm  Vom 
.  Lcvejiqtiei  o'O.  elc*    .    •   87  8  8 
Beiern  Ii  oafa  EdW.  .    •   •    38  .  . 
.  plicata  Eüw  40  2  3 

•  .  Belopterit  anomale  Sow.  etc. 
NautituH    GuAi.T  (Oceanaa, 

Biaipbites  Mr.,  Ompba- 
Ii«  DiiH.)  ....   48  .  . 
.  cenirolio  Sow.  de.  .   .  .  45  3  1 
.  .  NmMittiu  muitmlU  Dr«.  <«rr.) 
.  .  ritofÜM  BmeklmM  Mtmr* 
.  regolia  Sow.  etc.    •  •  .  48  4  . 
.  nrbonoo  Sow»  elc  •  .  •  48  8  8 
.  imperiatia  Sow.  etc.    .    .   47  8  • 
.  .  SauHIm*  BuekhmM  Mkiit. 

•  Sowerbji  WmtwatML  etOi  48  8  « 
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s.  Tf.rg. 

.  Parkintoni  Edw.    •  .  .  M  f  •  •  .  ^9.  HmOih  D0  Bm  Hff. 

• .  Bmmu  Pamu  Hm.iO&,  t7,  f.is.  •  .  N&mUhu  Pm^Uim^ 

AtorU  B«.  St  .  •  •  •  iWralMKt  IMkifMi  On. 

.  siesae  Bn.  t99f .  «  .  .  SS  9  1  .  •  NmOOma  Atmi  B«n 

.  :a,NMHitt9  utemo  Sow.  «fv.         .  .  MaHVi«  «Imm  81.V. 

.  ,    ilMiMMftM  ITaiPiwrl  f.  Moiit      .  .  Nmm»  iA$mriit)  Aiwri  oX>. 

.  .    NmMu  AHui  Bn.  .  .  Nautilus  Sijpko  Bticsi.  6a«r. 

G^mmi«  •MTM«  MicHT«  .  •  Afmdäm  Atmi  Picr. 

•  .    Afnnide«  Desha^si  Sim.  * 
,  .    Aganides  wgnmg  Pigt. 
,  .     NmutilM»  {ra^wMtda)  «.  So«r. 

Bei  dieser  Irtsten  Art  Ut  demoacb  bemerkeoswcrth,  daaa  ale  in  coci- 
nrn  ond  mriocSitcn  Btldutig;rn  g^efuiidpii  wird.  Doch  ^ibt  «a  awfi  V^rif- 
tStPii,  eine  melir  bauchigr  (So«'.):  Loffdon,  Shcjrptj,  Parig,  Betftm,  DeuUth- 
lancii^],  Alabama,  —  Piemont,  Maltn  :  iiutl  eine  mehr  „kon»prr»sf " :  l.orj^on. 
Sheppij .  —  Dax,  Ko  dasK  biidcrlei  Furmen  in  beidrrtei  ForinitioMs 
vorkoii>iti«*n  ;  doch  zeigt  die  voo  AUiamm  auch  naeb  eiaiga  Uatemkiedc 
in  den  Lobfn. 

Das  vom  Vf.  neu  auTgei^tetUe  Genus 
Batamnoait  wird  ae  cbarakterisirt :  Vesta  intsrmm  sklarngm  wtmimkif 

Hmrmm  iufleem  ff  I»  mtAmum  •ftlwiMi  firgiftia  psrf^ramm 
teia;  pmriB  «iiftfHürf  in  mrimmm  nrnhamimm  frofnnitm  mi  fuwm 
Wiimitm  af  9Bfim  irmmurm  tipkmm  mtdnM  pmfbrmtm 
UKtmUf  ttnlMII»  9fif%rfeiB  imsim»  UmM»  emUh  ptrtmmikUf 
pniuüHt  al  Ai  a«  (?J  1»  valMüiit  PÜitfte.  Dia  Sippe  mlandwldal  aieb  4^ 
durch  voB  Belaplera ,  dass  die  Seften-Piagei  der  Melde  oder  dea  Imt- 
reo  Kegele  fehlen .  aod  der  Baiieb*Raod  ist  aehr  duone  adrr  geas  tfta; 
so  daaa  diese  Öffnung  deai  Spalt  ion  Kegel  von  Bel(>fnnitella  entspricht 
(Briemnosis  ist  also  organisch  wie  geologisch  ein  VerbindungS'Glted  iri- 
schen BelemnitcS)  Bf  lemnitelfa  (Kreide)  einerseits  ond  Belosepia  und  Sepia 
andcrerücitM.)  Der  Hatjpt-Charakter  aber  hestehl  in  einer  Öffnung'  often, 
nächst  der  Spifre,  wodurch  die  Kammern  mit  dem  Sack  vei  bondeu  "or- 
den,  worin  dip  S(  haale  im  Leben  gelegen  war;  der  terminale  Scbo«^'' 
dagegen  fehlt.  Bis  jetat  nur  ein  einxigeafixemplar  *uiii§hjfmts.  [ygLS.8M]- 


X  BoatMsit;  tiiilge  f  aaailePflavtt«  in  «»te reu  Lies  <M 
0iMrl^.  mo,  VI,  «13—418,  ».  •  Holiacbn.).  Gegea  dcM  6rmd  der  Kill* 
ateinolaige,  weldie  die  untere  Ablbellang  der  Liaa-FbraMliatt  M*%ttl' 
aebafle«  fliamaleis  ITareeeler  »ad  IfamieS  bildet,  findet  mm  eiMn  nf- 
neren  ond  birleren  Kalk-61  reifen,  woraua  Buep»  fiele  inetlltn  ge«M- 
^«en,  weiebalb  man  ilra  aneh  den  ,,ln8ect*Limetloiie^  »einrt.  Ten  die»^ 
InacSten  wfrd  ia  Brodib^s  Bueh  (8.  xvi)  geaagf,  daaa  aie  einem  gemisnix- 
ten  RlhM  nnd  nehr  dar  Km itmutikani gehen  als  der  Europäistkm  Fem 
eniaprecbcn.   Oemil  komnen  mm  naeb  Bnenis  folgende  Pianaea  «er: 
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Oto^wb  ol»lu8a  Lindl«  Hütt.  1. 128,  f.  J,  %,  Confervar, 
„      acmatoata  ^    „     Ul3t,  Calntmics, 
Wosci,  Naiadita  iaiiceolata  BnoDis, 

MmU  deren  jeUt  Bückman  folf^ciMle  vcrbesücrle  und  crg&iiBte  Liale 
nittbeilt : 

AeoCyledoD«««. 

I.  Cmdtnw      1. 1  „.^^^  bettiaittbar. 

II.  M«mI  1. 1 

III«  E^Mtacm*  3«  EqBiifiniii.  Brodiei  «.  j^.  |i.  414,  t  I. 

IV.  FiliM  4.  Oioptcria  ftMiiM  LH. 

„       ■mininnf  LH. 

Monocotyledoii 

V.  WajMlacw      S.  NaiMlita  laoceolata  £fto»i%  p.  415,  f.  3. 

ff  obtusa  BuGKMAlf  p.  415,  f.  3. 
^       pctiolala  BiiCKii^   pw  41»,  f.  4. 

Dicotyledouear.  ^ 

V(.  PiiiaLcae        6.  Ctiprfssus  /  latifolia  Bückm.,  |i,  41ft,  f.  &. 
VII.  Haiora^^eae    7.  Ilippiii  iics  Jtp.?  p.  416,  f.  6,  7. 
VII[.?Uaibeliirerae     niclit  beiitimiiibar,  p.  416,  f.  8. 

1)L  Kricaceae  deügl.,  p.  416,  f.  0;  jedenfalU  rtii  Dicotyledoaa. 

Dieae  Rette  werden  au»rtHirncltcr  beaciiriebrn.  Yom  Genua  Naja- 
dila  (BRoniK  fo99.  inxects  p.  ff,  und  Mtncii.  Geolo^tf  «f  Chellenhmm^ 
i^,  edit  ,  appendix)  wird  zur  CtiaiaklerMtik  j^esia^^l  ;  iN;»jitduccae:  zarte« 
{»üialirl-uervij(e  5üaftWita8er*£ndo^f>nf  n ,  mit  eiiifaclien  durchücheinenden 
Blättf rii ,  zumt'iht  denen  von  riitain(j<;elou  ähnlich,  «Ime  Stvinata."  Er 
»ind  die  liä(i<i^><ten  Filanzeii-Reale  in  der  lnM-kten-^cliicM,  welciie.  von 
tliiifu  auch  di>ii  iNdriien  „Plant-bed**  erlialien  hat.  Zuweilen  liefen  »ie  mit 
tahlreiclien  Lxeui|jlarcn  von  Cypii.s  und  Cyclaa  zufianimen.  Diei^r  Besie 
4titen  gerade  wie  die  luaekten  auf  ein  Kemaasigtes  KUana  und  mehr  auf 
die  Amsrüumiaeke  ala  die  Enropuiacke  Flora  bin.  Und  doch  koaanaai  aie 
«MS  im  4m  NikB  4tr  i»  WitfcirtwMefcii»  »il  «Mmi  «ligelagerlMi  Sm- 
litr,  jtfiimile«,  IfollwkMi  sod  Ciduriltn  vor,  dir  mm  tMktm  cisM 
KImmi^  btCr«cbt«B  wollte  >  wfith«  Anaafc««  abo  hMofdi  wi- 


H,  G.  Bmmii  «nd  F*  Bonom:  L^tkm^m  p«Of  •••Kü«,  Aui. 

<StBt:  TM.  II,  S.  1— 199,  Tbl.  Yl,  8. 161^614  Bod  6  SopfrievcBt^TafelD). 
lidiM  wir  daa  EradMiMB  dar  artfea  AbtlicHiinK  dea  Kehlen  •  GrWrgea 
Haanffi ,  nod  der  aweiten  Abtbeilang  dca  AMIaaara-Gebirgea  vaa 
BaNW  aaaaigen ,  köoDen  wir  Freunde  dea  UnlaniabiDena  benacbrichtigaa, 
<fA«<<  nur  noch  die  awaile  Abtheilnog  dea  Kohlen-  und  die  dritte  Abthailaay 
dea  Malaa»en*Gebirg«i  mit  einigen  Tafeln  und  einer  kleioeo  Anaahl  sun 
«■t^ten  Theil  gehöriger  Bogen  mit  Tabellen  und  Register  im  Ruckalande 
'^inH,  n-Hche  hcifentlich  biaof  Jabwa  Pritt  alt  Scblosa  dea  GaaarB  er- 
•chieiico  ac|a  wardea. 
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Wir  benutzen  jedoch  diese  VeranlaMonic  einige  weiwiiliiliiffc  Berkl^ 
iif(Uoxeu  cineiweileu  voraussonenden,  die  ttwigen«  tmA  mm  StUsüit  4m 
WeitM  ihn  BMb  Mra  werde«. 

m  IV»  8. 19,  Zeile  4:  let  JUUmküfen''  ve»  ^  HttrtwtiMg»  Uk> 
Bioke"  dea  niltlMi  weimn  JiiM*e,  woUa  rie  «H  L.  v«  Bm«  gefvekMl 
iverdeii  «ed  w«Miil  eie  mehre  AmoMMiteii-  md  A|ityclra»-ArtM  giiri«  iMibti^ 
sa  die  Krcbtiebrere«*KilltplMlee''  de«  eliere«  weieeea  Jm^e  !•> 
M  vcrtelsen ;  wolna  »ie  nicht  nur  durch  eine  groaee  AmU  (e.  Th.  dietellf) 
ideBli«cbef  Fo«ail«Arleiiy  evadem  aseli  dorch  die  Legetwiga-VcfhillMMe 
eerwieiieii  werde«.  I3a»ere  anÜDKliehe  Abeicht«  «ie  ie  der  Tehetle  e» 
so  XU  stelteUf  den  eie  durch  die  gsnse  genanole  Schichlen>Beihe  «agladh 
hieeefreiidilMi)  war  nach  der  Beacfaeieaheit  derselben  nicht  f^ot  em^ftir- 
ber  {^rweeen«  und  so  blieben  eie  am  unteieo  Ende  deteelhep  eiehtn,  wM»» 
reud  wir  sie  jetst  an*s  obere  versrtcen  mfissen. 

Tbl.  V,  S.  34,  unterste  (oder  rechts  die  erste)  Zeile:  ist  der  „Schrü- 
tenkalk^  alg  Synonym  von  Tnronien  (wohin  er  ene  Vereehea  einccfaAi 
wordrii)  zum  Neocon)i(>u  B  tu  vernftr.^n. 

Thf.  V,  S.  93 — 06,  siud  duicli  *'i<ien  Carton  crsrtrt  woiden,  r1e*vfn 
Versenduni^  mit  der  neuesten  Text-Li t-f erun^  durclj  Vereehea  uDterbli?bea 
ist.  Es  ist  nüihii;,  Diess  zu  beachten,  weil  in  Thl.  VI,  S.  250  (Hvmenüer- 
duh)  daiauf  ein  Bezug  ^enomnion  int,  welcher  ohne  den  Cartoo  aeibal 
novolIstuDi^j^  und  unverslindliilt  bkibt. 

Thl.  Vi,  S.  623;  luuss  die  Mchoti  an  sich  problematische  Sippe  Eni»» 
inocephalus,  welche  durch  Versehen  von  voriger  Auflsj^e  her  stcheo  ge* 
blieben  ist,  ganx  gestrichen  werden,  da  sie  dem  Kopale  und  nicht  diw 
Beroeteine  augeh5rt. 


ReotLUM  nad  Fammnnew; t  iher  lehlh)r«terne  Piaebnri  <V^ 
ecmn  mt  Wsimbih  JtMkmm  eemleeefc»  JHeefiine  IBdf ,  im  faL  p^tf'^Hf 
0.  Ohwohl  wir  din  Qeelle,  eae  welcher  wir  diata  Miltheüa^iia 

cateehmea,  ihrer  Zeit  dem  Inhnlie  aaeh  veMetiBdiy  eaiteiehea  <Jh.  IM^ 
h7),  eo  eiad  wir  deck  aiit  dem  alherea  Bericht  «her  eini||a  daefa  caM» 
leae  Anfeilae  Im  Bflcketende  gchliehen,  vea  welehea  aaa  aaeh  aaahliif» 
liehe  Bfehenechefl  an  gehea  am  eo  eageairaeeaar  ereeheiat,  ala  db 
Qaellea*Sehrtll  nar  in  wenige  Hunde  pokommen  iii  aad  wir  eeitherheiM 
aadere  Bezut^nahme  auf  ihren  Inhalt  wnhrgenonimrn  hahca. 

Unfern  TalU^i,  rinein  Prarrdoif  swischen  Moskau  und  dem  üloalcr 
Hetfa-TroHmi  tici  der  Enofias'schen  Fabrik ,  in  Schiishten  einca  aarr«ih^ 
liehen  Sandsteines,  welchen  die  VIT.  tur  unteren  Jura-Formaiion  reiAoen, 
entdeckten  «ic  Korne  iwoier  neuer  Ammoniten- Arien,  Animonite«  Enser- 
siantiK  RF.,  S.  i  S,  Tf.  5,  Fg.  7  —  9  aus  der  FamiltP  rlpr  Fnlrilcren nru^  .A. 
T  n  I  i  t  z  i  ;i  M  u  s  l'F.,  19,  Tf.  2,  F":- 3— -ö;  dann  eine  Menge  }os>ilt'i!  fiel. 
/I—,  weif  lies  nls  Pinites  jurensis  bezeichnen  (S.  20— 55)  und  besrhr«- 
htw  ^  das  8ich  in  gleicher  Schicht  zu  Kkoraschewo^  Stehoukino  unH  M>*er- 
nUti  wiederholt)  —  aud  tüiochen*Re«te  eines  ^auriei»  aiM  der  k*m^ 
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dfr  Lnbfrinlliodonten ,  woran  sich  dann  noch  die  Nacliwe(<?ting^  von  ?Fi8ch- 
Schuppen  au«  den  Rln'chni  Srhichten  hri  Khnrogehewo  schlicKOf,  die  »re 
für  solche  eines  ?  B  o  t  Ii  r  i  o  I  c  ;i  i  s  hallrii  und  B,  jtireniai»  ncnnfii  (S. 
35,  Tf.  '2,  V^.  6,  wo  er  duicli  Versrlion  nis  AsiiMnlr|)).s jitreiisift  bezeichnet 
Wir  ^[laubeii  mis  de»  näheren  Eiii^cclieuti  auf  die  iibrigefi  Tbeile  eaf» 
»chlagen  xu  können  und  kehren  zu  dem  Saurier  zunirk. 

Ichthyoteru«  Fischeri  <S.  25—32,  Tf.  I  ,  Fp.  Tf.  3,  Fr. 

3—6,  Tf.  5,  Fg.  6).  In  woriig^en  Stunden  vermochten  die  Vif.  übt  i  iO 
mürbe  io  einem  Block  beisammen  liegende  Knor.hen-Theile  diene«  Kieaen* 
TUers  au  MOMieln,  worunter  jedoch  ein  Zahn,  ein  Wirbel  und  ein  Aittra* 
KaIm  ndi  wmr  nlhrfra  Bettininang  nnd  Brechrerbunj^  eigneten;  derZaln 
war  swsr  «bmifklb  serbrodiea»  tber  tfrti  Meke  pasitm  so  •ndmiwder 
in  Fom  «ikl  TwlMf  iler  innfreo  BIMter,  dan  iie  «i«  0nnaes  «■  bSdna 
•cbtteM«  Alle  Knoelien  dirflco  Dur  eiae»  Individatta  aBfrclMlrt  haben. 

Dar  Zahu  (S.  Sft»  Tf.  i,  P«.  S— 1,  Tf.  (,  Fg.  •)  ift  lang  aad  mrrgal* 
■laiig  IUgal*firaiig\  ia  swci  Aiditangaa  etwas  S«l5faitg  gebageai  iai 
obeicn  TbeM  eiwaa  aniuiniaiengcdrtekl,  wihread  der  aaiere  «ivei  aa 
dea  Seitea  darah  iwci  Kaalea  vefbaadaae  FIMe»  wtbrnebaiea  liaal.  Vea 
der  Milla  abwirl«  tet||t  aicb  almlieb  eiae  erbabeae  Ltnief  anf  derca  einer 
Seite  aicb  f  ine  (gerade ,  auf  der  aadera  eiae  Iba!  doppelt  ao  breite  ftaeb* 
|i;ew8lbte  Oberflftebe  aascMieast  und  auf  der  von  jener  Linie  ab^ewcnde* 
len  Seite  unten  längfigestreift  iitt;  weiter  litnauf  blii  sar  Spitze  ist  dime 
Seite  erhaben  linirt  oder  vielmehr  längs-ronzelig.  (Indesaea  ist  die  Form, 
wie  oDit  scheint  in  Folge  äusseren  Dmckes,  so  unregelmässif^ ,  das<$ 
iinmög'ftch  ist,  sie  ohne  Bild  drutlich  zu  inarhen.]  Gcsammt-Lt-in'^e  n«rh 
tier  Kiun)niun*r  4".!'".  in  gerader  P^ichtung  3"ll'";  ümfang  am  Grunf^c 
3^'5'".  Da  man  eine  besondere  Wurzel  nidit  daran  erkennen  kann  [sie 
mag  abgehruihen  Heyn],  so  vermulheu  die  Yff.,  der  Zahn  hey  in  einer  ge» 
meinfianien  Zulm  Hmtie  gestanden.  Er  beMteht  ans  einer  dnnnrn  streifig» 
ruDzeligen  Schmt  I/-Rtinde,  aus  bis  I"  dickcni  Zfiment  und  aus  Dentine* 
Die  Scbn)eiz-Sul)s( <itiz  legt  nich  nicht  diclit  an  die  Züment-Substanz  an, 
sondern  las.st  unter  den  erhMbenen  Linien  und  Runzeln  einen  leeren  Raum. 
Ow  Zftineot  setzt  sich  in  verschieden  cebogeneu  und  unreKelmissig  getheil- 
It«  Lanellea  in  die  Dentine  fort,  wie  bei  vielen  Paebydermen-,  aber  die 
LaaMNea  «lad  miriffelmiasiger,  saMreicber  and  [doch!]  weniger  aaba bei* 
aaiBaia«,  ala  bei  dicaea;  aie  dkarakteHairea  cSnea  LebyrialbodottleB  [?), 
•ctiea  Jedeab  aicbt  wie  grwttbnKeli  vea  der  Spita»  bin  tor  Beaia  ferf| 
aeadcva  werdea  liaaier  uai  Je  liefrr  aatra  dordb  aeae  eraclaf ; 

a»  Uarfbaga  dea  Zabaet  aiad  sie  I Vs"'-!'"  dick.  Sie  breeben  atab  aiebl 
iditalSah,  eeadeiw  bildea  gtraadele  Wtndannea,  da  wabrra  Labyrialh^ 
daa  tberall  aader«  «aaaiebt.  ?en  iaaerer  Zaba-HOble  Iii  keiae  Spar. 
IDie  Abbildaair  fciht  kelae  ]>eritellaag  ^  Testar»  die  Fona  bat  alwaa 
Freadea]»  DerZaha  ftind  aicb  saaaaraiea  anl  einea  Meiarrea  vea  Fl  i^ 
aaaros  Wosinsbii  Ftaea. ,  der  ffams  hobt  aad  aar  etwas  mehr  znaeai* 
wafsdf icbl  aie  der  vea  Ftocaaa:  beaehticbcae,  aacb  am  Graade  afcbl  fe« 
tlrriilisi.- 
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Der  WirWi-Körper  (S.  27,  Tf.  1,  Ff.  S-8>  int  bikonkav,  m  ewer  (4er 
lwtf«r»a)  Seit*  viel  elirlier  vertieft  eU  m  4eff  «i4erea«  iMehe  mm  m 
icr  llltl«  etwee  verlieft  »ad  MrlielKni  ittaeet  nd  deei  tofMg  plM4ui« 
«es  iet,  ftwH«  wie  M  Weiiei«fie>  Der  Deuiee  Ml  mw><et  lleiWh^fc 
m  4mt  efceriB  Seile  cbM«  4m  vier  ««ierea  elwae  Irnives^  derKinii 
überliafl  ebeii  efiPM  «cMUer  ele  mm,  Hiiieede  im  Paftuif  «M 
Qelcflli-FIi«iieB  md  yorregmfpe«  eelie«»  eeeeer  swei  eeiiweele»  ipe- 
flkymu  Mteen  «n  der  Obemeiif ;  aie  lallea  und  verliere» Ml  «IMUidi 
mmk  [t]  vem.  Sie  wurde«  lcMhyosftoru«*Wirbela  yleielif»  weee  lii 
deren  tintpren  Seiten-Höcker  zmn  Anleeken  der  Ripfe»  beeieeea.  Lfafc 
Höhe  ohne  die  Apophynen  »"3"'. 

Der  Astiasfalu!»  (S.  'i8,  Tf.  3,  Fk.  3-6)  besitzt  'i"ty"'  pr5ii«ifrr  L5n»»; 
allein  die  l'm  it)  is!  8«>  uHrcjrflnisisfif»^ .  da«s  krinc  J3e>clireibiJtif;  nhnc  die 
Abbildunf;  deudirh  werden  kann.  Die  Vü.  linden  auch  ChaiaktCf«  vti 
dem  entMprerbendf I)  Kiiorhen  der  Hufelhirrc  (iaiau. 

Zylindii«rbe  Kop! oliihcn  von  2"  — 3"  I^njfe  und  |"— 2"  Dicke  Khct- 
nen  von  deuiM  ibcn  Tbiere  i*bzui>taiumen.  Sie  «iud  sehr  häufig;  uod  Imm 
oft  Wirbel  und  Grableo  von  Fiscben  ia  ibreei  Inaeren  erfceaiie». 

ZelM  «ad  AelNgalae  dealea  eiaca  der  grtealeii  TUera  der  Jh» 
Epecbe  an;  die  BeedMfealieit  dee  Aeliafalve  epricbl  ür  eia  Tbicr,  «dk 
cImb  wcaigeteae  a.  Tli.  aaf  de«  Laada  ea  lebea  beatiauat  trar. 


R.  llARRiiBae:  einige  neue  Fährten  i m  Bunt-Saa tfateia«  vai 
>  Dumfriea-Mhif  {Ann,  JTef.  «elbiel.  tSSt ,  VIII,  90-95).  Die  bm- 
cherlei  bia  jetst  bekannt  gewordenen  Fahrten  im  Bunt-Saoduteio  haben 
die  Bruche  von  Comeocklti  in  der  Pfarrei  Af^lef«rth  in  Dumfriesthirt. 
die  Ctaiffi'tir^hfi  bei  ^nmfries  ,  neulich  die  von  Loeherbriyps  io  dersfl- 
ben  Gfpend  nnd  iti,sbe<;ondpi e  von  Grern  iVitl  in  der  Ffarrci  Caerhvt- 
rock  gelietert.   Die  Bp.s(  liaffrnheit  des  Sandsteins  ist  uberall  die  näralidi«- 

Von  Corncockle  Ist  eine  Fährte  in  BvcKi^AtiDs  Brid^ewaier-Bvch 
{tbf^ebildct  und  einem  Hejjfile  znprscbricbru ;  yndere  «ind  jetzt  in  Wn. 
jAHDrnK'H  „lehnology  o/  Anmandate"  dargestellt  wurdt^a  in  /«irbigen  Litht* 
grapbie'a  voa  natiirlicher  Grdaae.  Die  hier  unten  beieichoeleu  ttaeaeM 
aae  dea  Driehra  vaa  Bmmfikt  aad  ivcidien  v«n  fmca  vaa  CWi— >eif  ib. 

Eine  Art  aeichnft  aieh  dadorcb  ann,  daee  die  FIbrtaa  der  Ym^mBUm 
aar  eellea  rrbeltea  aad  daber  gewMmticb  alte  Ffthrlea  vaa  itleicber  le> 
Bcbef  eabeil  «ad.  Aa  eiaeai  galea  Site laplere  }edoeb ,  wo  aoeb  Jeae  «e^ 
bawaea,  «lad  die  Niaterflbrlea  Va"  Mid  Va"  iMrett»  vara  etm  m- 
begea,  aaeiHtrlbar  biater  deai  Yerdetread  aill  ft  Eiadricbea  vaa  Zfiae 
adar  ataaipfe*  abgeniadelea  KraHea ,  wavaa  die  awvi  iaeeecea  viel 
deetlicher  sind;  nicbt  gaas  V«"  wdt  davon  int  die  VardeHIbrte,  wcIdK 
aar  V/'  breit  ist  und  drei  den  hinteren  nhntirhe  stumpfe  und  ineioaodfr 
flieaaeudc  EUiidtaake  aeigt.  An  der  Hinterfahrte  tat  der  Vordcrfbeil  an* 
Malea  aad  ea  eiagcdrickt»  deee  der  Saad  eicb  aacb  bialea  ia  die  ü«kc 
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f(f hoben  bat,  wie  weuii  mon  iin  Schnee  ^eUt.  Die  zwri  (lintcrfiisKe 
Mtehen  l".  zwei  Eindrücke  eine»  und  deAKrlben  HinterfuRsr»  V'  writ  n«»- 
einvnder:  die  Brrite  /.wiüciieii  deti  zwei  VurderiÜRseii  i»l  f(ii)ii«er  nl»  zvvi* 
•eben  den  swei  hiuleren,  weil  nie  kleiner  pind.  Dient  Chamklere,  die 
KWfobffit  4««  VMm»  «eiM  ICifM  ttd  Brdm  dk»  Ungleirhhck  4nr 
WMm  Fatupaare,  wit  B^wdMmMt  4m  Zebe»,  •ntepwbtii  Gbe> 
iMii«,  md  4a  4it  Art  fcrMbicde»  m  ary«  mMuI  vw  4tr  Gh.  DmmsI 
Ow.  f#*  ÜbiiMieite,  na  wMtgk  H.  vor  die  Ffihrta  Cbeliefciia«  plaatna 

Von  einer  anderen  Art  Fährten  findet  H.  II  jeden;rlt.H  Itinterelnanderi 
alle  nnr  aus  dicken  runden  ttuuipfco  Zehen  oder  Klauen  bestehend,  ohne 
aonal  einen  Thril  4e«  Fuates,  und  die  der  rechten  Seile  ander«  ala 
die  der  linken  gebildet.  Die  rechts  bestehen  ans  drei  nebeneioander  lie- 
genden Zacken 9  waron  der  millle  jedoch  etwas  Ungar  ist;  hinter  den 
swei  Ittsseren  liegt  ein  Shniicher  vierter »  von  ihnen  eben  so  weit  entfernt, 
als  ria  unter  siclu  Jeder  von  diesen  runden  Eindrfieken  ist  breit. 
Die  FährU>n  der  linken  Seite  weichen  dadurch  ab,  dass  der  hintere  Ein« 
druck  hinter  dem  inneren  vorderen  Hegt,  Was  wahmcheinlirb  dnvau  her- 
rührt,  das»  ein  Zehen  an  beiderlei  Füssen  gar  nicht  abgedruckt  worden 
ist  Die  Fährten  einer  Seite  xind  nirht  I"  weit  auseinander,  nicht  so 
weit  als  die  drei  vorderen  Zrlien  zntinmmen  bieit  sind,  und  der  Abstand 
zwischen  der  rrchfcn  und  linken  F.ihrle  be(r5g;t  2".  Die  FShrten  der 
Vorder-  und  Hinter-Fusse  silieincii  in  Form  und  Gros-^e  sich  glei«  Ii  [?\ 
und  beide  gross  zu  seyii  ;  das  Thier,  wovon  «ie  horslaminen,  muss  breiter 
fllü  lang;  gewesen  .seyn.  Auili  sie  hüben  Aliiilirbkrit  mit  Chelonier-Fähr.- 
ten  ,  und  der  Vf.  lunrit  am  C  Ii  e  1  a  s  p  o  d  o  s  Jardinri:  sie  stehen  denen 
der  Lnnd-SchiMkröien  nälier  als  erj«tc.  ' 

llwic  tliitic  Fiilird'ii- Fonu  iai  veriungert,  vorn  nh^erundet  und  mit 
Spuren  von  Kiuuen  oder  Zi-iien,  wovon  zwei  äuss(re  seicht  und  undeut- 
lich, eine  mittle  und  innere  tief  und  dentlieh  üind ;  auch  von  einer  füniten 
Zehe  ^)ll4i  noch  Spuren  vorhanden.  Alle  Zehen  sind  hinterwurln  schwä- 
cher al«  vorn  eingedrückt.  Die  Breiu*  einer  Führte  iüt  '/a'  i  ^i**  l^auge 
nicht  bestimnibar,  weil  der  hintere  Theil  nickt  zu  »eben  it^.  Zwischen 
vier  Fahrlau  ist  der  Zwiacbaurauui  Ifdciuial  S".  Alle  sind  alwaa  aus- 
wifta  gakebrt  und  atahen  in  eioar  Liuia,  daher  aia  nur  eiutr  Seila  und 
einen»  Fasse  an  cutspfeciian  acheineu;  demuugaacbtat  gfauibt  dar  Vf.  daa 
Ati  Cbalichuua  abliquna  uenuau  au  oBfisaan. 

D«a4t  susauinw«  konnut  ai»a  vierte  Art  var ,  wavaa  mehre  in  aiuer 
RaHia  ateiian«  Ihre  Zaben  nhid  wohl  eutwidteH,  3  deutfieh,  t  undeuütch : 
der  BuHan  daa  F^emaa  ist  nach  nahwidier;  daeh  teigt  sieh  diaaar  in  eiucai 
Falla  bintau  abgerundet  «od  urit  den  nesaauden  und  alMMieh  aiab 
nusplisendeu  Zehau  laaannneu  nicht  i^'  laug*  ibfu  Richtung  Ist  elwaa 
aeMff  aar  Reihe,  nud  ihr  Zwisahaufuuui  betrlfrl  9^.  Sie  gehürau  nur 
«iner  Seite  und  wohl  nur  alueui  Ftase  au«  Aua  der  Form  der  Zehen 
(und  dar  varlülluiaamiadg  gruaaea  Eutliruuug  dar  Flkrtan)  f  uahmuder 
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uchlicMt  H. ,  dasst  sie  von  einem  Eckse n*artif|feii  Tbiere  sUuimeo ,  aik 
nennt  sie  San  rieh  uns  acntot. 

Bioe  tUmHm  Mfl»»-Art  bt  ebealbll«  rwlingeH,  I"  Itiif,  von  bnl. 
lar  Kit  litaltii  $  4ia  VUirttii  ciw  Mie  laaac«  Rmm  «trbJitt  «A; 
■iflaclw  4«M«  4«r  swai  (Mtaa  Itl  «r  «9  g^ria^y  dtasMUiMf  «bila^pi 
acMaokM  TM*r  acbüfsacii  MMt  EdMn>F«m>  vialltMil  Harp» 
tieka««       CbmMdkfa  gaMriip* 

Von  Mch  «fimr  mdta  Art  hoMaa  VMar*  «4  Walir-ittrtM  ii# 
Kall  taaaoHMB  vor.  Dietc  hal>en  &  deatli<th  «ntoraolieidWr»  Z«liefi,  vaaM 
iV«"  LiBffe  nnd  I"  Breite,  indem  dit*  FufiMofi?c  Fphr  dcutlieli  «ad  laA 
hinlen  aekmal  und  elliptiitdi  abgerundet  Ut.  wihrand  die  Zehen  vorn  uk 
einanderfr^hrn ;  aie  aiad  diek  nnd  der  läng^ste  xtveimal  ao  lang^  alt  dit 
Sohle,  üiimillplhftr  vor  ("lfm  HfiitfrfiKMC  st«*ht  ein  vorderer  mit  5  dicLa 
kunceu  Zehen,  hinter  urUlun  ein  Eindruck  flcj^t.  Die  Sciiritt- Wri(e 
acheint  3",  die  Breite  zwischen  den  /.wri  Ffihrtni- Reihen  i"  geweiteii  ?b 
#eyn.  Der  Hiultrlbeil  des  Fusa^  hat  am  AtatkKfeo  gediückt  und  «Jea 
8«nd  vorw.irta  unter  die  Zehen  f>;er.wängt.  Der  Vf.  leitet  diese  Fikrte 
von  Lnbyrinthodon  ab  und  nennt  »ie  L.  Lyeiii. 

Eine  siebente  Art  ist  klein  und  vodetttUcb}  dorh  die  Vorder-*  van  dm 
Hiiitcr-Pihrlen  wia  bti  4fr  vtrifeav  veracfciedtn«  Dia  HinlerCAlirt««  atijtfn 
ffcwubnKeb  9  Zahaa,  welche  Ungar,  «ad  I,  weklie  abraa»  lanip  whäk 
Sable  ist;  dann  oecb  eine  inaaare  md  eine  nincrat  wrlclie  nber  ttlcia 
and  andealKeh  atwl.  Genie  Linge  aicbt  t",  BreMe  Die  vardmi 
Fibriea  airbea  t//«  davea  and  eiad  Labsrrialbedoa.artfK.  Mnll^Waili 

Brette  awiaebea  dar  reeblea  aad  liakea  Eeibe  t<\  Dia  Art  bci# 
Betriebnis  [!)  StrSeklaadh 


J.  Wyman  :  Fo!(siIe  Knochen  von  M  ^mphi  t ,  Venn.  (Sillis. 
Journ  1S50,  X,  56-64,  m.  &  Holaacfaa.).  Wahracbetaltab  aaa  daaiDi- 
loviale  des  l?]  MiMsingipiiV». 

I.  Mnstodon  g;-!  «j- n  nte  11  s:  1  Backenzähne  \  (ui  jungen  Thieren 

II.  Metjalonyx  laquenlus  Ham.  i)  ein  Bitckeuz^abu  mit  wohl 
hrfltiMier  Kauflüdiej  I "6  breit  und  o"i<  dick,  Fig.  1,  2;  —  5)  eine  Krailea« 
Phalanx  von  einem  jungen  Thiere  ohne  daa  Hiuterende,  Fig.  3. 

in.  Castar  Hb  er  (Ameriraana):  ein  reehter  Unleiiiefiir  ebae  Bii> 
tarariabel  aad  Kroaea-Ferttels ,  darb  mit  awrei  ZIbaea  (9%.  4).  Aedi 
ebi  Alveobir*Tbail  vn«  linken  Untarkiefer  Bn4  44a  Sebaeidesaba-Bnab- 
aMflk.  la  MMa-VerhIllaiaaea  aii4  Sebaieia-Pattfa  atwaa  abwricbead  «aa 
4er  iebea4aa  Art;  ob  ale  Bpaaiea,  niflaaaa  apitara  Dateraaebaagaa  lebm. 
Der  ilaMfittaaiicAe  Blbüer  tat  Iebea4  verban4ea  vaa  Afeabmada  BImt  Ii 
M*  Br.  aa  abwdrta  bitf  SM-Carolmu  (Bucrlby  in  Amtr.  Jbvra. 
Alaianm  (daa.  IV,  285),  Ftrfinlaa,  i4aAD<lle  in  N.  Oirolina,  miiOftttilU 
iu  Georgia  nnd  Flandeer-Co.  in  Kmlueky.  Fosail  hat  ihn  daseibat  bis 
jetKt  nur  F.  Bsino  in  Höhleu  /'«naifloaaMa«  mit  Beaica  anderer  aacfc 
lebender  SAagalbier-Artca  gciaaden. 
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IV.  Castoroiiles  Ohiensi.«  J.  W.  Fostbr.  Diefics  Genus  beruhte 
bi«  jetzt  auf  cioein  Unterkiefer  und  einigen  Extremitälea^Knochen  «o« 
INU»  (Si&tiM.  «ItM.,  ik,  jr^JTf,  80;  iiod  Mmmi  SItport  §f  Ikt  0§9it§i 
#•1  9m9t$  of  OkU  p.  8t  )i  Mf  fioigtB  KttoebM-FragarateB  vom  Mrtirft— 
i»  JMmiH)  midUcb  Aif  elimii  fMt  v«IMad%e»  ScMM  von  4oai  OWo 
l%4tia  ff«e*Yof*<tfooloii  JiMnk  F,  96ft).  So  iot  oho  loliifr  woiioo||oo«  « 
grophitcfcOB  Yflrbrciloag  oogoocbtct  oocb  imtmr  otllca.  Toi  MmfkU  kmmi 
mwm  «in  grofoor  Tbeil  4co  rtobira  Voloriifafon  hiosii.  Daooo  Botin  dtnlo» 
409  grdfi«te  Nogotfiior  an,  welches  ld>en4  oder  fossil  bis  jetst  enldeekl 
worden  ist.  Das  nent  Brncbstuek  ist  T'i  lang,  obwohl  GelenUopf,  Kro- 
neo-Foitsatz  und  unterer  hinierer  Winkel  daran  fehlen.  Dagegen  sind 
die  4  MahUihne  und  ihre  Alveolen  vollständig,  ein  Scbneideaahn  damit 
lYMr  thpüwei'sp  priialten.  Der  Kiefer-Knorhen  !m(  «»fös.spr  inul  *>twn«  Her- 
ber als  der  von  Fosti  k  hosf liriebeüc ,  doch  j^onüt  nicht  wfMentlicl)  ver- 
scbiedrn.  Di?  Länge  der  Kanfliiclie  tler  4  Mahbahne  ist  an  dem  Kxcni- 
plnre  von  New-York  S^'T^^iUiici  die  übrigen  AuMfJie.HKUiig^eii  crg^ebeii  ein 
„    OAto  .    .    2"S    ( aiitiUchrs  übermaasa  des  neuen  Brucbstäcka 

Mm  konn  aicb  am  einfachsten  jeden  einzelnen  Zahn  susammengesetzt 
dknkon  ont  3  olliptiaeh^bondlörnigen  qacor  dnveb  den  Zobn  niriioniani 
gowgiwilidi  an  btidrn  Enden  abgerundelcn  vnd  goooblooaoncn  Sobneln* 
BAohaon,  wokbo  dordi  ümI  obenan  broMn  ZwiaebonffinnM  von  Crnoto  po« 
tfotn  golronnl  dod,  nnd  wovon  die  «itlio  nni  binCenton  Znbne  pnvnllnl 
nwiadwn  der  vnrderen  nnd  hinfervn  liegt»  in  den  1  vordeten  Zlbnen  ober 
ntUcf  von  inoeeren  Bnndo  der  vordefon  BndNO  num  inneren  der  binteren 
niobt  nnd  diaee  berührt,  indem  sieb  den  berAbrende  «nd  doo  berührte  Endo 
(sonst  abgerundet)  suspÜsen.  Do  wo  die  Annäherung  zweier  Buchten 
in  opitMB  Winkel  etoltllndet,  epringt  der  Zobn  jedesmal  am  weitesten 
nach  aiisseo  vor;  wo  an  der  entgegengesetzten  Seite  dieser  Winket  Mch 
öfloet,  biegt  Kich  nein  Rand  am  weitesten  nach  innen,  so  daas  der  Um> 
fan^  eines  jeden  Zahnes  etwa»  Qtförnji^  wirH.  Ani  vorderen  Zahne  fufi^t 
»ich  noch  eine  kleine  etliptisihe  Sdimi Izbüchse ;  ebenfalls  mit  glticheui 
Abstände  und  parallel  zur  gewühnjichrn  Richtung;,  vor  die  vorderste  an. 
Der  erste  Zahn  ist  am  grosslen ,  der  vicrfe  am  kleinsten.  Die  verscliicr 
ilenen  Scbmelz<-B6rhi(en  scheinen  j^ich  uutii  um  Grunde  des  Zahnes  nicht 
miteinander  zu  verschmelzen.  Der  Sebneide-Zaha  iat  dreikaulig  mit  gr- 
inndeten  Kanten,  auf  der  einen  Seile  gbtl  ond  konkav,  auf  der  vorderen 
gewilbt  inil  OMgeprtgien  pernibslen  Linge*Forcben,  nnf  der  Unteren  ge- 
wMbI  nnd  gleit  Nor  boii»  Uber  n^  o.  o.  Negern  bat  dieeer  SUbn  eine  aebr 
itntiiebo  doppelle  Bogen-Krtimninng,  oo  deoo  von  der  Seite  gowben  er 
ein  Krelobogen-Slick  dnrstelit  nnd  von  nnton  goeeben  er  eieb  roeblwin* 
fcelig  dun  biegt.  ^  iUieb  in  Htm^Y^rk  eind  4io  Roete  dieoeo  Tbieres  mi 
gioidMr  Sebiebt  «il  Moetodon  vorgokooNnea. 
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RouiLi.iER  :  übrrdic  fossilen  Elenn-At  trn  (Fischk:»'*«  Jabiiiun 
184rt  S.  3  —  14,  Tfln.  1—4 ;  vgl  8. 8fr«).  Oer  Yt,  giwht  3  Eleno-Arte«  aalcr. 
•cbeUleB  sa  lifoot«»  Andct  wktWy  dt  mo  iii«fct  ioMr  ««ngeyiM«  Oripat 
sor  IMMmdNiiit  Ittbe ,  tkm  QUinikl«ri«lik  SiMM  ««Mn,  m  «■ 
SImm«  «b  Sippp.  YM  Ccrvvfl  ■bMtrtmi««  <€rrvi  Mcrorbynchi,  «.  AImsX 

KMMhM.  MiM .  vcrUflgert  ScbuMiin»  M^mOnntlm  uni  B»imk'i§^ 
Ediiifc«a  fiM«s.  Otivtiii«  w«|ff«flit  »latt  aiilMil,  HaM4ta%,  ki 
WaibdMtt  M»e  hoisli.  TnAt  krifHg  md  Kitper-FlM»  8«ta- 

KM«  dffr  Sdiwtrt  d»«  G^wnlits  »»tayfflitad ;  mthf  wmm  imm  4m  Bm» 
iMbct  «Iii  dM  OrMta  Kfi4all<t.  UrwclUkbe  Fora. 

l.  A.  antiiiiiorttai  Rüpp.  efc.  (Ccrvu  «Itfft  L»«  A.  ylatfrypI^lM 
P«Mll  L  Jb.  fSX    Die  lebende  Art  ,  derc«  €kwdhe  mm»  vollkMi. 

Wttf  von  GoLDVuss  (Act.  Leopold.  IBMt .  A',  Ii,  4ftf-*474>  «Ibf^pbiidH 
worden.  Wird  beacUrkbcn  mit  Ruekiicbt  auf  GoLovoMOnd  4  «odcre  SrhidcL 

S.  A.  r  etupi  natiiR  R.  (1S4t  i.  Bnffort  nmn.  de  Vmnw.  de  Mme.{ 
i.  Ei^M.  Arth.  i84S,  446  u.  a.) ,  S.  5,  t  1 ,  f.  I  ;  t.  3,  f.  I  ;  f.  3,  f.  i; 
t.  4,  f.  1.  Ein  voll««tä»)(1i«jpr  Scliüdpl  mit  Geweih  von  NrriCMAKrF  in  cinra 
See  im  Bezirke  Xereckia,  GaavL  äoMtrmmM.  gefttodMi,  fctsl  io  der  Vm^ 
Ver»»ilä!!s-Sanmil  II  ij 

3.  A.  S  a  vi  II  u«  r.ouiLL.  (CcrvuK  (Megaloceros)  Saviniis  Fisch.  OrptL 
117,  t.  3,  fg.  C;  C.  mpj;«locero8  Fisch,  i.  N.  Mem.  de  Mose.  III,  291  ele.; 

vifitts  FiaCH.  it  Bullßt.  Mose.  441,  117  j  Ajce»»  SavinuK  Roüitx. 

Di*c.  58-  i.  Erm.  Arcli.  1846,  176;  i.  BulL  Mate.  1846,  388;  Orru» 
AIccs  Ejchw.  i.  BulL  1846,  iis;,  S.S.  t.  2,  f.  a:  t  3,  f.  2;  t.  4  .  f.  i. 
Ein  männlicfaer  Schädel  mit  seiocm  (ganzen  Geweih  von  GcKRAcsiMnwrroi 
Sa¥tliB  geiundM  «Ol  Bacbe  Rwta,  der  in  die  Protva  lüUt,  bei  .»eiunii 
6ale  M  Wcnt  «oa  MmAmi»  te  «der  «»ter  Dilavial.3dMtbteo ;  jetmt  eben- 
Mlf  i»  der  Univeratiile^Milon«.  Der  ScUdel  lü  eiebl  m  wttweckMie 
mit  de«  vee  C.  eiegeleeen»»  wekber  eu  den  Rgufchedwi  gefcirt,  dm» 
MaaeBbaMM  bla  sa  den  ZwiMbeoklafor-Beiae»  ftkheo. 

Der  VI.  fl-ibc  eiae  vergltiebcade  Beaebrelbeef  ead  ämmmmwm  m 
OeweibeB  aad  ficbideln  der  drei  Arle»,  «■  deree  Mitlbeihni|r  es  Mt  te 
Reeai  gebriebt. 


e.  PaasawH'OaTBn:  dieeereleieerteaflelaaliiave  \m  Bafee 
vea  Stfrl  aefLe««««  (Slfaaaga^Ber.  d.  WIea.  Akad.,  aw<hf,«iiatarw. 
Kl.  I«^f ,  IX,  Der  Hafea  lat  vaa  SSV.  mmA  NNO*  eMa 

1  Seemeilen  lanic  aad  Aber  I  M.  breit  nnd  wird  von  de»  Hogela  der 
Kdate  von  MytUene  und  einer  im  W.  vorlirf^enden  bnj^n  arhmale«  laeil 
gebildet ,  welebe  anncbeiaend  eia  vuUanitchea  SrategaUa  Haarieefte  «ea 

versteinerten  Baumstämmen  xeigt,  ih  von  einem  {»aoae»  aaaamroengebre- 

ehenen  Wntr^e  lit^rrtihren  müssen  und  in  allen  Richtnnfren  durcbeinaodrr 

in  vcrschiodciu  11  Fel^-IVTassen  liefen.  Die  ^anzc  West-Seile  der  Insel, 
woran  da»  Meer  fürtwahreiKi  Jiagt,  xeipt  Stamm  an  Stamm;  man  köonlf 
gaaxe  Schiffa-Laduofi^eu  voll  davon  gewinnen.   Die  Staike  der  Stamaic 
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int  a'— 4',  j»  l'fR  l**'  /;  FriuUnliicke  znVrn  bi.«  9'  onH  15'  Lüntrp. 
Eiaig«  »tclirn  aufi  r>  lu.  Dur  Holz  2hn«lt  dein  von  Fiebten  und  von  Ul- 
bSninfn.  Die  Tt  xtui  (\ps  Holses,  seine  Kuorren ,  seine  Jfthres-Rm^t», 
FaHfru,  Bast,  Mark  und  ho^nr  die  Rinde  (!]  ist  so  vollkommen  erhalten^ 
daas  man  frisches  Holz  zu  sehen  {glaubt,  und  es  spaltet  sieh  fa^t  wie  die« 
9tn.  Aber  e«  ist  von  aussen  noch  innen  versteinert,  äUK^en  so  hart,  (bss 
es  klinf^t  und  am  Stahle  Ponken  j^ibt ,  nach  innen  immer  weicher  und  zer- 
niUicker;  luMMrii»  der  LafI  mehr  ausgesetstt  Stiane  waren  bereits  ver* 
vtHcrt.  Ami  MmIImb  Brwli  •mrhetat  iM»  ¥<iHiiaii«n»»Ji>ste  di—fc 
siifclil»  Iffi^wvia«  mai  Ei•ll•l•afli|^  IKe  Färb*  4m  PIcbleH-H^lw«  lal 
ptlb,  wetM»  Rslb  and  ^raotieb-blM »  4it  dcr  dl-BiiMe  mlh  gUnsend; 
■■■lim  v«r  4er  TeniteiMnniK  ferfceblle  SHwe  eS«d  glfiaaead  ttjhmm* 

Ob  4I#  BmebciMMif  nN  der  ven  HaneMT  erwMMitea  allea  Saga  vaa 
fiifr  vaHuwiaebta  IJaiwlIaaaie  aaMmacabiaKt,  wadareb  eia  Tbeü  van 
taiaMMb  aalergagaaftta  aad  »antba  {fjfcMm  eatetaaden  wlreo? 

Caoaii  (a.  a.  a  8.  ttr-^m)  baMa  vaa  diaaaai  Habe  bertita  m  Er«* 
bmtg  JmtAmt  erbaltca  aad  daria  S  Arten  erfcaaaty  %  NadeT*  aad  3  Läab> 
HNser,  nlailieb  Penre  Lfnbiay  Taiaaylani  prii»cnai,  llraagaiaitttea  Graa» 
cae,  Mirbelite«  Lesbia«  aad  Juglandiaiaai  Mediieeraaeaai  waeaa  aar 
das  2.  und  6.  aoeh  von  andern  Siellen,  um  sMtien  und  Ün^mm  bebaaaf« 
womit  ober  xweifelsohae  die  Wald-Flom  «aa  Lartae  aacb  nicht  erschopfl 
ist.  —  £s  ist  nun  Auftrag  gegeben  wordeiiy  aaeb  awhr  vaa  diaaeoi  Hals« 
sar  Ualerattobaag  berbeixnsclMffeo. 

Bkimut:  Z  a  fi  n  von  ?  1*  o  i  v  |)  t  y  c  Ii  o  <1  «i  u  Ow.  im  unteren  U  un- 
tief von  Ra  e  H  an  (Deutsch,  j^eolog.  Zeitsrhr.  18^$^  IV.  529  —  531, 
Kf  ).    Der  ^alm  ist  hoch,  80  (lass  9"'   auf  den  Ret»!  der  Wurzel 

mi  auf  die  schmetzfailige  Krone  kommen  ,  an  welcher  die  Spitse 

fehlt.  Der  ovale  Quecrj*t Imitt  hat  l'!»"  und  I'  Durchmesser;  die  Firniss. 
ctäozendc  Krone  hat  7H  Liin};s9treiren  von  Zwiruraden-Sturke  in  ihrem 
Umfange,  von  welchen  jedoch  nur  10  bis  an's  abgeht oehene  Ende  reichen. 
Dtr  Zahn  ist  vom  Wurzel-  bis  suni  oberen  abgebrochenen  Ende  bohl,  so 
dMi  die  Wdada  aa  der  Warzel  aar  V/^'",  abea        dick  siad. 

Bataiea  bemerkt  bica«  18,  Ml>,  4aü  etcii  an  BtrUm  aaa  der  Ovva'* 
•cbea  SaaNBlung  der  Abdraeh  elaa«  daicbajaa  ibatiebew»  aar  grfieterea 
y^ahaea  abeafaUa  iai  jlaAleeierlkM  Qaaderaaadaiein,  wobl  »n«  der  Oegend  » 
vea  I4mmhtf§  ader  FltpDÜm  fiade,  tvelcber  gleich  dem  varigea  sa  Pa* 
IjFyljrahadaa  coatiaaaa  Ow.  gcMrtbebea  diefte»  Be  iaI  4"  Vmic,  wa> 
m  r*r"  aal  die  gerippta  Kraaa  kammea,  das  Obrigca  dar  gtatlea  Bima 
aagabSrI »  darca  aalera  Dk^a  1"«V,«"  betrigt.  Decb  bat  die  loaare  Hftbla 
Mor  bia  dablo  aafwirta  gereiebt,  wa  aatico  die  Llaga-StreUaag  der  Kraaa 
bagaaa.  P.  aaatiaaaa  ist  gröaaar  aad  mit  caWvalchereB  Rippea  eeraebea, 
ala  P,  iaterraplaa  Ow.»  vaa  welebem  H.  v.  Mataa  bereite  eiaea  Zaba  van 

*  CMerls  pretegae*  >  Gtnnm  el  Ajp<«i««  pi— lariww  /msÜImm* 
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«Mn*  Mimrt  hat  Das  Aller  der  6fi«fliit-SdMlHi  «Her  drei  Zitae 
eitepiittit  MtMurfy  Cene—ie»,  worki  Mb  die  EngüMkm  Beete  tie> 
•er  lelsien  ürl  beeondere  Ibiiifig  gefmideii  werde«  euid »  irihmid  die  du 
P.  cMtiiiaw  tfaeile  liefier  im  »Uwer  OeteMMd**,  ibeile  hUwr  h»  JCktk 


J.  Brnnrnäm:  Be»  rli  reibuuf  voo  Cartcrodo«  eeicidre« 
OUuml.  ßfafmt.  mitkist,  ISSM,  X,  417— 4SI >.   Lom»  iMito  mrter  die 

roo  der  PrrNEole  iu  deo  Bratifhekm  Knorheo>HöhleD  sa»aiDnieD|rrlra* 
^eueii  Kiiorlirn  ftorh  ]VaK*'r-.S*  [läHr  l  ^ffimdpii ,  d're  sieb  datfurt  h  au^teich- 
ueleii ,  die  oberen  .No<;e  'Aulme   hpidrrsriis  längs  rffr  Mlttp  pinp  ft- 

hölitf!  Biete  mit  piurr  »eaiiciien  ticfpn  Furche  bcnitzrn.    Kr   uainUr  si 
Echinoniyfi  sulcideus  (liiick  paa  BraHtieiu  D^everden ,  /.  /  nind. 

23).  Mpfiier  (das.  II/,  p.  30)  Neiuuiys  und  eiidiicb  A  m  I  u  c  o  ci  u  s  1  em- 
lu  i  a  c  k  i  (das.  FortMattB  Betnaerkninger  p.  16),  walireiui  WATEHMOusi:  Lnn 
lieh  (Naiurmi  HiMtory  of  Aiammalim  ily  — 3äJ,  pl.  16*  f.  7)  sein  tieoui 
C«rterod«a  deraaf  grindele.  Der  Vf.  hat  nan  die  Tiiiere  eelbsl  m 
MfMiKm  erhelle»,  beeelireibi  ele  «ad  ihr«  Meaemee,  iadel  die  Zttet 
Jedacll  bereite  bioreidiead  cbaraMeriidtt;  dae  Thier  iet  eiaeai  f^reeeeaBy- 
pndecae  ihalich«  eiwae  i^aan»«  dMtkiiriBg,  kars*  aad  etaapf-aehaeaHiK 
fcleialagtf^  luira-  aad  raad-ttrig  anl  kei sea  Bdaea  aad  karseai  8chwaeB.clb 


Fn.  E.  FnnnKs  :  m  Mom9grafh  of  the  Bocene  Jfo//«#ee,  »r 

Deseription«  of  shell»  from  the  alder  Tertiarit»  of  E*f' 
land.  Part  II.  Pulmonata  {The  PaUeonto^r.  Soc.  Lond.  186M,  A 
f,  67—120%      10-1&).    YgL  oben  S.  862.    Die  Arten  siad 


Vtceiciul«  N   62  10  8  . 

4iJrtaid  m,   O  10  6  . 

globoM  Sow   63  10  3  . 

occittsa  N   64  in  tO  . 

ftropifera  *. .   «4  10  3  . 

•mtkutmt  B   «Mi. 

H.  slriatella  W«M 

iabyriathica  Say   67  10  7  . 

Ulblabyriatfaka  fi   «9  11  4  . 

HeaioMMl»  it   10  II  ft  . 

Bu  liaa  «  See». 

dliptica»  Sow   7«  II  2  . 

B.  tenuittriatm*  0.  Sow. 

politu  n   13  11  I  . 

■.   119  M  1  . 


Aelbatina  Lmk. 

cMtellAU  E.  iä  II  1 . 

BMmmt  c.  S«w* 

P  u  p  a  Lmk. 

perdeitlata  n  77  Ii  '  • 

Onu  M.   .  »  .  19  U  3. 

Glau  tili«  Da»»* 
ttrialnia  n   79  II  <  • 

Snec  inea  Drpd. 
iapiitykm  Wmb  91  II  S . 

L  i  m  ■«•»  I«. 

cundatH  u  83  I?  )  • 

pyramiiiali«  Dsh  Hl  13  33  t 

iMgtKAiaBam.  Bft  Ii  St 

Mitehi  n  arte  4. 


*  Ks  »chrtnt  nnr  vnrh  etwa  eine  Seite  Test  M  4lca«r  Ii.  'AblMlMf  «tt  IMdM. 
**  i"  in  trmnkreieh  «b«BfalU  vwkramcod. 
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•  'S  s  t  y  *  . 

gthbMMtat  II.  .   Iff  U  a  .    I«M  Brm  MI  It  8  t 

»iibiiiA  «,•«•••.»•  6il3  4.  Iirmiit'iiaa  Sow.    .  •  •  .  .  lor  15  n  , 

wixU  M.     *«.*....  8B  13  5  .    Iropik  m,  106  Ij  10  . 

•v««?  B«U   89  Ii  12  t  elegM«  n   .   107  15  19  . 

IMfrab  Smt.   it  13  0  t  MMf^Mw  ........  MB  IS  IS  • 

ti>mHA  Sow   91  13  C  .  Sowerbyi  Br.  [fxct.  «f».)  •   .    108  Ii  f  . 

rolumellam  Sow   91  13  9  t  ?cyllndricus  Sow.    .   .   «   .    .    109   »    .  , 

■«b^aadrata  ».   9113  1.  Aneylns  Qrwn.  (HeIcioB  Mr., 

cMvcs*  M..                     •  91  18  7  .  AmmIin  •.  AMytm  e«.> 

enstpttitR  rr   B3  13  M  •     tlütUit»  II0  15I3« 

Tabula  Bacx   94  1)  10  .  VeUetia  Gm4Y  (AeroloxoaBeea) 

clocia  a.   9j  1«  &  .    «legam  £.  112  U  2  t 

MfMto  «  .  9ft  14  «  .  jMqKM  9tm, 

arrnntaria  Pill.  ,  «  •  •  •  ,  W  14  13  f  M e  la  w  p ■  ■  Hr* 

minima  Sow   96  14  9  .  trMenfatHi  m.                          113  Ift  4  • 

recu »   97  14  7.  Pedipea  Aoa. 

«•Mb  m.   9f  14  II.  .    flatar  n.  116  II  9  «x 

Pin  norbl«  Georr».  Cyclotna  Goild.  (Potetlft  OR*t 

ruomphala«  Sow                            99  13   6  .  A  prrontooia  Tm«CH.) 

rotoadaliu  Baea.  .....  100  10  4  f  eincta«  n  117  lO   I  . 

Pt,  stalttf  rta.  wnim  »  IIT  19  II  . 

obtutas  Stur.                       .  103  15  8  .  Craipedo  pon  a  Pra.  (Bolani« 

di»cu4  n   1(72  15   7  .  Ca.,  Valvnta  tp.  MrwKt) 

olijsyratua  h.  ......    .  IUI  lä   5  .  Eibabcthae  m.    ......    IIS  14  14  . 

fUtyatoM  Wmm   103  19  S  . 

Tclleti«  «DtcrMheidM  »leb  VM  ABejrIm  Mureb,  dats  BA^mU 
redblt,  ttoll  link«,  und  daai  di«  8|»ifot  Mch  dtm  linkeo,  tlitl  rvibtm»  Rand« 
lEewmdet  l«t.  Cyelot««  «od  Craap^dopowa  aliid  imlicli  nftsf- 
•Iclite  Abtweiguof«»  vo«  CfsloidaiB«;  jeset  (Imapttidillek  dardi  ftiiMi 

swd  SdiiclMMi  W«l#lM»BdfB  didif«  UIMrcb  Df ekel  aMtgeiatalnct)  lat 
t«bi>tid  zahlreich  in  IVrttindiem,  dleaaa  (aiil  etwa«  veraogtar  Mtadunft^ 
md  hornigem  Deckel)  durch  nur  ü  Artrn  auf  Madeirm  vertreten.  Dia 
Achiti na- Art  gehört  cum  ir««rini<t«eAeii  SubKeuua  Glaadt  oa-  Von  beaon- 
derpm  Tntcreg«e  ifst  aber  Hclix  labyrinthica  von  eociinem  Alter  sa 
fiodni ,  nacli(1»*m  j«<!Ton  lan^f^^re  7^it  lebend  vom  Ohio  bis  Ftoridü 
and  vom  Ittietouri  bis  7Vau.?  bekannt  gewr^pn  j  die  tossile  Form  frleicht 
vollkommen  der  von  Tesa»  ,  während  iu  jenen  anderen  Gej^enden  aicb 
manche  Varietafrn  (iiiden  >  von  meiocänero  Alfer  ist  sie  nicht  bekannt.  Dar 
VI.  gibt  alle  Fundorte  Bäber  an,  ohne  die  Schichten  weiter  so  uatar* 
acheiden. 


Gsihim:  CoDslatie  Rellabeii  s.  if.  ava  dem  VBler»  Zeeb* 
•  teio  von  II»«»««  (Daotadia  pttitg»  Zeitaebr.  lAM,  V,  409—460,  Fg.). 
Lang-pyranidali  ?unfleiebtaHig,  Iflnga  dar  Mlfte  der  abeneB  Saittii  nie 
eisar  arbdbtfo  Llnla^  Überall  aber  BdC  flaeb  gtbagaaao  arbarfeB  vBd  fciB« 
f eC^raallan  Qaeertjoiatt  Taraeben.  Dia  flacheo  ZwiaabaorSuaia  swtaabaii 
^Daalben  iingeftbr  4oal  ao  breit»  lo  3  ExfMplare»  ven  Rra.  veiw  Hol* 

tBBBN  grfVIldf  II. 
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A.  K.  Bmm:  BtlCrif«  mmr  Cbar»kt«vialik  ier  Krtile- 

•  •  W9ifgmni»8€9  itt$  8S.,  tf  lifb.  Tis.  m  4«i  DtdkMWnn 
d.  k.  k.  Ak«d.  d.  WiiMMtb.,  n«tkeM*-Mf«rwiM,  KImm»  B4.  TII,  Wirt 
kcsoaders  abgedruckt).  Aof  da«  ErtcfaeiDei  dieser  «««fttseic bortet 
Arbeit  babeo  wir  im  Jahrb.  1SS4,  S.  849  bereits  biostwiftfB  «iid  ibrta 
Inktlt  trhon  im  AMgCflMiAMi  witderf^be«.  Sie  «erliUt  mh  ao^  vi«  m 
vor  Ulla  lirgt,  in 

I.  Abth. :  Gpoj>;no«t!xr!»e  Verl»ä!f und  Sfellong  dieser  SchifMfn 
in  d«*r  Schiclilni  l'u  ilu\  n)  im  Gosau^Tkale  (S.  I),  b)  aui  WotfgavqStt 
(S.  16),  c)  an  der  Wund  (8.  69).  —  II.  Abth  :  Palaoutologiache  lirmrr' 
kuii^rii  fiber  die  Gosuu-iSc hlchtoi»  (S.  62;;  a)  Foraminiferen  (S  ti3>-.  - 
b)  Antliozupii  (S.  73);  —  c)  Üryozocii  <iS.  133);  —  d)  Entoniuottdia 
liH):  —  c)  Fbche  (S.  142) ;  —  Anhatif;:  Mollusken  vuui  Wolfganf-Stet 
von  der  Ca»«  und  Uifflau  [nicht  von  der  6V>«aM,  da  dieae  Zkkuli  bereit« 
in  Arbeit  hattej  (S.  145);  —  Erktlravg  der  Abbildangen  auf  39  Tin. 
<8.  Iftl— ISO).  Die  3K  Tafel  iet  eine  geogooatiacfae  Karte  det  teaa- 
ftelet  md  des  aayrciuettde»  Tbeilea  dea  llMaleflfc>91clte. 

Die  allgemetoen  |[^eloj|iaebeii  Rr aoUate  dea  Vfa.  aiod  «aacni  Laacra 
tbeila  aebon  aua  der  eb%en  Aoaljae  and  Ibetl«  aaa  eipe»  Briefe  dea  TPi* 
bdtasat.  Daa  Oebirge  lat  Tnrame«)  obwebl  aacb  einige  tfn^aaaaisda 
IV ie  senooiaebe  Arten  darin  vorkoaMnen.  Der  f  rfindlicben  i^peaieUca  Ba* 
»direibung  ven  Ort  so  Ort  in  orugraphiachery  (cogooati$cher  und  pattia- 
toiogiachcr  Hiuaicht  können  wir  der  vielen  wenb vollen  Detaila  wrgM 
leider  aueh  hier  nicht  folgen.  Doch  mOge  eine  ÜberMicht  der  gefoodeoa 
Arten  hier  ihre  Sielle  finden,  von  welchen  jedoch  nur  die  neuen 
von  KBiiRft  henunnien)  brschrieben  und  nhpebildet  werden.  Dir  Ahlin- 
xungen  in  der  Rubrik  „Ojn-Alpen'^  bedculen  g  =  Gotau^  b  =  jlieih*. 
^  ~  Pietting ,  Wand  und  andere  Oite  in  der  NeUM  Wett  (Oshilpmi 
w  -~  WolfgangSeei  in  der  Rubrike  „initU  i  wärls" :  Tur.  =  Turonierj,  Fi. 
=  Plänery  Sen.  ~  Stnutiicn,  u  =  :sachsen,  b  =  Böhmen^  e  =  £a|- 
UMd,  f  =  Frankreicit  (imtU  o'ü.  Prodr.)  ^  1  —  Lemberg,  lu  s=  Mmairil^ 
n  SS  hlW.  D^U4€himnd ,  a  =  Scfucedsn ,  *  bedeutet  irgend  einen  aadtr» 
Mfibt  angedonlelatt  Ort  dcraelben  Foratation,  ****  vide  derglaicbeB.  Ailiit  ^ 
wdcbe  fl«i  lleecninien,  Oaalt  «der  Ceaenianien  «ad  nnflficb  in  dea  ^ 
t  idngenn  Scbieble«  bekaatnt»  aind  «nter  dea  betebriebeaen  aar  w«ai|f  | 
verbanden:  ana  eraiem  Rbjrachenella  eompreaaa»  aaa  Gaalt  Rbyaebaaelh  1 
compreaaa,  Bxagyra  canalicnlala  und  Cjlberidea  Jeaeaiana,  aaa  Ccae«!-  j 
nlrn:  Criateiietia  relnUta  and  Plaeepailiaa  CeaeaMaa«  Daa  Seaoaita  ia  1 
lalgender  TabeUe  bffrctft  auch  die  Pliaei^Mtrgel  ia  aieb;  der  obere  FUhtfr-  ! 
Kalk  gebort  aweifeUohne  naeb  a.  Tb»  mit  dem  Tufaaiea  auaaaBaien.  Aa* 
geblagt  iet  eiae  Uate  UUigal  bckaaater  nad  acbe»  geaaafv  beicbnebeaer 
Arlta» 
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bUrrialU  N.     .  1.36  27  8 
renicra 

teauU  n.  .    .    .  1.3A  27 

Rhlyctaenota  n.  136  '27 

lagenowi  n.    .  I  i6  28 
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141  26  II 
141  26  10 

141  27  2 

142  27  I 
142  27  5 
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-oboKcinn  Atmocin 
punctatelU  it.  .    137  27  11,12 

Radiolitaruro  d'O  137|^ 

eompianata  n.  .    137  28  8 
lecto 

raguloaa  it.  .   .    137  27  13 

Sa.  d.  Arten ; 

D.  Kntonoitraca. 

•ubdelloidenJoif.  139 
acumiaata  Ri.  IJ9 

Cythertna  Ai.th 
oblon^a  n.   .    .    139  '26  II 
an^iiKta  Joit.    .  139 
aiteniialn  K*    .    140  27  3 

Cytherina  a.  Ra. 
ftherella 
parallela  R«. 

f'ythfrinu  p. 
eoiupl'inata  Ka 

t  ytf>ertma  c.  R«. 
Leopolitaiia  n.     140  27 

Cytherina  L.  R«. 
ftheridea 
Joaeaiana  Bosa 
ylhere 

neglecta  it.  .  . 
locompfa  1. 
■phrnoidra  lt.  . 
meßaphyma  n.  . 

Eertuaa  n.  .  .   
.oniockiaiiaBoaa.  14'.2 

Sa.  d   

E.  Place«, 
iemionolua  «p.  cHcckel).  143  . 

(ANHANG):  MolloBca 
(p  -  Cam«) 
egnminnria 

Pelerai  tt.    .    .   14j  28  10 
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Vorkommen 


anderwirU. 


T  i  tu  i 


Cardium 
bitron«  n.    .    .    145  28  19 
C.  Hittitaum  F.HHI..  exrl.  »ym. 
Nucitia 

deciiuala  n.    .    146  '28  11 
Modiola 

aagnfttUairaa  it.   146  V  11 
Mytilas 
tirinlltiiimna  n-    146  28  13 
inriirvua  n.  .    .    147  28  14 
lAvIcula 

raricoata  n.     .    147  28  16 
KaaicoaU  h.     .    147  28  16 
Lima 

angnata  it.  .   .    147  28  17 
•irintiaaima  it.     148  28  17 
Pccten 

tsilia  H.  .   .   .    148  -29  10 
Natiea 

brevlaalma  n.  .    148  . 
Ncrita 

clniculala  n.     .    148  29  6 
Avellamm  c.  PcTKMa 
Trochu« 

viilgatut  lt.  .    .    149  t9  1 

iTurbo 

HniHlnerrt  n.  .    149  29  2 
Kaomphalua 

cnnaliculatua  it.  119  29  7 
Fuaua 

bilormia  it.  .    .    150  . 
ICerithiiim 

multi^criatum  n.  150  29  9 

lenulaculum  w.     150  '29  8  

Sa.  der  Molluaken- Arten  : 


0    4  8 


Sa.  aller  Arten  : 

Mollusca  u.  Annulata 
der  ftntau  ,  welche  auch  aa- 
derwArta  vorkommea  (bloaae 

Nanien-Liatel. 
Hippiiritea  cornu- vaccinnm  Ba. 

or|;nniaana  Mr  

bioculaia  La  

aulcata  Dra  • 

Tnucaaiana  d'O.  .  .  • 
Caprina  Aguilloni  D'O.  .  . 
Radiolltra  angenidea  La.  . 

mummilli«ri<«  M»thji.  . 
Ilhyncltoiiellacnmprro»n  o'O 

drformia  d"0  

Terebratula  < tarnen  Sow.  . 
.Annmin  Iruncatn  Geia.  .  . 
Grypbaea  veaicularia  tiC.  . 
Eiogyra  canalirulata  Sow 
Plicatnin  a»pera  Sow.  .  . 
Preten  lacvia  Nil.».    .    •  • 

J    NilaaonI  (ir  

'Neith>-a  qnadrUo^taia  Sow. 
atriaio  costata  Gr.      .  . 

Dutemplei  d'O  

alpina  d'O  

laocrramtia  Cnvieri  S»w.  . 

Cripal  Mart  

nytiloidea  Ma.*«!.   .   .  • 
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Voriooii 


O  H  6. 


Lyriodoa 

Itoibata«  »'O.  V  i 
Are«  •  >' 

Giirrangfrl  d'O.  . 

Maihrronnnn  d'O. 

Orbi'.:nyMnn  Matb« 
Pectunculii« 

calvut  ^>ow. .  •  • 
Lioiopai« 

compliiiiai«  d'O.  . 
Car4iuai 

prodiictam  Sow.  . 
Gaatrorharnii 

iimphinbaena  GciK. 
PhoUdontyn 

Ksmarki  Pdich 
Tellina 

plana  Roc.  .  .  . 
Nerinca 

blrinrta  Ba.    .  . 
Aciaronrlla 

Rrnaiixana  d'O.  . 

eiKantra  d'O.   .  . 

I.aniarcki  Sow. 

laevU  o'O.  .  .  . 
Natica 

lyrata  Sow.  .    .  . 

bolbtfcra  Sow.  . 
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C«r!thiun 

?Pro»luclale  d'O. 

p«re];rinnin  o'O.  . 
Omphalia 

Coqiiandana  Zea. 
FuBua 

NrrcidU  MO.  .  . 
Volota 

flongaU  d'O. 
Rr>«rcllaria 

calcarata  Sow. 
Aoimonitp« 

VTrxaani  Roe. 
NaotiluB 

rirgnni  Mamt. 
Seraula 

filironnU  Sow.  .  . 

pleius  Sow.     .  . 


Sa.  der  schon  ander' 
würla  bekannlenMot' 
luaken : 


Sa.  aller  Artea 

oder  richtifer 
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n   «T  43  SS 
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denn  der  Vf.  kennt  oder  schltxt  aus  &M«if-Scbicbten  in  den  Ost-Atpm 
im  Ganten: 


Foramiaifera 

.    .    .  34 

Arten 

Gattropoda  . 

Ophalopoda  . 

Bryozoa    •    .  . 

...  14 

n 

Entomostraca 

Brachiopoda  .  . 

.    .    cc  6 

tt 

Conchifera    .  . 

.    .    cc.  80 

»» 

cc 
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sotammen  444  Arten. 


Unter  diexen  444  Arten  sind  106  bereits  von  anderen  Fandörtern  be« 
kannt  und  mitbin  338  neu;  von  jenen  gehen  anderwirts  ,  so  weit  aos 
das  Material  vorliegt ,  etwa  64  auch  in  fremde  Formationen  Aber;  dock 
sind  Dies«  meiafeas  Arten,  welche  ohnehin  8t:hon  als  nnsllt  bekannt  fe* 
wesen  sind.  Es  finden  sich  nSmtich  davon  anderwirts  1  im  NeocomieOi 
3  im  Gault,  22  (0,05)  im  Cenomaoien ,  47  (über  0,10)  im  Turonieo,  43 
(fast  0,10)  im  Pläner-Kalk,  82  (0,18)  in  beiden  zusammen,  und  53  (ober! 
0,12)  in  Senonien  oder  Weisser  Kreide  einschliesslich  des  Pliner-Mer^l^ 
und  34  ohne  denselben  *;  und  es  ist  bemerkenswerth,  wie  zoologische  Grup- 
pen (Ordnungen,  Familieu)  derselben  Schicht,  die  eine  vorzugsweise  in  höhere, 


*  Gaiain  verbladet  bekannUlch  den  Pllner-Merfel  mit  der  weianen  Kreide ;  Rccm 
bemerkt,  daaa  Pliner-Kalk  nnd  -Meriel  oiitrenabar  tlBd. 
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4i«  «Bilm  in  tiefere  Schiebten  eing^reifen.  Da«s  inzwiecben  wirkliche 
Seaonten  von  Fr.  von  Haobr  in  d»r  Go»au  gefunden  worden,  ist  schon 
fröber  gemeldet.  Durcfi  die^c  Enldf'(  kuno^  mafj  <^!e  K-cop-nosflsrhe  BeMtim- 
mitnß;'  der  Go^att  Sclricfite ii  irjüiic  r  hi  n  als  sichprer  l)rpiündet  rrüclicinpii ; 
es  bleibt  uhfr  doch  iehr  bearlitons wrrdi  ,  das.s  dit-sc  Farmation  t'iiie  ver- 
hiiltniüsmS«!!:!^  ro  betriebtiiche  Antahi  voo  Arten  aitt  höheren  und  tieferen 
Sefaichteri  gemein  hat. 

In  dem  oben  '^et^ebenen  VerseichiiiiMie  findt^n  ^tch  einige  neue  Stp- 
peD)  deren  Ch:iruktrre  wir  onch  niitzutheilen  hubrii. 

Agatlirlia  Rs.  S.  b'Z,  Oculinideu-Sippe.  Sterne  auf  dt^tu  kuolli<(eii 
und  oft  luppigen  Poly|>eii*Stock  ganx  nbn«  Ordnung  vertheilt ,  gedriogt 
oder  eienlicb  eotiNtit  Das  iMia|Mkte  Cfciencfcym  nnd  die  Ausnenwand 
4er  Slarm  •  timi  Mm  fMiaeH  mnd  abne  Rippen-SlrairM.  Dia  laaltdi 
imrvarragteBdMi  8lani*ZallaB  tiaf ;  ibr  Band  van  das  tMmtn  «ngtokfcan  Mvi 
mm  im  Saltaa  apHa  gcslbnaltaa  Stertt^üllaHi,  wikha  drei  vaiHmaaiaM 
SSjrklea  bildoi,  bav»  dbaefagt.  vAcban  Mi  gawaadam  aalirdiaMsMi- 
aban;  Eraaeo^BÜlleba«  var  daa  anlan  i  Z]rUa»i  Zar  aiadicbaa  Sippa 
gabSri  «neb  Oenllaa  eaaf  arta  Mtuui»fiDWAaii%  walcbar  darf»  btraita  an 
iicaaa  Garn»  rarMalbal  bat»  am  deai  tiaodaii-Tbon  raa  ^fwibfitAaM.  Der 
Ualarsebicd  «ta  dar  labaadan  OuUna  Kcgl  in  dar  Fana  da«  Palf  pt a-Slacka 
«ad  itt  dar  Aaardnung  der  Stem-Zeileo. 

Laplophf  Ilia  Rr.  S.  loi,  eine  Aaträinen-Sippe  aoi  der  Abthrtlaa^ 
der  Hirtae.  Polypen-Stork  einfach,  mehr  und  weniger  Krci«el>f6nDig,  an 
der  Baaia  feetaittend.  Keine  Aahae»  Sehr  cahlreiche  und  gedrängte  dünne 
im  Zentram  unmittelbar  zoaammeoatoasende  Stern>Lamellen ,  die  am  oba> 
ren  freien  Rande  mit  einer  Reihe  i>ehr  deutlicher  regelm§ssi|^r  apitxer 
koner  Z,ähnp  hesettt  «ind.  Die  An««enw«nd  ohne  Epiihek  mit  dcullictipn 
Ripjieii.  ivelche  ebeiitaM.«i  niit  st  ukcii  und  spitzen  küriieligen  Zähnen  br- 
aetzt  simi.  Von  der  «ehr  ahnlirlieii  Mootli valtin  v^rsrhieden  dorrfi  ^\eu 
Manc^el  dei  Epithrk,  von  Tracboamilia  durch  die  Zühneiung  dea  treieu 
Handel  der  Stprn- Leisten. 

A  t  r  a  e  o  m  o  rp h  a  Bs.  S.  12  7.  eine  gau£  eigenthuiu liehe  Fungtiden- 
8ippe,  wetrhe  in  der  l H  i  t'<(i'ititussi^keit  der  Sterne  und  deren  von  einem 
Sicrn  /.um  aiideni  ulirrgehendeu  Lamellen  den  TbaiunMH(i<ien  aliiilich  iiit| 
wovon  sie  jedoch  aebon  bei  Üuchtigem  Anblick  wesentlich  abweicht.  Die 
HU»  Uneben  kleinen  liSchst  anregelmasMicen  Stema  allilao  aar  «reoige 
<^|g)  Mbr  angleicba  nad  MMrgafaiiaaige,  ste«a  abar  reebthaiMtaiig 
diiba  LaMtlMi»  dia  an  dan  Seilan  aar  wenig  gealbai  aind.  Im  Millal- 
panfcta  vcrbiadea  aia  eich  ant  aiaer  kampalilt»  OrifU-ffinaigaa  nilaatcr 
ledatb  radbneollran  Aebaa.  Gans  cigambtolicba  EracbaiMagfa  bialtt 
dar  Uanaaebaitt  das  Myan-Stacka  dar»  indeai  dia  8Cera-BMtltT  niabi  in 
fbrer  gaaaaa  Hfiba  nril  der  Aabaa  varbanden  araebniaan)  eandera  aar 
I»  fagalaiiseaga»  AbaliadfO  raa  0)ft— «»^ft  Mlitlm.  dnrcb  Oneer^Btikcbaa 
daadl  aaaaamianiiingen»  wadarab  swiaaben  der  Acbia  and  fader  Laawlla 
aiaa  aankradhi«  Faeaa-Itaiba  aatalabl.  Uslar  ataaader  wardaa  dia  BMttter 
abaofalb  dareb  aieadieb  dkba  alwas  icbrilga  Uiaar^Wiada  farbandtn, 


/ 
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wrlrlie  diirrli  iüp  ganzen  KBmmer-Ablh«'ilunD;ni  hiudun hsehcn ,  so  ^u^i 
jede  dcrspIWrii  diiiiU  eine  ^lomie  Aii£«lil  von  Üneer-Scheulevvuuileu  lo 
ub«>miiandfr  lirgfiide  Äblbriluogta  gwhitden  wird.  Ihre  Aosakl  »(iaMt 
mit  jener  der  VerWndiiBite-BalkM  vmMim  Aehtt  mmi  L«»cll«  Mfrei«, 
faNlMi  mM  ikmm  kMut  wfeiwii>%  tltefriw,  Dvm*  db  <|m- 
WJM»  Üi»««       Sippe  einigffMMMNi  wk  ainwdr— ■  »tTOiik 

A«l«pt«M«ift  Rt.  8.  IM,  tili  d«r  AbiMImif  dtr  TatelMt  Bnr. 
wd  in  diMer  «ie«  UeiM  PmiIw  ABl^pnnwid»»  MkM.  fely* 

pett-Stock  »niwtfKttlid ,  im  ükier  RiMMi  Andifcutur  writtimfcw^ 
krMwod,  iMrtiplHiMif  vtribrtrit,  ricli  l«rdi  KnipM»MUMif  tWMl- 
V«»d.  Die  WaBdunKen  iu^Sfrlich  (CfkSraelt  ond  swiachea  6m  Kirtm 
porSa,  ohne  Eptlhek.  Die  Ettizel-Zetlrn  aidl  Ma  Ende  in  Form  kleinir 
Zfliader  odrr  Kegtl  erhebend.  Keine  Aclw«,  and  »tatt  der  Slein-BUner 
nur  achwaehe  Laroellen-Slreifen  an  der  Innenseite  der  Wandungen.  Sollte 
die  St{>j»e  mit  dem  g-anr  nbwetcl>end  rharakf cn'strtpn  und  pedeut^ren  Epi> 
phaxtim  LoMno.  (in  Dixom'm  Utoio^  und  FossUt  of  Sussex  etc.  18S§, 
361,  t.  IS.  f.  35  —  37)  idenfT^rh  KPyn,  so  würd«  dieser  Njiue  natürlich  die 
Priorilut  Iiphallen.  Lor^t^OALK  halte  offcDbar  nur  Steinkpmc  vor  i»icb .  iit 
er  dau«  missdrutetc  und  zu  den  Püly|>ic)  s  coi  ticifrr?»  Lmk.,  PhyJücürall  i 
octadinia  En.  rechnete;  iodesten  sind  beide  Sippen  vielleicht  aelbst  iu  itt 
Art  ibtrcinalimniend.  Der  Form  nach  aehen  aie  wie  Aulopora  und  Aicd» 
«il  ioMia  LdalM  a«a;  de  bietmi  ein  Terbindunga-GUed  swiachea  dea 
TobaloM  Mid  Pwfenita  Edw.  dar. 

«tyUj^liyllttai  Aa.  8.131,  «m  dar  Catorfenilia  dar  CMIatta« 
Mier  daa  Tabaiaiaa»  bcrvbat  vararat  aiir  aaf  daai  85*«  laaflaa  Bia*- 
aiicka  aiaaa  Mjrpaa-Slaaka,  daaaaa  Gaaaaml*Far»  daW  Bichl  bmi— 
Nr  iai}  4aah  «aaa  dia  Obarilaha  ahaa  adar  iaeb  faivUlM  gawaaaa  a«fi. 
IMa  dicken  prifunatinebaa  aarrfalailaiig  vMadkigaa  Zall«a*Jlilif«a 
namittelbar  müfiaawter  verwachaen ,  die  dicka«  Winde  dMil  «ad  ftai 
ohne  Spur  von  Poren  oder  Lbchern.  Am  Queer-  nnd  Uaga  Sdwkle  e^ 
kennt  man  deutlich  die  Verwachaonf^a^Linie.  Dieae  Rühren  werden  dorck 
tahlreiche  sehr  nnhe  utehende  diinne  und  nicht  horizontale,  sondern  nach 
oben  konkave  8rl)ü»«el'farttitge  Queerwände  gethfi't,  vrelrlic  nicht  rei;el- 
inässiji:,  snudern  verboten  und  f^fkrünimt  sind.  Von  ihnen  gehrn  kiirzrre 
und  noch  dünnem  Sepia  nun  ,  welche  f^anr,  uii i e^elmäaMg  und  schrlg  vor 
einer  Queerscheidfu  ind  zur  unrienj  vrrlaufiii,  diene  verknöpfen  und  kieiaCffe 
Bläüciien-artige  Rtiuiue  begrenien.  Die  Stern-Blatter  üind  sehr  rudimca* 
tär  und  werden  durch  aehr  nnicleieh  hohe  Dörnen-artige  dfinne  Sioleheo 
ft^iMet,  dia  ia  aablrrieliae,  abar  waaig  regetmlaaigen  radialaa  iUibca 
aaf  daa  QaaeracbeidawlodaA  alalMa.  Eimalaa  dartdbaa  Rafha  avga^ 
liliaada  alaban  aiaaadar  aa  aaba*  daaa  ala  vataalUaeiaa»;  aadare  aiad  ta 
laagy  daaa  aia  Alakbaa  daralelk«»  waldba  aaaalaHiraeba«  dardi  awhn 
Klafea  dar  8«ara<2alla  hindarebrriabaii»  aa  daaa  dia  Owarathtidawiafc 
dann  glaMhaaai  awiadmi  ihaaa  «aagaapamit  aiaaMwa.  Ya«  aiaar  Adat 
kaiaa  Spar.  WaidM  ta»  daa  MülapandaM  ab  darcb  das  Mangel  dea  Coom- 
cbf aw  and  da«  aabr  radteealiraa  8larablillar«Ap^rbi^  vaa  dto  Fbvaaiüata 
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dareb  die  andorchbotirlen  Wanduofp^o.  Di«  weno  aorh  unn 
Stcra-Lamelleii  unterscheiden  sie  voa  alle«  ChStetineM-Sippen. 

Mit  B:rü8sem  Lobe  muss  achliesslicli  der  lierrJicticn  Abhtldtuijfcn  (je- 
ddcht  wrrilcn,  welcfie  ati^  der  K.  K.  Hof-  nn^  Sl.i.ifs-Diuckrrri  hprvor« 
g;f gangen  Kind.  Sie  MiHi  eben  no  natiirhistorifich  ^lüiidliili  liihti'^  als  für 
fins  Auge  gefiilliä;-  {gezeichnet,  die  Koralieii  auf  Hfn  Ii  eisten  l'«feli»  in»- 
betondere,  die  sich  ouf  schwarzem  Grunde  ^;ir  f^tliöii  herv orliebeu.  Niehl 
minder  belehrend  i^t  die  schraffirte  und  illuiuinii  le  Karle,  welche  auf  einer 
UntrrfaKB  von  alteren  G^-^Uinen  a.  Fetrefiikten-fiihreade  Gotau^Merj^et« 
b.  Petrefakleii-Ieere  Margel  ond  Sandfteiae,  e.  Koaiclonerale  drr  Qm$m* 
FonMtioB,  d.  HippuHlM*  md  Xtraltov^Kilk»  «ad  Mergel,  e.  Aotionellea* 
■pd  KtriDc«o*KAito  «atembridet. 


A.  E.  Reuiks  :  Kritische  Bemerkungen  über  die  Gastropod  en 
dei  G  ü  s  a  u  -  G  eb  i  !d  e  i  n  d  c  u  Ost -Alpen  (Sitzanf^ü-Dcr.  d.  mathein.* 
iialurwi««.  Klasse  d.  K.  Akademie  in  Wien  l&Ö^i,  XI,  882  ff.,  44  SS.  »H 
I  Tfl.)j  deren  Reaoltat  wir  nittheilrn  maMen,  da  wir  Mhn  die  Ltito 
^Rcaer  Gattropoden  tmtk  2irbu  ebenfalla  gegeben  babta.  WonMcb 

ZcKCii's  Artca :  Seite        Seile  aiad  M  RaaaH» 

Tnrritella  dirf;c!lf<«  (d'O.)  Z   23  »ach  6:  nov.  tf. 

c«uvexiui€ola  n   SS  .    6:  volUtiadlser  beackriebeo. 

4t4mfct«  n                          ,  .  .  M  »6:  dcafi. 

evlnana  «•    M  •    6:  deagl. 
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G.  RoM«r(ov8si  :  D  i  c  r  e  n  o  d  u  «i  eine  neue  G  a  t  hi  ii  v  c  r  st  ei«  et- 
tev  FUcI» -Zahne  (Butl.  nai.  ßlote.  1BS9 ,  XtF/,  i,  405-409,  t  «>• 
Die  unteren  AlitlieiinnK«n  des  K ohlen-Kalkateinn  im  Gouvt.  Tnla  *ind  ki 
den  Dörfern  Stobodka  im  Odoeir»eken  und  Poämokloe  im  /t^^^xiR «dU« 
KrcUe  ntbr  reirli  an  Irbthyoiitlien ,  insbesondere  voo  Piacoidrn,  wMi 
iMvplaicliiidi  Bitiarhni  den  lehmiicen  vud  mergeligen  Schkhlea  NefOk 

P«l||»Mkr  M«  w«rdo  s«  MmoMo«  bei  d»r  8m4i  Serfmekof  m 
recbtea  Ufer  der  0km  geMen,  wo  KatlMeta*ScWrhlfa  voll  PrododM 
loliiii»mi,  fr.  gigoolcot»  6pirir«r  KIrioi»  CTotbeyhrllwo  Üewumm^ 
wfdMnltagcrn  mit  Mergol-Seliiclrttii  voll  FM-Rcntnn,  ata  8cbo|ipra  *m 
Acootbodro  und  Otteole|iia,  floaneiNStocbela  voa  Hybodot  ood  Atm*- 
cniHbot;  2ihoo  von  pMimoodoa  porooot,  Godkliodii«  conlorCiis,  Utldm 
looviMimit,  8.  gibbotatot,  H.  turgidas,  Petalodos  acaminatns  Oir.  (Q»> 
matodua  «.  Ac),  OtMopljchios  deolklistw »  ByMvi  potypri— »  Ol** 
4w  «lirAlMiu  Ao. 


Digitized  by  Googl 


877 


Als  Sippe  wM  4er  Mm  m  chmlterlalrt: 

ByiiiijM  Zslwt  9km  Spar  imimr  Httling  [int  glciehtehc«- 
kd%  Mt  MMk%  Bit  IlmiMVM  Miral,  mU  itffcerMeii  RMcni  (wi* 
NtlMaBM,  C«ns  mdl  CMduMtÜM;,  Bi«  H«IWtc||«l,  4flr  skb  fai  swd 
•fVMtrifclie  (aber  dock  »idil  gitidlc]  Hilllta  tbeilea  liMt  Dia  Baala 
4u  Wanal  tteM  aar  Achte  des  Zahne«  senkrecht  (wlbreod  sie  bei  Yer- 
waadleD  einen  spttsen  Winiiel  bildet).  Die  freien  Zi|lui*Rlndrr  sind  rund« 
Heil  gekerbt,  die  untersten  Kerben  in  schiefe  Falten  auslaufend,  alle  Ker- 
Wa  Boeh  in  3—6  rundliche  Kerbsahnchen  getheilt  Dicht  gedrängte  Kalk- 
RShrrn  bilden  im  Innern  des  Zahnes  eine  kompakte  Masse  ohne  Höhlung. 
Bis  jeut  habeu  sich  nur  zwei  ExempUre  gefuadea;  die  Art  beiMt  D  icre- 
nodua  Okeaeis  R.  p.  408. 


C.  V.  ErTinosHAUSKN :  Nachtrag  zur  Eocän-Flora  des  Monte 
Promina  (Sitzungs-Ber.  d.  Wien.  Akad.  1854^  XII.  180 -18i).  Die  erste 
Linie  dieser  Flora  haben  wir  im  Jahrbuch  1853,  S.  509  gegeben.  Hier 
die  Zusätze  ,  welche  »iih  auf  Seuduugen  den  Direktors  der  Adriaiischen 
Kablen-Gewerkschaft  zu  Siverick  und  dex  Dr.  Laivia  su  Zar«  »tutseo, 
■lil  glaicher  Bedevtung  der  Zeichen,  wie  froher. 
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